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VüRWOHT

Wenn die glorreichste Periode der politischen Geschichte Straszbun^s

^eraile in das XVI. Jahi liumlt i t, in die Ke^nerungszeit Karl V. fällt, das

hei«zt in eine Zeit, welclio im Alljjeineinoii \vej.:<Mi des j^icli iimuoi mehr

consoUdirenden Territorialstaates für die poiitiüi lie Enlwickelung der städtischen

Gonetnwesen durchaus ungünstig war, so erhellt von vornherein, dass die

Bedeutung der Stadt m dieser Zeit nicht sowohl auf den ihr zu Gebote

stdienden Machtmittehi, als vielmehr auf den von ihr angenommenen neuen

religiteen und geistigen Prinzipien beruhte, die, wie dem nationalen Leben

überhaupt, so auch in's Besondere den von ihnen beherrschten stadtischen

Gemeinwesen einen neuen, untreahnten, ^ewalti}?en Aulschwun}? ^^aben.

Dies«? Ansdiauunjf wiril diinli das, was in neuester Zeil liher die poli-

tischen Beziehungen d< i Stadl in den :M><;ei- und 40ger Jahren bekannt

geworden ist, in jeder Beziehung hestäti<,'t. Wir wissen daraus, dass weit

mehr die von den neuen Ideen ergriffenen und von deren Wahrheit durch-

druDgenen Persönlichkeiten eines Jacob Sturm und Bucer und so vieler

anderen, sich um sie scharenden, mehr oder minder bedeutenden Mftnner

der Stadt eine so hervorragende Rolle in der Geschichte jener Tage anweisen,

als die Grösze der Unterslüt/.un«^, welche die Stadt den mit ihr verbündeten

evanjcelisclien Fürsten ^^ewähren konnte. TriHt di«;s Inr die späteren Zeiten

Reformationszeitalters zu, so wiixl die enge Wechselbeziehung, welche
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Ti Vorwort

zwischen der politischen Bedeutung der Stadl und der Annahme jener

relijjiösen Prinzipion duixh sie bestehen, in noch viel höherem Grade aus den

pohtischen Aklenstiicken der ersten Jahre jener Periode klar, wclt he hiermit

der weitaus gröszten Anzahl nach zum ersten Mal der OeffentUcUkeit über-

geben werden.

Wollte man etwa den politischen Einfluas der Stadt im Anfang des

XVI. Jahrhunderts nach der literarischen Bedeutung, welche dieselbe damals

in Deutschfaoid beanspruchen konnte, beurtheUen, so wflrde man in der

Thal sehr fehlgehen. Die politischen Aktenstficke aus den ersten Jahren der

Heforrnationszeit zeigen uns die Stadl im Ge^'ensatz zu jener glänzenden

Stellung auf literarischem Gebiet, welche ihr für jene Tajje so hervorragende

Männer wie Braut, WimpfeUng und Geiler verschafll iiatten, fast in poli-

tischer Apathie versunken. Der Gesichtskreis der leitenden Personen reicht

nicht aber das enge städtische Gebiet hinaus, und ängstlich wehrt die Stadt

Alles von sich ab, was auch nur im Entferntesten den Anschein hat, als

könne es sie in gr6sxere politische Hftndel verwickeln. Ihr hauptsächlichstes

Bestreben ist, sich mit den umwohnenden Fürsten und mächtigen Adligen

auf guten Fusz zu stellen, die Privilegien der Stadt zu wahren und weitere

hinzu zu erwerben, von den allgemeinen Angelegenheiten des Reiches aber

sich möglichst lern zu halten. NichUs illustrirt diese Thatsachc besser als die

Haltung der städtischen Gesandten auf dem Wormser Reichstag im Jahre 1521.

Ueber Reichsangelegenheiten erfohren wir aus den zwischen den Gesandten

und dem Rath gewechselten Briefen so gut wie nichts. Selbst das damals

alle Welt bewegende Erscheinen Luthers auf dem Reichstage wird kaum

berQhrt. Ebenso halten sich die Gesandten von allen von den Städten fQr

die Wahrung ihrer Interessen unternommenen gemeinsamen Maszregeln i»o

weit als möglich zurück, wenn nicht ein unmittelbarer Nutzen tür Straszburg

speciell daraus zu entspringen scheint. Ganz allein auf den besonderen Vor-

theil der Stadt ist ihre Thätigkeit gerichtet, vor Allem auf die vom Kaiser

SU erlangende Bestätigung früherer Privilegien. Alles andere hat Oberhaupt

kein oder doch nur secundäres Interesse tfkt sie.

Aus denselben Bestrebungen ist auch die Haltiung der Stadt in der

Sickingschen Fehde zu erklären, welche man lange fälschlicher Weise auf

die Hinneigung Straszburgs zur Reformation zurückgeführt bat. Die uns

vorliegenden Aktenstücke zeigen mit vollständiger Klarheit, dass lediglich

Furcht vor diesem lUtter, der nicht nur Jahre lang ungestraft die Stadt

Worms liatte brandschatien, sondern selbst dem Kaiser trotzen dürfen.
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Straszburg veranlasste, sieh denselben zum Freunde zu machen und ihn

sogar bei seinem Unternehmen gegen Trier mit Geld zu unterstützen. Ein

so lebhaftes Inteiesse daher auch dio über die Sickinjj^sche Fehde handelnden

Briefe beansp'.uchen dürfen, sie oU'enbaren doch wesentlich nur die Ohn-

macht und Schwäche ätraszburgs.

Von dem Zeitpunkt an dagegen, wo die religiösen Reformen im Innern

der^Stadt ihre Wirkungen zu äuszem anfangen, wird audi das Verhalten in

der auswärtigen Politik aUmähüch ein anderes. Wir sehen sie hier mit den

Rachsstädten, dort mit der Schweiz Verbindungen anknüpfen, bis sie dann mit

ihrem Auftreten im Bauernkriege, d. h. nachdem die religiöse ileforni im

Innern zu einem vorläufigen Ab.schlus.s ^eliiac ht war, die ihi ^vlMiliiende Stel-

lung am Oberrhein mit einem Schlag zurückerobert. Die hervorragende Uolle,

welche Straszburg in dieser Bewegung spielt, ist eine der interessantesten

iirscheinungen, die der Bauernkrieg in diesen Gegenden überhaupt darbietet.

Als nicht nur die kleineren Städte sich als unvermögend erwiesen hatten, den

elementaren Kräften des Volksaufttandes zu wiederstehen, sondern selbst das

gröczere Freiburg gefallen war , und nichts mehr den Si^eslauf der Bauern

aufhalten zu können schien , da war Straszburg in dem groszen Gebiet von

Basel l)is hinuntei iia( h \V('iszen))urg der einzige sichere Port, zu dem Städte,

Klöster, Adel und Fürsten iine Zuflucht nahmen. Es ist klar, dass diese That-

sache oas Selbstgefühl der Bürger in hohem Gi-ade steigern musste. Von jetzt

an sehen wir denn auch die PoUtik der Stadt aus dem engen Rahmen der

Landschaft heraustreten und an den allgemeinen politisch-religiöeen Fragen,

welche Deutschland damals bewegten, in hervorragender Weise theilnehmen.

Auf dem Rekhstag zu Speier, im Jahre 1526, erscheint Sturm als Gesandter

der Stadt zum ersten Mal in gröszerer politischer Wirksamkeit; und sofort

übernimmt auch Stiaszburg unter seiner Leitung die Führerschaft der

Städte. Die politische G>ne.sjH)ndeiiZ der Stadt gewinnt an Bedeutung für die

allgemeine deutsche (beschichte und gi!)t uns über die Bündnissbestrebungen

der £vangelischen in den Jahren 152ü - 1528 zum Tlieil ganz neues, unbe-

nutztes Material an die Hand. Die Bedeutung der Straszburger Reichstags-

eorrespondenz von 1529 ist bereits durch die Jungsche Publication genügend

bekannt geworden. Für die folgende Zäi bis zum Augsburger Reichstag

enthält unsere Sammlung beachtenswerthe Beiträge zur Kenntniss der dem

Ahschluss des Schmalkaldischen Bundes vorhergelieiiden Uiiionsbestrebungeu,

wenngleich die allgemeine Anschauung hierüber nicht gerade wesentlich

verändert werden dürfte.
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Die Ur'ioU' Sturms vom Aupfsburjjer Reichstapr würden ein weil jjrrdszeres

liitt'it's.se (M\v<>( kcn, als ji-tzt Iteanspruclioii (IfirlVMi, wenn niclit die ma.s-

sonlialte l^ublication von brieten ül>er ^n i «l»- diesen Reichstag, und die sorg-

laltigen Studien Keims , welcher die Briei^ der Strasiburger llieologen ver*

werthete, die Vorgänge auf demselben schon vorher in einem solchen Masze

aufgehellt hätten, dass beim ersten Anblick eine neue Publication kaum noch

unbekanntes Material beibringen zu können scheint. Dennoch ist der Beitrag,

well heil jene Rriele sowohl für die Beurtiieilung der Hauptvorjrän^e auf dem

Jleiclisla^, als liesoiideis tiii- die Stcllini}? Sfraszhurj,'^s aul doinsidheri, fianient-

lich auch für die (leschichte der Telrapolilana lietern, ein nield zu unter-

schätzender; und Niemand wird dieselben ohne Nutzen für die isrWeiterung

und Vertiefung seiner Kenntnisse über diesen wichtigen Zeitpunkt der

deutschen Reformationsgeschichte durchlesen.

Sehen wir so, dass mit der weiteren Durchffihrung und Befe8tig:unpr d«r

Relormation in Straszhur^ die politisehe Ck)rrespondon7, der Stadt eine immer

;,Mös/ere f^edeutun^' i^'ewimd, so versfehl es siiii ^^ewisserinaszen von seilst,

dass auch die Behandlung der Aktenstücke für die verschiedenen Zeiten eine

verschiedene sein muss. Für die ersten Jahre, in welchen der diplomatische

Verkehr der Stadt ein höchst unbedeutender ist, und die Briefe kein

grösseres Interesse in Anspruch nehmen, genügt ofüBnbar das Begest.

Dasselbe ist daher fOr die Zeit bis zum Bauernkrieg in vorwiegendem Masze

anj^ewandl worden , w.ahrerid dafür in den späteren Jainen njeistons der

Ahdru( k des <:anzen Briefes an die Stelle tritt. Natürlicli ul)er wurde das

Regest aucii hier überall vorgezuj^en, wenn der Inhalt des Briefes sa unbe-

deutend oder zu wenig charakteristisch erschien, um den Ahdruck in

extenso zu rechtfertigen.

lieber die Aufnahme eines Briefes überhaupt entschied vor Allem dem
Titel dieser Sammlung gemäsz sein politischer Charakter. AusfjeschitMien

wui-de jedoch Alles, was si<'h auf die iiiiieien Verhältnisse der Stiitit hezojj;,

einmal weil ohne diese Beschränkung: der Stolf ins rnctmessUche ange-

wachsen wäre, <l anii aher auch, weil diese Seite der Stiaäzburger Reforma-

tionsgeschichte duich die vortrefflichen Darstellungen von Rdhricb, Jung,
Baum, Schmidt und Anderen schon eine hinlängliche Bearbeitung gefun-

den hat. Im Uebrigen ist möglichste Vollständigkeit angestrebt und das

Augenmerk besonders darauf gerichtet worden, dass Allen, welche si< h die

Mühe geben wollen, die Aklenstürke mi /usaunncfdiau^' durchzulesen, ciio

Möjjhchkeit gebolca werde, sich nul gerniger Anstrengung ein vollständig
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genaues Biid von dei' politischen Th;itiy;keit der Sl;ult zu entwerten. Ks

folgt hieraus, dass auch (he schon gedruckten Briete, (ieren Zahl allerdings

im Allgemeinen sehr gering ist, von Neuem abgedruckt werden mussten. Im

Einzelnen ist dabei so verfahren, dass zuerst wieder die Bedeutung des

betreffenden Briefes den Ausschlag gab, ob derselbe ganz oder im Auszug

aufeunehmen sei. Weiter ward unterschiede zwischen älteren und schwer

zugän^^lichen und neuen Drucken. Bei ersteren schien das Interesse des

Le-sers eine vollständige Wiefiorgahc zu iDnioi ii. Bei «^an/ neuen und allgemein

zugänglichen Werken, wie zum Beispiel den von Ötrickler bearbeiteten

Eidgenössischen Abschieden und der von demselben Verfasser

herausg^ebenen Aktensammlung zur schweizerischen Reform

mationsgeschichte, glaubte ich mich mit einem genauen R^est begnü-

gen zu därfen. Diein Schreibers Sammlung: Der deutsche Bauern-

krieg veröffentlichten Briefe sind, wenn sie bedeutend genug schienen und

eine Vorlage dafür aufzutreiben war, alle wieder vollständig abgedruckt,

«la de!" Sclircibersclie Text, soweit ich die Aktcnstiicke veigleichen konnte,

von Fehlern namentlich in den Ortsnamen winnnelt. — Für den Wieder-

abdruck der von Jung hei-ausgegehenen Reichstagscorrespondenz Strasz-

burgs vom Jahre 1529 war einmal die Bedeutung derselben, andererseits

der Umstand mas^iebend, dass die Auflage bis auf wenige Exemplare

vergriffen ist.

Einer Rechtfertijgung bedarf noch der Umstand, dass die so interes-

santen Briefe der Straszburger Theologen und namentlich Bucers vom Augs-

burger lleichstage keine Autnahme in dieser Sammlung gefunden lialMMi.

Den Ausschlag liicrtTn' gab <lie Erwägung, dass, wenn auch die Biicle der

tilras/burger Theologen Aufnahme fänden, der ätoiT namentlich für die fol-

genden Bände ganz unverhaitnissmäszig anwachsen werde; zudem darf die

Hoffnung nicht aufgegeben werden, dass, nachdem nunmehr der Thesaurus

epistolicus Galvini^us vollendet ist, und andererseits die Veröffentlichung

des Briefwechsels Bucers mit Landgraf Philipp die grosze Bedeutung Bucers

fQr die Deutsche Reformationsgeschichte enthfillt hat, die Herausgabe des

Bucorscbon l'riotwecbsels in nicht gar zu f(?rner Zeit in Angriff genonniien

wild. Ilieizu kommt, dass iln; Briefe der Straszburger 'i'beülogen vom Augs-

burger ileicbstag entweder schon veröfl'ent licht sind, o<ier wenn sie es nicht

sind, zwar äuszerst interessante Einblicke in die Stimmung der beiden

Männer und ihre Auffassung der Begebenheiten, im Uebrigen aber für die

Richtigatdlung der Thatsachen wenig neue Aufschlüsse gewähren. Es konnte

Dlgitized by Google



z Vorwort

daher, wo es nölhi^ schien, der Leser auf das Coi pus reforin;*. loi uui oder

auf die Bucers Thiitij;ktnt in Augsburg sein- ^^ründlich beliandeiode iScbwä^

bische ileformations^fescliichte von Keirn verwiesen werden.

Indem bei der Kedactioo der Sammlung einmal der Wunsch Jei'tete,

dem Leser die Crewinnung einer lebendigen Vorstellung von der politiecfaen

Thätigkeit Strasiburgs im Reformationsnitalter möglichst zu erleichtem,

sodann die Blasse der Briefe sieh an einzelne hervorragende Ereignisse an-

schloss, er^^ub sich die j^iuppenweise Oninun^^ der Correspondeiiz von selbsl.

Man konnte unmögHch dem rein chronologisclien Princip zu Liebe so in

sich abgeschlossene Materien wie die Beziehungen Straszburgs zu Sickingen,

den Bauernkrieg oder auch die einzelnen Reichstage aus einander reiezen.

Da sich natOrüch nicht alle in dieser Aktensammlung erw&hnten Voiigange

und Ereignisse zu derartigen in sich abgesdiloflsenen Gruppen zusammen^

fassen lieszen, so ergab sidi mit Nothwendigkeit, dass wenn trotzdem die

{^rupjHMiweise Anordnun^^ lieibt;halten werden sollle, die Titel der (jrui)j)en

oft nur den wiciiti^^sten Inhalt der in sie zusainniengefasslen Stücke angeben

können und letztere keineswegs alle den Titeln entsprechen. So passt denn

auch s. B. der Titel S. 71 mit Ausnahme etwa von Nr. 121 und 135 auf

keins der Stficke aus den Jahren 1521, 22 und 23. Trotz dieser Ungenauig-

keit schien der Nutzen, welchen die durch eine solche Anordnung erreichte

Gharakterisirunf^ eines Zeitraums gewährt, so giosz, dass nur einnnal we«rcn

der unzureichenden Zahl der Aktenstücke für die i>etrellende Periode davon

abgewichen ist.

. Dass die Sammlung mit dem in der lletbrmationsgeschichte so bedeut-

samen Jahr 1M7 beginnt, ist rein zufällig. Es ergab sich, dass gerade dieses

Jahr zum ersten Mal dne längere Reihe zusammengehöriger Aktenstücke

aufwies, welche die Straszburger Politik vor Annahme der Reformation vor-

trefflich charakterisiren und Qberdies die Grundlage für die Erklarung^ des

Verhaltens Straszburj^s in der Sickingschen Fehde bilden. Der Abschluss mit

dem Jahr 1530 schien sich durch die aul dem Schmalkaldener 'i'age^ erveichVc

vorläuUge Vereinigung der Evangelischen und den rein äuszerlichen Umstand,

dass der Abschied dieses Tages auf den 31>«<* Dezember fällt, zu empfehJen.

Was die Bdiandlung der Aktenstücke in formaler Beziehung JjetriHl, so

lehnt sich die Sammlung im Wesentlichen ganz an die Muster vorausge-

gangener Publicationen aus der Reformationszeit an. Dies gilt namentlicli

von der äuszeren Anordnung, bei welcher in der Hauptsache Lenz : Bi iel-

wecbsel Landgraf Philipps mit Bucer als Vorbild gedient bat. Bei
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Behandlung der Sprai lio wai' das Hauplau^rennierk auf einen niö^dichsl lesbaren

Text gerichtet. Nach dem Vorgang der meisten neueron H«^rausgel)er wurde

daber die Schreibweise der Vorlage vereiofachl, doch ao, dass dabei der

ursprflngUche Charakter derselben nach Möglichkeit gewahrt blieb. Vor allen

Dingen wurden ah» die dnnloeen Verdoppelungen der Gonsonanten besei-

tigt. Allerdings ist hierbei unter Zustimmung der Gommission radicaler

vorgegangen worden, als es sonst sn geschehen pflegt, indem die Verdoppe-

lung auch da nicht beibehalten ist, wo Schfirfung des vorhergehenden Vocals

beabsichtigt sein kann, weil sich einmal aucli viele Beispiele vom Gegentheil

linden, andererseits die Entscheidung darüber, ob der vorhergehende Vocal

scharf oder gedehnt su spredien sei, hei den in den verschiedensten Gegenden

Deutschlands geschriebenen Aktenstflcken auch ffir einen Philotogen mit

erheblichen Schwierigkeiten verknüpft sdn dürfte. Es ist daher als Prinap

aufgestellt worden, dass überall da, wo nach modemer Schreibweise in den

Aktenstücken eine Häufung der Gonsonanten stattßndet, Vereinfachung ein-

zutreten habe, ohne lUicksicht darauf, oi) der vorhergehende Vocal lang oder

kui-z gesprochen wurde. Es iieiszt also z. B. uf, weil auf mit einem /" ge-

schrieben wird, obgleich entschieden uff gesprochen wurde. Im Einzelnen

dürfte nur noch zu bemerken sein, dass sz überall vereinlacht ist, wo wir

anfaches s haben, mit Ausnahme des Falles, wo es am Anfang einer Silbe

erschemt, also tu für tias, aber weinen für iiwtsen.

Der Vocalismus der Vorlage ist rein erhalten worden, nur dass für y

regelmässig i eintritt, auszer wenn der Buchstabe in Worten zweifelhafter

Lesart oder unbekannter Bedeutung vorkommt. Die Witnlergabc der littera;

columnata} war schon wegen der technischen Schwierigkeiten ausgeschlossen.

Die übergeschriebenen Buchstaben sind daher regelmäszig herabgesetzt

worden. Uebrigens wurden sie nur da geschrieben, wo sie hinreichend

dentlicfa zu erkennen waren, im anderen Fall trat dafür das Voealzeichen

em. So kann in den Briefen PCuners beim besten Willen nicht anders als

9u gelesen werden, wfthrend sonst neben dem immer mehr die Oberhand

gewinnenden einfachen zu zu und zu mit einander abwechseln. Gegenüber

der (ortwührenden Vertauschung von t' und h und i und j in den Akten-

stücken sind im Druck v und j nur als Gonsonanten^ i und u nur als

Vocale verwandt worden.

Die Eigennamo) erscheinen im Allgemeinen in der Form der Vorlage,

nur dass bei offenbaren Verunstaltungen ganz unzvrdfelhafter Namen nach

den allgemeinen für die Veremfachung angestellten Regehi verfahren und
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bei oft wiederkehrenden Namen die von den Zeitgenossen angenommene

gebräuchlichste Form gewählt ist, während bei allen unbekannteren und

zweifelhaften Namen die Orllio^i iphie der Vorlage gewahrt blieb.

Um dem Leser eine ^fcnauo Vorstellung^ von der Schreibweise in dem

belreOenden Zeilabsclmitt zu i;cben, sind '2 Briefe, Nr. 79 Nachschrift und

Nr. genau mit der Orthographie (lt\s Originals abgedruckt. Es wird

zweckmaszig sein, auch in den folgenden Bänden solche Proben mitzutbeilen.

Worterklärungen sind im Allgemeinen nur da g^;dben, wo die gebräuch-

lichsten Lezica als Scherz und Lezer im Stich lieszen. Wenn mir ein Wort

unklar blieb, so habe ich dies unter dem Text angemarkt. — Mit Anmer-

kungen überhaupt habe ich so sparsam als möglich zu sein versucht. Wenn

fliesell)en docli i(Mchli( lier ausgefallen sind, als i( b selbst ursprünglich beab-

sichtigte, SU kommt dies zum gröszten Theil (l.ihi>r, dass dieselben dazu

benutzt wurden, minder wichtiges aber doch nickt ganz zu übergehendes

neues Material beizubringen *.

Den Hauptbestandtheil für diese Sammlung haben das Straszburger

Stadt-Archiv und das Archiv von St. Thomas geliefert, während das' hiesige

Bezirksarchiv so gut wie Nichts beisteuerte. Auszerdem wurden besucht die

Archive von Hagenau, Worms, Speier, Darmstadt, Frankfurt,

Marburg, Niirnboig, LM m un<l Basel, von denen aber nur die letzleren

i eine gröszere Ausbeute ergaben. Mein Freund Dr. Ballzer hatte die

Criile, das .\rchiv in We i m a r für mich durchzusehen, wofür ich ihm meinen

herzlichen Dank ausspreche^ die Ausbeute war indess auch hier eine geringe.

Für die folgenden Bände kommen hauptsächlich Marburg, Ulm. und Basel

in Betracht. Für die mir bei meinen Nachforschungen von den betreffenden

Archivvorständen und anderen Beamten gewordene Unterstützung spreche ich

ihnen hiermit meinen aufrichtigen Dank aus. Ins Besondere fShle ich mich

den Herren .1. ISrucker, Stadtarrbivar, und A. Krichson, Director des

theol. Studien-.Stiftt's St-Willichn hierselbst, für die lielienswürdige Art, mit

welcher sie miv die Abschrift der im Straszburger Stadl-Archiv und im Archiv

von St. Thomas liegenden Aktenstücke erleichterten, zu Dank verpflichtet. Im

rdchsten Masze aber schulde ich diesen Dank Herrn Professor Baumgarten,

sowohl für die immer gleiche Bereitwilligkeit, mit der er als oberster Leiter

I Hier möge noch di« B«m«rkang ibren IMaiz finden, dass das in Nr. 209 und dftcr

gesetste «Orig. von Gerber» »ach Nr. ^OAom. su verbessern iat.
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di«»ser Ahllifilunji i\o\- VvkuiHlon und Akt(»n der Stadt Straszhui-: inicli hei

meiner Arbeit mit Ilalli und That unterslülzte, als auch tVir das uii^eiuiu-

derte lateresse, das er derselben bis zu £nde bewahrt hat.

H. VIRCK.
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Seitdem der bischöflich Wormser Notar, Balthasar Schlör, den

Ritt« Franz von Sickiiigen wider den Uatli von Worms zu Hülfe

gemfen und Sickingen letzterem im Frühjahr 1515 Fehde angoknndi^^ hatte,

war nicht nur das Wormser Gt'l)iot, sondern der g'anze Landstrich von

Mainz bis weit in's Unter-Elsass hinein von den auf St iKithyung^ Wormscr
Bürj^er bedachten Sickingschen Schaaren bedrohet. Slraszburg sollte dies

gleich im Beginn der Fehde erfahren. Ein am 22'«'* März zwischen Gerns-

heim und Oppenheim von Sickingen weggenommenes Wormser Schiff* hatte

auch Güter des Straszburger Bürgers Friedrich von Gottesheim
geladen gehabt, die gleich den Wormser Gütern als gute Beute betrachtet

wurden. Zwar erfolgte auf Klage des Käthes von Straszburg eine höfliche

Fntschuldi^'^un^' des Ritters', und der von ihm an den Beraul)ten ^adeistete

Scliadenersatz von 25 Gld. mochte allerdin<(s geeignet ersclifiiicii, jede etwaige

wegen dieses Ereignisses bei dem Rath entstandene Missslinnimng zu besei-

tigen, schloss aber doch bei der Art dieser Fehde eine Wiederholung solcher

Vorkommnisse keineswegs aus und hätte, wie man meinen sollte, Straszburg

kaum verhindern sollen sich der bedrängten Nachbarstadt,, durch deren

Schädigung indii (H t auch Straszburg in Mitleidenschaft gezogen wurde, kräftig

anzunehmen. Doch hierauf hinzielende Gesuche von Worms waren anschei-

nend ganz vergeblich'. Wenn der Ritler lürchten mochte, sich mit der

reichen und wehrhaften Stadt zu vcrtViiulni, so scheint diese hin^^ejicn vor ihm
noch weit gröszere Furcht gehabt zu haben. Wenigstens vermied sie Alles

auf das Äenglichste, wovon man annehmen konnte, daas es dem Ritter

unangenehm war. Sehr beseidmend hierfür erscheint die Thatsache, dass

Worms, als es bei Straszburg am September 1515 um Gewährung dner
Anleihe von 1000 Gld. bat zur cusfurung» der Widerwärtigkeiten, weldie

die Feinde der Stadt bereiteten, hinzufügte, damit die Sache um so geheimer

bleibe, könne die Auszahluni^ jener Summe auf der kündigen Frankfurter

Herbstmesse durch die btraszburger Kautleute an die Wormser Kauüeute

' Vgl. Ullmann, Franz von Sickingeo S. 30 IT.

SSiclüDgea wa dm Rath. FreiUg nach Gmtat« (Mai 11) Str. St. Arch. AA 360 Auaf.

• V|^. Mich« GemdM vma Mittwoch im hciligai Pliagstm (Mai 30} a. 1515, md FMtag
naoh Midmlis arcbangdi (Oetob«r 5) a. 15 Str. St. Areh. AA 889.
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4 Womser Fehde 1617.

geschehen*. — So ivar die Stadt Worms fast 2 Jahre hindurch gegenüber

den täglichen Quälereien durch die Sicidngschen Schaaren und einer grossen

Belagerung im Sommer des Jahres 1515 lediglich auf ihre eigenen Hülfs-

mittel angewiesra. Nur der Sommer des Jahres 1516 brachte einige Erleich«

terung, da Sickingons Aufmerksamkeit durch den Krieg, welclien er in

Gemeinschaft mit dein Herrn von Geroltzeck gegen den Herzog
vo n Lo t h r i n ge n führte, voji der Stadt abgelenkt wurde. Die Hülfege-

suche dersell)en aber beim Kaiser waien fast oline jeden thatsächlicben

Erfolg gewesen, wenn man nicht etwa die im April 1515 erfolgte Achtser-

klärung gegen Sickingen und einen vom Landvogt des Unter-Elsasses

im Juli desselben Jahres gemachten vergeblichoi Versuch, den Ober->

rheinischen Kreis gegen Sickingen in "Wan'en zu bringen dahin rechnen

will'. Endlich indess Ende des Jahres 151G schien die Sache in ein anderes

Falnwasscr zu kommen. Durch ein Mandat dos Kaisers vom December'

wurden die Heicbsstände auf St.- Blasiontag [I'"oi)ruar 3j in die Malstälten

ihrer betreil'enden Kreise besciiieden, damit sie sich dort über die der Stadt

Worms zu leistende Hülfe einigten
;

ja es war in diesem Mandat sogar

schon der 12^ Män als derjenige Tag bezeiduiet, an wdchem die von den

Kreisen zu stylenden Truppen vor Worms zu ersdieinen hätten. Der Kaiser

selbst wollte für den Oesterreicbischen und Burgundischen Kreis iOO gerüstete

Pferde und 400 Knechte mit allem dazu gehörigen Kriegsgeräth in's Feld

stellen. Für das Hülfsrorps des Oberrhoiniscbon Kreises war Mol c bin r

von Rainaob zum Hauptmann bestellt und Hagenau als Malstalt bostinnnt,

wo über die ilülleleiölung beratiieu werden sollte. Die folgenden Akten-

stücke vrordoi den vraiteren Verlauf dieser Angelegenheit, soweit Straszburg

daran betheiligt ist, darlegen.

1SI1.

1. Kaiser Maximilian an den BaUi. Februar 3.

.S'/r. Sl. Areh. AA 310 Ausf.

Er wolle gemäsz dem von ibin ausgegangenen Mandat die Ebernburg

belagern. Er begehre dalior vnu dem Piatli, dass er dem Ueberbringer des

Briefs « den wir allain deshalben zu euch postieren lassen » zwei Eisenringe

von 6m zwei Strassburger HauptgeschQtzen mitgebe, damit er daraus er-

sehen könne, ob er diesen Geschützen entsprechend grosze Kugeln in den

Niederlanden habe. Dat. Mecheln m Brabant Februar 3 a. 17.

2. Der Ruth von Weiszenborg an den Rath von Straszbnrg. Februar 14»

Str. St. Arch. AA 370 Autf.

Da die kuserlidien Commissarien auf dem vor kurzem stattgehabten

Tag zu Hagenau von den daselbst versammelten Standen verlangt hätten,

1 EiModa. — 8 Vgl. Uhnnm a. 0. S. 46. > Gedr. bei MOncb, Sickiogeo II S. 41.
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dass jeder Stand für idch ihnen in bestimmter Frist eine satte Antwort

zusende, so bitte man um öne Gopie der Strasiburg^ Antwort, damit man
eine gleiche Antwort geben kdnne. Auch ^uche nun um Hittheiinng

dessen etwas in disem furncmen uwer gemute und mdnungseii. ' Dat.

cuf Valentini roartyris a. etc. 17».

8. Der Rath Ton Ulm un den Rath von Straszborg. Februar lü.

Str. St. Arch. AA .370 Äusr.

Uehorscndot auf des Raths von Straszburp: Bitte, doch nur 6 in ansehun^^

der sondern höchlichon verwantnus und vertrawten nachbawrsrhaft, damit

wir g^cgen ewer fursichlijjkait eingeleipt sein» und unter der Bitte das tiefste

Geheimniss darüber zu bewahren, den Abschied des Kreistages zu Ulm *

und bittet hinwiederum um MittheOung dessen, was in dieser Angelegenheit

[die Sickingsche] bei Strasibuig gdiandelt worden sei. Dat cmontags

nach Valentini a. etc. 17».

4. Der Rath von Ulm an den Rath von Strasabnrg. Februar 20.

Str, St. Arch. AA 370 Aus/".

Meldet auf Anfrage Strassbnrgs im Gcbcimen, dass die zu Schweinfurt

und Regensburg versanmielt prewesenen Stände [des Fränkischen und Bairi-

schen Kreises] die kaiserliche Forderung in der Öickingenschen Sache

bewilhgt haben. Dat. «ifreitags nach Valentini. a. etc. 17».

8. Der Bath von Hagenau an den Bafh von Stn»bnrg. Fehniar 83.

Slr. Sl. Arrh. AA 310 Ausf.

Er habe in dieser Stunde im Geheimen erfabren, dass die Stände des

Kreises, namentlich aucb die am weitesten ablie^^enden, wie Frankfurt,

Wetzlar etc. beUefls der kurzlicb auf dem Tag zu Hagenau stattgefundenen

Veriundlungen' dem Landvogt geschrieben hätten, sie wollten dem Kaiser

gehorsam sein, und dass der Landvogt die Absicht gehabt diesen Abend die

Antworten dem Kaiser su übersenden. Da der Rath zu Hagenau nun gleich-

fidls noch nicht geantwortet habe, so sei der Landvogt von ihm angegangen

worden, die Sendung an den Kaiser noch Itis morgen zu verscbieben. Man
theile dies dem Ratb von Straszbur^^ mit, damit er sieb, wenn er auch noch

nicht ^beantwortet baben sollte, danacb riciiten könne. Dat. OLZU drü uren

noch mittag uf vigiUa Mathie apostoli a. elc. 17».

6. Der BaÜi yon Diu an den Rath tob Stnwibiiig. Febmar 86.

Str. Jreh. AA 570 Amf.

Dankt für Uebermitteiung des Berichts über die Verhandlungen auf

dem Kreistag zu Hagenau und verspricht denselben geheim m haltoi. Dat
»dcmrstags nach esto mihi a. etc. 17».

1 Liegt es, vgl. Klapfel, Urkonden zur Gesch. des Sehwib. Bandes II 136 ; Uinann «. e.

0. S. 63 f.

* Vgl. hieraber Ulmaiu) e. e. 0. S. 63.
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6 Wormser Fehde 1Ö17.

7. Der Bafli Toa Weisnnlnirg aa den Bafh Tai Stnadravs. Hin 19.

8tr. St. Ardk. AA Sß9. SmlAitt in Ulmann, 8iMnjf«n S. 9ß Anm. 4.

Antwortet aut eine Anfrage des Straszburger Raths, dass man noch nicht

gehört habe, dass Jemand auf das kaiserUche Ausschreiben bin ausgezogen

sei. Sickingen solle indess noch immer gegen "Wonns thätlich handeln.

Ausserdem vernehme man» dass derselbe Reisige angeworben habe und um
Nanstatt * lagere. Nach eingezoprcner Kundschaft hätten am Aschermittwoch

[Februar 25] 50 «gerusle pferd» daselbst gelegen. Auch unter dem Adel sei

viel fltusschriobung und rustung», zu wolchoiii Zweck wisse man nicht ;

doch werde ^'^esn^i, dass in der künftij^en Woche ein Theil desselben im

Wasgau zusammenkommen solle. Auch an Weiszenburg seien Warnungen
gekommen sich in Acht zu nehmen. Endlich höre man, dass Kurfürst
Ludwig von der Pfalx aus jedem Gericht seines Fflrstenthums 2 Sfann

auf künftige Woche nadi Hddedb^ be8chrid)en habe. Dat cdnrstags

noch reminiscere a. dom. 17i.

8. Kaiser Maximilian an den Rath. März 19.

Str. St. Ärch. AASlOAusr.

Bej;laul)igt seinen obersten Haus-Zeu{,'meister Michel Ott bei dem
Rath, uui mit demseli>en weg^en etlichen Geschützes zu handeln. Dat.

cTormuudi' in Flandern». Marz 19.

9. Der Landvosts Yom Unter-Blsaw an den Rath. Hin 84.

Sir. St. Arek. AA 370 Aiuf.

Erinnert an die Unterhandlungen, welche er im Namen des Kaisers mit

dem Rath und andern Ständen des Reichs im Rheinischen Rezirk ((\vo<:en

eins furgenomenen zugs nach vermöjj des jüngslen reichsanschlaj,^ zu Golen

beschehen» freführl, und wessen sich der Rath darauf erboten habe. Obwohl

nun dieser Zujx, der auf Gre;^orii [Mäi*z 12] anjjfesetzt ^-^ewesen sei, aus dem
Grunde, dass einige Stände ihre Hülfe noch nicht bewilligt gehabt hätten,

nidit zur Ausführung gekommen sei« so wolle doch der Ksiaet denselben

baldmöglichst vornehmen. Er habe ihm daher befohlen dem Rathe zu

schreiben, dass derselbe sich gemäsz dem Köllner Absdiiede mit der ihm
auferlegten Anzahl der Truppen (oder mit dem entsprechenden Geldc dafür)

bereit halte, um dem Refehl des Kaisers zum Ausmarsch, der ihnen

durch den Landvojrt mit^'^otheilt worden würde, sogleich nachkommen zu

können. Dat. sHagnow, zinstags nach Letaie a. etc. 17».

10. Graf Befaihard m ZmXbiMum* an den BaUt April 19.

Str. St. Arth. AA 570 Amf.

Er habe den Brief des Rathes erhalten, auch das mündliche Anbringen

des Boten gehört und antworte darauf, dass nach gründlichem Bericht die

• Landstuhl. — 2 Termonde.

3 Er hie?z Hans Jacob, Freiherr zu Morsperg und Befort.

4 Der volle Titel lautet : Zu Zweibrücken, Bitsch und Lichtenberg, daher auch oft nur als

GnfTon ffitaeh buwiehnat.

Digitized by Google



M&n 12 - April 27. 7

Knechte, welche dteae Nacht ra Heiligenmer * im Westerich lAgen, die

A))sicht h&tten in*8 Land einzufnllon nu l ihren «vorigen mutwill zu

gebruchen». Er woMo, snweil seine Macht roit lio, dies verhindern, und hitte,

wenn es nöthij^ sein würde, um den Heistand der Stadt, wogegen er auch

wieder zur Hülfe bereit sei. Dat. icsountugs quasimodogeniti a. etc. 179.

IL Kttieer UftifwIHMi m de» Rath. April 28.

Str. St. Atek. AA S70 Dmek. SrwSknt hei ülmtmnp Siekinjm S. 70 Anm. $.

Da die aui" den 12"^" Miirz anbefohlene HiUfeleislung für die Stadt Worms
g^pen Franz von Sickingen nicht zur Ausführung gekommen sei, so

befiele er hierdurch, dass der Rath sdn Truppencontingent am IS**' Juni in

Worms habe oder aber das Geld dafür erlege, damit Sickingen, der schon

nicht allein mehr gegen Worms Krieg führe, sondern neulich auch eine

grosze Menge Kaufmannsgülcr, die andern Uiilerlhanen des Ileichos zuge-

hörten, weggenommen habe, endlich seine gel»Mluvnde Sfiale erleide. Er

seihst werde am 15'''" Juni am Oborrhein cisiIumiumi und habe sclion eine

gute Anzahl Reisiger zum Schutz der Stadt Worms abgesandt. Ferner

solle dar Rath am ifS^ Juni seine Botsdiaft in Maina zur Berathsdilagung

über die Reichsangel^enheiten mit den Ständen haben. ' Dat. Antwerpen

in BrabanL April 23.

12. Die Regiernn;? der Landvogtei in Hagenau an den Rath. April 24.

Str. St, Ärck. AA 370 ÄMf.

Sie habe in dieser Stunde abermals vernommen, dass Sick in gen
in groszem Gewerb zu Ross und Fusz stünde nm in dies Land einzubrei hen.

Damit dies nun wo möglich verhindfit und die armen Leute auf dem Lande
vor Schaden behütet würden, wolle man sich am 27'< " in Hagenau gemeinsam

beralhen und über die IIüUo, welche man sich gegenseitig senden wolle,

einen endlichen Beschluss fassen. Der Rath möge datier seine GeBandten xu

jenem Tage absenden. Dat. «Hagnaw fritags nach Georg! a. etc. 17».

18. Die Regiermg der Landvogtei in Hagenau an den Rath. April 25.

Sur, St. Arek. AAm Amf.

Sie habe abermals emstliche Warnung erhalten, dass Sickingen
endlich Willens sei in's Land zu iSdlen. Der Rath möge dah» von Stund

an gute Kundschaft machen und die Seinen auf don Lande zur Wachsam-
keit anhalten, damit bei beginnendem Glockensturm alle ofgerüst und bereit

sien uf zu sein mit andern von der nachburschaft helfen landrettung tliun».

Auszerdem möge der lialli seine Gesandten zum Tag in Ilagenau morgen

Nacht daselbst an der Herberge haben. Dat. «samstags p. Jorii a. etc. 17».

14. Bisciiof linihefan von Strassburg an den Rath. April 27.

Str. St, Arek. AA 570 Atuf,

Meldet, dass Sickingen nach glaubhchem Bericht mit 1800 Reitern

1 EingegaogeaY
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und 4000 Fusz^'ängern diesen Tajr bei Wegeiburg heraus in das Wasgau
gezogen sei und auf die Landvo<;lei Hagenau zu marschire. Dat. cZabern
am monlag nach Jeorii umb fuul ure nach mittag a. etc. 17j».

Ar. 8t. Areh. AJtVt% Aiuf,

Er habe zwischen ein und zwei Uhr die Nachriclit erhalten, dass sich

Stckingen mit grostw Macht zwischen Wegeiburg und Homlnug befinde

und die Absidit habe diese Nacht oder morgen früh sein Lager im Werder *

Ampt au&uschlagen. Er bitte um Mittheilung, was der Rath zu thun
gedenke. Dat. cmontags noch mis. domini a. etc. 17».

16. Der Rath von Oberehnheim au den Kath von ötraszbnrg. Aphl 28.

Är. St. Arck. AA .570 Ausf.

Man habe von dem Schultheiszon zu Barr gehört, der es wieder in

7ahorn von J:\col) von Oberkirch* vernommen, dass Sick in gen
mit ÜUOO rienli ü und el)ensü vielen l'^uszknochton das Land überziehen

wolle. Man Ira^'o an, ob dos wahr sei und bitte um guten Rath. Dat.

czinstags p. misericordias domini a. elc 17».

Ar. 8t, Arek. AAm Axif,

Er habe die Warnung des Raths betreflßsnd Frans von SiekIngen
empfangen und liofTe, dass der Rath audi seinen in dieser Angelegenheit

ge8chrid>enen Brief niinmdir erhalten. Diesen Moigen sei ihm die Nachricht

zugekommen, dass Sickingen bei Landsfuhl mit oinem grossen Heer heraus-

ziehe ; man wisse aber nicht wie stark. Doch lägen schon zu Hohenburg

'

Etliche zu Koss und Fusz. Dat. eZabern zinstags nach Jeorii frue uiiib

fünf ure a. etc. 17».

18. ]>er LandTogt von Unter-BJsass an den Rath* April 28.

Str. St. Arth. AA 970 Orif.

Er werde morgen zum Frühimbiss zu Straszburg in der Herberge zum
cseidenen Faden» sdn. Er bitte dahin einen Rathsherm zu senden, mit

dem er sich über die jetzt vorhandenen seltsamen et lauf» l)esprech^

kOnne. Dat. cOiTenburg ilings, zinstags nach mis. dorn. a. etc. 17».

19. Oraf BetadMTd m Zweibriickea an den Rath. April 29.

Str. St. Ä,ch. AA ,T70 Aus/".? OrigJ

Die kürzlich milgetheilte Nachricht liber Bedrohung dos Landes erweise

sich nach oiiigozogoiicr Kundschaft als falsch. Doch habe er gostoi-n wiederum

die Nachricht erhalten, dass sich Deutsche und Franzosen au dem Ufer der

1 WoDrilior.

* I^mdfUr des Biadiob von Stnetbarg.

> B« Nieder-Stebbaeh iwiKhcn Bitaeb und Weinenliarg.

15. Graf Behihard m Zweibrüi^eii an den BadL AptO 27.

17. Bigohof Wilhehn von Strasibsvg an den Bath. April 28.
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Bfoeel mmmelten, die aDgd>lich Sickingen zuzögen. Er habe daraufhin

Knndtchafter abgefertigt, deren Bericht er mittheilen iPvoUe. Dtt. cmit-

wochs noch mis. dorn. a. etc. 17».

80. Der Rath Ton Weiszenborg an den Rath von Straszbnrg. Mai 1.

Str. Sf. Arek. AA 370 Atuf.

Er habe iieute durch eine glaubwürdige Pmon gehört , dass Ruprecht
von Arenbur^ dem Grafen Georpr von Hitsch, Herren zu

Ochsenstein, Fehde angesagt hahe und mit Hiill'e Sickingens, der jetzt

jenseits der Naw' mit einer groszen Anzahl Volks zu Ross und Fusz hegen

solle, in's Land einfallen wolle, doch warte man noch auf Bestätigung dieser

Nachricht. Dat. cilents uf Philippi et Jfaoobi apostolorom a. etc. 17».

8L Kaiaer ManiiiHaa an den Bafh. Mai 5.

Str. 8l. Atck, ÄÄm Dmek. BmShniM Utmßiut, 8UUmgn 8, MO Aim, t.

Er habe gehört, dass Sick in gen die von den Königen von
Frankreich und Spanien entlassenen Truppen in seinen Dienst

nehme und die Absicht habe» damit in die Landvogtei Hagenau zu fidlen

und die «armingiackerd, wie vor jam auch an den enden beschehen ist,

einzubringen und aufzurichten». Obwohl er nun in steter Uebung sei wegen
dieser Sache hinaufzukommen, so solle der I\ath doch, damit gegen Sickingen

nichts verabsäumt werde, sich sofort rüsten und auf Anmahnen des Land-

vofrts nicht allein mit der fnUier zu diesem Zweck auferlegten Anzahl

Truppen sondern so stark als möglich ausziehen, um Sickingen mit andern

Unterthanen des Reichs und des Hauses Oestreich, die ebenfalls beschrieben

worden seien, entgegenzutreten. Er selbst wolle zu diesem Zweck 2000 Reiter

hinauGsenden. Wenn aber Sickingen still bleibe, und daher der Auszv^ nicht

nöthig sei, so solle doch der Rath den andern vorher ausgegangoaen Ifen»

daten nachkommen. Dat. cTole* in Seeland». Mai 5.

22. Der Landvogt von Unter^Elaass an den Rath. Mai ö.

Sir. St. Arrh. AA 370 Autf.

Stand der Verbandhinpcn der Unterelsiissischen und aadenr Stinde mit dem Luidr
vogt betrctls einer • Landsrettung • gegen Sickingen.

— ((Liehen und gut iVimd. c?^ liahen mich minor Zukunft ro. kai. mt. Statt-

halter und rethe der lanlvogtei ilageuow des abscheids', so mit ucb und

1 Nahe? — » Tbolen.

> JSm wlnuit, dass wir bei dem in dieaem Sclmiben erwibnten Absclued in Hageaav

Hiebt eowoU au den Aheehied der Stande dea Obnrkdmacliea Kreiaea Tom Iten Fabniar

(gl. über diesen Ulmann a. a. 0. S. 63), sondern vielmehr an das bei Laguillo, histoire

d'Alsace II preuves S. 11(5 (Ausgabe in folio) in Uebersetzuntr wiedergegebene Aktenstück :

D^liMratioa sur le rusultat de l assemblee des Etats de la liaäse-Alsace tenue ä Uagueuan

ooneenunil la d^ifenaa dn paya en l'annte 151*7 an denken haben. Der LandTogt liatte nlnlieh

aebon im vorigen Jahre die Stünde dos Unter-Elsasses gegen etwaige Angriffe von Frankreich

zu einem Schutzbündniss zu vereinigen gesucht. (Vgl. den mit dem oben angeführten Aktenstück

fast gleichlautenden Abschied zu Hagenau vom 21teü Jaoi a. 15t6 ebendaselbst S. 114: s'il
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andern von der n3chbuischaft der Nvaiiiuiig lialLen mit dem von Sick i n ii,

auch uwers trostlichan luschreihens, in dem helfen landrettung thun, bericlit^

das ich von uwer strengkeit gern gehört, auch ro. kai. mt. za wolge&Uen
benimen vnXi. und schick uch hiemit abschriflen irnns gnedigen heni
von Straszburgs* auch mins Schwagers von Bitsch' antwuit in dem fall

mir zukomen. und so min gnediger herr von Slraszburg in seiner antwurt
angehengt, das sein gnad vor ^ut angesehen witer liievon mit ethchen

fursten, von seinen gnaden aiizeigl, underred zu hahon, liab ich seiner f. g-.

wider darauf geantwurt : dwil min gnediger herr, murggrave Philips
von Baden, sich gnedig gegen diser nachburscliaft lawt seins zuschriben

erbeut', bedunkt mich nit von nöten sin, uns auf dis mal mit jemans witern

zu besprechen, sonder es bi abgoedtem abscheid bliben zu lassen, das zei^

emvait, que dane le disbict «m eaoton ci-dessoas iStmaSui pendent l«s dem eniiies prodiiliwa,

quelqu'un des Etats ci-dessus marques. ilont les pays sont situ^s audit canton, fut insolM par

des pens de guerre ötrauge rs üu üutns, ou qu'il fut CDtrepris de rendommager etc.) Das zu

Schützeudo Gebiet sollte fast das gauze Elsass toq Ottmarsheim (bei Müblbausenj bis nach

Landau umfasMo ; mao wollte eine Tntppenmaeht von 5000 FonglBgern und 90O Reitern auf-

etellen, die nöthigeu falls noch verdoppelt und unter dem Oberbefehl des Landvogts oder dessaa

Statthalters, welchem Kriegsrüthe beizugeben seien, gestellt werden sollte. Das Straszburger

Contingent war auf 900 Mann zu Fusz und 40 Reiter angesetzt. Das Bündniss sollte vorlAofig

auf 2 Jahre abgesehlonen werden. — Die (leeandten der Stande betten diese* BeechiBaee

damala zum Berteht genonunen. Letztere sdwinen inden wenig Laai gehabt an haben hierauf

efaizngehcn, und als der Krieg zwischen Frankreich und dem Kaiser beigelegt war, schien

dies BQndniss zudem nberflfSssig zu sein. Im Jahr I5l7 nun, als das Lund von Sicl^ingen mehr

denn sonst zu leiden hatte, und man sieb Ukj^lich eines Ueberfalles von demselben versah^

acbetnt der Lendvogt seine elten Pllne wieder aufgenommen zu haben, doch mit nicht besserem

Erfolg als das Jahr vorher. Namentlich scheint der Bischof denselben abgeneigt gewesen zu

sein. Im Str. Bz. Arch. G 2t 7, 5 befindet sicli nümlich eine Instruction desselben für seinen

Hofmeister Jacob von Oberkirch an den Landvogt vom 28l*^>i Juni, in welcher er sich gegen den

YorworC des letzteren, als sei er daran Schuld, dMS die beabaichtigte «I^ntealtnng» der

Stftnde dea Untar^Blsaasee gegen Franz von Siddngeu nicht zu Stande gekommen sei, da

Ofrarea, Herren und Städte sich auf seine Weigerung daran Theil zu nehmen, gleichfalls

geweigert l.:itton, verwahrt und erklärt, dass wenn die Landsretlung überhaupt von Nutzen

sein Sülle, auch die benachbarten Fursleu (deren Beitritt man vorgesehen hatte] daran theil-

nehmen mflssten, da man allein zu schwach sei. Die Veihandlungen scheinen sich noch eine

Zeit lang bingezogeo zu haben (vgl. auch das Schreiben des Bischofs an den Rath von Strasz-

burg vom l'f'» August), zum Abscbluss eines Bündnisses kam es aber auch jetzt nicht. Indess

tritt die Idee, durch eine solche Vereinigung dei KIsassischen Stünde eine Schutzwebr des

Reiches und der Vorder-Oesterreichischen Laude gegen Frankreich aufzurichten, in der Habs-

borgischen Politik immw wieder von Neuem hsnror. Schon eis der ntdbste Krieg mit Frank-

reich ausbrach, finden wir ^io wieder. Vgl. unten.

1 D. i. des Bischofs. Die Copio liegt bei, dat. «raitwoch nach misericordia dominii

[April 2dJ. Der Bischof meint, da augenblicklich keine Geluhr drohe, so brauche man den
Hsgenaner Ahechied nicht nachzukommen. Für künftige Falle schlagt or eine Unterredung

TOT. Vgl. Tezt.

2 Ebenda, dal «samstag nach Philipp! und Jacobit [Blei 2]. Br sagt seine Hfllfa fltrdie

Landsrettung bei Gegenseitigkeit zu.

S Ebenda, dat. «Baden uf sant Marxen des heiligen evangelisten tag» [April 25] . Ec ver-

spricht aeinen guten W&len aar «nachpurUehen rettnng» nach Gdegenbeit und adnem Ver^

mögen ; hat auch Befehl gegeben, dM« euf den RbeinflUiren etliche Tage lang kein gecOateCer

Reiter oder Foasginger Qbergesetit werden solle.
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ich uvver stren^ykeit im besten an, und was uch in dem wolle gefallen,

mögt ir mich uwers willens auch berichten, es hat auch min schwager,

g r af Philips von Hano mir mündlich zusag thun lassen« diser lands-

rettung mit der nacbburschaft nach allem seim vermoegen amniliangen, der-

glichen die von Wyasenhuig ni fhun zugescli rieben und die von Hagenow
mündlich zugesagt, so hat es min oheiin, der friher von Flerkcnstein

auili zujreschricben ; so hal) idi der ritterschaft im Wilertal und <len

ubL'rigen Stetten der lantvo^^ti lassen scbriben, sieb in rustun}^ zu scbicken,

Wim sie witcr erfordert werden, das sie dann mit uns auf sein wollen». Er

bitte auch den Rath auf solche Händel gut Aufsehen und Kundscliaft zu

haben. Dat. czinstags p. jubilate a. etc. 47».

S3. Der Laadvogt von Üater-Eisass an den Sath. Hai 8.

Str. 8t. Areh, AA S/O Autf.

£r liabe abermals die Nachricht erhalten, dass sich Sickingens
Truppen su einem Einfall in's Land bei einem Berg in der Nähe von Bitsch

sammelten. Der Rath mfige Kundschaft hierOber eimdehen und ihm Nach-

richt mittheilen, sich auch mit den Seinen in guter Rüstung halten. Dat.

cHagnow, IKtaga p. jubilate a. etc. 17».

24. Der Rath von Uhn an den Rath von ätraszbnrg. Mai 22.

Str, St. Arci. AAm Autf.

Dankt für die Nachricht, dass der VhAnigni auf der Strasiburger

Gesandten Werbung die Antwort gegeben habe : «werde sich erfinden, das

ewr fursichti}? weishait, unsern und andern Kaufleuten das ir in siMnor

furstlicb gnaden gelait entwert sei, woll si sieb churfurstlich und gncdigiicli

darunder halten und beweisen Dat. ^freitags nach UQsei^ herren

auiTarltag a. etc. 17».

26. Der Bafh tob Laailaii an den Bath tob Straasboii;. Hai 88.

Str. St. Areh. AA 9/0 Amf.

— «Es hat uns Franz von Sickinge?i on vorgend warnung und

absagen uf hut sampstag, dato dis brifs, des moi gens umb neun ubren sampt

vierhundert reutem und roch mer fuszvolks, jedweder sits ufs best gerust,

nnser und zweier unser dorfer vieihe bi dem [so] 800 stucken hinweg

getriben und brandschatzung gethan, auch zu Noszdorf unser angeborig

gdUundert, die kirch ufgebrochen und nichts darin verschont, und solich

name in ein closter uf ein mil bi uns, genant Eusserstal, die nacht getriben,

wiewol wir auch aus unser stat landtwere' noch unserm vermögen hinus

1 Es handelt sich um die am 25*f n Mlrz nalio dem Dorfe Weiszcnau bei Mainz durcli

Sickiogen weggeaommenen Kaufmaansgüter, welche BQrgerii der SULdte Augsburg, Nürnberg,

Ulm, Rtvnsbarg, Kempten, Isny und LeaÜdrch gehörten. Cneem Briefe nach mOesen tach

Otter ¥0B Straszburgera dabei gewesen sein. Vgl. UlnMim, Sickingen S. 67. lolineehe Ghnmik

henusgegeben von R. Reusz in Stübcrs Alsatia Jahrg. 1873/14S. 888.

* Verschrieben aus Landawe 1 oder laadwebrweise.
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gerackt, doch «dcher macht zw swach gewesen, doch on sdiaden wider

lu hus körnen. — dat. ilends uf samptag obens vor Urbani umb 7 uhren

a. etc. 17».

80. Der iUth von WeiMenborg an den Bath Yon Strasiborg. Mai 8&.

Sir. 8t. Arek. ÄA 570 Äuif.

Erhalte ahonnals durch ^glaubwürdige Peisonen gehört, dass Sickingen
nicht allein mit denen, welche der Stadt Landau vor Kurzem solchen

grofizen Schaden zugefügt hätten, sondern mit einer groszen Anzahl Truppen

KU Ross und Fuss einen Strei&ug in die Landvogtei Hagenau machen wolle.

Derselbe habe sich auch unter andern Reden hören lassen cdor stat Strasz-

bürg, desghchen Hagnaw und "Wissenhurg ein dralz und hochmut zu

bewisen» und ihnen hesondei-s auch ilir Vieh wegzutreiben. Soviel wisse

der Rath von Wcis/enburg aus unmittelbarer Wahrnehmung, dass die

Edlen von der Tiiann an ihre Bauern Zettel verlheilt hätten, damit

sie dieselben an ihre Häuser schlügen und auf diese Weise verschont

blieben *. Dat. «cmontags post exaudi a. 1517».

87. Der Landyogt von Unter-Elsass an den Rath. Hai 88.

ßtr. 8l. ArcK. AA 570 Antf.

Da sich das Gerücht von einem bevorstehenden Einfeil Sichingena
in*8 Land m bestfttigen scheine, so fordere er den Rath im Namen des

Kaisers auf, seine TruppLMi mit Ilauptleuten und anderer Nothdurft zu ver-

sehen, damit sie auf sein Begehr sofort an den Ort marschiren könnten,

den er ihnen anweisen werde. Dasselbe habe er auch an die andern Nach-

barn geschrieben, und er hoffe, dass dieselben ihrem fndicrcn Erbieten

nachkommen und sich dem Kaiser gehorsam ciTicigen würden. Wenn man
dann allerseits zusammenkäme, so könne man sich weiter über die zu

ergrdfenden Maszregein berathen. Eine besondere Zusammenkunft indess,

wie der Rath sie gestern voigescUagen habe, halte er für überflüssig. Dat.

4[Hagauiw donnerstag nach exaudi a. etc. 17».

88. Kaiser Maximfflan an den Rath. Hai 81.

Str. St. Areh. AAmAntf.

Er sei von den Niederlanden her auf dem Weg nach Mainz, um den

Uebermuth Sickin gens zu strafen. Er befehle demnach dem Rath, dass

derselbe dem letzten ausgegangenen Mandat gemäsz unverzüglich die v<ni

ihm zu stellenden Truppen m's Feld nach Worms abrücken Umso und

auaiKrdem den auageschriebenen Reichstag zu Mainz beschicke. Dat.

Teyren* Hai 31.

I Danelbe nur weniger ausfQhrlicb meldete am folgenden Tage der Landvogt nach StfMS-

bürg, indem er es zugleich «ttffoidcrta mit d«r RosUiog b«r«it zu aeio. Ebenda.

^ Wo gelegen ?
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29. Der Kath von Weiszenbnrg an den JEUth von Straszbnrg. Joni 3.

Str, St, Arth, ÄA SJQ Ataf.

Die Ton Landau hätten in dieser Stunde i^schrieben, dass nach ge-

^sser Kundschaft cein gross voHu jetzt hd dnandcr sei und etwas handehi

wolle, doch vvisse man noch nicht gpgrn wen. Sie luitten auch r^ebetcn,

dass Weiszenbur{:j dies weiter an Straszburg melde. Dat. cilents uf mit-

wochen nach dem heiligen pfingstage a. etc. 17 umb ein über nacb mittag».

«pr. 5. p. pentecoste». [Jun; 4]

80. Die 7 Verordneten des Kriege yon Mets an den Rntii von Struibing.

Juni 9.

Btr. 8l. Areh. ÄAm Aiuf.

Bitten um Nachricht» ob der vom Kaiser auf den 15<*> Juni befohlene

Zuzug nach Worms xur Ausführung kommt, und d> Straszburg und andere

Städte ihre Ilriifo sdion abgesandt haben, oder wie Strasxburg sidi in

dieser Angei^eoheit verhalte. Dat. Juni 9 a. 17.

31. Kaiser Maximihan an das anf dem Marsch nach Worms befindliche

KfiegBTolk der Stadt Strasaburg und anderer Beichsstfade. Jnni 20.

8tr. St. Ärch. ÄA 370 Aus/'.

Er habe gebort, dass sie von ihren Oberen zu seiner und des Reichs

Hülfe al>gcfcrtigt seien. Da ibr Zug alter .so langsam von Statten gehe, so

habe er seinen Hauptmann Georg Rawber damit beauftragt ibren Zug

zu beschleunigen, wonach sie sich ricbten raücliten. In Worms angekommen
floltten sie eidi unter den Befehl Philipps zu Aesch stellen, den er von

eeinet und des Reichs wegen sum Hauptmann bestellt habe *. Dat. Frank-
furt Juni 20 a. 17.

82. Der Rath von Hagenau an den Rath Ton Straflsbvig. Joni 27.

Sfr, St. Arek. AAm Amf.

Der Landvogt habe gemäaz dem früher angegangenem Bbndat des

Kaisers befohlen, dass Hagenau sein Hülf > tingent zum Zuge nach Worms
auf morgen in Straszburg haben .solle, wosclhst er die weitern Befehle des

Kaisers eröfihen wolle. Da nun das Gorricbt k<*1ic> •'»Ij^ l'^il'^* sieb der Kaiser

schon wieder aus I'Vankfurl hinweg bogebon, man auch noch nicbt glaublich

erlaiiren iiabe, dass schon Jemand herangezogen sei, so bitte man um Mitthei-

lung dessen, was der Rath von Straszburg zu thun gedenke, und was der-

selbe betreffs dieser Angelegenheit von seinen Gesandten in Fhmkfurt oder

sonst woher erfahren bä^te. Dat. csamstags noch Johannis baptiste. a.

elc. 17».

' Vom gleichen Tage ist auch der Auftrag des Kaisers an Rauher datirt. Copie ebenda.

Rauber theille am 2-4t€n diesen Auftrap dem Rath Lricllicl» mit, Ja er durch andere ihm vom

Kaiser uoch aa demselben Tage gevrordeae Befehle verhindert wurde, seinen ersten Auftrag

panOnlieh aamriditoii. Bbeoda. Uftbrigim leigt dw Mf Hignumi an Stnsibarg irom

87IMI Jimi, du« nan noch gar nicht anfdam Maneha war.
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88. Bisdiof Wilhelm von StoMsbnrf an ta Batli. Jmu 29.

8tr. 8t. Anh. AA 970 Amf.

Er habe soeben vernommen, dass auf datura am Gebirge «umb uns»

Reiter gesehen worden seien. Al)er wie vide und wohin sie aelien wollten,

wisse er noch nicht. Dat. cZabern am tag Petri et Pauli spat in der

nunden stund a. etc. 17».

84. Wendel von Malheim, Vogt za Herrensteini an den Rath. Jani 30.

Str. St. Jrek. AA S70 Autf.

Er habe die Nachricht erhallen «wie Franciscus zug uf trihundert

stark zu rosz und fusz bi d[v^ und nacht uf Lutzelbur^j bi Zabern ingezogen

ist und in willen, Dolwiller,VVasselheim, Wangenber^\ und was dozwischen

uch min liorroti zustot, verbrennen, berouben und Ijlundern, noch uf diese

nacht oder zum lengsleu in zwen nechten. uf solcbs liab ich die erberen

von DetwOler und Dossenheim gewarnet, sich zu versehen mit wachen und

hüten, mit wasser und anderer ire gewere und rustflng. dat. uf zinstag

nest nach Petri und Pauli a. etc. 17».

.'io. Die ktii?<erliohen Uanptlente und Krip/^skoraniissarien ZU Worms
an den Iluuptiuami - des Straszborger Uiilfscorps' in Apeler. Juli 7.

Str. St. Ärek. AA 370 Autf.

Sie hätten vernommen, dass er gestern Mittag mit seinem Heerhaufen

ohne l'nfall in Speier an^^ekommcn sei. Wenn er begehre, dass sie ihm von

Worms aus entge;,a'n kämen, so mö;ie er sie das wissen lassen, damit sie

seinem Wunsche nachkonuneii könnten. Auch möge er, wenn er einen

Befelil für sie hätte und etliche Tage in Speier ni bleihoi gedenke, ihnen

diesen Befehl mit einem sicheren Boten übersenden. Dat. Juli 7 a. 17.

Str. St. Arth. AA «70 Orty.

Marsch der Struskiirger Trappen nach Speier. Aoknoft duelhil, Bevontebender
Uarsch aaf Wonas.

— cLieben hem. demnach ich von euch geschciden, hab ich kurze tag-

reisen fier mich gcnummen der Knecht halb, die do schwer mit harnesch

beladen sint. und als wir gon StolhofTen kummen, ist Cuonraf von
Stein do gesin und uns crlich empfangen in namen mins gnedi^'tMi iiern

margraven ; uns domit anzeugt, er hab bevelch von minem giieiligen

faerren margraven, uns lossen passieren durch siner fürstlicher gnoden laut,

mit beger, wir scritm uns halten mit der bezalung, dass die armen leut

kein clag von uns möchten han, als wir ouch gethon. und als wir gon

Grab* kummen sint, hab ich einen boten gon Endenheim* geschickt mit

einer messiven, so mir der lantvogt bevolen. hat mir der amptman von

' Lag bei Nemveilor.

* Glad Bcpckliu vou liLUcklinsau. Vgl. die folgenden Nummern.
' Graben zwischen Bruchsal und Phiüpsburg. — * Wo gelegen ?

.86. Ghid Bcecklin von Bceckliasan an den fiath. JoU 9.
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Endenem cnlx)len, ich soll nit furtzieen, er wöl selbs mor^'^cns frieg: bi mir

sin und unser geleitman sin bis gon Husen *, als er ouch gethun mit frunl-

licbem erlneteii. bin uf mentag [Juli 6] umb mittentag zu Spir inzogeD.

habent uns erlich empfongtoi. nf anstag [Juli 7] hab ich einen boten gon

Heiddbeig gesdiickt mit ein«* messiven, urie mir mm minem g. hem dem
lantvogt bevolen. habent stathalter und rat mins gnedigsten hern pfalzgraven

mir zugeschriben, dasz Jocop von Fleckstein, amptman zu Germers-

seim, bevelch hat mit uns [zuj riten. ist ouch uf mitwoch [.luH 8] zu nacht

gon Spir zu mir kuiiinien und sich erheb, fruntlidi ^^ej^eii mir crzcug^t euch

minen hern zu eren. domit geredl, er hab bevelch von mins gnedigsten

hern pfalzgraven wegen, mit uns zu riten und in der Pfals imfleren pfennig

losxen seren in Stetten und flecken, ist mit etlichen ruteren uf but datum
• zu Spir mit uns uszogen. hab ouch gar kein zwifel, min gnedigster her

pfiüs^graf meint uns mit keinem untruwon, sunders mit gnoden. lieben

hem, sobaM wir gon Spir kummen sint, ist [es] k. m. houpmann und
commissaiMcii zuo Wurms innen worden, habent uns von stund an ein boten

zut(es( lii<kt mit bi;;ele}fter messiven^. als hai) ich in(?n zugeschriben, ich

wocl ul iiut datum zu sechs uren anziecn uf Wurms zuo. so inen geliehen

wil, mugent sie uns entgegen zieen. hab ouch kein zwifel, si werden nit

usbliben. dat. Spir uf domstag noch Udalrici a. 17».

97. Glad BiBekUn Ten BcBcklinaan aa den Rath. Juli 19.

Stf. St. Ard. AAm Ong.

Der Strtnlnirger Bote wegen enrartetar Neuigkdten sorOckgelMlteii. Die WUscken
DU Woms weggesogen. Bitte um BrkObnng des Soldes flu die Thippen.

— cLieben hern. des geltz halben, so ir mir geschriben, hab ich usge-

richt. liehen herren, ich hab euweren boten em zit lang bi mir behalten;

dan wir etlicher neuwer meren warten sint gesin, als sie ouch kummen. uf

gesteren sampstag hab ich die von Wurms gebeten mir solichs lossen ab-

schriben in minem costen. sint si guotwillig gesin, wiewol ich den schriberlon

teur hab miesen zalen; dan ir statschriber nit anbeinisrli ist. die waleri

sint uf htnit datum hinweggeiitton, und wicwol ir l)e/.alung uf der ban ist,

habent si doch nit wellen bliben der schweren Ordnung halb, so die von

Wurms in ir stat gemacht, die idi euwerem boten verzeicht geben hab.

wess fürter vorhanden ist, finden ir in deren von Wurms geschrift*. lieben

hern, ich hab euch vormols gesduriben, dasz euwere diraer bi disem sohl

nit bliben mugent ; man moccht denken, ich suocht min ei^roncn nutz, desz

sich nit befinden wurl ; dann mine hern, die verordeten *, so mit uns

gehandelt, habont inii- /u^csoit, ein stat von Stroszburg hab die iren nie in

keim si haden ;,a'lu.ssen, desz ich mich vertrcnst. nit dester minder ist noch-

mols min underteni^^ bit an euch, mine hern, ir wellent euwer burger und

armen einspenieii ^ bedenken ; dan nit muglich bi dem sold zu bliben, si

* Oberlmuen n. A. von Philipsburg.

* Nr. S5. * Nickt vorhenden.

4 IMe Verordneten des Kriegs, genannt die Dreizdui.

^ Binspaniger= eqnes ringaleris. Sehen.
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wellent dan mit j^niolon zenen ubol essen, micli belVeiiit, wie die fuoszknecht

bliben mu^jeut'. — dat. suutag noch sant Margreden a. 17».

pr. «3 vigilia Marie Magdalene».

88. Der Rath Yon HafoiM an den BaCh Ten Strawlnifg. Juli 80.

Str. 8t. Areh. AA 570 Am^".

Er habe gehört, dass die Burgundischen Reiter, welche zu Worms
gelegen halten, aus Unwillen wegen Mangels an Sold abgeritten und ver-

gangenen Mittwoch nach Hasiatt und diesen Abend nach Strasiburg

gekommen seien. Auch habe man von dem Ilagenauer Corps zu Worms die

Nachricht erhalten, daas fost nur die Straszhurger, Hagenauer und die

ersterai anhängigen Städte ihre Truppen gesandt hättcQ. Man bitte um
Antwort, ob die Nachricht über die Burgundischen Reiter wahr sei. Femer
aeigc man an, dass am Dienstag [Juli i i] zu Nacht 60 wohlgerfistele Reisige

in Lützelstein eingekehrt uml am nwrgen darauf wieder ab^reritten seien

und sich «hienumh an das gebiug geslagcn» hätten. Auf heut»^ Donnerstag

seien noch lü andere ihnen von Lützelstein nachgetrabt. L)al. adornstags

noch Margrethe zu 9 uren am oben a. etc. 17».

89. Der BaOi tou Hagenau an den Balh von Straasbuvg. Jidi 8A.

8tr. 8t. Areh. AA 879 Avsf.

Gestern hätten ungefähr 30 Reisige das Dorf Ehoiliach jenseits des

Forstes überfallen und angezündet. Der Meierhof sei al)^el>raiuit, und den

übrigen Häusern sei eine Brandschatzung von 100 Gulden auferlegt, die sie

nach Drachenfels' liefern sollten. Dat. cuf fritag vigilia Jacobi apostoli

a. etc. 17».

40. Glad IBocUin von BockUnsau au den Rath. Jnli 85.

Str. St. Arth. AA 919 Orif.

Hat das Schreiben des Raths «mitsampl lusent gülden und von wegen
deren von Kohnar und Schietstat hundertzwenzig gülden» empfangen, «lieben

hern, ir turfent nit sorg han, dasz ich euch einchen anhang machen wil

mit einchem angriff; dan ich guote anschleg gegen finden gemacht, hat man
mir nit wellen gestatten, ich wurd auch in allen anschlege, darzuo ich

berieft wurd, mins gnedigsten hem pfabgraven schonen sofer mir miiglich.

doch wan ich mit unserem velthouptman usrit, wesz er angrift, wurd ich

nit hinder sich zieen. lieben hern. ich weisz euch nit neus zuzuschribcn,

dan dasz gelt under den keiserschen ruter teur ist als der alt gebrauch. — dat.

sampstag sant Jocobs tag a. 17».

pr. «mitwuch p. Jacobi:». [Juli 29]

^ Schon am vorhergehenden Tage halten die Straszburger Truppen auf eigne Hand um
Brliöhnng des Soldes en den Rath geschrieben, oaohdem ilmen ihr Hauptmann abgeschlagen fQr

sie diese Bitte sa (haii, de er snf des schoo frflher in dieser AngekigMlMit geUHOM SdireÜMii
ebne Antwort geblieben sei. Bbiodt.

s Nördlich toq der Uohenborg am linken Ufer der Sauer.



Juli 20 — August 5. 17

4L Graf Reinhard zu Zweibriicken etc. an den Rath. Juli 29.

Sir. St. Ärck. AA 370 Ausf.

Antwortet auf eine Anfrage des Rathes l)ctrefrend Rüstungen um Land-

stuhl, dass er davon bis jetzt nichts gehört habe^ jedoch wenn er Derartiges

ei fahre, es den Rath wissen lassen wolle. Dat. cmitwuchs p. Jacobi

apuslüU a. etc. 17».

42. Der Rath von Haisoun an den Ratii vom Straasbwg. Juli 29.

Str. 8t. Ärek. AA 57« AMtf,

Uebersendet Abschrift eines Briefes, welclien der Hauptmann von Dra-
chenfels dem Landvo^^ auf dessen Verwendung für die Beschädigten ZU
Eberbach zuc^eschickt bat*. Dat. cmitwochs nach Jacobi a. etc. 17».

4a. Biaoliof WiüiAliii yon Stnsibiirg aa ta BaÜb Jali 81.

Sir, St. Arei. AA 919 Amt.

Uebersendet dem Rath auf dessen frühere Anfrage eine ihm zuge-

kommene Nacbriehty nach wdcher das Gewerb, das zu Landstuhl sein

aoUtei zergangen ist, dass aber verlaute «das es einen andern weg hinus-

gangen sein soUd. Dat. cZabem am freitag nach Jacobi apostoli umb vier

uren nach mittag a. etc. 17».

44. Bischof Wilhelm tob Straaihnig an den Balh. Augosl 1.

Str. St. Arth. AA tm Autf.

Antwortet auf ein Schreiben des Rathes vom gestrigen Tage. Belrelfs

der Werbung um Landstuhl habe er vor Empfang des Briefes vom Rath
demselben geschrieben, was er darüber in Erfahrung habe bringen können.

Auch betreffend die Werbung in der Champagne habe er Kundschaft gemacht,

aber bisher keinen Bericht empfangen, -rals ir dan furter bcgcrnl, nachdem
bishere der landsreltung halb vil gehandelt und doch nichts be.schlossen,

euch unsern rate und gutbedunken milzuleihi, schaden, so zu besorgen stand,

zutuikonien und deshalben zu underreden, ta^^ nach unscrm gutbedunken

furzunemen», so sei er immer bereit gewesen dazu zu tliun, dass gemein

Land und Leute vor Schaden bewahrt würden und sei es einverstanden,

dass der Rath seine Gesandten auf nächsten Montag oder Dmstag [August

3 und 4] zu emer Berathung in dieser Angelegenheit zu ihm nach Zabern

sende. Dat. cZabera am sambstag nach Germani a. etc. 17».

45. Boäkün Ton BockUBBan aa den BaA. August 6.

Str. St. Areh. AA 370 Ony.

" «Lieben hern. uf fritag necbst verschinen [Juli 31] sint alle ruter,

1 In diaaem Brief «rklArt der HaaptoMiia, daea Janar Uettarfall vod BbarlMeb triebt den

Eaiaer, aondero den StAdten xawider geschehen sei. Die 100 Gulden Brandscbaizung kt^nno er

niclit ei lassen ohne Sickingens Bewilligung. Wo3 nhor die Drohungen des Landvogts betrclTe,

so antworte er, dass er bis Jetzt noch keioeo Befehl von Sickingen gehabt habe auch gegen deu

Kaiaern handeln. Wenn aber er oder andere Diener Sickiugeus vom Landvogt etwaa beeorgen

mOssten, so wolle er bei Sickingen weitere Verhaltungemaasrqgeln einholen. Dat. «nf montag

noch aant Jaooba tag [Jnli S7] a. ete. il*. Bbenda.

2
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Tutschen und Walen, so k. m. zustand, von Wurms usgeritten uf Wimpfen
zuo, Iiis man uns sagt, hat mir Philips von Esch, der bouptman, allen

bevelcfay so er zuo Wurms gehapt, bevolen, desz ich nit dem beschwerd

trag, wil dodi min best tuon. dan ich guoter boSbung bin, der bände!

ward sich bald enderen. uf nientag nedist vorscbinai [August 3] hat die

lantgrevin von Hessen sechzig knedit zu uns gon W^urms geschickt,

domit geschriben, si wel ir anzal der reutor uf das furdorliclist auch

zuschicken, wil mich nil liedunken, dasz sich der liandel zuo rachtung

schicken wil. — dat. Worms mitwocli noch vincula Petri a. 17».

46. Werner tob Drubenbach, kaiserlldier Oberst, an den Rath. August 8.

8tr. St. Änk. ÄÄ 870 Jtuf.f Orif.f

Er habe Befehl vom Kaiser, 2 Fähnlein Knechte durch StrMKbuig iit

führen und die Absicht, morgen Abend sein Lager vor der Stadt auf der

Hagenauer Slrasze in Bischheim oder Schiltigheim aufzuschlagen. Er bitte

daliei-, dass der Hath die funwohner anweise, ihm und seinen Truppen gegen

Bezahlung Lehensmittel zu reichen. Dat. Kaltenhusen August 8 a. 17.

47. Dar Bath <» Bagenan an den Bafh yon Stnuubmg. Augoirt 8.

Str. 8t. ArcJk. ÄÄ 870 Ämf.

Ein liauie Fuszvolk von 500 Mann habe die vergangene Nacht zu Alten-

stadt bd Weiszenburg gelegen und dksen Abend auf Hagenau rücken
wollen. Der Diener des Hauptmanns habe bei ihm auch um Einlass in die

Stadt gebeten, unter der Versicherung, dass sie kaiserlich seien und auf
Offenburg marschirten. Doch habe man ihm das Begehren abgescblag^.

Man wisse nicht, was die Knechte vorhätten, oder was der Kaiser mit ihnen

verschaflon woWc. Dat. cilens zu drü uren noch mittag, saoistags noch

Sixti a. etc. 17».

4& Der Rath von Ulm an den BaÜh von Stnunbvg. August 17.

8lr. 8t. Äreh. ÄÄ 870 Äntf.

Antwortet auf die Frage, wie es mit dem «Zusatz» der Reichsslände

stehe : Die Rdsigen seien vom Kaiser erfordert und lägen jetzt zu Ehingen.

Ulm habe aber ^e Seinen caus beiwonenden guten Ursachen» in der Stadt

zurückgehalten. Das Fuszvolk solle in Wimpfen liegen. Man werde es aber

wahrscheinlich nach Ausgang des Monats nicht länger gebrauchen, da der

Kaiser, wie man glaublich höre, mit Sickingen einen Anstand machen
wolle. Dies zeige man im höchsten Geheimniss an. Dat. cmontags nach
assumpszionis Marie a. etc. 17».

49. Glad BoBeUin yon BcBddinsan an den Bailu August 19.

Str. St. Ärch. ÄÄ 870 Orif.

Zustande um Worms. Treiben der Sickingscben. Will der Stadt Straszburg kainen
••nhatifTi niaclien. Envügungen über seinen Abzug von Worms. Nova. BmnlniDg
eines Straszh irgers. Zettel: Anstand zwiflchea dem Kaiser und Sickiogm.

Hat den Brief des Rathes vom II*«" am IG'«" empfangen
;

«fieg euch
minen hem haruf [zu] wissen : Als r. k. m. den von Esch mitsampt
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August 8 — Aiignst X9. 19

andere!! Imuptluten, Tutschcn und Walen, erfordert us Wurms in andere

leger zu zieen, hat mir der von Esch in sinem ahstlieil von wegen k. m.

bevülen, denen von W'urms helioifen zuo sin, si heilen schirmen, so vil mir

mügUch, und domit bevolen, so andere ate&d des richs ouch gon Wurms
kämmen wurden, si bi mir [zu] behalten bis uf witer^i beschdt hab ich

nit vil noch gesehen, usgeschddoi die Hessen sint mit iren knechten of

mentag nächst verschinen [August 17] wider gon Gemsseim zogen, ob si do

bliben werden, ist mir nit wissen, es schril)l k. ni. denen von Wurms
grossen trost zuo. ob solichem nochkummen wurt, weisz got wol. si sint

ganz guoter hollnung, .si werden nit verlossen, wiewol si in hartem zwang

sint. sobald wir für porten kummen. sint wir underen [so] linden, wellent

doch nit find sin. es mugent ouch die von Wurms ire acker und reben

nit bouwen, wir miesen stet luo rosz nnd iüosz darüber halten, uf fintag

vor sant Lorentaen tag [August 7] sint die find für "Wurms kummen,
habent drig armer taglcener funden in reben, darander einer ob die sibenaig

jor alt, deutlich gemurdt, die anderen zwen hinweg wellen fieren. tini wir

zuo rosz und fuosz ufj^esin und hinnoch wellen ilcn. habent si den zweien

die hend ahgehouwen und si lo.ssen loufeii und sint ilens gon Linigen

geritten, do sint si enthalten, lit nit mer dan zwo dein niil von W'urms. si

habent ouch enthalt an allen orten umh Wurms, desz ich guot Wissens

hab. lieben hern, ich hab euch vormols gcschriben, ich wel euch minen
hem und ein«' gemeinen stat kein anhang machen ; ddbi ich es nodimols

losx bliben, wiewol es minen gsellen und mir zu grossem schaden kumpt;
dan wir gut buten noch ' bi der stat giifen wollen, miesent wir umb euwer
miner hern willen gedult han.

Des abzugs halb, kan ich mit keinen fuogen zu diser zit abzieen.

die von Hagernnv und andere stet, ouch die kncc Iit, so dem lantvogt zustont,

von keinem abzuck wissen, wurd ich den ulbruch nit machen dan durch

gehdai euwer miner hern. und uf welche stund ir mine hem mir adunben

abzieen, wil ich gehorsam sin mit der hilf gottes mit gnosz on schaden,

wer aber sach, dasz die anderen all heim zugen, wurd ich mich ouch

erheben, doch miesent sie den ufhruch machen, und ich nit».

Es sei grosze Rauberei zwischen Speier und Worms, doch würden nur
die Städte davon betroffen. Die Kölner lägen mit ihren Truppen zu

Wesel' im ffKvnhyrgi). Der WV)rinser Sladt-schreiher helinde sich am
kaiserlichen Hofe. Was er schreibe, werde ihm mitgetheilt. Die Wormser
hätten ihm die Forderungen Sickingens schriftlich übergeben, die er

hiermit fiberaende.

Ein Straszbuiger Burger sei zu Oppenhdm beraubt worden. Er habe

danselboi befohlen, deswegen in Heidelberg zu klagen. Derselbe habe

darauf einen Brief aus der Kanzlei daselbst auf die Ebernburg erhalten,

der ihm hofTentlich nützen werde. Dat. cWurms mitwoch noch assump-

cionis Marie a. 17».

Zettel.' cLieben hem. noch dem schriben diser messiven hat min

her kammerrichter noch mir geschickt und mir gesagt, dasz ein anatant

I nahe. — * Ohnvmd, > SchciDi su diM6m Brief zd gahAm. Vgl. folgend« Nr.
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90 Wormser Fehde 1617.

sig zwischen r. k. m. und Franciscus. soit ich, man wurd uns erlaul>en

;

meint er, der keiser wurd uns lenger bruchen; doch wurd ich's bald

er&ren».

60. Qlad BflBeklin you Bocklingsan «a den Batlt August 21.

8lr, 8t. Änk. AAm OHg,

— «Lidben hern. donnodi ich udi lest gesehriben inhalt'der messiven des

abzucks halb, hat min her, der kammcrrichtcr, n« « Ii ton in der nacht noch

mir geschickt und mir gesagt, [dassj die stend [des] richs * uf mentag nechst

kumpt [August 24] sich erheben werdont uf Rotenburg zuo ; befremd in

ouch, dasz k. m. uns kein bevelch geh, wesz wir uns halten sollen, er hat

mir ouch gloeuplich gesagt, dasz der anstand mit Franz en angang uf

sontag nechstkumpt harumb ich mich morgens frieg gon Menz Hegen wil,

in hoffinung besdieit zuo erlangen heim za zieen. die von Koellen ligent noch
zn Wesel zuo rosz und fuosz mit grossem Unwillen, als man mir sdt, und
ob mir kein bescheit wurd uf den heimzug, wil ich doch min künlschafl

han. sol)aId einchi Stadt sich erhebt heim zuo zieen, wil ich mit rot anderer

ouch ahzieen ; dan es alles, so wir verzeren, verloren gelt ist. die von

^V'uIIns sinl nil \vol /iiofrideii, wiewdl si noch kein gloeuplich geschrift von

hof hant. si schicken ein boten noch dem anderen, kumpt keiner wider. — dat.

Wormb [so] fritag noch assumpcionis Marie Mn.

n. Der Bett tob Hageoaii aa den Batb von Stnuubiug. August 81.

flr. 8t. Artk. AA S70 Ai»f.

Antwortet auf das Schreiben des Rathes von Straszburg belrelTend

Zurückrufung der in Worms befindlichen Truppen : Da man vom Landvogt

vernommen, daas derselbe seine Truppen zurückgerufen, und da er ihm, dem
Rath, zu verstehen gegeben habe, dass dieselben nicht länger dort nöttiig

seien, so habe man auf heute Abend eine Gesandtschaft nach Straszburg

schicken wollen, um dieser Sachen wegen gemeinsam zu beralhschlagen

;

da man nun aber die Meinung des Straszburger Raths gehört, dahin gehend,

die Truppen zurückzurufen, so sei man gloichfalls damit einverstanden und

wolle den Hagenauern «sampt andern zu uns geliörigw den gleichen Befehl

erüieilen. Denn man habe mit den Städten der Landvogtei «zu uns gewandt»

sich vormals berathschlagt «cufsebens uf uch zu haben und uch in dem
anzuhang^. Dat. cmentags noch Adolphi a. etc. i7f.

62. Der Bafh von Kobnar an den B«th von Stnaaburig. Sept. 1.

8t. Areh. AA 370 Av$f.

Antwortet auf die Anfrage des Straszburger Rathes, welche Ansicht

man in Koimar hetrelfs Zurückberufung der in Worms befindlichen Truppen

habe : Seine und der anderoi StSdte Botschaften aus der Landvogtei hätten

1 Die auf dem Reichetag in Malet enammelteo Stiade.

* Dea wln am 88ten August. In Wahrbait bette deraelbe scbon Sonotag oach eesump.

Meito bagoonen d. b. em iGten Aagoat. Vgl. Ulmann, Sickiagen S. 84 Anm. 2.
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Aber diesen Punkt neben andern diese Tage berathBchlagt ; da die Gesandten

aber noch nicht 2urQck seien, so kenne man das Resultat ihrer Eni-

Schliessungen noch nicht, zweifle indess nicht, sie hiltten sich ebenso ent-

schlossen wie der Slraszbuiger Rath. Dat. czinstag nach Adolfi a. etc. 17».

88. Der Ratli von Kobnar an den lUth von Straszburg. Sept 2.

Str. St. Arth. AA 370 Anif.

Seine in letzter Nacht zurückgekehrten Botschafter hätten gemeldet,

dass sich die Städtebotschaften der Landvogtei Hagenau, die kürzlich in

Straszburg versammelt gewesen seien, ebenso wie Straszbui^ entschlossen

hätten, jedoch auf Hintersichhrin^^eii. Er zweifle demnach nicht, dass die

von Hagenau, sobald sie diese iNacliricht vernrunen, den Kolmarer Knechten

auch Befehl zum Rückmarsch erlheilen würden. Dat. «mitwoch nach

AdolA a. etc. 17».
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• 54. Der Landvogt von Unter-Elsass an den Rath. Februar 20.

Str. St. Jrei. ÄA 578 Autf.

Ihn lange glanbUcb an, dass sich der König von Frankreicfa anachicke

cein mg in Teutschland zu thun». Da sich nun daneben auch cvielerlei

seltzamer geschwinder leuf erzeij^en», so bitte er, der Rath innere seine

Gesandten auf Dinstag nach Mathias [März i] zu Hap:enau an der Ilerljcrge

haben, um am lbli,'enden Taj,^': in Gemeinschafl «mit aiidcin dor fiirsten,

herrn und stettgesandten von diser anstossenden uacliburscliaft hicvon

underr^ zu halten, wes sich ein theil in dem, so ein soKdier in&ü der

Teutschen nation imvider [geschieht], zu dem andern hilf, tröste und rettong

versehen eoD *. dat Hagenow aontags nach Valentini a. etc. 19».

65. König Franx I von Fnuikreich an Straaalnurg. April 7.

ScItafiUm, AkMÜm Hfl. II 8. 484. laguUU, kut. i'Ahtue, grotM ÄMtgubt» frmm
S. m.

Erinnert an die alten Freundschaftsbande zwischen Frankreich und den

Reichsstädten, besonders der Stadt Straszburg, und an die denselben von

Frankreich im Handelsverkehr gewährten Privilegien. Um so njehr müsse

er das in Deutschland verbreitete Gerücht beklagen, welches ihm Schuld

gebe, dass er die Feinde der Städte mit Geld und andern Dingen unter-

stütze. Er betheure seine unveränderte Freundschaft und lasse zur mehreren

Bekrflftigang gegenwärtiges Schreiben durch seinen ¥ertrauten Kämmerer
Jean de Sains flberreichen. Dat. cParfaisüs die VII mensis Aprilis».

1 Du R«8nltat dieses Tages zu Hageotu wfahren wir aus einem Briefe des Landvogli m
den KurfiQrsten von der Pfalz vom iÜ'f" März. Er theilt demselben hierin mit, dos? die in Hagenau

erscbieneneD Gesandten der Stande {der Bischof von Straszburg, Markpraf Philipp v. Baden,

die Grafen von Bitsch und Uanaa und die Stadt Straszburg seine ^'orsciilüge zum Bericht

gBoommcB und auf der liente atattgebablan sweitm VersumnlttDg iliie Bereitwilligkeit rar Httlfe

gegen Fraakrddi erklärt hatten, Jedoch mit dem HinzufQgen, dass sie allein zu schwach seien

den Franzosen zu widerstehen . sie hfltten dempemüsz gorathon, dio Sache dem Kurfflrslen mit-

zutheilen und dessen als des Heicbsvicars Rath zu vernehmen. Er der Landvogt bitte daher

deD Kurf&nlen. ihm Miaen BntioUiiM miUudieileft. Str. Bs. Arch. G 8« 41. Der Karfllrst

antwortete am 24teii Iftrs, daet er ekh mit Ztirag, Rettung und Hfllfe aller Oeblhr naeb hellen

weide. Bbeude Com.
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56. Der Rath au Bischof Wilhelm von Strassbnrg. Mai 18.

Hagfiiautr Arch. F.E Gl Copie.

Verhandlungen über eine • Landsrottung •

.

— «Gnediger lierr. als ut' nechstt^n tag der landsrettuiig^ hall), zu Molszheiin

gehalten, bi e. f. g. unsere rasUrund ersdiinen, und ein alisclieid ^xeniaclit,

zu heratäclilayen, wie das ein botsichalt zu uuserm gnedigsteu hern p fa I z -

grsve Ludwigem, cburfursten etc., auch eine zu dem regiment der

landvogti in Olier-Elsass verordnet werden seit etc., und aber uf denselben

tag der wolgeborn her Hans Jacob von Morszberg etc., landvogt in

Under-EIsass, durchW o 1 f f W i ] Ii r- 1 m en vo n A n d 1 a , e. f. gn. vitsthum,

anzeigen lassen, wie er solichs heulen steinen gnedigslen herren, kunig
Ca r 0 i 0 und F e r d i n a n d o als erzlierzn^cti zu Osterrich zugeschriben

und bab deren antwurt zu gewarten
;
desgliclien sei von wegen der boch-

geborneu iurslin, Ii er zog Alexanders* löblicher gedechlnus with-

franwen, anzeig und verantworten bescbehen, das sie mangel und abwesen

halb irer rathe dismals nit antwurten könne etc.; da will' uns fiir gut

anseilen, soHcher antwurt zu erwarten sein, und so dieselbig gefeit, will

alsdann e. f. g. für not misoben uns und andere diser landsbezirk witer zu

beschriben, wollen wir alsdan uf e. f. g. bescbriben die unscrn verordnen

und scbicken, unil als die, so zu rettung diser landsart wol geneigt sind,

witer von den sachen hellen handlen lut unser hievor g^ebner ant-

wurt». Mai 18 a. 19.

57. Bischof Wilhehn von Strassborg an den Batb. Mai 19.

Str. St. Ärek. AA 338.

Wird ssine G«88iidloa mit densn der «nd«ro SUod« nach UeideUMrg und Eoiiriieiin
schicken.

— «Wir haben ewer scbriben die lamlsrettung betreffend, uns dis dags

zugeschickt, verres iiihalts vernomen. nachdem und aber dem landvogt,

graf Reinharten von Büsch sampt der ritterschaften im Wilertale

und den Stetten in der landvogtien Hagnow dem jüngsten absdieid nacbni«

komen, wie sie uns dan solidü zugeschriben, gefellig, und uns dan in be-

dacht jetziger sörglichen schweren laufen und steten treffenlicher Warnungen

nit allein für gut, besundt r auch für not ansiecht, in diser Sachen one verzog

und zum fnrdeilichsten dazu zu Ihun, so balien wir gar guter getrewen

wölmcinnng, damit auch an uns keinen mangel befunden, die unsern gen

Heidelberg und Enseszheim abgefertigt, die dan einsteils bis donerstags nehst

nach dem sonlag cantate schirist künftig zu nacht [Mai 26] zu Hagnow
Ilgen sollen, morgens fintags sampt andern botschaften fiirter gen Heidelbefg

zu raten, sodan der ander teil der botschaft uf den suntag vocem jocundi-

tatis zu nacht [Mai 29] sampt andern zu Enseshdm zu erschinen und an

jedem end handlen helfen, wie der abscheid vermag und die notturfl erfor-

dert, das haben wir uch genediger meinung nit wollen verhalten, ob ucli

gelieben wolt, die eweren auch daselbst zu haben. — dat. Zabern donerstags

nach juhiiate a. etc. 19b.

pr. «sabbato p. jubilate [Mai 21

J

1 Phlignf von ZweibrOckea gest. 1514.
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58. „Instruction znm pfabsgrftfen und r^enten ca EnsMlieim i der lands-

rettnng halb. 4 p. cantate 19". Mai 25.

Str. .SV. Arch. AA 538. Cour, von Braut.

Resultat der VerbandluDgen aber eioe • Landsrettung». Aufforderung an den KurfOraten

tm AiiMtnBg «Im» T»igu ia dieiar Angafagnbeit.

cDie berren sollen unserm gnädigsten hern ptalzgrafoi anielgen, wie -

die verwantoi diser landageiirck uf beschribung unsors gn. beni von Stras-

burg* bi einander gewesen und von einer landsrettong, vro der könig von

Frankrich dise landsart us eigenem gewalt und fuememen uberfiillen solt,

mer dann ein red «rehalton und aber darunder crmosson, daz diser gezirk,

wo sich ein solclis bogeben soll, eim so niftchti^en ul)erfall zu gering und

nit wol widerstaiil tun möcht. so nun zue Ix'.sorgen, das dardurch nit allein

dise landsart sonder oucU andere anstossenden herrschaflen Tütscher nacion

beschedigt werden möchten, so wer an sin f. g. als einen vicarien dee

heiligen r. richs onch anstossenden fursten diser landsverwanten undertSnig

dienstlich bitt und beger, daz sin f. g. ein fürstlich ins^en tuen und ein

gedenken le haben gerucht) wie eim solchen furkomen werden möcht; und
wo sinen f. g. gelieben wolt, darunder berillig und bfbilfon «in, daz dann

(liesellie ir 1". g. darunder tag ansetzen und von einer staltliclicn land.sreltung

und hilf underred und verstand zu haben lossen, man euch den stathaltern

und regenten zue Ensiszheim solchs ghcher wise fuerlialten und sie zue

ersuchen loesen, ut lacius alibi».

69. [Der Rath an Bischof Wilhehn von Straasbuig.J [Mai 2Ö3.J

St.-. Sf. Arrh. AA "yfs. Colic. ron Braut.

«rGnädigstcr herr. als bi e. f. g. unser ratsfrund gewesen und 'ir| wer-
hutv^ uns anbrobt, und wio sie von o. f. g. verstanden, irer g. meinung
sin, solche landsrettun;4 allein angesehen sin, ob ein könig zu Frankreich

mit eignem furneinen gwaltiger gtat sich in dise landsart [begeben] und die

beschedigen wolt, ein verstand zue haben, wie dem zue begegnen sin mcecht,

solchs U)6sen wir uns euch gefallen und haben daruf unser botschaft xue e.

f. g. und andern botschaflen gon Hagenouw jüngstem abecheid nach zu

handeln verordnet».

4^20.

•0. Die in Augsburg anwesenden Rftfhe und Statthalter des obentan
Begiinanti aller OeeterreiohiscfaeB Lande an den Rath. Februar 20.

Str. 8t. Arek. AA 374 Amf.

Da der Schwäbische Bund dem ilömiscben König das Fürstenthum

I Am Rand : «nrntatisintttaDdis».

- n. i. des Bischofs. Wahrscheinlich gehört hierher die AulTorderung desselben an den Ratii

von Strafszburp d. d. April 3, seine GcsnncUcn zu dem vom Bischof auf den 271''" April angesetzten

Tag zu M' Ubeiin zu schicken. Worüber dort verbondelt werden soll, ist nicht gesogt. Str.

St. Arch. AA318. Vgl. Nr. 06.

> Das Datum, weil auf dsnuelbeD BkU «i« vtniga Nr. stehend imd oßoBbar giddaeitig

gesebriebeD.
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Würlembern^ übergeben habe, so bäten sie in seinem Namen den Rath, «ob
sich jemants understunde von sohcher zuesiellung wegen der ko. ml. und
des löblichen haus Osterreich anstosser, erbland oder das gemelt fursten-

thumb "V^^rtembeig mit der (hat ni uboraefaen, annigreifeii und zu besehe-

cBgen, ir wellet auf dieselben fiirstenthumb und lande ain getieos nachpar-

Uchs aufsehen haben und si vor unrat helfen verhueten». Der König werde
dafür dankbar sein. Man bitte Antwort durch den Ueberbringer des Schrei-

bens. Dat. Augsburg Februar 20 a. 20.

pr. «2 p. oculi [März 12] a. etc. 20».
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6t Der Balh vom. Worns an den Batii von Strassbnrg. Januar 6.

Stf. St. Arek. AA 377 JW.

Er habe der Bitte des Rathes von Siraszburg, fär dessen Gesandte (im

Ganzen 8 Personen mit Pferden) Herberge im Kaufhaus zu bestellen, leider

nicht willfahren können, jedoch für ^ne andere Herberge gesorgt, mit

welcher man hofTentlich zufrieden sein werde. Rerichtet auf Wunscli des

Straszburger Rathes über die Anzaiil der- heioils anwesenden Fürsten und
Gesandten. Dat. «auf der heiligen dreier kunig tag a. etc. 219.

68. Engelberg Xeyni an Hans Beek nnd Conrad von Dontsenhehn^.

Januar 7.

Tho. Arth. Orig,

Hat die von ihnen gewünschte Herberge im Kaufhaus zu Worms nicht

erhalten und nur mit groszer Mülio eine andere bei S. Paul bekommen,
die man mit den Ulmern theilen muss. Der Slraszbui'i^er Antbeil enthält

4 Retten und soll mit Stallung die Woche 4 Gld. kosten. Resorgt, dass

ihm auch diese Herberge, wie schon einmal, von den Fürsten abgenommen
wird. Räth dn Schiff mi| Betten, Kochgeschirr, Holz, Kohlen, Wein etc.

henübsuscliicken. Frfigt an, ob er Heu und Stroh einkaufen soU. Dat.

cuf montag noch dar heiigen drein kunig dag9.

68. Haus Bock und Conrad Ton Duntzenheim^ an den Rath. Januar 25.

Tho. Arek. Orig. 99» DuHtxenktim.

Haben die Verdirongen nach Befehl des Rathes vertheilt und dafür

TOD dea Beschenkten die besten Zu.^jagen binsicbtlicb ihrer Geneij;tbeit, für

das Wohl der Stadl zu wirken, erhalten. Mit Nieolaus Ziegler* sind

sie betreffs Contirmation der Sladtfreibeilen dahin übereingekommen, dass

«jede friheit besunder mit cim sundern prief und sigeb ausgestellt werden

soll. Ziegler bitte in Betreff sdner Unterthanen zu Barr um die Begünsti-

gung, dass der Rath ihnen nicht gestatte, nach StrasÜNiig zu ziehen und

1 Stnwdmrger Foorier.

s Dieselben waiea stt Oanndten SlCMsbnrgt uf d«n RaiobsUig amanelMii. Vg^. die

folgenden Briefe.

Dift voUsUndige Uolerschrifl dieses uud der folgeudeu Üriefe lautet : «iiaus Bock, ritter,

•Italetiaaiator und Conrat iroa DuntaenlieüD, •Itammdstart. Am KopfJeder Seite tngeodie«

eelliea die Namen : Jesus, Maria, Johannes.

4 GemeiDl ist der keiserUclM Vicelunzlw, der in Barr begfltert «er.
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dort das BQrgerrecht zu erwerben, während sie ihre Güter nach wie vor

sa Barr baueten; denn das bringe ihm groszen Schaden an seinem Eün-
kommen und mache die Unlerllianen widerspanstip^. «also wolt her Hans
Bock im truntiich mit anlwurt be^^egnet sin, so ver es sin guter will un<l

uns uf dis mol siner gescheit halben boren wolt. sprach er, wir sollen hiz

sontag [Januar 27] im deshalp anlwort geben, also sint wir uf dis mol
fnmtlich von im abgescbeiden und wdlent thnn furter noch uwer unser
herren bevelch. dat. uf Pauli conversionis a. 1531>.

pr. c4. p. conversionis Pauli [Januar 30] a. etc. Sl».

64» Uans Bock und Conrad von Dantzenheim an den Rath. Januar 27.

Tio. Arch. Orig. mm JhuUzeniiim,

Sind guter Hoffnung, die Confirmation der Freiheiten zu erlangen. Der
Reichstag i^^t unter persönlicher Anwesenheit des Kaisers und der Kurfürsten

auf dato eröffnet. Nur Joachim von Brandenburg ist noch nicht

erschienen. Bitten bei Gelegenheit ein Fuder Wein per Schiff herabzu-

senden ; «dan als uns bedunken will, so werden wir sin bedürfen. dat.

zu Wurms an sontag noch PauU omTerrionis a. 1921».

pr. cvigilia puriGcationis». [Februar 1]

65. Haas Bock und Conrad Ton Dantaenheun an den Batia. Februar Ii.

Tko. Jrdi. Orig, ms DwiImiiAmm.

Haben am 12*» 3 Briefe und 3 Fass Wein vom Rath empfimgen. Günstige

Aussichten betreffs Confirmation der Freiheiten. Etliche deradben sind schon in

der Kanzlei Villingers ausgeschrieben; die wolrlie das Conservatorium*

«und auch die echter zu enthalten'» betreffen, sind dem Schreiber Yillingers

schon fiher<;eben. Ziegler zeigt guten Willen. Beim Reichstag wollen die

Gesandten «in kein weg etwas forderen, es sig'dan, dasz wir die Inheiten

zuvor haben». Erbitten Auskunft über die Summe, welche der vorige

Kaiser der Stadt schuldig geblieben ist. Uebersenden eine Liste der

anwesenden Fürsten und der Personen, welche am Gesellenstechen Theil

genommen haben. Dat. csant Veltins tag a. 21».

pr. c2 p. invocavit [Februar 18] a. 21».

66. Hans Bock und Conrad von Dnntzenheim an den Rath. Febraar 19.

Tho. Ärek. Orig. vo» Duntt^keim.

Intnguen des kdeh geg«a die Slidi Stnssbiirg. 0«ieheiik «n Zii)g^. Verfauidlaflga

über das Keicbsregiment.

— «Lieben herren. wir habent ein schritt uf montag vor dato entpfangen,

usgangen von hern doctor Brand, inhalten, wie unser herren ameister und

^ Durch diMes yon Kaiser Maximilian im Jahre 1507 der Stadt ertbeilt« Privilegium

ward dem Hof-Getidit za RoUweil anWoUeD, die Sudt Straszburg bei Uirea Privileg n
eebotien.

^ Das Privileg, den in der Roichsocht Beriodlichen Schutz zu gewähren, ward der Stidt

von Kaiser Friedrich III im Jahre 1411 ertheiU. LQDig, detttscbea Reichsarchiv pars speeialie,

Cent. IV, 2, 1 S. 766.
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dem doctor lurkouien in der geheim von einem, dem glauben zu gcl>en sig,

der in kuraem von Wurms gon Stroszburg komen ; [der] sol gesagl haben,

"me der add, unsere nochpuren, mit aflem flisi understand hie su Wurms
"Wider uiver, unser herren, firiheit xu handien, dass nit ftirgang haben soll

etc., und dasz wir soUent aSkn flisz ankeren, fugen wir uch zu wissen,

dasz cilf frilieiten usgeschriben sint und die zwelfte friheit halp usgeschriben,

und sint tioi h zwo frihoiton, nanilicli die über das Westvalisch gerichl',

und die ander ist dl iniitit uf die dri stett Hasel, Wurms, Ulm etc.* die

nechsten gemalten zwo IVilieiten sint noch nit usgeschriben; dan wir sint

beide bi dem schriber gesin. der ssgt, wan sie gar usgeschriben, so wel
er verhelfen, dasz ganx bald underzeichnet und geferüget werdent, und wir
achtent entlich darfiir, dasi der Ziegler getruwelich udi, unsem herran,

handel und habent ganz kein zwivel an im in dhein weg. item so babent

wir sunst auch aclit uf dise sach ; dan es sint hie dri usschuz, einer bi den
fursten, iloin einer zu ^lodenken das camergericht, item der drit suppHcacion

zu verhören uiui zu bedenken, do wissenl wir noch nutzit, dasz wider uch,

unser herren, sig gehandelt, wu etwas vorhanden, nmste mit grossem vorteil

und ganz in geheim gescheen, und wan ir, unser herren, alle hie werent,

achten "wir, ir kundent nit witer darzu thün. sott man dan mit bochen'oder

Unwillen ^was wellen zu wegen bringen, acht wir darfur, man wurde
lutzel daran gewinnen, dan der gescbriften sint auch vi! ; wir hoflen^ dl>

pot will, je, wir wellent mit frunt^cliafl beharren und die fribeiten in kurzem
ushringen, und vertruwent dem Ziegler alles guten».

Rathen, letzterem die von ihm bestellten Fische im Werthe von 25 Gld.

zu schenken ; das Geld werde gut angewendet sein. —
cDes richstags halp wurt uf ein regimoit im usschuze gedacht uf

mdnung, wie w>rmoln uf etlichen ridistagen, uf 6oderetIkhbezirk[stagen?]

auch zu Nierenberg gehandelt vormden [so] mocht gescheen [so] sin ; man
wurt aber witer anbringen; ist kein beslusz etc. — dat. uf zistag post invo-

cavity ist der 19 tag im honiung a. 21».

67. Hans Bock und Conrad von Dontzenbeim au den Rath. März 1.

Tko. Arek. Orig. wm DuntumMm.

SuMnUMMa, Verlwiidlaiigeii aber das RejchakammergBriditnod RMchnegimcnt.

nie Freiheiten sind alle ausgeschrieben und auf dato vom Erzbischof

von Mainz unterzeichnet; hoCTen, dass auch der Kaiser sie bald unterzeichnet

und danach versigelt. «des richstags halp, do wissent, dasz im usschuz

des camergericbts halp bedocht uf meinung: es nun iS personen sint

selten ; sint vor 16 personen gesin. do meint man, kai. mt. [werde] noch

1 Das Privileg Kaiser Friederich III vom Jahre 1451, dass Niemand die Studt Straszburg

Vor ein heimliches oder Westph&lisches Gericht, Sluhlherren, Freigravea noch Freistuhl in

WMi4»hal«i kdm dOrf«. Ladg, dMtMslm RdduaicUv pars spee. Goat. IV, 8, 1 S. "TSS.

* G«ioeiDt ist das der Stadt im Jahn 14S5 von EaJaw Si(psaumd varliehone Privil^ifatai,

in Processen Wddar vor das kaiserliche Ilofgericht noch irgend ein anderes Gericht gesogea

werden zu können ; vielmehr sollte in solchen Fallen eine der 8 St&dte Basel, Wenns nnd

Ulm die Entscheidung gehen. A. a. 0. S. 753.

3
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swen in irer mt namen danu aetieii. item wir sdudran uch hianit auch
ein meinunfr, wie em ander usschuz bedocht uf ein regiment; und als

solidis vor der {ranzen versamlung verlesen, lieas der pfalzgrof curfurst

reden, als ui rneinuiiff, dasz solichs im an dem vicariat etwas nachteilige

etc., (Ies;.'lirh aucli Sacliscn [liesz] auch reden, [dass solichs] in soiner arl

im am vicanat etwas aijl)rucliig. was turter darus werden, wis,son wir nit

;

doch mugoit ir unser herren solichs auch bedenlien ; dan wan ein regiment
gesetzet, wie die Schriften anzeigen, die wir uch hiemit suschicken, so
wurdent villicht 2 von den Stetten darin sitsen. so dan Stroszpurg ben^iuiety

wie die schrift inhaltet, wurd es einer stat Stroszburg alle jor uf 200 gülden
zu frehen gepum. wan ir ein Unwillen darin hetten, so mecht man lugen
Iii dorn usschuz und sunst, oh man Metz oder ein ander stat inziehen mooht
an der sfal Str();^z|)ur;^ ort. doch stoht iiut/.it in unserm gewalt; wir wunlcn,

als vil tliun, als wir moehtent, und wer nit gewisz, dasz es unserm willen

noch ging, item es ist ganz noch nit beslossen, man wurts erst an kai. mt.

bringen». Dat. März 1 a. 21.

6& Hans Boek vnd Conrad tob DontMnhdm an den Bafh^. lOn 6.

Tko. Arch. Orig. voh Duutstnkeim.

Der Groszhoftneister des Kaisers Iftszt den Ratti durch die Gesandten

angehen, die kaiserliche Tafel su dem am i2^i> stattfindenden Banket gegen

Bezahlung mit Fischen zu versorgen; derselbe will die.serhalb seihst an den

Rath schroiluMi ^. ficwnnsrht worden Selmlin^^, (Irundelen, Neunaugen,

Karpfen, Hcclitf, T.ruiiprodeii. Die Fischo nuissen spätestens Montag Nacht

[März 11 1 in Worms sein. «die freiheitcn sint von kai. mt. und sunst

auch verzeicht; werden, ob got wil, bald versigelt werdoi. dat. iknds

umb lehen ur am oben uf mitwoch noch ocuti a. etc. 21».

Zettel. «Die fisch sint uns zukomen; hoben ynr gethon herren

Nie! aus Ziegler vorab inlialt uwers schrihens : und donoch dem Vil-

li nger ÜüO seimcling und '2(M» nunocken; item herrn Paulus Arms torfer

auch 20() .sellMiling und !20ü nunocken und jedem 10 foreiien ; liahent vast

lossen danken. dat. ut in litteris».

90. Hans Bock und Conrad von Dnntzenheim an den Rath. März 7.

Tho. Äreh. Orig. eo» Duniunkeim.

Haben Reinbolt Spender, Ritter, Jerg Marx, Jacob
Spender und Jacob Schenk auf deren Begehr in die TTerl)erge auf-

genommen, da man in Worms jetzt keine gute Herberge flnde, doch auf

deren eigne Kosten. Hilten noch um ein Fuder W^ein. W^iederholen das in

ihiem Brief vom G''^^" über die Freiheilen Gesagte. Dat. «ZU Wunns am
dunderstag noch oculi a. 1521».

' Der Adresse ist beigefügt : «dem ammei^ter lurderliclien •

.

* Der Brief des Ilofmeisters u den Rath iat vom 5ten M&rx. Tbo. Arch.
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70. Hans Bock and Conrad von Duntzenheim an den Rath. März 10.

iTAo. Ärei, Orig. von DuHttenißim,

Haben den Brief des Käthes vom 6^, in welchem er auf Beschleuni-

gung in Ausfertigung der Freiheiten dringt, ( rhalt« n ; es fehlt an den Frei-

heitsbriefen nur noch das «roth wachs». Man liat in lor Kanzlei die Vidimus

der Freiheiten oder beglaubigte Ahschrifton davon hegehi l ; wiinschen Nach-

richt, üb sie die von Straszhurg mitgebrachten Vidimus oder Copien ein-

reichen sollen. «item des camergerichts und aucli des regiments halp,

dass einer von der stat Stroszburg wegen dargesetst solt werden, wellent

wir thun». — Uebersenden Copie der vom Kaiser dem Reichstag gemachten

Propoeition S auf weiche er der Kurfürsten und Fürsten Bedenken begehrt

hat, ebenso das Gutachten letzterer, bitten jedoch um Geheimhaltung, da

noch nichts beschlossen sei. «wir achtens noch zur zif, die fursten werdent

die sach berotsla^^pn und die steltbotschaften von Stetten darzu forderen, biz

das sie sich underreden — dat. uf letare in der vasten a. 21».

7t Hans Bock nnd Conrad yon Dvatieaheim an den Batb. Min 13.

Tho. Ärck. Orig. von Diiützenhiim.

Kosten der Stadtfrcilieiten. Zieglers Beoebmeii. Belehslug mit Wasoeliiheiiii. Biodrack
des Kisch-üeschenkes auf den Kaiser.

Die Confirmationen der Stadtfreiheiten sind in lien Händen der Gesandten.

Ziegler hat Wort gehalten. Fragen an, ob man ihm «merer Verehrung»

thun solle, da man ihm zum üftern zugesagt habe, man wolle es um ihn

Ireuntlich verdienen. Summen, welche für die Ausfertigung der Urkunden

gezahlt sind : An die Kanzlei 150 Gld. ; an die Schreiber 12 Gld., an die in

der Mainzischen Kanzlei, welche die Siegel aufdrQcken, 4 Gld.; des Vil-

lingers Schreiber, der die 14 Urkunden geschrieben, hat vorher schon

90 Gld. hekommen. Etwas nnisscn noch die «Knechte» erhalten, welche die

Gesandten hei dem Ziegler und .sonst stetig gefordert haben, denn «man

hat uns etwan furgelossen, so p^rosz honen haben rnfissen warten, die vor

uns do sint gesin». Der Lchenj^l)rief durch welchen Hans Bock im Namen

des Rathes Wasselnheim empfangen soll, ist noch nicht fertig ; es wird ai)er

keinen Anstand damit haben. Die Fische für die katsorliche Tafel sind am
Mittwoch den 13>«" um 11 Uhr angekommen. Der Kaiser hat das

Geschenk gnädig angenommen. Die Gesandten and auf morgen um
2 Uhr zu dem Groszhofmeister beschieden; der Kaiser werde sie viel-

leicht selber verhären, clteben herren, es ist etwas doch ganz nit schedlichs,

1 Gemeint ist der den Ständen vom Kaiser am Donncrstap nach Oculi [Marz 7] gemachte

Vorschlag einer Gesaodtscbaft an die EidgeaosseD, welche dieselben aLlTordern sollte, dem

Reich anzuhangen und den Kaiser mit 10.000 Knaditiii bei adnmn Ronsag zu nntefstaueo,

ferner dasu mitiuwirkeD, deas der Kaiser die dem Raicli« eDtsogenen Ltnder wieder an dasselbe

sarQckbringen könne, endlich ein Yerstünduiss mit dem Reiche einzugehen^ als dessen haupt-

sÄchüchsle Puncte angegeben sind: Verhinderung einer weiteren Aufnahme von Reichsuuter-

thanen in die Eidgenossenschaft, rechtlicher Austrag der Sireiligkeiten zwischen L'ntertbanen

beider Ptrteien und dafür Schatz der Schweiz durch des deatecbe Reick ! Vgl. Akten des

Reiebstegs zu Wonns a. 1S21 . Tbo. Arch.
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ob got wil, kai. mt. bledikeit* zu ge&Uen». Bitten, nachdem sie die Con-
finnation der Freilieiten ausgebradit, um Ablösung durch andere Ge-
sandte. — Dat. cWunns am mitwocb nodi letare a. 21».

c4 p. judica [H8n 20] 21».

72. Uans Bock und Conrad von Dontmiheim au den Bath. März lö a. 16.

Tko, Arch. Orig. ton Duntzeuhfim.

Dank des K.iisprs Tir die geschcnlifcn Fisclie. Gelicim pclialtonc Horathunpen der

Fürsten. Veitlieüung der uoch QLri(jen Selmlinge. Werbungeo für den Graten von
Bmericb.

Sind am 14**" beim Kaiser gewesen, der ihnen f&r die geschenkten

• Fische gedankt und zweunal die Hand gereicht hat. cund wil uns be-
danken, es sig ein angeneme schaik». Ziid der an die kaiserHebe Kficfae

abgelieferten Fische : Karpfen 76, Hechte 94 od. 100, Barben 7, Füm [so] 4,

auszerdem Sehnlinj,'. «wir achten, es sij; wol bedocht, dasz man solich

.schenk f^otlion liat. ^^ot ^oli «jonnfl in allen dingen». <ritrin dos riclistn^'^s

halp iiamlt'lt ilci" u.sscliuz, uihI tr<'t<>nt zu ziten die furslon zusanieii und

lont elwan ir rclc hi dem usschuz, do her Hans Pock, rilter, und doctor

Puttinger' zugegen sint, nit wissen, was sie handien; geben anlwurt

noch irem gefallen, was zulelscht beslossen, ist uns uf dis zit verborgen.

— dat. uf fritag noch letare a. etc. 21».

M ä Y7. \ (). Haben die noch im Besitz des Fischers befindlichen

1200 Sehuling an den Pfalzgrafen, den Bischof von Straszburg, an die

Gesandten von Nürnberg, Augsburg, Ulm, Doctor S es zier, Doctor

Caspar M arckt*, Nicolaus Zi eg 1er und Jacob Spiegel ver-

schenkt, da es ihnoi unpassend o-sdiienen ist, dass der Fischer dieselben in

Worms verkaufe. 200 halben sie selbst gegessen. Bfan wirbt Knechte in

Worms an. 3000 sollen bestimmt sein, dem Grafen von Emerich^ zu

Hnlfe wider den von Arhurg* zu ziehen, czu besorgen, es "werd über

das land von Lut^clburg gon». Die Sache ist aber ungewiss. Dat.

csamstag p. letare».

<4 p. Judica [iMurz 20] a. etc. 21».

98. Haas Boek und Coimid vom DoBtsenhebn an den Rsdk Hixs 21.

Tkü. Ärek. Ofig. vom DtmtUHknm.

Propositioa des Kaisen filMr den Romzag. Becpreotrangen der KorfUnton ondFanlca
mit dem Kaiser. Ziegler. Bitte um loatraetiOBeB.

Berichten fiher die Sitzung auf dato* : Der Kaiser hat von den Ständen,

damit er die Krone zu Rom empfangen und die dem Reich entrissenen

1 = in Blödigkeit = Rinfalt? od. ÄBspieluDg auf die Jugend des Kaiser*.

i Pcutin^'cr, Vertreter Augsburg«. —> ' Caspar Mart, Reichafiscal.

4 Der S«tgaeur d'Kmery.

5 Qeneiat Robert von der Mark, Herr za Sedan, vmA Hanog von Boidlleo. Y^. flbar das

Streit desaelbeii mit dem SeSgaeor d'Bmery imd dessen Folgen Ulmann, Stdnngen S.* 198 ff.

<> Der Frankfurter Gesandte verlr^rt <1iese Sitzong, wahrscheioUeh irrthOnlieh, anf dSB

22ieu Mdrz. Vgl. Forsch. VIII S.m Anm. 3.
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Länder wieder an dasselbe l)rini,'en könne, eine Ikihfdfe von 4000 Reitern

und 'itXXX) Mann zu Fusz auf ein Jahr lang begehrt. Die Truppen sollen

nur zum Nutzen des Reichs verwendet werden. Der Kaiser will seinerseits

3000 ckttriflsor und auch etUch vil ringer ritter dan die karuBen dazu

stellen; ferner 10000 Eidgenossen und 6000 Mann zu Fusz aus Spanien*.

Bis zum 27^0 sollen die Stände hierauf antworten. Die Gesandten fOrchten,

dass etwas aus dieser Sache werde. Kurfürsten und Fürsten seien zum
Öftern beim Kaiser gewesen, man wisse aber nicht, worüber sie sich unter-

redet. Wünschen zu wissen, wie viel Kriegsvolk in Jndieren Zeiten hei der-

artigen Anschlägen im Verhältniss zu den Contingenten der andei n Stände

auf die Stadt Struszburg gerechnet sei ; erbitten überhaupt lustruction, wie

sie sich in dieser Sache halten sollen. Bitten auch um Antwort auf ihre

frühere Änfirage, ob sie Zieglern noch eine cVerehrung» thun sollen.

Haben eine Schrift empfongen, dass ihnen Wein zukommen solle, denselben

aber noch nicht erhalten. Es scheine ihnen gut, dass sie mit den andern

Ständen Antwort geben könnton und nicht zu sagen brauchten, sio wollten

es hinter sich bringen
;
übrigens möge man hierül>er zur zeit nu( Ii Schweigen

beobachten. Dat. «am dunderstag noch imbis p. judica, ist 21 tag marcii

a. 1521 in 11 noch mittag».

tlect. dorn, palmanim 21i [Iförz 24].

74k Hans Beek und Conrad Ton BoBtaenkeim an den Bath. llto 84

Tio. Arth. Orig. ton Duititmiem,

Zkglw. Antwort d«rSunde tof das Kais«» BM«Iii«a betreffend den Romsng. ZnrOok-
Mtiung der Stüdle dnrcb die Fflntan. Oeheinw Verbandluiigen letsterer nut dem Kaiier.

Wollen dem Befdd des Rathes gemSsz cmit der scfaenck gegen faern

Niclaus Ziegler 1 thun. In Betreff des Begehrens des Kaisers an die

Stände eist die Versandung aber bi einander am fritag [März 22] gesin, und
am oben doctor Küche n m e i ster zu uns komen, gesagt, dasz curfursten,

fursten sich entslossen antwurt zu geben, dasz man zuvor frid und recht

auch hanthabung desselbigen ufrichten soll, oo man gnn Korn zuhet, und

dasz man solich antwurt zum alierli iintlichstcn in schrift verfassen soll,

item am pahnoben ist die vei'samlung wider bi einander gesin und zuletscht

ein schrif vorgelesen und iossen hören, wie curfursten, forsten etc. sich

entslossen kai. mt. zu antwurten, dasz man anfänglich ir mt. underthenig-

hch danke irs erbietens, item und dasz sie sich schuldig erkennent, den

romzug helfm ir mt. zu thun. item donocb anzeigt, dasz ir rot wer, dasz

zuvor ordenung gesetzet und regiment und das camergericht, und was dem-

selben anhangt, vor geordnet, auch frid und einikcit gemäht etc. ; dan solt

man also gon Uom ziehen, ec solichs ordenung ufgericht, mocht nochteil

bringen, item so werent turungen, sterbot und unordenun^' im rieh nianig-

feltig gesin, domit dasz sich ein solich hilf, wie angezeigt, nit zu erheben

wer. item dass ir kai. mt. auch anzeigen welle, welicher gestalt ir mt. den

romzug fumemen wolle, und was oder gegen wem ir mt. handelen wolt,

1 Vgl. deo Abdruck der kaieerlichen Plrapoiilien bei Wyneken, die Rfl^pmentserdnung von

1581 ete. Fonoh. VIU S. 884.
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'was dem rieh vor cntsK^en, wider zu erobern, wan sie solichs horten^

wollen [sie] undertheniglich roten, und was sie rieten, auch helfen thün
irs vermo^^ons, mit vil underthcnigcn Worten etc. item man hat den g'e-

santen von Stetten kein sclu'ift geben, weder das hegeren, das kai. mt.

gethon, desglich die anlwurt der curiursten und i'ursten, die man ir lut. in

Schrift gestelt, hant wir alle aacli dhein abschrifl nit mer, allein man hat

es uns vorgelesen, do habent wirs also verstanden ungeverlich wie
obstot. und riten die fürsten m kai. mt. teglich ; was sie bandlen^ ist

uns verborgen ; wir achten, man werde kai. mt. hilfe thun». Bitten um
Instruction, wie sie sich in dieser Sache verhalten sollen, «item man wurt
solich antwurl, wie ol)stot, kai. mt. uf dato ubergeben». Haben am
Freitag vor dato 3 Fass AVein und 20 Sack nul Haler erhalten. Bitten um
Abberufung und Ersetzung durch andere Gesandte. — Dal. «uf dem palnita^j

am oben a. etc. 21 >.

78. Hans Bock und Conrad von Dontienheam an dm Batlii* li&rz 27.

Tho, Ärek. Orig. «M DtmtttmMm.

Reichstafrssitzung vom 2ö^. Botschaft an die Eidgenossen. Supplieation der Grafen
etc. Berat Illing der Stüdtebotschaften betreffs des gef-'cn die Suidto gerichteten Theils
der Supplieation am 26len. Schritte der Straszburger Gesandten in dieser Angelegenheit.
Anleihe- (iesiwh des voD Subeaberg. ZeU«l : BingesogeM Brkondiguiig Qb«r die
SupplicatioQ.

— «Lieben herren. sit dem nehston, als wir uch geschriben, ist des

richstags halp gehandelt wie noch volgl : als am montag vor dato [März 25]
die versamlung bi einander ist gesin, hat man uns muntlich lossen anzeigen :

deninoch kai. nit. an die .stend bat lossen begeren inhalt der nehsfen inge-

slosäenen geschriit, die wir ucli zugeschickt hant, daai die curfursteui fursten

nnd stoid aollent ein botschaft mitsampt kai. mt. botschaften m den
Eidgenossen schicken etc., do habent die curfürsten so vil bi kai. mt. ver-

mocht, dasz man die stend solichs erlossen, doch nit vast gern, und werd
ir mt. ir botschaft dannacht zu den Eidgenossen senden, solichs habent sie

guter meinung den Stenden erolTen [wollen], und donoch, als sich die cur-

fürsten underredetcn, bat ei' wider angefangen und gesagt: die furstcn

und stend inogent sieb aucb bedenken, ob etwas bessers zu finden etc.

Und darnoch noch dem imbis, montags obgenannt, hat man die

schriber erfordert, und ist under anderem ein supplicaz lut ingeslossener

geschrift* gelesen und abgeschriben worden, und alsbald uns solichs zu

i Adnsse fehlt. — < D«r IniMrliohe Bevolbnlebtigte.

8 Di« Supplieation liegt bei, gedr. bei Wenelcer , Continaation des Berichte von den

Ausborgern S. 1')3. Sie ginfr von den Grafen und Herren vom Adel aus und war auf Abstellung

von Missbriluchen im (ieriihtswesen und Be?chriinliung der stüdlischcn Privilegien gerichtet.

Der diese letzleren betreüende Passus lautet : «zum Vierden geben wir e. g. ^nämlich den Kur-

ibntea und FflrstoD, an welche die Supplieation geriehlet war] nndertbeniger meinnng sn

erkennen, des etUebe reiobssteUe etwa grafen, ht-m und andern des adels in der ersten instens

(las rrcht fHr andere stetto, darflf sie gefriet sein sollen, bieton, das <lan von prnvrn, hern und

andern des adels für ungleich und beschwerlich angesehen wirl, aucb darus zank und uarot

entsten mficht. dammb bitten wir «. g. nnderthenigUch des rechten halb, die stette betreffend,

nüt den Stetten «neb von einem gUcbmasaigen schleunigen «vstrag sa handeln, es venneinen auch
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wiflsen, habent vdr am zistag am morgen in der kanvoch vor dato <habent

-wir) bevolen, da« solich Schriften den gesanten botschaften von Stetten, die

bi einander on das worent, vorgelesen wart durch den statschriber von

Offenburg, dwil er solichs sell)s abgoscliribcn halt, item und do solichs ver-

lesen wart, do entschuldigt sich dcv von l'hn (dorselb ist im selben usscbuz,

do man dieselben supplicazen inIo^4 und all«' andre supplicacion an die

stend) und saj^t, dasz solich supplicaz nie in usschuz komen, hesunder sie

wer ganz heimiicli ingelegt und im ganz unwissent. also hat man umbge-

frogt bi der stett botschaften ; do betrifft es die stet nit glich. Regenspurg

sagt, dasz in nit witer betreff, dan der erst punk, vm sin h^ren

mit jemans zu rechligen hettent. item Ulm desglich , aber im andern

stuclc, die burger bctreflen, die guter in andren herschaften habent und

kein stni- darvon gebenf, gap er zu verstcn, dasz solichs ganz unrecht und

ganz unl)illig wer. also beduciit uns, es wer notlurrtig, dasz wir dar/.u

reden sollent, domit solich des von Uhn rede nit in andre auch ingebiklet

wurde, und sagt her Hans von unsem manigfalligen friheiten und von

ganz altem harkomen etc., auch wie firi in alle weg ir, unser herren, es

hienwider ht^tent, also daaz ganz ein frier zug in die stat und harwider

US wer, gan/ on allen abzug. item wart von hem Hansen gemeldet, wie

grof Ludwig von Lauwenstein ein grossen widdcmen nusse etc.,

wie fri es mit im und allen andren, die zins oder eigenthum in der stat

Stroszburg bettend und nit ljurger weionf, <alle (Vi) gehalten wurden etc.,

nem vil schribens. item wir zeigten an, dasz man sich bedenken, ob man
auch darwid^ wolt supplideren und solidi alt harkomen und vast lang

harbrachte fiiheit, die manigfaltig confirmiert, ,nit lossen abbrechen; dan

man mocht solichs und derglich nit erliden etc. labeck sagt, man mochts

bedenken ;
Rotenburg an der Tuber, man soll die sach lossen anston, biz

mer von Stetten zugegen, sunst nutzit
;

Spir sagt, sie nemen burger an,

aber hetten sie gutei- dus uswendig irs gebiets, so misten sie stur und
anders darvon geben ; Frankfurt sagt, sie werent auch soliclier gestalt

gefriet, aber der bui'ger halp, die guter uswendig holten, die mochtent sie

nit erhalten, und hettent auch gderter Int rot gehabt. Hagnow sagt, dasz

sie es auch also hieltent wie Stroszburg; dan bet und stur ging von wun
und weid, und wu man eim burger bet und stur solt legen uf sin gut, so

einer im land hett ligen, das wer nit zu erliden ; dan derselb her, desz das

dorf wer, wurd eim burger in einer statt so vil bet und stur uf sin gut

slagen, dasz derselb her mer nutzung von gut het, dan der, desz das gut

eigen wer. item Colmar sagt, dasz sie auch in 15 bennen ire guter buweten,

und wu solich meinung solt abgestelt werden, wurd grosse nuwerung. also

•dich itelto von keisern UDd konigen gefrsit zl sio, so ein baQcr hinder einem p^aven, hem oder

einem edelman sitzt otler pruter hinter imo hat. und dann dorselhifr bnüor in ein statt zeücht and

(las burgrechl kauft, (der wirt bi dun Stetten ein pfalburger genant) das er dann seine güler, an dem

ende sie tiegeu, pauwen möge und von eoUchen gOtero kein steQer oder gewerf dem hem oder

edehnan, darunder die guter liegen, geben dörfe, des denn denselbigen graven, bern und adel

beschwerlich und unleiilüch ist. darumb bitten wir e. p. undertbeuiglich, in demselben auch bil-

liche Wendung zu thun und bi kai. mt. gnediglich zu filrdern, das soUche friheiten graven, kern

und adel zu nacbteil nil geprauchtnoch furter gegeben werden».
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wart durch die andern gfesantlen von Stötten oin mortfil, man soll diso sach

lossen anston, biz man in mererer anzale bi einander wer; dan ir et wo vil

botscliaflen nit zu«,'eijen werent als nämlich Augspurg, Nierenperg, Costens,

NordUngen und andre etc. item, also iiabent wir uf dato noch irieister

Philipsen von Gotteszhem und auch nodi dem von Kolmar ge-
achidct und haut uns vereinbart, dan vrir in willen nnt, zu doctiMr Zobel
auch zu dem von Ulm zu gon. die sint beid im usschuz, do man die sup-
plicacion uberlitort, und wellent mit inen handelen, wu deraelb usschus
mitler zit zusamen kerne, da55z man in diser sach nutzit rurnemo, man hette

dan die fresanten von Stetten auch verhört, un<l wan doriocli zum aller-

nechsten <.so> die ver.samlung zusamen kunipt, so wellent wir. mit den
gesanten von Stetten witcr handien in ganz guter hofnung, es werden t alt

harkomen und bestettigte firiheiten nit so lichtlich abgethoni. Der Rath
möge in dieser Sache 2 Supplicationen anfertigen lassen, dne fQr den Kaiser,
die andere fm Kurfürsten, Fürsten und Stände und sie den Gesandten«
welche sie abzulösen bestimmt seien, mitgeben.

Der Herr von S i e l)en b er^,»^ hat für Melchior von Maf?z-
münster hefrefls einer in Straszbur;,'^ zu machenden Anleihe von 'iOO Gid.
bei ihnen angehalten, «uns zuletscht rots gefroget. do habent wir im geant-

wurl. dasz ein ordenung zu Stroszburg, dasz man nit über iOO guldin

hinweg lihe on ein grossen rot, und im gesagt, dasz solichs selten gescbee

und ein grosse muge sig». — Man möge, was sie geschrieben, geheim
halten. — Dat. cam roitwoch noch dem palmtag a. 21 j>.

Zettel. «Als wir disen brief geschriben und ein knccht zu doctor

Zobel sehicketen, der was nit anbeim, also sint wir zum abt von Fulda

gangen ; der ist auch im usschuz. der sagt, dise supplicaz sig nit für in

komen, aber er acht, die supplicaz sig für die curfur&ten komen ; dan er

hab sie als gestern etwas heren gedenken, do weiten wir auch unsem flisz

ankeren, dasz nit furter gehandelt werd, man habe uns dan audi ver-

hört, dat. ut in litteris».

pr. «sabbato vigilia pasze [März 30J a. etc. 21>.

76. Hans Bock und Conrad von Dontzenlieim an den Rath. April 1.

Tko. Arch. Orig. wn DuntttMleim.

Augdmrg, Nürnberg u. Uhn haben die Stftdtebotschaften zur Thdinahme
an einer Supplication an Kaiser und Stände gegen Philipp von Rudick-
heim aufgefordert, der 7 Meilen von Worms Straszenräuberei getrieben.

Die Straszhur^fer Gesandten haben der Supplication zugestimmt unter der

Bedinj^un«?, dass der Name Rudickheim ausgelassen, lorüer <lic spitzigen

Worte getilgt uml die Supplication nicht von den einzelnen Städten unter-

schrieben, sondern aiii der gemein» gesteilt werde. Dadurch habe man sich

bei den ScfawSlnschen Städten unbelidbt gemadit Dr. Peutingcrn,
welcher diese Sache allein angezeigt hat, sind auf sem Begdiren die

Gesandten von Ltlbeck und Ulm beigegeben worden. Die Botmi einiger Städte

haben eine andere Supplication anstellen lassen und dieselbe an die Kauf-

leute in Frankfurt geschickt. Das Nähere werde man von Daniel Mieg
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vernehmoi, auf dessen mOndliclieii Bericht die Gesandten auch betreflbnd

dessen Unterredung mit den Gesandten von Köhl cund was bixhar gehan-

delti verweisen. Dat. cuf den Ostermontag a. 21».

pr. cquinta p. passe [April 4] a. etc. 21».

77. Hans Bock nnd Conrad von Dnntzenheim an den Rathl. April 8.

Tho. Arck. Orig. ro» Duntzenheim. Gedr. i. TA. bei Wencker, CHuttMuatio» de»

Bwkhl» vo» dm Augüwsmt 8. 48S,

Geraeh d«8 KtSrnn an Stnnbnrg am ein Anlelien. BemOhungen der GeMndteii
um Erlialtung der stüdfisrhcn Privilfrifii Hornthr.nccn ilcr KurlOrston und Fürsten

ubne Zuziehung der Städte. Straszburger Supplication an Armstorfer übergeben, üut-
cbteD der Sttdte-Botidulien Ober dienlbe. netlwcMag Aratstorfere. Aniicht der Ge>
aandten.

Der Kaiser hat durch Nicolaus Ziegler um ein Anlehen von

12000 Gld. bei Straszburg ansuchen lassen, um die Zinsen für die Würtem-
bergische Schuld zu bezahlen, damit es nicht Schweizeriisch wordo; die

Prälaten des Landes Würtendjerg soIUmi sich dafür «als für ir eigen schuld»

verschreiben, «in einem halben oder ganzen jor zu bezalen mit sampt dem
zins». Man hat ihn an den Rath gewiesen und auf Aufrage, ob letzterer

wohl geneigt sein wQrde, siemlich ablehnend geantwortet.

Betreffend die Privilegien der Stadt sind sie xum Furderer, Dr. und
Kanzler in der Mainzischen Kanslei, femer zum Marschall von Pappen-
heim und dem Dr. Kuchenmeister, der im Kurfürsten-Rath zugeg-en

ist, gewesen. Auf den Rath des Marschalls sind sie seihst zu den Fürsten

gegangen und haben sie gebeten, nichts in der Angelegenheit zu handien,

ohne die Gesandten der Städte zu verhören. Die haben zugesagt und sie zu

den geistlichen Fürsten geschickt, welche gleichfalls zugesagt. Von diesen

an die Kurfürsten gewiesen, haben sie Dr. Küchenmeister aus der KuriÜr-

stenstube herausgefordert, der ihnen versprochen, dass nichts in dieser

Angdegenheit vorgenommen werden solle, ohne dass er sie es wissen lasse

und «es iren curfurstlichen genaden anzeige, destminder nit is uf dunderstag

vor dato [April 4] abgeschriben worden doch nit beslossen, besunder, als

wir vcrstond, erst zu beratslagen, lut ingeslossener copien.

Rem es ist uns lang wil hie; dan die curfürsten und auch die fui*sten

gont deglich zusamen, und wartent wir und andre von Stetten in einer besun-

dem Stuben von morgen bis zum imbis ; so bescheidet man uns noch imbis

harwider und domoch bescheidt man uns wider uf mom und also Air und
für und wissent nit, vras luletscht darus werden wurt; dan was die fursten

handien, ist uns verborgen, wir sint aber guter hoffnung, sie handien nichts

in sunders wider uns ; dan die curfürsten und die fursten sint auch nit alle

zit einer meinung als wir boricht werden! ».

Haben die zur Uel)erreichung an den Kaiser bestimmte Supplication • des

Rathes empfangen und dieselbe an Paul Armstorfer zur Begutachtung

flbergeben. Ebenso hat man sie den versammelten Städtebotscfaalten vorgelesen

1 Adreeee fehlt.

2 Dieselbe, Coocept von Brant, nebst Abschrift liegt bei den Akten. Das Concept trikgt

vnn der Hand Peter Butzon^, dos Nachfragers voB Brsnt, dw Anischiifts tdises Gonoept ist

«niengUcb bioab den beru geschickt!

.
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und selbige um Rath gefragt. Köln ist g^en die Ueberreichung der Strasz-

hurgnr Supplication an den Kaisar aus 2 Gründen : 1) weil derselbe sie den

Ständon ü!)erliefern werde, in wolrbern Fall Jederman Abschrift davon nehmen
k(Uiiie «und (idnoch witor darin ;:rilil('ii )>. Sei in dieser iSache noch j^ar nichls

hescldosscn woiden, süutiern nur ein Bekehren j^eschehen ; die Supplication

sei also unzeitig. Dem tritt Hegensburg bei. Peutinger von Augsburg macht
darauf aufmerksam, dass in der Beschwerdeschrift der Grafen und des Adels
weder die Petenten noch die Beklagten genannt seien. Kurfaraten und FQrsten
hätten sich mit den Grafen und dem Adel cdes ustregHchen rechtens halp *>

«noch gani nijt entschlossen». Wenn dies geschehen und den Städten davon
Mitlheilung «ifema.ht sei, möge man mangdnden «bevelch oder <;ewalt, der
steit iViheiten zu verledingen», vorschützen. Kr räth indej^s, wenn <lie

Fürsten «eins uslreglichen rechtens halp» einiif seien, nicht alzu trotzij^ auf-

zutreten, .sondern die Saclie in Bedacht zu» ziehen. Betreflend den Artikel

von den Pfalbfii^m rftth er afasuwarten, ob man de8^vegen erfordert werde.
In diesem Fall solle man erst um die Namen der Beschwerde ffihranden

Grafen und Adligen bitten, dann gleichfoUs mangelnden Gewalt und Befehl

ider stet friheitm zu verfedin^'^en o vorschützen. tLuheck volgls [so] den
herren und redet nit vast ;^ut dutsch». Nürnben^', Ulm, Metz, Speier, Frank-
furt, nothenbur^ an der Tauber, Schweinfurt, Hall stimmen für Verzujr, l)is

man weiter ersucht werde. Hagenau ist gleichfalls dafür, will aber nicht,

dass Straszburg sich von den andern Städten sondert ; vielmehr sollen alle

gemeinschaftlich handeln, eitern Gohnar auch, item statsdiriber von Offenburg :

im gefiel ir aller meinung, und wer die supplicaz noch allem forteil gesetcet,

die seit man verhalten, und wu es not thun wurd, so het man das swerl

in der hend». Viele fürchten, dass wenn man diese Supplication an den
Kaiser bringe, und sie so ohne /Aveifcl an die Stände oder den Hofralh

käme, dies hei den erstcren Unwillen erzeugen werde, weil man dieses

Handels wegen bei Kurtürsten und F'nislen ;4^»nvesen und ihnen nachher so

wenig vertrauet habe, dass man so heftig ar» (h,'n Ivaisei suppücirt. Nach-

dem Armstor fer den Gesandten die Supplication durch den Zinsmeister

von Hagenau hat wieder zustellen lassen mit dem Bem^ken, sie kflner

abzufassffii, um ihnen danach h&m Kaiser eine Audienz zu verschaffen, sind

si(> ;il)ermals selbst bei ihm gewesen. Derselbe sei der Ansicht gewesen,

dass der Kaiser nicht allein in dieser Sache handeln, sondern sie den Ständen

überweisen werde. Man habe ihn darauf gebeten, beim Kaiser dahin zu

wirken, dass derselbe nichts in dieser Sache thue, ohne sie vorher anzu-

hören. Armslorfer hat sie darüber beruhigt und die Forderung an die Städte

als eine ungefährliche bezeichnet, da Kläger und Beklagte nicht genannt seien.

Uebrigens seien sie von ihm an Villinger und Hans Hannart
gewiesen, von denen mterer im Hofrath, letzterer im heimlichen Rath des

Kaisers sind. Ohne dieser beiden und Armstorfcrs Wissen könne nichts

geschehen. Nach Anhörung dieser Rathschläge sclieine ihnen gut, dass der

llath 2 Supplicationen, eine an den Kaiser und eine an die Stände abfasse,

doch in etwas müderer Form, wie die ühersandte; dann, hoffen sie, werde

I D. h. betrelFs der von den Grafea in ihrer SupplicaUoD crhobenea Beschwerden gegeo

die Gerichte der Ftkrsten und gegen die geistlichen Gerichte.
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den Slatltfreiheiten kein Abbruch ^-^oschehen. Uolni^reiis wollen sie zu Nico-

laus Ziegler, Villinger und llannart gehen, damit diese ihnen in der Sache

behülflicli sind. Htten, dass andere verständigere Herren an ihror Stelle

geschickt, oder sie doch dnrch andere unterstützt werden, da viel an der

Sache gelegen sei, und damit nichts versäumt werde. Bat. cuf montag

obens noch quasi modo geniti a. 1521».

pr. cfritag p. quasi modo. [April 12] a. 21».

78. Hans Bock und Conrad von Dnntsenheim an den EaUi. April 10.

TKo, Arth. Orüj. ton DuHtzMkeim.

üchorsenden eine ihnen von den Gesandten von Kolmar und Hagenau
übersehene Altschrifl des den Städten der Landviv^tci zu Tlieil pcwoidencn

Abschieds zu Köhl *, auf welchen gestützt Kolniar (Hagenau liat noch keinen

Befehl) gemeinschaltiich mit den SIraszburgern zu handeln begehrt. Der

Kaiser hat eine Antwort verlassen lassen auf die Artikel, welche ihm von

den KurfQrsten und Fürsten übergeben worden sind. Es werden noch mehr
Verhandlungen* stattfinden. Dat. cmitwoch noch quasi modo geniti a. 21».

70. Hans Beek und Conrad yon DontieBheim an den Bath. April 18.

Tko. Anh. Orif. IhuUstnitm. Otdr. s. Tk, Im W«»ck$r, GmHimKlioB dS» BtriehU

«0» dlM Aiuhtr$9m 5. MO.

Anleihe des Kaisers. Privilegien der Sii V. Straszburg. Verhalten des Kaisers in den
Reicbstagsverhandlungen. Luther vor dem Reichstage am Ilten AprU. Nach-
schrift: Bocks BemQbungen für die Stftdte beim Kurfürsten von der Pfalz. Peutinger

vertbeidigt die Privilegien der StBdtevor den Kurfürsten. Zwiespalt zwischen Straszburg
' und den oodero Städten. Antwort der Kurltlrsten auf das Anbringen der Städte. St&dte-

Aussehasa. Einlege an Braat; Ueber ein in Straszburg gegen Luther n
drackendes Bneh.

Wollen der Weisung des Rathes betreffs des Anlehens durch den

Kaiser nachkommen ; bisher seien sie nicht weiter darum ersucht, wollen

daher .still schwoigon, damit diese Sache nicht aufs Neue auf;j' i nlu t werde.

Haben nach Empfang des Schreibens des Rathes vom 13'*"' den Ziegler

um seine Hidle in Sachen der Privilegien der Stadt angesucht, die derselbe

auch zugesagt unter dem ndlügen, es sei das Erste, was er rd)cr diese Sache

höre. Bitten um Uebersenilung der 2 Supplicationen IVir den Kaiser und die

Stände. Fragen an, ob sie auch, wenn femer über diesen Handel geschwiegen

wfirde, die Supplicationen dennoch einreichen sollen. Ob sie gemeinschaftlich

mit Kolmar, Hagenau, Offenburg und andern Städten, die erklären, obgleich

sie der Handel nicht gleich betreffe, so wollten sie sich doch von Straszburg

nicht sondern, handeln sollen. Ihnen scheine dies wohlgethan. Die Städte-

botschaften, welche man soitlior noch ein«nff l um Rath gefragt habe, seien

bei ihrer vorigen Meinung geblieben.

1 Gemeint ist der den Städten der Landvogtei von Kaiser Maximilian auf dem Ueiciistagc

za Köln a. 1512 unter dem Ilten August erlheilte Abschied, welcher ihnen ihre alte Privilegien

betreffs der PfahLbarger aichsrte. Siehe den Abschied bei Weaeker a. a. 0. S. 125.

2 Nämlich Ober das Reichsragiiiient. Vgl. aber die Antwort des Kaisers sn Qten April

Wyneken, die Regimentsordnnng von 1521 etc. Forsch. VlII S. 598.
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Der Kaiser dttegt mm Ende cnnd ist nit vtt miiMiggianJi hie liMuiiilar

ili>ren, riie im usüchuz sint, wicwn) ^'rirt/ l'i'/ds pewalts an der Stett bot-

scbarien (gelegen ist; got gcli ^euml in allen ilm^a'n.

Item nn« ner: do Ul licr Luther uf ZIsUik [April 16] koaMD

bar goa WanDS und uf mitwiich vor dato bi kai mU aiicb cur-

Ainrten, ftirstcn und der \so] siend eradunen ; aadi rint wr beide

iLiilii ^.'csiti (Iii hat man im muntlich zwcn ihiij' fri«, /iioi sl in j.itin,

und doiioch glich daruf dasaelb in dulach fuqjelulten. der erst punct

iat: man bat im die titel ainer bneher «»seleaan and in montüdi gidtrogt,

oib er die burhcr pe«plzt und |i:emaht habe; zum anderen an in l)o<^crl, <\n<r.

er solichs widciTulen, was wider crisllich ordcnun|jr und lonsilia, die gehalttni

sint worden, sit(e etc. (hirut liut der Luder zum ersten in <lut.s(-h und doDOcfa

in lattn gesagt: er sag uf den ersten puncten, dats die bucher von im
U8gan(^n und beben das als sin bacher. zum andern, die la widerrufen,

dwil die sai h den glauben anlrelT und jirosz si^', do beger or ein Jturzeri

bedanck. wir habent den Lutler nit wo! mug^en hören reden, dan er mit

oiderar atbn geredet, also iiat doch eim zindichen bedanck man im wider

geantwnrt : wiewol on not, dasz er bedanck neme, (dan in den mandatcn

im wol zu wissen ){ethon, was man in froi^en wurd) so woU im dannachl

kai. mt. US anj^eborner miltikeit Itodanck p-ben iiiz uf hut dato lU Vier

Uren etc.' — dat. dumlerHlatrs nwli misi'riioniia diimini a. ISS"!».

Nachschrift': agunsUgen lieben herrea herr bans bock hat an

listag neiiBt vergangen tApril lfl| mjn gnedigaten berren pMtcgraven selb«

angespi-ocben do mit man by deo Curfursten iiiilzit liandeln soll vnuerhorlt

der Stet botschalTten also ist myn gneditisier her pfaltzgrail' Curfurst selb by

her bansen gesin vnd jnn wellen verhören vor den Curfursten also ist noch

dem ich deo brieff geschrifaen ein stund gesetseti m einer vr vGT hut dato

nodi mittag ah» sint die botsehafllen von Stetten su 19 vren by ein ander

geain vnd »wU vnden"eilt"l (Iii no<ii sint 0 verordnet worden zu den Cur-

ftnvIaD vnd liat doctor p u t i n g e r geredet vngeuerlich desz ersten puncten
das* ettlicb siett gefiryett dnl m reht vff ttider alet daM aidi von m. lud.

vnd kuni(,'en ein lang zit vil huntlert jor i;efryett vnd dass 68 ein glich rohl

sig dan die .'^cllien Htel vIT die man zu reht kemm sigent keiu teyll wedder
mit geluliden oder cyden vei-wantt etc. Item den anderen pnncten dat»

ettlicb stet puren zu burger vff nemen vnd dan von den guttern so sie

hinder der hersdninen von denen sie gezogen sint kein bett (^ebcn dasz
sich do die stet iiil andi'is jjcliriulien dan wie ihty/. \on alter li.ii- hailirachlt

vnd der landfgepruch Sii; auch wie sie dasz gefryolt Sij;ent vnd in glicheni
ttSl hallen die stet die selbigen die von jnnen abziehen vnd gutter jn den
stellen oder burgbannen by jnnen hinder jnnen losaen die geben auch kein
bett darvon Item vnd wnrdent die stet auch eins dass man auch dar zu

I Wanii kaiaa Briel« d«r SUMtburger Gewuidlcou dan Rath varlonn |pipnnj[on afad, la
wiMmt Aaaahne doniwtt» kato Gtmd Tcrtttgt, ss ist diss di» «tuig« Statu, In welehar
LatlMfsBtwaliamggHckMt. Bs ht dteinn >» aalUlMdar, •)• Biidt Mhgliod d» Coiiimission
«w, wddw Lntlicfn am Mta» Aiwa xor Ualarwwflag wMr die AatortlM dar Coociliea xu
humtpa sucllle. \ r'l. NV;iV !i, Luthe:» Werke XV S. gSlt.

* GcDaa in der äcUr«tb«ci(« des Origioali.
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geredett het als ein artikell von Stenden nit wol an{,^cnomen werden den

kai. mt. vbergeben dasz desz kamer^ericht gerichts zwang sich nit erstrecken

aol vff usziendigen als vff die venediger etc desz halp die koufflut in stellen

aii|[riflGso vnd ni groeaem schaden reiche sollichen artikd hat er auch ange-

zeygt dasi man ein jnsehen dar jn soll haben wir haben nit Mögen her

waren man hat soUidis dar jn geflicktt dan als her hans allein die ersten

swen artikell meynle vff disz moll furzutragen redett doctor pulinger jm
lege me daran dan jr dry' ettlicher vnd zwentzig stell gewalt lietten den

1^ mer dar an o<ler als vil als vns an elllichen puren lege vnd hat doctor

pulinger jin anfang vnd jm end siner reden gesagt dasz alle gesanten der

stett gantz kein gewalt hettenl von jren fryheyten zu gon jn dhein weg lilit

Tndorthaiiger bit an die Gurfürsten dass sie vns in genedigen beuelch haben

wellent vnd vns by vnsem iryhejten helfibn schützen vnd schirmen mit

mer Worten man kans nit alles schriben» vff sollichs habent die Gnrfursten

her doctor kuchenmeyster harusz fresantt vnd jnnen sehsen gesagt die

sach sich etwasz grosz vnd widiti^ vnd also begertt man solle es jn ein

geschrifll stellen vnd ji- Cuitursllich ;j;ona(lon vherlillern die werden sich

nocii molen bedenckeu vnd also gedenckent wir es ist jr Sehsen heuolhen

nämlich her hanscn, doctor pulinger, dem von francfurlt dem Gamerer
von regenspurg meysier philips von hagenow vnd dem von vlm die

sehe werdent die supplicatz jm merteyll stellen vff dasz dasz nieman gewalt

hab siner stat firyheyten zu verledingen mit ettlichen vorigen Worten».

Bitten um schleunige üebersendun? der schon öfter geforderten Suppli-

cationen. «dal zu vier vren noch mit tag am dunderstag ul in lilteris

dan wasz hie geschriben ist hat sich noch dem der erst brieff geschriben

ist begeben».

Einlage an Sebastian Brant : «Günstiger lieber her doctor. es

ist doctor Johannes Burckardi, ein predif^tMniunch, hi uns gesin mit-

samp einem anderen munch und gesagt, Gruniiiger .soll zu Slroszburg

ein buche! noch eiumol lossen ti'ucken us bevelch mins genedigsten herren

von Meinz, ist wider den Lutter, und man hab vor captivitatem Babi-

hmie lossen zu Stroszburg trucken, und ir habent solich nit wellen lossen

drucken, der sach habent vnr uns nit angenomen. wurd do von bischof von

Mraz oder snnst gon Stroszbui^ geschriben, so sint ir vor deshalp bericht.

— dat. ut in litteris dunderstag p. misericordia dorn, ilends».

pr. csabbato p. mis. dorn. [April 20J a. 21».

80. tfDutruction gon Worais zu den vererdenten hem, Martbi Herlin

hergebe« Ipea InUlate*«. April 21.

Tko. Arch. CoHctpt «M Bätt, BhIt. M Wmdkr, CmOimutio» 4u BmeUt «e» dm
Anthurgern S. 173.

Vorschrifien für die von den Gesandten n ergreifenden Maezregeln zwecks Wahrong
der Privilegien der Stadt.

cAnfenghch die lang und kui^ supplication ' an kei. mt. stond, dwil

«Wert
• Die kurze Sapplication ist wahrscheinlich die bei Wenckcr a. a. 0. S. iG5 wiedergege-

ben«. Die lange kann indeaa niehi die ebenda S. Ifi7 abgedruckte sein, da ans dem Memodal
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46 Beicbstag zu Worms 1521.

die sach w wit verlofen, zum förderlichsten übergeben, die ander suppli-

cation an churfursten nnd fiirsten wollen euwerm gutbedunken nach, wvt
es die rit erfordert, uberantworten. item vor allen ilir - ri solche anfre-

stellte supplicationen allein und von wep-en einer stat Stiaszljurji und irer

friheit halp ul)erpe]>en utui nit mit andciii sietten, es si der landvoyli «Kirr

sonst, das si sülclien supplicationen anlienj^ig sint, oder domit als partieu

handeln sollen und uch in dem fal ir entslagen, ursach, wu ein stat Stras»-

burg also jetz mit den Stetten der landvogti handeln und deshalb ein ab-

teheid gegeben werden solt, das dan an stat Straszburg mit denselbigen

Stetten gem^det und zu besorgen, das dardurch in kunftigtem si OUCh incor-

poriert, oder das si irer friheit nach sieh nit ^ebruchen turfl, an^^efochten

werden mocht. itoin, wu si also mit einander handeln solten und dun ir

\ilerlei gebruch, IViheit und gewonbeit, auch sunst nebent zuf^eslaj^nen

puncten und arlikel ingezogen und dargetbon, das es vil und villich eins

das ander hindern und nachtheil allen theilen gcbcren mechl, sonder si zum
fnmtlichstefi berichten, das einer stat Straszburg harkomen und ftiheiten

ouch gebruch sich mit andern Stetten nit verglicht. item das ein rot der

stat Straszburg für besser ansieht und geroten sin, das ein jede stat für

sich selbs ir anligen und n^ongel furbring. doch den Stetten in solchn und
derglicben anligen retig, hilüich und bislendig zu sin, und das si es uch

ouch Ibunden fruntlich l)egriessen ; was uch in euwern supphcieren und
daruf begegnet, inen nit verhalten.

Item copien der angestelten supplicationen, so an churlurslen uiid

fursten von den 6 verordenten von der stet botschaften gestdt sin seit von

gemeinor stet wegen, zum ersten eim rat unsem hem zuschicken».

81. Hans Bock und Conrad von Dontzenheim an den Rath. April 27.

Tko. Arch. flrifj. ron Du litzi'nhi'iiii

.

Martin Herl in sei am '20''" in Worms angokoniiiieii und habe

eine Instruction und 3 Supplicationen nberbracht, auch niüudlicli die Ansicht

des Käthes dargelegt. Man sende ihn wieder zurück, um die Sachlage in

Straszburg klar zu legen. Nachdem dies geschehen sei, möge der Rath ihn

mit neuen Instructionen nach Worms schicken*. — Dat. eilends samstag umb
dri noch mittag a. 21».

pr. c3 p. cantate [April 30] a. 21».

U«iliM [Vgl. Nr. 81 Anm.] benrorgeht, daM in denalbni aomhl das Privihfgiaai des von deo

GrafeD an^^egrilTencn esimirten Gerichtsstand«* der Stadt als das Uber die Pfahlbürger ver-

theidigt ^vurdt*. Sie stimmte vielmehr Wül.l mit der nacb im C oncept VOrhaodeDen ttod im TezI

erwilltutea Supplicatiou an die KurfQrslea und Fürätea überein.

1 Wie «08 eioeoi von Herlins Hand geedi^iwian Ifemoiial hervorgeht, aollte derselbe

beim Ratb beaptsfteblieb folgende Punkte vortragen : daaa man die flberaandte Saiqilieation

tbeile «nemlich, dass man die friheit uf die dri stet recht bieten sol. bi den gemeiaen Stetten

Bton sol und mit inen supplicieren i , bctrelfs des Privileg?? fiber die Pfahlliürger aber allein

haudcln soUo. Zum andern möge man den Kaiser nicht so sehr an seiu Zusagen, das er gethan

beben solle, erinnern ; denn in der That bebe er bis Jetst nicbta welter zugesagt, als dass er der

Stadt ein gnadiger Kaiser sein wolle «und wann die firsten oder stet an ketser supplisieren

wellen, so lugen sie eben uf, dass kein spitzig wort dorin ist«. Endlich s Ho man, so lange

ferner auf dem Reichstage von dieser Angelegenheit geschwiegen würde, nberlmupt keine Sup-

plicatioD einreichen, im Uebrigen aber den Gesandten freie Hand lassen, nach bestem Ermessen

tu bandeln. Tho. Areb. Akten des Womiaer Reicbatags.
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82. „Instrnction nf heni Martin Heriin sn den Terordenten bern gon
Worms, qninta p. cautate 21.** Mai 2.

Berichts ton den Autiurt/er« S. 174.

cltem die xwo supplicationen * allein stur, bet, pfolburger nnddenfirien

Zug beruren, ein an kei. mt., am andern an die curfurslen und fursten zu

ubep^'-obon, doch mit fruntlicher beger, das andre stell gosanten in solchem

bistant Ihun sollen, doch nit als partien, wie in vorij^cr instruction be-

griffen, ilem da.s man der IViheit halb, so man uf die stet zu recht zu

komen gefrit, einhelliglich und mit andern sletten des orU suppliciercn ver-

helfen sol und in solchem retlich, hilflich und bistoadig zu sin. iton so

aber die andern stet mit der firifaeit des rechtsbot halb sülschwigen weiten,

das dan nit destminder der stat Straszburg gesanten des orte ir angestdte

supplication ouch ubergeben sollen, domil nit unverantwort blib, so von

grofen, hern und vom adel suppliciorl ist. itoni die hern gewalt haljen,

ob etwas wort zu spitz oder sonst der erwort IkiIIkt nit '^nw^ bodoi lit, witer

bessern und endern mugen, doch das die subhianz unverruckt blipv.

88. Hans Boek, Conrad von Dontzenheiiu und Martin Herlin an den
Batik Hai 11.

Tko. ÄreA. Orig, tOH Herlin.

Der Kaiser hat von Straszburg 200 Tonnen Pulver begehrt, die er gepren

Huprecht von Arbürck gebrauchen will. Man hat ihn an den Rath
gewiesen *.

cltem des richstag halb ist noch nit witer gebandelt dan dasz als vil

<als> besdilossen ist des kamergeriecht und des richsrdgementj und man
nfin furter ratsddacfat, nie man das underhalten wil; ist su bestnigai,

dass dicgenen, die das bizhar underhalten band, nun firter gesteigt werden
US Ursachen, dasz die Arsten etliche usziehen, und ein theil vil schuldig sind

und nit jjoben ; doch werden w ior von Stetten uns weren als vasf wier

mögen, wiewol was die iirsten hden, ist zu besorgen, miesen wier ouch
liden etc.

Item der sweiger suphcazen halb» dein frihen gezük und das reclit uf

die dri stet zu bekfimen *, bedreffen, haben wier uwerem befeie noch uber-

antwurt an keiserlich maistet und an cQrfursten und Arsten; dan die

gemeinen stet haben ist sadi deshalb lossen rOgrai und nit wellen supU-

deren. — geben uf samstag noch dem nonteg a. 21».

pr. (4 p. exaudi [Mai 15] a. eto. 21».

' Von diesen ist die an den Kaiser bei Wenckcr a. a. O. S. 167 abgedruckt : die an die

Fürsten liegt in Concepl l»c i ilcn Akten und ist mit der ersten bis auf die Titel gleichlautend.

Eine am 29^«-'" JuU vom Kaiser m Gent ausgestcUle Quittung Ober den Empfang von

100 CeDtser PttWer beweist, dtse der Rath das Begebr erfilUte. Das Pnlver sdlle innerbelb

Jahresfrist entweder in natura zorOckeratattet odw mit 10 Old. pro Gentner besahlt werden.

Str. St. Arch. AA 377 Copie.

3 la Abschriii bei den Akten.
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48 Rpichstitg SB WoraiB Iba.

84 Kaiser Karl V M dM BMh. Mm Ii.

Tko. A.xi. Amf.

Befiehlt daraur Acht zu {;eben, Hass Niemand ein frembll nacioRi zMie,

um sich dort .iiiwt'rliuii zu lassen. Wer sich di-in kaiserlichen Gebot wnder-

aelzt, aoU gefangen genommen und dem Kaiser hiervon Nachricht gegeben

irarden. DkI. Worjn* Hu IS. 31.

pr. ci^ pentooosle [Mii 10] t. el«. St».

85. Oma IMk| Comd vw Dwrtwmfctrfw vmk MultH HmUii an den

Katb. Mai Ii.

n». Jm*. Otif. wa ÜMSb.

Kurfürsten und Fürsten haben bewilii|it das Kammerjfericht lu unter-

halten; die Iteigelegte Copie werde zeigen, dass für den Einielnen die Kotten

um das 8ieb«nfiu:lie gewschaen seien. Ebenso ist das Reiebsr^^ment bewil-

lil^t, üImt die Art seines- rnlfiliidles .-ilier tux-h nichts Fndttfiltities lRNcliln«son.

Ferner ist dem Kaiser eine HüK»! von (i Monaten bewilligt worden. Nach

dem vorläufigen An.sclila^ würde Strasburg «der UKK) pferd halb» ungefähr

3075 GId. und «der 20000 Kneclit halb» ungeCibr 6120 GM. SU bexalika

haben, und das gilt nur fnr den Weg von Trient aus con das es bis gon

Trient und von Drienl wider heim kosten wirdn. Wiewolil dies IieM^liwi'i lii Ii

sei, habe man sidi nadi dem Befehl des lUthes doch von allen andern

Stfidleo nielit sondern dflrfen. — cgeben tu Wurms vf sinstag vor dem
hetUgen pfingsltag a.

pr. «sabbato vi{.'ilia pi»nl«:oste [Mai IS] a. etc. '21 i».

86. Uans Bock, Conrad tob DontieBheim und Martia Herlin &n den
IMfe. Mai 17.

ri«. Art\. Orij. r<Mi nerli».

KurfOrsUn und Fftrstm tlioilcii ilrii SljiiU-n um t.")'''" ilircn H<>:tc1ilu!ts über die Auf-

briii(tunp der Kosten l '.r iI.t^ KsmmiTp'i'nf ii". u-i I Hi'ji.ij .riyiuirnl mit. Aiinatea. Zoll.

KDiiiiiig. Bt'S4.'!i«'(>riif 'ior Sl i Uf '.vr jjc;'. Ai; ;irhlir.<i.ii p Tun :!iT Bi-rnlh uti).' . .ViiHvort des

Erxl)i»cliur» vuu Mur-ii, ll<- v. :r .. ._!ir;tt licr St ilto v im li.U' i', .\ni«iirl Kur-Hnit-
deoburg*. Fernere \ erUaudiimgcD lu dieser Sache. Uitle um la^txuctiuo. Aufrage, ob

SifMilNirg tum ReoMug iebi liabw hm'Mmt aia Pusiknecbu •ullm mU«.

— (Lieben hcm. wier haben öch hievor (i^esrhrilx^n, wie lad. mt. mpo-
sagt isl, das kaniorgeriecht und reigement zu underhalten, oflch die hilf über

ImvIi zu ziehen etc. doruf haben noch der bant curfurston und Qrsten UM
von Stetten edordert, uf mitwoch nest verachinen [Mai 15] fir ier gnoden sa
kamen und ier bewhiüss hSren, namlidi, dass sie rieh als curflrsten und
ßrsten und ander sIctk! i-nl.schlossen betten, dasz man ein uflebriurj-r dun

soll uf alle slend des rich.s, jcdctn mxli sini gebieren theil darzu lihcu und
domocli witer bedenken zu anderen ziten, wie man das firter underhaltMi

[; trirt zu anfang bedirfen ob SOOOO gl. ist zu besorgen, dasz solichs in

gewonheit bliben wird, man wele oiich hi kai. m(. suchen, obo

die anaten, die gen Rom jors fallen, bns m:v^ lieliallcn vir eins; man
wel oucb von eim sol reden, der in dem rieb ufgericcht soll werden, nam-
lieb Ton hfindert gl. 5 gl. nll, von alleii wwen, die os fircn^idea luideii

in Dntdand kamen» and as Dulduid In flremben [so] landen kumen» niU
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usjjenuineii ; das zu uberbeschwerlich wer. sie haben uns oüch fieri^rhalton,

wie (iasz sie die ufleigung zu Costinz * bcschehen, besehen und deren noch,

als die hilf jetz gresser ist gon Rom zu xtehen, nämlich 4000 pferd und
20000 zu fusz, ein ufleigüng gethon, jedem noch aim antheil. wird uns

treffen, nochdem ab wier horten lesen, 40 pferd und 225 zu fusz etc. doruf

goben wier von Stetten diese antwort : wier hatten «^^ehcrt die viergehalten

pfinkten und artikel ; die beduchten uns prrosse beschwerden und nugorüni^en,

die vor niiMuer gowesoii weren, nämlich das, wan ein ufleigüng ge.schohen

wer, do die erbaren siel inen niieslen lieb und leit liden und mitstiren,

SO hat man ouch jemans von inen darzu erfordert und mit ierem rat, wissen

und gehet das beschlossen etc. ; doruf wer ier underdienstUch bit und heger,

dewil sie nit dorbi weren gewesm, inen ein abgeschrift dovon zu geben,

soUch zu ))cdenkoii. doruf der bischof von Mens uns mit antwort gegnet,

es wer nit der gebrüch abgeschrift zu geben, es wer oüch bizhar nit

gpscht'lion ; oüch wer es inen beschwerlich und unlidlich etc. doruf wier

wider itcgerten, wier weron nit all Iti einander und beten umb bedank biz

uiorn ; das ward uns zugelossen. also komen wier zusanien und satzea unser

bescbwerd in ein geschrift, wie ier ab ingeleiter copigen zu vememen
haben, und ubcrgoben die am anderen morgen, doruf gab uns der curfirst

von Brandenbürk antwort : sie betten mcb der antw<Mrt g^en den Stetten

nit versehen, sie weren bizhar, wozu sich gehurt, erfordert worden ; wesf

sich nit gehurt, wer nit fon nelen sie dorbi zu haben, dan was curfirsten

und firsten und andcM" siend beschlossen betten, betten die stet inen ouch

lüsson ^;elallen. doriiinl) wer ier meinüng noch : wiei" wollen bewilligen mit

inen ; dan wo das nit gescheh, so wirdent sie das kai. mt. anzeigen, domit

ier mt. sehe, wer das verfainder. aber dass wier nit bi dem anschlak weren

gewesen bi den verordenten im usschuz, wer sunder vorwissen geschdien

on als geferd mit mer werten etc. doruf ward aber ein rotschlak gelesen,

was ein! j !in ul-eleit wer; nandich wiefil ein jeder stant vor an das

kamer geben hat, der wird jetz alle jor fünfmol als vil miesen geben ; wird

dei' stat Stras/.hurg dun 550 '^\. es ward oüch witer von dem curlirsten

geret, sie lietten unser beseliwerd des zols halb geliert, dein wollen sie

lossen rügen und ander weg gedenken, wiewol sie dein lieber behalten

betten, ob es aber bi dem ansdJag blipt oder nit, das wissen wier nit;

dan es ist noch nit gar beschlossen, doch so wirt er nit minder, ee meh
dan minder us der ursach, dasz etlidi drin gerecht sint, die sich von dem
rieh ziehen und etlich ungewisz sint zu beialen. dan es got seltzam zu,

kinden der sach mit dein grofen und anderen, so sie bi inen haben, oüch

nit noher kumen, doeli meinen wier, sie werden hindennoch der sach eins

ustreglichen rechten halb ouch eins». Bitten um Instruction in dieser Sache,

sie werden sonst handeln wie die andern «domit wier nit allein die wider-

wertigen weren». cgefiel es uch, dass ier lieber pferd wollen geben vir die

225 knecht, angesehen dem adel bi üch und ouch der stat erlicher und dem
adel dienstlicher als uns wil bedünken, mögen ier unser heren uns ouch

züschriben ; wellen wier lugen, ob wiers mugen zu wegen bringen, cgdben

zu Worms uf fritag vor dem heiligen pfingstag a. 21}».

pr. «ip^ pentecoste [Mai lüj a. etc. 21».

1 Die auf dem Reichstage zu CooatMU 1607 dm Kalter Uasimilkn bewilUgte Holfe

belrog 2000 Reiter und 8000 Fuszgliigw. 4



Baichstag m Wonug 1621.

87. Habs Boek, Ckwrad vatk Pinrtmüieim «nd Maxtim. HnUa aa dMi

Versiegelung des Abschieds. Tag zu Hagenau zwecks Absclilieszuxig eines SchuU-
bttodaisses gegen die Franzosen.

Zur Unterhaltung des Kammergerichtes und Reichsregimentes müssen
die einzehien Stände fünfmal so vil als früher beitragen. Die Quoten etlicher

Grafoi und Iforreii sind vermindert, dagegen die anderer Grafen, Fürsten,

Prälaten und Städte erhöhet worden. Unter anderen sind auch Köhl, Augs»
buig, Nürnberg und Uhn (audi in Betreff des Komzugs) höher veranschlagt.

Straszburg hat sich nur mit Mühe hiergegen wehren können. Den Schwä-
bischen Städten hat ihre Bescliworde dagegen nichts genützt. Dio Erspnrniss

für Straszburg beträgt ungefähr SOG GId. ; auszerdem gegenüber tlcii aiulern

Städten jährlich circa 5ü Gid. für Unterhaltung des Kammergerichts, «twie-

wol es die anderen von Stetten besunder die Schwebisch in geheim ubd
verdrust; doch nemen wier uns dess nit an». Fragen an, ob der Rath
wünscht, dass Hans Bock im Namen der Städte den Absdiied mifrver-

siegelt, machten hilli^'^ litMii Hans zu dun gebuert, dowil er im usschüz ist

und bi dem abscheid auch sin wirt, dünkt uns euch der stat ein err». Junker

Wolf von An dl au und der Zinsmeister von Hagenau haben auf dato

im Namen des Kaiseis die Stadt zur Theilnahme an einem Tage aull'oideru

lassen, zu dem auch der liischof von ^Straszburg, Markgraf Philipp von

Baden und die Grafen von Bitsch und Hanau eingeladen sind. Zweck des

Tages ist die Berathung über Aufirichtung einer Vereinigung zum Schirm

der Landschaft gegen die Franzosen. Man hat sie an den Rath ge-

wiesen *. cgeben zu Worms uf den heiligen pfingstag a. 21».

88. liaus Bock, Conrad vou Duntzeulieim und Martin Uerliu an den

Tko. Arth. Orif. «M Eertm.

Der Kaiser begehrt von den Sttndm Hfllfe vrider dfo FmiKwaa mid Sehwaiier.

AhscU&gige Antwort derselben.

— Der Kaiser hat auf dato von den Ständen Hülfe gegen Aea König

von Frankreich und die Schweizer erbeten, welche in den Sundgau, Elsass,

Breisgau und «über die her stet, am rin gelegen, vallen wellen>>. Der zur

Berathung dieses Begehrens aus allcMi Ständen gebildete Ausschuss bat hierauf

die Antwort ertbeilt «dasz kurlirsten und lirslen vir güt ansehe, dasz ier nit.

zü allerforderst durch gewisse botschaft die recht worhcit ertaren, und wo

dem also, dasz dan ier mt. die fier stet virseh und die besetzen liesz noch

aller nottiürft, domit dieselben stet, inen zu hilf, ein gegenwer erschinen

möcht, und oüch der landvögtig in Ober-Elsasz derenglichen zu befeien, mit

demc im Högoüw am Bodensc und Schwarzwalt gut hut zu haben UDd

dornoch dein Schwitzeren entpieten und sie ermanen, der erbvereinigüng

gegen dem hus Esterich halb ier maistat zuzuziehen und hilf zu thün etc.

1 Diesen kalte der Kaiser glpichfalls schon am Tage vorher durch ein besonderes Scbieiben

zur Beschickung des Tages uufgefoideit. Str. St. Arch. AA 376 Ausf.

RaA.

Batt. Hai 23.
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wo aber dorübcr die kinprliche winde von Frankrich in das lant undorsten

wird zu fallen, so wollen kurfirsten und firsten ier keiserliche mt. mit

nnderthenigera willen und gebürlicber hilf zuziehen und erschinen. so dan

das geschehe, so künten sie ier mt ndt dem romnik uf dis md nit ytii^

foren ; und sprocfaen domH gegen uns vtm Stetten, sie weren dess eins ; wie

es uns gefiel? doruf die gemeinen stet sprechen, sie liessent inen das wol
gefallen ; dobi liessen wir noch gestalt es ouch bliben. — geben Zü Worms
uf dünerstag za nacht noch dem heiligen pfingstag a. 21».

pr. c2 p. trinitatis [Mai 27j a. 21».

gg. Site Kail V SB den Birtk. Hai M.

Ar. 8t. Arek. AA VIk Auf.

Bittet dafür zu sorgen, dass die früher von Kaiser Maximilian
hei Walter Banmann hinterlegten Spieaw an Hans Meyer ausge-

liefert werden, da er dieselben für die bevorstehende Musterung seiner

Kriegsknechte zu Strasibufg nölhig habe. Worms Mai 24 a. Si.
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90. Ftau Ton BkSüngm m te Ballk Vomabn 15.

Ar. St. Areh. ÄA iFfS Amsf.

— «Mir ist es nit ein cloine hescinverde, das ich uch uf die onvcr-

thieute eraeugte freuntschaft in lihung der zehentusend gülden, wie ich

venchriebeni nit hab us verhienderung otmmehener mfeU lieialflng thon

mögen» wie ir dan derglichen us vorigen minen uch zukomenen schrieften

habent vernommen; lige itzunt alhie zu Brüssel, gnediger fiirderllcher

bezalung von kai. mt. wartend und hoffend, bitt deshalben verzOgs der

bezalung kein miszfallons zu drag^on ; dan in alle weg, sobald ich anheimsch

koTiie. das, ob gott will, bald geschoen soll, will ich uch dos ewern zu

frieden stellen, auch der ubergolauMV'iicii zeit halb zu eweiviii gefallen gut-

lich vertragen und zu demselben und uch und gemeiner stall zu v\;rthienen

mich befldssigfflii. dat. Brüssel annorum 21 fritags nach Mariini».

pr. c2 p. nativitatis Gristi [December 30] a. etc. 21».

91 Franz von Sickingeii an den Rath. December 17.

8lr. St. JreA, AA 513 Amsf.

Entschuldigt sich, dass er die ihm vom Rath geliehenen 10000 Gld.,

obwohl der Termin schon längst verstrichen sei, noch nicht zurückgenhlt

1101)0. Der Kaiser habe seine Schulden an ihn noch nicht getilgt. Er sei mit

ihm jetzt über Ansetzung von neuen Zielen rd)ereingekommcn. Doch glaube

er, dass die Zahlung der ersten Rate, die auf puriücatio [Februar 2] ange-

setzt sei, sich bis in die Fasten veraiehen werde. Nichts desto weniger wolle

etf um dem Rath gegenüber sein Wort zu halten, inzwischen alles Mög-

lidie thun, um seine Schulden sammt allen Kosten zu entrichten, qiitestens

bis zur Frankfiirler Fastenmease. Dat. ca. 21 dienstags nach Lude. FherOf

bürgt.
pr. c2 p. Thom. aposi». [December 23]

im.

98. Franz von Sickingen an den Rath. Jnli 31.

Str. Sl. Aich. AA 375 Ausf. mit eigenkäiiJigfr Namensunterschrift.

Der Rath habe ihm schon früher, ohne dass er, Sickingen, sich bis

dahin um die Stadt verdient gemacht^ 10000 Gulden vorgestreckt, die er
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Dunmehr, wenn auch nicht am l>estin»mtcn Termin hczahlt habe. Der Kaiser

schulde ihm jetzt noch 6(XMX) Gulden, die Zaldun(^lennine aber seien

etwas s[t.it an};es«lzt. Da nun sein Credit errorderc, das» er das Kriej^svolk

getnSoz wincr ZiiKaije In-zahle, wi liille er den Halh, ihm 804Xt fiuKk-n zu

leihen, die «r nächsten Weihnachten oder auf purificalio Marias [Februar 2|

MirOelönhlen wolle. Als Sicherheit biete er den Pfkndbrief des fbiaen Aber

dif N.Milnir-', lior auf 3004X1 Cid. binte, »lior al>er einen auf WM)0 GW.

1:)uti'ti(lon Stliuldliiiol' des Kai^;ors, die auf puiili<'alio Maria> fällig st-icn, oder

aut li sonstige Sicherheiten, als Oeffnung seiner Dur^rmi etc., wie %in SoIid

Schwicker dies mündlich aiueinandorsotzen solle. Dat. ca. elc 22

donnerstags nach saot Jaeops des hcilgen apostels tag*.

pr. «3 p. Tineutai P«lri». [Augntl tQ

8tr. .^f. Arri. AA .T7.T Autf.

Sein Sohn Schwicker hal)C ihm berichtet, dass der Rath ihm die

begebrten 8000 GId. leihen wolle, auch von der cdurch euch imc bcwisen

cre, die i^e^en ime al.s einem jungen gesellen zu überflüssig bescheen»!

erzäiilt. Kr danke dem Rath dafür und bitte, dem Udierbringer dieses Briefes

gegen Einh.'indigung des Schuldbriefes weiclier der vom Hathe üljersandtcn

Notel gleicbfürmig ausgestellt sd, die 8000 GId. zu übergeben. Dal. <a.

etc. SS donratags nach Lauicncii».

M. Gnf WülHini vm VintaAerg Um BaO. Aogpst 17.

— crLielM'n und pute freund, ower schreiben, mir zukomen, darin ir

anzai^'eii, wie das ir durch Michel ewren diencr bericlil, das ein jjros.se

Werliuiii; zu rosz und zu fntt VOrfaandeo al, darulicr ich bcvol balx-n soll

und zu Graveslat, Lkich etc. ni ransiem, mit fnindlicher bit, damit die

ewm nit belestiget werden, an andere ort zu faeachaiden, hidi ich fltit

nicriTin Seins iuhalts vcrstnii'ion: und wiowol solirlicr zuj: kai. nit. zu dien-^t

und funlerung, wolte ich mich doch ungern an ort und platz, der uch tu

HBdilai] und acfaaden dient, finden, mkh euch bi guter »it an udi verfügen,

mit och davon zu bandlen, der Zuversicht, ir ein güt jrefallen daran hdwn
^werden. — dat. Ortenlierp "f soni.i;,- M:t( h assumptionis Marie a. etc. iS2».

Franz von 8ickingen au ilcu lUiUi. Angoit 21.

ftr. A. AnL AAm Amf,

BanMl* Obir dis rt»ttflnd«c<ka lUtataiign.

— «rpas whreilien, darin ir die l>ewerhung zw rosz und fusz umb eurh

anzeigen, bab ich entpbangcn und gelesen, thu euch darauf zu vemernen,

1 Neuroltarg b«i rrorzhein. welcbes nach Ausgang de« Wartenbergiicliea Xriages 1519

pCudsclulUwcisi: >a Sickingeo gekoinnMi war. V^. Ijlmmn, Siclüii{i«a 8. 147.

Dw Entwurf dar SebaUTwachnOiaag von dam Stadtecliradiär BuU, datirt w
glaa Angnil, abrnda. Naeh damaaUiMi aelilm aiek anmr Pnn tcb Sidtisgaa saias baMn
Baboe, Schwiekar «ad Haas, auf EddiaanM Olaubaii varpAkhlca, die Sanaw aaf fnritotia

Uaiü» das mebilan Mies ssrOckutiablao. Vaa aaosligaii SkliarhailaB atakl i^fala im Bntwarf.



AngQst 14 — September 5. 67

das mir soliche bewerbung, welcb weder euch, noch {gemeiner statt oder den

eworn zuwider, wol bewisst ; dann sie mir zugeen wurd. wo es al)er (»in

andore gestalt geliapt, wolt ich mich, des ir euch tri zu mir vertrösten

möcht, darin nit änderst gegen euch mit warnung gehalten haben und noch,

als ob ich ewer niitburger und verwandter were. ich schreib euch ouch bi

glawben iw^ das dis gewerb nit wider icai. mt. noch dero erbland gebraucht

ward, sonder denen dinstlich, und so der allmechtig, als ich ime genzlich

vertraw, mir in dem gnad und sig verleicht, soll es sonder zweifd eudi und
gmeiner statt zw gutem reichen, darin ir mich dann alles meins vermoj^ons

zw ewerem besten willig und bereit haben seit, mit gar dienstlicher frunt-

licher bitt, des kriegsfolk Versandung und uberzug nit zu hindern, sonder

sovil muglich zu Üurdern und euch dem entgegen [von] niniants bewegen

lassen, als idi mich genzUdi des zw euch vertrflst. — dat. donerstags nächst

nach assumptionis Marie a. etc. 28».

96. Der Landvogt von Unter-El^asa an den Kath. . August 21.

Str. St. Arrh. AA 57.1 Ans/".

Er habe gehört, dass etliche Hauptleutc Fuszknechtc «auf wegen)^ anwürben,

und nachdem sje dieselben in Grafenstaden gemustert, in dies Land ziehen

wollten. Da er nun nicht wisse, was sie vorhätten, so wolle er soviel mfig-

Uch seine Amtsuntertbanen vor Beschädigung bdiflten und fordere daher

den Rath auf, sidi gerüstet zu halten, damit dersdhe auf sein, des Land-

vogts, Verlangen ihm zu Hülfe kommen könne. Dat. «Hagenaw, duners-

lag nodb assumpcionis Marie a. etc. 22a.

97. Bnt WUhebn toh Fifstenberg aa den Bali. August 87.

8lr. 8t. Arek. AÄ 91$Amt

Beglaubigt Jejg Zobel und reiter Henslin bei dem Rath, an den

sie «etwas Werbung gewer halber» thun sollen. Der Rath möge ihr B^^ehr

bewilligen, wofür er und Franz dankbar sein würden. Dat. cGravestat

. uf mitwuch noch Bartholome! a. 22».

88. Das BeiehsregiBieiit an den Rath. September 1.

Ar. ft. Anik, AAVf% DrmA. Alt Mtmiat m im Brskmkaf vo» Mmm ftit, M
Manch, Skkingen II S. 203,- an andere StimÜ^ NtUtuMtM MM ArtAm f9/t KmA
Oesterreiehiseher GeschichtsqueUeit MAS 8- 57.

Theilt mit, dass es Sick in gen bei Strafe der Acht aufgefordert habe,

von seinem Zuge gegen Trier abziislohen und bolichlt dem Rath, dorn Krz-

bischof von Trier auf sein Ansuchen mit der von ihia noch zu nernietnlcii

Zahl von Kriegsleuten zu Koss und Fusz und an den Ort, welchen derselbe

angeben werde, zu Hülfe zu ziehen. Dat. Nürnberg September 1 a. 22.

cpr. 5 p. nat. Marie [September 11] p. meridiem a. 22

et lect. sabbato de post». [Sept. 13]

88. Die in Nürdlingen versammelten Hauptlente und Räthe der Städte

dsB Sch^biaeheu Bundes aa den BaUi. September 6.

8tr. 8t, Arek. AAStSAutf.

Da sie anlange, dass Franz von Sickingen sich rüste, so bäten

sie den Rath, ihnen Auskunft zu gd)en, gegen wen ISckingens Zug ge-

richtet sei. Dat. cfreitags nach Egidii a. etc. 22».
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100. KnrfSrst Richard von Trier an den BaUl September 7.

Sfr. St. Arch. AÄ 373 Ausf.

Fordert den Rath auf Grund des Kegiments-Mandates vom 1»«^" Sopteniber

^ aufj ihm an don Ort, wo or mit seinem Kriej^svolk liege, so stark als mög-
lich zuzuziehen*. Dat. cPaltzel^ mit üe am sihenten tage Septembers a.

etc. 229.

pr. «c5 p. crueis exalt [September 18] circa

bor. primam p. prandium».

101. Der Rath von Straszbnrg an den Kurfürsten von Trier. September 27.

Str. St. Arch. AA 573. Conr. von Butt.

Antwort auf das kurfarstUche Schreibea vom 7ten September. Man will Hülfe leisten«

^Rrenn gamdne Stlade daa Reiebs dam Knifiiratea siuddiai.

Antwortet auf des Korfürsten Scbreiben vom 7^ SeptODober : Ihin thäte

dar dem KurfOrsten und deaa&k Unterthanen zugefügte Schaden leid, cund
Freren ganz willig gewesen, e. churf. g. mit deren boten antwort zuzusdiickai,

das aber us mangel des mercr theils unaera* ratsfrund, so der zit zum
theil zu Frankfort und sonst in andern iren uslendi}j|:en gescheftcn abwesig

gcsin, nit heschoen ino|jen. haben aber dieselbij^en uf datuin ernsllicli ho-

schriben ; die ouch ersthmen. und fjebon e. churf. g. undortoniglich zu

erkennen : wu gemeine stend des heiligen ro. richs e. churf. gii. zuziehen

wurden, das wir uns dermosz halten wollen, als die sich bidiar gegen dem
heiligen ro. rieh aller billicheit und unverwislich erzeigt und bewisen haben

und sonderlich wol Uden mochten, das der landfHd bizhar gehandhabt

worden und furter gehandhabt werd». Der Kurfürst möge diese Antwort

und deren Verzug nicht in Ungnaden vermeriEen. Dat. csabbato p. Matbei

a. etc. 22».

108. Knflnt Biduurd Ten Trier an den Salk. Oetober 7.

Str. 8t. Arek. AA S78 Amf.

Er habe die Antwort des Ralhes auf sein Schreiben empfangen und

danke für das gutwillige Erbieten. Dat. czum Sand' im reich mit ile am
dinstag nach Francisci a. etc. 22f.

103. Franz von Sickingen an den fiath. Oetober 27.

Str. St. Arch. AA 373 Ausf.

Ueberzug Hartmuts v. Kronberg durch Pfalz, Trier und Hessen. Verspricht der

Stadt Hülfe bei einem Angriff. Zettel: Vergewaltigung Tbomas' von Hoäeoberg durch

— cich kan euch als mein sondern lieben hem und firunden nit bergen,

das die drei ftirsten Pfalz, Trier und Hessen mein vetter Hartman von
Gronberg unbillichcr weis, unversdien und ganz unverschuldt, auch

onersuecbt, ervordert oder erlangt einichs rechten, ain vehd zu^eschriben,

1 Dieselbe AufiTorderung erjnnp auch an die Stadto der Landvogtei Hagenau. Sie antwor-

teten, als Sickingen schon den Rückzug angetreten hatte, dass ihnen ihre Hülfe nunmehr über-

flOssig eraduue, Str. St. Aiel. tlieiidt.

SPfidsd, nftdÜeh von Trier. — > Bei Weldmohr in dar P&la gdagen?
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ge^waltigikh ubenogeii und das sein aberobert, alles über und wider seiner

vettern und sein uberflossigs rechterbieten vorkai. mt., des reichs re^^imcnt,

cammergericht, aucb vor ir f. g. selbst personen und rethe. dieweil nun
solhs, als si selbst melden, einig umb das er mir anhengig gewesen sein

solle, beschehen, wie ir dann ah inligender copi des abclagbriefs' zu er-

nemen hapt, daraus gespurt werden mag, das si sich kains rechts oder

erbarn billicheit benu^en lassen wollen, sonder einig uf irem ungegrundten

fumemen besteen, und ir mir nun digkermals lid) und dienst bewisen, des

ich mich gegen euch bedank und höchsts lieiss verdienen will, machten

ewer und meine misigunder und widerwertigen durch geschwind practie

auch dermassen fgegea euch oder den ewern nnchteiligs gedenken und un-

dersteen. wiewol ir nun vor euch seihst zue solhem vor andern furtrechtig,

bedacht, geschigkt und gerust seit, hah ich's doch euch als mein lieben

herrn und frunden unangezeigt nit wollen lassen, des wissens und sich dest

bas darnach zue richten haben, dann sonder zweifei, wo man icht zue der

gegenwer etwas gemst ist, hat es irenhalber nit gros sorg oder not. so

eräet ich mich, wo etwas gewalts gegen euch oder den ewem vorgenommen
weiden wolt, mein vermögen trewlich und nacfaperlich lu euch ze setzen.

dat. a. etc. 22 vigilia Simonis et Jude».

Zettel, cicfa will euch auch nit betgen, das Hans Thoman von
Rosenberg das sein gleichermassen wie Hartman von Gronberg unver-

wart, unvorsehen, onersuecht oder erlangt einichs rechten oder gepurlich

ursach durch Phalz gowaltiglich ingenommen ; und als gedachter Hans
Thoman dasselbig ervordert, sich rechts und aller billiciieit erboten, ist ime

durch Phalz kein antwort, sonder von den raten ge.schril)en worden, wie

ir ab inligender copi' zu vememen hapt. dat. ut in iitteris».

pr. c5 p. Shnonis et Judm. [October 90]

104. Caspar Mart, doctor flaealis, an den Batb. October 80.

Str. St. Areh. AA 577 Orig.

Straszburg beim Reiclisrcgtment des Einverstfindniases mit Sickingen verdächtigt.

Citatioo der Stadl vor das Hegiment. Schärfere MasnegelD durch Wurmser verhindert.

Bevonteliende Ankunft von Ffiuij Trier und Hesnn wm Reiefaeteg. Rilb« ebe Raths-

iMtleeheft n «enden.

— «Ev^nrer g. und w. ratsfreund, her Bernhart Wormbser»,
ritlnr» hat mir furgehalten, welchtfmassen ime geschribcn sei, heimzureiten,

auch wes im von doctor Lampartern und sunst begegne^ so er Urlaub

1 Liegt an, dat. «Alzen uf montag nach sant Franziscus tag». [October 6]

• AnUegend : Der Kuiflliel wa der Pfalz ImIm wegen Reeenl>ergs Theilmlune in dem
Zqge Sickingens gegen den Korfilnten von Trier auf Erfordern dei letzteren und des Reiche-

Wgiments nicht umhin können, gegen Rosonborps Güter zu Bogksperp Handlung vorzunebmen.

3 Bernhard Wurmser war zusammen mit Daniel Mieg als Gesandter Straszhurgs zu dem

mfden Herhet«. 23 necb Nürnberg einberufenen Reichstag abgeordnet worden. Da aber der

Beginn deeeelben wegen mangelnder BetheQignng fortwtbrend verecboben wurde, eo befahl der

Rath seinen Gesandten zu verschiedenen Malen (am Ilten, 20tcn und 24ten October} die Heim-

kehr. Mieg verliesz darauf hin auch wirlclicli Nümberp, wilhrond Wurmser auf Wunsch Erz-

herzog Ferdinands am 3lteu October vom Rath die Erlaubniss erhielt, noch einen Monat in

NOnbeig verweika sa dOrfan. Tho. Areh.
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bitt und p-orn mit p-nndon nbschoidon wollt etc. und wisz nit, wie er sich

halten solle, mich um latli «rcpoten. dirwoil ich nun c. p. und \v. auch

gemeiner statt wolfart und eer gern {^eluKlert sehe, — so liab ich nach fje-

stalt und Gelegenheit der leuf ime geraten, keins wegs abzureiten, es ge-

schehe dann mit gnaden ; dann ich ewrer g. und w. nit bergen ican, das

aUeriei von gemeiner statt Straazburg alhie vor dem regiment tSglichs ftir«

pracht wirdet, F r a n z e n y der sich nennt von Sickingen, handeb
halben, darinne ein regiment allein ewer gehorsam vor und itzo alweg" dem
reich bewisen betrachtet ; sunst wer gegen ewer strenjjkeit und gemeiner
statt villeicht etwas mit der scherfe furgenomen, das man sunst underlassen

hat; doch nit fur<jen können, dann das ein citation auf mein anipt.'-an-

halten und pitten gegen e. g. wie wider ander erkant ist, an disem regi-

ment zu erscheinen, sich Verdachts, in derselben dtation bestimpt, laat des
landfiriden zu purgieren, die e. 8t[rengheit] bald zu banden komen -wird,

und geben die vereinten liirsten wider Franzen und sein helfer solben

scharfen bericht von euch, wo her Bemhart nit hie gewesen were, das vü
sclierfer gegen ewrer strenprheit und w. furjjenomen w'orden, das dann von

e. f:. zu vernemen sclimehlich und verachtlicli ^^ewesen were. wes ich aucli

in sülhem thun von ewrer we^^en in geheim gehan<lelt, werdet ir mit der

zeit vernemen. so haben auch gestern die fursten am Rein, so mit erzbi-

schoven zu Meinz vertrag bcscbehen ist, durch des regiments botschaft, die

solbs Vertrags halben hinab geschickt, dem regiment zu empoten, sie wellen

aufs fürderlichest herauf zum reidistag komen, also das man tSglichs des

warten ist. darumb in ansehen soUier und vil andrer Ursachen halben mein

rath und gutbedunken ist, das e. strengheit und Weisheit, so sie kein rats-

potschaft alhie betten, von stund eine schicken, verharren und vernemen

lassen sollten, wesz gej^en gemeiner statt und sunst des reichstag halben als

die gehorsamen furgenomen wurde, dann so Pfalz, Trier und ander ankenien,

werden sie nit feireni». — Nürnberg October 30 a. 22.

105. Der Rath an den Kurfürsten Richard von Trier. [Anfang November i.]

iSfr. St. Aftk. AÄ m. CwK. «mi All«.

ZurOckweisuDg der Anklage, als habe föeldiigtB voii Stnsibafg m 0MiMn Zuge
gegen Trier Geld und Pulver erhalten.

crGnädigster her. e. churf. g. srbriben uns gethon, wie das dieselb e.

churf. g. gloublich angelangt si, das wir Francisco von Sickingen
zu sinem uberzug gelt und pullor gelulien haljfn solton, und .so dem also,

<las solchs unverdient und zuwider dem keiseHichen laiidtriden und des

heiligen richs Ordnungen besclieen etc. witers sins inbalts, haben wir ver-

lesen gebort, und fügen e. churf. g. mit der worfaeit underteniglichen xa

vonemen, das wider churf. g. wir FranzeA von Sickmgen su sim ubmig
weder gelt noch pulfer nit fuigesetzt noch geluhen, weiten ouch ein solchs

gar ungern thun, wollen aber e. churf. g. ouch nit bergen, wie haben ver-

scbinen 21"'" jors bestimptem Franzen von Sickingen, als er in kai. mt.

unsers allergnädigsten hcrn licizugen und gescbeften als irer mt. houptinaii

gesin, uf sin bitliclis ansuchen ein somma nemlich 10000 gl. geluhen, die

> Ftlr des Dil. vgl. Wunnser so den Retli Noremlwr 8.

Digitized by Google



November 9. 61

er uns dan wider mit dank gelufert und bezalt hat. folgends dis 22'"'" jors

uf zinstag nach vincula Petri [August 5] hat Frauz uns ein geschrift under

sinem insigel durch Schwickern, sinen son, der persönlich m unsenn

rat erschinen» uberantworten und vermog derseJbigen geschrift, ouch suis

montlidien ftortrags bitliehen ansinen lossen, das wir im, Fransen, {su reU

tiing siner tniw und sins gloubens, domit er dem kriegsvolk aner zusag

und irer gelegenheit nach desto furderl icher ir usstonde bezalung verschaffen

mocht, ein soniina gelts, nemlich achttusent gülden furstrecken und üben

wolten. auf solch gutlich ansuclien, ouch in l)edacht, das er, Franz, noch

etlichem kriegsvolk, das er, wie obstat, in kei. mt. gescheft gehabt, ir be-

addimg schuldig gesin, habenw im dia begert somma geloben und der-

sit yoa dheiner bewerbung oder rastung gewist oder gebort ssgen. es hat ouch

volgends erst der huf noch Bartholomei [August 24] in einer ilc und samenthaft

ridi US dem ro. rieh, kei. rat. erblanden und andern oberkeiten mit solchen

personen und der mosz bi und umb uns zugefugt, und wiewol wir des, da

wir nit gewust, wohin oder wu hinus, grosz sorg und bcschwcrd getragen,

haben wir docli nit anders erachten noch über unsern vilfalUgen angekerten

viis erlernen gemogt, dan das es kei. int. gescheft wer, ouch genzlich nit

dofiir gehabt, das es über e. churf. g. oder einicben forsten des ro. richs,

sonder das es in ein andre und frenibde nation gangen tan solt. sodan

des pulfers halb, haben wir Fransen weder furgesetzt oder geluben. er hat

uns ouch deshalb nit gdieten noch ersucht; ist aber war, das uns der wol-

gebor her Wilhelm, grof zu Furstcnberg, nachburlicher und

fruntlicher wise anzeigen lossen, er hab sin slosser und stet an pulter

emplost, mit bit im 20 centner- zu kouf geben, do wir dann im als unserm

lieben hern und guten nachbaren den halben theil des begerten pulfers,

nemlich em zentner umb 12 gülden uf eui siel su beialen, verkouft und des

orls Fhmsen iiie bedacht noch uf in uflgenomen oder veikouft worden, der

gestalt und nit änderst, das wir bi höchsten glouben e. churf. g. zu erkennen

geben, ist von uns gehanddt worden ; dan ungezwifelt, wu wir einichs wegs

heften vernemen oder versten mögen, das es wider e. churt\ g., deren stift

oder jeman des riclis vei wauten gebruciit solt worden sin, es wer dhein

theil gewilfert worden, uiulertenigs vlis bittend, e. churf. g. wol ab disem

UQserm worliaftigen dartun und entschuldigen ein gnedigs benugens haben,

und als wir dan der bOlicheit nach uns vertrösten, ein gnediger fürst und

her sin». Man erwarte Antwort durch den Ueberbringer.

106. [Bernhard Wonuwr am den Rath.] November 8.

Str. St. Arch. AA 575 Otif., tmftmi hm BliUem 9U$ Jimn wU UnUnckfif^^t

dit Sdm/t fut vtrbUehm.

Der TrierscLo Kanzler hat ein Mandat des Reichsrepimenls gegen StraFzburp auspe-

bracht. Uaterreduog WurmserA mit Caspar Mart. Zurückziehung des Mandats. Der

Rull m11 «ine Botsdnft vm Roehateg teiMdiien. "Wie dieselbe m ieelraiNn ist.

— tLieb herren. als ich uch zum nest mit Hansen würem diener

* VoB ^tteiw Hand ist dieedbe biosagefOgt ; ausseidem ein Ansrog des Briete Nr. 104

and die. wie aveh ens diesem Sriefe benrorgeht, felsebe Bsmerkiing. dess Woxmaer als Vef-

traler Stnssbwgs im Raiebsngimcnt gesessen bebe.
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geschrihen hab, des tatüm stot uf donsterdan noch saut Wrselen dag

[Octobcr 23], adi ich, ir min hanrn haben soUche geschrift veriesen geliert,

<und> dorinen angezeigt, was mir von docter Lamp arten b^genet ist

hab ich solidier verborgner red nocfagedoch und ein guten firtmd befinogt

der hat mir nun erfaren, wie der Tr^escli künzler uf uch min herren
mandat erlang hat, uch zü mandieren, uch zü büi^ieren des anzü^ und

vnnioch halben, ach ich, ir haben es auch in docter Kasper schribcn wol

vcrslaiiden. baruf {\e\<: ich uch zu wissen, das ich mit ^^rosser arbeit soiiches

ertarcn hab, und sobald ich's erfaren hab, bin ich zü docter Gasper gönnen
und mit im geret, das mich befremd, das soUche mandaten usgen, und ich

als ein gesanier von ach min herren mit schvverem kosten hie Ug, und
soiiches mir zü ruck bescbiegt; het man mich doch beschickt» ich vrolt min
herren von r^iement beriecht haben, das ir gnod ridbig waren und solidi

mandat [gegen] uch min herren nit zugelossen, oder doch ein bedochl erlang

und soiiches uch zugeschickt haben, in <?üter hoffüng, ir min herren betten

gcthon als die gehorsamen uikI uch des ersz * gegen dem regement veraiit-

wort, domit soliclies mandat g^ogcn uch min herren ganz nit ;^a'd[ ujrft het.

also uf soliche red bin ich wol des willen gewest, ein supplacazion anzustellen

oder selber vir*s g. regement gewesen' sin, auch von wuer minr herren

wegen soiiches lü bdElagen. also hab ich doch sovil eriangt gegen docter

Gasper, das er dOrch Her sog Fridrich, pfalzgrof, erlangt hat, das das

mandat uf dis rit ab ist» und witer bi im in rot fänden, nit zn sQpplineren

noch vür's g. regement zü komen, sunder die sach lossen bcrügen, es werd
uf dis zit nit wilers gehandelt; so gedenk ich, diewil solichs mir zü ruck

und heimlich gehandelt, <und> [es werd] ouch wider ab^xetbon mir zu rück,

dan was ich erfaren hab, hab ich in vertrüs wis erfaren, bedüch mich gut

sin, soiiches also lossen zu plipen und uf dis zit nit witer zü eilereu. wo
aber sach wer, das es was witer kern, wer not, das ich ein instrücftion]

von uch min herren het, wie ich mich dorin halten solt ; gib ich nch min
heren zu bedenken. witer, lieben herren, hat sich aber einmol das weiter

gewend, und kumpt der bischof von Monz, der sol uf fritag noch thatüm

dis briefs [November 7] hie zu Meremberg ' sin, und hat mir docter Kapita
gesagt, Kellen kum ouch, und Trier und der riszdag weid Tirgon, aber Menz
kumpt gewisz. dorunib, so wer güt, das ir min herren wider wuer lx)lschaft

verornet ; doch sobald si komen, wil ich uch schribcn, und bedücht mich

güt sin, das dieseih botschaft mit einer instrüc[tion] oüch b[r]iefen, wie sich

der bandet verlofen hat gegen Franzen, bi inen betten, ob sich die sach

uf dem riszdsg efferen w[erd]*, das sie dan geM weren ; wo nit, so be-

hielten sie solichs hinder inen und prechten es uch min herren wider,

gunstigen herren, uf das zuschriben, so docter Gasper uch gethon hat, hab
ich sins Inhalt nit gewist, aber in diser handlung erst erfaren von im selber,

d<vs er uch min heren geschriben bat der mandat halber, haben wir wol

bede j^edocb, ir min herren wirden wndricbig* und doruf soiiches uch min
herren wider zugeschriben, domit und ir min herren dester neb[iger] ' sigen.

1 erst. — ^ Zweifelhafte Lesart.

• NOnbeig. — * Capito. ~ B Am Baad« lldiit.

SuuttUg. Am Bande lidirt
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soliches weUen ir min herren im besten von mir verston. dan ucli willigen

dinst zü bewisen, woU ich alle tit "willig sin. und ist min dinsUidi bit an
uch, min herren, wan ir wuer gelt wellen hinweg lihen, das ir's has

bedenken, betten ir dem regement euch gelt geluheni wer viUiecfa nit donu
komen. actum uf mendag noch aller heiligen dag a. 22i.

107. Der Rath an Bernhard Wnrmaer. November 13.

Tho. Ärch. Äusf. Beschädigtes SxeinjAar.

Da Wurmser geschrieben habe, dass der Reichsiap: am 12'*'" seinen

Anfang nehmen werde, solle er noch eine Zeit lang- in Nürnhorg verharren.

«Als ir dan witcr anzeigen, das herzog Friderich, pfalzgrof, stat-

halter, etc. uch beschickt [und für] ' gehalten, das sein f. g. glauplich anlang,

das etlich grofen und vom adel einen tag wider — pfalagraf Ludwig,
churftirst, siner Airstlichen gnaden brfider sich »i entschliessen, in unser

stat angesetzt haben sollen, des sich doch sin f. g. gqien uns nit ver-

sehen etc., doruf fugen wir uch mit der warheit zu vernemen, das wir von

solchem angesetzten tag uf disen tag gar keins wissen tragen noch haben,

ouch von niemand darunib liegrics/t, crsuecht, noch erfordert sind, das

mögen ir sinen f. g. mit grund der warbeit wol anzeigen. — dat. dornslags

noch Martini a. etc. 22».

108. Der Rath an die Stände auf dem^EeichsUg zu Mümberg. December 1.

Ar. Si. Arth. AA 977 Aattt,

Zurflckweisung des Vorwurfs, als werde Sickingen von Straszburg gegen dijn Kur-
fOnten von der Pfalz durch Werbaogen, welche man ersteren im Stadtgebiet machen
Imw, begünstigt. Darlegung der llmngeln, welche man gegen derartige Werbungen
gemmn»

— cEwem fürstlichen durchluchte churfiirstlichen gnaden lieb und
gunst ist, als uns durch den strengen hem Bernhart Wormser, ritter,

unsem verordenten ratsfnmd, angelangt, durch des durcUuchtigen hochge-

bomen fursten, pfaizgrave Friderich s, unsers gnedigen herren ora-

torn, furgetragen worden, wie das in unser stat etlicli houptlut oflenlich ligen

und kriecht annemen und diesclbigen knecht Kränzen von Sickingen
zuwider dem durchluchtigen hocbgebornen fursten pfaizgrave Ludwigen,
churfursten, unserm gnedigsten herren, zuschicken sollen etc. an welchem

vir sunder hoch beschwerd empfangen, das wir fiir die geachtet sollen

werden, so mit wissen gestatten und sfisehen solten, das sich jemans in

unser stat offenlich xuwider unserm gnedigsten herren, dem pfthgravai, oder

einchem churförsten etc. bewaben solt etc. wnrt uns ouch zu allen Un-

schulden und unverdient zugemessen, und des zü worhaftigem darthün

können und wollen e. f. durchluchte churfürstlichen und fürstlichen gnaden

und gnad ouch lieb und gunst wir nochgends nit bergen : wir haben ver-

rückter tag bievor, ee solicb furbringen bescheen, in unser stat und bi

iins«r * und der gemeind ein offenlich gebot usgon, darsu uf den

geselschafien euch zunftstuben anschlagen und verkünden kwsen, das alle

1 Schadhafte Stelle im Pergament.

s Schadhafte Stella im Patgammit: es fehlen 3 bis4 Worte.
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[bur]t'ora' süne, edel und untHlel, Ijci ireii eiden, domit sie un« ver-

wandt aüld, on unser erloupnisz dliein lierren, er m, wer er woll, zu djeul

»udelwQ ... * lo}der aich von jemam bestellen lassen sollen mit der ange-

iHnckten betrottwung, welcher solehs vberßiren wund, das wir denselbigen

ab ein uliorlifti i sins eiils, wir- sich (icljiirl. strofen Wollen, wir li.ibeii oiich

nf unsem püssen und leUen, neinlidi zu wasser uf dem Ria und der llle,

nnaem aSlIern emaUiehen bevelebd gegdien, du aie dheinem kntgee aber

die bnickfii zu unser stat kommen losson soIIimi, or ;,'lol) inen dan zuvor,

nlt wider unst^m allengncdigsten hcrrcn, rü. kui. mt., nui li da» heilig rümisch

rieh noch in Franiuicii xQ ziehen, und das sie solchs dcster slattiicher wln»

briDgen inficfatea» va maüt boigerachafl etliche mil };ewerter bud Inen

zugeordnet, sodan haben wir, euch noehdem ans an^clan^'t, du ellicli

houptlut in unser stat sich heimlich enthielten und kncchl annenicn und

hinschicken Sölten, damocli unser {(c(ru\vlich.s erfarcn gehapt, und als wir

aolehs nit befanden, so haben wir doch zü merer fürsor^ alle unser gasl-

lialter und wfirt l>cschicken und bt Iren eiden befra^^in dami (rehietcn losscn,

oh ir einii'hcr also einen bi ime Ilgen hell, da»»:>liii;,' anzuzeigen, ouch lu

dciiMdl)i^;cn eiden inen witer geholen, alle kriegsknoclil, s« }>i inen herberg

sOdien, in glubd sfi nemen, wider kei. mU, unaerm allergnedigsten berren,

oder das heilifr rtmisch Äh, ima nit in Fkwiicridi lO nAen. ob oncb

ji'tnans von houpllutcn oder sünst andern hi inen inkörcn wunlon, si> lio

underslünden jemans ufzubewegen oiier anzünenien, das sie dassclbig fur-

derlich unaerm ammeister «erkanden und ansap-n, nui h denselbigen dbein

herliciv vergunden, weder essen noch trinken gehen sollen, solcher uttd

dheiner andern gestalt ist von uns als gehoi'sanien ile.s heiligen rümi.sciien

rifhs furgenommen und gehandt^U worden, darus ewer fnrstliiho duifhluchlo

churfursilicben und lursllicben gnaden und gnad ouch lieb und gunst us

dBratlichem gemOt mit der worfaeit abiflnemeo, ob wir vns dem vermetntai

furhringen zu si-hulden ^'ehalten oder nit halien. achten ouch petizlich dofur,

wo unser gnediger hcrr pfalzgravc Friderich lut dis uni^ers wor-

haftigeo entachnldigen der mosz und nit, wie sin f. l>ericht, [Beridil]

mpAuifn» daa vennänt fOrforingen wer Termiten bliben. dan wir hoflen

uns nie änderst gehalten [zu haben], dann als erenlnten und eim gehor-

samen ^;lid des Iieili^'en rr>miM lieii rieh» wol gehurt und giv.imiil. '"''i ii

aber ein offne frihe stat, an allen iren Ihoren unbehület, do daa eim jedea

tu waaser und lande ein tfl und usgang dodi Kwbeaehribräer moai geslatM;

undcrtfini^'e flisz bitten, ewer fürstlich durchluchle churfursllich und fiir-tlidi

gnaü ouili lieh lind t^unst vviill an di.wm unsemi worhafliyen cnt.si liuldij.'rn

ein gnwiigs lM:'nir^;en und un.s und ein (jenieine stat in gnedigeni ;,'etruvveii

faevelchd haben. — geben uf mentag noch aant Andres tag den ersten

daoeinliria a. 93».

M9u Der Bath aa Benduurd WuraHwr. DM«mb«r 3.

. n*. JM. Amt.

Hat den Brief Wurmsar a vom S1<m November empthngan raiid ab

i flAsdlnft» SMDs ist PsrgMBmt} «e fcUsi 9 Iis 4 Worts.

• SahalliaDs 8WUe lai nÖlHHnt; SS Mdt sie Wart.
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dem furtrag von unserm gnedij^n hern pfalzjrrave Friderich in

ansehun^^ urisci' unstliuld befrembds empfanj^oii, doshalb aucli an gemein

stend des lieilij,ren i(irn. richs worhafte veranlwortuiij^ lut bariii golej,Mer

cxjpi * stellen lossen ; do woll bi unserm jjnedigsten berreu von Menz uch

auch alle stend versamlen und den brief in allen vonfllesen sQm ffiglichsten,

als ir wol wist zQ thün, bcgem lossen und sonst bi neben* personen der

gepur nach solchs nit verhalten»'. Ritter Rennpolt Spender sei vom
Hath auf nächsten Weihnachten zum Assessor am Regiment bestimmt. Der-

selbe werde in nächster Zeit nach Nürnberg abreisen um mittler Zeit dem
"Wurmser boratlien zu sein. Wenn der Reichstag noch bis nach Weihnachten

dauere, wolle man noch einen Gesandten schicken. — Dat. Deeember 3 a. 22.

HO. Peter Bnts a& Beiahwd Wnnoser. Deeember 14

Tko. Arch. Ong.

— «Ich hab den uberschickten brief gon Kberbur^' nit mo{:::en bi oim vor-

geljenen boten abverti-^en, sonder hab eini zwen dick ptennig geben, der in

dohin tragen soll, was für antwort begegnet, wil ich uch nit verhalten. —
es ist hi uns ganz still, wiewol die fürsten in rustung ; gott fug's zum
besten. — dat. sontag nach Lucie und Otilie. a. ete. 22».

Hl. Der Rath von Trier an den Rath von Strassborg. Deeember 16.

8tr, 8t. Anh. ÄA 575 ÄMsf.

Er werde benachrichtigt, dass um Straszburg hemm Werbungen und

Ansammlung von Kriegsvolk stattfänden, wisse aber nicht, auf wen der

Anschlag gehen solle. Er bitte daher, wenn die ihm zugekommene Nachricht

begründet sei, in Anbetracht der früheren Belagerung Triers durch

S.ickingen, lun nähere Aufschlüsse. Dat. cam dinstag nach Lucie».

112. Instruction Franz* von Sickingen für Philipp Stumpfen Ten Sweyn-

berg aa den Bsth von Stoaesinng. peeember 28 f]

5Srr. iS^. Arth. ÄÄ 575 Copie.

Er könne die 80U() Gulden, welche er dem Rath schulde, augenblicklich

beim besten Willen nicht bezablen, da er von 3 Fürsten überzogen zu

werden fürchte, und der Kaiser seine Schuld von 90000 GM. an ihn noch

nicht entrichtet habe. Indess habe' er für jene 8000 Gld. gute Gefangene und

Anderes und hoffe daher, die Schuld in Kurzem mit baarem Geld abzutragen.

. Der Rath möge daher Geduld tragen. Damit derselbe aber auf jeden Fall,

cwie es joch umb mich ergee», eine Sicherheit in Händen habe, übersende

' Vgl. vorige Nnmmer. — ^ = bineben [andern] Personen ?

3 Wie Wurmser dem Befehl des Rothes iiuchkum, geht aus dem noch vorhandenen Malerial

nicht hervor. Ebenso weoig ist mir bekuunt, uul' weiche Queiien gestützt Jung in seiner Refor-

iMtifmsgeeclnchte Striszbargs S. 106 behauptet, ein yorgehen d«e RdcltnegiffleDli gegen

Straszburg tvL heuptsäcklich durch Vermitteluog Capitos verhindert worden.

1 Das Dat. wieder Name de!? Gesandten sind dem Credenzschreiben entnommen : ebenda.

Dasselbe ward ausgestellt Dienstag nach Tbom. apost. [Deeember 23] und in Straszburg pr&-

seutirt ipsa Stephani [Deeember 26j.

6
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er ihm 2 ScbuldLriefe des Kaisers, deren jeder auf 20000 GId. laute ; der

Rath mfige einen davon auswählen. Ausierdeiii aber «Meie er sich, die
Rfickzalilnn;: des Gfldcs so sehr als möglich zu hosclileunigen. Wenn der

IlaUi die ^ieuburi; annehmen wolle, so hoffe er dafür die Kinwilligung Erz-
hersog Ferdinands als des Kaisers Statthalter za eriangen und sicli

fiber dtto. Rest nach Abiug der 8000 Gld. mit dem Rath zu TersUndigen.

UA. KifWhit läHiwfg y«B dnr PfUs an den Ratt* Janonr 16.

Ar. A. Arek. ÄA 375 Atuf. SmM»tM ühumn, Siciingt» 8. SST.

Zeil,'! an, \vie vom Rcichsret,'iment auf Grund seines Berichlcs, dass

Sickingeu ohne vorherige Absage das Schloss und Städtlein Lützelsteiii

itt'erobern untovtanden und die Sdnen gebrandsdiatzt habe, ein Mandat

des Inhalts uus^regangen sm, dass Niemand Sickingen Kricgsvolk zukommen
lassen solle, wicr so Jemandes Unterthanen bei demselben Kriegsdienste

genommen hätten, dieselben abzulurdern seien. Indem er Copie dieses Man-
dates fibersendet, fordert er auf Grund desselben den Rath aul^ einen seiner

Bfirger, dor, wie er höre, mit etlichen Ki !f^'-<kiic< hlcii Sickingen zutrtvo«,ren

sei, oder andere etwa bei Sickingen anwesende btruszbui^er Unterthanen

sofort surOekzumfen und gegen die GOter derselben so vorzugehen, dass man
daraus des llathes Missfallen spüren könne, auch andern Hauptlouten, deren

Hliclie in Straszburg liciicn sollten, nicht zu ^'cstatfcn, Knechte snzu-

weiben. Dat. «Heidelberg doisUigs nach Eihaixli a. etc. 15239.

114. Der Rath an Bernhard Wunser and Daniel lUeg. Januar flSL

Tho. Arek. Autf.

lD»truction hetreOend die Forderung einer Ualfeleutung Straszburgs (regen Sicking«!.

— t'Lielior litr Hcrnhart. cwcr schriben uns gethon, cles datum

samälag !>aiil Anthoiiien tag [Jaimar 17J nechsl verruckt, haben wir inhalts

uerksen gdiSrI, und als «ndier anderm geneidet, das die dri farstoi, Trier

und Pfalz, churfürsten, euch langrave Sfi Hessen — umb hilf vom rieh wider

Franzen von Sickingen ansüchen etc., mit beger, ucb zu verstendigen,

wes ir ueh darunder halten sollen, daruf Ägen wir uch beiden zfi ver-

nemen: wiewol vrir, als uch wissen, mil andern ufla^-^en und beschwerden,

darv.u mit j^Tossem uncoslen belestiget und witcivr hfsdiwernisz nit notturflig,

80 wir aber, als uch unverborgen, Franzen halb in einem vermeinten ver-

docht one unser verschulden gefollen : so beveien wir uch, wo man der

hilf hall) red haben wurd, das ir uch noch gestxdl der sach unpartiescli

halten und darbi anzeigen, das ir als gesandten soldier hilf halb dheinen

gewalt haben, sien aber guter hofnung, wo dturfüralen, forsten und alle

andere atende des heiligen rftmischen liehs gemeinlidi sidi einer hilf, do
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emanten drien fürslea wider Franzen von Sickingen zu lhün| eatsUessea

und daruf lüziehen wurdoi, das ewer «chtnng, ein «tat Stn8zlHn)|f als ein

gehorsam wie ^ie (l;niii Ijizhrir neben churfursten, fursten und Stenden

des heiligen rüna:»cUeu ikh» gcthon haben, sich harin aller gebure bewiaen

und halten wurden. — geben uf mitwoch noch convenionis Pauli a. etc. 23».

115. Kurfürst Ludwig von der Pfkls am den Batb. Min I611

Str. St. Arrh. AA 3ff7 Atisf.

Bittet, seinem Hauptmann Hansen von Brussal' Werbung im
Straszburgischen Gebiet zu erlauben und auch sonst demselben nr Vd-
lendung aeines Befiehls allen müglidien Vorschub m thnn. Bat. cAidal-
bery smtags letare a. etc. 23».

116» Fnutt VW Bkktefen an den BaOi. Hin

Str. 8t. Arth. AA STS Ofi». (Mr. M JTiiieA, AcUifw tlJ 8. «M.

Er wolle den am SS*"" März in Speier versanunelien Slädtebotschaftea

laut iK'igeleglen Schrifleu * seiner nIiaiHllun,: und sachen hericht und anzeig

thun>. Da nun seine Briefe unterwegs autgcfajigen werden könnten, ander-

seits Stnsdnirg bei den Stftdien in hohem Ansehen stehe, cnnd ich in eocfa

vor andren sonder vertruwen trag», so bitte er den Rath, die Straszburger

Gesandten anzuweisen, dass sie s«ine, Sickingens, Briefe oder, im Falle sie

aufgefangen wüi-den, ihren Inhalt den versammelten Städtebolen vortrügen

und dnen Beschluss der Stüdtebotm zu erwirken suchten, «das man liinfür

der und aiidcrri nir/iinlichcr bcswenuigen uberhalMJn blib». Dies wünle

sowohl dem Uath zum Kuhm und zur Ehre als auch den Städten und dem
Adel zum grossen Nutzen gereichen. Er hoffe, der Rath werde sich in Anbe-

tracht der gegen Siädte und Adel vorgenommenen Praktiken willig endgen;
er seinerseits werde ihrt Rath in der angegebenen Richtung mit allem

^iciiien Eiulluäs uuterälützeu. Dat. cmcntags nach dem sontag letare a.

etc. 23».

III. Kurfirst Ludwig von der Pflklz, Ersbischof Bichard von Trier und
IrfuidcEaf niUpf Esiaaa aa Blsshof WUhetai vd den Balh SIra»
hWtt> Mai 28.

Gm. LvdtmrA. «. KmkmUt OyiMtac* Nr. m. Mr. M jrsacA. akki»/*» UI
S. gj.

Sie hätten sich entschlosöeu, die Bitte der Gesandten des Bischofs und

' Bruchsal.

> BlModa. MOoch, SuHäagn II S. 2ili6-269. Ich bonariM dam, daM dia bti llOnch unter

Bi C« D, B, md P TaRrfduMtaa ScMflsB, (von denen B, C, D, nod B die BiiMe(iildiguDg«a

Siddogens auf (3in A:.lilaj.'pn dor Fürsten pf^pn ihn pnthalleii, watiroml V wierler eine Beil. ZU

C Ht) der Natur der S«clie nach lünter G ateliea masseuj dem liaupibrief SickingMU an di»

Sisdta, in watcbam «r ah n gamafanehatUklMr Abmhr das diOekaadaa C«b«rg««lcliito dar

FSnten auiTorJcrt. Mflach liat wahrsclieinlicii nurh t'.pr im Str. St An h. AA 3*73 befindlicheo

Gopia gedruckt, io welcher die Briefe in der aiigegebeaeu falsclien Reibeafolge Stetten. VgL
1]l«ui,8i«kisgaiS.896f.



6B Stnunbiurg vad Siokingen 1683.

Raihes vom 21^» Mai, dabia gebend, dass der Graf Wilhelm von
FSrstenberg von ihnen nicht mit Krieg fibenogen werde, untor der
Bedingung zu gewähren, dass Fürstenberg sich scfarifUich verpflichte, der
Sickingischen Familie während der Dauer dieser Fehde keinen Beistand zu*

Ihun. Bischof und Rath möchten ihnen die Antwort Ffirstenbergs hierauf mit-

theiien*. Bat. «Creutznach, dornstags nach Urbani a. d. 23».

118. Kurfürst Ludwig von der Pfalz an den Rath. Juni 1.

St. St. Arth. AA 515 Auer.

Beglaubigt Jacob von Landsberg bei dem Rath. cDatnm im
feldleger vor Elbemberg montags nach trinitatis a. etc. 2^».

Auf der Rückseite : «begert für 1000 gld. pulferj».

119. Sehwieker Ton Siekingen an den Rath. Juii 16?

Str. St. Arch. AA 373 Ausf.

Er wisse wolil, dass der Rath seinem Vater Franz 8000 Gulden vor-

gestreckt habe, die noch nicht hezalilt seien. Der Rath möge in Anl)etraclit

der Lage, in die er und seine Brüder durch des Vaters Tod gekommen
seien, noch mit der Bezahlung Geduld haben. Sie wollten allen möghchen

Fleiss ankehren ihren Verpflichtungen nachsukonunen Der Rath möge
anch entschukligen, dass er nicht sogleich nach dem Tode des Vaters

geschrieben habe. Dat. ca. etc. 23 mondags octava corporis Ghristb *.

Ankaig.

120. Straszbnrg schlieszt alt Weifliealnurg ein SehntsbündBlss* aof
10 Jahre ab. 1688 Febrnar 14»

Str. St. Äreh. G. U. P. lad. iS, 47 Nr. m. Orig. Perg. mit im Wtiittaiwyer

Siegel i da» Straubtuyer ist aigefiiUm.

Wir, Hans I^idwig von Enndingen, der meister und der rath ta. Strasz-

1 Fnrstenberg ging auf diese Bedingungen ein und erlangte dieselben unter Vcnnittclung

des Bischofs und des Stra*;zburger Raihes dann auch für seinen Bruder Kriedcrich \iw\ den

GraTeu Eitelfritz von Zollern, sowie für andere in der Sickingseben Fehde verwickelte Genossen.

Vgl. Ober die iMtnffflodeB Verhtndlacgen MOncb a. a. O. S. 86 ff.

' D«M die Sohne Siekkigeiw indeee noch lange aoszer Stande imran, dit gesehiddete

Sttmme zurQokznzahlen, beweisen die bis in dos Jahr 1528 hineinreichenden Entschuldigung!*

schreiben Schwickers und Hans' von Sickin^'cu au den Rath. Str. St. Arch. A.V 373. Der Rath

blieb ihnen übrigens nach wie vor geneigt, da er Schwickeru, der die Unterthancn dos Kur-

fibiten von der Pfols belialigte« freien Verkehr in der Stadt gestattete, worOber letzterer neh

im Jnli e. 24 bei dem Rath beschwerte. Vgl. hierüber wie überhaupt über das Treiben

Schwickers in den nächsten Jahren nach des Vaters Tode Str. St. Arch. AA a. a. O. a. 367.

8 Die octava corp. Christi füllt auf Donnerstag Juni 11.

4 Dies Bündniss war eine Wiederaufnahme des zuerst im Jahre 1497 geschlossenen nnd

dann im Jahre 1507 enf «eitere 10 Jahre emeoerten Vertrages. Der Bitte Weiszenhargs um

abeimaUge Bnwaerang im Jahre 1688 ward von Straszboig nachgegeben, nachdem W. darga-
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bürg; und wir, der ineister und der rath zu Wissenburg bekennen und

thunl kund olienljar mit disem briefe, das wir uns gutlich und fruntlich

mit einander vereinichl habeat in dise weise, als hienoch geschriben stot

:

nemlich, so wollen wir meister und rath ai Stnuzburg us besonderm i^tem
geneigten willen, so wir su einer statt Wiasenburg habent, dieselbe statt

Wissenburg in unsere hulde und fruntschaft entpfohen und sie und die

iren in rechten truwen meinen, halten und haben und inen in iren anligenden

jrcscliäfton getruwelich raten dise nechstkunfti^^en zehen jor noch einander

voln^eiuie. ouch, so wollent wir, die von Straszburg, der von Wissenburg

offen widerseite vigonde mit wissen in unsei- statt und gebiete nit enthalten,

husen, hosen (ider furschieben, oucli sie wider [so] etzen noch drencken,

geleit oder drostung geben, sunder inen, wo sie des begeren^ rechts über

sie gestatten und ergon lossen. und wir [so] es, das ein statt Wissenburg
besäses * [so] warten were, belAgert oder benotigt wurde, so soUent wir

inen, wann sie des begerent, zweihundert gerustcr man schiekiai und die

in unserm costen zwen monat lange halten, wollent aber die von Wissen-

hur^ sie darüber heiialten, soll geschehen one unser der von Straszburg

costeii und schaden. Itcgebe sich auch, das us dem bisland, den wir beide

stell einander gedrwlich furbasz also thun wurdent, einich Unwille oder

vindschaft entstünde etc., so soUent wir beiden stett in eim solichen einander

Chni hatte, dtis ea sor Zeit in Iniiiw Fehde tdon weder in geeehriften noch eneprochen etandet.

Str. St. Arch. CopiaDHieb- B fot. 887 und 888 1 ebendaeelbit das Beghnbigungsschreiben des

"NVeiszcnburger Raths fnr die Bürgermeister Bernhard Kellrr \m'\ Hans Wyszgerbcr d. d. Mitt-

woch nach Apoll jnia.' virg. [Februar 11] betrelTend dio Vorhuiullunfr übenden Verlrag. — Die

BerechligiiDg diese Urkunde, in welcher doch Sickingen nicht einmal erwähnt wird, grade hier

einxiireiheB, schien mir in folgender Stelle ans dem Berieht des Augenzeugen Herrn Bernhard

von Neunegh an Adam von Törringen und Conrad von Recbberg Ober den Fehlzug der

3 Frtrsten Pfalz, Trier und Hessen gegen die Sickingschen Burgen und die seiner Anhänger

Forsch. X\"1II S. 651 gegeben zu sein. Dort heiszt ea über die Vorgange Mitte Mai : «item

die von Weissenburg, aio reicbstat, obgeoant, haben auch ir potschaft bej meinem gnedigstea

harren Pfaltsgrafen Üe gQhabt, im wein, hahem und ochsen gesehengkt und rieh dar vor, ee^
hinein, uns profiand in das leger sogeen ze lassen, nit anders versehen gehaht, das man v. Qrda

ir stat legem, wie dann viler majnung wnr, aber die forsten habens zu thun nit in lat gefunden.

Doch sy. die von Weissenburg, sich nichts dest minder besorgt und uageverlich mit drey oder

drithalh hundert foesikneehten, inen durch die von Stcasshurg zuegescbigkt, stergken vrellen.

Als meb gnedigister herr solche erkondtsehan, hak sein gnad inen den weg f&rkommen, mit

ainer anzol pfcrden uf sy lialten lassen. Und als dieselben an di*^ kiu^rht kommen sind, haben sy

derselben ellich erstochen, ctlich gefangen, die übrigen auseinander zerstrat und zurugk gejagt,

also ddü den von Weissenburg der knecht ye auf dasselbmal wenig zuekommen sind ; was

daraus oder wer das enden wirdt, mflssen wir warten». — Man wird hei Lesnng' diessr Stelle

ohne Kenntnis» obigen Vertrags und seiner Gteschichte sich kaum der (falschen) Vermuthung

erwehren können , als sei die durch Sickingen von Straszburg und den Stiidten (vgl. üben

Nr. Il6j erbetene Ilrdfe von ersterem doch schlieszUch noch gewahrt worden. — Wie wenig die

8 Farsten ahrigens den beiden verbOodeleu Suidten traueten, beweist auch der Umstand, daas

baida unter denjenigen Stinden waren, welche am Stan und 8ten Mai von ihnen anfgafofdert

worden «ihrOemath zu eröffnen, keine Werbang und keinen Untersehleif, überhaupt keine

Sammlung gegen die* Lande der drei Fürsten zuzulassen, letzteren hingegen feilen Kauf zu

geststlea«. Ulmann, Sickingen S. S'Jd Anm. 2, und über die Weiszeoburger Vorgfinge über-

haupt S. 886wd Jnag» Qaseh. der Bafennatioa in Stranbnig S. 188 ff.

* Bfloas.

Digitized by Google



70 SbMibiiig md SieUqgaiB 1688.

gedrwKeh beraten und bdiolfen sein bis ende us, und dhdn under uns

zweien Stetten sich nit u?:sünen wler dheinon friden oder racbtunpre ufnemen

one der andera statt wissen und willen, oder die ander statt sie dann darin

(Mich begriffen, fingent andi die von Wimenbui^ Tur sich selbs etwas an
(HM unser, der von Straszburg, rat oder gehelle, das zw vindscban käme,
darinne sollent wir, die von Slraszburj», nit solml(li;r sein inen hulflii h zu

sein, doch sust das beste darinne raten und tliun. dogegen soll die statt

m^ssenborg der statt Strasadnirg offen sloss sein, and sollent wir, meister

und rath und {^anz gemeinde zw Wissenbur<;, die statt Sfras/buri,' ire dienere

und alle die iren zw allen da* statt Straszburg gescliürien, wann sie das

b^lperent, es sei bi tag oder bi nacht, in und uslossen, es sei mit Itttsel oder
viel, one alle widerrt'<I(>. os sollent auch wir, die von ^Vissenbu^t^, der statt

Sti-aszburpr offen widors*;ite vigende mit wissen nit enthalten, hus<.'n, hosen,

furschieben und sie weder etzen noch drenken, oucb kein geleit oder trostunge

gdben, sunder inen, wo sie des begeren, redils über rie gestatten und ergen

lassen, und oh es were, das einer stall Slrapzburg; ^esthrifle zwvielen,

darzw sie beduchte unser der von Wissenburg notturftig zw sein, so sollent

wir inen, wann tae das begerent, hundert geruster man schielten und die in

unserm tosten zwen monat lani^'o halten, woltent aber die von Straszbuiig

sie (iai ul)er h^nfror behalten, soll lie^^chehen one unstf der ¥on Wissenburg

costen und schaden, und sollent hariu usgenommra sein: unser heiliger

wier der bebst, unser alle genedigste hem, ein römischer keiser oder konig,

die je zw zeiten seint, und besonder nement wir, die von Slraszlmrg, us

alle die, mit den wir vormols in Vereinigung seiut die zeit us, als dieselben

vereine i?erent. alle und jegliche vorgeschrihen dinge, puncten und artikd

globent und versprcchent wir, die obgenanten meistere und ratli, nemlich,

wir die von Stra.s2burg bi unsern druwcn und cren, und wir die von Wis-
senburg bi unsern geschwornen eidcn für uns und unsere nochkomen und
alle die unsern die obgemelten sehen jor us stete und vesle m halten und
pcdruwlirli zu volnziehcn alles unjreverlich. und des alles zu warem Urkunde

habeut wir unsere beider stctt insigel thun bencken an disen brief, der

zwen glich tutende adnt, und jeder teil eanm hat und geben wurdent uf

santstig sant Vdtens tag des jors» als man aalt, tusent fimflnindeii swemig
und drei jore.



EBSTE EINWIMÜNG DER KIRGHLIGHEN BEFORHEN
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lU, Nürnberg an Straaibnrg. Hlni 96.

Ntni. Kr, Anh. JfSwM. m m Ov».

IflttbiOug dar io NOniberg beitebend» 0—oU> OW die Ofitar der Kkitar- and
Ord«Bdento.

«Lieben und putcn frcuri!! »nver orlM'rkoit und lursichlij^kcit schreiben

und anzaigen, wes derseliien mit den closlern und ordensleuten bederlei

geichlecht von wegen irer dngepradilai gntor und auch der erbfdl halben

teglich irrunj: und heswerun;^ begejjnpn etc., itfo an uns gebngt, haben wir

sampt darin verleibten begern alles inhalts koren lesen, and geben ewer e.

darauf zu erkennen, das wir der zeitlich guter und erbfell halben, was der

den clostern und gaistlich persi iK n in unser stat und gepieten frei gedeihen

oder haimfalloii, mit keinerlei privilcj^ieii, freihalten, Statuten oder ordntingcn

gar nicht fursehen seien, haben sich auch in solchem bei uns unsers wisscns

wenig ÜTUiq^ oder beswerung ereugt. danunb uns bisher nicht not

^r.'tliati, (i.irgegon nach freiliailen mier Ordnungen ze traclitoii. zudem sind

wir mit wenig oder vile der closter Im uns nicht so liai-t beladen, sonder

der also mcchtig, das sich dieselben gegen uns in gutem willen und ge-

horsam halten und zuvorab die frawencloster, dero zwai in unser stat ligen,

darein am maisten unsere slatkinder, doch mit vor^reender unser bewillii.'ung

werden eingenomen, von denen uns jerlidien alles ires einkomens und aus-

gehen« recfanung geschieht, daraus wir im woocns und veraMgens

jedesmal» guter erfarung und wiszen emplahen , bei denen gleichwol

kein ubermasz des zeitlichen einkomens erscheint, so haben unsere

bürgere gewonlich disen geprauch und fursehung, wann si ire Icinder oder

freandin in solche dosier thnn wollen, das sie zuvorderst, ehe die eingc-

nomen oder gehorsam fhun, mit den prelatin und aMi|>tlrawen und» ein

genante sununu gelts oder ein jerlicli leipting, von der hend ze i-aiclien, lur-

der dersdben dngenomen lund oder firäandin xdtlidi habend gut auch

künftig wart, erbfell und alle sachen entlich abkomen und desselben briellich

urkuud und gnugsamen Verzug laszcn aufrichten, und wo aber dergleichen

Vortrag nicht geschehen, laszeu wir denselben clostcrfrawen ir erbfell und
gesdüdit*, was inen der durch testament oder sunst vom rcdiien erblich

zugchoren, frei, unverhindort on alle l>eswnrung ofler abzug der nächstem

volgen und zusteen. — dat. montag nach dem palmtag 1521>.



n 1521

tut, KSnig Praius 1 von Fr&iilu«idi an ätnszborg. imi Ii

SOtfßk, Atttii» ftfl. U 8. 4M.

EnlflchuMigt sich iragen des cesen iden Kaiser vntemoinmeneB Kriegs.

Er von Iclzloreni dazu yezwunpen worden. Er kriiji]ife ül)rit;pns nicht

go^'cn (las Ilcich, sondern werde es sich anj,'olpn;pn sein lassen, «lo'^^i'ii Huhm

und Ehre zu ISrriern. Der Handelsverkehr der Slnukbiuqger in I i:ujkii it:h

«erde daher audi in keioer Weite gestört «erden, mir boile er» daa

StHMdiai^ rieh ebenso «ohlwollend gegen die FraniSsischen Unterilniiai

erweise und vor Allein seinen, des Könitis, FeimlLMi keinen Vorsclmli «ler

Hüire leiste. Dat. «in (-.-islro de Mai-;;clla' die deciina quarta meiuis junii'».

1S3. Kaispr Kurl V an den Rath. lagiisk UL

Tko. Arth. Ait$f.

Begehrt in Vennkanng des Schreibens des KCnigs Ludwig von

Ungarn, der hei ihm Ulli Hülfe ;z";:en Tüiki'u nmli-e^urlit hat, (l;t-

Gutacbten des RaÜiee darfiber, wie dieser Gefahr zu begegnen sei. Dii»

Giitaehlen soll der Rath mit eigenem Boten dem Kaiser sdirifllich mH-
theikn. Dat. «Brugg in Flandern», August 14. a. IVil.

«pr. mitwuch den Vierden septenihris».

IM. Kaiser Karl V an den Rath. September L

n«. if*C. iW.

rilltet um einen ^juten verständigen Bücliscnmeister für .sein Franrt-

sisches Heer. Derselbe soll sich bei dem obersten Feldzeugmeister, Michel
Ott von Aehlertingen melden. Dat. «Pmsal inBrabaot» September I

12B. Kaiser Kart an de« Bath. Baptsmbartt.

Str. St. Arrl. AA rrt Autf.

DiUrt um Hrilfc j;i-t-rn FninVreirli.

Der Rath werde wi.ssen, da.s.s der Ki'>ni^ von Frankreich zur Zeit des

Wormser Reichstages ohne alle Ursache zm i st durch den von Arburg • mit

ihm, dem Kaiser, Krieg angefangen und dann später selbst Navarra über-

legen und erobert habe. Obwohl nun der Kaiser dies Kflnigreich wieder

pnvoiuirn unil den von .'Vrhur;; p'sliiift liil i', m> sei doe.h liicnnit der Kriep

zwischen <lom Kaiser und Frankreich niclit beendigt worden ; vicliiicbr sei

er, der Kaiser, durch die Französischen RQslungen gezwungen worden in

Fnnkreich einzufallen. Hier ständen nun die Verhältnisse so, das-s das

kaiserliche Heer sich nach Eroherunj; mehrerer Plätze vor Mezieres pclajfort

IkiIn-. /ihm litits.itz dieser Stadt rücke aber <ler Franzo-se mit ^;roszer He<3res-

machl heran, und es lass« sich Alles zu einer SchUtclil an. Weun nun auch

der Kaiser in deraelben n aiegen boffi^ und andei^rseits dieser Krieg das

' Mir tinbekanat.

« JabresuJil feUt bei ScltspOia.

s Vgl. «bm S. 86 Asm. 9.
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Reich nicht zu berühren scheine, so bitte der Kais(M- doch, man wolle «den

tsandl hoher dann die feder bc>ireifen ma^, zu herzen nemen und uns in

disem sweren handl aiii hilf Ihun und J)eweisen, und euch aufs storkcsl

eileiitz schickon und rüsten in der ^^stalt, wann sich die Sachen zu ainer

veldslacht zielion, und wir euch lerrer anlangen und ersuechen werden,

das ir bereit und aufeeiet, uns gestracks an das ende, dahin wir euch

l)esclieiden, zuezuzieheu und des heiligen reichs und Teutscher nation eer

und Tvolfiurt helfen lu hesdiirmen und zu mem». Denn es sei ja klar, dass

das niück oder l'ii'^^lück des Kaisers in dieser Sache auch für das Reich

Heil oder Unheil im Gefol','e haben werde. Der Kniscr erbitte demgemäsz

durcli eijrnen Holen Nachricht frmit wiefd folks auch auf welchen tag ir also

bereit sein wellet». Dat. Brüssel September 22 a. 1521.

pr. «csabbato p. Michaelis [October 5] a. etc. 21 >.

126. Der Rath von Fraakf&rt an den Rath tob Strassburg. October 4.

8ir, 8l Ank. AA S/4 Jim/'.

Uehersendet Ahschrift* eines Itriefes des Kaisers an ihn. cdiweil nun
solichs seiner maiestat uf dem negsten reichstag zw Wurmbs, als wir

bericht werden, abgeschlagen sein soll, so bitten eur lieb wir fruntlichs

vleis, si wellen uns verstendi<^en, ob eur lieb dergleichen auch bricf zu-

chommen, und wos eur lieb und uns ze thun sei, damit wir sunderlich

andern frei und reiclistetten unwisscn kein ingang machen^». — Dat. «freitag

nach sant Michels tag anno etc. 21».

pr. ftsabbato p, Francisci [October 5] a. etc. 21».

127. Nidas Ziei^er an den Rath. Ootober 17.

5lr. 8t. Ank. AAm Anf,

Er habe das Sdirdben des BaUies an den Kaiser «von wegen der

Tflrken lautend» onpfangen und dasselbe dem Kaiser, der gegenwärtig zu

Valenciennes sei, zugesendet. Was dessen Gemülh sei, werde dem Rathe

mitgetheilt werden. Er zweifle nicht, dass der Kaiser das Erbieten des Rathes

annehmen werde. Dat. Brüssel October 17 a. 1521.

128. Der Rath von Frankfurt an den Kath von iitraszbarg. October 23.

Str. St. Arek. AA 374 Amf.

Oetodi daB KaiM» bei den Sudtoa um Hälfe gegtn Fraaknidi.

Dankt für die Antwort des Straszburger Rathes auf sein Schreiben vom
4""" October, auch für Mittheilunj? der Antwort Straszburgs auf das kaiser-

liche Gesuch, «wollen auch dabineben e. 1. auf Ire begeren nit bergen, das

wir elliche andere steedt, wie e. I. Iiievor auch beschrieben ; sein uns die

von Collen mit anlwort be^a^j;net, sie sien derglichen auch mit einem kai.

brief anj^esücht, aber sich noch nit entslossen, wes inen zü tun si ; die

andern, inen si derglichen brief nit zukomen. nicht dest minder haben wir

kai. mt. in antwort entstanden, dweil unser bot lang ausgewest, vor Zukunft

l Liegt «D, gldeblantend mit voriger Nrnmner.
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e. 1. srlitilten iler mainunp: : wiewole wir itzt mit vohden beladen, das wir
der unsoni .selbst zur gegenweber notturitig sieii, so wollen docb seiiiei* iiit.

wir zu underthenigem gefallen Inhalt seiner nit. schrift mit hundert fusz-

knechten gewertig sein, dan sein mt hat den merertail vom adel umb uns
here itzt in dienst, dasw es mit fügen nit gans abslagen haben mögen,
nun ut zu besorgen, derglichen Schriften werden mit d& zdt mdi anageen.
were wole zu bedenken, ob sich fri und reichsteedt zusamen theten oder
ufs wenigist die vier stcc<l *, so vormals darzu vcrordnot soin, davon zu
ratslagen, wes docb uf solicbe und dergleichen scbrinen zu tun und zu
lassen si, damit zwispcltigkait in unser antworten nit gesj)urt wurden. —
geben aul mitwoch der eilftausent jungfrawen den dri und zwanzigsten tag

octobris a. etc. zwajizig und ein Jar».

im.

129. Die Regierang zu Innsbruck an den Rath. April 11.

Sir, ft. Anh. &. ü. P. 489, 4 Cc^,

Antwortet auf ein Schreiben des Rathes in Betreff einer Gddsnmme von

2000 Gld. % welche derselbe firOber dem Kaiser Maximilian unter der

Bedingung der Rückzahlung aus den l{eirlissfeuoni vorgestreckt hat, und

deren Rückzahlung der I»;itli jetzt Vf)ii der Iiinsbrucker llegierung als Exse-

cuforialbehördc tiir die Abtragung der von Maximilian biiiterlassiMUMi Si hulden

begehrt : Sie habe keinen Befehl «weder die noch ander .scliuldcn, so von

unser regierung zu bezalen nit angenomen und extraordiuari schulden sein,

SU benlen». Dat. Innsbruck April Ii a. 1522.

180. Der Rath an Hana Bock and Chtns Kniebia^. April 28.

8tr. 8t. Jreh. G. U. P. 489, 4 Jmf.

Die Gesandten würden wissen, dass der Rath dem Kaiser Maxi-
milian gegen eine Obligation 2000 Gld. geliehen habe. Da er nun auf

Anhalten um Rückzahlung dieser Summe hei der Regierung zu Innsbruck

beihegenden Rescheid* erhalten habe, so solle Hans Rock beim Statthalter

des Reiclisre^^iments, dem Pfalzgrafen Fried rieb, um Abtragung

dieser Scbuld arilialten, und wenn das ohne Ki l'olj^^ sein wiirile, darum oin-

komiaen, dass man jene Summe von den durch Straszburg zu leistenden

Reichssteuem abziehen möge. Gehe man auch hierauf nicht ein, so soNe

Bock sich erkundigen, cwo solche schulden erfordert oder usgeridit werden

sollen. — geben uf mentag noch quasi modo geniti a. etc. 22».

1 Die sor Aiusolinilmog eiiMS Sttdtatags beraditigUBi Sudt« : Strusborg, Fhmkfbrt,

NQraberg und Ulm.

S Die Verschreibuug darQber ist datirt Landeck 1510 Februar 20. Ebenda Copi«.

3 Gesandte Slraszburgs auf dem Nürnberger Reichstag.

4 Nr. 180 ; in dam Brief eldit ftlechlich «Nflmlmcg» tUtt Inndmiek».
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13L Der Rath von Frankfurt an den Rath von Straezhurg. Jiuu 6.

Str. St. Jrtk. AA 377 Autf.

Er habe lies Rathes von Straszburg Schreiben über die 1(M2 1/2 GId.

fi'ir »lie Türkenhfilfe empfangen und den Inhalt desselben dem Rath von

Nürnberg milgetheilt, das Schreilxjn selbst aber nicht übcrsandl. Er wolle

darum das Geld ' bis auf weitern Bescheid aus Slraszbui'g bei sich be-

halten. Dat. «fritags nach Bonifacii den sechsten tag des monats junii

a. etc. 22».

pr. «4 p. pentecoste [Juni 41] 22».

132. Das Reicharegiment an den Rath. Joni 23.

Str. St. Anh. AA 377 Auf.

Beglaubigt Sebastian von Yppenburg bei dem Rath für eine

mündliclie Werbung, adaran dem heiligen reich diser zeit merklich gelegen

istp. Der Rath möge sein Begehr «in bedenkung diser jetzt schwebenden

laufe keinswegs waigern noch abslagen». Dat. Nürnberg Juni 23 a. 1522.

133. Das Reichsregiment an den Ratth Jali 4.

Str. St. Arrh. AA 377 Autf.

Man habe das Schreiben des Rathes, worin er anzeige, dass die «aufleg

zur eilenden hilf vor und ee euch die .schriniich manung zukomen», von

ihm erlegt sei, erhalten und an dem Gehorsam des Rathes «gnedigs und

freundlichs gefallen», wolle auch den Rath in dieser Sache ferner unbe-

schwert lassen. Dat. Nürnberg Juli 4 a. 1522.

134. Der Landvogt von Unter-Elsags an den Rath. November 20.

Sir. Sl. Arth. AA r,i Autf.

Da er erfahren habe, dass viele Fuszknechte aus dem Slraszburger und

andern Gebieten dem König von Frankreich zuzingen, so begehre er auf

Grund der vom Kaiser vor Kurzein dagegen ausgegangenen Mandate, dass

<icr Rath solche Fuszknechte nicht durch sein Gebiet «lurchlassc sondern

diei$cll>en eidlich geloben lasse, wieder in ihre Heiiiiath zurückzukehren, auch

verschaflc, dass Niemand ohne Bewilligung seiner Obrigkeit in irgend einem

Kriege Jemandem zuziehe. Dat. «Hagenaw dornstag noch Otmari a.

etc. 22».

135. Papst Hadrian VI an den Rath. November 30.

Tho. Arth. Ansf. Gtdr. als an Bnmberg geriehttt in op. Lulktrt Jfiue a. <5J7

/». i'O", dtuisch hi WaUk Bd. XV S. S63S; ijj» Atuiiug bfi Jung, Gesch. der

Rtfonu. ia Stratzhurg S. iHS und Vierordt, Gesch. d(r ttang. Kirche im Oroszh.

Baden I S. 4(7. I gt. amh Sletdan, Ausg. am Ende I S. 4S7 und m.

Ermahnt zur Bestän«ligkeil im alten Glauben und fordert dazu auf, im

Slraszburger Gebiet keine Luthcrscben Bücher drucken zu lassen *. Dat.

Rom November 30 a. 22.

pr. asabbato p. Hiiarii». [Januar 17]

' Dasselbe war beim Rath in Frankfurt zu gleicher Zeit hinterlegt worden. Vgl. die Quit-

tung ebenda.

* Zugleich mit dieeem Ureve traf ein KcgleitschrcibeD des Legaten Cliieregato aus NOru-

berg ein, in welchem schleunige Autwort verlangt wurde. Ebenda, vgl. Juog a. a. O.
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186. Der Rath an Bernhard IVonnseri. Deoember 1&

Tko. Ärch. Äuif.

BrsUttung der an Maximiliap mlidbeaea Gelder und des an Kaiaer Karl TcrkauAen
Palvers. Beitrag Straszbai^ zmn Kammergertoht and Reiehsregnoent.

Man lial)t' (Ilmii Kaiser Maximilian 2000 G!d. geliehen und <Ieia

regierenden Kuiiier iür lOOÜ GKl. Pulver verkauft laut beiliegender Versclirei-

biingen. * Vom Zinsmeister zu Hagenau nun, den man um Bezahlung dieser
Gelder angegangen, sei man an Erzherzog Ferdinand gewiesen
worden. Er habe dem Rath auch eine Schritl an Ferdinand in Betreff

dieser Sache gegeben. Indem man diese mitsend^ lege man auch selbst
einen Brief an den Erzherzog* bei, den Wurmser an seine Adresse über-
mitteln solle, iiulom er zugleich mündlich oiler schriftlich wogen Bezahlung
oben genannter Suiiiiueii vorstellig werde. Wolle man darauf nicht eingehen,

so solle Wurmser dahin zu wirken suchen, dass die 200(J Gld. gemäss der
Versdireibung von den Straszburger Reicfaissteuem abgezogen würden und
sich darüber eine Verschreibung geben lassen.

Femer habe er abermals ein Mandat erhalten, worin er zur Bezahlung^

des Straszburger Antheils zur Unterhaltung des Regiments und Kammerge-
richts aufgefordert werde, das auf dem letzten Reichstag noch auf ein weiteres

Jahr bewilligt worden sei. Da nun der Rath schon auf ein Jahr das Geld
dafür in der Herhst- und Fastenmesse a. 21 u. '22. zu Frankfurt und Nürn-
berg erlegt habe, und die jetzt geforderten Beiträge erst in der konmieudea
Frankfurter Herbst- und Fastenmesse fällig seien, cso ist unser ansinnen

an uch, dwil her Rennbolt Spender jetz das ein ziel bezalen sol, ir

wolt uch desselbigen bi eim rat zu Nürnberg, oder wie sich gepurt, erkunden
und acht nemen, damit das wir als die gehorsamen nit in zweien jarn fünf

ziel bezahlen musten, und entgegen der bezalurig euwer quittung emphohen.
— dat. montag noch Lutie et Otilie a. etc. 22j».

137. Der Rath von Schlettstadt an den Rath von Straszburg. Janaar 6.

&tr. St. JreA. AÄ J77 Jusf.

Dankt für Mittheilung eines Schreibens von Nürnbei^ an Straszburg
betrefts des jetzt tagenden Reichstags. Erinnert an die Besdiwerden Schlett-

stadls und anderer Slädte auf dem Städtctag zu Esslingen und an die von
Schlettstadt vor Beginn des jetzigen BeichsUiges eingereichte Supjjlication, die

man anhcgond in Abschrift übersendet, und bittet, d.u>8 wenn auf dem

1 Gesaudter Straszburgs aul dein Heiclistag zu Nürnberg.

Siebe Str. St. Areb. AA 877 Gopien. Vgl. Nr. 88, 129 und 130.
3 Befindet sicti mit alten Zeichen der Auafertigung yarsdMD Str. St. Areb. AA 877

ward elao wobt von Wannser xardckgehelten.
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Reichstag die Stände mit der behairiichen TQrkenhülfe «hoher dan je

erhört wordeni beschwert werden sollten, die Strassburger Gesandten sich

Schlettstadts annehmen möchten, damit dasselbe nicht über Vermögen
angelegt werde. Die Stadt hatte dies Jahr für Unterhaltung des Kammer-
gerithts, den Rom- und Türkenzu^ rl m 500 r'.ulden bezahlt «on das wir

künftiger Frankfurter fastenmesz zu bczalen hoch ortnant sind», und dal)oi

betrage die gesammte jührliclie Kinnalune der Stadt nur wenig iiher

4000 Gld. Bei solchen Zuständen küiino man die Stadt nicht in «eren und

Wesen halten», sondern müsse sie «l2u abgang kommen losseu». Dut. «uf

trium regum a. etc. 23».

138. Der Bath an Bernhard Womifler. Januar 8.

Tho. Ärek. Auf.

Man habe des Drucks halb, welcher in StrasKburg angeblich gegen den
Erzbischof von Mainz ausgegangen sein solle, und in Betreff dessen letzterer

den Gesandten interpellirt habe, alle Drucker und Buchbinder [so] eidlich

l)t'fiM;4t, <»b sie von diesem Druck wüsston, und dann, obwohl diesolbcn dies

vonieint, dennooh «gebieten lassen, dass Nioman<l eine gor;cn den Erzbischof

gerichtete oder auch sonst irgend eine Schmachschril't drucken, kaufen oder

verkaufen dürfe. Dat. adornslag nach der heiligen drien kOnigtag a. etc. 23».

189. Der Bath an Bernhard Wniaiser. Januar 16.

Tko, Arek, A»tf.

— cWir haben «uwer schriben, des daium fritag noch dem subend *

tag inhalts verstanden, und ab <tem, das wur zu der zugesagten hilf gegen

dem Darken gelt und dhein volk geben sollen, beschwerd empfiingen. wo
ouch solichs nit genslich zugesagt und angenomen, mochten wir liden, das

ir darin nit bewilligten noch gehillen. am andern, das man uf die beharlich

hilf lut des zugesandten druchs ouch uf ein gemeinen zoll im reich furnemlich

luuidlung hat, do ist unser sunder bevelch an uch, das ihr darin dheins

wegs gchellen noch bewilligen, unangesehen, ob schon andere stet, das wir

doch nit hollen, es annemcn wolten, sunder zu jeder zit unsers ferrern

beridits darüber erwarten, haben uch ouch darüber Daniel Hiegen
unsem ratsfhind wider zugeordent, der uch harin witer unser gemat
endecken wurt. — dat. domstag noch Hilarii a. etc. 23».

140. Nürnberg au Straazbnrg. Mäiz 2.

Nl^. Kr. Anh. Mümi. 84 fbL «0f6 Copü.

ReidunO ; dagegen auf dem Sudtategn Spaiar lu argreiffliide llaan^gehi.

cBesondem lieben und guten freunde, eur fursichtigkeit ist unverborgen,

was über heschwerUdien nachtheiligen zolls gemeine elend des heiligen

reichs, ausserhalb der erfaem frei und reichstet, uf jungst gehaltem reichstag

zw Nurmberg, von allen hantirenden waren, SO in das oder aus dem reich

geen, zu nemen, beratschlagt, auch derhalben romischer kai. mt., unserm

las Y
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allergnedig^sten hcrrn, durch ein eilende 'post in Hispanien umb entliche

bewilligun^^ .soli hs zols {joschriben haben, daraus wir auch gewiszlich vor-
muten, in massen sich dann etliche des kei. r^imcnts und camer^erichts

verwandten offenlich vememen lassen, das die gemeltmi reichsstende nit
feirn, sunder mit höchstem vleis arbaiten werden, diesen soll in sein Wirkung'
und volziehung zu bringen, dieweil aber dieser zoll bei uns lind andern
lur das höchst beschwerlichst stuck, so dem heiligen reich, zuvor aber den
crbern fi'oi und reichstetten, Lei mensrhenj^edoi htnns jo het zustecn und
})e^rpn|,en inöclit [so], bedacht und dafür enthch an^^osolien ist, das damit
den erbern sielten ir verderben vor der thür ligt ; dann wie uns etlich

verslendig anzeigen, so wirdet di nutzung und das järlich gefell und ein-

komen solchs reichsiolb, wo der in sein wurkong komen, ain jar über
sdien mal bis in 15 mal hundert tausent gülden rdchlidi lawfen. ob nun
den Stetten und underthanen des reichs möglich sein wird, in kurzen jaren

sovil gclls, das alles in ainen pewtel gefallen, zu haben, geben wir ewr fiir-

sichlijikeil zu bederiken. darumb haben wir pfuter mainun^»' die beschwerden,

aus sokheiii zoll lliessend, sovil wir der bishere bedenken möjjen, dabei

audi, wie sich zw alijjriii^un}; desselben zu halten sei, in ain schrifl ver-

luAseu lassen, die wir eur fursiclitigkeit daruiiib zuscliicken, dester gefassler

uf diesen stettag gein Speier* zu komen, auch ir potschaft dester statlidier

und mit entlichem bevel abzufertigen, in sonders aber wirdet ain notturfl

sein, darauf fertigung zu geben, wo die kleinen stett aus irem Unvermögen,

wie sich zu besorgen, waigem wurden an der zerung und costun^ der pot-

schaften, so zw kai. mt. dieser und ander der stett obligenden beschwerden

halb zu schicken, {rrosse nottmH ist, aiiiichen costen zu tragen, ob eur fur-

siclitigkeit neben uns und etliclien amlern aus den unvermogliclislL'n [so
;

lies : verniöglichstenj stellen in uunieu aller stet denselben coslen allein

tragen woUen, wie wir auch, domit solch schicken nit verpleib, für ain

hohe notturft achten. — dat. montag nach reminisoere 2 mard) 1523».

141. Der Reichsflscal Dr. Caspar Hart au den Bath. Apiil 12.

Sfr. St. Arr/i. AA 3" Orig.

Proccdur des Fiscals gegea die in Entrichtung der TQrkenhQlfe säumigen Städte.

Tlieilt mit, dass ihm vom Regiment «ernstlich bevolen ist, uf das aller-

furderiii hest wider alle stend der zweien vierteil halb hilf wider den Türken

gleich procciliern und hierinne niemants verschonen solle, damit man dem
zusagen, den Hungern und Oabaten bescheben, volg thun niög, als auch die

Hunger itzo neulidi umb merung der hilf emstlich gesduiben hab^, und
der Zug in alweg fiir sich gemi wirdet. darumb ich dem sdireiben, so mir

der frei und reichstett botschaften, so zu Speir bei einander gewesen, gethon

und mich gepeten haben, gegen denen, so an die stend des rrachs umb
ringerung der anschleg nit supliciert haben, nit zu procediern, sonder still

ston soll, nit volg thun mag, als ich doch suiisl zu thun geneigt were ; musz

nach der scherfe procediern. damit al»er e. g. und w. auch ander erber

stett meius procedicrns nit in peen declariert werden, so ist an e. g. und

> Der AlMchied dis StIdteUiges liei Klüpfel, Urk. s. Geaeh. des Schw. Bd. II 8. SS6.

Die StrasdHirger Oesandtea waiea Wurmser und Uieg.
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w. mein dienstlich pitt, zu verfugen, damit nit not werde, das ich wider
dieselben uf die pen handien musz und des also von getrewcr meinung
liiemit gewarnt sein, auch soliclis allen andern stellen, in und umb das
El.s<isz gelegen, von mein w^en verkünden, sich vor schaden und nachrcd
haben zu hüten». — Dat. Nürnberg April 12 a. 1523.

142. Dr. Friedrieh Ueifatock an Peter Butz. April 18,

Sir. St. Anh. ÄÄ 577 Ausf.

— »Weiter wollent mein herren anzeigen, wie der kaiserlich fiscal ncchsl-

verschinen donerslags [A|)ril 10] umb den turkcnanschlag der letzten zwei

vierteil angehalten, darumb mein hern in die peen zu ercleren gelwten •
;

daruf ich ein nionat begert, ,solichs an mein hern langen zu losscn, das sich

liscalis gewidert, derhalb solichs bescheit halb zu recht gesetzt, solichs wollet

mein herren anzeigen und was hierufzu handeln, mich vcrstendigen». Dat.

Nürnberg April 18 a. 1523.

143. Der Rath von Straazborg an die Sieben des Kriegs von Mets^.

AprU 20.

Mit!. St. Arth. Ausf.

Uebersendet Abschrincn von Briefen aus Augsburg und Nürnberg an

Sti-aszburg in BelrelT der Gesandtschaft der Städte an den Kaiser. Er sei

mit jenen darüber einig, dass der Landweg dem Seeweg vorzuziehen sei,

un«l biltc dcuina<b, dass das für die Gcwindtcn erfonlerliche Geleit durch

Frankrei< h, um d»?s.sen Ausbringung num Straszburg angc^gangen habe, von

Metz auf gemeinschaftliche Kosten der Städte besorgt werde, da letzteres

in Betreff der Kenntnis» der Wege, der Sprache und der KundschafH am
Französischen Hof günstiger gestellt sei als Straszburg, Metz möge auch neben

dem Bittbrief der Städte an den König für sich bei demselben darum anhalten,

dass er auszer dem Geleit einen Herold nach Genf oder Lyon auf Kosten der

Slädte veronlne, der ilie Gesandten am 20""' Mai dort erwarte und durch

Frankreich geleite. Es solle ferner auch Nachricht gelwn, ob es den für die

Gesan«ltcn vorgeschlagenen Weg (von Straszburg durch die Schweiz und

Savoyen und über Lyon nacli Spanien) auch für den besten halle, und ob

die Metzer Botschaft sich mit den andern in Stra.szburg oder anderswo zu

vereinigen gedenke'. Dat. «uf mentag noch misericordia domini a. etc. 23».

144. Nürnberg an Straszbnrg. April 25.

Sünth. AV. Arck. Mitsithvtk 85 fol. 4* Copit.

— «Auf ansuchen gemeiner frei und rcichstet polschaflen, so jungst zw
Speir bei einander vcrsamelt gewesl sein, haben wir den artikel des new

fur^enomen licscliwcrlichen reicbszolls mit pestcm vieis verzeichnen und

gleich ainer Instruction, so derselben crbern stell verordcnte polscbaflcn in

ScLoD am l^o Januar war der Rath durch KegimeaUmaDdat zur Erlegang d«r betre-

feodea Summe von 2700 Old. aufgcrordcrt worden. Ebenda.

* Mit^retheilt von Dr. llallzer in Weimar.

' Der Straszburgpr Gesandte war Bernhard Wurraser. Vgl. R. Rcuss, Imlinsche Chronik

in Stöbors AlsaÜB IBTS/'I. S. 391.
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Hi8|Miiien bei sieh haben und derselben ungeverlidi gemesi hand^ und
im furtrap thun söl'cn, stellen lassen, davon wir ewr fursirhtijrkcit hiepei

copien dui'umb zusenden, sich darinnen haben zu erkundigen und die, die-

weil allen erbem Stetten sovil an dieser Sachen gelegen ist, mit vleis pis

auf der andern verordenten potachaften zukunft in ewr w. aUtt lu bewegen.
— dat aambstags nach Georü 35 aprilis 15^».

iu. Dar BttOi Ten Minbevy den Bnth tob Stnwbwg; .^juril S7.

Ai>. 8t, Ank. ÄAOl Amf,

Er habe die beiden Schreiben des Rathes, betreffs der Botschaft der
'

Stä'He nn den Kaiser in Spanien um! iles Heitnir^t''^ Straszlnir;:^ zutii Türken- i

Zug, erliaitm. Er glaube, dass die Gesandten Augsburgs und Nürnbergs am
ifiMK oder iSiM Ifai in Straszburg eintreffen würden, um von dort ihren

Weg durch die Schweiz und Frankreich zu nehmen. In Beireff des
'

zweiten Punktes könne er melden, d;^s^^ viele Fürsten, Städte und andei%

Stünde ihre Beitrüge schon erlegt hatten und noch täglich erlegten, weil

der Reichsfiscal Befehl habe, dem er auch tSgUeh nadikomme, «gegen den
un^^eliorsamon mit eriisllit lieiii hevelch so lan;: zu handeln, bis sie ir anzale

erlegen und ir quittantzen deslialb bei inte anzeigen, wiewol wir nun dem
fiscal ewr ftersichtigkeit gehorsam und erbieten angezeigt und ine umb stilU

stand angesucht, haben wir doch kein andere antwort, dann was er on

mittel in ]H?vclch hab, erlangen mögen. — dat. montag nach jubilate

27 aprilis a. etc. 23».

146. Der Rath von Frankfurt mn den Aath Ton Straasbnrg. i^rü 29.

.S'/c. S(. Arrh. AÄ j77 Ai\»f.
,

— «Wir haben euwer lielie schrift uns itzt zugeschickt, des gelts halber,

Bo die euwern hinder Glasen Stalburgern, unsern mitscheffcn und '

rat^esellen, [erlegt] lut des abscheids gemeinff Drei und reichsstett, zu Spier
,

Ijescheen, der ^estalt: so churfurstcn, fui-sten und andere slende ir i:<"lt

erlegen, und der zug in Ungern ein t'urgang gewin, das wir alsdan solich
;

gelt entpfkhen und e. 1. dagegen quitung geben sollen etc., femers inhalts

(haben \vir> verstanden. un<l wollen e. 1. nit bergen, das uns von Nuremberg
I

glaublich angelangt, das etlich churfursten und grafeii durch den kei. fiscal

solichs gelts halber furgenonien sien. so haben diese, im Zettel ' herin ver- !

slossen verzeichent, ire teil an den sweioi firtehi besalt. darunih besorgen

wir, das gell wolle erle;rt sein, <ler zujr pan^ für sich oder nit, domit wir

und andere die pene zum gelde nit auch bezalen müssen. — dat. mitwochs

noch dorn sontag jubilate a. etc. 23».

147. Ntimber;; an Straazbnrg. Mai 2.

Niirnb. Kr. Arrh. Mh.^icli. SJ /<)/. 5i Cnpie.

Antwortet auf ein Schreiben Straszburgs lietrefls der Gesandtächatt der

Sttdte nach Spanien und dessen, worOber sich Strassburg mit denen von ,

^ Liegt u.
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Metz vertragen : Nürnberg liabe seine Gesan<llen gemiisz dem Boscliluss der

Siüdtebülen in Speier nunmehr «c^el'ertigt»^ ebenso auch Augsburg, dessen

Gesandten innerhalb weniger Tage ihren Weg nach Siraszburg nehmen
würden. Nürnberg habe es daher auch für unnöthig erachtet, dieser Sache

wegen nodi einmal an Augsburg zu schreiben. B^refifo des Türkengeldes

habe man schon vor Empfang des Straszburger Schreibens die nöthige Aus-

kunft ertheiii. Dat. csambstag nach Philippi et Jacobi 2 mai 1523».

148. Der Ralb ram Straasborg an die Sieben des Kriegs von Hetsi.

Md», 8t. Anh. ÄMtf.

Hat den Brief der Sieben nebst dem königlichen Geleit auf dato

empfangen. Er erwarte die Gesandten iK>n Augsburg und Nürnberg ihrem

Schreiben nach in 4 oder 5 Tagen. Wenn dieselben anLrokommen sein würden,

wolle er mit ihnen einen definitiven Entschluss darüber fassen, welcher Weg
eingeschlagen werden solle und iliesen Bescbluss dann eilends an Metz niit-

theilen. Dat. cui' samstag noch cantate den uunden tag mai a. etc. 23^.

149. Der Bath Ton Nttnberg aa den Bath Ton Strasiborg. Ifai 13.

Str. 8t. Arth. ÄÄ 977 Ätuf.

Ucbersendet auf Bitten Straszburgs ein Verzeichniss derjenigen Stände,

welche die Türkenhülfe erlegt haben, cund wiewol wir, als die in dero

haws das regiment jezo gehalten wirdet, unsere angebumus bishere noch

nit erlegt« haben wir uns doch damit gleich andern, wan es not sei, ange-

zeigt, so lassen wir uns auch hedunken, das auf des fiscals siatlichs an- •

halten und strengen procesz die erbern stett bishere gemussigt sein und

hinfurt' bedrangt werden mögen, ir geburende hilf ungeachtet des Spcicri-

schcn stetahschieds zu erl^en. — dat. mitwoch nach vocem jocuuditatis

1523».

150. Nfinberg an Strassbiirg. Mai 25.

Nümi. Kr. Arek, J£i$$M. 85 m. 8» Copu.

Antwortet auf die Bitte Straszburgs um Ausschreibung eines Städte-

tags nach Esslmgcn, dass es in dem Nürnberger Bezirk Ort und Zeit des

Städtetages dem Wunsche Straszburgs gemäss ausgeschrieben habe. Dat.

imontag in den heiligen pfingstfeurtagen 1523».

151. Dr. Friedrich Reiffstoek an den üath. Mai 31.

Str. Si. Ärch. ÄA 577 Orig.

Der Rath möge sich darauf verlassen, dass er, Reiflstock, allen Fleisz

ankehren wolle, dass vom Fiscal in Sachen des «turkenanscblags») niciits

übereilt und dof Halb zur rechten Zeit gewarnt werde. Denn der Fis^cal

könne "aussciliaib des gericbts, daselbs dan die sach banget, nichts furnemen

oder auslassen gen. es ist auch ausgescheideu des ersten termins, da er das

monitorium herein pracbt, durch ine weiters nicht begert worden, zudem

t llilgeUMat von Dr. Balticr.
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bin ich ongezweifelt, wo gleich in ander weg solt etwas wider ein erbare

8tat AtrgesoiDen mden, der fiscal wurd mir solidi«, euch für achaden haben
XU warnen, uf mein beger nit bergen. — dat. Nurmberg am aontag trinitatis

a. 1523».

158. Der Aath toh Straasburg tat den Rath von Hageoan. October &.

Hügmaner Anh. AÄ Sil Muf.

Ersterer selzt geniäsz «hievor l>eslosseneii aLsclicitlsi) einen Stätllelag

nach Speier auf Montag nach aller Seelenta^^ [November 9] an, damit man
dort die vom Kaiser zurückkehrenden Gesandten der Städte verhöre, oder
wenn sie bis dahin nidit zurückgekehrt seien, damit man sich dort berath-

schla^n könne, wie man sich auf dem m Mariitii [November il] nach

Nürnberg ausgeschriebenen Reichstag gegenüber der in den kaiserlichen

Maiulaton er\v;iliriten Heichssteuer, Judengeld etc. verhalten wolle. DaU
«dorustags noch i^rancisci den achten octobris a. etc. 23».

158. König Franz I. von Frankreich an den Rath. Oetober 8.

Str. St. ArcA. AA J74 Aiu/. Oedr, bei Sehö^fiiu, AU. d^l. II S. 457.

Mahnt, indem er an die der Stadt wm Frankreich erwiesenen Wohl-
thaten namentlich im Handelsverkehr erinnert, von der Theilnahme an dem
Kriege des Kaisers gegen ihn ab. Bittet, seinem Gesaiidton Vertrauen zu
schenken. Dat. «ex Lugduiio octavo die mensis octol)ri.s l.Vj:?».

j «pr. 10 novenibris a. 2'^ por l^iioroniiiiuiii KrapIT de

Nürnberg, rescriptum ut in nüsbiva [?J
"2 p. piu;-

sentacionem 23».

154. Nfimberg an Straazbnrg. October 16.

Ntmi» Kr, Arek. MittM, 9t /hl. 58 Cefit.

Antwortet auf die Anzeige Straszburgs, dass es einen Städtetag in sdnem
Kreis^'auf den 9^ November ausgeschrieben habe und auf dessen Bitte um
Nachricht, wie Nürnberg hierüber denke : dass es gleichfiills «aus befehl

gemeiner pundsstett» solchen Städtetag in seinem Kreis auf den O'«'" November

nach Speier ausgeschrieben und in diesem Ausschreiben die Ursachen und

Gründe für diesen Städtetag dargelegt liabe. Dat. cfreitags S. Gallen tag

15 octobris 1523».

155. Hans Temperan, Kämmerer des Küuigs von Frankreich, an den
Bafh. NovembflT 13.

Sir. 8t. Anh. AA 874 Orig.

Bntaehnldigk, dan er ludtt nach Struzborg gakouuMO. Bcfb% soiiMr Wcfbuiig bei

doo dmitachsD Sudtm. Wirbt um Fieoadaebaft ftr Frankraeh.

— tWissent, liel)en herren, das ich auf der fart vras, mich für ewer

vest und waishait furzukumen und eudi ain brif, von allorchristlicher knm
aus Frankreich für euer v. und w. uberantwurt, <und> eudi furzuhalten,

als ewer v. und w. im brif werdt vememen die credenz, die mir sein Christ-
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Ii« hon maigcslat für euer v. und w. hat geben, nun so ist mein fraiiitlich

bil, mir das zu verzeihen, ob ich mein allcrgnedigslen herren nil gefalg liab,

un<l ob ich mich nil für ewer v. und w. persanlich orzaigt hab, aus der

ursach das ethch mir geraten haben, es mochl mir otbcs undcrwegen wider-

faren, tias euer v. und w. laid wer. darum hab ich mit sambt mein hern

von Nurint>erg und Augsburg zu rat wurden, den ncgstcn von hinnan gen

Pern zu railen <und> auf enthalten euer antworl, die euer v. und w. werdt

mein allergenedigsten herren durch mein diencr, zeiger disz bricfcs, schicken,

ilarumb, Heben herren, sechl an die fraintschaft und gunst, die sein cri.sten-

liche maigcstat, mein allergnedigstcr herr, euch anmut und besundcr euch

mein herrn von Straspupg, das sein cristenUche maigestat für guete fraind

und nachtparn allweg hat gehalten, so erpcut er sich nach für euer v. und w.

für und für desgleichen zu hallen, lieben herren, ich du ewer v. und \v. zu

kund, das ich zu Nurmberg, Auspurg und Uhn fraintlich enpfangen bin

worden und von ainer iclichen hcr.schaft bin abgefertigt worden mit grossem

«^rpitung und dang sein cristlichcr maigestat, und mich in sunder gepeten,

mein allergn. h. irs guten willen sein cristliche ml. furzuhalten, und ein

icliche slat, in sunder Nurmberg und Auspurg, mir ain pirgemenen brif

haben geben mir [so; lies: mit] ir statsigcl versigel, zu uberantwurlen mein

allergn. h. do ist no<hmals mein fi-ainllich bil an euer v. und w., ir werdt

des.selbichcn gleichen euer v. und w. gegen cristcnlicher ml., mein allergn.

h., auch in der niainug hallen, damit schick ich euch mein diner, der soll

euer v. und w. die brif uiwrantworten und dar so lang verzihen, als lang

euer v. und w. werdt abscheiden, und wider zu mir soll kumen, wu er

weider von mir bcschaid hat. damit seit got bevolen. datum an freitag

nach Marlini 1523».

IM. Der Rath an König Franz I. von Frankreich. [Novombor 21
]

Sir. Sl. Arth. AA 37i CoHtepl.

\'ertbcidiguDg gegen dcQ Vorwurf, als fahre Strasiburg gegen Frankreicl» Arges

im Schild«.

Antwortet auf den Brief des Königs vom 8'«" Oclobcr, dass er mit

Kummer die «conficta insimulatio» vernehme, welche dem König in Üelrefl

der Stadt hinterbrachl sei, «cum erga vesitram serenitatem gallicamque rem-

publicam semper fucrimus, ut sumus, equissimo animo, nec facile memine-

rimuji, nobis unquam in animum vcnisse, clementie vestre votis vel desideriis

advei'sari seu tantas (cum non sit nobis allata occasio vcl prctextu.s) insidias

moliri. quin polius serenitati vestre, quantum nobis per justiciam licuerit,

ex animi sententia obsequiis mutuaque (ul par est) benevolentia complacere

et gratificari propcnsi [sumus]. mcmores quidem [sumus] veterisque facti

graciam novimus, noslros cives nundinatorcs cetcrosque Icgatos vel nuncias

in serenitatis vestre regni dominiis et linibus semper liljcros, tulos ac secu-

rissimos, l)cnignc humanissimcque li-aclalos, consalutatos, exccplos et dimis.sos

[esse], unde vix nostrum est, talibus pro meritis dignas pcrsolvcrc gralias;

agimus tarnen quas possumus, obnixius orantes, veslra majestas dignelur

nos nostrosque pro vetcri firma et fiduciaria hactonus exhibila bcncficcncia
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gi^aciose commendatos habere, aliquaudo a iiobis obsequiosissima vicissitudine»

81 Ulla nobis oonoessa foerit, repenctendum. ex Ubera Argentiiia urbe
nostra n. novembris etc. »

157. Haiii Temperan, Kämmerer des JELönigs von Franikreich. an den
£ath. Nuvember 30.

Sir. St. Ärch. AA 574 Oriff.

— «Lieben horren. mir ist euer brif worden mitsamlit der mein aller-

genedij^sten Herren cristliclien maigestal brif; die hab ich emjjfan^en und
von stund an mit ainer botscht sein c. mt, geschickt und seiner c. mt. ge—
sdunben des guten willen, die euer v. und w. sich oipoten hat; und dank
euer v. und w. die er, die ir meinem diner bewisen habt, das will seiner

c. mt. auf mein zukunft mündlich auch furhalten. dato su Bern auf
sant Aiidres tag 1523».

158. Nürnberg an Straszbnrg. December 5.

Nümb, Kr. Ärch. Mimvb. S6 fol. m Copie.

Dankt für Mittheilun}? eines Schreibens der Stadt Metz an Straszburg

betrefls der Gesandtschaft der Städte nach Spanien, «versehen uns alwr, ir

hal)ot nunmer von we^^en borurter jiotschafhMi eiidruii^ des \vo^^< und iror

ankunft in I'rankicich ein ander wissen euij»lanj,'en. dann uns von unsern

gesandten newlicher tag scluiften zukomen, der datum stet z^v Lion den

16 novembris, und das si sambt der andern erbern stettpotschaflen des

tags davor daselbst seien einkomen, des willens, von dannen iren weg au-
heims ze nemen, und [sind] demnach mit derselben der unsem haimkunft

täglich gewartend, t- dat. am sambstag nadi sand Barbara tag anno etc. 23».

159. Der Rath von Strasabnrg an den Bath yon Hagenau. December 16.

Skgmumet Atek. AA 48A Amf,

Fordert den Rath zu Hagenau auf, gemäss dem Abschied auf dem
Stadtetag zu Speier seine Gesandten zum Reichstag nach Nflmbei|r zu
s(])i k(-ti, damit sie daselbst am Montag nach Epiphania [Januar dl] den
Altsc liied vernehmen, <len die Gesniidt<'Ti der Städte vom Kaiser erhalten

haben und mit l»ei'at!isrlilaji:en, was liieiin zum Nutz und Frommen der

Städte zu thun ist. Dat. amitwoch noch Lucie und Otihej».

160. Der Bath tom Nürnberg an den Bath tou Straaabvrg. December 22.

8ir. 8t. Areh. AA SSO Ausf.

Man habe den Vorschlaii^ Sti"aszbiirt:s, vor Erüfinnnp: des Pieiclita^'^es «auf

sontag nach obersten» [Januar lUj in Nürnberg zusammenzukommen, um
daselbst die Relation der nach Spanien gesandten Botschafter zu vernehmen,

erhalten, als man eben mit den in Nürnberg anwesendoi Gesandten von

Augsburg und Ulm über dieselbe Angelegenheit verhandelt. Diese und Nüm-
herg seien mit dem Vorsdilag Straszburgs einverstanden. Man werde Ulm

1 Du febleade Datum nteli Nr. 168.
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aufTordern die Slüdle seines Bezirks liiervon zu bcnaclirichliffen. Nürijlxjrjj

"Werde in seinem rJczirk ein Gleiches thun'. Dal. «am eritay nach Thome
apostoli a. etc. 23».

161. Da» ReichHregiment an den Rath. Decembei 29.

Str. St. Arch. AA5n Ausf.

Fordert den Rath auf, für das Quartal, cso sich an heut dato anfabet

und am leisten lag des nionats aprilis endet», einen Beisitzer zum Reicbs-

regiment zu senden. Dat. Nürnlxirg Deccmber 29 a. 1523.

im,

162. Instrnction des Rathes für seine Gesandten zum Reichstajor in

Kürnberg. Janaar 5.

Tho. Arth. Seinsehri/t*. EriciUHt bei Jung, Oeseh. der Reform, in Strasburg S. ÜTt

Ahm. H.

Stellung des Rathes zur refarmatorischen Bewegung in Slraszburg. Hitte um eio CoDcil.

Beriebt über <len von dem Rath gemä.sz kaiserlichen Mandates ' au-sjjcgan-

genen Befehl, dassdie Prädicanten auf den Kanzeln nur das Evangelium und die

göttliche Schrifl. verkündigen sollen; über die von Zell und Capilo den

Gegnern angelwtene Disputation, über den zwischen dem Lcutpriester von

S. Thomas und dem Capilel wegen Verehlichung des ersteren ausgebrochenen

Streit und «las Verhalten des Rathes in dieser Sache.

« S 0 m a r i s c h e r I» e s c Ii 1 u s s : ob die gesiindten angefochten wurden,

wie das in einer stat Straszburg für andre stet die Lutherische 1er getriben

und gehandhapt werd», so sollen sie das erwähnte Erbieten der evangelischen

Prediger zu einer Disputation anzeigen, «so dan darwider gesagt wurd : es

dürft keiner verhör noch erbietens, dan zum Iheil ir ler, oucli das pfaffen

wiber Iialten sollen, vor langen jaren in den concilicn disputiert und al)gc-

stelt worden etc., furwenden : nachdem in langer zit dhein concilium ge-

halten, und aber das gemein volk dui-cb die druck und predicanlen dobin

' Schreiben ähnlichen Inhalts liefen vom 21lcn.24lcn December von Frankfurt, Metz und
Besanton ein. Ebenda.

* Die Instruction ist auszerdem noch im Concept von der Hand des Sladtschreibers Butz

und in einer spüteren Copie, beide im ThomaFi-Archiv, vorhanden. Nach einer Anmerkung von

Buti ist dieselbe von • Bernhart Wurraser, ritter, und her D. Mug gen Nürnberg gefurt uf^ vigilia

epiphanie a. etc. 23*. Dass die Jahreszahl in 24 zu ündem ist, zeigt der Inhalt der lustructioo

und das angegebene Dalum selbst, welches nur fcir das Jahr 1524 stimmt. Ich gebe aus diesem

umrangreichen Schriftslack, das zum grüszeslon Theil nur ein Bericht (Iber die reformatorischo

Bewegung in Straszburg und der Stellung des Rothes zu derselben ist. allein den Thcil

wieder, welcher für die Stellung Straszburgs zum Reich von Interesse ist uud verweise im

Uebrigen auf die erschöpfenden Darstellungen bei Jungs, o. a. O. S. 154 ff. und Rübrich

Gesch. der Ref. im Elsasa I, MS IT.

3 Gemeint ist das am ßten Miirz 1523 in Narol>erg erlassene Mandat des Reicbsregiments.
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gefurl, (las !«i der heiligen gotlichen ^^eschrifl witer dan in vil jarn hievor
wissen worden und darin sich tajilich üben, das zu besorgen, wo man si

also über ir hoch erpieton nit vorhoitMi, dai/u die pricster, so zu der olio

grifen, heftig strofen [werde] und darnci)eii die priesler, so mit concubiiien

itt jagernusxe des i^ienmenflcbeii furgon, dwil doch solchs in dm recht ver-
boteo, das darus villicht ein empSrung sich begeben [möcht], demselbigeii

vor zu sein, were noch eins rats dienstlichs bitten, das man zu einer öffent-

lichen verhöre verhelfen, oder sonst ein ^i^purlichs insehens hett, damit
solcher miszverstand ahegelent und ein cristlicher ciidiolliger frid ufgericht

wcrd. was dan also durch ein fri consilium oder cristliclie gemein heschloszen,

wurd sich ein rat und di gemeind zu Straszhurg, als die alwe^-^on ein g"e-

horsam cristliclie glid des heiligen ro. richs gewesen und noch ist, halten

und dem nochkomen».

Darstellung des Verhaltens des Käthes gegen Bucer, mit welcher die
Gesandten, wenn des letzteren «halb red und ansuchens besehe», den Rath
v«rtheidigen sollen.

163. Der Rath an das Reichsregiment in Nürnberg. Januar 7.

Tho, Areh. Copie.

AntwOTtet auf die Aufforderung des Regiments von 29**" December,

einen Assessor zu schicken, dass er dies unterlassen habe, weil das Regi-

ment auf dem Reichstag zu Worms nur auf 2 Jahre beschlossen sei. Indess

habe er seinem Gesanilten am Reichstag Refehl gegeben, sich dieser Sache

wegen zu erkundigen. iS'uch enipfaiigeneni Bericht wolle man sich alier

Gd>fihr halten. Dat. cdomstag den 7 januarii a. etc. 23*».

164. Der Rath «n Benüiard Womaer. Januar 18.

Th», ArA, AMtf,

Zeigt an, dass Ritter Rennbolt Spender zum Assessor an dem
Reichsregiment und der AltpAmmeister Martin Herlin* zum Beistand

Wurmsers am Reichstag verordnet ist , und beide so bald als möglich

abreiten werden. Dat. cuf mentag noch £rhardi a. etc. 24».
«

IM» Dm Belehsregiment an den Bath. Januar 21.

Str. St. Areh. A.\ 317 Auxf.

Antwortet Muf das Schreiben des Ratbos vom 7"^" Januar: Der Rath

weiilo Ihm genauei- Einsicht der Regimentsordnung (luden, dass das Regi-

ment «nit allein die zwai jar sonder auch in kaiserlicher maiestat abwesen

besteen und zu irer maiestat ankunft in das reich in Germanien den namen

eins raths haben soll mit dem ersten gwalt». Darum fordere man den Rath

nochmals auf, einen Beisitzer zum Regiment zu verordnen. Dat. Nürn-

berg Januar 21 a. 1584.

^ Dass 24 zu lesen ist zeigen Nr I6t t^nd 165 al« «ucb d«> Datum mUmI, da der 7te nichl

1523 sondern 1521 auf einen Donnerstag füllt.

S lierliu wurde an Miegs Stelle zum GesaDdten bestimmt, da dieser am Januar tarn.

AmiMUter gewiUt worden war. R. Raosa, ImlinsclM Chronik in Stöben Aleatia l878-'74 S. 398.
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166. Der Rath an Bernliard Warmser und Murtin Herlin. Februar 22.

Tho. Anh. Ausf.

Einnahme des SiUes am Regiment durch Hennbolt Spender. Uannart. Citation der

Prediger nach Zabera. Die Gesandten sollen fQr ein «gemeine frihe chrislenlicbe ver-

bot» wirken.

Die Gesandten aollen die St&dteboischaflen noch dnnud um Rath fragen,

ob Rennholt Spender seinen Sitz am Reicharq^iment dnndimen aoÜ

oder nicht. Erklären dieselben sich für letzteres, so soll Spender heimkehren.

Wenlen ermächtigt, die i25 GId., welche der Stadt an den 500 Gl d.,

<rso dem Hann arten veroret', dnrzulihen gebürlj», auszurichten. Ah-
lüsunp: Wurmsers durch Hans Bock.

I5ori( lit nber die (Station ' der verheirallieten Prediger durch den

Biscliül iiacli Zahern und den Anlheil, welchen der Rath hieran genommen;

cdes wir ucb alles güter meinung nit wollen bergen, ob i&äk etwas deshalb

zutragen wurde, dester wissenhafter zfi verantwurten. und ist demnoch

unser hevel, dwil sich die sach des orts also zQtreit, und wie zu achten, je

lenger je mer zütragcti mücht, ir wölt, wo es noch nit besidien, bi gemeinen

gesandten der stett mit flisz anhalten, oh sie för gut und geraten bedüht,

das man l»i [gemeinen Stenden des richs uf dem richsta<j: umh ein «gemeine

frihe clnisteuliche verhör handeln und aiirufeii wölt, oder ahcr uns und

einer jeden oherkeit, do sich die z>\ ispelti;^ handlun^i; lialtet, ein solche ver-

höre zü halten zügelossen wurd, domit doch besoi'ij^ender unrat verhütet und

ein caistenlicher firid u^richt wurd. und was udi des orts von den Stetten

in ratswise begegnet, solchs uns mit ilender botschaft züschicken dameben
wölt oueh anzeigen, ob gemeine stende nnd stett sich mit flisz gegem dem
bah.stlic}ien oratnr hearheiten, domit antwort uf die nehst ubergebenen

hundert artikel erlangt wurden. — geben uf mentag noch reminiscere a.

etc. 24».

167. Der Rath aa Hans Book und Martin Herlin. April 1.

Tko, Ärck^ Auf.

Beriebt aber die Refonnation der KtOsler. Muner. Die Oeeandteo eoUea die Stadt
gegen etwaige faleehe Angaben dea lelileren ertheidigen.

Berichtet Ober die im Barfüszer- und den beiden Klöstern zu St.-Glara

von ihm vorgenommenen Neuerung«tt*, Man will auch ferner darin fort-

fahrer), doch nur mit «der oherkeit wissen utid ^:<'hell)>, wie dieseihe auch
mit (Ion vorhin cr\v,tliiiten Neuerungen einverstamlen gewesen sei. <rnochdem

ahcr doctor Thomas Murnar ahgeritten uf den osterzinstag jungst ver-

schinen [März 29J und sich vernemen lossen, etwas hi dem hahstlichen

legaten, dem cardinal' jetzo zu Nurmberg, zu handeln und von sin und der

heden closter wegen uszupringen ; und do wir nit gnintlich wissen, was

1 Von den Stüdtebotschaften bei ihrer Reise sam Kaiser nach Spaniea e. 1S28.
« Am 2Cten Januar des Jahres. Vgl. Jung a. o. O S. 1fi7 IT.

5 Ueber das Verhalten der Städte in dieser Angelegenheit vgl. Förstemano, Neues Ur-

knndenbach I S. 180md 181

.

4 VgL Jung e. e. O. S. 868 it Röbtieb i. a. 0. 1 S. 882.

6 Gempegiue.
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das mg, sunder sorg tragen, das er viUidit sin tind nner mitbruder nuwe«>
rungen ha)}) etwas ursadien furwenden wurt, also das sie durdi unsere
burger oder inwoner mit gespet, anreizun<ren oder anderm bewegun^ren dai-zu
pracht wercn, darus dan ein unj,'limpf uf uns und g^cmeino stat (unheschuldt)

erwachsen mocht, donisolbij^on voraisoin, so ist an ucb unsei- Iruntlich an-
siinien, ir wolt, so vil nioylicli, uch eins solchen erfaren. und wo etwas an
der sach, uns bi dem cardinal oder dem bischof zu Brixen ' oder dem \'eru-

lano' zum besten versprechen und verantworten, damit wir nit also zu
rock und unverdient ingetragen werden*. — dat. fintag in der osterwochen
den ersten aprilis a. 24».

168. Der Rath von Straszborg an den Bath von Speier. Hai 12.

ß^tiftr St. Arth, üi CoßU.

Uebersendet einen «VergrifT» und Druck, welcher Gestalt sich die Städte-
gesandten auf dem Reichstag zu Nürnbei^ über einen in Speier auf Sontaff

nach St.-Marfjrarethi» |.Iuli 17] abzuhaltenden Städteta^r vereinigt haben, und
fordei 1 zur üeschickung desselben auf. dat. «domstag nach exaudi a.

etc. 2-i]>.

Beilage. Es soll die Rechnungsablage für die Gesandtschaft der
Städte nach Spanien vorgenommen werden, da dieselbe auf dem Reidis-

tag zu Nürnberg wegen Abwesenheit des Metzer Gesandten nicht hat ge-

schehen können , forner nbor Sitz und Stimme der Städte auf den Heii hs-

tagen veilKindflt, endlich über Abwemlun;^ neuer Versuche, das Worniser

K<lict duiTlizuliihien, wogi^gon die Sliulleboten schon auf dem letzten Reichs-

tag proleslirt haben, beralhscldagt werden.

109. Nflmberg an Steasibnrg. Juni 8.

Naml. Kr. Anh. MutMiiek 9t fiA. U Ctpie.

Dankt für Mittheilung der gegen die evangelische Lehre gerichteten

Pläne, welche auf dem bevorstehenden FCürstentag zu Regensburg zur Ver-

handlung kommen sollen. Man wolle auch nach Straszhurgs Wunsch nur

Zeit des Fürstentags ckundschaft bestellen und achtung haben lassen, was

des orfs gehandelt werde, und so wir bericht em|)faben, das etwas beschwer-

hchs wurd furgenomen, daraus den Stetten nacht heil (nlor sdiaden erwachszen

möcht, wollen wir das eur f. furderlich zu wissen macheu. — dat. am
mitwoch nach Üouiiacii 1524]>.

170. Der Bafh yob Besan^n nn den Bath Ton Strassbnrg. Jnm 87.

Ar. St. Arek. ÄÄ S79 Auif.

Die Stadt Besanyon habe das Privilegium, dass sie zu den Reichssteuem

1 Sebasiian II. Sperantias. — > Bonius« Biscbof von VeruU.

* Ueber die Art, wie sich di« Oemdten in dnam G^prtch mit Campegjas am 26teii April

dieses Auftragn entledigten, siebe Junge, e. O. S. 176 ff.« Röhrich a. a. 0. I S. 18G. SIeidan,

ed. am Ende I S. 218 und 238 ff. Ueber Mumera AuftreteD in Nfimberg vgl. «neb Förate-

maon, Neues Urkundenbuch I S. 184.
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nicht herangezogen werden (lüi le. Trotzdem sei dieselbe neuUch durch einen

Kammergericht£l)oten zur Erlegung einer gewissen Summe als Beisteuer für

Unterhaltung des Kammergerichts und för die TQrkenhülfe aufgefordert

worden. Da man nun nicht wisse, ob ähnliche gleichhiutende Aufforderungen

an die andern Reichsstädte abg^^angen seien, und die Stadt Besan^n ihre

Privilegien nicht au%;eben wdle, so bitte man den Rath von Strasibuig,

dass er anzeifro, was Besanfon thun müsse, um seine Privilegien unge-

'

sclitxuLlert zu erhalten. Dat. cex civitate Bisuntium. Juni 27 a. 15249.

171« [Instruction zum Städtetag in Speier 1524.] [lidil.]

Tko, Arek. Beinsehrift. FragmttU.

Sitz und Stimme der Stiidte auf den Reicli?;tagen. Beharrliche Ilfllfe zu verw'eig-ern

und dafdr der gemeine Pfennig einzufilbreu. Regelung der religiösen Angelegenheiten

durch ein Goodl. VemuiWDfUuig der St&dte wegen der vorgenommenen RalbniMii.

Verabredung, «10 um aidi vor Qvwalt achOtMa kann. TOrkangaid. Untcntatsung
Besan^ons.

€Der Session' halb geratslagt:dic antwort, wie sie von kei.

mt. orator, churfürsten und ITirsten gefallen, nit anzunemen, sunder hi

jremeinen der er})ern fri und richsstetten j^esandtcn für ein volgend mittel

anzuzeigen, nemlich : dwil unwidorspreclilicli, das die stell ein .stand im

rieh geachtet und sind, das man dann nochmols, wie dann vormals bescheen,

umb ein frihe stimm lut der suppUcation uf nefastem richstag*, zu Nurem-
bei|r ühergeboa, anhalten soll, wo aber solchs je den Stetten nit wolt

zOgelossen werden, das dann gemeine stell sich undenreden : wann sich

mer uf richsta^M?n l)P^M^ho, das inori oin handel, was das wolt, fürgetragen

wurde, das sie .sich dann oueh alsbald daruf beratslaglen, und wann der

churfürsten und Inislcn stirn gehört, das sie alsbald auch iren rat.slag

eröüenen selten, dunut die slett nit also stills(;liwi;,'en, ;^ar ah^ewisen, sunder

in vorigen stand kommen möchten ; und was harin odei* uf andere fürge-

slagene mittel gemeinen Stetten gelegen, uf hindersichbringen htora und
helfen beratshigen etc.».

Die beharrliche Hfllfe, wie sie zu Nfimberg angeschlagen worden, ist

zu verweigern und dafür der cuf dem neclisten stettag zu SpirH empfohlene

gemeine Pfennig vorzuschlagen. Dabei sind folgende Regeln zu brächten :

Das Maximum dor Snmme, von welcher der gemeine PfennijX zu zahlen ist,

beträgt 21XKXX) GJd. Ilauptguts. Die Güter und das Kiiikonniion der Fürston

aus Zöllen, Wegegeldern etc. sind in Geld zu vcranst hla^a^n und hiervon

jährlich der gemeine Pfennig laut des Anschlags zu entrichten. Die Geist-

lichen haben das Doppelte der Laioi zu zahlen ; dabei ist ihr jährliches

Einkommen nicht als Leibgedinge, sondern als die Zinsen eines zu S^/o aus-

stehenden Gapitals anzusehen. Ausgenommen hiervon suid die Geistlichen,

1 Vgl. ober diesen Stftdtetag Ranke, Deutsche Geschichte 4« AuH. II S. 181. Daaa dies

nadstirte Aktenstück hierher gehört, 7eifrt der Inhalt. ^ gl. Anmerkungen.

2 Vgl. über die Bestrebungen, den SUidtea ihr Sitz- und Stiauorecht zu verkürzen, Ranke

t. a. O. U S. 87.

< Der Raichatag xn NOrnberg I6M. Vgl. Bacbolti, Fardbaiid I. II S. 46.

4 1883 Navanber.
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welche liinter Fünften, Herraa und Stidten sifaten und gleiche BOrdcn wie
die Laien tragen.

«Des evan^uliuins, oder als man es nent, der nüwen lere
halb geratslagt : anrenglich, das man in allen atetten die achandbfichel

und gemolds! alithün, nit drucken no<li f<*il sol Iossod hahi-n und nn <lem

puneten dem mandat geicben*. der 1er halber, das man bi getboner pro-

'testaticm* hüben und deren anhangen soll, doch das man allenthalben mit
den predicanten in den Stetten darob und daran sin soll, das man nichts

anders fürtragen und predi^^en sol dann dio heilip; göttlich pcsLlirift, limnit

die wor ere gölten und liebe des nechsten gefürdert, daizü bruderlicher

finden erhalten werde, und alle andere lere, so der hdligen gesdirift wider-

werti^' und 7.n ufrnn" fund] wlderwcrtikeit fürfr.'ij,'lich, undcrücsscn, sundor

uf bescheidner fridlicber ban bliben, und haruf uf künrti{,'em richstag zu

Spir* ernstlich umh ein crisUich condlium zu handeln, desglicben, das

euch ilic siett ein gemeinen ratsUig machen sollen, wie die nanhaftigsten

punctcn, als das dio pfafTen wihor nomon, ili ni das man das sacrament

under beiderlei geslall emplbcht, itcui du» man der kirchengebot, als in

bichten, baten und derglichen nit tu gehonamen schuldM; si, sfk wrant-
worlon sin<l. danu'hen oudi ein unvcr^'rifTcn red haben, wo <n]r\\ der

stell protestieren und gegebner bericht, das mau es nil wol bi ireu inwonern

und gemeinden ertialten, und solchs nit mfiglich wer, ouch, wu es hesdieen

solt, zu grosser ufrur und zweiung zwuschen der gemeinde und ihr olierkeil

ouch geisllirhon und weltlichen dienstlich, nit hellen und mit der aliten,

bann o<ier vehdlichcr gestalt gegen einer oder mer stellen hundein wolt,

welcher gRstalt man nch eins gewalt erwAren, und was ndi ein etat cfl

der andern versehen, des^^lichen an wen und uf wen sich ein jeiie stat ver-

lossen woll. und solichs alles mit ziligem rat uf ein hindersidibringen

bedenken, also das uf alle ahgehSrte puneten, usgcscheiden der smochge-

schriflen gemeld und des ufi ruijfon predi^^'ns halh, sich ein jeder gesandter

bi sinen herrn und obren henilslagen und solchen ralslag ein tag oder acht

vor dem richstag zu Spir, do dan aller stell gesandten one usbliheu ersclünen

adlen, ansuxeigen und zQ besliessen, woU man Miben wSll etc.

Item an allen Stetten eifarcn, oli sie alle die fueogl^tion den lM}fen, so

die mandat brochl, lul des ussclirihens geben haben, und wer sie nit geben.

Des tnrkengelts halb geratslagl, die 2700 guldin uf Jacobi [Juli 85| gon
Frankfort erlegen, doch cum prolestatione, das man solch gelt nit anders

dohin gele;;t halten wolt, ilan lul des ahscheids uml niandats etc.

Gedenken, bi den steLten gesandten deren von liisanz schrihen * nil zu

vergessen, und ob ein gesandter von Bisans do ist^ im fltmibeifen, das er

sins anli;:<'nils rai beflnd. WO niemaus vou irentwegoi erachinet, wisst ir uch

wol zu hallen».

' Monda». des Reichsrepmenfs v.^m Ifil' ti AprO 1884. Vpl Uanke n. a. O. S. 98.

* Auf dem Nürnberger RcichsUgo 1524. Sieb« PSntemann, Neues L'rkuudenbucb I S. ISO. >

* Der von den in Nflnberg fan Frflbjalir ISM TOnMaonltta Sttadn raf Novaabw is
|

Speicr ai>gi<svt2te Bcichstu).'', drr vom Kaiser uitalMgk «ttd.

* Vom iTiUm Juni 1334. Vgl. Nr. 170.

I

I
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17S. Christoffel von Thanne an den Bath. Juli 18.

^ir. St. Areh. AA 581 Orig.

Ihm sei am vcrgangonon Donnerstag [Juli 14] von seinen Angehörifjon

zu Birlenbach ' ein MisscthiUer überliefert worden, der in dem rnit ihm

angeslelllen Verhör etwas gestanden habe, odas noch zur zit nit zu erolTenen

ist und in sunderheit aucli die statt Straszburg betriin». Der Katli möge

daher im Gebeimen Jemanden, dem er Tertraue, zu ihm senden, welcher

mündlichen Beridit * von jenem Bfissethäter vernehmen solle, «das e. w. und

der statt Straszburg zu nutz erscbiessen mag. — dat. montags p. divisionis

apostolorum a. etc. 24».

1 Bei Weiszenburg.

^ Diefi«r Bericht liegt in zwei Aulzeicbaungen vor, welche der Straszburger Ver-

tramunttiiii Koorad Riff am 88ten und S9ten Juli tn die DNitelm flbarbnelite. DuMh
gestand Jener Uebelthltor in zwei Terschiedenen Verhören, bei deren lefattorani Riff zugegen

war, dass er mit nocli ungcrdhr 20 andern Spieszgesellen, licttltTn und «breyern» aus den ver-

schiedensten Gegenden, vom Rhein, Main, der Mosel, aus Süddeutschland, von einem Mann

im brauueo Rock, genannt Herr Steffen zum Jung St.-Peter um 10 Gld. gedungen sei, in allen

Wirtbshftusern Ton Stressbnrg Feuer eninlegen. Am S4tett JnU wollten eie n Kehl im Wirlhi-

haus bei der Brilcke oder bei der Kinzig-BrQcke zusammenkommen. Str. St. Arch. AA 396

fol. 40 u. 40". Diese Nachricht erhielt am llt^'u August eine Üeslütigung durch die

Angabe eines gewissen Haus Werd, welchem der Henker in Ingweiler gesagt, er habe

einen Uebelthftter gerichtet, der gestenden, dtee ihrer 28 von einem Pfeffin um Geld gedungen

eeien, am Feuer in Straszliaig ensokgea. Auf weiteres Refiragen naeb dem Namen des PbOen,

habe er ihu an ChristofTel von Thann gewiesen, in dessen Händen alle «vergicht. seien. Ebenda

fol. 38b. In Straszburg erzühlte man sich, dass bei Ilens Wacker. Vicar im Münster, viele

PfolTen und Grafen verkehrten, die einen Anschlag vurhutten, alle Lutherischeu umzubringen,

(Anasaga Tom I9ten Juli. ProtoooU, ebenda foL S8) nnd der Wirth Simon Sebwarte sn Witlatott

beriditeto auf Refragan am IG^en Angnst von der Rede eines Reisigen, der mit mehreren andern

bei ihm eingekehrt war, wonach in Straszburg «ein vcrsamlung zu roB und fus sich in den

clostem und etlichen bofen begeben sollt, die zu nacht ein ull nif machen und die Luterischen

atlofen wolten, und das die pfaffen bi nacht wisse scblaphublo tragen wollen, das ir worzeichen

und das wmd gewisi besebeem . Bbcnda fol. 38. Martin Herlin wnaste am ISten Jali yon bedroh-

lichen Reden sn berichten, welche gegen den Leutpriester zu St. -Martin und den Probst (zu

St-Thomos] ausgestORzcn worden waren. Sifrit von Butenheim hatte an den gedeckten Brücken

von einem Reisigen gehört, «es weren ilz drig fursteu bi einander und in einer deinen zit ward

man sehen, das man die stet uberrusten ward». Schwerer wiegt, daas Jmsdi Stoim sich an

demselben iSten Juli «Tormog riner plliefat» Twanlasst ssh, die Aussig zu machen, «das der

tumdechan im under andern reden am schiesrain in der mesz gesagt : hct ich mins bem TOn

Straszburgs [des Bischofs- sperjecklin [Sclüldknapp] wollen sin, so het ich oueh ein pnedigen

hern gehebt, aber es soll es dbein fromm man von im erfaren, und ob si schon all im capitel

episcopo wiUarten, so woU er es doch nit thun, er hoA oueh, ea aolt ebsmol on tsg kernen,

womit man umbging, nnd waa praetik Ti^tenden aihen*. Ebenda fol. 48. Ria nach Esslingen

erscholl das Gerücht von diesen Dingen. Nach einem Brief Hans' von der Planitz an den Kur-

fürsten von Sachsen aus dem Monat Juli werden der Biscli il von Straszburg und der Erzherzog

von Oesterreich der Theilnahme au emcm Piau bezichtigt, nach welchem man durch allmiUiliches

HuMinschmuggehi von Kriegsvolk in die Stadt sich derselben bemiebtigen wollte. FOrstamann,

Neues Urkundcabuch S. 197. Bis in das Frühjahr 1525 hinein ward der Rath durch War-

nungen über Anschliige auf die Stadt von Seilen der ausdcrsolbcn gewichenen Pfaffen, des Bischofs

und der Grafen von Bitsch und Hanau in Athem gehalten, ohne dass indeas diese Angaben den

angefdbrten an Glanbwardigkeit gleichstünden. Bbenda fol. 12, 18und SO. Uabsr das Verlassen

der Stadt dorbh die Stiftsherren von Jung und AU St.-Peter und St.-Thomas, virdcbes mit diesen

Ereignissen im engsten Zusammenhang steht, vgl. Röhrich a. a. O. I S. 238.
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17V. Der Rath Ton Basel an den Rath vutt Strasihiirg. September 2&
Sti-. St. Arch. AA Beziehumjen zur Schwei: Attsf.

Ko}^laul)if,M den Stadtschreilitn- Caspar Schall er bei dem Rath von
Stias/l)ur|?. Mau möi^t* in Straszhurg seine Werbung geheimhalten*. Dat.
«iniltwochä nach Mathei upostoli a. etc. 24».

174 iBstmetioii für ein« Straoibnrger Botiehaft aa 4le Dreizehn von
BaseL [October.]

/. StrickUr, Bid. Absch. 1SH-S8 S. SSI.

Die Gesandten sollen anfragen, ob Basel geneigt ist, eich mit Straszburg

und Zürich, Bern, Solothurn und Schaflhaueen in ein^ nachbarlichen Ver-
stand auf bestimmte Zeit zu begeben

115. Der Rafh von Strasibiirg an den Rath Ton Speler. October 24

Speirer St. Ärek. 108 Autf.

Zeif?t an, dass sich Nürnberg und Ulm nlier einen Städletag voreinliarl

haljen, der am Mittwoch nach Nicolai [December 7] in Ulm alj^jehallen

werden soll. Da er sich damit einverstanden erkläre, so zeige er dies

hiermit dem Rath zu Speier cals die in unserm bezirk gesessen» an und
bitte denselben um Beschickung dieses Tages. Dat. October 24 a. 24.

176. Erzherzog Ferdinand von Oesterreich an den Rath. December 19.

Str. St. Ärek. ÄA A374 mf.

Beglaubigt den Land vogt von Unter-Elsass, Hans Jacob, Freiherr
zu M ö r s 1) (M g und B e f f o r t , und Hans Heinrich A r m s t o r fe r

,

ZiiismoishM' zu Hagenau, liei dem Bafb zwecks Conlrabirung eines Anlehens

vou 20000 Gld. Dat. inusbruck December 19 a. 1524.

IS25.

177. Das Reichsregiment an den Rath. Januar 10.

Tho. Anh. Dl

Röhrich, Gesch. der Ref. im Jiisass I S. 258.

Es habe gehört, «wie das ir villellig newerung und beschwerung, wie

ir dann ab hierin gelegten ai'tüieln ^ zu vei'meriien, gegen der briesterächafl

1 Wahrscheinlich handelte es sich um die Abscblieszuog eines Durgrechts zwischen

Straszburg und den Sehwoiseni, worüber wir aus den Nr. l8l, 182, 184 und 185 mehr

erfthren.

2 IJeber den weiteren Fortpang dieser Anpelcpcnbeit in der nächsten Zeit ist nachzuscben

J. Strickler, Kid. Absch. 152t -28 S. 512 cc. 543, 2. 544, 4. 551 und Nr. 233. Ferner

eben deäselben Aktcusammlung zur Schw. lief. Gesch. 1 959 u. 960.

* Bbeoda^ Copie. Dem Rath wairdea darin folgende Punkte voigeworfon : 1) Br habe «an
Priester in's GeflUtgniss geworfen. 1^ Den Stiften in der Stadt ilire PfSureien entfogea und die*

eeUben nit beweiMen Prieetem baaettt. S) Die Klfleler viiitiren und deren GfUef inTentir«!
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und geistlichen hei euch (Tu ;,MMiüiiieii hal)t, das, wo dem also, als wider

recht, guaz uiipillich und von euch keinswegs zu gedulden noch zu gestatten

vrere, nnd bevelen eudi daruf, das ir soliche newerung, vOTluben und

artikel, wie die angeseigt, genxlich abstellet und die berurt priesterschaft dero

und aller unbillichen beschwerd erfasset und daruf bei disiem unserm boten

bemeltem unserm regiment deshalb uwer richtig antwort, ob ir diesem

unserm regrimenthevelch gelebt habt oder geleben wolt, sich ferrer darnach

haben zu richten, furderlich zuschicket». Dat. Esslingen Januar 10 a.

1525.

178. Der Ratli aa dM Reielunwgiiiient. Januar 23.

Tko. Ärch. Dttersfs rclatires ä l'kist. de la Ref. Vol. V, gleichzeiti(je Coj/ie.

Antwortet auf das Schreiben des Ilej,nment.s vom 10'«» Januar : er habe
<ru>5 hewefjenden Ursachen und erheischender notdurlt, zu underhaltun^'- frides

und einii.'koif , etwas mit den {^eistlii licn Iii uns ^rehandelt und tur^fiiomnicn

aber nit dermossen; wie e. f. }j. auch lieh und j^unst angelangt, sontler nit

änderst, dann das wir von gotliciien rechten gut fug mögen und macht ge-

habt und noch haben, das e. f. g. auch lieb und gunst wir uf uberschickt

schriben dienstlicher und freuntlicher meinung nit wolten verhalten». Dat.

dune 23 januarii a. 25».

179. Das Reichsregiment an den fiath. Februar 3.

Tio. Arth, LvMrm ntßtivu ä Vhiti, it Ut Btf. Vol, V, gUiek$tUif4 Copii.

I cbprscndet eine Klagschrift der 3 Stifter St.-Tboinu, Alt- aad Jnog St.-PMtr gegen
den Rath and fordert zar RecbeDSchaft auf.

Uebersendet die Supplication * der Gesandten der 3 Stifter St.-Thonias,

Jung- und Alt St.-Peter an das Regimmt, in welchem sie sich über die zum
Scliaden für sie vom Pia! ho vorgenommenen Neuerungen beschweren, «und

dweil dann solich ewcr iurncmcn, ubung und handlung (wo die angegebner

masz gestallt) als l'revelich, tliatlich, wider recht und lang bar geprauchte

lassen. 4) Den Stiftern zu St.-Thomas Alt^ und Jung St.-Peter den Scliirm aufgeküadi^ und von

ihiMnT«rlangt, das Borgerrecht uziiiiehmM. 5) Bine Menge Beatimmun^'ou getroffen, (aw werden

«inieln aufgeführt] wodurch dt« BOrgerftOichteiD der Priester geregelt werden. 6) Einen Priester

Tor sein [fciriHchLS (u'richt gezogen, weil er eine Ijleieriie Kngel bei sich getrogen habe.

1) 3 Wagen eines Priesters, aut weh licn er seinen liausrath aus der Stadt habe führen wollen,

anter dem Stadttbor mit Beschlag belegt. 6j Den Priestern verholen, in der Stadt ihr eigen Gut

und Frucht in verkeafen. 9} Etliolw Stiftspriaster verhindert aus der Stadtm ziehen, bevor die

Kleinodien und Urkunden der hctrelTenden Stifter nieder nach Straszbnrg zurückgebracht

wären. 10) Die Schaffner jener 3 StilVr gezwungen, alle Einkünfte «hinder die Stadt» zu

• legen*. Diese Artikel hatte der Bischol, nachdem er schon am l3tcn September seine

A{ipdlatian an den Kaiser d. d. Angnet 17 gegen das Verfahfen des Rathes letsterem tnr

Kenataise gebracht, durch aeinen Secretir Heinrieh Hees an das Re^pnent Obermittalt. Am
Uten Januar wurde letzterem mitgethcilt, 'la s das Regnment dieserhalb an den Rath srhreib«n

vcrile. Siebe die Appellation des Biscbol's Str. Bez. Arch. G 155, 1 ; die Instruction lür Uesz

ebenda (i Hl, 18.)

1 Ebenda. Sie istlhnUdien Inhalts, wie die oben bei Nr. 177 ingef&brten Artikel. Vgl.

Qbrigeas den Aossug hei Rsbricb a. a. 0. 1 S. 886.
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der kirehengeprauch unpillich, und uns als romiscbem kdsser, handhaber und
beschimier der kirchen und geistlichen also dermossen zu gestatten keins-
wegs gepurt noch gemeint ist, darumb so bevehlen w euch hiemit ernst-
lich und wollen, das ir alle beschwerung, newerung^ und furnemen in be—
rurter supplication bestimpl, genzlich abstellet und ahthuet und euch der—
jj^leich hinfür ze uhon enthaltet, auf das deihall» ferror fiepurlich insehen

und notdurftig handlung nit not werde, wir heileren auch, das ir ofl

dachteni unserni reginient, ob ir diesem unserm darauf gehorsam gethaii

habt oder erzeigen wollet, ewer richtig antwort, ob die sach ein andere
gstalt dann angezei^^t hette, waren bericht berurter handlang bei diszem
unserm boten unverlangt suachicket und nit, vne vor uf unser schreiben und
bevelch bescheen ist, damit verziehen oder uns^ boten on furderlicfa ant-
wort abziehen lassen Dat Esslingen Februar 3. a. 1525.

180. Dm Beiduuregiineiit an den Rath. Febraar 3.

Tko. Ardt. Diomtt rtUaivM i Vki$t. dt lo Stf. Fol. 7, ghiekttitiffe Cojne.

Da der Hath auf den Brief des Regiments vom 10'^" Januar nicht wie

verlangt dem Regimentshoten die Antwort mitgegeben, sondern erst si>aler

(hm h den Brief vom 21^'"" Januar geantwortet habe, so sei hiermit «darmit

nun berurl unser regiment derselben ewer handlung, ordenung und satzung^

gegen berurter priesterschaft der uotdurft nach auch Wissens empfc^en»,

sein, des Regiments, emstlicher Befehl, cdas ir solich ewer handlung, Ord-

nung, Satzung und bevelch gegen und mit berurter priesterschaft, deshalb

geübt und gethan, berurtem unserm r^ment bei diszem unsem boten un-
verzu^^licli zusfliickel niid soliclis keinswegs waigert noch verziehet, darmit

derhalb ierrer anforderung nit not werde». Dat. Esslingen Februar 3 a.

1525.

181 Der Rath yon Basel an den Bath Ton Stnumburg. Februar 88.

Sir. St. Ärck. AÄ Bes. t. ScAw. Qedr, bei J. Strkkltr, Eid. Ahsck. 152l-i8 S. 609.

Der Rath von Basel berichtet über den Stand der Verbandlungen be-

trefliend den zwischen Straszburg, Basel, Zürich, Bern, Solothurn und SchafT-

hausen aufzurichtenden nachbarlichen Versland. Basel werde sich alle Müliö

deswegen geben ; man hoffe, dass die Sache bald zum glücklichen Ende

kommen werde. Dal. Februar 28 * a. 25.

pr. csexta p. esto mihii. [Bfärz 3]

1 Der Rath liesz sich nach Empfang dieses Schreibens von dem in Straszburg verbliebenen

Thail dar Süftepenoiieii beMbeinigeii, d«M letxtare jaoeii ugablidien Gemidtan kanen Avftng

gegeben Hütten und mit diesem Verfahrm nicht einverstanden wftren. (Vermerk von des Stadt*

Schreibers Iland.l Diese I^escbeinigung ward mit 'Icr Verantwortung des Ratlies, einem umfang-

reichen Aktenstück, das eine Darstellung der vom Uath vorgenommenen Heformen enthält, (siehe

Aaszug bei Röbrieh t. a. 0.) ein I5tea Fdtraar an das RaginiMit abersandt und diesem noch

•dar pradiaattaa TenuitworleD of die Tarelagung dar osgedratan plaffan an luiserUch raf^manl*

beigelegt. Copien ebenda.

s So abweichend von Stiiokler n&ob der Auarerygimg.
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188. Der Rath von Straazburg an den Rath von BaaeL lUn 3.

Ba$. Arek. L m Nr. 4-80 Atuf.

Antwort auf das Schreiben des Rathes von Basel vom SS**" Februar

:

«und sauren c. I. des an^^ekorten und getruwen gehapten vlisz (lienstlich^

dank, fruntlich bitten, furter nnzuhanp:en, und was c. 1. be^re^^nel, uns

dasselhifj uf unsern costen wissen zu lassen. am andern, norlidein necbst

durch den ersamen Ga.sj)arn 8( Ii aller, statsclnibern, o\r. uns ani^^e-

zeugt, wie ein nochpurlicber versland under dem titel einer niiUiurgerschull

ufturichtoi wer, do ist abermols unser sundei* vlissig bit, e. 1. wol geruchen,

uns vertnigter wise schriftlichen zu verstendigen, was die mitburgerschafl

uf ir trag, und was beschwerden ir anhangen, wu ouch solche ufgericht

mit sondern mten einer lol)1ichen Eidgnosschafl und xu einer hilf sich

erstrecken muhI, nU solche hiil' von den uberififen orten, so nit in der mit-

burgerschaft vorwandt sind, ab^^euiant oder nit werden ma^^ etc. wo aber

e. 1. mer gefeilijier, utis eins solchen inuntlichen dan schrifliic Ihmi zu be-

richten, dasselbig zu wissen Ihuun , so wollen wir unser ratsbolschalt zu

och verordnen, solchen bericht zu empfahen. und [wollet] solch unser an-

suchen uns nit verargen *». — Dat. MArx 3 a. 25.

183. Der Rath von Nfiniberg an den Rath von Straszburg. If&rz 28.

Tho. Arek. Amf.

Ersterer übersendet auf des letzteren Bitte die cliristliche Ordnunp^,

welche in Nürnberf^f des Beichfliörens, Messlesens und arid»M(>r Sachen lialb

vorjrenommon ist, und bittet liinwioiler den Hath von Slraszbui'^^ um Mil-

theilung, wie man es in Straszburg in dieser Beziehung halte. Dat. März

28 a. 4525.

pr. «2 p. palmarum [April 10] a. 25».

184. Der Rath von Basel an den Rath von Straszborg. März 29.

Str, St, Arek. AA Bet. t. Sek». Au»f.

Beglaubigt den Stadtschreiber G. Sc ha Her bei dem Rath von Strasz-

bürg. Dat. März 29 a. 1525.

Anf der Rfickseittt als Vermerk des Stadteehreibets P. Buti : «erednu : Basel

gnfUchai nachbarlichen Verstands halb, sabbato p. letare prima aprilisS».

185. Der Rath von StraszbnrK an den Rath von Basel. April 29.

B«*. Arek. L 118 Nr. I-SO Ausf. Beil. ebenda.

Ueherseodet einen Vertragsentwurf betreffs eines zwisclicn Stra^^zhurf:, Basel, Zlrirh,

Bern, Sololbnra nod Scbaffbauseo abzuschlieszendeD Bündnisses und bittet um Aeusze-

rang lüerOber.

— cNochdem der ersam Caspar Schaller, ewer statschriber, bi

Die hiereaf folgenden Verhindlnngea unter den Schweiler StSdten Biehe StricUer, Aklen-

tumBlnog 1, 1021 u. Abscti. a. a. O. Nr. 254. 205. 256.

* Der Rath von Straszburg lehnte vorläufig einen Entediluss über die Werbung Schallers

ab, da zu viele Ralhsmitglieder abwesend waren, versprach aber bis zum Mai Antwort zu

geben. Sbriekler. Abseh. e. e. O. Nr. SOO.

7
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uns orschinen und evveni aii<4ok(r'rlt'ii lli^z zue l)ckomunpe eiii.s nochburlichen

vt rstauds mit etlichen orten, die ir uis/l, anf^ezeijft und desmols ein abfücheid

iut der nolel, als uch ubemntwort, von uns empfangen, haruf sagen wir

anfenglich uch solchs angekcerten nochburlichen fliss dienstichen dank,

fruntlich bitten, ab unserm langem Verzug dhein verdrusz zue haben ; dann
US zuefallenden täglichen geschftften euch der gnnsen embörung, so jelst

allenthalben under der gebursame sich umb uns erhept, es hizhar verhindert,

aber wie dem, so haben wir uns, doch uf ewer ^nielbedunken und verbessern,

welcher «jestalt ein nochburlichor verstand under dem tifel der mitbun^'-er-

schat't ul'^^ericht werden solf, eins mittel l)edacht, wie ir dann ah harin ver-

warter copi zue vernemen habt, IVuntlich bittend, so ir den lui'genoninicn

tag * usgeschriben oder usschriben werd, [so] unsern nochburen Zurch, Bern,

Solotorn und Schoffhusen dermosz mit den besten fttegen furtragen, und wo
derselbig also mit angezeigter bewilligung einer gemeinen loblichen Eidge-

noschafl zuo{?on möcht, erfaren. wo aluM- das nlt, und uch für besser und
fur^tendiger bedacht, ein verstand mit der gemeinen Eidgenoschaft uf solch

mittel furzuenemen, uns ein solchs verlruwff»r mcinunfie zu wissen thuen,

ferner dariioch haben zue l)eratsla};en , und li;uin unseiin sundern hohen

vetlruwen noc h ^^-^uetwilli^^ und nochburlichen bewiscn und des orls sovil

liearbeiten **). — Dal. April 29 a. 25.

BEILAGE.

Entwurf zu einem zwischen iStranzburg, iiaael, Zürichf BerUf Solothurn,

und Schafflinusen aufzurichtendem Bündnisst.

((Das zwuschen und durch die .stett, nemlich Straszburg, Zurch, Bern,

Hasel, Solotorn und SchafVhusen sampt den Stetten und lendern, so die sebs

stett haben, ein nociiburlicher trav'^tlicher vei'stand vergriflen und uf<;eiicht

und under dieselbigen sehs stell sampt irer zuegehu^de ein trceslliche hilf,

als zwcelftusent man, noch zimlicher und lidlicher ouch geburender mosz

angelegt solt werden, der gestalt : welche stat under inen über geburlichs

rechtserbieten, so dieselbige stat vor den andern fünf Stetten sich zue recht

zue sin erbut, bevelulet, beleidiget, uberzogen oilei- l)egewrdtiget soll werden,

das dann die andern fünf stett, so sie von der beleidigten oder bevehlen

stat gemant und ersuecht wurden, in acht tagen den nehsten noch der

manunge one verzug, es weie dann sach, das in der marmng lenger ziel

l)enent wurd, ir angeburende hilf oder zwa'lf tusent man zueschicken und

ouch solche zuegeschickte hilf in irem und one der stat, so der hilf begeret,

oosten, so lange die vehde oder handlung weret, underiialten soUent, und

das solche hilf zue drien manunge zuegeschickt sol werden, nemUch zue

der eisten manungen zweitiisent, zue der andern manunge viertusent und

zue der dritten manunge sehstusent, das dann zuesammen ist zwa^lftust iif

.

Item das ouch solche hilf durch die funl* stett, Zurch, Bern, Basel,

' Siehe Strickler, Absch. a. a. O. Nr. 25-1-256.

2 Die Verliaudlungen über diese Angelegenlieit lassen sich nach bis in den Juli des Jahres

hinein verfol^jen. Dann scheinen sie bis zum Jabre 1527 geruhet 2u haben. Vgl. noch Slrickler,

Abacb. a. «. O. S. 787b nod S. 788 sv b, und dcMelben AkteoMinmluDg I, 1186.
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Soilotorn und Schaffbusen mit luten beacheen. noebdem aber einer stet Straa*-

l>iir;j liiir nlloin un<1 nit [wie] wir, die andern fnnf sMi, mii einander

zietieu werden, doniit daim inen underwegen nit nochlbeil, spott oder acbaden

sueBUinde, und ooch die andern ftinf atett ira niesalt entraten ntuealen, daa

inen zuegelossen und verga>nnel wurd, ire angdegte und angebarende hilf

mit luten oder mit gelt, nemhiich fur ein man ein monaf vier gülden zue

^eben, und das solchs zue meister und rat der slat Straszburg sion, weIcUs

sie woelknt und inen am aichersten ist, Ihnen aollen und moegent.

Item, «las ouch solche Iiilf so! •;pl)ruchl werden wider iiuni^licli usge-

nommen das ganz roemisch rieb und nit aundere fursten, berren oder stelt

in das roemtscb rieh gehterig.

Item, das ouih zuoforderst solcher nochbnrlicher verstand durch ein

gemeine iMcinonnsLhatt licwilligt und zuegelossen wuni, der ^'eslalt, ob ein

stal Straszburg ubernunler fünf stett oder certer liilt beturl'lig, das solche

hielf von den genanten fünf Stetten euch den andern oertem der gamen
Eidfionoschalt, so nit in discm nochburlichcn verstand lii';.'rifT<Mi sind, sanipt

oder sunder nit abgemant oder suenst von einer slat Straszbui^ und one

meister und rat der statt Stra8zbui*g guetem vriaaen, willen nnd gehell

abauezieheii erfordert sollen werden, ex geschee ander was schin es woell,

8under bi einer slat Straszlmrg und den Iren hiz usztrag der vthdc bliben

und verharren
;
desglichen ein :»tat Straszburg bienwider zue tbuen schuldig

sein sollen.

Item, das inen, den sehs Stetten und oertem, unab^^cstrirkt sin soll, ob

jeniaiis incr <ier noebburscbafl in aoUchen nocbburlicben verstand zue komen

bogert, das sie dcnsclbigen, wo 69 sie für guet und furstendig ansieht, darin

ouch wol annemen ma>gen.

Ttetn, das solcher ncvctilmi lieber verstand uf ein joracht geaetal und

darulKM" liriefe uf^ericbt wculcii sdllen».

18«. Die Regierung zu Knsisheim an den Rath. Mai 21.

Sir. St. Arrk. .1.1 r,7S Ans/'.

Ihr Herr habe sie bevollmächtigt, zur Bescliirmung von Land und Leuten

ihres Berirkea Gdd aufinuidiroen. Ibn bitte daher um GewShrung einer

Anleihe von 5-6000 Gld. gegen jährlichen Zins. Als Unterpfand biete man
cHobenkunsperga an. Dat. Ensisheim Mai 21 a. 1525.

m. Der Rath voB Stnnhwg Mi den Balh von Bpeier. Juni 9.

Sj'tir. St. Arch. •.;/ Copie.

Rath von Uhu habe ilin, den Rath von Straszburg, um Ausschrei-

bung eines gemetnen Stftdtetags angesucht aus Ursachen, die aus anliegender

Schrift zu ersehen seien*. Der Rath von Speier m«\'e daher den auf Montag;

vor St. Jacobstag [Juli 84] in Ulm sngeaetxten Städletag heachicken. Dat.

Juni 9 a. 1525.

I Id dem gemeinen AusFrhrribr:] der Sudto wird als Grund fQr die Anaelzang des Stftdtft- •

XMgta angegaben, dass man den bUilU'u den Uauurnkrieg zur Last lege. Hiergegen aoU anf dem '

SudteUg proteatirt «ad ngleicb berathen werden, wie man das Blutvergieinn, difl in Folgt* •

dar Beaeru-EmpAnug atleatbaUMo Bli«rb«id aabma, Terhiadern ktaM. Ebenda.



100 IS» Q. isee.

188. Der Rath von Straszborg an den R«th von Speler. Aagnst 8.

Spfir. St. Arrk. »jf Cr>p\f.

Uebersendet den Ahsrhied des Städtetages m Ulm und fordert ^'emäss

desselben zur Beschickung des Städtetagw la Speier am 9^ September

auf. Dat August 8 a. iS35.

im. Die Botaekaltor dar fnt* ud Baidttatldta in Spaiar aa da« Rath
Steaastarff. [Sq^teabtr*.]

t^. 8t. Arth. Ul. CofUmudm aMuitgtaitekieJ.

Man habe sich :uif dem Stüdtelaj? ühor fino Gc^.indtsrhafl an Erz-
herzog Ferdinand vereinigt, wodurch letzterer vermocht werden soll,

den Kaiser xu bewegen, dass er auf dem niehsten Reidniag eine Vorlage

mache, dahin gehend, dass man «von einer gemeinen glichen einhelligen

nnlnung, undorhaltung der gepruche der cristlichen kirchen, dem wort gottes

^'cuie», reden und iiandeln mocht». Da nun Slraszbui^ neben Augsburg

verardnat sei, und cJacob Sturm sw diesen sachen Aimamlieh dinlich

und gcscbicktii, so möge der Rath von Stnuzbttrg diesen sum Gesandten

bestimmen *. Datum fehlt.

im.

190. Erzherzog Ferdinand von Oeaterreicb an den Rath. Febmar 1.

Str. St. Arek. AAm Am$f.

Er habe seinem Rath am Ho^richt zu Hagenau, Friedrich
Prechter, Befehl gegeben, die auf nächster Frankfurter Faslenmess<>

rillii^i'ii '.VMM) GId. von den iOO(Xt nid,, welche Sfmszburg ihm, Fi-nlinrind,

auf lUlckzulilung in 3 Terminen vorgestreckt, auszuzahlen. Sollte sich indess

die Zahlung bis auf Johannis vernein, so mSge der Rath dies nicht Obel

nehmen. Wäre ihm aber diese Vei-zögerung ungelegen, so möge er an ihn,

Ferdinand, schreiben, damit er Mittel ausfmdig machen könne, dass dorn

Rath das Geld zur bestimmten Zeit ausgezahlt werde. Dat. Augsburg

Februar 1 a. 1596.

dect. mitwoch noch invoeavit [Februar 21] 1526».

lOL Erchersog Ferdinand von Oaatanreieh an den RaCh. Min lOi

Str. St. Arek. AA 37J Ausf.

Hat aus dem Schreiben des Grafen Wilhelm von Fürstenberg
und Niclas Zieglers, Herren ni Barr und Landvogt in Schwaben,

ersehen, dass der Rath »eine Ritte vom 1''» Februar iKitreffa RQcltsahlung

der 3(XM) GId. gewährt hat und spricht dafür seinen Dank aus. Dat
Tübingen Mürz 20 a. 1526.

• ' lief^timml nach ilotn Abschii^l ilos SLidtrtn^ps, wrlchor in <leii .Vtifang Sflptnnb«r 6el.

>** *' 'Neben Slttnn war PeuUn^r von Augsburg zum UeMDdten auiarMhaOt der io cn
* fMetdautondni Selmibm vm Rath dinw Stadt wbrtN ward*.
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Wenngleich das Elsass trotz der Nähe des Ortes, wo der yrosze üauern-

krieg der Jahre 1524 und 1525 seinen Ausgangspunkt hatte, doch erst siem-

lich spät an dieser Bewegung theilnahm, so war doch das Land für dieselbe

kaum minder vorbereitet als die Orte am fiodensee und dem südlichen

Schwaben. Schon im Jahre 1493 war eine Verschwörung des niederen Volks

entdeckt worden, die üikmi Sitz in und hei Sch!cttsta(it hatte. Das Haupt

derselben, ein ^^ewisser Hans Ulmann aus Schlettstadt hatte \m Voioin

mit Jacob Hansel, Srhulthoisz zu Blionschweiler, mehrere Artikel auly^e-

stellt, deren wesentlicher Inhalt sich ni der Forderung : Abschaffung des

geistlichoi und Rottiveihscfaen Gerichts und Voirdbung der Juden susam-

menfasst. Am 23<*" März kamen ungeföhr 34 von Ulmann und Jacob Hansel

gevTonnene Verschworene auf dem Ungersberg bei Schlettstadt susammen,

um über die weitem Maszregeln zu besddieszen. Ulmann entwickelte, nach-

dem die veieinbarten Artikel angenommen und daneben noch andere Wün-
si-he lorniulirl waren als : AbscIiafTini^'- dor Zölle, des Um^'^eldes und anderer

derartiger Beschwerden, Uesrliratikung des Einkommens der Plarrer auf

eine einzige Pfründe von hikthstens 50 Gld. Erlrag, Festsetzung des Maxi-

mums der an die Obrigkeiten zu entrichtenden Steuern auf 4 Pfennige,

einen Plan zur Ueberrumpeiung Schlettstadts, wo er 400-500 Anhänger zu

haben behauptete. Man wollte sich in einer nahe bei der Stadt gelegenen

Ziegelscheuer verstecke» von hier aus eins der Thore einnehmen, was sich

den Verschworenen entgegenstellte, niedermachet) und sich dann des Stadt-

schatzes beiiiächtigen. Ulmann ward zum Hauptmann gewählt und ihm

3 andere Ijcigegehen, lenier beschlossen, dass man in Bern und Ziuich um
Beistand bitten wolle. Nach der Krolterung Schlettstadts wollte man einen

Bundschuh als Feldzeichen erheben und auch «lie umliegenden Städte als

Dambach, Rosbdm, Ehnheim etc. mit ihrer Umgebung zwingen, dem Bunde
beizutreten. Indess der Anschlag kam vor der Ausführung zur Anzeige. ^Auf

die Nachricht hiervon versammelten sich 40 Verschworene in der Nähe von

Scherweiler, um sich über die zu ergreifenden Maszregeln zu berathen,

konnten aber zu keinem Entschluss kommen und verliefen sieh. Ulmann
selbst ward in Basel gefangen und gestand am 'iO'*^" April selbst den ganzen

Hei^ng der Ve(S( liwörung und bestätigte so die Aussagen seines ebenfalls

geCangenen Genossen in der Hauptmannschult, Claus Zieglers, vom
iO»" April«.

1 Di« Gmaadafaga beidar Str. St. Arch. AA S81. Vgl. Herzog, BdelMSMr Chronik

8. IflB, und H. SelmilMr, Der Bnndsehnh zu Lehen im Bretegeu etc. S. 21 f. Wo ich Uti-

teren ergflnze, geecbiehlefl auf Qraod jener beiden GestAndnisae, die abrigens achon ROhrieb,

Geich, der Ref. im Blaaaa I S. 100 benuixl hat.
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Seit di«8«r &it vwrden die Obrigkeiten des Elsasses bald in kurieren

\ya\d in län^reroii Zwisclioniäumon dunli das Gesponsl dos Bund«-huhe-« in

Aufr^^ng versetzt. Aus dem Jabre 1502 tindet sieb im StJ-aszburger Stadt-

archiv tine Aufiwichnttng Ober die Bewachung der Thore cder Imntachälier 1

halb • ». i306 veranlasste die im Dorfe Untergrombach liei Bruchsal ini

[Üslliiim Spoior ontdctktt* Verschwörung die Abhaltung dreier Tage zu

ÖclileUstudt, au welchen neben den Rüthen des Kaisers, des Pfalzgrafen,

des BenogB von Würtemberg, des Bischofs von Straszburg eine Menge
Grafen, HornMi und Städte, unter ihnen ruich Straszburg theilnahmen Bis

tum Jahre IMü scheint dann iluhe geherrscht zu haben. Da zeigte die zu

Lehen im Breiagau entdeckte VersdiwSrang, dass die Idee einer socnden

Rt^volulion in den unteren Schichten der Landbevölkerung immer mehr an

UcMleii gewann'. Freibui^ sah sich auf Grund der bei jener Verschwörung

gemachten Erfahrung zu dem Geständuiss genöthigt, dass der gemeine Mann
auf dem Lande den Bundschuh für nicht so l>äse achte, als er doch wirklich

|

sei und der Landvogt von Hochberg klagte dem Mrirk^nafen Christoph :mi
|

i(>i<:o November, dass ein von ihm vor das «landbruchig maictizgericht» i

gestellt» Theilnehmer am Bundschuh nur um iO Pfünd gestraft sei und 1

xwar aus der Ursache «er sihe ein nar^». Ganz Baden und Elsass gerielb

in Aufregung. Straszburg fürchtete haupt-sächlich für seine im Breisgau

gelegene llerrschall Kenzingen und l>esorgte, dass auch Straszburger Unler-

thanen an der Verschwörung betheiligt wären*. Hierüber konnte Mark-
graf IMiilipp von Baden den Rath zwar beruhigen, meldete aber

zugleich, dass die Gefangenen gestanden hätten, dass viele Theilnehmer der

Verschwörung im Elsass sSsien '. Diese Aussagra schienen denn auch bald

ihre Bcslätigung durch die Drohungen eines Bauern aus dem Weilcrthale

zu erhalten, der sich im Januar des Jahres 151 i hatte vernehmen lassen,

dass sich in Kurzem 300 Personen zu einem Bundschuh zusammenrotten

würden*, /war kam es voterst im El.suss selbst noch nicht dazu, doch wuchs
die ('lefahr, als es naeh Unterdrückung einer neuen Verschwörung, des armen
Kunrad zu Bühel' in Baden im Sommer des Jahres 1514, walurschetulich

wurde, dass die Theihiehmer sich in nicht geringer Anzahl auf das Elsis-

1 Su. St. Arch. AA 3&4.

• Heraeg a. O. S. 184. SchraiW a. a. O. 8. 4 IT.

Sclireibers Darstpllunfr <!ii ser Bewegung wird dadurch fast werthlo^, dass er dip Vcr-

achwdruDg <iti Jahr«s 13 init ciucr spiU>r im Jaltre 17 «uldecktcn verineDjrt. Das io den B«i-

tagasuDter Nr. 3 abgedruckte Aktenstiicic g«hOrt Dicht, wie er meiDl, in 's Jahr lS, aaiidcrB l7,

wie UBiweifelhafk aas einem im Str. St. Arch. AA 865 befindlichea Ba^aüaehralhaB das

llarkgrafm Bnat tob Baden vom 7ten September I5t1 benorgebt.

-1 PrailNug an Slraaihtrg^ anf Sant-AadiM Aband (Navaabar a. IS. 8lr. St Aieb.

AAa65.
& Str. St. Arch. AA 965 Copia.

t DtT Sclmlilicist Jac ^< Doppler an den Rath, Ulttwoehs sa^ DinnjaB (Octabar 12) a.

etc. 13. Str. St. Arch. AA 300.

'TSehraibeia mm Sanatag aaoh dar hailigen MOOO Jungfrawea lag (OctabarSS) a. ate.

1513. Str. St. Arc!i. .\.\ :3(ir,.

s ScttlctUUidt au Straszburg, MiCtvaoh converstuuis l^aali [Januar 2&J a. 14. Str. St.

Atsh. AA866.
• Sehreibera. a. O. S. 31 ff.
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siscbe Rheinufer gerettet hatten*. Bereits fürchtete man im biKhftflicfa

Straszbiirguchen Gebiet eine Erhebung*. Es war hohe Zeit an die eigne

Sicherheit ni denken. Am 28i«* December des Jahres waren die Gesandten

der Städte Speier, Hagenau, Kolmar, Schlettstadt, Weiszenburg, Landau,

Ol>erehnheim, Kaisersbeig und Rosbeim bei dem Landvogt von Unler-Elsass

in Hafrenau vorsamnielt und fassten untor Vorbehalt der Genebiui^fiin^^ durcb

ihre Aullra^ri^obor den Beschluss, dass man auf alle He\ve|^'^un;,M.'ii unter (lein

Volk, welche auf einen Bundschuh srldieszen lassen könnten, sorgfältig achten,

alle Verdächtigen greifen und die Schuldigen nach Gebühr strafen lassen

wolle. Ausxerdem sollte jede Stadt, sobald sie von einer Erhebung im Lande

Kunde erhalte, sogleich den Landvogl hiervon benachrichtigen, dem es

anbeimgestellt blieb, die geeigneten Hasnregeln nir Unterdrückung dersell>en

zu ergreifen. Seinen Anordnungen war sofort', und ohne dass man auf einander

mit Beistand wartete, Folge zu leisten*. Diese Beschlüsse wurden am
12'®" Januar des folgenden Jahres auf x\ntrag Straszl)urgs dahin abgeändert,

dass nur in dem Fall, wo die Obri)j:keit den in ihrem Gebiet ausgebrochenen

Aufstand zu dämpfen allein zu schwach sei, sie dem Landvogt Anzeige

machoi sollte, der dann seinerseits den Bischof von Straszburg, den Ibrk-

grafen Philipp von Baden, die Herren von Uchlenbeig, die Stedt Straszburg

und die Stftdte der Landvogtei zu einer Gonferenz einzuladen hatte, auf

der über die weitem Maszi-egeln Beschluss zu fessen war*. Aber auch

diese Anordnungen konnten die Verbreitung der revolutionären Ideeti in

immer gröszere Kreise nicht verhindern. Schon im Mai des Jahres 1517

wusste der Bi.schof dem Halb von einer tibcrall im Volk wahrnehmbaren

Bewegung zu melden, die auf einen neuen Bundschuh deutele und die

im Herbst desselben Jahres entdeckte neue Verschwörung in der obern

Markgraftchaft Baden sollte nur zu baM die Vermuthungen des Bischofs

bestätigen. Die schlünmsten Befürchtungen der Obrigkeiten wurden noch

von der Wirklichkeit Qbertroffen. Die Protocolle über die Aussagen der Ver-

hafteten zeigen uns fast das ganze Land zwischen den Vogescn und dem
Schwarzwald von Theilnchmern an dieser Verschwörunj: wie übersäet. Auch

das bischöflich Sfra.s/liur^Msche und das Gebiet der Stadt Stra.'^zburg stellte

ein nicht unbeträchtliches Gontingent zu denselben. 3 ilber Zwerg },'emacbte

Schnitte auf dem rechten Rocksärmel oder ein auf die Kleider genähetes

j--^ nebst dem Ruf St.-Georg dienten den Versdiworenen als Kennzeichen.

Im Badischen und im Elsass zugleich sollte der Aufstend beginnen. Dort

wollten sich die Verschworenen 3 Tage vor St.-liichads Tag [am S6i«> oder
27(M September] am Kniebis in einer Stärke von 2000 Mann versammeln.

1 Uuk^ noiipp ra des Radi, Fnilag nach nnim Harm Fronl«ehn«m8tag [Juni 16]

1514. Str. St. Arch. AA 966.

^ Der Biicbof «n den Rath, Samatag naeh «orpoiis Christi [Juni it] Str. St. Aich.

AA 366.

3 Siehe d«o Absohiad, Hagenau Donnerstag nach dem beil. Weihnacbtlag a. 14. Sir.

St. Aich. AA 864.

4 Vgl. dia Strasahargar Inatroetion und den fUaehtieh vom Jabra 15t4 datirtan Ahaebied

an Haganan Sir. St. Areb. AA 964.

> Schreiben vom liittwoob naeh Jubilata [Mai 6] a. 14.
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hier sollte mit der Einnahme Roshams der Anfimg des Anfistandes gemacht
werden *

.

Nicht viel später als die Einzelheiten dieser Verschwörung in Slraszbur^
aus den vom Markgrafen Ki nst von Ii a d e n ül>ersaiidten Verhörpn»to-

coUen bekannt wurden, wiis.ste auch der Rath von Wei.szenburg von eiri«j?r

in seinem Gebiet entdeckten Verschwörung zu bericiitcn, deren Einzelheiten

aus dem seinem Briefe beigelegten Geständniss eines der Theibiehmer an
derselboi ni ersehen sind. Danach hatte die Absicht bei den Verschworenst
bestanden, sich der Städte Hagenau und Weisienburg su bemAchtigen. Im Fall
des Gelingens sollten die Raths- und Gerichtspersonm beidor Städte so^ie alle,

welche Widerstand leisten würden, umgebracht werden. Dasselbe Sc hit^ksal war
dem Adel und der Ritterschaft hostimmt. Renten und Zinse sollten abye-
schallt werden, ebenso Gericht und alle Obri^^keit mit Ausnahme des Kaisers.

Nur diesem und der Kirche wollte man künftig noch steuern. Zur Sicherung

der Eroberungen und der neuen Einrichtungen sollten die Schweizer

um Bdstand gebeten werden. Als Erkennungszeichen der Verschworenen

galt der in der Faust der rechten Hand beschlossene Daumen und die

Worte «das ist gut*». Obwohl nun auch dieser Aufstandsversuch wie so

viele vorheilgegangenen missglückt war, so hnron wir doch schon im Jahre

1519 von einem neuen Bundschuh zu Dankralzheim [Dangolsheim], in Folge

dessen der Landvogt sich veranlasst sali, Gesandte nach Straszburg zu

schicken ^ Wenn uns nun auch liiei ilher nichts weiter bekannt ist, und

bis zum Juhre 25 überhaupt von keinem neuen Aufstandsversuch im Luler-

Elsass berichtet wird, so bewost dodi die angeführte Thatsache allein schon,

dass die Bewegung keineswegs aufgehört hatte, sondern die geheimen

Anstifter, durch die so oft misslungenen VersiuAe iK»siGhtigar gemacht, sich

nur weniger offen hervorwa^-^ten. Hören wir doch im Jahre 23 von einem
*,fowisson Kaisthans, der von der Würtembergischen Regierung wegen Auf-

hetzung des Vi)1kes gegen die Obrigkeit und Unterweisung desselben in der

«Lutherscheii Opinion» festgoset/t wurde, und von dem man sagte, dass er

als Wanderprediger das Land durcliziehend vordem im Elsass und besonders

im Straszbuiiger Gebiet dasselbe Wesen getrieben habe *, gar nicht dawm
zu reden, welche Hoffiiungen und WOnsche Sickingens Tbaten unter dem
Landvolk von Neuem erweckt hatten, Wünsche, welche im Hinblick auf die

allmählich zur Herrschaft gelangenden neuen religiösen Ideen nur allzu

berechtigt erschienen. Es bedurfte auch im Elsass nur eines geringen

Anstos/es um di<^ Lawine in Bewegung zu setzen, die das Land mit dem
Untei-gange beürohete.

l Hierher gehört das Akleostack bei Schreiber a. a O. Ueilage 3. Str. St. Arch. AA 3d5.

*WebMiiburg an Straszburg, Montags p. Luce Evangelisle [Üctober 19J a. 17. Str.

St. Arch. AA 395.

* Siehe das Cre«Ienzschrei))eii vom I4ten Februar Str. St. Areh. AA 884. Vgl. each

Strebet, Gesch. des Elsasses III S. 488

4 Die Stuttgarter Regierung ao den Rath, März 1i> a. 23. Str. St. Arch. AA 374.
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1. BAUERNKRIEG IM ELSASS.

im.

108. meto« Ziegler 1 »n dem Batb. April 6.

Str. St. Areh. AA S89 Orig.

Aafleboung der Bauern gegen Zie^rler. Bitte um Bestrafung der von Dorlisbeim.

Die Bauern feiner Nachbarschaft hätten sich, als er einen seiner Un-
terthanen in HeiHj^enstein hal)e strafen wollen, }4o;4ftn ihn erhohen und ihn

•^ezNvun};en, ihnen ihren Willen zu thun. Besonders thiitig sei hierbei ein

Sti-aszburger Bürger, der Wirlh zum tiefen Keller, gewesen. Ferner hutlen

flieh die Straflibui^er Unterthanen zu Dwlidieim vernehmen lassen, sie

eilten, wenn n5thig, den Empörern zu Hülfe kommen, er bitte daher den

Rath, jenen obengenannten Wirth zu bestrafen und auch gegen die von

Dorlisbeim nach Oeljühr zu handeln, überhaupt aber allen seinen Unter-

thanen m verbieten, den Empörern Hfdfe zu leisten. Denn der Rath möge
seihst ermessen, wohin es führen müsse, wenn die ()bri<j:keiten ^e^^en ihre

ungehorsamen Unterthanen nicht <'inschritlen. Er hoffe auch, dass der llath

ihm, wenn er noch ferner übeizogen werden sollte, zu Hülfe kommen
werde, wie derselbe denn ein Gleiches von ihm erwarten könne. Dat.

Barr April 6 a. 1S25.

pr. csabato sexta palmarum» [April 8].

193. Der Landvogt von Unter-Eisass an den Rath. April 12.

S$T. St. Arek. AAm Amf.

Gerücht von einem bevurstehenden Aufstand der Pruicrn 7u St-Lcoalurd. Bitte an
den Rath, seine UntertLaueu zu Dorlisheim vom Aufstande abzuhallen.

Er habe glaubliche Nachricht, dass eine grosze Menge Bauern, unter

denen besonders die von Dorlisheim als Anstifter verdächtig seien, sich' am
Montag oder Dinstag [April 17 und 18J zu St-Leonhard * erheben wollten,

und schon «hauptlewt, vendricb, weibel, und was zu kriegsordenung ge-

preuchlich, an die band genommen haben mit ufmerkung etlicher artikel,

darin sie erledigung und fireiheit des fleischs mer dan des geists bedeoken

sollen». Weil dies nun dem Evangelium auch seinem den Bauern gethanem

1 Vgl. ob«a S. 81 Aoin. 4.

* Bai Roabeiin.
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Abschied * zuwider sei, in wetehem er ihnen befohlen, Klagen wegen Vor-
entliallung des Evantreliums an ihre Obrigkeit zu bringen, die dann jeden-
falls Alihülfe schaflen wcnle, so bitte er den Rath, bei denen von Dorlisheim

und Uin^e^^end zu verschaiTen, dass sie daheim blieben, wie er auch bei

den Seinen gethan, «damit, so viel raugUch, frid und einigkeit dieser landui
erhalten werde». J)at. cmitwochs nach palinaniin n etc. 25».

pr. «sexta pascc». [April 14'?]

IM. Asymns Gerber von Molaheiai an den BehnitheiMi Wyrich Lawelns
HaaMfe an Harlenheim. April 13.

Ar. A: Ank. AAnäCtfk.

AalEgfdMug iod Zuiag Hoh DoiKihrfm ebb Sehlis «Im Brngdlnw.

«Minen willigen grist vorab, gott onserm vater und unserem Jesu
Clirislo, lob, ehr und breis in ewigkeit, amen, lieber bruder. wie du wol
weist, das das worl jjoltes nit cral! * fri gebrediget on mentschen zu:»utz von

unsern cntchriüten worden, und aber wir dasselb, wo wir möchten, lieber

mit friden halten dann mit unfiriden, und wir ouch nach frid trachten, so

will es uns eben ansf^hon, als iiiüs(ont wir die strcbknt/ ^ <!r(i iirn mit .unlren

guten brüdcr ziehen, darunib ist mein und unser aller briedcr bitt trewiicb,

wie sich's Christen gebürt, ir wdlt euch in brDderlidie trew ni uns fQgen,

als noch hinacht oder morgen frü },'uii Dm lishcim und wollent dise botaefaaft

lÄr gon Wangen Uferen, und andren christenüi-ben mitbrüdern zuschicken,

dis waruinb mein lieber bruder Wirich Lawelsz ilans trulicli gebeten [wird],

gott si lob, wir haut guot brOder; sehiek aber dise botschaft unserem nnit-

bniiler lian Lcntzcn gon \Van;^'(?ii on vpr7u;^'. dat. ZU Dofoltzheim am
grünen doaderstag umb 4 ui-en nach mittag u. 1525».

195. Relation MartiB BelMlMlta fb«r aefaM Verhandtang mit den Bauern
in Durli^heiiu. lAptil lö.]

Str. m. Arrh. .1.1 .)9J Ony

.

Ankuuft BcIsl-IriUs in Dorlisheim. '/ust.iii Ic JasflL.^l. IVctÜpt. Wrsammlunp der

Strii-.zburg<T L'ntettlioiieti hei BeUclio'.l V irlru^' dfi-si-lbiii. Aus ijf.'i-n zvvfi.jr Slrasz-

hur^'pr Unterthanen über die statt^ehiiLteu BaucrnversammluDgou und doreo Zweck.
lifiHi-IicU macht die Uauern auT die Ciel'ahr ihres Treibens aurmerkMin und untersagt die

Abbaltuag einer BauernverRammlung in Dorlisheim. Eindruck seiner MahnUBgnn. Bot»
•ebuMigung <ler Bauern. BeL-ichoU durch die Uauern eingeladen in ikna Bing n
Inwunen. Abschlag (Umm Begdireus. BeraUiung der lauern. Heimkehr.

— «GünsUgen lierren. uwern iKjfelch not;h bin ich mitsampt <k'n ver-

ordeten vuu Jocop VViszbach gon Thoroltzheim * komen ungeforlich

noch den 8 uren. do hat der bredicant zu Thoraltzheim den passion*

gebredigt, und ist fil frernbds Milk In gewesen, in mossen das die küeb

ganz foU ist gewesen, und datinochl ob die hundert menschen herus ge-

standen, so nit hienin band gemecht etc. nocbdem hl der schultis herus za

I V(;l. hierüber auch das Schreiben des Niclas Ziegtaru Ubkb WHasr d. i. Apifl 91

bd 8chreil)«r, Der deatwbe Bauemkrieg CLXXXXIl.
• KrtlUgt — *= T
'* Doriiihein. — & Abo mU Caiirfnilig dao 14t«> April.
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miec komen. zu dem hab ich gesagt : schOltis, was bericht band ir der

meng geben ttf das schriben» so uch inine berren uf gestern gethon band ?

hat er gesprochen : sie band bescbeit, zu 9 nren under der loüben zu sin

bi ieren eiden und üvf&r do zu warten, es Ui aber also eng in der kirdien,

das sie nit herus moj^en vor dem volk. dorum weisz ich nit, wie w'ier im

theten, uf solchs hab ich ^»-«docht, solt ich sie us dor kin lioii fordern, so

wurd dio hredij? und gottzwort zerstört, und niechten die freinlHien spi rrlien :

es wer nür dorüm anj^esehen, das man das goltzwort zersloert. und hai) also

gewartet, bis er usgebredigt hat. das hat gewert biz zehenmi. do sie nun von

der kirahen gangen sind, do sind die unsem» wie de bescheit batten, under

die loüben gangen, do sind aber die frembden do gestanden und band

wellen beeren, was do well gehaiul> It werden, do hat mich vir gut ange-

sehen, das ich dem schfdtissen hab befolen, das die meng heim gang und
es5ien, und noch essen, so ich sie berieten losz, wider eischinen. d:is baut

sie gethon, und sind wier oucb prangen essen, do man nun gessen bat, seit

der schültis, er wolt inen zusammen lossen klopfen, das sähe mich oüch

nit für gut an, sonder hies den schuliis, das er nocli zwen zu dem boten

nem und inen von büs zu hüs verkflndte, das sie zu mier uf die stub

keinen, das deten sie und komen willig und geschickt, do ich sie nun alle

bi einander in der stuben bat, hielt ich inen minen befelch fflr also

Ifltende : Üben und guten frund. es langt min berren der stat Stroszbürg

ein ersamen rat an, wie das sich ein versamlöng odet zwo ]>e<rehen und in

diser art gehalten band, welicber ir zum theil oüch angebangen und deren

zugeloufcn sind; dorah min berren ein ersamer rat nit ein rleins bescliwe-

rens hat, ursach das uch mine berren nocli bizliar mit keinen unbillii ben

beschwerden beladen band, sie sind oflcb in allen cristlichen biUichen dingen

uch gewertig, beroten und beholfen gesin, es sig mit cristlichen bredicanten

oder andren, sie haben uch euch bisbar, gott sig lob, in gutem finden be-

wart, und noch nottorf underhalten, das ir uch, als ich hofT, nit zu be-

clagen haben, deshalb mine berren gemeint betten, ir betten solicher ver-

samlüng zfir zit nit zugestanden, sonder weren anheimsrh bi uw^m wib
und kindern bliben. zum andern so langt mine berren ein ersamen rot

an, wie das die gemein ver.samlüng, so bi einander letst gewesen sind, ein

usschüz von Stetten und dorfern gemacht haben, über und das sie min g.

her landvogt dürch guetlich underhandlfing mit ieren guten wissen und
willen beret hat, das sie abgezogen sind, so kompt minen berren glouplich

für, das derselb usschüz einen tag uf jetzt mendag nechst kfinftig allbar

gon Thoroltzheim geleit band ; mecht ich wol von uch boren, ob dem also

were.

Donlf sie alle stil schwigen, und als ich aber wol wüst, wer die zwen

in den nsscbuz vor Thoroltzlieim worent, nämlich Tiirkels Lentz und

koutnians Vigts, sprach ich zuo Lentzen und zuo Vigtzcn, ob inen

etwas zu wissen wer, das ne mier^s anzeugten, dorab sie sich etlicher mosz

entsezten. doruf Ginszenhans zu inen sagt, sie selten ustreten und sich

bsdenken. doruf ksh sagt, ich macht wol liden, ob jemans under inen wer,

der etwas dorüm wüste, der solt's anzeigen, also traten die zwen vom us-

schiiz US und Ginszenhans mit inen, und do sie sieb bedachten, komend

sie harin und sprochen: es wer nit doran. es werent sie und andere mer
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zu der versamlfing hienus gan^^en und do gduBii, das sie alleinig zu under-

haltüng des ewangelio und des wort gottes versammelt weren. so habent sie

ouch nichts un^^esc kts under allem hfifen gehoerf, sunder das sie nllo

leren uhoikoiton undorthenig und gehorsam wollen sin und inen mit guten

willen geben alles, das sie inen schuldig werent. und werent sie zwen also

in den uaschüz komen
;
sprochen oflch,. es sig wor, das der tag vom usschus

gon Thoroltzheim nf genanten mendag verkindt und angesetzt were etc.

doröf ich antwurt, wie sie solichen tag verwilliget betten? xum ersten, sie

wüsten nit, ob der usschuz allein uf solichen \iv^ zu inen komen woll, oder

ob jede pari mit ierem anhang komen wurd, das in doch ganz beschwerlich

und zu verderblichem schaden reichen wurd, wo sie also mit ganzem hüfen

zu inen komen wurden, so wer der zuloiil" sonst ouch grosz von allen unil>-

sitzern. Die ander geferlichkeit wer die, wie sie selber- anzeugten : es wor

ein Werbung von etlichen reisigen vorband, wo dem also wer, sprach ich,

so gedenken bi uch selbe, in was grossen geforlicheit ir uch geben band,

dann solt es dorm komen, das man also bie in solt follen, meinen ir, das

es allein die vom usschuz an wurd gon? es wurd uch worlich alle angon.

dan es wurd den unsduildigon ee treffen dan den schuldigen, und dorum
liand ir's ubel bedodit. und dorüm isi miner herren eins ersamen rat ernst-

liche nieinung und l)ofeIch, das ir denen, die solirlien tag alhar geleif liand,

sie sigen jft/t hie, f)d<'r wo ir sie wissen zu linden, das ir inen V(m kuiidfiit,

das miner herren ernstlicher befelch ist, das »oliclier tag nit hie zu DuruUz

uf miner herren herlicbkeit gehalten noch versamelt werd, und wellent

barin uch selbs bedenken, dan ir aehent wol, wo mine herren, ein ersamer

rot, uch nit bas und witer bedechten, wan ir uch selbs bedocht band, in

was grossen seilen ir stunden etc. doruf der mertheil antwurten : '^o\t

dank unsern g. herren irer trüwen warnüng und fürsehnng etc. aber die

zwen vom ussclin/,, Lonfz und Vi^rts, Seiten : es weren etlicli vom usscliuz

düs, nämlich die von iMols/lieini und die von lio.szheim. sie beten mich, ich

solts inen derniossen selbs sagen, dorüf ich sagt, es gehurt mier nit; gon

aber ir hien noch miner herren befelch, so ir jetz von mier gehört band,

sagen's denen und den andern allen.

Nochdem komend sie wider und drig oder vier mit inen und sprochen

:

sie hettent disen usschuz in keiner boeeen meinüng i^emacht etc., sonder es

weren etliche geistliche iere nochbaren, und nämlich der apt zu Altorf, die

schuldigten iere predicanten und sie ouch, dorüm das sie <sie> horten

ketzer und Schelmen, das wollen sie nit liden und wollen je ein nocli^a'-

denkes haben, wie sie sie zusammen brechten, das sie mit einander sliulierlen,

domit man wfist, welchs theil die ketzer und Schelmen weren. und begerten

dorüf mins rots. doruf ich antwürt : lieben fründ, ich kan uch nit fil roten,

aber das wer miner herren eins ersamen rots meinung, das ir uch zuvor

wol bedechten, eb* ir etwas also us eignem gewalt fümempt zu handien, dan

es ist nit das ewangeli, sonder wider das ewangeli und wort gotttt. dan

mins verstant, so lert das ewangeli kein ufrur noch entboerung; es macht

ouch kein uneinikeit, sonder frid und briedorliche lieb und einigkeit und

getult in allen widerwertigkeit. dorüm wer miuer herren rot, das ir alle

1 = ehe.
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beschwerden, so uch anligen, flwern oberkeiten firintlich anselgt. so sind

minc her ungezwifelt, es würd üwer oberkeit ein solichs gebärlichs fiiiitUch

insehen haben, das ir uch keinswegs zu beclagen hetten, domit ir in fiwarm

Vaterland bi wib und kind in gutem friden mochten bhhen. dorüf sie mich

l)oten : Iren werent etlich vom usscliüz, do ich soll zu inen in ring

konien und iiu'n .sulich bericht oüch geben, doruf ich sagt, es gebni t sich

inier nit und liet es oüch nit in befelch. ich wolt sie aber Rissig gebeten

haben, das sie es inen also förbielten und sich nit etwan ein rüdig schof

oder zweig, so under inen mochten sin, losaen verfieren, das es domoch
der ganz hüfen entgelten miest etc. hetten sie mier aber etwas frintlicher

meinung anzuzeigen, so wolt ich verziehen und das guter meinüng ha?ren.

dorüf sie seiten : jo, ich solt verziehen, sie wollen gemein halten und boten

mich, zu inen in den ring kommen, aber es hat Kunrat Riffen und
mich nit vir gut angesehen.

Und also schlugen sie umb mit einer trümen und zügen zürn dorf us

uf ein matten, als ich aber gewartet bis das es 3 geschlug, wolt es mier zu

lang werden und gab dem boten befdch, den her Jocop Meiger bienus

verordent hat, zu warten, und befal dem schultissen, ob der bot eins pferds

bedorfen wurd, es wer tag oder nacht, das er im eins zustelt etc. und

woren domit uf. als ich aber noch nechten in mins herren ameisters hfis

kam und im min handlung mündlich anzengt, do kam eben der genant bot

und zeigt im an, was witer gebandelt were. den mügen ir min herren am
selben Uieil hören».

«lect. sabbato vigilia pasce
(
April 15] a. 25».

196. Bericht Michel Seylersi ttber die Vorgänge in Dorlisheim nnd
Altdorf. April 16.

Str. St. Areh, AÄ 396 fol. U. Protokoll von BhH, Bt»ut§t von Awm, CapUo und
Bulzer S. 314.

«Michel Seyler sagt, das der ussehnz der huren zu Dnrli.«;7}i(Mm hi

einander gewe^^en uf gestern [April 1.5], und silien die von Horse ^ und

Ottcnrod nit keinen, dan man .sagt, da.s in bi lip und gut geboten, doheim

zu pliben, oder wu einer hinweg zuhe, dem wolt man wib und kind noch-

schidcen. haben si noch dem, so von Berae usgeschossen, geschickt, der dan
nit wollen komen, er hab dan ein gleit, als das im graben worden, si er

in den ring komen. wie si mit einander abgescheiden, das wisz er nit. uf

hut noch der predig zu Dorliszheim sind si wider zusamenkomen und die

artikel, so die Schwebischen buren lossen nsgon, gehebt und wollen boren,

auch den pnedicanten zu Dorliszheim gebeten, dem volk vorzulesen, das er

nit wollen thun
;
gesagt, er wol sich des nit annemen. in dem haben si

gehört, wie das mins g. hern * hoflfineister zwen priester, so in sanct Dio-

nisins capel bi Welzheim gepredigt und ein barger von Straszburg, so ein

Schumacher mn sol, gefangen und gon Dadistän gefurt haben, als si das

gdiort, nnd si unruhig gewesen, ein gemein gdialten und ein nuw regi-

' Strusburgor KiiiidsclMA0r.

* BflBrscli.

3 D. i. des bischofs.
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ment* liesetzt. in dem si angelangt, das von Marie % Kirchheim, Greszwilcr

und die burschaft dammb ir drighundert komen. deren si gewartet und
ein mer gemacht, das n gon Altdorf in*8 doster ziehen wollen, das si ouch
gethon. und umb die 0 ure 400 stark ' darin {gezogen und liegen dorin, und
ist die sag, das si nit von einander [ziehen} sonder sich Sterken wollen,
und wan si das doster nsgcsson, das si ein anders auch usof^son wollen,

darzu ein oug uf das rr\rtliuso?"klo<tor hie {geworfen, und si entlich ir trost,

man wcrd sie hie nit veiiossen, sonder in hislendi^ sin. und sagen otlich,

das man in 500 stark zuziehen woU. darneben ist die sag, das des biscbofs

hofioaeister des willens sin soll die dorfer, dorus die huren sihen, zu brennen.

Erkannt sofehs mora für XXI bringen zu ratslagen, wie im zu thun
ist. cact. uf ostem a. 25».

197. Der bischöfliche Hofmeister, Jacob von Oberkirch, an den Rath.
April 17.

8tr.8t.Arck,AASSSAit9f.

Antwortet auf das Begehr des Rathes, dnen angeblidi vom Hofmeister

in Wolsheim gefiingenen und nach Sachstein geführten Straszburger Bfliger

wieder frei zu lassen : Allerdings habe der Vogt zu Dachstein am 16'"" zwei

Personen, von denen der eine ein Priester mit Namen Wolfgang
T r e c h s e I , der andere ein Laie Namens A d a m S c h ni i d t von Nürn-

berg sei, gefangen gesetzt, da sie am 45'*"" in Wolxheiin den Gottesdienst

gestört hätten. Aber dieselijen hidten auf liefragen erklärt, dass sie weder

Straszburger Bürger, noch durch irgend Jemand zu ihren Handlungen ver-

anlasst worden seien, sondern dieselben freiwilUg gethan hatten. Er habe

den Adam Schmid heute morgen ledig zu dem Haufen in Altdorf gelassen

mit dorn F^rbieten, warn der Haufe sich zerstreuen wolle, ihm auch den

Priester los zu gdben. Dat. «Dachstein am ostermdntag a. 25».

IM. Die ganse Yersaandung christUeher Brider sn Altdorf an den
Bath. April 17.

Sur. St. Arck. AA SM ÄHtf. Smikiit M Baum, Cfytf« mi Btttm- 8. 8Ht.

Bitte vm HQlfe and Rath in SbcImd d«8 Evangelinma.

«Gestrengen, ernvesten, wisen und allergnedigsten hern. demnach als

daz heiig evangelium ufgangen bie uch zu Strasburg und aber bie uns noch

nit harfaaflig* und befestiget ist, ist unser des ganzen hufes demutige,

underthenige und frintliche bit und beger an uch als hochverstendige und

1 Als Rfl!|^nMiitsper8oneD werdss in «ioem andern Bericht genannt : Kflchenmeiater, Keller«

meister und Rottmeister. Str. St. Areh. AA 896 fol. 84. V^. Baum o. a. O. S. 81 5.

* Marlenheim.

3 Der Bericlil eines andern Kundachaftera, Michel Ruters, wahrscheinlich vom fulgendeu

Tage, gieht die Zahl der Bauern in Dorliabelm aehon anf 1000 an. Dieaelben benahmen aieh so,

als wolUcn sie ein Jahr dort liegen bleiben. Der Abt (von Altdorf) sei nül Mnhc nach Dachstein

(Residenz des Rischofs) entkommen. Ebenda. Haiirn a. n. O. — Nach eiriPin dritten KuodschaftS-

bericht vom l'iltiu April betrug die Zahl der bauern schon 3000 ; die meisten waren aus dem

biaehdiiehen OeUet. doch bUtaa «oeh die GartQ« aua Straazburg nicht «die do grober sind dia

andre ala OMa im gesagt •. Bbenda.

4 Mit • harren • insaronenhitngend ?
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genedige christlich und evangesch hein, uns armen durstigen helfen zu

tonkeo und in unsem neten beholfen ni sin in dem fid, so wir isuni bie

einander sind zu Altdorf im doster» nemlicb zweiher predicanten halb, so

die ¥on Dagstein ge&ngen haben, die do haut geweln uf die offne dispu-

tacion gan gen AlUlorf, itzunt verordne! wieter die, so heftig alle christliche

pre<licanten ^^chuldi^'en und schelten, si lern nicht dan ketzerei, solchem [so]

und der^diihen vil, das iiie umh kurze willen underlasscn ist. ist unser

he}:er umh ^'otz Nvillt n und unib sini s lieilij^en wortz willen, uns dui'stij^en

mit hilf mid rat ht iuiHtMi zu sin. soliclis wi'llii wir alle eiidielliklicli und)

uch underlheniklich verdinon zu niitdernucht oder zu iniltemtag, wan ir es

b^^em. darzu ist unser Leger, uns ein antwort »i senden und achicto. dat.

lune post pasoe».

199. „ Erasmus Gerhor von M(dszheini mitsampt allen christlichen

regenten diser versamlung und ganzen gemeinde jetzund legerliat'tig zu
Altdorff" an die „driBtUehen Mder nai pndieaBten In Straasbarg".

April 17.

Str. St. Arrk. AA 588 Copie. Gedr. bei Baum, Carito und Butzer S. J/ff. Auszug

M Bökriek, Guck. tUrJUr.m Sluu J 3. SM «. SiroM» 9uck. de» £Ua$u$ IV 8. 54.

cGnad und find in Christo Jesu unserm herren, amen, hochverstendigen

in Qiristo. wir bitten uch in christlicher pflicht und hrüdorlichor liehe

willen, Wüllen uns in anj^esicht des hotens ein christlichen trost und histand

Ihun, zu veilechten das wort ^ols vor den inrissen<len zuckenden Wolfen, die

das kätzeri s<helten, seniliche mitsampt uiisorn hrüdern, die mir hi uns

hal>en, zu underwi.s<?n und die armen, di.ses worts durstig und hef^iri^, zü

störken in einem rechten cristlichen friden. semlichs, hofleii wir, sol uns

von uch widerfaren. hiemit sind got Iwvolen. dat. zü Alttorf in der ver-

samlung der christlichen brQder am mentag der ostem a. 1595».

N. S. «Und bitten utli, das ir murgen wüllend int hescheid oder per-

sonen erschinen umh acht uren».

SOO. Der Bath an Martin Herlin nnd Bernhard Ott Friedrieh. April 18.

Str. St. Arth. AA 88» Amtf,

MHllnllmig Ober die iMabriehtigle Fahrt d«r Stnsslnirger Prediger la den Beuern in

Altdorf. Bnleehlieatungen dee Raths.

Uebersendet Gopie des Briefes der Bauern zu Altorf an die Prediger in

Straazburg. Letztere hätten den Rath cemsttich gebeten inen zu erlouben

;

wollen sie niclits, dann was zfi christlichem friden dienstlich ist, bi inen

furnemen, doch alles mit ewerm wisen rat und willen, mit dem erbieten,

das sie underston wöllent sie zü stellen*, daruf wir inen dann orlnuht ; docli

haben wir ulIi soll hs mit diser ilenden hotschaft zuvor verkünden wollen,

mit fruntlichem heg^er, ir wölt uch iianiher entsliessen, darzü mit unserer

gnedigen hern des hischofs ouch des capitels gesandten und raten und dem
herren landvogt, wo er zugegen, underreden, ob sie mit uch geraten bedunkt,

das sie zu der Versammlung kommen, domit nit eins wider das ander, und

1 etWen?

8
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was uch güt und geraten bedunkt, ob sie sum hufen kommen oder sich
wider Brenden und zü uns anheimsch kören sollen, inen gen Dorleszlieim^

(lo sie ewers besdieids erwarten werden, verkünden, haben wir inen den
bevel ^re])eTi, solchem naclizükommen. darsü ans, wie die sach stot, zu
wissen thün Dat. April 18 a. 125.

201. Wolfgang Capito, Mathaeus Zell, Martin Bncer den „lieben brüdern
BrMmo Oerwer von Molsiheim nnd den regenten der TersaHlnitg sn Altorf*.

[April la]
Ar. 8t. Ärek. ÄÄ 389. Ong. «m SM. M Batm, Cäpito nnd BtOur S, 348.

Bimhuang an di« Bmera, die VoraeUig» Martin HarlÜM and Barahtfd Ott FHe-
drieha anzanMunm.

cGnad und fkid von gott dem vater und unserm herren Jesu CSiristo.

die gef&rlicheit des handels und begirde xuo uwerer wolfort hat uns geur-

Sachet, uch underwegen zuo schriben, ee dann wir heimkomen sind, bitten

uch, daz ir solich schriben mit glichem ernst verlesen wöllen ; dan je wir

getrw und geflissen siiul, dem (gemeinen man helfen von siner hoschwärden

zuo erluchteren, als daii wir ilzund von men^li* h liekanl sind und nns^rii

Hb und leben erstlich in getürlicheit geben haben, und ist das unser mei-

nung : wir haben allen Handel hochbedacht und noch sinen umbstenden

ermessen und konden nii befinden, das ir mit gott und ewerem nutz möchten

her Martin Herlins und junker Bernhard Ott Fridrichs fur-

schlag' abechlagen und furter in so wichtiger zal beharren und das us noch-

gonder ursach

:

Die erst : je grösser der huf wurd, je beider probiand verzert und

zertrennung und zwitrachl fallen wurd. die a n d »m* : kein «grösserer

huf mag vereinigt Idiben, wo ful gelegen wnrd nnd vorab, so binnoch etlich

arm gesellen kein älzung in klöstern linden und in irem ^elt ir spis

benlea muessten, als dan mit der zit geschfthen muossle, sitenmal die zwelf

artikel nit mögen in kurzer zit verhandlet werden, vne wir etlichen us euch

1 Di« ia Dorlishmm bnfindtichen Stnuburgar GcMmdleii nabat den Rithea dM Landirogte

und Domcapitels gaben ihre Zustimmung. Vgl. •Doctor Capito, Matbis Zellen und ander pre-

dicanten zu Straszbiirp warhaflige Verantwortung uf eins gerichten vergichl, jüngest zu Zabera

ausgangen • , ein nach grade sehr selten gewordener Druck, dessen Benutzung in einem auf der

MOnebner BfUiothek bafindtteban Bxanqtlar nir dnieb die gütige Vennittelang des Hann

Pnfeaaor Baiaek mflg^dk wurde. Ueber die Varbandbingen der Prediger mit den Baaan

berichtet Capito dosclbst: -haben wir mit inen [nämlich jenen Gesandten] für ganzem häufen

und hinach bei irem uusschutz nit weiters gcbanJi'lt. weder uns von den oberkeiten befolen was,

nemlich aufs früntlichst sie ermanet, auf fürgetialieu Irüntliche mittel zuo bewilligen und die

BBzoonamen. daa wir getranlicb und nit groaaam amat getbon baben und villaieht nit kleine

waarb gawaaen sind, das vil abgesogen aind, wie noch erweislichen ist. ala wir aber verstunden,

was fürnemen«; etlich hauptleot waren, und wie sicli der häuf Ja mer und mer aterket| aind wir

mit der berrsctiafl wis.sen und willen abgeschcidcn > etc.

* Diesen Vorschlag lernen wir aus dem Uericbt der Gesandten au den Katli (wahrscheiulicli

vom iQtaa) kennen «daa naab viiraltigeot bin und wider gehabter bandlung, ao nit den baren

zu Alldorf begangen, dise entwort erlangt, daa nen aller irer obariceit, dorunder d geesflsen.

schriben soll, das si des zusamenziehens nit gestrofl noch in ungutem nichta fumenen». PratO-

coU von der Hand des Stadtscbreibers Str. St. Arch. AA 396 fol. 25.
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angezeigt haiwn. dio dritt : die pxempel der Swiibischen vorsamlung

möchten ucli hillich bewegen, denen esi !ei<lei- zun unstatten reichet, daz si

so mit grossen hufen und so lang hi eiiiainiei- «gelegen sind, wie am tag

ligt. die l'ierd: es ist ouch, lieben brueder, wol zuo bedenken, wie

niemant, der ein wichtigen handel hat, [sich] on eehaflig iimch begibt

ander lut gunst und willen, wie dan von uch beschähen sin mag. dan unser

g. berr der Iandvogt> euch grof Bernhard von Ebersten christlicher

handlang hoch genrngt sind und haben sich vilfaltig als geneigt, das gotts-

wort und der armen nutz zuo furdern, in vil Sachen und an manchem ort

liewisen. dan, lieben brueder, es ist nit zuo verhotren, daz ir mögen bi

einander sin und firkomen, da/, man nit ertar, wie ir geschickt sind. zum
tu litten wissen ir, [dass] ein statt Strosburg vil ut den handel gewagt

und in stetor udbung stat, alle Sachen zuor bessmmg zuo bringen, deren

fruntschaft und willen uch nit xuo begeben ist. zum sechsten : so

sind nit bald zwen geschickter und getrwer menner zuo finden weder
Martin Herlin und junker Bernhard Ott Fridrich. sind

wölche die sach von herzen gemeinen und on zwifel als bald sollen ein

bequem mittel finden, als villicht ein ander under dem ganzen häufen,

zum sibenden: so haben ir nit zun besorgen, daz man ucli mit der

sach wurd zuo lang ufziehen ; dan uch zuogesagt ist, das ufs beldest solle

gehandlet werden und das gegen teil bcsehriben werden sampt dem usschuz,

daz udk gemelte henen nit zuosagten, si wiszten es dan uch zuo leisten,

zum achten : es ist nit zuo furchten, daz die andern herschaflen selten

einer statt Strasburg gesanten befeien, ein zuosag zw thuon und Sicherung

versprechen, es wer dan, daz si es halten wollen, dann ein statt Strasbuiig

ist also bekant, daz si solichen unglouben nit gerochen liesz. darund), so

darf man nit besorgen, man wurd jederman us sorgen losseii, wie durch

her Martin angezeigt ist. 0. bisher haben wir zitlich ursach angezeigt,

nu turtei , was uns die geschrift vom handel anzeigt, Wüllen wir beschriben.

10. und sagen, das es der geschrift noch ein unevangelisch stuck ist,

solichen firschlack zuo widern; dann es ein anzeuge ist, daz ir niemants

vertrwen wollen, wölchs wider die geschrift ist, oder daz ir das zitlich mer
suochen weder daz ewig, wölchs ouch wider das evangelium ist. dan wir

sollen unser selber uns verleugnen, wo wir Christen sin wollen, wie können

wir dann zuoglich daz unser mit solicher ufiuor suochen? il. es ist

gelTirlich, etwas on geschrilT und exempel zuo thuon. nu lialn-n wir in keiner

geschriit [gelesen], da2 zuor eer gottes und nutz der gemein gereicht hat,

wan die gemein ou<;h wider ein unbilliche oberkeitgem mortthat[etJ. I. reg.

8, 6. 12. das wurd nit fälen, wAlcher die gottselikeit im will zuo gewinn

nuudien, duot wider gott und hat ein verbanten gewinn. I. r. 6. und so ir

Volten under dem schin des evangeliums daz uwer suochen, begerten ir je

ouch wider gott gewinn zuo suochen, wölchs golt straft und keinen sig

darzuo geben will, als wir haben Josue 7. z u o le t s t lieben brueder wissen

wir, daz vil sind, die ir hoflung nit uf gott sonder uf die vile selztni. da

will gott allein die eer haben und verbut uns gloubgen, daz wir uf zitlich

macht uns nit verlassen selten Jere. 2. wölchs gott in der tat anzeigt, den

er hat bevolen den kindem von Israel zuo striten wider Beigamin, die ein

strof verdient halten, und vraren die kinder von Israel 11 geschlächt und in
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grosser anzal. diewil si [sich] aber in die meng des volks und uf ir sterk

veflie80en, hat gott vertiengt, das die ungerechten Bei^amiter, deren 9600O
^raren, ungeferlich 40000 von den kindern von Israel erschlagen haben, so
hoch misfelt gott, wan man gott selbig sin will nnd sich uf ntUch hilf

verlaszt. darumb, Heben brueder, bitten wir, das ir ansehen wöllen
unsorn befel. wir sind Christen, wir sollen fridon suochen, wir sollen hojjeren

(lio 001' gottes und nit das unser, dan «;ot will in disein liandel alloin ancr<x_

schon sin; was schaden foljjen wurd, wo ir nit hi der hlosseii warheif hi^stan.

Wüllen also unser getrw fruntlich schrihen glicher uieinung verstau, tlan

wir uwer wolfarl und nute hoch begeren, so ferr es mit gott sin möchte,

die gnad gottes sig mit uch, wölche uch erlachten wölle, uf das ir fimemen
die mittel des findens noch vermöge christlicher Ordnung, amen, gehen zuo
Ensshdm in dar Ue*».

202. Bericht Michel Seylers über die Vorgänge in Dorlisheim nnd Alt-

dorf. April lU.

Str. St. Arch. AA 596 fnl. i4. ProtoeoU 90n der Hand des Stadtsehreibem

.

«Michel Seyler sa^t , das die vei samlunf^ zu Dorliszheim uf liut

2000 stark dem abt von Nuwenburg sin vihe us eim hof, so er bi Dalheim •

ligen hat, genomen, und sihen uf dise stund 5000 stark und siben des

willens, win zu sanct Lienhart zu holen und zu Tmtenhusen; und achtet,

unser hem botschaft, so er zu Altdorf im ring bi inen gelossen, sol disen

tag komen und ansagen, wie die such stobt, darzu haben si ein oug uf das

carthusercloster geslageh und brechen stell und dubhuser ' ab, domit si

brenholz haben ; und wiewol ir usschuz, was .sie sich uT unser born an-

bringen hedücht, nit ^'ohorf, so sie doch ander dem hulou die ;.^Miiein sa;;,

si wollen nit von einander liiz sie vertragen. angeben ut milwuch p.

pasce».

808. Kunigumle tob Reinaeh, Aebtissin tou Andlan, an den Rath.

April 19.

.S7--. St. Air/t. AA SKf Ausf.

Si<' hahe \ rrnoinnien, dass die Hauern in Aitdorf auch nach Andlau

konirnen wollten, woraus sie tür sich groszen bchaden l'üi'chte. Sie bitte

> lieber den Erfolg dieses Schreibens berichtet Capito in seinem Coramenlar zum Propheten

Htbakak S. SO: ^om litem Andren Pranalaa, quem tyranni manu« laqoeo domino dedkavit,

palam 1«^ fniiiu «MiraTit, «pUogM per not in^calM «djedt, edeo nt penuderel plabi tA

ditionem urbis Argenthm attlnrnti soccssioncm et otium ; imo üissiimti Fuisscnt omnes, acceptis

conditionibus, quas »qiior magistralus tum olttulerat, tiisi dux u^'ricolarum frigide quodatn

commeuto^ sed fato maxime adjutus, reliquos iu reLeiiioue contiuuisset. Mit dieser ErzühluDg

atinimt aueb die in dem oben angafithrtan Druck gegeben« Dantenung Capiton oberni;

das IHgidum commentum wird darin niher folgendermaszcn erleutert: Preunlin hatte die

Bauern •pnn?. alizuo/iehen bowcfrt«, \va nit die hauptleut mit gpschicklichcit si abgewcmll

betten, dann sie gaben für, wie die undcr llanawischer berschafi noch nit versichert weren.

darumb sie nurt zweu tag venieben solteo, bis solche auch möchten haimiielMn, auf das m
nit anf den fleiachbank gdifarl Warden, onderdas iat voa franbden der hanf gestärkt, nnd aind

ander Ursachen eingefalleD, dardurch der abzug underlMflen wavd*.

S Dahlenbeim. — > Taabenbftuaer ?
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daher als Schirmbefohlene der Stadt um Rath und Beistand. Auch möge
man Jemanden zu ihrem Schirm heraussenden, damit sie nicht freventlich

und wider Recht uberfidlen und beschädigt werde. Dat. cuf mitwoch in

oetöm a. 25».

S04. Graf Philipp tob Haman an den Rath. Apzü 19.

Sir, 8t. Arth, AA 5M Amf.

Gestern Abend und heute früh hätten sich die Reichsbauern, seine

eignen und die sdnes Vetters von Bitsch empört und wären in das Kloster

Neuenhuiig gefUlen. Da seine persönliche Aufforderung an sie, von ihrem

Vornehmen absustefaen, resultatlos gewesen sei, so bitte er den Bath um
Sendung von Rathspersonen nach Neuweiler, damit er sich mit ihnen

darüber vereinigen könne, wie diese Sache l)eizulegen sei. Dat. cmitwoch

nach pasa a. etc. 25».

S(NL „Bin gemein enMunlong der brader in Cristo Jean dei rieh Bitaeh

ud Hanow etc. au Nwnbargi im doster** an den Rath. April 80.

Ar. St, Arth. AA SM Aaif,

Theilen Uim Artikel mit and Utten dea Rttb, ihnai snr OarehfiUmiiig denalliwi

beholflicb ZQ. sein.

— «Gunstigen lihen hrüder in Cristo Jesu, unsrcm hern. wir hahent

angefangen ein cristetilich versamlung und [sind] in daz closter Nwenburg
gezogen, in nieinung daz ewangeliuni solicber mosz zu eriieben. und ist daz,

günstigen hern, unser entheb nieinung, daz wir [weder] keiserlich mt.

suvor sampi ander siner kai. mt. mitverwandten, auch diser iobludien stat

Slrosiburg, noch niemants anders zu drutz, schmach, schänden zusamen

gesogen etc. sind aber des willens, furter zu leben in rechter brüderlicher

trw und liebe noch vermog des heiligen cwangeliums, wie dan die artikel,

so von unsren mitbrüdern den gemeinen burgren geordnet, uszwisent

:

zum ersten : kein pfarbern liaben wollent dan einen, der ufiib da/ heilig

ewangeUum clor, luter und pur pr(^lig(. zum andren : keinen zelicnden

mer get)en, dan den kornze < nierer ^-ebcn); dan wir nit witer schulden,

desz wir uns bezugen uf die geschrift. zum dritten: daz kein herr,

er sie geisthch [oder] weltlich, eigen lut sol haben, die zu zwingen, zu

drengen, zu nötigen noch sinem gevallen, er hab dan solichs verschult noch

erkantnisz des richters. dan Cristus unser herr uns thur mit sinem rose-

varben blut erlost und erkouft bat, desz eigen wir alle sient und niemants

änderst, und wolent fri sicn doch mit einer rri<;tenlirlien oberkcit verseben

und den [lies : der] in allen eriieben liendlen i^^ehorsainen dem cwangelio

gemesz, als unserm gnedigen hern dem keiser und allen fursten und

1 An dar Nenenbnrgnr Vmtmmhing »ahnm moh Btu«rn von dem endera Rheinnfer

Tbeil, wie aus oinem Schreiben von Dorfbewohnern aus Scherzheim und Ilelmlingcn an ihre

daheim gebliebenen BrOder vom 21 te» April hervorgeht. Hierin wird die Zahl der damals in

Neuenbürg versammelten Bauern auf achthalb tausend angegeben, die sich in 4 Haufen theilteu.

Der das war atm dan Haimnar, dar cwdta aus dam Ktadiar Laad, dar dritte ans dam «Saich*

(Rakhabanaro), dar viarta vom Rhein har. Der Bitachar Haufen war dar atlrkate. Die Baoam
hatten damals nach dieaam Brief nicht weniger als 400 Fuder Wein, 1000 Viertel «gria» und

•fleiach geaugi au ibrar Diapoattion. Str. St. Arcb. AA 396 fol. 46 and 47.
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Herren, so dem e«ang«lio zuston wolent. zum Vierden wolent wir

hal)i>n (Iii' lliitT dos erdridis, die vofrel des lufls, die visch de-s niers xsoä

alten Hissenden wasreu fri, wie dan got uns zugelosseu geuesis am 1 ge-

schrieben] und eleriich uswiset, es sie dan, so «ner eigenthum hat und

es rexlHch darthun kan. desf^leichen holz in den weidern noch noturft uinl>-

sunst zu bwen dem armen man und zu brennen in daz hus noch aller swer

noturft noch erkanlnisz, so von einer land^>cha^l darüber verordnet,

tum Vierden: den armen man furter nit roer gar beschvreren, sonder

uns bi zifiiliclien dien.slen lossen blÜM'n, wie dan zun Römern am l^i stot.

der lier sol auch, er sie geistlich wiei weltlich, nicht lerner den arnnen luan

nötigen, zwingen nocli tringen in keinen diensten witere dan im rom keiaer

verluhcn, auch nil mer dienst an in hcgeren umbsonst, domit der arm man
sin narung auch gewinnen und sine kinder neren [kann], doch so unsem
obern solicbe dienst von nöten werent, wolent und soUent wir unserna obno
ab blKdi gdiorsam [sein] umb ein zimlich belonun^', so es dem armen nit

zu grossem schaden dienet, als ^resiiirlljon Mathei am 10. auch, so fin

arm man gefrevelt, hat man im einen frevel erkennet, und der ab^olisch

richter dem frevel keinen namen geben, domit einer noch gunst, der ander

mit nide und hasz gcstron wwden; daz wir nit mer liden wollent, sonder,

so daz durch herschaflen-richter förter bescheen, sient wir in willen, daz zu

sti'ofen, wie dan Luce am 3 und Jeremie am 3 und Jeremie am 26. den

todlkl, es sie was es wol, vom nidersten uf bis zum höchsten wtdent wir

nutzt mer ^j;,«],,.,,. diiri man uns l)ish;ir ^;es< hunden und frehroten und auch

uns daz wider ixjcht abgenommen, darumb wir furter solichs behalten wol-

lent, daz wir mit gnugsamer gesdurift ansaugen konden and mögen. bege>

rent haruf uns brudern bistendig [zu sein], damit daz wort Cristi ein fur-

gant^ ((ewint. wolent in hofen sien, e. wisheit werd uns in gnaden bruderlicii

bedenken, und waz e. vrisheit für ein meinung hat, uns schriftlich Tersten-

digen, damoch wir uns wimen zu richten. — dat. Nwabuiy uf domstag

p. ostem a. dm. 25 jor».

206. Die HMtoAdner in AMoif an OMpur WoU; SehaUMn m Kar-
ieaheliB. April 90.

Stf. St. A'xA. AA 389 Orig. Q«ir. Ui H. Scirtihr, Der inUttU Baturniruf

oLXizvm:
Fr nuVe ihnen Nachricht geben, welcher Meinung die daheim Geblie-

benen seien. Denn 12 ungefähr wären hinsichtlich des Spructies, der ihnen

von Straszbunr in Betreff des Leutpriesters zugeschickt würden, irimeiehender

Meinung gewesen. Da der Zulauf jetzt sehr grosz sei, so würde ihnen viel-

leichl, wenn (h>reii rie.^immnv; nicht brüderlich mit ihnen sei, duivh Andere

eine Dcschwerung daraus entspringen. Dat. «donderstag nach ostem a.

elc. 25>.

S07. Caspar Wolf, Scholfheiaa su Marlenheim an Erasmus Gerber n
Altiolf nad aadaro Brlder tw Ibrlealiein. i^ril Sl.

Str. St. Anh. AA SS» Orig. Otdr. M Sdtreiier. a. a. 0. CLIXXVim.

Versicherung Ober dk gnts Owinnung der too Marlenheini, Wangen und Kflttnilriiiiihi

«Minen irintlichen gniai und aliea guts bevor, lieben brieder. emr
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acbriben hau ich ferstanden und minen bürgeren firgehalten. so sind sie

allesamen mit einhelliger stim eins w«»Fden, mit uch lieb und Icit zu liden

und gut sorg doheim zu haben, und me, so haben wir uf hit ein fereiniung

g-elhon, wan ein glock anpot, so sollen alle ^Mo( ken anfjon von allen noch-

biireii und im Corendal ' zusamenkotiien. und was uch lu iscli, land's uns

Avissen, das wollen wir wenden noch unsereni terinoy^en, desjreliclier ir ouch

^egen uns als güt brieder [Ihun mögt.] des iippriesters [so] halben los

ich uch wissen, das wir densdben win uns selber behalten woUen und den

drinken, in unser notturft bruchen, und sin schon dorbi uf dise stund, also

dünt ouch die von Wangen und die von Kittelsheim, was der minch und
pfiBkffim ist, das drinken sie ouch, und ist unser frinilich bit an udi, ir

\vollen uch nif lossen das heimle durch das niul strichen, und halten an

einander als tVoin hrieder. domit sint ^"^otl emtpfolen. lieben hrieder, der

frid sie mit ucli allen. geben zu Marie ul' l'ritag noch dem ostertag a.

25 jor».

N. S. «Iteui. ich hant uch willen etwas me zuschriben. das wil uch

mit mund saigen ; dan es jetz nit wol iber telt zu schriben ist. uf morgen,

wil gott, bi uch sin».

206. Der Rath von Oberehoheim an den Rath Ton Straaibwg. April 21.

Str. St. Areh. AA 887 Autf.

Nach einem Gerücht wolle der Bauernhaule zu Altdort ihn zur Aus-

lieferung der in die Stadt geflüchteten Kloster- und Pfaffengüter auffordern,

und bei Zurückweisung dieser Forderung vergewaltigen. Man bitte daher in

dieser Sache um den guten Rath der Stadt Strasiburg. Dat. April 21

a. 25.

809. „Asiiuus Gerber und all andern regenteu des hnfens'* an den
Rath. April 91.

Ar. ft. Are^. AA S8S. Orig. «m Gtrierf

Bitten um Entschuldigung, dass sie auf das Schreiben des Rathes, in

welchem ihnen dessen MOhe und Arbeit angezeigt worden sei, noch nicht

geantwortet haben. In Betreff der durch die Bauern von den Herrschaften

verlangten Zusicherung der Straflosigkeit, [für den Fall, dass die Bauern

auseinantler gehen würden,] bitte man, dass Straszburg die etwa im Namen
der Herrschaften erfolgende Zusage des Landvojj^ts ihnen zusenden wolle,

damit man sie dem ganzen Haufen anzeigen könne, und der Rath fernerer

Mühe überhoben sei. Dat. <<fritags nach ostern zu Altorf a. etc. 25».

210. Der „gemein christlich hnf m Nnweaborg** an die Gemeinde Wils,
heim 2. April 22.

Sir. St. Ai-ch AA 3RS Av$f.

AuiforderuQg zum Beistand zwecks Uettung de» Evangeliums.

«(Jesus unser mitlei-. im ser gunstigen grusz zuvnr, gunstip^en

üben und guten frund. wir verkünden uch ein gemein christlich versam-

' KroDtbal — - \\ ahrscheinlicb WUwisbeiin bei DeU\\ eiler.
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long (der gemeinen christUchen) der gemeinen evangelischen bruderen in

Ghrialo zu Altorr und zu Stefansfeld [und] m Nuwenburg also in der mei-

nung, das wir des willens sigent, das heiig evangelium, das gotsworl, zu

erwecken, wider ufzuerlieben ouch helfen zu handhaben und zu reihen',

ouch witwan utul weisen, darzu unser wihei' und kinder, er und gut furter

zu versehen, daruml» ist zu uch ersamen unser entlieh meinung, so wollent

thun als frunt leut und uns bistendig sin zum rechten, uch und uns selb

helfen noch lut der gemeinen artikel, so uch furgehalten werden, wan v
nisammenkummen uf platz, das gotzwort helfen reihen und hanthaben,

mugent ir uns das in unserem hufen mit disem oder e^urem] boten mit

geschrift berichten, ouch zuzihen zum nesten, so es uch allen geschicklich

ist. dan wir wollent uch bistendig sin. so uch immans anfechten und zu-

widoi- sin wolt, solt ir unser hilf haben uf disen tag uf IM) dusent man
werlich umi ii^or. domit vfin euch begerend ein ge.scbriflich antwort. ir solt

furler euger nocliliurn ansuchen durch geschrift, glich wie wir uch gethon

habt fsoj, oh sie uch zuzihen woIt[en]. der frid sie mit euch. Dal.

sampslag noch ostem a. an 25».

811. Der Laadvogt von Unter-EhMS «b den Rath. April 82.

8tr. St, Aftk. AÄ 88i Au$f.

— «Lieben und guten firund. als ich von uch gon Hogenouw anheimsch

kumen, bab ich vemomen, das sich die purschafl. in meiner amptsverwaltung

oudi meins svrogers von Bitsch und Hanouw' lut gon Nuwenlmrg in*s

closter zezamengethon. zu domselben hufen bin ich uf heut dato geritten

;

die hal)cn mich nun ouch nit zu inen lassen wollen, so nun die notturfl

erfordert, wie solchem zu begegnen, in der ile underred zu li;d)fn, so i.st

anstat ro. kei. ml., unsors allergpfidigsten herrn, mein fruntliclis bcgiTcii an

uch, ir wolt euwer rotlispotschat't uf menlag zur nacht nebst künftig

[April 2i] hie zu Hogenouw an der herberg haben und mit andern, so ich

gleicher gestalt wie uch beschriben, wie dis bes fumemen abzuwenden sei,

helfen berotscfalagen. — dat. Uens Hogenouw uf sambstag zu obent noch

dem hdligen ostertag a. etc. 25».

N. S. «Wolt auch euwem geordneten bevden, die artikelbiechel des

helen hufens zu Altorf mitzupringen».

212. „Was den schoffeln furgehalten, als die versamlung der buren zu
Altdorf bi einander gelegen und in dlser stet vll nfnuriscber hendel nnd
reden nsgeslagen worden*«. April 88.

8tr. 8t. Anh. AA 88$ Cme. «m Saig. Mr. im Atutuf M Bnm «. «. 0.

Trotz der nach dem Wunsche der Bürger eingeführten Reformation

und Predigt des Evangeliums, welches doch Einigkeit und gebührenden

christlichen Gehorsam gegen die Obrigkeit gebähren solle, kämen tägliche

Widersetzlichkeiten vot. So habe der Rath öflentlich und in «dien Zünften

verkünden lassen, dass «niemans eigener that etwas fumem» und ckeine

8. 8f#.
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ihetliche zugriff» geschähen^ auch hätten Ammeister und die Dreizehn,

indem sie von Zunft zu Zunft gegangen seien, die Bürger cfhinUichen us

veterlichem gemut, lieb und traw ennant und gebeten, in disen soigveltigen

schweren loufen anheimsch zu pliben und nii zu der Versandung zu sidioi».

Dennoch aber und trotzdem, dass ihnen auch bei ihren Eiden geboten,

diesem Befehl nachzukommen, seien Bür«?er aus der Stadt zu der Versamm-
\un</ \:e7o<^cn ; es habe auch sonst «einer den andern l)e\vep:t, das sie sich

zusamonslapon und rotten, ouch mit handufheben oi^^^ns ^»^walts ein iner irs

gefallens n lachen j). Ferner würden «cvil unbedechtig und tralzliclie besclxwer-

liche wort» gehört «als ob si wolten in die closter in diser stat, so bürger-

liche beschwerd und bürden tragen, und in d«rglicheu fallen und das gut

nemen, sich bürgerlicher stur und tributen, so si us dem gesatz gottes zu

bezalen schuldig, und on die diso stat in irem wesen nit erhalten werden

mag, dgens gewalis frihen, sampt andern vil mer ungeschickten werten,

die uch allen wol und rnor als uns zu jj^ehor kommen, zudem ouch uf hut

sicli bo|feben, als die carthuser, so in diser stat burj,aulichen schirm ange-

nonien sinfl, durch irer {^'eordenten plleger geheis iren win in dise stat zu

nutz einer gemein füren wollen und vor den wissen tburn komen, etliche

harzugeloufen, deren furman und pferd gehoubdt, den win eigens g«walts

über vilfiütig stillen, werm und ansagen, das in solchs nit geburt, abge-

ladoi, dorin gestochoi und gedrunken. und als das an uns gelangt, wir

unser ratsfirund hinos zu inen preschickt, si firuntUcfa dofur [zu] strafen,

ouch irs unrecht messifren zu^rifls erinnern lossen, und was uberig^ vom win,

wollen ufladen und inen den thatlichen zu^aill verzilien, doch das si es nim

tlieton, hai)en etlich im hufen antzoCaniion und gesagt : «der win musz do

plLbenj» und nit wollen lossen, also das unsere gesanten ralslrund den win

verloesen und on den abschadoi müssen». Da derartige Vorkomnisse, wenn
ihnen nicht kräftig gesteuert würde, nur zum sdilieszlichen Verderben der

Stadt ausschlagen könnten, so bitte der Rath die Schöffen «als die, zu denen

wir vna&r Zuflucht setzen, beroten und beholfen [zu] sin, das solche firevele

ungehorsam gestrofl und zu geburendem gehorsam l)racht werden», «und

ob uns in solcher strof, so wir anipts halb thun müssen, etwas jrewalts

bege^'nen solt, das ir uns dafor beschützen und beschirmen, ouch anzeigen

weit, ob ir das bi der gemein erhalten mögt». Man begehre Bericht ihres

guten Raths und Willens ; «dan on denselbigen ugern rat und willen wir

eins solchs nit haben anfohen wollen».

«Solchs den scheffeln furgelesen, und si doruf einhelligliciien erkant, bi

min herm Up und gut zu setzen, das si strofen soU^ii, was zu slrofen ist

und die stat und thor wol versorgen; darneben die ratbem die schl Assel

zu den thoren diser zif zu inen nemen. item etlich hurjrer in harnsch legen

und theilen in der stat. act. uf samstag den 22 aprilis hora secunda p.

ineridiem a. etc. 25s.

218. Wolf Füll TOB Geispolfllwim, (Amptsuum n Herreiistein), an den
Rath. Apxü83.

Str. St. Arch. ÄA 387 Orig.

Die Gemeinde zu Dettweiler, die schon vorher halb aufrührerisch ge-

wesen und «wider iren priester mit wülden Sachen», habe ihm vergangene
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Nadit untgctbeilt, dass aie vom Haufen su Neuenburg aufgefordert w&re,
bis lum 25^" in Neuenburg oder Alfdorf zu sein, widrigenfalls sie Obenogen
werden solle. Die Gemeinde habe ihn deshalb um VerhaltungsmaaregdD
•gebeten, und er erbitte dieselben seinerseits vom Rath. Der Graf ?»ti

Hanau habe am 17'''" April etliche seiner rnterthanen in das Kloster Neii-

weiler gelehrt, dieselben hiUtoii dort viel Schaden angerichtet', und waren
einer AufTonierung des Baucrniiaulcns zu Neuenbürg um Vereinigung nacbj^e-

komuien. Allenthalben sei groszer Aulruhi*. Er bitte um Rath, wie er sich

zu den Bauern in Dossenheim* und Deltweiler verhalten solle. Es scheine

ihm gut, wenn der Rath ihm einen Bücbsenschütsen mit einem Gesellen

zusende. Dat. cilens quasi modo geniti a. etc. 25».

214. Der Landvogt von Unter-Elaass an Friedrich Storm. April 23.

8tr. 8t. Arck. AA 384 Amf.

Ersucht Sturm, dass er allen seinen Unterthanen, welche den Bauern
in Altdorf zugezogen sind, «Vertröstung^ geben wolle «und mir das bi disem

boten zuscliribon. das du dises zusameidnufens halben, so sü beledingl

wurden, widtn- ;d)zü/iolieu und sieb zii treunou, nicbtzit gegen inen in

argem oder ungutem türnenien wollest, sunder inen das verzigen haben. dat.

Hagenaw ilends uf sontag sanl Jorgen tage a. etc. 25»*.

215. Der Hanfe mu Neuenbürg an die Metigennafl und andere Zünfte
in Straszbnrg. April 24.

S/r. St. Arck. ÄA 388 Ausf. Benutzt von Strobel, Guck. des JUsassex IV S 37.

Fordert dazu auf, gemeinschafiliche SwIm mit ihm sa maehea. Bittet am Pulver»

Spiesze und Feldgeschütz.

cCristus unser aller <unser> mittler. unsern willigen

' Ueber die Holle, welche der Graf von Hanau bei dieser Gelegenheit spielte, erhalten wir

weitem Aul'schluss aus einer Supplication des Kapitels des Stifts Neuweiler au den Kurlarsten

von dar Pfali. Hierin wird der Oref beMhuldtgt, dan er, oeehdem er sehen vorher mit den
Kloster in Streit gelegen, dasselbe plötzlich habe Qberfallen, den Slifts-Stjü aufbrechen, ein

Pferd wegnehmen und den KlosterschafTner in den Thurm werfen lassen. Am Milwoch nach

Ostern [April 1 9j seien dann 200 grttÜicbe Bauern nach Neuweiler entboten worden, die in den

HliiMm der Geooi^ Qavtier genommen, das KkMtar verwBslet xuA dessen GHIsr verpraaal

bitten. In Beisein des Hanaoischea Schalibers sei ferner das KloeteigewiSlbe erbrodiM worden,

und ersterer habe von den Urkunden, welche ihm beliebt, herausgenommen ; die übrigen seien

zerrissen. Der Wein und die Frucht des Klosters sei nach Lichtenberg geführt und dort von

des Grafen Dienern den Bauern abgekauft worden. Der Graf freilich bezeichnete diese Beschul-

digungen itt einem Schreiben an das Kapitel vom Donnerstag nach Dionysii [October 12] als

Lagen. Str. Bes. Aich. G 6454. Vgl. ebenda £ 8081.

Die Dossenheimer waren am Sonntag nach Ostern [April 23] von den Bauern aufge-

fordert worden «mit allen reiswagen, so bi uch sind, mit bicklen, steinhowen und axten und

allem zug, das zu strii fächert, uud 4 pfcrd, guu Nuwenburgzu kummeni. Str. St. Arch. AA388.

3 Gleichlautende Briefe mit demselbem Datum gingen au Melchior Zuckmantel, Georg von

Mfilh^, die Aebtissin zu St.->Step1ian und wdil an noch Andere ab. Str. St. Ardi.

ebenda. Ein Schreiben gleichen Inhalts an den Rath von Str. aber abweichend in der Form

und mit dem Zusatz, dass der Landvogt die Antwort des Rathes mit den Schreiben der andprn

Herrschaften alsbald an die Bauern in Altdorf übermitteln wolle, ist vom 25t«Q datirt. Ebenda,
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dinst und alles fs^is, lielm bruder in Oirisio, unsers herren. nochdem &n
versamlang der christlichen bruder zu Nuwenburg bi einander ist sampt

andren orten, in willen und mdnung, das wir wollen das helig evangelium

des gotswort hdfm schirmen und handhaben, witwen und weisen, unser

wib und kind, er und gut furler zu bewaren, und oh ir des willens und

meinunj^ ouch werent, ist an o[u(li], ersamon bruder, sofern ir thun als

frum leut, unser bej^eren und nioinnn^: und unsre Zuversicht zu uch, das

ir uns sohch gotswort werden lifllen scliirmen und handliaben lut der

gemeinen artikd, so ir wo) wissen l, domit das wort gottes nii also under-

truckt wurt als bishar. und ist zu uch ersamen unser begeren, das ir uns

verstendigen, was wir uns zu uch versehen sollent. ouch bitten wir uch,

gedenkent bruderlichen trug * und lieb und helfen uns umb bulver und
spisz und etliche feltgeschutz , so uns das von neten wurd sin, [dass

wii- es] gegen unsren finden geltruchten. und lütten euch ersatnen, uns

genaliglich [zuj bedenken und uns ein ^'utwilli^ antwurt [zu] erlangen; dan

wir sind in willen zusaraenzuzihen. ii' sollent m h alles guts zu uns ver-

sehen, desglichen sind wir in der hoffnung gegen euch ouch. üben bruder

und burger, got geh uns allen sinen finden. dat. Nuwenburg uf montag

p. quasimodo».

216. „Contzels Diebolt, obrister haaptman, mitsampt ganzer versam-
long** «n den Batt. April 84.

Str. St. Ärek. AA 589 Ausf.

Antworten auf die Vennahnung des Halbes betreflend Mathis Worm
von Geidertheim, dass ihre Abskht nicht gewesen sä, ihn oder sonst

Jemand durch die Aufforderung, ihnen behfilflich zu sein, in solchen Handel zu

zwingen oder zu vergewaltigen, sondern dass man lediglich seinen Unterricht

aus dem Worte (Joites begehrt lial)e, «damit wir <uns> als ungeschickte mit

sinem rat und beistand mocliten dester fQglicher die ere gottes und bruder-

liche liebe unsers nechsten fürderen nn<l erhalten». Man bitte daber, der

Rath wolle ihnen die Sache nicht in Argein aufnehmen. Dat. Ötephans-

feld bei Brumath April 2-i.

817. BndoJf Meinolf von Andlau an den Alt-Ammeister Martin Uerlin.

Apxü U,
Str. St. Areh. AA 597 Orig.

Ein Genicht sage, dass die iiauern das Sibloss Werd bei Benteld, das

sein und seines Vetters Pfandschilling von dem Stift Straszburg sei, schleifen

wollten. Herlin möge dies verhüten, da sie sich vor dem Kaiser, den Städten

Straszburg, Sehlettstadt, Kolmar, Oba«hnheim etc. deshalb zu Redit «-böten.

Dat. cuf montag ni>ch sant Jorgen tag a. etc. 25».

818. Der Rath an den Landvogt von Uuter>£lsa8S. April 25.

Str. 8t. Arrh. .AA 395. Conc. ton liut:..

Verspricht dsn Bauern StreÜosigkettj falle eie sieb lerstreaen.

Antwortet auf dessen Brief gleichen Datums', dass cwir dersach zu gut

> TniM. — S Siebe Nr. 214 Anm.
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alle die unsern, zu gemeltem hufen gen Altdorf gezogen oder von dem>
selbigen hufen m. anderer lersamlang, wu joch die ist, sich gedagen haben,
<und> derseUngen handlung halb gevestet und hieniit in crafl dis Iniefis für

uns und die unsern begleitet haben wollen, also das si sicher und firi

anheimsch su iron wib und kinden ziehen und bi denselbigen, als fromen
gehorsamen p^olmrt, wonen sollen und mögen, wollen oucli denselbigen, was
si des orts widoi- uns alle gehandelt, verzigen und nichts gegen inen in

argem oder ungutcMn furnemen. das e. g. wir sanipl und sonder, sie eins

solciien mögen benclilen, dienstlicher meinung nit wollen verhalten, und das

SU urknnd, so haben wir disen brief alle mit eigener band underschriben.

sodan wir, Jacob von Landsperg, der elter, Jacob Zorn sum Riet und
Melchior Zuckmantel von Brumpt und Jörg von Mulheim von unser aller

w^en ir insigel an disen brief gedruckt und gebm uf sinstag den 25 apriiis

anno etc. '25».

Der Rath an Renmbolt Spender und Daniel lOegi. April 25.

Str. St. Arrh. AA .>Ä2 Aitsf.

Uebersendet das Schreiben des Bauernhaufens zu Neuenburg an die

Metzgerzunfl und befiehlt den Gesandten, zu dem Haufen zu reiten «und

inen mit ernst fürhalten Wüllen, das wir ab solchem schriben, so sie unsern

sundem personen oder zünften thun, in derm macht ouch, das sie begoren,

nit stot, beschwemuss tragen, und das unser beger und meinung, das sie

[von] solchem fQmemen und ersüchen abstanden und die unsern furter

unersucbt lossen, sonder so inen etwas angelegen, uns züschriben. wOllen

wir inen gebürUch anlwort nit verhalten». Dat. April 25 a. 25.

820. Der Ratli an Rennbolt Spender md Daniel Mieg. April 26.

Str. St. Arck. AA 5Si Aus/".

\fan erkläre sich mit dein Rathschlag der Gesandten vom ^r)''» einver-

standen ^ üUJid mögen liden, das ir hellen furnemen alles das, so zti tVid

und zu zertrennung des bufens dienstlich ist». Man habe daher gestern laut

der Abrede dem Landvogt «unsere burger ire geleil» zugescliickt, die der-

selbe dme Zweifel jetzt emiitangon. Nichts desto weniger sdiicke man ein

[den Bauern?] abermols von wegen unser und unser burger ein offen geleit

zfi». Dat. April 26 a. 25.

22L „Asimns Gerber" etc. „zu Altorf' an den Rath. April 26.

Str. St. Ärek. ÄÄ S88. Orig. wm Oeritrf

Zusage, die noch vorhandenen Güter der Aebtissin von Niedermfinster herauszugeben,

und nichts gegen die Straszburger Barger vorzunehmen. Bitte \m Uebermitteluog der

ZnsMe du Sirtflosigkeit fOt di« Bauern, im FUle sie nuabundar gehen. Mm vnü.

nur «e tignen Artiku bMchimm.

«Unser bort und seligmacher ist Christus». Antwortet

auf das Schreiben des Raths^ dass die Bauern einen ckärch»» welcher der

> Dieselben befanden sich beim Landvogt in Hegeneu. Vgl. unten,

s Vgl. unten die Verhandlungen in Hegenan.
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Aebtissin von Niedermünster, Bür^^crin von Siraszburg, gehöre, nieder-

(^elegt biitten : man wolle ^o^m des Rallis Üui^er nichts vornehmen ; inHess

habe derselbe früher nur Audlau, Bibleuheim und die Karthäuser als im

Straadioi)^ BfirgenehaftarcriMuid atdiend genannt, und man sei daher

jjrPtK'i^Tt zu ^'Irnilicii. dass liesat^to Aehlissin orsl «naclipesclüclit» Uni-^'friri

geworden i>ei. Dennucii wolle man dem ilatli zu Gefallen die iSacheu, soweit

sie noch vorhanden, sarOckstellen, bitte jedoch denselben, sich an diesem

"Verapradien ^i tuij^cn zu lassen. Ucbrigens ersuche man den Rath um Angabe

seiner eeuserlichen» Bürger, damit man wider dieselben nichts luunlcli'.

Auch warte man auf Ueberraittelung der Zusicherung der Hcrrschatten

(wegen Straflosigkeit im Fall des Auseinandergehens] von Seiten des Rathes,

damit man <r\vidor' nif zu liauilloti filliclil willi^'^ \vurdoi>. Man oiTahre,

dass die Büi-ger des Käthes mit ihren, der Bauern, Mitbrüdern in Zwietracht

ISgen und eigne Artikd au&tdllen. Man erkllre hierauf, dass nun keine

anderen als die von ihnen seihst aufgestellten Artikel zu cbeschinneip)

gedenke, «wer es ouch, daz dieser oder andere, so dise artikel erdichi, bi

uns woltent wonen und vermeintent zu bliben, ist unser will und meinung
gans und gar oit liden [in] wrilen». cfaanunb wdlent wir um in eiram
bschinn und hrOderliche trflw befolen haben. dat. mitwod» nach Jeorii

a. etc. 25t.

pr. cquinta p. quasi modo». [April ST|

SS2. ,3nrger ud Terwanten einer loblichen stat StraasburgS** aa die

«^tmagea** cte. nkwa an StiaaibargM. AprD 27.

Str, St. Arti. AA SU Jmtf. SmaM uh AroM, «. 0. 8. 37.

Sie hätten das Schreiben des Rathes empfangen und «weren wir au.s

tröstlicher zuschribung und Sicherung, so ouch uns zugesant ist von euch

und anderen hersctianen, willig nachzukomen etc., aber etlichen unsern

roitversamlelen brOdem kein froatung noch Sicherheit konunen ist, nämlich

von dem Zieffler, herr zu Bar, und dem \vol;j;ol)omen hern, hern N. (iraf

zu Uanow. harumb guedigeu günstigen lieben hern, wie ir wol betrachten

kOnden, < daz > wir von soHdien ungesicbertai brfidem nidit wichen k(tainen,

als ouch der hell häuf crkant hat. wann aber alle hersihaft die iren als ir

uns versichemt, wellent wir uns gehorsam Qnden lossen. biien harumb euch

als Unsen gnedige hern, in dem nichts zu vtaiibel haben, wellent wi juns

undertheniglieh zu euch vata» thakaiuk versehen etc. dat. donderstag

nach Jeorii a. etc. 9Sm.

223. „Zacherias Sengel, hoaptiHun, saaqpt ecistUdiea brndem zw
Ittenwiller 3 an den Rath. April 27.

Sir. St. Arck. AA 3HH Avuf.

Antworten auf das Schreiben des Raths betreffend die £dlen von

1 - weiter? — • Auf der Rü ksuitc uls l auf zu AltJorfi bczcirhnel.

' üelMf di« BDlaUhiug dieses und anderer weiter unten noch auftretender Uanren meldet

Nidie Ziegler ub STtn April m UMeh Wirtnsr s >d«r grois bsnf pwuta ta Alfdorf lut lidi

g«iei1'., ilas malst ligt noch daselbs, dal uidar bt gm TrotnhMMB bd Bin auch Utenwylcr

[d. i. lltenweilerj und Bborsbeimmaoater guogn». Slnssbofg betodhad heiazl ea ebenda:
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AndlaUy Meister Wolfgang Reb, Pfarrer zu Dambach, und verschiedene

Dörfer, deren Bewohner sich zu den Bauern geschlagen haben : Der helle

Haufe habe nie die Absicht gehabt, den Edlen von Andlau oder den Ihren

Leids »izufügen. Man wolle ihnen vielmehr, wenn ihnen Schaden jjeschehen

sollte, KU Hülfe kommen. Desgleichen hätten sie auch nie l>eahsichtigt.

Jemanden mit Gewalt an ?:irh lu ziolion odor hol sich zu behalten ; «dann

wir [so] nit ^rern von des hel^^eii evaii^älo urul des crisllitheii ^doubens willen

bi uns ston und halten will, demselbijjen soll mit y:utem willen von uns ze

ziehen erloupl sein. — dat. dornslag noch Jeorii a. etc. im 25j».

224. Der HmIIb m BbertheiauBünateir an de« Rath. April 27.

Str. St. Areh. AA 588 Ausf. BenuHt ron Strotel, 9tfeh. ie$ FUat$e$ IV S. ü.

Antwortet auf ein Schreiben des Käthes, die Priester von Ehenheim

und Gerstheim als rntorthaiien Hans' und L u d \v i s Bock ungescboren

zu lassen : Man baln? nicht die Absiebt, der Fürsten, Herren, Städte, Dörfer

oder Edlen «arme lut» zu beleidigen «sondern dise handlung, jetzemol inhalt

etlicher verschribener artikel halben furgenommen, uns wider dost«, munch
und pfoffen etc. zu legen lut irer unordecklichen handlung, so sie unzher

manch jar mit uns in manchem fol grossen mutwill mit uns getriben.

darumb wir jetzzumol si solicher moszen uberzogen, der hoffnun','^, sie sich

uf guten weg keren, uns denselbigmi auch anzeugen». — Dat. April 27

a. 25.

226. Der Hanfe an Ebersheimmfinster an den Rath. April 87.

Str. 8t. Arek. AÄ 588 Atigf.

Antwortet auf ein bezüf^liches Schreiben des Rathes : Man zwinge Nie-

mand weder mit Briefen noch mit Worten zu sich, sondern nur die frei-

willig ihnen Zuströmenden verpflichte man durch dnen Eid auf die ihnen

vorher kundgethanen Artikel. Di^enigen hingegen, welchen die Artikel nicht

gefielen, lasse man unbehelligt abziehen. Dat. cdorstag nach sanct Jorgen

tage a. etc. 25».

226. Jtelhans Rechbnrgeri an den Rath. April 28.

Sir. St. Arcfi. AA 387 Or»y.

Er habe Nachricht erhalten, dass der Haufe zu Altdorf auf datum nach

Maursmünster gezogen sei, was seiner Meinung nach g^en den zwischen

idie von Straszburg haben hei sechzelm ibrrr hur>/er frefangen : geht die rede, sie haben dem

iiaufea io die stat helfen und gcksUich und weltlich berauben wollen». H. Schreiber a. a. ü.

GLXXXXIV. Vgl. ebenda meh aber die BrngDisM in Seblettatadt. Ueber die Zustande

in Straszburg um diese Zeit belehrt enob ein Schreiben Capilos an Ambrostua Hiwer TOB
30t''" April : mira trepidatio papistarum , nec minor formido hujus mundi captatorcs tenel.

opibus suis pessüne timeat divites et nos bic io t«m firma urbe non saüs securi agimus. proditio

eliqoa fuit inatitata» led in etssoa, d veri mnt delatores, imo si vemm est Judicium proprium,

autoies enim talie qoadem in oe macdstintni commineti enat. modo tomentis de illis TeriteteiB

megistratus inquirit. Tbes. Baum. II.

I Kanzler des Bischofs von Strasxburg.
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den Bauern und den Gesandten der Stadt Straszburg zu Altdorf vereinbarten

Abschied sei. Damit nun nicht noch weiterer Schaden und Nachtheil hieraus

erwachse, und namentlich nicht auch noch Andere zu Ungehorsam hierdurch

veranlajsst würden, so bitte er den Rath, die Bauern durch die firOheren

Gesandten an diesen Abschied erinnern zu lassen und sie zu bewe-p^en, dem-

selben nachzukommen. Dat. cHagenow fritags nach quasi modo a. etc. 25i.

287. „Asmus Gerber, oberster haabtmann, und versamlung jetzunt zu
MoraaisBster** aa den Rath. Apzü 88.

Str. 8t. Areh. AA 388. Orig.

Antworten auf den ihnen zu Maursmünster ülkMlielei len Hrid des

Halbes in Betrell «der uswendigen hurgerschaflen» : Es hel'renide sie sehr,

dass der Rath »ich esolicher raubhiser» annehme, die doch erst nach der

Bauern czuziehent Bürger geworden seien. Man bitte daher fireundlichst,

der Rath wolle sidi solcher craubhiser» nicht annehmen. Dat. cuf fridag

nach quasi modo a. 25».

228. Johannes Plönckelf Schaflkier der Aebtissin zu Andlau, an den Rath.

Aphl 28.

Ar. 8t. Anh. AA SV/ Orif.

Der Rath möge die der Aebtissin gehörigen 14 Fuder Wein, welclie in

ihrem Hof zu Barr lägen, in seinem Namen holm lassen, damit sie den

Bauern nicht in die Hftnde fielen, und der Rath auf diese Weise für die

der Aebtissin geliehenen 200 Gld. bezahlt werde. Denn sie müsse jeden

Augenblick furchten, von ihren nächsten Nachbarn zu Barr, Berkheim und
Andlau ange<?^rifTen zu worden ; denn ffdaz stift Andelouw thüt in we in

ougen *. dat. tritag noch quasi modo etc. a. 25».

289. Zacharias Seagel etc. am Ittenweiler an den Rath. April 89.

Str. 8t. Arek. AA 588 Atuf.

Antwortet, dass man niclit die Absicht hal)e, wie der Rath schreibe,

den Leutpriester zu £le ' und den Tem^eltiut m überfallen, dass man viel-

mehr hierdurch verspreche, das was die von Altdorf dem Rathe zugesagt

hätten, ebenfolls zu Ihun. Dat. April 29 a. 25.

280. Proclaiuation des Baaernobersten Erasmus Gerber. April 29.

Str. St. Anh. AA 589 Cofü. (Mr. M SekrtHtr «. : 0. CGI* .

KüDcligt die PermuMMis der Btuanvenunnliug «n ond trifit Bettinumugm abw dem
Durchführung.

«Ich, Azimus Gerber, öbei*ster, und die ganz Versammlung, so zu Altorf

und jetzunt zü Morszmünster, tünt kund mit dem briel allen und jeden, er

' Wahr-^clieinlicli erliiolt der Haufe zu TrnUenhausen von diesem Schreiben Kennlniss ;

denn des9«n ilauptiuBO, Ludwig Ziegler, schrieb am 2teu Mai an •Uebhaaseii uud ganze ge-

moiDdeta Barr*, dMsneiddito von dem» Barr IkigcndanKliMtMgutdev Aabtimii von Andlmi

Mmnk lassen oder auch nar holfan ioll(«n, daas «• eottusiart werde. Str. St Areh. AA 2fl8.

Bbly beiBenfaldY
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ai hoch oder nider, arme oder rieh, das wir in dem namen Jesu Chriato,

unaerm herren, noich bi einander sollent und wöUent bliben, got dem herren

ifl lobe und eren, sin wort zQ bestätigen und dem armen und gemeinen
man zü trost und zu hilf, so bizhar ungesciiicklichen gefürt durch die

priesterschaft, ist haruf unser trüntlich ernstlich hejjeren, das ein jede stat,

fleck und dörfer den Vierden man von stund, anj^esichl dis briets, zü uns
verornen wollen, und diejeneii, so jctzund hi uns im hufen sind, ouch an-

heimsch ziehenl und ir wibei , kinder und guter versorgen mögent, und so

jetzund .<dieseibigen> ufgeleil ' [siud], acht tag im hufen bliben und über

acht tag abermola abwidiseb, domit wir hi einander bliben und einem j
täg-

lichen beachee als dem andern, ouch aolich aach und handel dem gemeine
man zü gut, trost und hilf bescheen'. desselbigen glichen, ob ein geschrei

in das land oder hufen Itommen wurd, der wider uns wolt sin, das dann
ein •jlock uf die ander p:en und j^olntet werden soll, domit wir, oh got will,

unser land hehaltLMi. und [be^^ehrenj des ewer geschfittlich antwurt. gei)en

ul samstag noch quasi modo a. etc. 25».

SSL Der Vogt m Wwwelnhelm an den Balli. (April 29.]

8tr, 8t, Jrek, yy 387 Orig. Btil. 4 tbtnU S8B. Orig. to» Otrhtrf B§iL S
«Mit SS7 Cepk.

Er habe «heute» auf dem coeden wald» im Straszburger Gebiet eine

Aniahl Wagen und ckarcb» geptiindet, unter andern auch das Pferd des

Geiss Michels von Wangen. Daraufhabe ihm der Bauemhaufe zu

MaursmOnster laut Beilage' geschrieben, worauf er laut angelegter Gopie*

geantwortet, etc. Datum fehlt.

Beil. i. Der Amtmann möge dem Geis Hichel von Wangen das an-

geblich wegen Waldfrevels genommene Pferd wiedergeben. Habe derselbe

gefrevelt, so wolle er des Rechten gehorsam sein.

Reil. 2. Kr [der iVnitmann von WasselnheimJ sei für seine Person

geneigt, dem Begehr der Bauern zu willfahren, könne aber, da ihm der

Wald in Obhut gegeben sei, ohne den Rath lu fragen, nichts handeln. £r
habe deswegen ihr Begehr dem Rath nigeschickt Dat. csambstag nach

quasi modo geniti [April 29] a. etc. im 25».

232. Der Rath an Rennbult Spender und Daniel Mieg. April 2t).

Str. St, ArcK. ÄÄ S8i Autf.

HittlMiliiiig der Verlmdkiiigeii Wurmaers und Romlars mit dm Brnnra in Badiachmi.

Uebersendet den von Bernhard Wormser und Caspar Romler mit den
Bauern in der Ortenau vereinbarten Abschied*, cwir haben ouch vermfig

desselhigen der versamlung für uns, unserer burger und unserer buiger

' Nämlicli den npmeinden.

* Aach in einer Aulinahnung des Nfiiwoiler Haufens an die Gemeinde Dossenheim (f J vom
5ten Mai ist von einer solchen Abwechselung die Hede. Sir. St. Arch. AA 388.

•Bdl. 1. — 4 Beil. 2.

^ Siehe unten Abnlin. II das Scbreiben der Genndten en den Retb d. d. April 28.

Digitized by Google



April 29. 129

hindersofisen und verwanten troshmg und siclierfaeit zugeschribeii. uf sokhs
haben die unsern sich zu eim andern hufen, so zü Schwarzach sich ver-
samlot, gethon und umh glichen anstand gearbeit, die dan uf hüt antwort
jrol)en, wie ir al) herr Bern hart Wormsers schriben lut ingelegter

copi vernemen mögt', dwil dann diaselbigen hufen sicli uf die andern hufen

zü Nüwenburg und Altdorf ziehen, so haben wir uch ein solchs nit wollen

UDTorkundt lossen, dem herren landvo^t haben anzuzeigen und zu be-

ratslagen, ob mit den beiden bnfen zu handeln, das sie sich in gliche ab-
scbeid begeben, domit die armen lat von einander zü wibe und landen
kommen und nit also in witer unrot vdecbaen». — Dat. April 99 a. 25.

888. Der Laadvogt von Uatcr-ElaaM an dca Balk April S9.

Ar. 8t. M. ÄA SU Afuf. Bml. «ImiAi C«^.

Erklärung des AlUlorfer Haufens an den Laadvogt. Abschied mit dem Neuenburger
Haufen. AutTorderung an den Rath, den Äitdorfer Haufen zu vermögen, gem&sz seiner

Abrede mit den Straszbiirger Gesandten auseiinnder XU gehwi. Beil. : At>««iiiad des
Landvogts mit den Baucni zu Neuenbürg.

— «Lieben und gut frund. mir ist in diser stunden ein schrift von

dem hufen, der zu Altorf ligt, lut biligonder copi' zukumen. und so dann

dieselbig der ahred, durch ouwer ratsfrund mit inen beschehen, ganz unge-

inesZ; so schreib ich tiieinil dem obersten und andern regenten des hufens

lut Üligender copei ' und wil uch domeben nit TerhaUen, das ich uf gesterigen

tag in beiwesen euwor ratsfrunden mit dem hufen des usschuz xu Nüwen-
burg auch einen abscheid [laut] heiligender copi gethon ; und so sich aber

zu versdkm, dvfl aller hufen gemuet einmundig und domit dan ergers» so

hierus erwachsen mag, furkumen, so hab ich von wegen mein als lantvogts,

ro. kai. mt. rath, so Balthasar von Valk enstein [ist?], mit dem
schreiben, an hufen lauten, zu uch verordnet, und sehe mich für gut an,

das ir von stunden an her Martin Herlin und ander euwer ratsfrund

mit dem von Valkenstein zu dem hufen gen .^Vltorf, oder wo der ist, <ge> *

schickt und mit denen zu mim schriben ^mdeln liessen, das si sich noch-

molen, dwil si die Urkunden betten, der abred gemes, so von euwem rats-

frunden mit inen geschehen, auch disem jetzigem meinem zugeschickten

schriben gehorsamlich weiten halten und abziehen, guter Zuversicht, si wurden
darzu bewegt, so si abfr uf irom mutwilligen bösen furnomen zu tratz

aller oberkeit und pillicheit wollen beharren, so wurde ich anstai ro. kei.

mt. verursacht, mit hiilf euwerer und anderer fürsten und herren von der

nachpurschaft die sach zu beratschlagen, domit man des lastes mochte

abkumen». — Dat. Hagenau AprU S9 a. 25.
*

1 Vgl. unten II das Schreiben der Gesandten an den Rath d.d. April 29.

S Siehe Str. St. Arcb. AA 890, l8. lo diesem Schreiben, das ohne Untanebiift ist,

«rUtim die Bmera, iMcbdem sie Ar di« fibenendteo Briefe (die ihnea, iin Falle sie anaeuMDder

gehen wQrden, Straflosigkeit von Seiten der betreffenden Herrschaften nteicherten) gedankt

haben, sie würden nicht auseinander gehen, bevor der verabredete Tag angeeetst aei« und sie

Gewissbeit darüber hätten, dass sie bei den 12 Artikeln gebandbabl würden.

S Nicht vorhanden.

0
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BEILAGE.

Abschied mit den Bauern zu Neuenburg. April S8.

cEs ist der ufraerigen leuf und nisamenriehens halben des gemeinen

mansy so vom rieh und andern herschaften sich zu Nuwenburg, Stechsvelden

und anderswo von irem anhang irer beswerungen halp versamelt, zu unon-

gesworra und verbriedert, zu gutlicher hinlegung discr irtuinb uf heut dato

von dorn wolgepomen hern Hans Jacoben, rrihorn zu Morsperg und

Reflort, römischer kai. nit. hmtvogl in Under-P^lsas anstat kai. mt., unsers

allergenedigisten hern, in heiwe.sen nieins g. h. von Straspurgs canzler und

einer lobliciien .stal Straspurg verordneten rathsfrunden, nämlichen herrm
Renibolien Spender, ritter, und hern Daniel Hiegen, att-

ammeister, dem usschuz voran^gier versamelung su gutlicher hinlegung

der Sachen furgehalten, das die hauptleut der versamelung sollen sein genaden

furderlich schriftlichen an/*Mgcn aller herschaften und oberkeiten namen,

deren underthonen, so sidi also zu Nuwenhurg, Stechsvelden und anderswo

irs anlian;4s zusaiiioti ^ethon ; so wo) sein genad also l'ur sich selbs inen

jetzt zu{,a'sa^t liaben und bi den andern herschaften allen niuglichen ilenden

vieis ankeren, die ersuchen, das si sich under iren offnen brieten, Urkunden

und bitschaflen oder insiglen sollen verschreiben diser emperung, zusamen-

zidiens und sworens halben, und was sich dorunder verlaufen und begeben

hett, bis uf dise zeit ires abziehens in argem oder ungutem nichtzit gegen

irt II !• iben, haben und guetern furzenemcn, sonder inen das us genaden

nachzulassen, und so dan die heufen und versamelungen vor angezieit die

vorgemelten Urkunden also haben, so sollen si fürderlicben abziehen wider

anheirnsch, do oin jeder her ist, und soll icli, der lantvogt, in monatsfrist

nehstkunllig hierunder für niiili und einer lühlichen stat Straspurg dorzu

verordneten rathsfrund einen tag gon Hochvelden oder Hagenouw furder-

lichen ansetzen, doruf die versamelung durch iren dorzu verordneten usschuz

mögen erscheinen, zu solchem tag auch dar und wider do dannen an ir

gewarsamkeit gnugsamlichen von w^en ro. kai. int. vergleitet sein l)is zu

ustrag der sachen so gütlich oder rechtlich zu handeln, doi^egen alsdann die

oberkeiten in glichem geleit durch sich selhs oder ire gesandten auch mögen

erscheinen, und [sind] dan die uhergehnen heswerten artikel furhandon ze

nenien, hede theil dorauf [zu| verhören, und [s(»lij alsdan aller niuglicher

vleis angekert werden, si solcher beswerden gutlichen zu vertragen ; was

aber gutlich nit vertragen vnirde, [sollen] die partien, so das beruerea, an

ein pUlich redit und zu entlidiem ustrag für uns, die detingdiem, oder

andere <zu verdetingen) [bringen] alles on geverd. welichen gütlichen furslag

der usschuz genomen hinder sich an die lieufen ze pringen und versam-

lungen irer mitprieder und hierüber, uf das ITirderlichst [das] wesen mag,

mir dem lantvoj^t l)eschlieszlich antwurt ze gehen, auch stund und ta^; zu

ernennen und hestinnnen, wideiumh zu dem usschuz für die stat Hagenouw

ze kunicn und solch antwurt zu empfahen. daz inen also hinder sich ze

pringen bewilligt, doch das die heufen miller zeit sampt irem anhang in

ungutem gegen niemants nichtzit fumonen sollen, und des zu urkund, so

ist dem usschuz diser abscheid undor meinem, des obgenanten lantvogts,

utj^etruckten secret versigelt zu banden geben uf firitag p. Geori a. etc. 25».
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284. Beanbolt Spender nnd Diuiiel Mieg ah den Batii. April 30.

Ar. 8t. Anh. ÄA 89$. Orig. tM MUf.

Haben den Brief des Ratlies vom 29**" beute früh erhalten und die

beigelegten Gopien dem Landvogt voi^elesen, dem die Handlung gefiUlen.

Da ihre eigne Handlung jener gleichförmig sei, wie der Rath aus dea
durch Falckenstein übersandten Schriflen ersehen haben werde, so

m^e man eine Abschrilt des Abschieds mit dem Neuenburger Haufen an

Wurmser senden. Die Haufen in Neuenbürg und Stephansfeld hätten bis

jetzt noch nicht geantwortet. Sie hoflteu indess, dass, wenn der Altdorfer

Haufe adner Zusage nadikimey die Sache beigelegt vrOrde. «darum so

wissen ier unsere heren uf das begeren des lantvocks uch dester statlicher

SU baltm, dardurch die unruog tu dem wenigsten gedist* wirde und den
armen geholfen on verderbung einer gani^ lantschaft — dat. soudag zu
Ii uren misericordia domini a. 25».

235. Rennbolt Spender und Daniel Mieg an den Rath. April 30.

Str, St. Arck. ÄA 390. Orig. ron Mieg.

Abschied mit dem Neuenburger Haufen. Schreiben des Altdorfer HauFens an den
Landvogt vom SOtt*" April. Masznahmen des letzteren hierauf. Sendung Falkensteias

nach Straszburg. Die Gesandten wollen nichts Th&tlicbM gagsn die Braam hudrin.
Bitte de* bischftflicbeo Keaakre an die Oesandten.

Berichten über den Ahschluss des Vertrags mit dem Ausschuss erp

Bauern zu Neuenburg und Stephansfeld am 28i<"> Nachmittags. Der Aus-
schuss babe l)egehrt, ihm den Vertrag «in ein gc.'^cbrift zu stellen» und denselben

«hinder sieb zu bringen n. Er wolle dann darauf antworten. Da.s .«;oi Freitag

[April 28] Nacht gescheiien. Der Landvogt habe darauf die Gesandten gebeten,

zu bleiben und die Antwort der Bauern zu erwarten, «also warten wier der

antwort. witer gunstien heren» so hat der lantvoek uf die underhandelung,

80 zu Altorf gescheen ist, alle brief von allen herschaften, wie abgeret,

iberschickt und mit drigen boAoi. hat keiner antwort brocht, dan der lest,

wie ier unsere heren ab der kopi zu vernemen haben, so uch der lantvoek

zuschickt*, dewil nun derselbe brief nit underschriben, hat den lantvoek

sampt den, so er bi im gehapt, und uns für nutz und gut angsen, dem
ganz hellen hufen ein p^eschrifl zuzuschicken, des er uch auch ein kobi ^

zuschick[t], desglichen auch die abgeschrif, wie mit dem hufen zu Nugen-

burg und zu Sieszfeld gehandelt ist und inen dag ement, doch das sie

abneen; und daruf den von Valkenstein abgefertiget, an uch unsere

heren [zu] begeren, das bere Martin He r 1 i mit im, dem von Valkenstein,

zum hufen riten [und sie fragen soll, ob sie] ierem zusagen statt wellen

thun oder nit, und ob man sie also zertrennen künd. darum gunstien heren

haben wier es zu uch unseren heren gefallen j;estelt. dan man ee ein lulers

wissen muosz. ier unsere heren wissen sich darunder wol zu halten, dan in

den briefen, so der lantvoek uch zuschriben thut, sampt den copien ist alle

handelung. darum nit von neten, das wier diser zit etwas witers scbriben,

1 besänftigt, zusammenh&ngend mit vertuschen ?

s Vgl. 8. 199 Anomk. 9. — * Nidit whuiden.
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dan daa wier uf die antwort der baren warten, so die gefeilt, achten mer,
der lantvock werde us [so] erlouben. dan so sie es nit thun wollen, werden
wier on andere nitz helfen berotschlagen dettelch * zu handelen lut unserem
faefelch. so wier aber wisten, das ier unsere hestea uns lieber doheim betten,

wollten wier willig sin abzuriten. — dat. sondag misericordia domini a. 25».

N. S. «Item, es hat unsers genedigen heren von Strosburgs kanceller

an uns lossen langen, wier sollten mit im riten bit gon Moasmünster ob
wir die buren abtedigen kinden. haut wier im abgeschlagen ; dan wier's nit

in befelch gehapt haben, doch so mig er uch unseren heren schriben, im
jemas [zu-]zuordenen; lant wir gesehen, do schicken wier uch hirmit sin

brief was uch darunder will gefallen, migen ier thun.

236. Der Hanfe zn Nenenbnrg an den Rath. April 30.

Sir. St, Jrch. AA m Amf.

«c Barm her z i K k ß i t unsers heilands sie mit uch und uns
allen, amen». Antwort auf das Bp{;ehren des Rathes, einem seiner

Bürp^er Güter, die er in Buchsweiler hat, folgen zu lassen und «daz übrig

unangegrifTen in stiller gewer loszen zu ligeni» : Man habe nicht die Absicht,

Jemandem das Seine zu nehmen. Deshalb möge jener Bürger seine Güter

für jetst ruhig liegen lassen, damit kein Aufruhr unter dem gemeinen Volk

entstände, und ihm dieselben bei dem IVansport nicht geraubt würden,

daraus dann Unwillen und Anderes entstehen ktante. Dat. cNwmburg
uf misericordia domini a. etc. 25 jor>.

237. Erasmus Gerber etc. zu Maursmünster an den Eatb. April 30.

Str. St. Äreh. AÄ 588. Orig. wm Qtrberf

Antwort auf ein Schreiben des Rathes betreffs etlicher Güter der Aebtissin

au Hohenburg» welche die Bauern noch unter Händen liaben sollen : Man
möge es nicht in Argom aufnehmen, dass dem so sei. Die Güter seien

wolil verwahrt, und man wolle diesollien zusammenhalten his auf den abzu-

haltenden Tag und sich danach gegen don Rath «fruntlichen und erheben

halten. dat. uf sundag nach sant Jürgen dag a. 25 jar».

28& Der BMli aa Bennbolt Spender und Daniel IDeg. April 30.

8tr. St. Arek. AA 599 Autf.

Er habe ihrem Schreiben gemäsz Martin Herlin und Bernhard
Ott Friedrich zum Bauernhaufen in Maursmünster gesandt, urn mit

demselben su verhandeln, wie die Gesandten bagehrt hätten. Man habe

von Friedrich Prechter gehört, dass der Haufe zu Neuenburg die

Seinen in Hochfelden äberfoUen und bescbfldigen wolle. Die Gesandten

möchten deshalb bei dem Haufen «früntlich.s ansüchen» thun, dass er des

Rathes und dessen Bürger zugehöriges Gebiet verschone. Dat. cuf sontag

misericordia domini a. 25».

1 = tbltUeli. ^ MaursmOnster. — ^ Nicht vorhaod«D.
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889. Ja«ob Bobst Toa BoImbImIh tm ta Batfc. April 80.

8lr. 8t. Areh. AA S9f Orif.

Bittet um Hath, wie er sich j^e^^onnhor der AufTordoruii";: des Haufens

Knechte in scinciii Dorf, mit seinen Leuten zu ilinen zu schwören, verhalten

soll»'. Er fürchte eine PIündtMun^^ des Schlosses, bittet um Antwort durch

den üeberbringer. Dat. «ut sundag misericordie im 1525 jor».

MO. ZaebarfM Sengrel «te. n Ittmweller an den BaCh. April 80.

St. St. Arck. AA 38S Atuf.

Antwort auf die Intervention des Hathes für den Abt zu Altdorf und

das Haus zu Fjchhofen : Man habe einhellig erkannt, dass weil der Abt vor

dem Ueberzui,' durch die Hauern kein Straszhur^er Hürj<er ^jewesen, dem
Begehr des Rathes nicht statt zu gehen sei. Dodi snlh« das Haus zu Eich-

hofen nicht abgebrocdien sondern «dem dorf und andern zu nutz» verkauft

und über das erlöste Geld dem hellen Haufen Rechnung abgelegt werden.

Wire der Abt vorfaer Straatburgw Bürger geworden^ so würde man ihn

anbeleidigt gelassen haben. Dat April 90 a< S5.

ML Der Batt tob BenllBiil an den Balh Ten Stiaaibnrg. Mai 1.

8tr. 8t. Arek. AA Si7 Amtf.

Bitte um UateratüUaog fbr 2 CapUne, die in Gefahr siad, von den Bauern vergewal-

tigt zu werden.

Weist auf die von den Bauern unter dem Vorj(ehen, dem Evanj^elium

Bei.sland zu thun, gegen die Pfaffen in Städten und Dörfern begangenen

Ausschreitungen hin. «nun so haben wir zu Benfeit zwein frunie und gute

caplön, [die] lang ot bi uns gewesen und [sich] firflntliche mit jedem ge-

halten, die auch keine pnedicanten nie gewesen sind etc., welche genante

caplan die pfiren nodi etlicher förbringunge auch band strofen wöüen. und
[süid] vil puren uf sant Man tag [kpnl 25] ftir Benfeit in einer ordenunge

gesogen komen, [welche] unsere caplön us der stat ze haben vermeinten,

oder aber etlichen von inen in die statt in der raplän huser, zu plindorn und
<i ze stiT)fen, nach irem lürnemen zuzela.ssen. das wir nun nit haben thun

Wülen und nachlo.st>en, al)er doch fruntlicher meinunge mit den puren abge-

redt und zugesagt, die gemelten caplön, so si wider das cvangelium geret

und gehandelt betten, euwem gnoden zu banden [zu] stelen, si su eiami-

niem lassen [von] oiweren pnedicanten etc. harumb ist an euwore gnodoi

unser underthenige bitt: verscbafTen unserm zusagunge, gegen den puren

bescheben, bi uch genugsam auch zu beschehen, das wir unÜaghaftig sigcn,

und (wollet] damit in irem rosten von den examinanten verschalTen, ire|r]'

verantwurtung ein schin mitzutheilen». Die Cajtlane hfdten auch be^rehrt,

Bürger zu werden. Man hitle um Bericht, wie man sich bierin hallen

solle. Dat. «Philippi et Jacobi a. 25».

I Nämlich der CaplAne.
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I

ttt. Snoini G«b«r et«, w dn Lttdmgk TMi Uilov-llMM. L

8lr. A. Änk. ÄA Stt. On§. «M M»ri

Ilaben das Schreil)en des LamlvogU erhalten, können aber für sich

allein ohne die andern Baucmbaufen nichts vornehmen. Man habe daher
,

jenen des Landvogts «tröstliche brief9 angezeigt, indeas bitten der» Obrig-
keiten ihnen noch keine Sicherun(; zugesagt. Man wolle nun denselben die

Mcinuni,' des Maursmünslerer Haufens mitlheilen, und ihre darauf erfoljiende

Antwort dem Landvogt zukonuuen lassen. Auf das Begehr des Landvogts,

Niemanden zu beleidigen, sage man eeiiien guten Willen zu, indeas mflaae I

man eben doch auch leben. Tin Uebrigen danke man dem Landvo^rt für .seine

Bemühungen, bitte ihn auch, mit dem Landvogl von Ober-Elsass und

Doctor Niclaus Ziegler zu Barr und mit andern, welche man ihm
|

nennen werde, [der Sicherung wegen] zu reden. Dat. cUarschmunster
|

mondag noch dem aundag miserioordia a. 25 jar*.
i

N. S. Die endlichen Antworten der andern Haufen und ihre eigne

werde man innerhalb dreier Tage übersenden ; dies möpe der Landvogl

Martin Herlin und Uernhart Ott Friedrich als iVntwort mit-

(heilen. Die la ihnen gehAienden Banernhanfen seien der von Ebenheim-
münster, Huxhofen im Weilerttnl, Neoenbuig, Ittenweiler, Tmttenhausen

und Stepbansfeld.

MI. Der Bnth von ObavcluihelM an das Bnth ven atmaibwg; Hai t

8». 8$. JbtL AAW J$Hf.

Bittet, an den helka Basln wegen dar Kketar* tnd Praffengfiter zu schreiben.

— «Günstigen herren. wir bnhon euwer gnaden schrihen noch bishar

der dosterguter halp, des besten uns mö^^idi, gehalten, nun lont die hufen

t&eh hflren, sie 'wollen all nuamenziciien und der doster und pMkngaUr
hnbpn und kain anders, besorgen, wan der gM'altig huf und (Hi> ander hufen

zusajnenkomen und die forder ' ferner thun wurden, mochten wir kain

widerstand tinin. desbaHi ist unser emstlich bitt, ir wollent dem hdien

hufen sebriben, der dosier und pfaffenguter, so uwer strengen, ersamen wis-

heit burger sint, das sie in der sach still stond. dan wir eim solidien bufen

ganz nit widerstreben noch widerstand thun mögen, wollen uns hiemil ent-

schuldiget habm. wan wir aber einireehtig in unser etat wtren, wolten

<woItcn> uns ungezwifelt so bald nit erschrocken [so] loasen, SUnder slko

möglichen vlisz ankeren». — Bat. Mai 1 a. 25.

Md. Da» Raih an Beunkett Spender md Daniel Weg. Mai i.

Btr. A. ÄrA. ÄA SIS Aatf.

Theilt ihnen den Itihnll des Schreibens Bernhard Wurmsers
vom 1^" Mai und dessen mündliches Anbringen in der verflossenen Nacht

mit*. Darauf habe man Wunnaer mit h«lb|gender Aastmetion wieder ab-

* Vgl. uDteD 11 m betreffenden Ort.
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jjfel'erligt Man bitte die Gesandten daher, dem Rath imtzutlieilen, wie es

um ihre Verhandlungen mit den Bauern stünde, namentlich, ob die Haufen

sich treuneu wollten cxier niclit. Auszerdem möchten sie die mitgetheilten

Punkte bei sich erwägen, und ihre Ansicht dem Rath mitlheilen, damit er

sein Verhalten danach einrichten könne. Dat. csinstag frage den zweiten

mai a. etc. 25».

845. Relation Rennbolt Spenders und Diuiiel Miegs über ihre Ver-

handlnngen mit den Bauern. April 24 — Mai 2.

Sir. St. Arch. AÄ 39». Oruj. tou Mtaj.

Ankunft in Hagnau am 24t^'ii April. Borathung des Landvogts, seiner Kflthe, des

bischöflich Strasiburgischen Kanzlers und der Straszburger Gesandten am 25to. Ver-

hnJlnDg des Landvogts mit dem Neuenburger Haufen am 25ten, desgleichen der Strasz-

burger Gesandten mit demselben am gleichen Tage. Nochmalige Verhandlung des Land-
vogts mit den Bauern an demselben Tage. Seine Vorschläge an die Bauern, Annahme
dcfWlbea aater Bewilligong einer Bedenkzeit liia zum 28ten. Absclncd mit dem Ausschuss

dei Neuenburger Haufens am 28t<3n. Ereignisse am 29ten undSOten. Verhandlungen des

l^ndTogts etc. mit dem Ausschuss des Neuenburger Haufens am l^en Mai. Landvogt

und Gesandte wollen bei letzterem Friedrich Prechters wegen interveniren. Die Bauern

haben Neuenbuig verlassen [Mai 2]. Bericht Falkenateins Ober das Resultat der Ver-
handlungen zwischen dem Bauernhanfen zu MaursmOMter eineraeita und den Stnas-
burger Gesandten und ihm andererseits. SichcrungsLriefe des KuHtirsten voo der Pfals

Rlr die Bauern. Danksagung des Landvogts an die Straszburger Gesandten.

«Item uf mendag post qu ! imodo zu nacht [April 24] sind here Reim-
hol t Spender, ritter, und idi, Daniel Myeg, gon Hagenowg kernen,

US hefele ein.s ralz uns dem lantvockt anlos^eti .sagen, der uns ui' zistag zu

7 uren bescheiden iiaf, helfen witer rotscliiaj^en.

Item ut zistaij [April 25J zu 7 uren sint wier erschinen in der lant-

vocktig, ist der lantvockt, der nnsmeisto', der friher vom Fldcstein, der alt

von lüttelhusen sampt dem gegenschriber und Keller, als reten der lant^

vocktig, und der karäeler nnsors gndien [so] heren von Strasburgs und wier

[da gewesen]. item, do liesz der lantvock füertragen diurch den zinsmdster

dise meinung : lieben herren und frind. uch ist unverborgen die enbening,

so sich jertz [so] alenenhall)en zuotreit, und der mossenen, wo nit ein ernsl-

lichs inseens do geschiet, das zu besoren [so], ganz nitz gutz darus werde
;

auch das die, .so in Stetten, fursten und andere, ganz ierer regierung scha-

delichen entsetz werden [und] mort, zerritung guter polizi, zertrenung aller

bürgerlichen einung und verderblicher schaden aller lantscfaaft [daraus folge],

darum, Heben heren und frind, wellen raten und helefen, vrie denen zu

begeigen sig, und das so ein dapfer inseens gesche, das sich andore audi

ein ebenbild daran haben mi^en ; mit mer Worten uf das aller hegest ermanet

wart, daruf wart umgefroget. und der kanzeler des bischof von Strosburgs

gefroget. der anzei;_fof, das in genzliclien für gut und nitz ansee, das man
zu dem ersten dem liulen zu Altert' sin antwort fertigen sollt, und (was im

zugeseii wer) das die geschriftcn von den herschaiten und von anderen vom
adel und sust zu dem furdelichten dem hufen zugesant wirden, uf das sie

besers nit anfingen, dan er wollt uns nit verhallen : als uf mendag datum

obstat were der hufen zu Altorf ufbrochen und [hätte] sich in zwen hufen

1 Stohe die Inatruction d. d. Hai 9 Abscbaitt II am betreaenden Ort.
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gedeilt und zu Daciiätcin generti etlich fürgesant und ufget'odert. do si^ er

harus uf ein gekit und under den hofen sich gethon und sie fiintlich abge-
wisen [und] so fiel bi inen befunden, das der huf im zugesdt, das si siiis

gendien [so] heren schloss und flecken und stett firi lossen wellen, darum
se in für gut an den lantcn zu gut, das die n^esclirifen gefurdort wirden
und nanlichon [so], das der lanlvock sin geschrift, dosjrlichen wollt er sins

gendifron hoien i^n^schrift auch ferti^ron und dorn kapitel schrihen, das sie

ier ^eschrifl aucli fortij,^]>n. des^jliclioii .sollten wier als die ^ces^mten ein[er]

stat Strasburg auch unseren heren schriben, das sie iere geschritt auch des

lantvockte boten geben, das er es von stund an in das l^er gon Altorf

lürte[r]n, uf das sie nit achten, das num etwas anders mit in (Umemen
wolt dameben sollt der lantvodit dem hufen schriben, das er aller berschaft

geschriben hett, inen glichAirmig zuzus< hriben, des er alle stund vnrieB
wer. sobalt es kerne, so wollt er es nochschicken und ein dag ernennen *,

wie abgcret ist worden durch her Martin Her Ii n und Bern hart
Ott Friderich, die gesaaten von Strosburg. das warde ein mers bi

allen zugegen.

Item, witer wart anzeiget des hufens halben zu Nugenburg, wie do zu

begenen war, auch ob sie uch nit trennen wolten. und gab der cancdler

antwort, das man auch frintUch bi in suochen sollt, das wer das best, dan
sollt man detlicb handelen, wer beschwerlich ; dan nit wol folk ufinibringen

wer diser zit, es weren dan us der Eidgenossen [schaft]. do weren noch fiel

erter, die disem Handel nit gunstig weren ; mocht man hi in suwhen, und

das kai. mt. lantvock sich bi der Pfalt, dem herzogen von Lulringen

'

bewerben sollt um ritter, das doch das folk mecht zertrent werden mit nier

worter. uf solichs zeiget her Renn holt und ich an, das wier von eioi

erbaren rat kai. mt. su undenigen [so] gefallen uf das firintlich schriben, so

der hmtvockt ein rat gelhon hat, erschinen, und helefen handelen zu gutem

gemeiner lantschaft in der guete und diser zit nit datlichs ; das wolten wier

für unser perschon gern das })est thun noch unserem vermegen, sofer gott

der allmechlig gonodo geben wellt; und se uns für gut an, nitz detlichs

diser zit fürzunemoii und frintlich die beschwerde der armen lut heren, und

begenen uf die meinug, wie zu Altort dem hüten begenet ist. dan zu

t la eiDem Scbreibea der Gesandten an den Rath vom 25lcn beiszt es deutlicher : •imd

ein tag der artikel noch ana«tien und huddm».
* Bto von Mtihis Pfamr wahndMinlieh im Auftrage dm Ratlies sehon •m S8tan in'»

Lotbringtoelie genndter Kundschafter meldete am 26ten vaa ROstnogeii des Henogs v<n Lodi-

ringen, war seiner Sache aber noch nicht ftani sicher. Wenigstens hatte er am 26ten in Vic noch

kein Heer ongetrolFen ; doch ging das Gerücht, dass sowohl der Herzog als sein t3ruder Claudius

vou Guise mit 10000 Knechten anrücke. Str. St. Arch. AA 396 zwischen fol. 32 u. 33.

Auch unter der Beuemiehaft ging ichoii em 98te» das Oeracht ton ROitangen in Lolhrbi^.

So meldete an diesem Tage Caspar Wolf zu Martcnheim an Daniel Mieg 'das wds warnungiat

komen von dem hufen [zu] Nuenburk, das wir wol sollen zu»;ehen, den man rist sich wider uns;

alsbald han ich zuen [zu ihnen ?] hinab geschick und einen gon Sarburck (ist unser metzigerj,

der aagt, das wol ein reisiger gesicb do sig, er wis aber nit, wiefiel und haben begert goa

Uertmu neter [d. h. wolun Gerhw em 84ton mit seinem Henfen sog): eher maaufl ria

nit inloBseni. Zugleich meldet derselbe Caspar Wolf von der Absicht der Bauern, vor Uageoaa

m ziehen, am die dortbin geflQchteten Aebte und Priester za bereulMn. Str. St. Arcb. AA887.
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besorgen, wo firemde nacum in dise land und Elsas komen sollt, das fünten,

heren, arm und rieh sin entgelten miest. so vnet dan alle als kristlich

oberen von gott veronionpt [wären], solichs zu bedenken, wollt man dan

witer von detlicher bandelung reden, wollten Mfier heran und wider hihtler

sich hringon. das man dan der Sdnvitzer halben anreijyon dot, die noch den

papistenhufen etlich anhingen, wer sich nit ul' zu lerlossen. dan es fast eins

foLks were, das zu besorgen, [dassj sie die buren nit bissen wirden, und

nitz dan di lant dardurch verderbt [und] verberget wirde. darum wer "unser

befelch, in der guetlicheit zu handelen, sofer -wier künden, wie ob angezeiget

ist, mit mer worter. uf solichs wart witer gefraget der sinsmeister, der

firiher von Fleckstein, der von tfitelbusen, der gegenschriber, der Keller;
woren alle der meinung. darnoch sprach der lantvockt und seiget an : wie
er wol des sins wer, etwas streflich fürzunemen nit gegen den armen, sonder

tregen den fueren [so] und houpluten, die solich ufiuor mochten ufwirfen

und die sach fuorten. er hett auch Vertröstung von der Pfalz uf '200 pfert,

von Lutringen 200 pfert, desglicben von dem bunt*, das er mit macht komen

wolt, die ungefaorsanoi zu strafen, besorget nit andos, dan das der hunt

underfordert [so] komen wirde, wiewol er diso* zit ganz geneiget, die gietp

lididt anzunraam und daruf zu handelen mit unserem rat und bistant. er

wollt uns auch nit bergen, wie das uf gesteren die, so zu Nugenburg ligen,

an in lossen ansuochen guellich verheren ; das [hätte] sin genode inen

gegunt und dag und stund ernent uf zistag dis dnges zu acht uren uf ein

hof uswendig Hagcnug dissit Srhwcickhuson. do wollt er sie heren, bet uns,

daruf [zuj verharen und zuo bliben. das wier im vorwilliget haben.

Item darnoch hat der lantvockt witer zu uns gesait, das sich die stund

geändert, und uf zwo uren angestelt. do sind die buren enchinen, und ist

dar lantvockt sampt sinen raten allein zu inen gerittoi und mit inen

gehandelt uf die meinung, wie in AUorf gehandelt ist worden, und 80 fer

gehandelt, das die befelchhaber es genomen hinder sich zu bringen und uf

mitwuch [April 26] zu zwo uren antwort zu geben uf der molstal, wie

obstat, hat er angenomen, uns anzeigen lossen, geboten zu bliben.

Item in solicher handelung sint uns zukomen ein brief von uch, unseren

beren, mit eim eingeleiten brief, so vom hufen an die metzigerzunft gescbriben

ist, mit befelch, zu dem hufen zu riten und lut der geschrif dem hufen

aniuidgen. do haben wier uns beroten und dem lantvock solich geschrift

angezeiget, uf das sin g. nit mecht erachten, das wier etwas siner g. zu ruck

gebandelt hotton, und [sind] mit sim rot zuom hufen geritten, und ist der

hufen uf 2000 stark us dem closter gezogen und ein ring gemacht, sind

wier darin zu inon geritten und unser anz^igung gethon. itom zum
ersten sie geruost ' und ajigozoigot : demnoch, lieben, ier eim löblichen

rat der statt Strasburg zugeschriben haben, als uch wissen ist, und dem
boten mit antwort begenet [worden ist], das ein rat mit eigener bot-

schaft antworten geben wollt, sagen wier in daruf, das dn rat nit wissen

hatt ursach ierer versamelung oder ierer beschvrarde. sofer ier versamelung

und begerde cristlich und der erbarkeit gemeaz, wollen wir gern bi kai. mt.

üemeiat ist der ScÜwlUaeha Bond. * := gegrOsit ?

Digitized by Google



I

138 Bauernkrieg 1525.

lantvockt belefen von ieren wegen das best handelcn, das inen, ieren wibe
und kinden, der ^ranzen lantschaf zu nütz und zu ^'ottos loh, ere, lih und
guten dienen mocht und daiunder das best noch unsern verniij^en tliuon.

doch das sie ziinHcli niitel ferlbllen * wollten; dan wo nit, wer zu hesore;ir«^n

nitz gewissers, dan vei-derbhchen schaden erwarten an lib, seien, eren und
gutern, verdortiuDg iers vateriantz, das hoch zu eibannen were. darum
sollten sie anseen das mas' gut g^gen inen gememt. tum anderen»
so were miteler zit von ierem hufen zwo geschrifen an zwo zunf, melciger

und gartener <Ton ieren hufen) usgangen und inen um bulfer, spiesx und
veltgeschitz geschriben, das doch in ier macht nit stunde, do wer ein rat

hart beschwert, das sie an hesudort [.so] perschoiien oder ziiil't in ier .statt

schriben wollen ; auch das sie solichs und dor^^lichen schrihen in ein -stat

:Strosi)urg oder ierer verwanten in stat und land riehig stinden. wo in aber

etwas witer angelegen wer, machten sie ein rat schriben, wolt ein rat inen

geburlich antwort nit vorsin. dan ein rat hett daran kein gefalles, wislen

auch nit, was sie darzu verursacht hatte. zu den driten zeigten wier

an US befel des lantvodits : lieben frund. unser getruger rot were, dewil

wier zu Hagenaug vemomen haben, das kai. mt. lantvockt in underhande-

lung mit ucb stat, das ier dnti wollten im mit zimlicben mitelen wilfaren,

uf das uch j^^eholt'en wirde und [ihr] riebig gestellt [werdet] zimlicher wis,

das es uch an .'sele, liben, ere und gutem turstendig sin niecht. dan je

gewisz ist, das das heiig ewangillum mit spieszen, bissen, iiallenparten nit

in der [lies: die] herzen der menschen brocht kan werden, sonder durch

das wort und den geist gottes, auch dem wort gottes nit schadeliers ist,

[dann] jetz zu hören, das man spricht : das evangelium mach ufruoren,

nimt jederman das sin, will nieman gehorsamen in zimlichen dingen, das

zitlirh herieren, jo es mach alle widerwertigkeit. das wol zu erbarmen, das

man dem diren woit Kristi, des nainen wier alle sint, spolt und schand

liden nm.sz, das doch alle liehe, gehorsamen, ilienstharkeit, jo alles, das

miglich ist, in den noten duldet, darum liehen Irund, dewil ier das wort

gottz wollen beschirmen, so luogen, das ier nit ire gon. dan gott ist mäch-

tiger dan die ganz weit, weisz sm wort zu beschirmen, kan auch eim jeden

in tm hen seen ; wo ier do das zitlich mer betrachten dann das ewangelium,

ist nit gewissers, dan der strafen gotes schwerlich zu erwarten, die on

zwifel nit ushiiben wirt. kinen wol erachten, das noch mer lant sind, oh ir

schon wollten ein zit also in ugerem furnemen verharen, das filich ein

fremde nacion in uger vaterlant komen wirde, uch usriten, das besitzen, da.s

sie nit gehugen hellen, nies.scn, das sie nit gesegel betten, das [wollet] be-

denken und folgen zimlicher ding, ist etwas ibernomen, wellen wir tmgUcb

helfen v^etigen und billiger beschwerde, so fiel miglich, entledigen.

Daruf rittoi wier us dem ring, und ier houptlut und usschuz berieten

sich, bleib der ring ston, und damoch beruofen sie uns wider und gogebeo

[so] uns dise antwort: ersamen lieben heren, die so von eins ratz einer

statt Stroshurg gesant sint, danken wier und der ganz helle hufen w^er

underwisung und gutes willen, wellen auch soUchs beschulden und ver-

* vwfbügen? — * an'*.
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dienen, wo wier Winnen und mugen. und das wifr also geschriben haben

den zunflen, das wellen uns verzien, sind (illich durch ctlich also Iwrichl

worden, wellen es auch furter underlossen. wier sinl arm lut und sind be-

schwert mit Mhoi, mit bet, imt Ihndieiist, mit idnlsung and mit den
arlikeltm, so foni oberen bufen uns zn^'csanl, des irr jrut \vis<sen lra^,'^en.

darum biten wier ucli, das best zu tbuon, das uns geholfen wirt, oder wier

inig«a nit Irfiben*. «ntwort: was Ton «na endt iat, geschit ttdi su

gut. dan ier wol zu erachten haben, soleten ier uch also uf Imit i und j;e-

schitz verlosscn, uf doraht rede und etwas fuomemen, wie hes» hwei iich ui h

das wurde sin, kinen ier wol erachten. wellen wier das best bi kai. ml.

lantvocic ugerahallwn handelen nit mer dan {aowdt?], das ier billiger

din^' folgen; mit mer Worten, und sint also ali;;cscheiden . item bal>en

i)olichs dem lantvock angezeiget. ist der lantvockt zu dem usschuz geriten

und uns gcb[et]en, witer zu warten, was im begenel, witer helfen handden.

Item uf mitwoch zu morgen [April 98) fn 7 uren aint wi* i Imu lant-

vock erschinen, und hat der lantvock uns anpczeijret, was er j^ehaudelt hat

mit den buren, lut des schriben dato donderstag zu 11 uren uch zugesanl',

nämlich das die aach daruf beruog^ daa er sie vertrest hat : ao sie sich

trennen wellen, das er für sich als statbalter kai. mt. und bi allen her-

scbafen verschaffen [wolle], das in das zusamenzieen nitz schaden soll, auch

um diae handelung gegen ier oberkdt nit gestraft werden adlen ; so das

geschiet, und sie abzien, welle er in furderlich ein tag anseilen gon Hage-

nauch oder gon HochfeUlen und alle herschafen do besenden und lere truglich

fumemen helfen liandelen, insens thuon, das sie miessen spieren, das er in

ein g. here anatat kai. mt. sin will und nüt fltsi sie bedenken, hat der

nsschuz gutwillig,' angenotnen, doch underdenig gebeten, das sin g. well so

gendig [soj sin und im zulossen ein bedank biz fritag frieg [April 28], das

de Bolichs an iere andere bufen und brueder liringen migen, guter raver-

siecht, sie werden es annemen, und das sin genede sie die armen in genoden

bedenken welle, hat in der lantvockt zugelossen und uns haruf gel>cl[en zu]

beharren biz die antwort gefeilt, (dan daz folk wankelimetig ist) wo sie eins

andern an rot würden, daa wier ftuter mit in handelen sollten, haben wier

Wwilget zu erwarten und daruf heim geschriben bim Ren ner.

Item uf fritag [April 28J sint wier noch mitag mit dem lantvockt sampt

rnisera g. heren von Strod>urg kanceller zu den huren des naaidiws su

Nugenburg geriten usweideng Hagenoug und gehandelt uf den schriftlichen

abscheit, .so uch unseren heren ist iberliferl durch den veslen N vom Fal-

kenstein, und nomen die vom usschuz ein bedocht an iere mitbrieder

an bringen und wider antwort su geben so erat miglieh.

Item samtag [April 2f)] bleisz' anston. snndn'^' [April 30] noch mittag

kamen [soj ein geschrifl vom hufen und entschwldeiget sich ieres usbliben

mit begeren, das der lantvodi wollt kein vertriesz daran haben, wollten uf

das erst antwort geben.

> In ttum Brief der CreModteo an den Rath vom 21U3u April ist noch folgender Peuas hin-

«igdlmi: «es Heeeidi ier iMMpanmo tmh BMiIno, ab «ifr rii «M nadtHa fetackaawufae
iwbett weren. doch hiesz man in witer acbwigaa». fltr. Sl. Aldi. AA SDS. Öffg. VOa Ifieg.

* Vgl. Adid. 1 . — 3 bleibt es.
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Item llf numdag XU morgen [Mai 1] zu acht uren ritcn wier wider für

Hafjenaujr zu dem usschuz, und fiotfct der lantvock die antwort. «f*> lie-^-«^

sie reden, sie kinden sieb nit trennen, wollten also bi einander blii>t:ii bu

der kuatvockt ioien tagr ernant. sie hett sorge» sollen sie also von tim-

/ioen, sie wirdcn von iorcn oh.orkeilcn srlnvarlirli p>s)iofl. darum <f> bet»?n

sie den lantvock, als ieren g. beren, aucb dise gesanten eins lobliclien m
einer statt Strosburg, das man inen tm tag ansetsen wollten, so wolten sm

I

von den artikelen bandelen lossen, und was gottlich und hillich wer. wissen
{

lossen. hedocht. item daruf der lant[vopt] antwort[etJ : er

acht, sie betten die geschriii nit recht verstanden, es wer sin geoüet und mei-

nung ganz nit, das er sie do hinein fieren wdlte, das sie sieh sollten von eim '

trennen, liiz sie von aller ob[er]keil genuofrsainlich mit srlirifllichfr nrkund-
brief und sigel versenen weren, die er inen zu banden von aller ot>erkeii

schicken wollt, und so sie sie betten, alsdan wollt er in ^n tag gon Hage-
i

naug ernennen und alle daniu l)('.s( hriht-n, so von den berscbat'ton tut do '

betten, zu erschinen, und lul des us[t^cj.s€liriben abscheitz zu dem besten

bandelen. sprocben die vom usscbwz : also betten sie es nit vei'Standen. sie

weren arm lüt vnd unverstendig. das sie deten, wer lang geprofeaget and
des Imnil^gestuma.s s< liwU. gotl wolt es also haben, beperten ein cleiiK'ri

bedochi. item widerantwort : sie hett[en] die sach und die geschrift

nit also verstanden, auch nit also dem hufen furgchalten. dodi so betten

ae von den ndienhufen gewalt und versigelt ur ieren hufen zu Nugenburg

:

was dersclbip; tet, das wer den andern allen 1,'elhon. }>ejjertfn doruf, da.<

der lantvockt inen sollt günnen, dsm sie die sach mecbten an ieren hufen

in Nugenburg bringen, hofften, sie wirden es annemen. item der laut*
vnckl anlwort[ot] : ich will uch nit bergen, dcwil ier sprechen, das der

huf zu Altorf, jetz zu Mosmister' und ier ein ding, so hat uns der huf zu

Altorf den gesanten reten von Strasburg zuges«t und solichs angenomen. bab

in auch aller herschafton Vertröstung zugeschiek mit brief und sigd. wiewol

sie nit abjrezojfen, bab ich min botschaf bi inen, auch ein f-rsamer rat der

statt Slrasbuig, guter Zuversicht, sie werden duon, als l'rum lut und halten,

was sie n^^eseit band, das wirt gegen inen andi gciialten werden. item
ant\vorl[t t] der usschuoz: jj. hcre, so uger genode und ein loblich

slat Strosburg uns armen wolt vertresten, das uns nitz sollt der Sachen halben

besehen gegen unser ob[er]keit, und wo sie das nit halten, das uger g. und

ein stat Stro-sburg uns wollten beroten und behoUen* sin, und uns armen
nit vcriossen. betten wier ein «rott ' vernietren, befjcrten auch nit witer.

wollten also des dages gern erwarten. bedocht. item lantvockt: '

sie dirfen doran ganx kein iwifd stellen, er wollt sie verseen noch aller

nolurf von eine jeder [so] oberkeit und denselbigcn donelnni schriben, wel-

cher einen armen man dariber witcr beleidiget der sachen halben, so wollt

er in zusagen, das er inen wider denselben beroten und beholfen sin als ein

lantvock anstat kai. mt. un.ser allergnidigslen herren. also sageten wier,

[wir] betten kein befeie doshallicn, sundor was zu friden, einikeit die[n]sUirh

were, inen den armen zu friden und gutem, wollten wier uns nit sparen,

' MwirKBflostsr. — * baholfem. — ^ gnt
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nreren auch ungeiwifielt, was inen lugeaebriben wirde, das werde man inen

mlten. sit> s^ollten folppn unri ein vcrtrau^,'ens hahen. man wollt sie

xiX. verlieren, also bleib es bi den bedocbt, daz sie es hinder sich bringen

sollten, und begerten ein venehriben gddt Tom lantrockt bis gon Hagcnowg
%Tk das dar. wollen, so erst miglich, antwort geben.

Item noch mita;,^ kam uns ein brief, das wier bim huf verschaflen, das

sie nitz gengen Friderich Prechter zu Hochveldeu handelen sollten.

Iian wier uns berolen und bi uns befünden : dewU HocbAUen kai. mt.

fi^en, dem lantvockt anzuzeigen : und balvon es pethon und beschlossen, uf

zistag £rieg [Mai S] zwen dieuer zu dem hufen zu scliicken mit einer

credens, <ttnd> der hmtrock einen, wier einen» und inen uger unser heren

l>efcl fui-zuhalten, |uihI] antwort zu erwarten, uns haben [danach] lu halten,

ist also besehen und [sind die Diener] frueji am dor gewesen, und als sie

gon Nugenburg komen, [balwn sie] nicman do funden. sind wider gon

Hagenaimr komen, uns angienuget, daa sie emrag sind, wislen nit wohine.

Hern zistag am morgen zu 7 uron knm der von Faickenstein,
schick der lantvockt nodi uns, hielt uns her, was er sampt her Martin
Herlin [und] Bernhart Ott Friderich gehandelt, und namlieh, das

sie gestanden sie betten es also zugesaget. es wer inen aber vom oberen

Vantvorkt, auch vom Ziep 1er kein Vertröstung komen; doch so wollten sie

iti trigen dageu antwort geben und keinen hüten me annemen oder beladen,

nuch liess er uns ein brirf heren, ein oopi, so von dem hufen in alle derfer

;;angen wer, den fierden mann zu schicken, acht dap zu hruchen",

darnoch wider abzuwisselen, auch wo etwas sich erhaben wollt im land

inen zuwider, das alle glocken sollten angon und menniglichen zu inen

[siehen] mit macht, item zwen brief liesz er uns heren vuni pfalzgrofen

und herzog L u d c w i c h von V e I d e r t z wie sie dem lantvock zuge-

schriben betten und die ieren verirest, so sie abzugen. uf soliciis beerten

wier abmriten, dewil die antwort 3 tag angestellt, so sie gefiel, mecht sm
g. wider schriben ; was dan gut wer, soll gesehen, das liesz er uns zu nnt

dem erbieten, das er zu mer dan einmol gq^en uns gesaget, das er solicbs

k. mt. [und] furstUch durehhnditjkeit uf das hest riemen wollt den grossen

flisz, kosten, inieg und arbeit, ao ein rat der statt Strasburg so truglich in

der handlung anleif, guter bofTnung, es sollt einer statt Strosburg und der

ganzen gemende zu vorstatt [scinj und in genadcn nit vergessen werden,

er wen auch ftur sidi selbe, so fld an im wer, gern verdienen, und woau

in ein gemcne statt bedirf, willig sin.

Item domoch wirden wier zu rat, ein knecht dem hufen anzuhangen,

so sin g. auch einen wollt mitriten km. was sin g. willich. gaben wier

Mattem befelch. der ist dem hnCan von Nugenburg nocb. item wier

haben ein brief iwisen wegen empfimgan bi Ifecgental».

S46. Zacharias Sengel etc. au IttenweUar an den Balh. Ibi 8.

Str. St. Ärrk. AA 3SS Aits^f.

Antwortet auf ein bezügUches Schreiben des Rathes, dass der Leut-

priester Heinrich Eberltn zu fikotzelieim ruhig wieder in aeine Be-

1 Umiehara LcMrt. — * bnadwD» OBSicIwre ImkA, — * Vsldwut.
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haiuuiig oniidiai kdnney ohne Eintrag von Seiten der Bauern fürchten zo

müssen. Ueberhaupt begehre man weder ihm noch andern Stranbiunger

Bültsem Arges oder Leides mzufügen. Dat. Mai 2 a. 25.

247. Die Räthe etc. des Bischofs Wilhehn von Straszbnrg an den Rath i.

Uni 2.

Ar. ». Arth. AA 88t Ämf,

— cLieben hem und frund. wir sind glaubhaft und waiüch bericht

:

nachdem der häuf, so zu Nuwenborg gelegen, heut frue angeprochen und
heruf bis gon Neuwiler gesogen, endlidi des furnemens sei, noch dis nacht

oder moi^n frue uns hie zu Zaliem zu uberzihen und zu belegern*. des-

halben US sonderm vertruwen, so wir zu euch tragen, unser fruntlich pitt,

ir wellent jomant der euwern ilcnds verordnen, herus zu reiten und ino'f-

lichs vlisz darzwuschen zu liandlen, damit die ding zu gutem pracht werden

und uns daran nit lassen. — dat. am zinstag nach dem sontag misericordia

SU acht uhren nach mittag».

248. .Jiodwiic: Ziegler, honptmann, sampt der versaailnng an' Trntten-

hosen" an den Rath. Mai 4.

8lr. St. Äreh. AA 3&8 Ävzf.

Antworten auf das Schreiben des Rathes in Retrefl' der Klöster Hohen-

burg und ;Niedermnnster, dass sie noch nicht die Absicht gehegt, dieselben

abzubrechen oder zu verbrennen, wie dem Uatlj Hilsclilicher Weise hinter-

bracht worden sei. Dat. «donerstag noch des heiligen cruz tag a. 25».

249. „AsimiiH Gerber, oberster honptmann aller hänfen, Altorf^ Nnwen-
barg, Ebersheinunttnster, Hagshofen ete.** an den Rath. Mai 4.

8tr. 8t. Arth. AÄ888. Orig. «o» OtThttt

Man habe dem Landvogt auf sein Begehr den heute gefessten Beachluss

der Ausschüsse aller Haufen' mitg^heit. Dieser besage, dass der vom

> Der AdiMM ist hinzugefügt : «ilends ufzupnellMI*.

* Dem Rath war die Nacliricht, dass die Bauern Zahern anzugreifen fredlichten, schon am

Islen Mai aus zwei verschiedenen Quellen zugekommen. In Oherehnheim sprach man davon,

und der Straszburger Kundschafter Michel Seiler berichtete es als die Absicht des Haufens zu

MtumnQnster. Alt Grand wird in bdden PsUen mgeltthit, du« di« B«n«m mf diaM W«iM
Geschütz zu bekommen gedächten. Auch ward obereinstimmend gemeldet, dass die Baoera anf

Straszburg sehr ungehalten seien, weil die Stadt iimt n Gescliut/ und Pulver verweigert hatte.

Sogar TOD einem Angriff auf Straszburg war unter ihnen die Hede. Str. St. Arch. AA|d96

fol. 31.

s Hiemi vgl. Str. St. Ardi. AA 888 : «dis rint die hanfea, so irs iisti^ tu Molsn habM

gehept donderstag nach crucis etc.: item Altorfischer häuf, N uwenburgescher
häuf, Cleberger häuf, closter Ilerbol tzh cimer häuf, Stesfelder häuf,

Schwarzacher häuf, Itenwiler häuf, T r uttenhusen« Ebersheimmuaster,
Hugshofen im Wilertsl. dise nachgescbriben werden sinstegs [Mai 9] ooch nf das tag

kommen: item Snngower häuf, item Ober kircher hanf». Ebenda euch die «bums

der hersrhaft und u?schusz dem, so trostung vom huf zu Altdorf begert» d. h. ein Veneich-

niss der Herrschaften, deren Unterthanen am Aufstand theilnahmen, und derjenifren Bauern,

welche aus deren Gebiet im Bauernausschuss saszeu. Von den Herrschaften sind auszer dem
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L^Tidvogt auf Montag nach Pfingsten [Juni 5J angesetale Tag zu verwerfen

and dafür auf «zinstag nehst künftig zu nacht [Mai 9] jedermann ze Molsen

an der heriierg henchinen solb; <lenn jene Zeit sei, weil man beschlossen

habe, ^rar dem gütlichen Tag die Haufen nicht auseinander gdwn SU tassen,

zu lanp bemessen. Man I)ilte daher den Rath mitsampt «den ewem zugehö-

rigen» auf dem genannten Tag zu erscheinen. Dat. cdonderstag nach

cnicis a. ete. K».

250. Der Landvoie:t von Unter-Elsass an den Bath. Mai 6.

Str. St. Areh. AA Ausf.

üetiersendet üopie ' eines Schreibens Erasmus (jerbers an ihn w^en
AnBetmng eines Tages su Mohham. Er habe geantwortet, dass » die Mal-

*^tat zu Mölsheim ablehnen müsse, statt dessen aber habe er einrn Tr^^ zu

Uberehnheim angesetzt «uf mitwochen zu nacht nach dem sonlag jubilale

nechttkunflig [Mai 10] dasdbst an der herlierg so erschinen«, tmd die Baneni

avljgefiirdert, dorthin ihren Ausschuss von circji 30 Mann iiut ^ vollem gewalt»

zu verordnen. Er denke man müsse dort zuerst über den Abzug der Bauern

übereinkommen. Er bitte daher den Uath gleichfalls seine Gesandten dahin

m schicken. Dat. cHagenaw firttags nach inveneicmia erucis a. etc. 85».

261. „Aszmns tierber, oberster banptmann, mitaampt andren oasdias
varsaadak tta m Meldutaa« aa den Batik Hai 6.

Ot. A. Ära. AA SM. Orif.m fMtrt

Verwendet aich fOr Gloa'ter Haina, Schuttheisi zu Wangen, dem
der Straszburger Bürger N. Mersehwin 12 Gld. schuldet. Der Rath möge
diesen zur Zahlung anhalten, damit ihm nicht groszer Schaden vom Closter

Hainz zugefügt werde. D9A. «Mohcheim fritag nach Philippi und Jacobi

a.S5».

SSI. Cbriatoffel von ]>ratt aa aeiaen Schwager Hans Bock, in dessen

Ahraaaaheti aa Bandiard #iinBser. Mai B.

. A. Ank. AA SK Ori§.

Er sei in groszen Nöthen seins Leibs und Nahrungs haU)en. Der Rath

mi>^'c ihm eilend? Jemand nach Tiorhclstein * /ust hicken, der ihn bei dem

Seinen behalten möge'. Dat. «uf freilag noch Pluhpi und Jacobi a. 2ö».

BiMhof, der Stadt Strasxburg, dem Ltndvogl nnd, Hanau noch 24 Adlige, Stifter, Kloster und

udare Herren, die im Untor-Blsua bagOlart wmn, BuiiliiftgaBaMlit. Dia Anzahl dar anfga-

ftkiten Banera betrigt 48.

' Liegt an. Uebar dem Inhalt des Schreibens vgl. Erasmus Gerber an den Rath d. d. Mai 4.

DoD SchrallMtt Qarbm an den Landvogt war dia Bitte hiniogafllgt, danalbe mOga, wia ar

4i BamehaAMi dea HaiifeDSm Ntnaabaig tbMcIridMB*, ansh ÜB« HamahaflMi baadwAsa,
itm»ti -glichlich gehanthabti 'werdnwaiDiB.

s Barbeaslein hei UatUtatt?

Dar Ibth andla daa BoHaar CtanaABWi aadi te nUigrar and darIrf^^
)«»neii Mann Dip Besatzung dw Barg bastsad •mClianB; ona enrartala den Angriff dar

thoera jeden Augenblick.
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SM. D«r LudTogt TOii Uiiter>ElMUis m ilen Bath. Mai &
Str. 8l. Areh. AA 584 Awf.

Bittet den Rath, seine Gesandten zu dem heute von ihm angesagten

Tag zu Oberehnheim schon am Dinstag czu frugem imbis» [Mai 9J zur

Stdle zu hab^i, damit man sich voilier cwie ime m thund und der handel
anzufallen seige» mit einander berathschlagen könne. Dat. cHagenouw
p. invendonis cruds a. etc. 25i.

254. Zacharias Sengel etc. zu Ittenweiler an den Rath. Mai ö.

S/r. Ä. Arth. AA 58H Ausf.

Antwortet auf ein beziij^liches Schreil)en des Rathes : Dass man den
Meierhof der Aoblissin [zu Aiidlau?] nicht abzubrechen oder zu verbrennen

sondern zu verkaufen gedenke, wie man auch sonst gethan hätte. In Be-

treff der Güter wolle man sich so halten wie die Mitbrüder des ganzen

Haufens. Dat. Mai 5 a. 25.

Zaduffias Sengel, Hauptmann, etc. au Ittenweiler an den Rath.

Mai &
8fr. S». Artk. AA 888 Am»t

Antwortet auf ein Schreiben des Rathes belreflend die Aebtissin von

Andlau : Dmeu werde angezeigt, «das andere oüch uf dem land uf inen schüld

haben, und so man jetzt aolidis lies verfolgen, <lien> wer denaeDiigen zü

abbrfldi». Deshalb bitte man, dass der Rath dies Sdireihen in Ghitem auf-

nehmen wolle; cdan es ist vor gut angesehen, das solichs in rüge nit an-

griffen soll worden bis uf witem befdd». Dat. Mai 5 a. 25.

266. Knnigonde von Reinach, Aebtissin zu AndlaUf an den Rath. Mai 5.

6Vr. St. Areh. AA 387 Ausf.

BiUe um Hülfe gegen die Bauern.

— «Lieben \\e\ n und j^uten frunde. es hat sich hu! zu And In bepehen,

das der [soj hufen, so bi einander iigen, ein anforderung an die von Andlo

gethon, mit inen in irem bunt ze dn etc., und understand die zu Ebers-

heimminster disen morgen gen Andlo ze komen, zu besorgen, das doster

zu besdiädigen. dwil dan euwer strenglcdt und wishdt gestern denen, so zu

Truttenhusen und Itonwiller ligen, geschriben haben, das si des closters und

aller irer },n"der zu Andlo oder anderswo müssig gen sollen, als si vorraols

zutresa^t haben, dwil ich dan niemand weis anzurufen dan euch, haruf ist

an ouwer strenj^keit und wislieit min underthanig vlisig bit, ir wollen gegen

mir und dem slift ein gnadiclich insehen haben und ein hern oder zwen

ilmds uf minen eosten harus ?erordnen, mit iom zu redm, das si abge-

wendt werdoi. dan zu besorgen, das kdn sdiriben gegmi inen verfengücb

dg. — dat. in U fritags vor jubilate a. etc. 25».

257. Der Rath an die Hanptiente und den Aosschoss aller Hänfen in

Molaheim. Mai 5.

8tr. 8t. Areh. AA SSi Ausf. SmMttt von Strohe! a. a. 0. 8. 49.

Er habe gehurt, dass der llaule zu Lbersheimmünster die Absicht habe,
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die Aohtissin von Andlau zu ül)orfall»^n. Weil nun dio Haufen zu Altdorf,

Ittenweiler, Truttenhausen urul Ebcrslieimnninster ilun zu wietleiliolleu Malen

zugesagt hätten, die Bürger des Raths unbeleidigl lassen zu wollen, und die

Aebtissin nicht nur selbst, sondern auch schon deren Voriahrcn seit undenk»

Ucben Zdten Stnudmrger Bürger gewesoi seien, so erinnere man die Bauern

hieimit an ibre Zusage. Denn sollte diese nicht gehalten werden, so würde

das dem Rath zu hohen Beschwerden und Verdruss gereichen. Kämen die

Bauern indess derselben nach, so wolle der Rath ihnen «zu dem das Christ^

lieh, billig und recht, helfen furderung thun». Dat. Mai 5 a. 25.

858. Der Rath an Hans Bock, Egenolff BSder tob Dtersperg, Martin

IfoliB ind Conrad JuSum, Hai &
Sir. 8t, Jrek. AÄ 88$ Aatif.

Uebersendet Gopie einer Bittschrift der Aebtissin von Andlan und eine

sweite Gopie des Briefes, den der Rath hierauf an die ganze Versammlung

der Bauern geschrieben hat. Die Gesandten sollen sich, wenn die Versamm-

lung noch vorhanden ist, zu ihr bejj^eben und dieselbe ansprechen, die Aeb-

tissin und andere Burger der Stadt geinäsz der Zusage der Bauern unbe-

leidigt zu lassen. Dat. Mai 5 a. 25.

860. Der Rath von Oberehnhetm an den Rath yon Straasbnrg. Hai 6.

Ar. Sl. Arth. ÄÄ STt Aiuf. BhimM v«m Sirohl «. «. 0. S. «f.

. Der Haufe zu Ittenweiler habe die Stadt aulgefoniert, sicli zu ergeben

und zu ihm su schwibpen, widrigenfidls er die Stadt mit 40000 Mann be-

lagon und cumbkeren» werde. Bitte um Nachricht durch den Udborbringer

des Briefes, wessen man sich vom Rath zu getrosten habe. Auf Sonntag

früh [Mai 7] müsse man Antwort geben *. Dat. «den fünften mal hora nona

p. meridiem».

860. Der Landvogt von Ünter-KlsaM an den Biath. Hai 7.

Str. S(. Arrh. AÄ 584 Aifsf.

Dankt für dio Zusage des Rathcs auf seine Bitte vom 5'c" und wieder-

holt dieselbe nochmal. Er wolle, wenn die Straszburger Gesandten zur be-

stimmten Zeit erschienen, sich mit ihnen berathen, «wie wir der tagleistung

thun wollen, es mge su Molssheim oder zu Obem-Ehenheim ; dan ich hab

dem usschuz, der jetzt zu Altorf ligt, und soliher tagleistung wartet, uf ir

schreiben, so si mir disen aben gethon, geantwurt. die werden bemelts

zinstags [Mai 9], wo wir hin anritt sollen, Iren bescheid auch bi uns zu

Obernehenheim haben. — dat. Hagenouw uf sontag jubilate umb acht uren

noch mittag a. etc. 25».

861 Brasmus Ctorber etc. in Altorf an den Rath. Hai 7.

Str. St. Areh. AA 588. Orig. ron Gerber f

Verspricht auf ein bezügliches Schreiben des Rathes, des verstorbenen

1 lieber die Zustände tu Überehaheim vgl. J. Gyss, bist, de la ville d'Oberaai S. 357.

Bbaida sueh goto Naehiidileii Obsr dan Bsgimi der BamraampOraog in dar dortigan Ctagand.

10
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Claus T. Bulachs Kinder* wie Qbeiiiaupt e^mäss seiner Zusage die
Straszburger Bürger unbelddigt zu lassen : Die oberen Haufen möchten viel-

leicht etwas begangen haben, von dem er niclits wisse. Er und sein Haufen
beg:nüfrtcn sich dannit, dio Flecken, in weKlio sie zögen, zu verpflichten,

nichts gegen die Bauernhaul'en vorzunehmen und Niemanden « aufzuhalten j>,

dei' wider sie sein wolle. Dat. «suntags jubilate a. etc. 25».

868. Der Rath an Bgenolff Böder tou Diersperg und Martin Herlin.

Mai 8.
Str. St. Arrh. AA 5Si Ausf.

Theilt den Inhalt der liriofe dos Landvogts an den Rath vom o*«^"" mit.

Wiewohl er den Landvogt /wcinial dringend gebeten habe, in den zu Möls-

heim angesetzten Tag zu willigen, habe derselbe doch darauf laut seines

Briefes vom 7**" geantwortet. Die Ciesandten sollten sich daher morgen früh

nach Oberehnheim hegeben und dahin su wirken suchen» dass cdie sacken

mit der gdiursame uf amliche christhche weg gepracht, ouch si von einander

und ein jeder wider zu hus kommend. Man flbersendo zu diesem Zweck

den Vertrag, der im Badischen zwischen Bauern und Herrschaften aufge-

richtet sei , da derselbe den (Icsaiidten für die L'nlerliandlnng violleicht

nützlich sein köime. Die Gesandten sollten nach Beendigung des Tages nach

Slraszburg zurückkehren, da man an ihrer Statt Renn holt Spender
und Caspar Romler nach Zabern verordent habe. Dat. Mai 8 a. 25.

863. Der Bath an Egenolff Röder von Diersperg und Martin Berlin.

Mai 9.

fifir. 8t. Arck. AA 39» Awtf.

.Man habe vom Vogt und Rath zu ßenteld ilie Nachricht erhalten, dass

die Bauernhaufen zu Truttenhausen und Ittenweiler von ihnen innerhalb

4 Tage Antwort darauf hegerlen, ob sie zu den Bauern schwören, und

wenn nöthig die Stadt denselben öfihen wollten. Da nun dies gani g^gen

die früheren Zusagen der Bauern sei, sollten die Gesandten, wenn sie auf

heute oder moigen zum Ausschuss kämen, mit demselben Rede haben, von

diesem Vnrnehtnen abzustehen. Denn wenn der Bauern Zusage «hut jo,

morn ein anders sin solt», wäre das dem Rath unleidlich. Man habe auch

an jene beiden Haufen geschrieben und sie atit'^'^clnrdert, ihre Zusage zu

halten und auch eine Antwort hierauf l)egeliit. Dal. Mai 1) a. 25.

Zettel. Erasmus Gerber und andere Hauptleute hfitten die Angehörigen

Straszburgs in Eckboltzbeini geinalmt, ihnen den Schultheisz zu senden,

damit der im Namen der Gemeinde zu ihnen schwöre. Man habe ihnen

darauf gescnrieben, die Straszburger Angehörigen in Ruhe zu lassen. Auch

dieser Sache wegen .sollen die Gesandten handien. «dat. ut in litteris».

864 Hersog Anton von Lothringen an den Bath. Mai 9.

Str. 8t. Arek. AAm Cepk.

Zeigt seinen bevorstehenden Mtnch tn's BlsuB m und bittet um Zuing und Untw-
stützuDg durch Zufuhr von Proviant.

— «Nachdem sich allenthalben ubrur, emporuug und versamlung der

i Dasselbe \'ersprecben gab etn S^n der Ittenweiler Haufen. Str. St. Arck. ebenda.
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underthonen in den dorfern und ul, dem land, uf den frontier und g^renzen

unserer furstenthumben und land hievor erhept zu undertruckung und ver-

dilgung aller oberkeit, add und erberkeit, wie sie all genendt* an vil orten,

als vfir bericht, ange&ngen ; nit allem wider die geistlichen, sunder dem
adel und aller erberkeit erpom * sie sich witer je lenger und mer. und was
meh) haben sich in unser und unsers liehen bruders des cardinals von
Lothringen, hischofen zu Menlz' land, schirm und ^^epiet, in frrosser anzal in

ein closter, Herbollzheiin * ^renant, versamlet, uns, auch seiner lieFxlen und

unsern verwandten merghchen schaden ^,'ethon und durch ir wor bede *

botschafl ein grossen theil unserer angehorigen in unserm TiUschen beiis-

ihumb zu inen gelopt, dermossen, das dieselben von uns und unsern getruwen

man von graven und dem adel abgefallen, inen sugesogen und am absieben

euch merglichen schaden den unsern sugefuegt, das uns dan noch gestalt

der Sachen mit nichten zu gedulden, deshalben wir geursacht, damit sich

solchs nit witer inrisz, uns ins feld mit allem unswm zuig zuo werfen

sampt unserer fruntlichen lieben bruder, p^enanntem cardinal, oucli die

praven von Geyse uud von Widemont • und also bis anher gon Wich der

meinung gezogen, denselben hufen, so uns also widerstrept, in kurzem zu

besichtigen und sie mit der hilf gottes understcen us unserm land zu

schlagen und witer IQrzunemen, wie vnr dan mit rat ewer und anderer

unserer anstossenden nochpum, kei. mt. bede landvogt, furslen, graven und
andern finden werden, so aber dasselbig ende uf den grenisen, do ir etlich

flecken und gepiete habent, ouch nit wit von uch gelegen, be^orent wir an
uch frunllich bittend, ir wellent als unser lieben nochpurn in solchem got-

lichen edeln und erbern furnenien den ewern, uns zuzuslossen, verordnen,

und so eh uch mofjlich, uns umi den unsern profiand umb unsern pfennig

zuzufüren verschaffen, als wir uns des der nottuilt noch solchs gotlichen

und adlichen furnemens versehen und uns des zu uch verlassene». Bittet um
Antwort durch seinen Boten. Dat. «Wych am 9*"" tag Mai a. etc. 25».

265. M'^orig Sergeniuacher and Lüdwig Ziegler, houptmenner, afi Uten-

vriler und Trüteukösen'* an den Rath. Mai 10.

Str. St. Arck. AA 388 Ausf.

Gdien auf das Schreiben des Raths, Benfekl betrefitend, xur Antwort,

* Verschrieben für allgereidt ? — ^ empören. — ^ Metz.

* Herbitzheim o. ö. von Saaralheo. In einem Straszburger Kundscbaflshericht vom 8t«»

«iid die Zthl der Bauen daaiibst auf 8000 Mann aogegebeo, von denen 80OO nit HnKbohien

bewaSbat waren. Sia hattsa 8 Fllialein von weiszam Tuch mit einem rothen Kreos darin. Ihr

Htuptmoon hieu Zeller von RimlingeD. Str. St. Arch. AA 396 fol. 32. — ^ = werbendet

* Claudius von Guise, Oberstatthalter der Champagne und Graf Ludwig von Vaudemont,

beide Brüder des Herzog«. Vgl. Strobel a. a. O. S. 38. Strubel benutzte far seine Darstellang

•l'Uetoire et laenail da la trinrnphante et glorieiwe Tidoire obtenae eontre lea aedaycts et

•bttaei LntliMiaDa meicreans du pays d'Aulsays et autres, par Nicolas VoUcyr de S^ronvillei

tnaitre arts, secr«?taire et hislorim de M. Ic duc de Lorraiue, Paris I526i. Ein Exemplar

dieses fiuszerst seltenen Werkes befindet .sich gegenwärtig, Dank der beharrlichen BemQhungea

des Herrn Oberbibliothckars Prof. Dr. barack, in der Straszbarger Universitats- und Landes-

Ubfiotliek. Lridar trUft daaialbe erst ahm Jatsk ain, wo aieh diaser Tbail imiaiw P«ibUeatioo

dwB onlar der Prasaa bafindat, mithin afaia aaegadahntara Banntauag unmO^ieh iat.
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dass man sich aller gethanen Vers<;lireibung gfgen Straszburg halten und
denen von Benteld nichts Arj^es odei- Schaden zufügen wolle. Indess ersuche
man den Ratii, die auf dem Lande sitzenden Slraszburger Bürger in die

Stadt zu nehmen, da man ihnen sonst den Eid [lür die Bauernschaft] nicht

erlassen kj^nne. Dat.' Mai 10 a. 25.

26«. EgenoUr Eöder iwd Martin UerliB an den Bath. Umk 10.

Sfr, St, Arth, AA S90, Orig, «mi Btrim.

Tag in Oberehnheim und Molsheim. VerbandlnogeB dmrQmndten wSi dm Oonfliiide

von Zabwii und dem ButeniluHiiim su NenweilMr.

— cLieben herren. uwer schriben jungst uf mitwoch dem 10 tag mai
gethon, ob der tag mit der versamlüng des usschuz der burschafl viergang

oder nit, haben wier zwischen Oberneheim und Molszheim im feld bi sant

Johan entpfangen und verlesen etc. harüf fiegen wier nch unseren heren zu

wissen, dasz der lantvogt ' und wier dein tag <;oi n zü Oberneheim gehest

hatten, haben euch deshalben der versamlüng gon Molsen geschrihen und

an sie begert, zu uns m kumen; ist aber von inm abgeschlagen und zu

Molsifaeim m tagen und nit anders [begehrt], uf das haben wier uns
erhaben und gon Molsifaeim geriten, aldo underston, dein tag vierzunemen.

got geh genod. was uns deshalb liegeget [so] und fich unseren heren von

nöten^ wellen wier nit verhalten, wellen euch dem schriben noch. Benfeit

und anders bedrefTen, nochkumen noch unserem besten vermigen. wier haben

oüch, (licwil wier zu Zäheren gewesen sind, uf mins g. heren von Strasz-

burg ret l)cgeren mit der ganzen gemein doselbs gtihandeit und IVintlich

und ernstlich angesprociien und ermant, sich an lerem g. heren und rat

der stat Zäheren zu halten, und domoch unser einer mit dem von Eherstein

zum hufen gon Nflgwiler geritten, euch deren von Zaberen wegen gehanddt,

als ier unser heren wol heren werden, so wier vnder heim kumen. — geben

zu Molszheim uf den obgeschriben tag a. 25 jor».

267. Der Haufe zu Stephansfeld an den Rath. Mai 11.

Str. St. Ärr/i. AA Amf.

Antwortet aul ein bezuglidios Sclireilicn des Ilathes in Betreff der

Straszburger Bürger von Moneltzlieim dass man dieselben nicht durch

Drohungen zu sich gezwungen habe, sondern dass an sie nur, wie auch an

alle anderen Ciemeinden die brflderUche Aufforderung eigangen sei, «das sie

uns histand thun sollen mit als viel bürgeren als sie vermögen, uf das mir

mochten unser fumemen Volbringen und vollenden. — dat. uf donnerstag

noch jubilate».

1 Der Lasdvogt hatte rlamals schon, nachdem er am gleichen Tage vom Herzog von

Lothriugcu die Zusage auf sein Ilülfegcsuch gegen die Bauern empfangen, den Gedanken an

gütige Beilegung vollständig aofgegebeo, verweigerte demgemtUz den Besuch des Molsheimer

Tagea «oid wir «ntaehlonen idiM ding mit der tliat abfusleUm». Vgl. S«hreilMr «. a. 0.

CCXXII Brief des Landvogts an die Ensisheimer Regierung vom lO^cn Mai. Die Stairke de6

Lothringischen Heeres giebt der Ldiidvogt ebenda auf 7000 Deutsche KaechlO, 300 StntktM,

öOO Spaniolen, 600 Reisige aus Ueonegau und 2000 Wohlgerüstete ao.

* Mandokheim?
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868. JStMmm Gorber, Pefcw vom NortlMB, Clo«t«r Htfu, Mdmltlieiss

lUebolt» an den Bafh. Hai U.

Sir. 8l. Areh. AÄ SU. Orig. 99» (Mirf

Man habe kein Wissen, daaa der Bruder xu WUMidm* einen Schaden

empfangen. Sie wollten jedoch, eolnld der Tag vorOber aei, emstliche Nach-

. firage nach den Thftlem halten, damit Derartiges nicht wieder vorkomme.

Dat. cdonderstag nach jubilate a. 25».

269. „Alle nsschaz versamlet zu Molsen'*, au deu Kath. |Mai 11.

Sir. St. Afch. AA 388 Ausr.

Man würde gern der Bitte des Ratlics um Auslieferung der Güter der

Frau Rosina zum Stein willfahrt haben; aber bei der Nachfrage habe

sich herausgestellt, dass nichts mehr davon vorhanden sei. Wenn sie indess

noch Güter nachweisen könnte, welche nicht verkauft oder verlhan wären,

so wolle man ihr diese um des Käthes Willen folgen lassen. Dat. cdonder-

stag nach jubilate a. etc. 25».

270. Bnuunis Gerber an Mntiig. Hai 11.

Sit. 8t. Arek. AA 888 Asuf, * M*. M BtraM «. a. 0. B. 88 Anm. I.

«Ich Erasimus Gerber, oberster, verkund uch schultheiss, meister und

rat und gerichten zu Mutxidi, das ir von stund an zum hufen komen und

zum hufen schweren on usbliben. wann detent ir das nit, wurd man mit

uch handien nit nach uwerm gevallen. donach wissen uch zu richten, dat.

uf donerstag nach jubilate a. 25 ^ ».

271. Der Rath an Egenolff Röder und Martin Herlln. Mai 11.

Sir. St. A>r/>. AA Aus/".

Da die Bauern alle Dörfer wieder aufgemahnt hätten , sollten die

Gesandten dem Rath schreiben, ob sie in Unterhandlung stünden, und wie

sich die anlasse, damit der Rath jeder Zeit davon unterrichtet sei und dem-

gemüsz sich danach richten könne. Ueberseiidet Gopie des Schreibens vom
Herzog von Lothringen. Man habe sich noch keiner Antwort darauf ent-

sehkssen. Dat. Mai 11 a. 25.

1 Wiwattlwifli.

' Die MuMD derselben ebenda -. • hufen usscbuz, so zu Moläzheim uf mitwocb p. jubiltt«

[Mai 10] gewesen : Altorfischer häuf, Nuwenburger häuf, Stesfelder häuf, Eberszheiamunster.

Qeberger bauf, Wilertaler bauf, Sungower beuf die 4 empter, kloster UerbolUbemer baof,

Slmlid&argtr häuf, Itenwfler hanf, Tlmtaiiliuser haaf, BudnafetfaiMr hnif, Oelwihr hmf
in dwPfldo.

s Nach Vollcyr f. 53 konato Qarber wtdtr scbreibsn iweh iMen. Seim Briefe wurden von

seiiein Schreiber abgefasst.

^ Gleicblaulende AulForderungeu Uerbers ergingen an demselben Tage an lllkircb, St.-

OgfrtU und LingolsliMiD und meh wohl en ander« Orte. Str. St Areb. dModa. Bbwwo
forderte der Haufe zu Stepinnsfeld die Gemeinde SuffelweyetsIieiD am gleichen Tage auf, ihm

sofort 8 Mann »mit iren gcweren und vier rosz, die do megen gon und ein wngenknechti m
schicken, da dec Haufe zu Neuweiler ihn zum Aufbruch ermahnt bebe.
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872. Der Aath an Egenolff fiüder von Diersj^rg and Martin Herli i».

Mai IX.
8tr, St» Jrck. AÄ 5tM ÄMtf. S»tt»l 90» Mut» «Mif.

Inatnictiim filr die UntArhaiidlaiig mit den Bamm. Zettel : ZmtlBde ia Slrat»-
burg.

Uebersend^ Gopie der Antwort des Ratties auf das Schreiben d* s Her-
zogs von Lothringen «und ist daruf unser sunderer l>eveld, so die fur}j:e—

nommen gütlich underhandlung uit furgang haben wil, also das ir gewiszlich

erachten mögen, das or * nit entlieh vertragen oder in niw und frid jiestelt

"werd. so dan von dem herren landvogt oder unsers gnedigen herren von

Stras^uig oder des capitels gesandten frundlich gesprech odo* red la

haben, iRrelcher gestalt und moss femer der sacfa sü begegnen, an uch
erfordert und gesQcht wurd, das ir solche red und anslag hören, ouch ewer
gutbedunken dobi anseigm, doch alles unvergrifflich und solchs an uns

hinder sich zu bringen vernemen möcht, uns witer daruf, wie der schäd-

lichen empörung zu begegnen wer, haben sü beratslageni. Dat. Mai 11 a. 25.

Zettel. cLieben hern. wist, das wir Benfdt mit 60 knechten und
Jergen von Mülheim als eim hauptman })esetzt. darzu hahoi wir

uns uf hut mit den schofteln entslossen, oh die buren, als man sagt,

für uns rucken und doi- pfafTon guter haben wolton, das wir hi einander

slon und pliben oucli ."XH.) knecht annemen wollen, doch werd nuin von zunft

zu zunit ein ideu, wes sins er ist, lossen verhören, wurd uf nehst sontag

[April 16] besdieen. wir haben oueh in willen, 2000 Grtel mel under

die armen bui^^r su theilen, ein sester umb 6 pf., wie ir dan su uger

ankunfl witer vernemen werd».

273. Der Rath an Herzog Anton von Lothringen 2. Hai 11.

-SV,'. St. Arcfi. ÄA 3H3 Copir.

Antwort auf dessen Schreiljen vom 9""" Mai : Obwohl man über die

Empörung nicht klein Beschwerd und Missfallen habe, so verhandle man
doch an diesem Tage zusammen mit den Rathen des Landvogts, Bischob

und Capitels mit dem Bauemausschuss zu Molsheim und hoffe, dass dort

die Sache firiedlich beigelegt werde. Wenn aber diese Hoffnung nicht in

Erffdlung gehe, wolle man dem Herzog die eignen weitem Beschlüsse

durch einen eignen Boten mittheilen. Bat Mai 11 a. 25.

274. „Was den sohoflMn fhurgehalten worden; als die ersaadinigeB der
boren sldi hören lossen, ftir die »tat zn ziehen und der pfaffen güter und
perHon, so Iiarin kommen, erfordern weiten, actum nf dornstag nach jnbi-

late anno eti . 25. desglichen was Tolgends allen znnften ftargehalten worden
uf »oniag cantute". Mai 11 a. 14.

Str. St. Arch. AA 386. Reinschrift und ProtoeoU; letztet-fs vom Staätsckretber.

I. Erster Vortrag an die Schöffen.

Da das Treiben der Bauern in keiner Weise mit dem Evangelium,

' Üer Ausschuss der Bauern '.'

S Das Lothringische Heer befand sich am lO^^i^ noch in Vic. Erst nach der Vereinigung

mit dm Grafen von QaiM nnd Vattdemont erfolgte am Ilten ober Uoy«ntk und UumI dar

Uaraeli nMhDiens«. Vgl. VoUcyrf. II, 18, 14 u. 15.
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welches sie doch erhallon und handliaben zu \%T)llen vorgäben, in Einklang

stehe, dieselben audi, trotz des vom Flatli ^'^•«Miai liton Vorsuches einer i^ütli-

then Vermittelun^'^, nach wi«' vor Klösfci und IMaflon idtorlit^Ien, deren Ilauser

und Güter zersloiten und plünderten, Städte, Klecken und Dörfer zwiin^^en,

m ibii^ zu schwören, so m besorgen, daas tie nach Atinaugung des

platteD Landes auch andere angreifen ¥rürden. In der That sei an den

Rath mehr als ein mal dandmers wise» angelangt, dass alle Bauemhaufen
vor die Stadt rücken und die Auslieferung der Klöster- und Pfaffengüter

begehren wollten. Nun aber seien nacb einem lieschluss der Seböflen vom
vorigen Jahr alle Geistlirlien der Stadt mit Au^:nabme der dos hohen Stifts

zu Bürjxorn aii^aniommen un«l trnjjen dem^'^emäs/. auch börj^erlicho Lasten.

Man könne daher schon aus diesem (Irunde (h'ni He^'ehi' der Hauern nicht

willlabien. Der Kalh habe demy;eumsz auch die Absicht, tia-ss wenn die Bauern

von csolchem unbillichen ansfidhen nit abaton wollen, sovil uns möglich,

gagen inoi sfi halten, das sie spuren und sehen sollen, das uns ir fQmemen,
das do weder erlich, christlich oder evangelisch ist, nit gefalt, sunder zum
höchsten zuwider wer». Ueberdies aber würde es, der Stadt zur hftchsten

Schande gereichen, wenn sie die Güter ihrer Bürger und Schirmverwandten

und anderer, die in dei'selhen Schutz jresucht hätten <»uslendi^ren» auslieferte,

während diese Güter im NOlhtäll, vveim sie in der Stadt liliehen, nicht

allein jenen Schirmverwandten etc. sondern auch der g:emeinen Sladt und

Büqjei-sciiall nützen könnten. Ein solches Veriabren müsse endlich auch

zum Yetdexhea. der Stadt ausschlagen ; denn man würde bei den geistlichen

Gütern nicht stehen bleiben können, sondern in Folge der eignen Hand-
hmgsweise auf diesem Wege immer weiter gedrängt werden, so daas

achliesziich all^'emeine «rmiszordnung» und « widerwert ikeit«) daraus erfolgen

müsse. Deshalb habe der Rath es für das Beate gehalten «domit man ent-

lich der burjrers<hall j^emüt, und wes ein jeder willens und ime zu sinn

wer, erlernen m<xlit, «las ein jeder herr des re^iimenls sampt dem ralheiien

und schoH'eln siner zunlt alle znnlthnider l>eschickt und noch erinnerunj?

dis besorgenden fürnemens ein jeden in sunderheit betrafen und erlorschen

iieai, ob ^ch ein solchs mit den hufen zütra^^en soll, das sie für diu stat

rucken und der döster^ und pfaffengüter fordern, oder das wir inen an-

hengig sin solten, begeren vrarden, ob sie bi unserm obgehörten fiirnemen

bliben wolten». Das Resultat der Abstimmung in den Zünften solle man
dem Rath scbrilllich mittheilen «domit wir uns desto einhelliger und statt-

licher in die sache wi.szten zü schicken».

Ferner halte der Rath Inr <^u\, dasv man, da nicht zu wissen sei, wie

lange dci' Aiilstand n(Mli dauern werde, WH»-r>(t(l Kncihte annehm(% welche

die Bürjj^erschalt im Wai hdienst unterstnlzen .solllen , damit die Stadt

um 80 besser auf alle Vorkommnisse gerüstet sei. Auch himllber erbitte man
den Rath der Schöffen.

//. ßesdiluss der h>cliofJ'e)i.

<fUf solch Verlesung her Hans Bock, ritter, sielmeisitr, ilie s* hoffel

noch einander umbgefrogt, und si erkant, hi unserei" herri erlichein veter-

lichem ratsia^i und lurnenien zu f)liben und dorzu er, lip und gut zu setzen

und thun als gehorsame burger und dobi ston und halten. act. uf dornstag

noch jubilate anno etc. Ifö».
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«Harut miimr herrn ret und XXI inen witer fui^ehalten, wie araochh
Voigt» :

III. Zweiter Vortrag an die iSciiöffen.

Man hab« den Kkwterfniien ni csanet Clären uf dem Werd und dem
ronmarkt», welche ihre Klteter der Stadt frei Qbergeben hätten, das von
ihnen, den Klöstern, zugebrachte Gut wieder ausgeliefert und ihnoi ausserdem
eine lebenslüngliche Pension ausgesetzt. Aur (Hescihe Weise wolle der Rath
auch mit den andern Klöstern liandeln und darüber wachen, dass das
KIoster^Mit zum Nutzen dor Stadl vorwendet werde. Dagegen wiederliole

ei' seine früher in dieser Sache erlassenen Mandate , dass Niemand
sich gegen jene Kloster einen thätlichen Eingriff erlaube, widrigenfalls j^e-

mfisz jenen Mandaten mit ihm würde verfahren werden. Femer habe der

Rath in Anbetracht des auf die Bürgerschaft drückenden Wachdienstes, und
da die Wodienmärkte und dosung*» durch die Empftrung geschmälert

seien, beschlossen, 2000 Viertel Rocken mahlen und von dem gewonnenen
Mehl den bedürftigen Bürgern wöchentlich nicht mehr als dn Achtel und
nicht weniger als ein Sester ä G Pfennig verabfolgen zu lassen. Doch solle

sich jeder, der an dieser Wohlthat theilnehinen wolle, durch einen Zettel

von seinem Zunftmeister bei den verordneten HernMi und dem Koinmeister

darüber ausweisen, dass er auch wirklich Bürger sei, ahoch und nohe dien,

ouch sine hüten thu, uf das nit solch mel den ungehorsamen, oder die nit

bufger weren, wurd». Die wohlhabenden Bürger bitte man, auf diese Wohl-
that zu verzichten. Ausgeschlossen von derselben sollten die Ahnosenempßnger
sein, da diese auch so <rmit brot zimlicher wise» versdben seien. Femer
habe der Bath auch den Zoll auf dem Frohnhof ((den man von der essenspise

von den landluten bizhar genomen», soviel davon auf die Stadt falle,

aulj^elioben und auch das Domcapitel dazu vermocht, dass es des Bischofs

Antheil vorläufig nicht erhebe, bis es von demselben Instruction in dieser

Sache eingeholt habe.

cDonif unser hem ret und XXI von den schoffidn wider in die rotstub

gangen und berotslagt, das man alle puncten, so for die schofTeln furgetragen

und berotslagt, für die zunft ouch bring, und die in ein geschrifl [bringen

und] welcher ^^esfalt und mosz das bescheen [sollt], hern verordenen soll,

die es bedechlen. und [ist] dorbi durch etlich rathern angezeigt, das vol-

gende punclen ouch for den zunften solten gemell werden, doch den hern

befeien [sollt, die] zu bedenken, das dan bescheen, und her Ludwig
Böeklin, ritter, Gonrat von Duntzenheim, Herbert Hotter [?]

und Mathis Pfarrher [bestellt], die dan uf angezeugte puncten iren

ratslag bracht, als nochfolgt» :

IV. ^Ratschlag etlicher nnfjezeitgfpn puncten, die man CMch in die

ermanung vor den sclioffien setzen $oU».

citem des schwerens halb achten die hem, wu solhs erfordert,

1 BiokDiift«.
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das es bi den burgern ein misztrw geberen, darzü die dienstknecht es gar

swerlich thün wurden, dwil si doch erst kurz gcschworn, inochten auch us

der stat ziehen, dardurch die buigerischurt irer arbeit entsetzt und un«,'willen

bringen mocht. deshalb ir rat, des eids niüssig zü gen. der be-
schwer den halb, deru die b u r g e r s c h a f't begcrt Tri zü

sein', gerotschlagt : dwil der furlrag und der ganz iiandel allein uf dem
berügt) das man gern wissen hett, wes man sich zu der burgerschaft ver-

s^en soll, das man dan allein uf denselbigen puncten handel und nichts

daran benck, aber dameben eim jeden hem des regiments und rathem in

bevelch geben, wo er von der burgerschaft ein oder mer red bort : man
geh in nit antwurt uf ire arlikel und man solt das ungelt, den zapfen-, den

helblingzoll ' der [lies: oder] andere govell abthün etc., si fruiitlich zu

berichten, das one selbe gevell man die stat mit dem ji^rosseii wasser und

andren gebuwen und mit irem taglic hen merklii heu uncosteu nit halten

kon oder niög. dan wiewol auch die geistlichen das burgrecht und bürger-

lichen schirm empfangen und ire besehwerd tragen, so fidlen doch solbe

beschwerd erst nach usgang des jars, das do nach [so] nit verschinen ; und das

sie jelz in disoi loufen rübwig solten sein und dise statt und ir Vaterland

helfen retten und, als frommen bürgern gebürt, das best thün. so dan die

louf gestilt, und der priester und geistlichen gefeU in ein trip komen, werd

ein rat allwegen, was nochzfdossen ist, abstöllen». In Betreff der
K a r t h ä u s e r , der Klöster S t. - A r b o g a s t u ti d S t. - G a 1 1 e n

dünke es den Halb in keiner Weise vortheilhatt, dieselben also in Eil(? ab-

zubrechen. Denn einerseits würde das der Stadt zum Spott gereichen, da

jene KUMer erst vor einem Monat in bürgerlichen Schirm aufgenommen
seien, andererseits würde man den Bauern dadurdi nur ein Herz und
Hochmuth machoi, indem man hierdurch zu erkennen geb^ dass man sie

fiärchte. Die Klöster möchten vielmehr besetzt, und die Ifönche veranlasst

werden, ihre Habe und sich selbst in die Stadt zu flächten ; die Fremden
indess solle man nicht darin aufnehmen, wer al)er von den Mönchen das

Kloster verla.ssen wolle, dem .solle man eine Pension geben. In IJetrefl

der anzuwerbenden Knechte möge man bei der Zahl 5(X) stehen

bleiben und weder den SchöITen noch der Bürgerschaft sagen, dass die

Geistliehen zu den Unkosten steuern sollten, weil denselben dann vidleicht

cals diser zit die emperung ganz gegen den geistlichen ist», mehr beschwerden

aufieriegt werdoi möchten cdas dan in ansehung, das si kurz angehalten,

bmger zu werden, mocht zur beswerden reichen». Indess müssten sie
'

billigerweise «etwas zusteur am costen geben». Betreffend die
Punkte, welche vor die Zünfte zu bringen seien, rathe man,

dass wenn die SchöfTen die ihnen vom Rath vorgelegten Punkte unverändert

angenommen hätten, mau den ersten jener Punkte den Zünften vorlesen

> Vielleictit gehörl folgender ZeUel hierher : •item der acht [Punkt], der gottlosen men
baii)en. item der neuend. kein burger zun thurn zu legen. item kein ebrecber im rat sitzen

mU. itoiD den II, dar anlnUielMa soll ImUmb [und] nsgelt, m dem Imcbof IxuSebt]. item

Am 12. kirchenzina abton etc. die siat una koDt than. uoreebt loU man Btrafen. Str. St.

Aich. AA 388.

^ Eine Scbanksteuer.
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solle cimd so si betragt nach einander werden und gut antwurl geben, inen

demnoch verrer verlesen, wie man inen das mel lu koufen geben «olt jetat^

wie man fürter bi den clostern handien wolt, item wie man den soll uf den
fronhof nacbglosaen. des umbfragens halb gerotslagt, das die verhör

in der versamlung und in der stuben beschehen, und einer den andren
gebort [lies : höre] und nit für die thur harus gefordert werden, sonder das
einer des andren meinung heren soll».

«Approbatnm durch ret und XXI samstag p. jubilate [Mai 13] anno
etc. 25».

V, ßeachUm der €ret und XXI*.

cUf verhör solchs ratslags haben unser hem ret und XXI erkant^ das
es In solchen puncten und dem ratslag pliben und [man] <den nmften vol-

gende geschrift) uf mom sontag cantate [Mai 14] zu acht uren am morgen
uf ein stund alle zunft beschickt und in volgenden b^riif verlese [lasse],

act. samstag p. jubilate a. etc. 25».

VI. Vortrag an die Zünfte.

A. Vor dei- Umfrage : gleichlautend mit / erster Absatz, mit (U»n

i>etreüenden nuthigen Abänderungen, und am Ende die Worte : «uf sohchs

soll man umbfragetn>.

«Das [ist] l)escheen und alle zuiiitbruder sich erboten, bi eim rat lip,

er und gut zu lossen und zu halten als fromen burgern gebuit. doch etliche

etwas inred gehabt, wie dan von dcnselhigen zunften, doruf si gedient,

schrifüicher bericht übergeben, als dan harnoch über zwei pletter vergriffen *.

und demnach volgende geschrift* in wider vorgelesen, domit sie firidlich

abgewichen».

B. Nach der Umfrage : gleichlautend mit einigen Enderungen in

den Worten mit III.

VII. Vota der Zünfte.

1) Der zum «Enckerj): Die Zunftgenossen erklären sich mit allen

Maszregeln des Rathes einverstanden, dodi wünscht Lützen Jocob, cdn
man kein firembden gezuck sovil herin loeie, das der nit unsem zu möchtig

sin modite», und Hans Hosch, «man möge der armen gesellen bedenken,

ob von der stat wegen etwas zu thun were, sie vor andere firembden lossoi

verdienen, damit sie ire wibe und kinder desto basz erziehen mi^en».

2) Der Tucher : Die Vota der Einzelnen lassen sich dahin zusammen-

fassen, dass sie zwar mit allen vom Rathe getroflenen Maszregeln einver-

standen sind, intless (loch der Ansicht liuldigen, als hätten die Bauern

nicht so ganz Unrecht, und dass man, so lange sie nur Rechts begehrten,

und ihre Forderungen mit dem Evangelium erhalten werden könnten^ nichts

gegen sie thun solle. Einer tadelt den Rath wegen des vielen cersuchens»

Jeder wisse doch, was er dem Rath geschworen; «r wolle diesem Schwur

treu bleiben, jedoch nur in soweit, als es «nit wider gott und briederlich lieb

1 Vgl. VII. ~ •NUBliehB.
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a» ; Obrigens meine er, cwir muszten ouch einmol finogen, was w uns tu

onsern herrn versehen sollen».

3) Der Gärtner in der Steinstraszo: Von diesen erklären vier,

dass wenn die Bauern die Auslicterunf^ der Pfaflen und deren Güter fordern

würden, man diesem Bekehr in .soweit iiacli^'^el)en solle, da.s.s man ihnen

wenifjstens diejenigen Pfaflen preisgebe, die erst während des Aulstaiides

Bürger geworden seien, damit man selbst keinen Schaden davon empfange.

4) Der Gärtner in der Krutenau : Sie erklären, dass sie Leib,

Ehr und Gut sum Rath setxen wollen, doch haben sie daneben cgemeinlich

erkant», cdas mine harren der firemden priester und iers guotz miessig

sollen gon und sie nit ufnemen su bfii^eren. dan es si iflo besorgen, das

CS einer statt von Stroszbürg ein nochfeil werd bringen ; es ist oüch etlicher

meinfing, wer es sach, das jemans kern, der ein ansproch hett an die

priester, die mine heren jelz ut haben j,'enümen, so sol man sie denselbigen

mit ierem guot zuo der statt iiienus geben, domit ein statt von Stroszbürg

ierenthalben kein sank oder hader iberkOm ; sie haben oüch gemeinlich er-

kant, das sie diesettngen priester, so jets firemd anher kümen, wellen

h^en weder schitsen noch schirmen in keinerlei weg nit. sflnst wellen

sie dumi alles, das sie gelopt und geschwor«! haben, als firOm underdonoi».

275. Wolf Füll von Oeispolsheim, Amptmaim an Herrenstein an den

Rath. Mai 12.

Str. St. Arch. AA .).90 Orig. Beil. 1 ebenda Orip. Beil. 2 eietuta Copie.

B«hcbt des Amtmanns über seine Correspondenz mit dem Bauerobaufen zu Neu-
waUw. Beil. i : Dia Bman fofdero im Amtminn mf« sa ihiran i« ehwOran.
B«il. 2: AblduMode AntwortdM AntBunins.

Uebersendet eme ihm vom Bauemhaufen zu Neuwdler zugegangene

Schrift* und Copie seiner Antwort auf dieselbe*. Hiermit seien die Bauern

zufrieden gewesen; doch hätten sie durch seinen Boten um 4-6 Haken-

büchsen mit Pulver und Steinen bitten lassen. Darauf habe er noch nicht

geantwortet und sei auch nicht Willens, ihnen ohne I5efehl vom Rath zu

willfahren. Doch habe er nicht mehr als G Knechte bei sich ; deshalb möfje

der Rath ihn wissen lassen, wessen er sich versehen solle, «es sin oucli uf

gnaiiten dag alle die, so abgezogen, wider bescliick und gun Nuwiler kamen

;

was sie in willens, ist mir noch nit Wissens ; witer sin disen oben ouch uf

fonfhundM mansperschon mit eim fenlin dcidn kumen, der ich nit Wissens

hab, das sie vormols su Nuwiler gewesen sm. dat. fintags nach jubilate

a. elc. S5>.

Beilage I. cUnsem grusi zuvor, lieber juncher. ir forent in die

maten mit e[nrem] vihe, die uns zugehörig [und] formols disr stift Nuwiler

gewesen, nun ist zu uch unser meinung, uf stunt angesiebt dis briefe

antwurt zu geben, wez wir uns zu uch versehen sollent, und ob ir unser

mitbruder wollent sien oder nit. so ir daz thunt, mo^et ir uch uf stunt

zum hufen verfiif,'en und schweren; so ir daz [aber] nit [thun wollt 1, auch

uns daz rnit schritt verstendigen, und der maten furer mussig<zu> gen und

> Beil. 1. — «Beil. 2.
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rmvirr mit c[urcm| vihe <zu> losson. darnoch habt uch zu richten. dal.
in il uf fridag p. jubilate a. etc. 25».

Beilage II. Wenn sein, des Ämtmanns, Vieh in die den Bauern
zugeliörende Wiese gegangen sei, so trage er daran keine Schuld, da es
ohne Ahsiclit ffeschehen. Uebrigens sei er bereit, den angerichteten Schaden
dem Ge.sciiä(li;;tGn, wenn derselbe zu ihm komme, zu ersetzen. Im Uebrigeu
dürften die Bauern sich alle» Guteu zu ihm versehen

876. Erssnuis Gerher, Oberster, ete. m MaarsnllBSter sä de« Togt mm
Wssselnheink Mai 13.

8lr. 8t. Arth, JU Wt Amf.

Er möge den wegen Waldfrevel gefangen gesetzten Bauern loslassen.

Dat. caamstag nach jubilate ' ».

S79. Der LsadTegt Ton Ober-Blsiis' an den Bafh. Hai 14.

Ar. 8t. Änk, AA 88$ Autf.

In Breisach habe sich zwischen Rath und Gemeinde ein btreit erhoben,

der, wenn er nicht schleunigst gütlich beigelegt werde, sowohl dem Kaiser

und dem Hause Oesterreich als auch dem ganzen Amtsbezirk des Landvogts

verderblich werden kOnne. Er bitte daher den Rath von Strasibnrg, der,

wie er wisse, beiden Parteien angendmi sei, eine Botschaft in die Stadt zu

senden und den Streit beizulegen. Der Rath werde dadurch sowohl dem
Kaiser als dem Erzherzog Ferdinand einen groszen Dienst erweisen.

Dat. «ilends Enszheim den 14 tag mai a. etc. 25 19.

ciect. lune p. cantate». [Blai 15]

1 Ein Brief des Haufens «zu Nuwiler gelegen, jeizund zu Elsass-Zabern* an den Rath

V«» 14ton Um iMtUttigt« obige ThttMdien und lUiite «inerdcm Klage deifllwr, den
dae TOD ihm gefangen gebaltane aber mf Verwenden Martin Herlins freigegebene Penon

Namens Schinderlin trotz des von ihr geschworenen Eides, nichts gegen die Bauern la

liandeln, neulich einen Bürger zu Zabern, der zum Haufen geschworen, auf den Tod ver-

wundet habe. Man bitte den Rath, Schinderlin an solchem Vornehmen zu hindern. Str.

St. Areh. AA 388.

*Am gMehen Tage ward dem Vogt anch ein anonjrmer DroUbfief Obennittdt. Dieaaf

hcsz sich aber nicht einschüchtern, sondern antwortete, dass der Bauer nicht jenes Frevels,

sondern' seiner Drohworto wcfrcn, die er gegen den Fiirster ausgostoszen habe, gefangen

gesetzt Mi. Kr habe in BetrelTdes Begehrs des Obersten au den Rath geschrieben, nach desseu

Befehl er bendehi werde. Sir. St. Aroh. AA ebende. Zu gleicher eb der Vogt

diese Angelegenheit an Mathia Pferrer berichtete, bat er um Verstflrkuag der Beaatzung far das

Schlos«, die nur qus 13 Mann bestand. Ebenda. Diese 13 Mann waren wahrscheinUch

auch erst wiihreud des Aufstandes in 's Schloss gelegt. Denn in einem undatirten Brief an die

Dreizehn, der jedenfalls in den Anfang des Aufruhrs ftllt, meldet der Vogt, dass die Uatar-

thanen aeinea Anlabesirka aich trota aainar Warnungen snm grOaseran Thail enpOit hitton, and

er nur 20 Mann, so zur Wehr dienaOieh «aus den Borgern», die Oberdies auch noch unsicher

seien, zn behalten hoffe. Er ralhe daher, das Schloss mit Slraszhurger Söldnern statt «mit dem

gemeinen man» zu besetzen. In demselben Schreiben bittet er auch um Blei und Ersatz eines

Geschützes, welches zersprungen war, Str. St. Ardi. AA 897.

* Wilheka, Herr zu RappoltstMn.
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a78h Der AmtniMB sn Herreastein an den Rath. Mai 14.

Ap. A. jM. ja Sm Orig.

Dankt för die ZiuNidung yoa 8 Stranbui^ Bürgern mit ihrem FfHver.

«witer, so sint der bufen zu Nuwiler an nest samstag [Nfai 13] mit sechs

feiilin und bi hundert wagen ungeforlich des morgens zu 9 uren angezogen

uf Zabern zu und bin bericht, das sie dif von Zabern ingelossen haben

;

dornoch hab ich ein andren hnfen von Kroufllhall * harus ziehende gesehen

umb vier uren, den ich merer acht, dan den zu Nuwiler, uml als ich

berücbt, mit acht fenlin, die ich von witem nit hab mögen ersehen, wievil

als die dorbi, ander denen man sagt, das Hans von Brnhacb * gangen

90%, den sie gefangen haben im Westerich, die ouch uf Zabern lugeaogen.

— dat. in il uf cantate etc. 35».
clect. dominica cantate».

279. Instrnction dem Landvogta von Unter-Blsass, Dechanten und
Gnpitels und des Raths von Strassbarg für den kaiserlichen Rath Hans
Jneob Knobloch al» GeHundten an den Herzog von Lothringen. [Mai 143.]

Str. Sl. Arek, AA 3li9. Conctft out dtr bUcKiflickcH Kanal». Dit guftm gt-

drudUm Wort» «M Corrtetur»» im Slruihiirgir Stadlidinam PH» JhU. 4j» «mth
ftJntkH» Wortt Zuthaltfi dtt ertiM Seimiert fu den Correeturfn ron But:.

Dank Ardn Vorhabia des Henogi, dia Bbassisehen Bansrn za strafen. Bitte, darin

IbrtmfiihNB. Waidi, diaa dia Baoara sieb ttatanrafAn.

Man habe «rfUiran cwie das sin f. g. auf min, des Jandvogts, anstatt

kei. mt. ouch f. d bp;:orf>n sirb mit einer treflenlichen ansenlichcn macht

in rustigung gethon und am anziehen herus in dii» landart äige, die pur-

adiaft) so sich dan susamen verbunden und siner pwrschaften, so in geKchra

[Fall vor* sich wider sin f. g. [als] ein port angenomen, zu strofen

wd diser landsarl in dem siner g. hilf und bistand zu bcwisen ; daz wir

dan zu hohem gcvallen und trost hal>en und annemen. sagen uucb des sinen

f. g. undertenigNi und gutwilligen dank mit erbietnng, das luvorab ro. kei.

mt., unserm aUergnedig.sten hern, ouch f. d. anzuzeugen, ungezwifelt
ir mt. und f. d. werd darob gnedigs get'a Ileus haben*;
so toeUen loir^s fwr uns selbs vercUenen, and sovil in unserm vermögen,

hienoch uns ouch dermossen g<Sgen sin f. g. <zu> erzeugen, und sig un.s4^r

Jj^eni, daz sin f. g. in dero furgevasztem furwenden welle lurfaren und
sich umb iZabern legeren, darzu der ahnechtig gol siii f. g. gluck

und sig gaben wolle, ungezwifelt, so die pursdiaflen solchen tapfern ernst

sdwn und veraemen, si w«den sich irs fumemens almiston und zimlich

1 QnnlUial a. w. von tiimn. Dar Mar arvalmta Ifanfan ist der von Hetbitabeim; vgl.

eOcTrC 18.

S Bin BdebaaPB aus dem Weeterich. Er diente im Haara des Herzogs von LoÜuisgw

d «aid Im «iaor Beeognoadrong, £a man sm lOten mn Vie ans gsesn dia b1» Lotfaringiseha

Bgednnigenen Bauurn vornahm, gefangen. Vollcyr f 13

3 Das Datum aach dem Credenzschreibeo, das im Coocept auf demselben UlaU steht.

Der Nama KneUodM iat erst von Data Uaaineorrfgiit ; anprOagUeb Staad dafttr Baltbasar

«B Falkenstetn.

D. h. des EcdlSIIOgs t-'erdiaand. — ^ vortier.

* mir dia papsRtgadneklaD Warte msprOnglieb ««öd fivnaaaalha vaidieaan».
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mitd und hinle^ung irer venneiiiten beswerden wiaen loasen. wo a aber
daz nit thun wurden, ao woltoi wir alsdan helfen ratslagen, wie
solchem hosen furnemen zu begegnen sihe*». —

880. Der Luidrogt Ten Unter-BlsMS, Deehaat and Gapitel des hohen
Stifts Straa^bnrg nad der Bafli aa die BaaeraluiafBm aa Neuweier mid
Kanrsnttaster. Hsi 14.

Sir, Sf. An^. AA $99. Cmk«tf$ ««• Art».

Fordecii ntBr Hinwb euf d«D AmBtneh des Herzog» Ton LoUnngen rar UnCcr*
werfung auf.

«Lieben besundern. winwol wir, der landvont, ouch unser des Stifts

und der stal Straszburg gesauten viltalti^'^ pitlic Ii undcrlKindlunii: ugerer fur-

gefasten beschwerden mit ucb gehabt, deshalb ouch us gnediger < und > wol-

meinung zu erhaltung frides und einigkeit diser landsart etlich mittel jungst

zu Molssheim uger aller usschuz anstellen, furhalten und eroflben loesen,

die abor von uch nit angenonunoi, sonder ir udi wider in nistong gesdiickt

;

so nun sich mitler zit zugetragen, das unser gnediger her, der herzog von

Lothringen, mit einer morklicben kriegsmstting zu res und fus sich A\ider

uch, als die sich siner f. g. ungehor-samen underthancn l)oladen, erhobt und

den kopt in dis ort gegen uch karren tliut % so ist abermals an uch unser

gnedi^^«< und guthchs begern, ir wolt gestalt der sach, ouch was Schadens

und nuchteils diser ganzen landschalt harus wideri'aren, so der herzog in dis

landart mit siiMm kriegsvolk Icommen oder darin aieh legem oder uch

angrifen solt, l>edenken, und zu verliietung vei^essung cristliebs pluts, ouch

Stiftung Witwen und weisen unsere billich und emstlkdi angestelte mittel

nachmols annemen und donif zu haus, wih und kinden ziehen, ouch uger

thatlich furnemen abstellen, als ir dan, wu ir uch ugerm titel bruderlicher

lieb und dem evangelio gemes und das gotswort erhalten wolt, zu tliun

schuldig wist. wu wir dann nachmols etwas billiche und tregliche miiterung

in ugern beschwerde erachten und befunden, ouch zu al)wendung unsers

g. [h.J des herzogs ungnad gegenhandeln können, solt ir uns als gnedig

und gunstig hon, die des landsart und uger aller, auch der kinder und

nadikommon nutz und wolfart gern hedenkm und (furdem wolt{ai], haben

und befmden. das wir uch gnedig meinung und wamungswise nit wolten

verhalten, haruber ein ilende schriftliche antwort, die ir mir, don landvogt,

zuschicken wolt, hegerend. dat. sontags cantate zu vier uren am morgen

a. eic. 25j>.

881. Der Sath Toa Katsersberg aa dea Rath Toa Stranharg. Mai 14

flflr. 8t. Arth, AA 387 Ataf.

Die Bauern hätten Bergheim und am 13'«" auch Rappoltsweiler einge-

nommen. Ihre Absicht sei nun, nach Ueberwältigung von Reichenweier,

Sigolsheim, Kinsheim auchKaisersbergzu erobern, um darauf auch Ammeracfa-

1 FOr die geapemt gedmekten Worte ursprODgUch ; •iren f. g. lu «ddwn fimMHMn noch

anserm Termogea trawUchea bentten und bebolfen sein»

.

^ Der Herzog \^ar am I3tcn von Diente nach Seerburg meraehirt, wo er meh nodi ni

I4ten stand. Vgl. VoUcyr f. 19.
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Weier und das pranze Land bis hinauf nach Ensisheim und den Blouwen

in ihre Gewalt zu hringren. Obwohl nun Kaisersber^ einem gewaltipren Angriff

Dicht zu widerstehen ini Stande sei, so wolle man sich doch nicht liederlich

ergeben, und setze, da ja leider unter den Reichsstädten zur Abwehr ffef^en

die Bauern kein Bündniss zu Stande gekommen sei, sein Vertrauen auf

Stmdmig cab em hopt im land gesetzti. Da man nun keinen Tag noch

Stande vor den Bauern sicher sei, ao bitte man um eine Rathabotschafl,

wdehe iwiachen der Stadt und den Bauern gütlich vermitteln und letztere

mm Abzug bewegen mfige. Bat «in grosser il, sontag cantate zu mittag-

Dt a. etc. S5».
pr. dune p. cantate». [Mai 15]

MS, Antwort des Henogs tob Lothringen wnt das Anbringen Kaob-
lada. (Ilai 14.1]

Ar. 8t. Arth. ÄÄ UM (kfU. ffOr. M SeknOtr : «. 0. CCIIIVI,

Dar II«nog kOndigk «mimq Yonnaraeh mif Zabeiii u. Btttat, Gasudto an ilin sn var-

ofdaan nad ilm dnreh Proviant und Zusog tu «stanttltfeii.

Er sei cmit hilf des almechtigen in willen, morgen mit sin und siner

f. g. bruder sage den nehsten uf Zabem zuzunicken und underston, der-

selben burschaft fümemen uf bdder landvogt und r&ten Ober> und Under-

Elaas anstat kei. mt. etc., Statthalter und raten zu Zabern und dechant und
eapitel der stift Straszburj? [Anrufen], und ouch siner f. g. schmach, beschwer-

nisi (und > jdor] notturft noch widerstand /ü thüri. und nochdom solchs nit

beschecii nia^ one versehun^ profiands und süiist anders, sn ist unsers gne-

'li;:>teii herren ernstlich bitt und bejjer an ^redacbteii beeren landvo^^t, dechant,

tapitel und nieister und rat der stat Straszburg sampt und sunder, das sie

jemans von irentwegen zQ sin f. g. ins feld schicken wöUent, des und anders

witcrs zü thOn und zu ratslagen, wes die notturft erfordern wurt, und doch

mittler zit jeder in sim gebiet Yerschaffen, kom malen und bachen zfi lossen,

domit siner f. g. zeug deshalben nit mangel hab, als sich sin f. g. irem

erbieten und der loüf noch sich genzlichen zfi inen sampt und sunder ver-

sieht; [versieht] sicli ouch ir f. g., sie werden irem vorigen begeren noch

mit den iren zu sinen f. g. zuziehen'».

888. Braaniis Gerber ete. n Znbem an den LandTogt Ton Unter*
Bsafli. Mai 14.

Sit. 8t. drek. AA 58* Ctfit.

Vcftheidigung der Bauern wegen ihrer HaUmg gaganttbar dam Hanog Ton Loth-

lingan. Vvhaodlnagaa der Baoero mit laUtaram.

Antwort auf das Schreiben des Landvogts etc. gleichen Datums. Auf
«ien Vorwurf des Herzogs von Lothringen, dass sie seine Unterthanen zu

Brüdern angenommen hätten, antworten sie, dass sie daran nicht Unrecht

' Knobloch kam am 1 4<<'" in Sanrburg beim Hariog uod tviit meli VoU^jT dann io

<ie»sen Begleitun:.' (.'cblichen. Vollcyr f. 23 und -15.

'BucLol uud Capitel baUea schon vorher dem an sie gesandtOD Unterbftndler Uans

Ulnar, Bndar iron Thomaa liaraar imd Amtaanii dea Herzogs xu IframiaiMlar, dia hiar

IMteUteo Pofdaraagen bawilligt. VolleTr f. 98.
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gethan zu haben glaubten; «waii die gercchtigkeit und pillicheit niemant
ansieht ouch niemant verschniacht weder Juden, thadten • und beiden, ver-

swifren der, so sich christenlich nennent und in dem heiligen ewangeliuni

zu leben be>,anent elc. ^aiedige hern. uns ist wol zum llieil zu wissen der

lintschaft, so sich der herzo},^ {^egen uns geprucht. wann uf genant datunn

euwers und dis briefs hat seiner diner oder mitreiter einer einen bürger-

lichen brader vor Zabem uf den dot geschedigt, des uns nun unlidlich, [wie]

eim jeden wol zu gedenken ist; [und] ob wir filUcht uf e. g. anfordening

gern heimziehen weiten, mag soUchs doch in keinerlei [Weise] gelitten

werden, dwil nun der herzog uns fintscbafl, wie abgeredt', und durch e. g.

Warnung erzeigen tlnit, wiewol wir imc kein leid understanden fzu ttiun]

und nichts in ar^^etii wiiior ine und die seinen gepruchen, habent wir auch
dem fursten geschi il'Uichen zugeschickt, wesz wir uns zu im und dem ge-

risten häufen sollent versehen, deren antwurl gewertig sein woUent \ und
dwil er wider uns ist, pilHch seint wir wider ine. hoffent ouch an e. g., uns
als den hufen [dies] für ungut nit [zu] haben, holten uns auch solichs

rustens wider uns gegen dem fürsten nit versdien> doch mit got dem
almechtigen sein [wir?] unerschrocken etc. es ist der Schcuderli, für

den e. g., als er bei uns gefenglich ^zewesen, gebeten haben, und [der]

euch ul)erHfert worden, der soUchen schaden volpracht hat*, etc. dat
sontags cantate a. etc. 25».

284. Der LaadTogt.Ton Ünter-Blsass m den Rath. Ilai 15.

8tf. 8t. Arth. AA 594.

Hat das Schreiben des Hatlies und die Antwort der Bauern zu Zabeiii

auf das Schreiben des Landvogts etc. vom 14'*^" an sie empfangen und

fibmoidet Gopie' dieso* Antwort. Er halte es hiernach fttr zweckndsiig,

wenn der Rath Gresandte zu ihm nach Hagenau verordne, damit dieselben

sich mit ihm darüber vereinharten, «wie man sich fiirter in handel schicken

solle und dem herzogen zu begegnen, domit <er> in seinem furnemen für-

gevaren und uns dieselb hilf zu abwendung der pauren unpilUchs furnemen

nit entzückt wurde. — dat. Hagenouw montag p. cantate a. etc. 25».

886. „Bnsiaias Oerfcer, oberster, und ganze versamliing jetsnnt zw
BisMi-Zalieren, ewere gehorsamen**, u den Bath. Mai 16.

8tr. 8t. Areh. AA S99 Atuf.

— ff Liehen lierron. nachdem wier jctzuid zw Elsasz-Zaberen versandet,

flegen wier uch zw unseren fruntlichen gewiliigen gehorsamen dienst und

grüs, also wier filveltig einander gesdiriben. nun ist haruf unser fruntliche

und ^nstliche meinung an ewer gnaden, uns jetzunt zw verston woUent

geben, wesz wier jetzunt uns zw uch versehen mögent, ob ewere gnaden

sich zw uns verpflichten und unsers sins uud gemietz sin wolient; also

auch ewer gnaden gut wissen dragent, das sich der herzog in Ludringen

gegen uns sterkt zw widern ; und dorumb, gnedigen und lieben berren.

« Türken 1 — ^ obgeredt. - 3 Vgl. VoUcyt f. 25. — Vgl. S. 156 AniD. 1.

^ Siebe vorhergehende Nr.
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sollent das ewer ;jf solirhs schribons in keinem arp^en ontpfohoii sunder

ewpr ^rnad solichos von uns Cor gut annenien, so wier jedo('h uns alleweffen

gegen uch veisehen habent und noch hut bi dag in hoflfnung zw ucli ver-

seilt, dat. uf mondag nach cantate a. 25 jar».

286. „EraaiiBiia Gerber, ewer tnitsampt andern henfen nnderthenige"

an den Rath. Mai 15.

Str. St. Arrh. AA 5SS Ausr.

«0, strengen, veslen, t"ursi( Iii igen, gnedige, wise, lihen Horn, tlumt als

cliristenliclie hern und oherkoit und seclit an ewer arme burger und liin-

dersasscn, ouch die Iruclit in gemeinem land, dasz ir als wui Ihüint und

uns nit so genzlich verlassen, wie wir euch genzKch vertruwen. koment

uns zu hilf, gnedigen hern. kern es darzu, so es verdienstlich not wer,

wellent wir genzlich gehorsam und willig sin etc. dunts* um gots willen,

körnend uns zu hilf, lassent uns nit etc. dat. in angsten zu Zabem umb
3 uren montags nach cantate a. etc. 25».

887. „Erasimna Gerber, oberster, mitsampt den hänfen fiuit ingezwungen
in Zabem** an den Rath. Mai 15.

Sit, 8t, Anh. AÄ 888 Amt..

«Christus unser helfer. o, ir christenlichen hern, wir bitent

euch als ewer burger und kinder, uns in unsern engsten und nöten nit [zu]

verlassen, kument ir uns nit zu hilf, so mögent wir uns lenger nit vor den

finden erhalten, so sint wir und alle lanischaft verderbt, wir wollent uns
weren uf ewer hilf, als lang wir mögent. begerent von ewern gnaden ein

beschirm, liofTent, [dass ihr] uns nit vcrlassent etc. dal. zu Zäheren in

der il und engste, montag zu ü uren ul der nacht nach cantate a. etc. 25j>.

888. BennboH Yoltseh, Amtmann mm Koehersberg, an den Ammeister
dans Kniepse. Mai 15.

Sir, Sl, Areh. AA 88» Orig. Gtdr, M Sehniitf a. a. 0. CXXIV,

Wenn das Schloss gegen einen etwaigen Angriff der Bauern gesidiert

sein solle, müsse da.sselbe mit mindestens 40 Mann belegt werden; statt

dessen bestehe die lle-^iatzung nuszer ihm nur noch aus 4 Hürgern und

einem Söldner. Kr bitte unter diesen Umständen um Befehl, wie er sich

bei einer Auflorderung um Auslieleiung des Schlosses oder des (leschützes

und bei etwaiger Verweigerung seines Begehrs, hierüber vorher die Mei-

nung des Rathes einzuholen, verhalten solle. Dat. «montag noch cantate

a. 1525 jor».

289. „Cristliche haiiptlent und gemeine versamlong au Stechszfeld" an
Rath und Bürgerschaft von Straszbnrg. Mai 16.

.^V.. Ht. Arrh. AA 3SS Ans/"- Beil. Copie ehriiila.

Bitten um liQlie gej^en deo Herzog von Lothringen. UeberseudeU Artikel. Versprechen

der Stadt Hfllfe, wenn rie deren bederf. Beil.: Iboemartikel.

— ^«Lieben henen und gute Iruud und cristhche brudere. alsu ist unser

1 Tbnt e«.

14
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fruntlicli und vleis.si<^ bitt, hegeren und {gütlich ansinnen, das ir wollen uns
als cristlichen brudern behulflich sin uf stund an ; dan es un< von prossen

noton. lieben bcrren und IVuntlitlio cristliclicii initbruder, wolleiit nnsfdu^ii

[unsoro \(»lh], dweil solicbo evaiifjelische nieinunj; und ler von ucli hie oben

entsprungen, mir * uch .suHchs on allen zwifel [wollen] helfen hanthaben, so

lang unser leib und leben werd, und uns hierin, wie mir uch als nnaern

gunstigen lieben herren und gute mitbruder getruwen» beistant und hfilf

[thun] mitsampt etlichem geschutz, wie uch selbst gut bedunkt zu thun»

< angesehen werd > dweil ein fremder her, nemlich der herzog von Lottringen,

mit seim anhang etc., wie ir vilicht basz wissen dan mir, in unser Vater-

land int'elt und hegert zu beleidijren und unsern hüten zu Zabern l^eleidit

hat. und schicken uch hiebei die arlikol, so von obern hauptleuten und
gemeinen brudern uf dem tag zu Molsbeini usgesprochen ; und ist unser

begern [nicht], ußh nodi den euwem etwas an raiten, gultoi nodi anders

abzubrechen etc. dan die artikel solichs nit inhalten, und wu ir unser

begeren, wollen mir uch on allen zwifel mit leib und gut zuzihen, derglichen

mir solichs auch von uch begeren, und biten udi als gute bnnh i\ uns doran

nit zu laszen, wie mir unser gut vertruwen zu uch haben und stellen, und

versehen uns solichs unabschlaglich zu uch als unsern guten herren und
bruder. — dat. ilents zinstag nach cantate a. etc. 25».

BEILAGE.
nArtikely so man schweren soll, wenn uian stett oder dorfer inimpt».

«I. dem göttlichen wort und helgen evangelion und der gerechtikeit w»
bistand zu thünd und handhaben. II. das jede statt und dorf keine ufent-

halten, es si edel oder onedel, die wider daz beilig evan^^elion sint und die

paurschatt vermeinen gwaltlich zu trennen. III. item mit den [lies : der]

versamleten burschaft lieb und leid zü liden in gebot und verbot, so dein

evangelion gcmesz, dem obersten hoptnum und regenten gehorsam zu sin

und sunst iren oberkdten allen und jedea gehorsam >ü sin, weliche sich

evangelische meinüng underziehend. IV. wan man schreibt oder bot-

Schaft* 80 [es] notwendig wurd, so soll jedern^nn [von denen?] die bestimpt *

und geschworen haben, so man klopft oder stii tnpl *, zum necbsten mit

geworter band zum hut(Mi zülofen, gemein bürschaft helfen beschiimen.

V. sollent keine wider evangelische leut handien und in argem nichts tur-

wenden und keinen armen man <zü> beleidigen und onbezalt nichts abnemen.

VI. in verbot^ und geboten, was die häufen antrifft, den obersten und
regenten gehorsam zu sin. VII. es sollen keine uf kein peut lofen on

wissen und willen des obersten, und wann einer erioubtnusz hat, soll er der

pies : die] gemeinem häufen uberlufem, doch mit siner belonüng. VIII. soll

ouch keiner nichts verkoiifen on wissen und willen der obersten. XI. alle

und jede hrief, so under des hoptmans und obersten insigel xi<<^i'\. gehalten

und gehandhabt sollen werden. X. es sollent oui'h die luMqillul verborge-

li( h on wissen des liaufens oder zuj^ebnen regenten nichts handien. XI. e.s

' wir. — * botschafiet. — ' Vgl. die Proclamation Gerbers Nr. 230.

4 Nftnlieb mit den Glocken.

Digitized by Google



Mai 16. 103

8oH onch keiner keinen man sin wcxh, kind oder megt underston mit Worten

oder werken zu beleidigen und beschissen.

Auf bnt donderstag nach jubilato [Mai dlj ann<> otr. '25 habont sich

alle versainleteii hauten züsamen vereinicrt und verbündt, bei einander zii

sterben und genesen bi dem heiigen evangelioii und solichs hanlhuben in

alweg etc.*.

290. Wolf Füll von GeispoUheim, Amptnuuin zu Herrenatein, an den

Bath. Mai 16.

Sir, 8t. Jbtk. ÄÄ 5SS Orig.

Meldet, «das die Lothringschen uf hfit datum in Dossenheim mit etliehen

zu rosK und fiisx gefallen sint und die porten am kürchof ufjgdiowen, die

kästen in der knrcbeii all ufgebrochen und den buiverthurn, das bulfer

dorin verbrant und Iii unlust allenthalben im Inrf gemacht, den wibern

nocbgerant, etliche rrrscbla<:on, also was von man, Irowen und kinden us

Dossenheim hat nio^^cn komon, ist mit hüten bi mir im schlosz, und ist

ein arm elend wesen im land». Um 4 ühr Nachmittags habe er auch

Lupstein* in Flammen stehen sehen, wisse aber nicht, von wem der Brand

verursacht sei. Die von Dossenheim wOssten nicht, wie sie sich halten

sollten. Wenn dieselben noch länger aus Furcht bei ihm blieben, wfirde

der Proviant auftgehen. Er bitte um Verhaltungsmaszregeln und um Aus-
kunft, wessen sie im Schloss sich von den Lothringischen zu versdien

hätten. Dat. «uf zinstag noch candate etc. '25)).

Auf der Rückseite : «bim fursten handeln und bitten solchs abzustellen».

29L Inatruekion des Bathea fir Bgenolff Bilder, Martin Herlln und
Karti« BetschoU ab Gesandte an den Hersog von Lothringen. (Mai 16?]'.

8tr. 8l Arek. ÄÄ 88S lUmtekn/i.

Dem Herzog wird die Untorstützuu}.' durch Pulver und Geschfitz verweigert. Die
Bauern sollen enaalmt werden, sich zu ergeben. Zusage der Sudt, dem Herzog Proviant

in liafatn. Letiterer itt sur Schonung aufsttfoideni. Dem Hans Mumar wird Unteradtleif

gtwthn.

iDes bulfer und geschutz halb : sin fürstlich gnaden anieigen,

rlns si ilends abgevertiget, also das si mit den schofllen sich des ;re.schutz

halb nit underredt, man durf auch on iren wissen und jfehell dheins hin-

wep" üben, man acht auch, das man zu dem volk nit vil ^^t^srhulz bedarf,

wo aber sie jo liillicbc dinj? nil vorlbl^n^n und in }jel»ur<Mid ^ii hoisanio sicli

begeben wolten, das alsdan ein rat sich mit den schofllen ent.scbhesen und

eins rat gemüt sein f. g. nit verhalten wolt. darneben mit der versam-

lung red haben, sich an gnad zu ergeben und billicher gehorsame zu ver-

folgen, dan wo si das nit thän Warden, betten si zü erachten, das es on

bulfer und buchsen nit zugon wurd, und also das si &n schrecken empfohen

megen und doch dem henog nichts entlichs zugesagt werd. der pro-
viand halb .seiner f. g. anzeif^en, das man in aller miner hern dorfen

geschriben und bevolen, proviand züzülüren, wan sein f. sie desbaH) er-

fordert, guter holTnung, si werden sich aller geburd halten, das auch sein

1 Leber das Traffenliei Lupstein vgl. Vollcjr t. 46 und 4'7.

* Dm Datun meb Nr. 994. Vgl. auch Nr. 998.
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f. g. die armen leut, so solhe proviand züi'üren, mit geleit und Sicherheit der
gebur nach versehen wolle, damit si unhoschedin^t zu und von dem hör
komen mog-en. darneben sein 1". f^. undertlianicliehoii Jtitlen, das er mit

dem brennen (damit der unschuldij^ nit des schuidipa^u entg^elten müsz) dis

lands verschonen wolle und flissig des orls anhalten, der under-
schleif halb, so Hans Murner* begert, [so ist der] zugelossen und
ime ein ofSea urkund geben» ine selb sechs us und in sü riten zu seiner

notturft; doch das er und di sinen den burkfriden schwören, auch geloben

sollen, on schaden us und in zu riten.

898. „Wolfgang Wagner, oberster, sampt andern houptluten des crist-

liehen hufens n Bbenihelmmlhwter** an den Bath. Mai 17.

8tr. St. Arth. ÄAm AMtf.

Beruhigende VerricheniDg betreffnd UttttonlMim und Kaisanbetg und di« Stiaas-
hurgor rntertlianen. UovorstetiRnder Ifmch d«r Bauero auf Zabcn. BiU« um Hfilfo

gegen den Herzog von Lothringen.

Antworten aui die beiden Schreiben des lUitlis helrell'end Huttenheim und
Kaysersl>er}( : Man habe keineswegs die Absicht, Straszbur^^ oder dessen

Unterthanen zu beleidigen. So sei man auch aut die Autlorderung des

Ratbes von Kaysersberg abgenickt, wiewohl man es noch garnicht belagert

gehabt oder demselben sonst Schaden sugeffigt habe, caber genedigen

und gunstigen lieben herren, wir sint one zwifd, uch sig unvoboigen, was
fümemens der herzog von Lotringen mit den unsern /u Zabcrn im sin bot,

als er die (wie wir bericht werden) umlep^ert und mit moi lbrennen und
andern findli< hen dingen anl;istt'l dorumb so sint wir ouch itzunt in willen,

zum furderhchslen den unsern zti/e/.iehen und ine zu hiilfe ze kommen*,

bitten ucii liiemit als unser j^unsti^o hern, ir \v(»Ilet uns cuwcr getruwe

bulle und biätand Ihun, so mit luten und gescbütz, damit wir die unsern

von soUdien uslendigen gesten beschirmen und herretten mögen, dan wo
soliche Togel in dis land nisten wurden, wer nit güt. wir sint ouch guter

hoffenflng, ir als das houpt in disem land werd susampt andern des richs

Stetten gut sorg haben und solichs nit geschehen lassen, darzu wir mit uch

und zu uch unser IIb und gut setzen wollen, guter hoflnung und des ver-

truwens, ir werdet uns liarinne in gutem berlciikoii und nit lossen. das

wollen wir mit flisz in allem guten gegen uch beschulden. dat. mitwoch

noch dem sontag cantate a. elc. 25».

clect. sexta p. cantate9. [Mai 19]

803. Rennbolt VSltseh, Vogt zu Kochersberg, au den Rath. Mai 17.

8ir. 8t. Anh. AA 39J Orig. Bmmttt^ von Stt^l «. «. 0. 8. 49.

Treffen Lei Lupitflin. Watheo der Lotbringw. Flnebt der Weiber und Kinder auf
deo Kocbersberg.

— tGnfidigen hern. fug euch harmit zu wissen, dasz uf gestern nnstag

' Wie an Bischof und Capitel, so war Murner auch an die Stadt Straszburg geschickt

worden. Das Credenzschreiben (ür ihn ist aus Diou/c Mai 12 datirl. Str. St. Arch. AA 383.

Vgl. Vollcyr f. 1 9 u. 2^ u. oben S. 1 5i) Auiu. 2. Seine llQckkehr zum Herzog erlolgto am i 4^^'".

* SiehedasAtmehrenienWolfgang Wagner« Tom iSten Mai in Stöbere Aleetie 1858 S. 880.
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ungeforlicfa zwischen zweien und dreien laut miner küntschaf, der ich glaub,

des herzogen volle von Lüteringen zu Lüpfstein etwas biz an die zweitaüs-

sent lantvolks^ so sich als gestern zinstt^ frfig do zusamen besdidden haben,

'WUstlich gestrofl, so mit erstechen und hrenen ein f^ute anzal erwürgt und

verbrant, der sum kh dan nit gar weisz. dasz dan den nesten umsessern

[des] Koi herszbcr^, dos haus ouwer minor bereu, als Wilgotheim, Nigarten

Wintzenbeim, Welenboin» und Kitels/bcim us grosser forcbi gestern um
4 od. 5 Ire kinder und etUche weiber mit irem gut und vermugen mich

angesucht umb beschutzung dis nacht umb das liden gotes willen, von wegen

euwer miner heren herbei^en in stellen und schüren [und] im vorfaof. das

dan, gnädigen beren, so ein barmherzig angesicht gewesen, mir nit zwifelt,

80 irs gesehen hetend, es mocht got und die weit erbarmet baben. also,

gnadigen hern, ban irb uf euwer alf bar kumene miltikeit und gutikoit den

armen kindlin und etwo hl 12 bau wen und nit mer dio s( bui- di.s nacht

in irem kosten vergunt, deren dan ungefurlich der kind (do frilich das

eltest nit über 9 jor alt und bi 30 wagen mit kinden) zusamen bi andert-

halb hundert, harumb gnadigen hern, so ist min underthanige bit, mich

wissen zu loesen, ob si witer underhaltung begertent, wesz k!h mich harin

halten sol. dan es ist nit doron', und ist kein wunder, dasz das arm volk

erschrocken ist, und sunder die armen weiber mit iren kinden, ursach als •

irb merk, so haben si Lupl'stein in bwlcii at)gebraiit und \vil)er und junk->

trautMi ins korn geschleift und geschont, doizu so Inben si dermossen stuck

mit weihern, also dasz die armen wiber nit wissen wonus. dat. mitwoch

noch cantate a. 25 jor».

SM. BgenoUr Bttder, Martin Berlin und Martin Betacihctlt aa dea Bath.

Mai 17.

8ir. St. Ärek. ÄÄ 390. Orig. voa BtUekoH.

Katastrophe in Zabern. Kampfe des Ilerzo^'S von Lothringen un l des Pfalzgrafen luit

dea Bauern. Die Gesandten nicht vor den Herzog gelassen. ErbännUcbe Lage des
LmdTotlu.

— «I.ieben herren etc. wier IVi^en uch unsern berren zu wi.s.sen, als

wir für den Kochersperg bienus komen sind, so ist uwer miner berren bot,

Flossen Hans, zu uns komen, als er ucb, als wier achten, dan mintlicb

angezeugt hat. und so wier furter uszin komen sind uf dn halb meil, so

sind uns drig huren bekomen die us der statt vom hufen kommi, mit

namen Jorg Hetziger von Acheren und sunst zwen von Ffird^beim
und habent uns angezeich, wie das der herzog nechten sprocb mit inen

gehalten bab, der meinung sie zu genoden ufzuiiemen. do bat der herzog

be^^fit 50 von den l)urgc>rn und T^i) von den knechten, die im anzunemen
weron. und do die 50 burger bintwidci" witlei- in dei statt zu den huren

komen sind, do bant sie die statt zugeben ^ und gesagt, sie soll[enJ lere

wer von inen legen etc. als sie die von inen geleit haut, do ist em port

1 Neugartbeim. — * Vonrärrt« Satecrafttruetioii.

3 Dauren ? = B«datt«m s Brb«nDeB (ntml. den Feioden).

— beikommen = zukommen.

^ für zugebouwen ? = verrammelt.
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|

ufgaiigen, und sind die Niderlendischen knecht hieiiin «jjerallen und fiand i

sie alle erstochen biz uf 2000, und ist die sag worlich, das ir über 20Ü0O f

gewesen aind, und hant nochg«» die bargern in den faflsem vast alle er- I

stodien, desgelich die dochter und wiber erstochen*, witer, so ist die sag,

es komen noch uf die 6000, die komen unden beruf; do hat der berxog

allen sinen reisigen zü^,^ uf die iOOO pfcrd ^'cgen inen ^^oscliickt. ist zu be-
sorgen, das sie oüch erschlagen sind uf dis stund, wir habent och von 1

eflirh hio vernomen, das unser !ier plalz;jraf hab uf gestern SOUi huren
angefallen, von denen 4000 erscldagen, uml das best ist im entloulen, und
sind ouch eflich j^-efangen etr. witer günstigen berron, so hat des her-

zogen gereisigei' züg uf gestern 5000 buren angezogen ^ uf 4 inil wegs no

bi Zabem und sie alle erstochen gar. die wolten denen in der statt zu hilf

sin komen etc. witer günstigen herren, so hat uns Flossen Henszlin
im feld no bi Zabern anzeigt, das wier als hut nit für den herzogen komen
mögen und im befolen, uns hüsz sagen zu hüben, so well er uns mom sinm
herolt zuschicken und uns holen. witer wissen wier diser zit nit zu

schriben, dan ^'^oll eihrnins. es ist noch fil erbarklicher [so]; dan wib und
kind ligen im feld und i.sl ganz erbancklich [so], sie zu boren, es mocht gott

im himel erbarmen. — es hat uns unser g. her Jorg von Brünschwig
gebeten, das ir dise nfiw zitung dem capitel oüch verkünden. — geben in

il zu Waszlen im schloss umb die 9 uren am oben uf mitwochen den tag

unsers usritens».

pr. «jovis p. cantate». [Mai 18]

296. Peter Bvts an Caspar Sehaller, Stadtaehreiber tob Basel Mai 17.

Zürich. Arch. Copie. Ängtfilhrt bei J. StricUtr, ÄkUMammlung z. Sekte. R. Q.

Der Herzog von Lothringeii tielit vor Zabeni. Tieffen za LnpeMn. Katastmiplie in

Zabern. Bzceiie der Lotbrmger. ZuaUnde in Strassborg.

clfin fruntüdi dienst zuvor lieber swoger. wisz, nachdem die versam-

lung der buren Zabern ingenommen, ist der herzog von Lothringen mit

sinem reisigen gezüg, den man uf 5000 [zu Ross] und uf iOOOO zu fuoa,

niderlendisch knecht, Hisj)anier und sins volks, darzuo uf 300 siradioten

achtet, uf montag necbst [Mai 15] für Za])ern komen, siel» darfür gelegert

und darin uf zinstag geschossen, die stressen allentbalbeu verleit, also das

' lieber die Katastrophe to Zabern vgl. VoUcyr f. 51 ff. Schreiber a. a. 0. S. GCLV
und onten die folg. Mnnunem. Die gewöhnliche UeberÜeferung bestätigt aueh dn StraaslNirgar

Protokoll Str. St. Arch. AA 896 fol. S71>, das z. Th. Quelle fiBr den folgenden Brief ist. Ba
heiszt dort: «Hans Caspar, loufersbot, sagt, das iiT stcrn zu obend [am l6ton Hai] die boTMi

«ich on gnod erppbcii, und in etlich artikel furgclialteu. das si dhcin frewer an in mcr tragen

sollen und dorul ubzichen und glupt thun und schweren, ouch ir gewer von in geben und als uf

nachten noch harasiiehen. doraf bis uf hat in der stet plihen imd of hat mit wissen atebUn

na der stat gerogen. und als uf driiusent heruskomen, hab ein Niderlendischer knecht einen sn

bodcD geslagen, und [seien^ rlnruf ilie andern knerhl alle in ?! crefallcn und alle zu todt geslagen

über alles stougen und der edleu anrufen, glouben zu hulten. ilen si in zugesagt und also die

armen lut, so on gewer gangen, scbendlicb erwürgt und die slat geplündert -

.

S = iak an aie gesogen.

S Mitgelheilt von Dr. Bscher in Zürich.

Digitized by Google



Mai 17. 167

<Iio übrigen buren nit gon Zabeni komen mögra; dan dio l)ur(Mi den ver-

stand mit einandern jrmacht, 80 der glockensturm angat^ als der ouch sontajf

2U0 abcnt [Mai Ii] duiclitis frt'slan^on wonlon, das junp^ und alt, und was

guoi zu der ywer j^osin, zuo/ioihcn soll, also liahen sich uf ir)(H) zun Sefh.s-

feld *, uf 2000 zu Rutendjui^^^ üüdana uf 2000 zu Lupfstein gesanjlet, und

sind uf gestern die Lothringischen ritter gon Lupstein konien, und als die

purn den kirchof ingnomen, das dorf und den kirchof umbleit mit holz, das

angezint und si alle verbrent, darzu vil junger knaben, dO, i2, aditjerig

erstochen, derglichen die stradioten uf der Strassen hin und wider, was si

gefunden, erwüi^t. darneben der liuf vor Za})orn jfehandelt, also das die zu

7abern sich on ^^nad erge})pn und uf ein verlrostunj,^, das si ir ;jrwer von in

lej^en und mit wissen slehlin us der stat ziechen, darzu swern selten, ir

leben lang: dhein gwer mer ze tragen und irei" lici si haft «rohorsani ze sin,

uf hüt morgen us der stat gezogen und sich verselien, das in zugesagt, solt

in gehalten werden, darzu die burger von Zabem irenthalp die besten burger

zu bürgen dem herzogen zugeschickt, die im velt bim herolt gehalten, und

als die buren mit im wfissen stdilin on alle gwer us der statt sich ange-

fachen ze thun und uf dem platz, der in bescheiden was, zu ziechen, ir

ouch bi den dri tusent harus komen, sind die fuszknecht in si gefallen und

alle, so si us und in der statt von l)uren und })urjjern {gewesen, erstochen,

<lar/u di»' stat ^^('pluiidert, alles über und wider, das der lier/o^i und die

rilterscliall den knechten geseit, si ouch heftig angeschruj^en, glouben ze

halten, der in zugesagt, welches doch ein grosser mort ist. dann wiewol

der ufw^em und rodelfurem halp es hingieng, so ist doch viel firoms und

Jungs Volk under inen gesin. got wdle in all«i gnedig sin. es triben ouch

die walen zu rosz und fuos vil hochmuts im bind, slagen und swechen

frowen und junkfrowen, und ist ein sölich purs flechen von kindern und

frowen in Straszburg, das uberus erbermlich. wiewol ouch min bern erkant,

ilwil die puren irem veterlicben underhandlung nit trwelt volgen, si nit in

die stat ze lassen, jedoch so hat man us barmhcMzi^keit den kindern und

wiben die stat geofl'net, und ist entlich zu vermuten, das der hei'zog furer

rucken und die purw im £lsas und Sunckgow ouch understo« le

slagen. got vrol gnad und firiden miteiln. und lug ein jeder für sich selbs,

dan die kugel nit stilstat». Dat. Mai 17 a. i5Q5.

296. Uans Jacob, Freiherr zu Morsperg, an den Landvogt etc. in

Ober-Elsass'. Hai 17.

SateUr Äreh, Z Hi Nr. 4-SO Copie. SmOknt bei J. SinekUr, AkUnsamm-

bmf »ur Seim. S. &. I 4m<*.

Belagerung ZabernB durch den Herzog von Lotbringeo. Treffen bei Lupsteia. Brahe*
rung Zabeni^-. Der Bauernhaufe zu Buchsweiler. Vertrag mit den Bttttern jeueit Rheins.

Bevorstehender Marsch des Herzogs in's Ober-EUass.

— «Outen frund. nochdcm ich ui h des herzogen ankörnen angezeigt,

ist er stracks gewalUgUch für Zabem die steig hinab gedrungen und die paurn

* Stephansfeld. — - Keutcnburjr.

* Vgl, Schreiber a. a. ü. CCLV. Laser Schreiben ist für den ersten Tbcil des bei

Sehrdlber «bgedndcten QtteUe.
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bis in die thor hinein erstochen und ndb volgends darfur gekgt mid hie-
i

noin<^reschoa8en. desgleichen die auf dem schlosz Bar, also das si heriis einer
j

statt Slrafizpui^, nochdcm si mir nit vil mer in disem vertiewen wollen,

•joschiihen und gnad und bannhorzi^'^kait bepert : man sol konien, si wollen

Ihun, \vi man \V(i>l. nun als idi [mitlij her jr^n Slraszpun^f diser l)ele^eriiii};

des herzogtMi [\vr;j:oül, (hmiit ilem zusclmb mit profian und anderni be?-t'hehe,

y^etiian, ist ycwisise polschuit nechten obentz komen, wie daz 3 oder iOOO

pawrn aus dem Cl^rger ambt und anderswoho' häufen zu Zabern n
hilf ziehen wollen und sich in ein dorf bi Hochfeld, Lupfotein genant, ge-
legert. da dan einsteils [so] des herzogen zuzogen, und als am scharmutaeln
5 oder 6 gereisigen von den pauren gefangen [sind], haben die uberigen des

herzogen volks zu den pauren geschickt und gemelte gefangne ledig begert,

der meinun},"-, wo si daz ji:cthnn, miltiglicben mit inen zu handien. al>er die

panin haben mit hochmütigen Worten ge^^en inen gehandelt und uf si ab-

gesciiossen, und wol etwaz Schadens genomen ; aber dis onangesehen. haben
si die baurn in's dorf gejagt, dasselbig umbzogen und an vil orten ange-
stossen, und wo äich einer herus thun wollen, erstochen, haben also paurn,

weib und kind verbrent und erstochen, also daz von den 3 oder 40OO rast

wenig davon kernen ist, haben sonst eben vil dorfer allenthalben angestosaen

daz allenthalben ein semlichs jamerlichs und erbarmklichs brennen, wuiyen
in diser art ist, darvon nit vil mer gebort.

Disen morgen, als sich ein capitel des hohen stifs von wegen des

bisrbofs und ein rath ir potsschalt, mit mir zum herzogen zu reiten, | er-

hoben] und ' Proliant und anderei" nottui lt halben mit ime zu entsc hliei^sen,

ist mir botsdiafl und gewisse [kundscbaft] zukomen , wie die paurn zu

Zabern sich an des hei"zogen gnad und ungnad ergeben und also von der

statt uf des herzogen bescheid in dn dorf, Detwyler gmant, gezogen, do

dann gemelter herzog mins achtens, nochdem er wussens tregt, ich disen

obent zu ime kome, den houpUewten und anfenger diser sach iren vodienten

Ion also bar bezolen werd. nun sdnd unden heruf von Speyer und doseibsl

her ober' etlich tausent paurn beruf zogen und die zu Zabern ouch enl^

schulten Wüllen. hal)en sich gon Buchszwyler und Newyler geledert, also

bald ist der lierzog (len(Mi zuzogen und belegert. und wn sieh die nit glicher

gestalt, als zu Zabern beschelien, ergchen, wurt er die mit dei' hilf gotz alle

ersteclien los.scn. in disen gescbiehlen sein wir in grossen sorgen gewesen,

die Marggravischeu und Ortnowischen pauern werden über Heyn ziehen, als

si ouch des willens gewesen, so si aber dise thaten vernommen, haben si

ein semlich schrecken empfangen, daz die ein potschaft mit geschriilen

abgefertigt zu einer statt Straszpurg geschickt, nachdem deren ratzfrund

mitsambt minem g. Ii marggraven einen vertrag aufgerichl, daz si umb
golzwillen und erberind daran seien, da/ man demselben vertrag gelebe und

zu friden pliben, also daz die paurschalt vast geznchtigt in «liser art ist.

und so <lie /u Buchszwyler und Newyler gefertigt werden, liin ich guter

hofTnung : nochdem ich mein g. h. von Lottringcn mit horh^tem vli^z an-

hangen will, dise ruth solle ouch zu uch komen, do ich dan, wiewol ich

1 lies : um. — * «beniMls.
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von diser lanflart sn h(xh, bei ime zu bleilieii, ermant, iiit {?ewisz bin, ob
icFi eigner person koiiioii inajx. sovor es aber iernor inu<(licb, will icb oi^nier

person mit ime komen und mein Vaterland mit der bill «^otz, wie dan hie

l>e8cheheD, helfen retten und zu gutem triden helfen pringen. da/ iiulj ich

euch als minem lieben Schwager und sonder guten freund abermols su trost

nicht verhalten wollen, were als nochmoln mem begn^n, ir betten mir boten,

ein oder zwen, zugeordent ; dann ich in diaen handeln die boten dermossen

abfertige, daz ich ^^mssen inan^^^el an densdbol hab etc. dat. ilends

Straazpuig mitwuchs noch cantate a. etc. 25».

S97. „Hanbtleiit und i^genten der SteAoiMder, Kleberger, StortMl-
bnumer «te. versamlnagen** am den Bath. Hai 17.

8lr. St. Arth. ÄA S8S Aatf. BmmM «m SitoM «. «. 0. 8, 79.

Danken für die VermiUelungsversucbe des Rathes ; bedauern das Scheitern der Yn-
handluugen in Molstn im ( iründe liierfar. Bitten um Rath uud Hülfe und bietail UotW-
werfuDg ao bei Gcw.ihrutif.' des Mol^heimpr Abschieds für alle Haufen.

— «Gnedi<ren herren. wir bedanken uns ^^e^^en ;^ott der lleissi^^en ^^e-

truwen underhandlunjj, so e. g. unsertbalb bislier },anibt bat, und wolt

goii, das wir, die seszhaftig burger, so gering^s umb e. statt wonen, ehe

solicher verstendigt weren, on zweifei es wurd billicbe fulg beschehen sein,

aber gott hat's also w5llen haben, bitten also zum ersten, das e. g. vilerlei

reden und gschriften, so unbillichen von unsern befelchhabem oder andern

mögen ausgangen sein, uns die armen verlassnen nit wälen entgelten

lassen, dann es je unser will und meinung gewesen ist, dan rechten und
hillicheit nach zu bandlen und niomans das soin tu nemen, sunder allein

<las Wort ^(ttts und in zeitlichen be.schweidcn zinilit h eileachtoruni^ zu bc-

komen ; dann wir leider unleiillicb und über die luasz beschwert und ul)er-

laden sind, doch ist unser will und furnemen (wie uns oucb zuslul) kein

zeitlich oberkeit su anderen, sunder umb gotts willen su gehorsamen, aber

uf das gottlichem rechten und christlicher lieb nach wir möchten bedacht

iverden, haben wir understanden zu verursachen, das aber uf e. g. erlichem

abscheid, jungst zu Molsheim ausgangen, ein bcdocht ^^enommen und weiter

ausiug gesucht, ist uns von lierzen leid, jedoch beschehen, un\b das der

• abscheid nit uf alle baulen sunder nur uf vier baulen diser landsart p'lütet

hat. bitten abei' e. wollen als die bochverstendi^^eii bedenken, wie .so ein

ungewisse bandlun^'^ ist, wo mit versamelter gro-sser menig und häufen

gehandelt wurt, und das ein unverschampter schreier, dem zehra ungluck

lieber ist dann ein glück, mer volg bei uns unverstendigen in unordlicher

Versandung findt, weder sunst vierzig frommer erberer leut, die solcher sach

ungewon sind, erhalten mögen *. und wurd von unserm Unverstand oft geredt

in gfther eil, das wir immer mer andern zu thun zugeben, welches bei uns

armen nit zu verwundern ist, die leider ungebraucht sind und dert ersten

anfeilen nach reden ; aber so es zur thal kommpt, haben wir denuich ^ die

• In einer Vergicht Rcrafort ['.'; Metzigers von Pfaffenhofen wird das Scheitern der Ver-

handloogeD dem Erasmus Gerber und Jacob KOfer voa Oberbrono, dem obersten iiauptmauu

des Noiuiibiirgfr Haufens, Schuld gegebm. Str. St. Arek. AA 389.

^democfa.
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gnad von goU, das die erhcrkeit bei uns statt hat; des sich e. ,1. jfegren

uns in disem fall ouch verlrösten soll, das wir wider ein loblich freistati

Straszbur^'^ nimmer würden etwas in unj^utem undorstanden haben, ob t*>

pleich in un.sei' inat lit und ^'fschicklicheit wer, das doch nit ist. tiann wii

wol zu l)e<ienken haben, was jfuten [soj uns im land von einer statt Strasz-

burg begegnet ist, durch welche uns das wort gotts vevtendigt und in

kriegs und leibs nöten vil hilf und beistand bescheben ist. ouch das ein
statt Strassburg ursach ist, das wir etwan pldben haben mögen vor denen,

so uns gdttlichem rechten nach billich beschirmt haben solten. das und der-

gleichen wurden wir bedenken und nichts ^oiren einer loblichen statt in

unj^utem erzeigen, p^ott '^c]), es werd geredt gleich was es wolle, wie dann
wir armen in wortoii zun zeitoii nit zum g.schickston sind etc. das wöll e.

g. bedenken und uns in höchsten nöten jetzund beraten und beholfen sein,

dann wann wir verderbt sind, werden e. g. und gemeine bui^erschafl nit

idl gewinns haben ; und das an uns angfangen, möcht sidi wol domoch
wdter ströcken, vne dann nit wol mugtich, das so ein gewaltiger zug umb
unsern willen beworben si, und das er so in kurzer seit hat mögen zuwegen
bracht sein, wo nit andre ratschlög und fomem«! mit eingelofen weren.

doch stot es alles zu gott. es wöll ouch e g zu herzen füren, das durch

unser Vertilgung der sacli nit geholfen wart, und gott andre bewegen mag,
die fronniiei' sind dann wir, welche dann snlichs ausfuren werden, dann on
erleuchlerung unser beschwerden werden die herzen nimmermer zusammen-
stimmen. 80 tief ist es jederman eingewurzelt, und wurt den herren nit

möglich, das si uns all dfidten und allein uf erdrich wonen. so stot in zu,

mit uns armen dorediten leuten barmherzigkeit zu beweisen, als die durch
sich selbe nit wissen geschickter zu handien, wiewol nichts billichs wurd
abgschlagen sein, wo mit allen heufon gemeinlich gehandelt wer worden,

wie es unsei' Gelegenheit erfordert hett. dann wir böse practica, so mit

inlouft, nit vermö^ien durch uns selbs endren on merklichen schaden, alx^r

hoher verstand und ansehens, als bei e. g. ist, vermöchte solichs on sundre

mieg und arbeit wie angezeigt, wöllen also umb gotts willen zu furgenomnem
absdieid uns gemeinlidi allen verhelfen, dieweil wir alle einmundiglich zur

er gotts gsinnt sind, unser heuser, weib, kind, leib und gut verthedingen,

den find von uns abwenden und bedenken, wie allein die unverschuldten

unerfarnen gestraft vnirden. das wöllen wir in Zukunft gegen e. g. under-

theniglich verdienen, zu dem das ir an uns in solchem ein christlich werk
ei-zeigen, das gott dem allmechligen angenem ist. hiebei wisz e. g., was wir

schreiben, das solichs aller oberkeit, so schon jetzund nit zugegen, will,

meinung und beger ist, die iren Irost in golt und zw ewer löblichen frei-

statt Straszburg seien*, gott verleich uch sein gnad. geben zu Buszwiier

am mittwoch nach cantate im 1535 jar».

298. Der Rath von Benfeld an den Kath von Strasaburg. Mai 17.

Str. St. Arth. AA J87 A»tf.

Bittet um Anweisung, wie er sich gegenüber den täglichen Gesuchen

1 Mhen oder fletsm?
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Greistliclier und Laien um Aufnahme ihrer Personen und Gülei- in die iStadt

und deren Begehr coertliche burger» zu werden, verhalten solle. Dat.

«mitwuchs p. cantate a. 25».

€)etA. jovis p. cantate». [Mai 18]

299. Der LandYogt von Ober-Elsass an die Strasxborger Gesandten in

BvdaMft. Mai 17.

£br. 8t. Arth. AA 589 Antf.

Bittet die Gesandten, bei ihrem Abreiten von Hreisach nach Knsisbeiiu

zu kommen, du er mit ihnen über die gegenwärtigen aloutei» zu reden

habe. Dat. «ilents Enszheim den i7 tag mai a. etc. 25».

800. Beinbolt V91tMii, AmlMianw siun Kocheraberg, an den Bath. Mai 18.

Sir. A. Ar«ik. AA 397. Or^. Bvmkm «m AroM «. «. O. S. 48.

Untbaten der Lothrioger. Schlimme Lage des Vogts.

«Gnedige hcrn. also han ich min armen wilwen und weisen wellen

wass<?r lassen holen zu Airenheim ' und uns alln. do haben mir die bos-

wrichter, die stradioten, hart bi AfTenheim und am berg min acht pterd

usgespanen und hinweg gefurt gewaltighch und min geschir als serhaüwen,

desglichen min ackenneister und buhen verwunt lum tod und mit in hinweg

gefurt. solichs, gnadigen hem, haben si dem fiirman thon über alle sag

und verantworten, wie das ding euwer minor heren sei. haruf g. hwn, so

ist mir befolen, nit vil zu schiessen oder ansprechen zu suchen, ist min

underthanig bit, mich wissen zu lossen, wesz ich mich hahen sol ; dan so

es witer zu t'al kinnen seit, und ich zusehen solt, [wie sie] mir an dtn*

nasen das min so schaatUch on alle were nemen, ee wolt ich haruber

erstochen werden, es ist aüch das hus mit lüten gar zu wenig versehen,

auch so han ich noch als min guet im hus. ist min emstliche bit, mich

wissen zu lassen v<m wegen mins wdbs und kind, ob ich die hinin schicken

sol oder nit. mins deils halben hatz kein not. darumb g. hern weit mir

fürderlich antwort schicken ; dan ich mich als em und gutz >tt euch ver-

sihe. dat. in il donstag noch cantate a. 25».

801 Der Amptmann von Herrenstein an den Rath. Mai 18.

i'/r. üt. Arch. AA 583 Ortg.

Sucht die Verwendung' des fiaths nach für H Kinwohner von Dossen-

heim, die von dem Lothringischen Kricgsvnlk <(efan|ien und auf 30 und 10()

Gulden geschätzt sind, welche Summe '^ von ihnen noch diesen Morgen

zusammenbringen sollen, während die andern 3 als Geiszeln zurückbehalten

sind, um wenn das Gdd nicht erlegt wird, getödtet zu werden. Femer
möge der Rath sich für semen in Zabem gefangen liegenden Schultheisc

TOD Dossenheim verwenden, und doch dafflr sorgen, dass den g^fdienen

Einwohnern von Dossenheim Sicherheit in ihroi Häuaem zugesagt wwde.
Dat. «ilens uf dürstag noch candate etc. 25».

1 Avaobttai.
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'i02. Der Rath vun Schlettstadt an den Rath von iStra»zbarg. Mai 18.

Str. St. Aich. AASSSÄugf.

Der Miethling ihres Pfarrers habe sich heute vor Etlichen aus der Ge-
irieinde öffentlich vernelimen lassen, (tass er im Laj,'er der Bauern vor

Kaisersher^f eine Schrift vom Rath zu Slraszbur^; habe verlesen t^elinrt, (knch

weldie die dortigen IJauern aufj^ctbrdert wiirdtMi, den Bauern in /abciii

^e^en «ein Irömbd volk», das in's Land zieiien wolle, Hülfe zu leisten und
für diesen Fall Proviant, Geschütz und Pulver von Straszhurg versprochen

sei. Hierdurch seien die Ihren so erregt worden, dass sie gl^hfalls die

Bauern in Zabem vor den Fremden retten wollten. Man frage daher, ob

jene Aussage des Priesters auf Wahrhdt beruhe, da man in diesem Falle die

Büri^^er von der Ausführung ihres Vorhabens nicht abhalten kdnne. Dat.

«in eil dundei'stag den 18 mai a. etc. 25».

pr. «sexta p. cantate» [Mai 19].

808. Der Rath an EgenoUP Söder Toa Dlersperg, Xarttn Herlla und
Karttn Betsdiolt. Mai 18.

8tr. 8t. Arek. AA 59t Aiuf.

(ic^sandten sollen «mit allem vlisz hl miserm gnedi}jfen hern dem
hei'zugen anhalten und bitten», «cdas sin f. ^. daiob und daran i;iti wol^

das der verd^lidi achad dis lands mit roub und brand veihuelet, damit

die armoi witwen und weisen nit gar zu empfangenem erbärmlichen schaden

verwisen etc. am andern bi sin f. g. oudi anhalten, das unsere boten

mit der färb und büchsen Tri zu und von dem hufen riten mögen. zum
dritten wolt pringer dis euch beholfen sin, als er uch montlich anzcugen

wurt, und sunst allen vlisz zu abwendunp: des landsschadens ankeren, damit

l>ewi8t ir zuvorderst got ein wolgefalien und unsern sundern bevelchü».

Dat. Mai 18 a. 25.

804. Bgeaolff RAder, HarMn Herlin und Martin Betacholt an den Rath.

Mu 18.

Btr. St. Arck. AA 590. Orig. 9W B§ttcMt.

Ankunft der Gesandten in Zahorn. Zustande daselbst. Marsch des Herzogs nach

Maurstnüoster. VerbaudluDgen der Gcsandteo mit dem Herzog daselbst. LeUterer will

der Stadt den von den Soldaten angerichteten Scheden ersetsen.

— «Günstigen lierren. wiei- lond ucli wis.sen, das wier uf hut datuni

gon Zabern hienin sind geritten und vermeinten, die [so] herzog in leger

zu finden, aber er brach uf und zog mit allem zug gon MommQnsiar. aber

vor der statt Zabem hüsz ein guten w^ lag es voll erstochener buren und

dan in der statt in und in. uf den gassen und in den huser lag es voll

erstochen buren und burger, und lagen an etlichen enden vast dick uf dn
andern und in etlichen husern mit grosser anzal und under den thoren so

fill, das wir mit arbeit über sie ritten, und sind under den thoren fast

von den pferdcn zertreten, und A s i ni u s ( \ o r \v e r ' und Peter Hall,

der den kremer half berouben, die hangen beid an ein boüm nit hoch von

' üeber das Ende Gerbers vgl. VoUcyr 1'. Gl u. 62.
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ilor enl. und handleii noch: wen sio zu Zabern verborfjen helinden, der ist

t?v«t(xhen oder jref'an«!;en. und sind demnoch dem hei'zogen nocli ^on Morsz-

rnunster geritten und umb die 5 uren am oben erst in handlung mit sinen

\5 . komen * etc. do hat er uf unser beger noch einmol in siner kamer uns
siAnder gehört und unser anieig genedeklig angenomen und deshalb wie for

oin bedocht genomen biz morgen, des wier also erwarten, es hat uns ouch

<l«r herzog mündiich angezeigt, das im fürkomen sig, das die stradioten uf

<H«5en tag^ jrerant sind biz no «jon Stroszbur«: und do ethch nom [{gemacht],

< Hieb etlicb porscbonon uf «Iriji" ndor Her erstoolien band, das in boscbwcrl;

und spricht, es si^ .sin Ijefflcli iiit und si{r im leit. bat sich also losen

Heeren : er well, was schaden sie y;ethon liand, widerkueren. und so er

erfert, wer das thon hat, so well er sie henken losen, und hat also von

stund zu inen geschickt, das die nom [nicht?] behalten und wider geben

werd etc. uf das mögen ir min heren solichs erfaren, und wo dem also,

uns das ilends wissen lossen, wer*8 gaiomen hat, ouch wem die nom zu-

stand, ist des fursten boger. dan wier morfrens wider zum hei'zogen gon
Mor-^zm finster riten werden, das dei- bot, wo ir uns etwas verkünden wolt,

/.um h'iiList zu H uro l)i uns /u Morszmunstor sig ; dan der herzog und

aller zug zuchl morn uf Molszhenn zu, als wir gehurt band. — geben zu

Wasslen in il rar 9 stund am oben uf durstag noch cantate a S5».

clect. sexta p. cantate» [Mai 19].

305. Der Rath an Egenolf Röder von Dtemperg, Martin Herlin nnd
Martin Betscholt. Mai 19.

Str. 8t. Arth. AA i»% Amf,

Instruction für die OeMndtea betreffimd die SclMmimg der Stmsbaiger Borger
doich die Lothrioger.

— «Nochdem wir us ewerm schriben verstanden, das der herzog uf

Molsdieim' zuzidlien sol, und aber in Molszheim unsere burger, her Bern-

hart von Utenhoims witwe, faor Daniel Müg, die Sturm, Jacop Blicker,

Jerg von Hdbonstein, her Pnngrarius von Wilsporg, Jerg von Mulboini nnd

andere nier ire l)ehusung doinnen babon, (b'sgbcbon uf dem land Kirioltz-

heim, Kolbszhcim oiu b Mutzich, Bibelnheim [und] andere hus<'r und hof den

burgern zustendig; darzu so sollen ouch die stradioten oder andere zwen

arme man von Furdenheim acht pferd usgcspannen und hinweg gefurt

haben, do dann abermols an udi unser emstlicb ansinnen, ir wolt bi dem
herzogen hitlichen daran sin, das solche unserer buiger gut an den und an

andern orten befridet ouch den armen von Fiirdenheim ir acht pferd wider

gegeben werden». Dat. Mai 19 a. 25.

1. Zettel. cUnd ob gegen denen von Roszheim etwas furgenomen und

hinine begert werden solt etc., do wissent ir wol, das unsere burger als

Jooop von Duntsenfaeim, unser ratsgesel, Hans Jocop Knobloch, her Jerg

» Vgl. Voücyr f. 86.

* Der Meraeh dee Henoga aaeh MolehdiB «rfolgto am 19^». Der Ort verechloee ihm

die Thoi«. Vgl. Volleyr f. 9k.
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Armprosler, Poter Boum und andere ourh hof darinnen haben, do 'A'ellent

besorgenden schaden, sovil möglich, ouch lurkornen. dat. ut in Jiiteris».

2. Zettel. cOsthus, das dorf, hört Jorgen von Bulach unsemn burger
zu ; das wolt ouch anzeigen als ein burger, und dunkt uns gut sin, das ir es

nit allein dem herzojjen sonder ouch Hansen Murner und Schorba c h*

anzeigen mecht, also das si es dem hufen anzeifren niechten, domil doch

der anneii lut verschont und si nit also erbärmlich gar an hp und g'Ut ver-

derben, dat. ut in litteris».

306. „Wolfgang Maller, oberster honptmana des hellen hnfen, mitsampt
andern houptluten der cristenlichen veraamelnng in Ober-Elaas" an den
Rath. Mai 19.

Str. St. Arch. AA 38« Ausr

Bitte um Beistand zur Vertbeidigung des Landes gegen die Fremden. BeTorstebender
Mersch der Bauern auf Zaben.

— f Liehen hern und brueder in Cristo. uns ist durch vielfaltige g^schritt

und mundlich <mit boten geschrieben und) fürbrocht, wie sich ein frembd

volk erfaept, in meinüng uns und dise unser nation und landsart zu über-

ziehffli und beschwerlich zü beleidigen, solt nun also ein mechtig firenabd

Volk unser landsart uberziehen, bescbedigen und mit gewalt (ubersidien

und) verderben, wer uch als wol als uns zü verderben <als wol als uns zu

verderblichem schaden reichen), da unser gemüet will und meinung nit ist,

solichs zu ffestatten, sonder so h\T)<^ unser Hb und gut wert, unser land.sart

und gemeine landsreltung bruderliclien und cristenlichen als unser Vaterland

helfen beschirmen, das wir uch ze thün nit minder dan uns ^^'^cnoi^t sigent.

und damit wir brüderlich und cristenlich dem gemeinen land zu gut bi

einander belihen mögen, bitten und rufen [wir] uch an als brüder in

Cristo, uns mit luten und geschQtz ouch andern ncäturfligen dingen gunst-

liche hülfe, rot und bistand le thun, dem gemeinen land zu gut. so wollen

wir ouch dabi mit allem flisz und ernst, so fer unser lib, ere und gut waren
mag, unser vaterland underston zu beschirmen, wollent uns hiemit vestiglich

des und alles guten zu uch vertrösten. dat. fritag noch cantate a. etc.

25. wir wollent ouch morn samstag ilends uüsin und mit dem hellen

hufen gen Zahern zuziehen^».

807. Der Hanfe su deberg* an den Rath. llai 19.

Str. 8t. Artk. AA SM Amt.

Ktte um Hälfe gegen das numeDsehHclie Wethen der Lothringer.

— «Liben hern. wir als die armen unverstcndigen in diser utrurigen

Sachen bitten ewer wirde und gunst, dasz ouwer gestrenge wisheit und

hochverstendigen uns armen ein bistand wellent thun mit euwer hilf und

an wellen sehen den grossen jamer und not, so der unchristlich tiran, so

1 Stnsihufgar Kondaehaftar.

< Kleebarg bei Weiszenharg. Buts bat in seinem Vermerk auf der Rflckseite merkwür-

diger Weise •Erleberck« geschrieben, womit nur dia Brianbarg bei Romanswailar gammt
sein könnte, was aber gar nicbt zur Sachlage passt.
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jelz im land ist, leider, j(ot lierbarms, uns sdiHnllich, lesterlich unser

wU)er und kinder verderben und totten, das doch ein rocli gegen got dem
aliuecbtigeii ist. auch, strengea liben h^, sdien und lasam euch zu

hene gan, wie dasz der unchristlich tiran unser kom uf dem feit abmegen,

zenchleifen, verheizen und verderben, dan wir uns dis jars darus mochten
erneren, auch ewem gestrengen und underthan[igen] bürgern mit gespdst

-^ollont haben, wan fürwar, last mnii den tirannen überhand nemen, so die

laiidschatt vorderbt und fjt^'Jthleitt wurt, mochten ir wol erachten, wesz

nütziMi euwer slatl dai'us entsprinjjeii iiiocht. warlich er klein wärt sein ;

so der lants man nienan ' erbeit ut' dem land, wiu t nit wol slon. auch

well euwer gestrengen hochverstendigen den grossen mortlichen unsimlichen

mord, 80 der unchristlich tiran mit den wibern und kleinen kinden tribt,

< wellent das) euch xu henen lassen gon und umb gotes willen uns armen

unvorstendigen bedenken und unser cinfeltirr schribon in argem nit wollen

an nemen, sunder uns helfen den heiligen christlichen glauben ufrichten und

demselben ein bistant thun. wan, wo das nit ^reschiode, dasz der tiran über-

hand rjewint, ist zu besorgen, das/, »lei' ^anz Heinslrdin dardurch verlorn

und verderbt ist. und die wiber, [die] in den kindbetten ligen, hauwen sie

die köpf ab; und die kleineu kind erstechen sie und henken sie an die

Schwerter und seigNi die, als Konig Hm»des thet. musz got herbarmen, der

frid sie mit euch. dat. firitag nach dem sontag cantate a. iSQSi.

308. Der Rath an figenolff Röder, Martin Uerlin and Martin Betseholt.

Mai 19.

Str. 8*. Arck. ÄA 889 Amf.

Initnietion aa die Gesandtan, fOr die annan Leute und Straasborger Untarthaoaa

beim Hanog zu iDtarveniraB.

Antwort auf das Schreiben der Gesandten vom 18^b. Der Rath habe

gestom gehört, «das die stradioten uf der Strossen das hursvolk, so in unser

statt gon, auch ir güt darin flehen wollen, vilfaltiger wise angewendt, und

als man sa<;t, drie oder vier erstochen uf der Musach und in einer milen

oder anderlhall) von uns ; doch wissen wir nit eifrentlich, wer die armen

leut seint, allein hat uns uf nechteii spot Renn holt Volsch lut inver-

warter geschrift, wa.s ime begegnet, geschriben*. do dgin unser beger, ir

wolt verschaffen und bitUchen anhalten, das ime seine pferd auch fdrleut

wider werden, darzu das sein f. g. unser armen leut und irs vihs vor-

scbonen und firien wolle
;
desglichen auch bi sein f. g. underston zO ver-

mögen, das die armen leut, dem ein theil usgezwungen worden und gefangen

sind, lidlichen gehalten, auch das unsere boten, so zu und von riten, auch

srhatzuii^'^ von weu:en der nrmen leut in*s leger füren, fri zu und von riten

nioiren. sodan liahen uns dir« von Uos/Iieim anzeigt, das si auch nherzucks

besorgen, wiewol si nil zürn hufen geschworen, das wult dem hern landvogt

anzeigen, ir auch das best thün, ob ir als der unschuldigen verschont, des-

glichen, das <man> den von Mutzich und anderer unserer burger statt, dorfer

und flecken unbeleidiget mochten werden. — dat. firitag nach cantate a.

etc. 25».

1 Zwaifalhafta Lasart. — « Siehe Nr. 800
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309. Egenolff Röder, Martin Herlin und Martin Betscbolt an den Ra. th.

Mai 19.
fyr. 8t. Arth. AÄ SM. On§. «m BtmhoU.

Beiieiinieu des Herzogs gegen die Gesandten in Maursmünster und Dachstein

.

— cGünstigen herrcn. nachdem uns von dem herzogen mündlich ange-
z^gt war, d;if; or uns uf hüt antwort uf unser begeren {jehon wolt etc., Haben
wier uns Iric- uf^'^emacbt und .sind ^-^on Morszmünster i^critton. ist sin j^enod
eben for Moiszinünster hüsz im Ifld ndl allem huT j^ewosen. lial)ei.t wier
uns zu im gethon, uns aufgezeigt per.scba»nlich vor sinen genoden. hat sin

genoden uns münüich angezeigt, sin f. g. woU uns die antwort hut zo
Dachstein geben etc. uf das sind wier dem zug noch gon Dachstein* komen.
da hat sin g^od uns umb die 10 stund am oben antwurt geben durdh
den grofen von Sahn und den Tütschen belis *

: es well sin g. morgen umb
die 4 uren ufsin. so mögen wier uns zu sinen genoden verfiegen, wel er
uns die antwort im feld oder zu Kesteidiolz geben, habent wier beschlossen,

im also norlizn folgen ; wo or uns nit antwfirt im leid "-it, sinen genoden
biz ^on Ke.stenholz nocli7,utbi;;on oW. wiewol es iiorh ^olo^oidieit disz lianilels

fast uberus sorfflich ist, under disem züg zu ziehen oder noch zu folgen,

dan sie selber under inen kein glouben iialten. — geben zu Daclistein noch
mittemacht uf fritag vor vocem jociinditatis des 25 jors».

«lect. sabbato p. cantate». [Mai 20]

810. Der Rath an Bgenolff Röder, Martin Berlin vnd Martin Betaeholt.

Mai SO.
8tr, St. Ärch. AAm AMtf.

Die Gesandten sollen in ihren Bemühungen fortfahren. Man fibersende

fmw cbriefe und oopien', do wöUent von der armen wegen, so darinnra
bestimpty zu entledigung, witerer beschirmung und ergenzung empfongung
Schadens allen möglichen flisz furwendenit». Dat. Mai 20 a. 25.

811. Der Vogt sn Wasselnheim an den Rath. Mai 80.

Str. St. Areh. AA 8VJ Orif.

Etil» lit> Lanzknerhle, die mit !1 Frauen am heuti^'^en Abend von

Wasselidieim nach Brechlingen gel'ahren, seien unterwegs von einer «güti

anzahl leichtfertiger unondlicher buben über allen vorgegebenen betelch»

fiberfallen und die Knechte ermordet, die Frauen nur mit Mflhe gerettet

worden. Da hieraus für den Rath Unannehmlichkeiten entstehen könnten,

bitte er um Yerhaltungsmaszregeln. Dat. «samstag noch dem suntag

cantate a. etc. 25i.

1 Ueber den Aafentlialt des Herzogs in Dachstein Tgl. VoUoyr f. 88 and 88.

*Jacof de Harracourt, bullif trAllemaigne. VoUcyr f. 3.

3 Davon nur ein Schreibea der von Maursmürritor an den I^ath vorhanden, worin sie ihn

um VermitteluDg beim Herzog ersuchen, damit er die ihnen zugehörigen armen Leute loslasse.

Ebenda.
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812. Bgenolff Röder, Mutin HerllB and Martin BetMholt an den Rath.

Mai 21.
Str. St. Arch. AA 5a0. Ong. ton BetxcIvAi.

Marsch des Herzogs auf Kcslenbolz. Hchlacht bei Scberweiler.

«Lieben herren. demnocli wier uf gesterigen tag unserm bosclieit noch

im liufen ffezojren sind uf Keslenliolz zu und komen biz <ron Stutzheim etc.,

hat tion lierzojien im feld anfjelanjrt, wie etlich hiirstlial't zu Scherwiler .siner

jreiKHleii warten, als er solichs vernomen, hat er allen sin züg ilends niachen

ziehen inen engegen. also wier solichs veniünien und wol gesehen, das

'wlor des tags kein antwurt von einen fflrstUdien genoden liaben megen
entpfohen etc., sind wier gon Benfeld gerückt, und ist demnoch min her

landvogt, euch desgelichen min genediger her margraf Ernst zu uns
gon Benfeit komen etc. es ist aber der henog des gestrigen tag mit sim

zü<i zu rosz und fnsz in all<M- liitz II meilen wegs gezogen und dannocht am
oben die Inu'cn ^{eschla^fen. wiewol sie hart gestanden sind und sich weid-

lich in iereni vorllieil «xewerl haut, dan die reisij,^ liahont nit zu itieii uiü^en

komen, als ir morn, oh goll will, von uns hueren werden, doch als wier

beriecht sind, so sind der huren uf 3000 oder 4000 erschlagen, und sagen

etlich, ir sig 16000, etlich 12000 und etlich sagen, das ir uf 10000 sig

gewesen, und hant iron des henogen fussfolk uf 400 oder 500 erschhigen,

und von reisigen einen heren von Isenbur-; und sflnst ein edelman etc.

solichs hahent wier guter meinung nit wellen bergen, oueh so ist die sag,

der horzo«: ziehe durrh's Wilerthal wider lieini etc. ' geben zu Benfeld

uf den 21 tag mai umb die 'd uren noch niittaj^ im jar 2.%».

«lect. secunda p. vocem jucunditatisj». [Mai 22]

818. Der Ratli Ton Rcaheioi an den Rath von Strasabarg. Mai 28.

Str, St. Arek. AA 5» Au$f. : Oedr. iei SeknUtr, «. «. 0. CCLVJ.

Berichtet über die Aussage eines Bürgerknecbtes von Rosbeim, der am
Tage der Niedermetaelung der Bauern bei und in Zabem in anem Keller-

versteck gehArt haben will, dass der Herzog von Lothringen nach Nieder-

werfung der Bauern in Unter- und Ober-Elsass die Absicht habe, das ganze

Land für sich zu behalten. Der König von Engtand cund auch kinig und

keiser und die Horner mitsampt den» pfalzgrafen» würden sich rüsten.

Danach würde man vor Stra.szbur^'^ ziehen, dasselho zerstören und Alles,

was über 7 Jaln- alt sei, erw ürgen *. Dat. «ilens uf montag in der criz-

wuchen a. etc. 25 jor elc.D.

1 Ueber die Scblacbt bei Scberweiler vgl. VoUcjr 84 ff. Die Zahl der getödteten Bauern

gibt danalbe tof19000 fon 90-94000 «n. U«b«r die OrOnde des AbmanebeB dei Heriogt dareh

du WeOertbal vgl. ebeoda f. 94.

* Das Gerücht, dass der Herzop von I.othrinpen Slra'^/biirg mit Kriep überziehen wolle,

war damals allgemein verbreitet. Am 27teu Juni bericbtete ein Aaoajmus Ober KüsluDgen

desselbeo, die gegen Straszburg gerichtet sein solllea. Str. St. Areb. AA 889. Wesent-

Heb mit dem Beriebt dee Rosbeimer Retbes ttbereiaitimnende Necbricbteii kamen «m 99*«» Au-
gust nach Straszburg. Denselben war hinzugefügt, dsse die Stifter su Speier und Worms nnd

der Pfalzgraf IBOOO Gld. zu einem Zug des Kaisers und der Könige von England und Frank-

reich gegen Straszburg beisteuern wollten. Ebenda. Wie wenig nun uucii auf derartige

19
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814. Der Rath yon KAisersberg an den Rath Ton Strasibnrg. Mai 23.

Str. 8t. Arek, AAW Auf. Btnuttt ton SlnM, a. «. 0. 8. $$.

Kaiaeraberg hat oinen Vertrag mit den Bauern sebUeuen massen. Bitte um Udier-
lassaag von Pulver. Dank far Straatburga BemQhungen tun die Sudt.

— ^Wir sind ungeswifelt, uwr g. w. und liebe trag warlichs wissens,

wie wir durch prrosspn j,'waU \\m\ ^retrang der purn, als wir bedersit Ireflen-

lich zusammcnj^escliosscii und zu were p:eslcllt, oucli <?tw;in vi) puron umb-
^ebracbt, oinen vortrajr annewjen müssen, als diejeneii, so weder hilf und

rettung, hern und stete gesehen». Man sei hierdurch an l*ulver entblöszl

;

man bitte daher den Rath umb Ueberlassung von 2 Tonnen Pulver, da «die

Idf frembder nation infollens schwer und 8(»igfeltig, als man ougenschinlidi

deshalb von nöten «ere, ein insehens ze haben, damit dis land und gebuiig^

vor sdiaden verhut werden mochte». Man sage auch seinen cflissigen dank

wm getruwen underfaandlung und scbriliens. vriasai ouch, das un;; solichs

wo! erschossen were, wa unser nechsten nachpurn nit p^ewesen ; rlie liaben

uns verdorpt und den alten hüten jjfezwuni^en, rnit inen unser statt zu

erobern, als oucb leider p'sebelien. fruntlich bitttMid, wa die antwurt vom

hufen uwr bebe zukuinnien were^ uns dieselbigen [so] mit dem puU'er zu-

zeschicken. — dat. linstag vor dem nontag a. etc. 25».

«lect. ascensionis domini». [Mai 25]

815. Hersog Anlon Ton Lothringen an den Bath. Mai 28.

8tr. 8t. Ank. AA S89 Axuf. Qtir. Ui Sehreiter a. «. 0. CCIVIII.

Antwortet auf die Beschwerde des Rathes w^gen Wegschleppung Strasi-

burger Unterthanen und Güter durch die Lothringischen Kriegsknechte : Er
habe soviel als möglich die Straszburger Unterthanen zu schonen gesucht.

Doch sei es bei einem so ^roszen Heer, wie er in's Elsass geführt habe,

nicht niöjrlich, alle Unordnun^r zu vermeiden, und Freund und Feind nulssten

in solchen Fällen Gewinn und Verlust erwarten'. Indess balie er Relehl

gejfeben, die defangcncn, welche Straszbur;^ zu.stendig: und nicht in Zabern,

Lupstein und Scherweiler gewesen seien, frei zu lassen und ein Gleiches

von sdnem Bruder erbeten, der auch eine zustimmende Antwort gegettm.

Die Gefiingenen sollten bis zu dem vom Landvogt von Unter-Elsass ange-

setzten Tag dem Rathe zugestellt werden. Börgart* Mai 23 a. 25.

pr. csexta p. vocem». [Mai 26]

Gerüchte zu geben war, so sali sich der Rath doch veranlasst, Anfang August l iucii Kund-

schafter in's Lothringische zu schicken, um sich über die augoblicbeo Rüstungen daseibat zu

vugeirisMni. Dieser konnte non nllArdiagt in atixun Briefen vom Tten, I4tein, 98ten Angnat

und ßtcn September an Mathis Pfarrer (aus welchem Schreiber, Baaerokrieg CCCCVI einen

Mathias Zell macht hestiltippn, dass das (fcruclit ein allp^emcines sei, dass der Herzog von

Lothringen vor Straszburg ziehen wolle, und dass man überdies der Stadt überall den Bauera-

aufstand Schuld gebe und überhaupt nicht gut auf sie sn sprechen sei, kam dann aber, nach-

dem er «Iw I^end die Krau nnd Quer durchritten hettef in den Reenhat, dese Stnesbwg uehts

lu fürchten habe. Str. St. Arch. AA889.
i Ueber die von den Lothringern im Elsass gemachte Beute vgl. \'ollcyr f. 97.

* = Baccarat an der Meurlhe. Vgl. VoUcyr f. 97, wo es heiszt, dass das lieer des Herzogs

am 94ten Beocaret Deneavre peeeirt habe.
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816. P[eter] B[atx] an Caspar Schaller, Stadtschreiber von Basel.

Mai 24.
Bt». Arek. BäMtmkrug, Otig. Gtir. M SeknUer a. a. 0. CCLII.

Kataitrophe in Zabern. Schlacht bei Scberweiler. Rückzug des Herzogs von Loth-
ringen. Unterstützung des Pfalzgrafen durch Deutsche POntsn. Vwinittalang StraSE-

borg» in Freiburg. Bestellong von Knacbten in Straszburg.

— «Als dar herzog von Lothringen die armen lut zu Zabem vertrosi,

also das sie on <je\ver us der stat ziehen sollen, do sind si den oben nit

sonder erst am riiorf;en harus gozojjen, wisse stehle in den henden als

gefanfren lut getragen, in dem harusziehen hat ein landsknechl ein huren

begrifien, ob er gelt hett, das sich der geburt gewidert, und si bede einander

in das bor gefallen, der landskneckt sich von im gethon und von leder

gewunnen und den huren gehouwen. uf solchs die andern knecht alle in

die wertossen buren gefallen und die sampt den bürgern zu Zabem erstochen,

gli^ doruf das steilin geplündert, und behart ' man genzlich, das 20000
buren umbkommen sind got wol in allen gnedig sin.

Nebst samstafT [Mai 20] ist der herzog mit sim zng uf K(^stetdioItz zuge-

zogen, am obcnt, als er gon Stotzheim konnnen, hat in aiiiroluigt, das

etlich buren umb Schcrwilor weren. doruf er sich gerust und die hiiitn

geslagen, das ir, wie man sagt, uf 4000 erslageii, und sollen die buren

hart gestanden sin und der knecht uf 500 erstochen, oucfa ein her von

Isenburg und ein welscher edelman umbkomen. was euch dem herzogen

begegenet, er hat sich von stund an umbgewendt und [durch] das Wilerthal

anheimsch gezogen, wiewol in die regenten in Elsas, euch marggrof
Ernst hart angehangen, er solt in das Sunckgouw rucken und dieselbigen

buren ouch stroten, haben es aber nit mögen an im erlangen. darneben got

ein geschrei, das ein grossei' zug us Hothburgund harus kuiiimeii soll. so

schicken der bischof von Coln, der bischof von Trier, der land^ior von

Hessen, oudi der her von Rennenberg dem pfalzgrofen ein grossen reisigen

zug.

Es haben min hern ir botschaf zu den von Friburg und den buren
geschickt, si underston zu vertragen, was darus wurd, [wird] die at awffhoi.

min hern haben dng ienle knecht, 2 mit landsknechten, und eins mit

dienstknechten, do man eim ein wuch 2 s. gibt /n citn wartgelt, bestell uf

ein fursorg. hiemit sihen got befolen». Dat. iStraszburg Mai 24.

817. Der Rath an Herzog Anton von Lothringen. Mai 25.

8tr, St. Arth. AÄ 5»9 Coßie. Gtdr. M SckrtiUr, «. a. 0, CCLXI7.

Der Herzog habe auf die Werbung der Gesandten des Landvogts von

Unter-EIsass, des Bischofs, des Capitels und des Rathes von Straszburg zu

Maursmünster und nach der Schlacht bei Scherweiler' das Versprechen

gegeben, er wolle ihre gefangenen Unterthanen loslassen. Da dies bi.'sbei'

nicht geschehen sei, man auch tägUch von den Weibern und Kindern jener

^ Man beharrt bei der Aussage.

* YoUcjr gibt sogar 88000 ». Vgl. VoUcyr f. 86.

s Sehftibw niMblieb Tlitiiwyter.
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Gefangenen in kläglicher Weise dieserhalb angegangen word*», so wiederhol*»

man diese Bitte. Der Herzog möge aurh den l^titerthanen dos Halbes das

geraubte Vieh zurückgeben lassen, nanientlicb denen von Detlweiler, die

von den zu Neuweiler* gelegenen Reisigen des Cardinab von Metz ausge-

plQndert seien, und dem Vogt auf dem Kocbersberg, welchem die Lothringi-

schen Soldaten nicht nur 8 Pferde entwendet, sondern auch den hegleitenden

Fuhrmann und Knaben auf den Tod verwundet hätten. cgeben uf

domstag asoensionis dm. a. etc. 25».

818. Der Landvogt von Unter-Blsass «u den B%ih. Uta 86.

Str. 8f. Arek, ÄÄ SM Aiuf, BMti «m SiroM «. «. 0. 8. M.

Der Hauptmann des Cleberger ISauemhaufens, welcher ihn hei seiner

Anwesenheit in Straszburg wie auch den Rath um Vermittdung mit dem
Pfalzgrafen gebeten habe, und den er beschieden gehabt, mit einem Ausschuss

seines Haufens in Hagenau zu erscheinen, woselbst er, der Landvogt, und

der Rath von Straszburg' dioserbalb mit ihm handeln wolllrn, sei gestern

mit soiiiini (lesellen bei ihm ^jewesen, und habe ilm, da sein Haufen sich

verhiutei), um eine (rFfirschrifl » an den Pfal/.grafen gebeten, die er ihm

auch gegeben. Dat. Hagenau Mai 25 a. 25.

810. Der Landvogt von Uater-Blaaas an die Verordnetaa des Kaiian,
des Oapitels und der Stedt Stnsshorg. Mai 86.

Str, at. Areh. AA 884 Amf.

— «Lieben und guten frund. in diser stund bin ich von den von

Landaw und Wissenburg glauplich bericht, wie mein gnädigster her pfak-

grave und der pund umh Brüssel xusammen kommen und am Brurein

schwerlich angegriffen und in die flucht geschlagen und sie mit trefflichem

brand beschedigt. also hab ich gemeltem meinem gnädigsten hem pfah-

graven mit höchstem vleis, Inhalt der erbeinigung henif zu ziehen, geschrieben;

desgleichen dem pund, on|io7Avifelter bofTnung, sie werden keinswegs uspieiben.

darumb, .so wollen undj nichte kfiii liderlicbo rncbtung machen', dan so

wir gleichwol noch ein land zu driii verloren hotten, wollen wir's mit hilf

des almethtigen wol bekommen. — dat. Hagenow fritags p. ascensionis

a. etc. 25».

880. ,Jfiid, wie die buren of ein niiws in unser hem derfer, alt der^huf
zu Zabern und Scherwiler geslageo, geschworen haben in priesentia B.

Ott Vridrichs und Martin Betscbolt''. [Ende Mai oder Anfang Juni]

Str, St. Arth, AA 88$ Com. ton But».

cSchweren, meister und rat und einer gemein der stat Stroszburg truw

und holt SU sin, iren schaden zu weren und wenden, und dem nutz und
fromen zu furdern und zu werben, euch allen iren geboten und verlioten,

1 SehMib«r lUaeUich Uawyler.
s Wahncheiulicli sind die V«nBitteioogsventtche Struzbiugs etc. zwisclien PNibutg vnd

Bniiadi eiiitraeits und den Bauern andereneiU gmnaiDt. Vgl. unten Abichn. Ii.
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ouch dem voi^t, Schultheis und «^eiicht j^eheis und erkantnus gelioisaui und

gewerti}^ zu sin und furter das reclit helfen hanthaben und das unredlt

strolen und alles das thun, das ein fromer imderthan und hindersas gegen

anen oberhem von recht und gewinheit zu thun schuldig und pflichtig

ist. desgUchen ouch sich hinfiirter in dhein rottung» emborung oder ver-

«wtmlung begehen oder slagen oder einiche gebundnis, pacten oder geding

mit einander zuwider der oberkeit oder des gemeinen nutzs zu machen,

darzu weder roten noch liollfn heimlich noch ofienlith in dheinern weg,

alles bi o!)^rcmeUem eid ; und weUiior hinwidor thut, das man denselbigen

an sin hp und gut als ein ufrurischen und meineidigen stralen soll*».

321. ,fDer bureu halb, so os den nf^nren begeren das borgredit, ist

iliiieh h. Bock, h. Daniel w|4 her doetor [?] geratslast^.

[Ende Mai oder Anfang Juni]

Str, St. Arth. ÄA 39S. ProtoeM wm Butt.

cWan ein firembder us dem land kompt und das burgrecht begert, das

man dan denselbigen, wie bizhar keinen nit fragen soll, wuhar er kompt,

sonder den rat umbfrogen [soll], und so ein rather, er si wer er well, ein

arjrwon haben mechl oder in hedunkt, das derselbig ouch den huron an^je-

hengig o<ler zu inen gesworeii hell, das er sich mag nemen zu bedenken

und doruf zwon Horn zu domsclhi^en, so burger zu werden begert, für die

stub schick und mit sonderm vlis belrog, ob er den buren anhengig odo"

zugethon gewesen wer, und so er also befunden, im sagen, das man in des

orts nit schirmen noch hanthaben woU, sonder das er sich zufor mit siner

oberkeit m emer stille vertrag, und so das beschiecht, und er wider kompt,

werd man im das burgrecht mitheilen.

Am andern, domit die besen abgelofenen buren us der stat komen

etc., geratslagt : das die rathern uf den zunften ouch die constofeler uf iren

Stuben alle gesellen und zunftigen beschick [so| und in ernstlich in namen

eins rats sagen solle, das eins rats ernstlicher bevelchd, das dheiner dhein

gast, er si sin verwanter, freund, oder wer er well, in sim hos halten soll

über zwen tag, sonder die oder den gast den verordneten hem ansengen

und ansagen, und so dieselbigen gest argwenig befunden, das inen geboten

soll werden, sich us der stat zu machen bi sonn^ischin;; dan wu solchs nit

besehe, so werd man in oder si heftig strofen. und .das der a[mmeister]

zwen hem darzu verordnen sol, die alle tag zu einer uro in der canzU

erschinen und ein stund ir warten soll».

1 btoraaattit nim Vergleich ist das Aktenstück Str. St. Arch. AA 390: «artikel, so die

buren schweren soll- mit dem Zusatz von Bulx •durch die Bischovischen ret angestelt, aber

durch das capitel abgestelt die drig ersten artikel* : «erstlich, das sie sich ia meins

gnedigen hon Ton Slrusborg gntd usd unguad ergebea sollen, «Im dis «in f. g. ai» an iiM

IQmo and gOtflirn nsck aflinar gntden gafalkn 8tnf^ mm tndren, du aie kaia

gewere mör tragen wollen ono sondren zulosz meins g. hern von Str857:biirp. ztta drittsn,

das si der Luterischea materi nit mehr anliengicli sein, sonder clirisllich ürdnuug halten wöllen,

wie von aller harkomen. zum Vierden, das sie keiner versamlung mer züzieheu oder

zOlodfn «(ril«D, AB bnlnng min gnädigen bemn od«r nndflre ob«rk«it«n*. Dtmnter audMinMid

von gWehcr Hand : «item samma snmmamm neqnit nimU*.
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892. Die RSthe etc. des Bladioito Wilhelm Yon Straubiirg an die Dni»
mtUm, Juni 9.

Str. St. Areh. ÄÄ 589 Autf.

Uebersenden Gopie einer Uissive* des Erasmus Gerber, welche
man bei seiner Frau gefunden hat. tdweil wir dan besorgen, das herus

statt und ianil beschwerde erwachsen niucht, so haben wir dieseihig copei

furwar niemants /u narhfeil odt»r scliadon, suiider allein unrathc zu verhüten,

eiicli in gchoiiu die int u na u gezeigt wollen lassen». Verlangten die Dreizehn

das Original, so solle ilineii auch das werden. Dat. «Dachstein am fnta|^

nach dern heiligen plingslag a. etc. 25».

828. nie GeMUidlen des Iiuidvogtt you Unter-EliMe» des DomospiteUi
nnd der Städte Straszburg, Basel^ Breissch und Offsnborg in Oflinibiirg an
den Bath von Strsscborg. Joni 9.

Str, St, Artk. AÄ 885 Amr.

Uebersenden ein SdireilMn des Raths von Basel an seine Gesandten in

OflTenburg* und bitten, der Rath mOge sidi gegen seine Unterthanen und
die armen Leute milde erzeigen, damit sie nicht durch Strenge verursacht

würden, sich «in witer for und unrat zu begeben. dat. uf fritag nach dem
heiligen pfingstag a. etc. 25».

324. Die Bäthe etc. des Bischöfe Wilhelm von Strasibnrg an die Drei-

zelm. Joni 10.

Str. St. Arek. AA S89 Amtf. 9$dr. t. Tk. bei SeknUtr m. «. 0. COCZXJI,

Original einer Missivo Gerbors. Dessen Verbricht.

Uebersenden das begehrte Original der Missive Gerbers und bitten um
Zurückgabe derselben an den Kanzler. Aul" die Bitte der Dreizehn um Meber-

sendung der Vergicht Gerbers oder anderer, damit sie wegen einiger im

Straszburger Gelangni.ss liegenden und als I^auernführer be.schuldigten Leute

«zu gründlichem verstand» kamen und dieselben der Gebühr nach strafen

könnten, antworten die Räthe, dass sie weder von Gerl)er noch andern eine

geschriebene Vergicht hätten, und nach angesteUten Nadbfragen versichern

könnten, dass deren auch nicht vorhanden seien, cuns hat aber durch

glaubwürdige liuthringische personen angelangt, das sich Eraamus Geriber,

als man ine henken wollen, hören lassen, das ir fümemen gewesen, so sie

schlosz und statt eroberten, das sie alsdan allen oberlceiten, faem, denen

vom adel, und was reicher burger und leut seien, und renten, zinse und

gült haben, das ir nemen, ire weiber in angesiebt der mannen sthmehen,

und nai h dem allem die oberkeiten, hern, edelleut, weihe und kinde zu

tod schlagen und die wurzel des adcis und der hübigen hurger ustiigen

^ Liegt nicht bei.

* Liegt an, gedr. bei Sehreib«r . O. GGCVII. Buel theOt darin «in Sehnibea d«
Bauern im Unter- Blsass mit, welche sich Ober das graosame Verfahren der Grafen von Bitadi

und }Ianau und des Londvogls beschweren, und Basel um Vermittelung bitten, damit jenOB

gesteuert werde, widrigenfalls sie den Aufstand von Neuem beginnen wiirden. Basel foiderl

seine Gesandten auf, demgem&fiz bei den Botschaften zu Oflenburg zu bandeln.
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AvoUen mit vil mor andern höson Worten und meinungen*. — dat. Dachstein

sampstags nacli deni heiligen |)nn<<^sta^ a. etc. 25».

pr. «.doiniiiica p. trinitatis^ [Juni 18J a. 25».

Stft. Utaidi, Herr ma Bappoltstdn, an den Rath. Jnni 14.

8lr. St. Arek. JA 885 Orif.

Antwort auf die Bitte des Ralhes um Mittheilung eines Briefes, welchen

der Henog von Lotbringen an Ulrich und einige Städte seiner Nachbarschaft

geschriebm haben und in wdchem Straszburg beschnidigt sein soll» als

habe es dem HerEog gegen jene Nachbarschaft Hülfe geleistet : Der besagte

Brief des Herzogs sei die Antwort auf sein, Ulrichs, und der Städte Berg-

heim, Reiclienweier, Gonsheini % Keisersberg, Amerswiler* und deren Anhang
Schreihen an den Heraog nach der Schlacht hei Kestenholz gewesen, in

welchem sie ihn um Schonung gohoton und sich ent.schuldigt hatten. Der

Herzog halte in jener .seiner Antwort nun auch gesagt, dass, aU er iu der

Verfolgung der Bauern bis nach Zabern gekommen sei, ihn daselbst ausser

dem Landvogt von Unter-Elsass, dem Bischof und Capitel auch die Stadt

Straszburg um Hülfe ersucht hätte. Weiter auf Strassburg Besfiglicbes ent-

halte jenes Schr^ben des Herzogs nicht. Er würde Abschrift desselben

geschickt haben, wenn es an ihn allein gerichtet gewesen wäre. Wenn aber

der [{ath die.sellte dennocli hegelirc, möge er sich in einem für ihn und
jene Städte gemeiuschaltlich bestimmten Schreihen an ihn wenden. Dat.

Juni 14 a. 25.

<lect. fritag p. corporis Christi)». [Juni 10]

826^ VetantwortoBg dea Banem Lienhart ana der Wanaoiaii. Joli 1.

Sir. St. Arth. AA 885 mit der Onttnekrift Girhth.

cEs hat sich vor mein gnedigen herren tumdechan und capitel der

hohen stift Straszburg Lienhart N us der Wanznow uf nochgonde mei-

niing under anderm verantwurt : nämlich, als das geschrei usgangen, das

rieh ein mergliche anzal der puerschaft versamlet, ist inen von dem hufm
zu Stefansveld in die Wanzenow onpoten : ^v^ sie nit zu inen ziehen, sollen

rie sicli nit andei's dann args gegen inen verseilen, solichs hahen sie an den

VOgt in dei- Wanznow langen, und wes .sie sich halt(;n solten, rats hi im

suchen lasst>n. der inen geantwurt : hösers zu vermeiden, so möchten etlich

sich zu dein hulen verfugen und selnMi, was ir fuinemea doch were. also

rind ir etlich mit einander gangen, deren gedochter Lienhart einer gewesm.
und uf dem veld under inen einer herfurtreten und gesagt, wdcher bi im

sin wolt, der solt mit im gon. do ist diser Lienhart auch hinach gelofen.

do er aber zu dem hufen komen, haben sie seines alters halben inen zu

einem haublmann machen wollen, domit die jungen desl ehe hinoch Voigten

;

des haf er sich gewidert und hoch heschwert und nit thun wollen, jedoch

also biiben, aber weder rat, hilf oder anders darzu gethon ouch nit gewist.

' Vgl. hierzu Vollcyr f. 53 u. f. 61.

^ Soll wohl heiszen dorn, trinitatis [Juni 11J.

1 Kieotlieiin. — * Amemvilw od«r AmtrachwM«'.

Digitized by Google



184 Banenikiieg

woliiiuis üdei was man tliiiii wolle, hat niemans nut entwerl, kleins iiocli

grosz, nut empfangen, nut in der tlieilung genomen, sonder als ein jiler *

under inen gewesen, in summa er sa^^ wie das mit grossem Unwillen und
allein us forcht (dann sie im getrowet, sie w^len im den growen köpf zer~
schlagen und durch das hus laufen etc.) sig er also bi und under inen
bliben. bescbehen uf sampstag noch Petri et Pauli apostolorum a. etc. 25».

387. Der Landvogt von Uuter-£lsa88 au den Bath. Joli 14.

Str. 8t. Anh. AÄ 5S9 Äutf.

Bittet den Rath, den angeblich im Strassburger GeflUigniss liegenden

Michael Sei tz , welchci- der HauptansUfter der Empörunj? in Weissenbui^
gewesen sei, hinrichten zu lassen *. Dat. Weisienburg Juli 14.

388. Der Rath von Weisienburg an den Bath von Strasaborg.

Juli 19? 20?
Str. St, Arek. AÄ 88» Amif.

Antwortet auf des Rathes von Straszburg Begehr um Auskunft über
das frühere Verhalten des Michael Seitz, der in Straszburg in Haft liegt, dass
derselbe sich «so viel an ime gewesen, alle zeit wider ein ersamen rath ge-
handelt und ufgelerit. dar/u hat er auch sich allezeit dei^jenen, so wider ein
rath zu handelon understanden, anheiig^ig gemacht und inen das wort ge-

thon, auch j^'^eiotcii und j^eliolt'en noch seim besten vermögen'. — dat. uf
initwoch den zwenzigsten* dag des heumoneti> a. etc. 25».

I =?
^ In einem Brief vom 3Uin August fordert der Landvogt abermals die Beitrat uog Michael

Seittent und aanecdem des Madiii» Zintrim, frOlieNiii Augiutimr-Priors in WeisieiÜHirg, der

ebenfalls im StraszbttTger Gefilngniss lag, da der Rath numinhr über deren Schuld vom Rath zu

Weis/onburfT berichtet worden sei. (Vgl. folgende Nr 1 Str. St. Arch. AA 389. In einem

Nv eiteren Brief des Landvogts an den Rath vom 21^^*" August fordert er letzteren auf, den

Konrad Heydelherger, den der Rath auf AnsuchsD von Stttifins Frau in 's Gefangniss geworfen

habe, frei ni leisen, da derselbe mn gehorsamer BOiger gewesen sei, dagegen dem lÜehael

Ssill« der nachweislich der Hauptanstifter der Empörung in Weiszenburg sei, den yerdienten

Lohn zu Tbeil wenlen zu lassen. Str. St Xn-h. AA 389. Aber auch jetzt noch zögerte der

Rath mit der Bestrafung. Am 28ten November schrieb der Landvogt an den Rath : es babe ihn

swar M. Seitzens Frau um Verwendung angesucht, dass derselbe seines Gefängnisses erle-

digt werde, er biUe eher, den Seitz zu bestrefen, damit er weiteren Anlaufens flberhoben wesde.

Str. St. Arch. AA 389. Schreiber, Bauernkrieg CCCCIIl

.

3 Am 2tfn August übersandte der Rath von Weiszenburg den» Rath von Straszburg auf

dessen Begehren eine • Summa • der Handlung Michael Seitzens, Schubmachers, und Mathias

Zintrims, Priors zu den Augustinern, und «wes sie sich gehalten». Diese •Summai ist

nieht mehr orbanden, indess ist der Inhalt derselben wahrscheinlich wiedergegeben in einem

andern Schriftslflck Str. St. Arcb. AA381 müder AufschriA: <uf nachfolgetide puncten und artikel

soll Micbel S\t/ von Wisenburg antwurt ge«chriftlicb geben«. Auszerdem haben wir 2 Slrasz-

biirger Kundschuflsherichte über die \ orgünge in Weiszenburg vom und lOten Juli. Nach

dem ersten war man im Lager der vor Weiszenburg hegenden l''ürsten schlecht auf Straszburg

stt sprechen, so dsss die Knndschsfter sogar dkr ihr Leben Akrchten musstso, da das Gerflcbt

ging, Straszburg und Weiszenburg seien mit einander verbündet, und die Stras7burger hütten in

der Nucbt 3 I'Vibnlein Knechte in die Stadt geworfen. Auch gehe ein Geschrei, dass Straszburg

alle HauptansUfter des Bauernaufstandes in der Pfalz, Schwaben etc. aufnehme, und dass die
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SS9. Koüfen Vit von Tarlisseni an den Ammeister und Jacob Wigbaeh.

Avgoii 1.

Str. St. Ärek. AA SSI Ori§.

Anfang des Aafatands m Ottrolt. BegDsdigungflgemieh.

— «Lieben herren. uch ist wol zü wissen, wie sich ein versanilung hat

erhoben in allen landen, nämlich eini zü Ottenrod, von denen ich beschickt,

und.eüich me, wir sollen ilens ni inen kumen. als solichs geschehen, do

haben vrir etlich unser mitbfitrger und in sündeiheit unseren predicanten bi

aolicher ersamlung fanden, nochdem hat die versamlung einen witer tag

ernent uf den balintag [April 9] ; sol der hüf wider SttSammenkümen. und

uf benenten lag, do hat unser schullheiss zu Tarlyssen allgcrneinlich gemant

zu ziehen, und welcher nit ziehe, den sollen die wber schetzen oder in dio

zichlach * werfen, dodurch ich Küüffen Vit zü solidier versamlüiig

kumen \ und bi solicher versamlüng ein bescheid umgangen, das Jetlichs

dorf sol Sünder zidien uf die Nidermat. do solichs geschehen, hat man uns

virgehalten, einen usschflz zu machen, domit man die bredicanten zusammen-
bring zu dispfltieran. dodürcfa ich obgenanter Vit von schullheiss und ganzer

gemeind von Tarlysen in solichen usschflz erkant etc.». Bitte um Begnadi-

gung und um Gdeit zur Verantvrortung. Dat. czinstag noch sant Jacobs

tag a. 1525».

330. Bischof Wilhelm von äJtraszborg an den Rath. September 24.

8tr, St. Arth. AA S89 Amf.

Erbittet Antwort darOber, wie der Rath sich in Betreff des Abtrags

derer von Marlenbeim, Kirchheim und Nordheim, für welche des Käthes

Gesandte frflher bei ihm unterhandelt und dann das Resultat der Verband-

Paraten dieselben suchen wollton. Der andere Bericht ngt, deae eUerdtogs von «unnützem

volki viel Geschrei pohc, man wolle Straszburg überziehen, aber die hohen Herren, die er, der

Kundschafter, diesorhalb befragt hfttte, wQssten nichte davon. Vielmehr habe einer von diesen

teniebert, wenn der Pfebgraf ton Liebe va einer etal in rieh helt, ao wer ee Strasiburg*. Aoe

diesem Bericht erfahren wir ancb, dasa Jacob Sturm und Mathia Pfarrer zusammen mit der Bot-

schaft der Stadt Hagenau am 10*<''> .T ili eine Unterredung mit dem Pfalzprafen hatten, um zwi-

schen ihm und Weiszenburg zu vermittehi, und dass zum gleichen Zweck auch Botschafter von

Köln, Frankfurt, Landau, Speier und Worms erschienen waren. Str. St. Arch. AA896 fol. 55.

Mit welcher Sieherheit flhrigena des Oerflehl ym einem Angriff auf Slneibnrg eoftret» heweisi

•iamaile die Angabe, welche Martin Herlin und Mathis Pfarrer am 22ten December a. 25

machten, wonach der l^ischof {wie sie von eines Forsten Diener gehört hatten) dio Ahsiclit hegen

sollte, im Verein mit 7 andern Forsten, darunter Pfalz u. Hessen, die Stadt zu äberziehen und sie

tu AnsBeferong der Predicanten and der evangelisch Gesinnten sa swingen, da die Banem von

im Piedigeni zum Anrctand eufgereiit worden aeiea, (die SMdte adUten durch PdndaeUf^teD,

welche man ihnen erregen wollte, von der Holfeleistuog abgehalten werden, ein Haufen Volks,

das der Bischof in den Domhof legen wollte, sollte die Stadt öffnen etc. Str. St. Arch. AA 396

fol. 64) andererseits das Schreiben eines gewissen Simon Bruwer zu Baden in der Schweiz vom

iSUBFehmar 16S6, der fta dieeen Pell mit 4 andern seine Dienite als Hanptnann som Anweriwn

von Trappen anhot. Str. St. Arch. AA 805. S6.
* Mittwoch fisllt auf den Ipten.

I Dorlisheim. — ^ = vapretum.
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liing hinter sich gebracht hätten, entschlossen habe. Dat cDacfastein am
sontag nach Mathd apostoU a. Ä».

881. Inatrnction für die Strassbnrger tietuuidteo «n den Bischof.

[October.]
Sir. 8$, Jrck. AA SM Stituekrift.

Der Bischof soll von der Bestrafung der Straszburger Unterthanea •bstthw. Erasmus
Gerbsr. Koiton, wakhedar Stadt aua dam Baoanikiiag anvadisan sind.

— cDemnoch, als sin f. g. der statt und irer bui^r angehörigen umb
abtrag der emporung halb geschriben *, daruf sigen sie abgevertigt, siiien f.

g. ganz dienstlicher meinung und bitlich ansuieugen, das sin f, g. on
solchem abtrag gnedigtich abston welle».

((Item das der meren theii der armen lüt us zwang Asimus Gerbers
von MolszhoiiTi?;, dor siner f. ^. hindersosz und der emporung ein oberster

gewesen, und mit betrowung dahin getrungen uher und das im, Asimus
Gerbern, vilfaltig und ernstlich gesclniben woixien, einer stat Straszburg und
irer burger angehorigen miessig zu gon.

Item obschon eins rats stet, Schlosser, flecken oder dorfer nit bescliedigt

oder verloren worden, so hab doch ein rat ein mergliclien grossen costen

musen dulden, liden und tragen, das man ir stat und slosser bewart, us dem
das man es gom gut gesehen, euch vilfoltig underhandlung durch ir |>ot-

schaflen alloithaUmi bi den buren gchapt, damit man sie von irem besen

furnemen het megen abwenden, wie dan siner f. g. rät und bevelbal)er des

gut Wissens tragen. — darneben ouch in der stat Straszburg mit underhal-

tung ethcher knecht, tag und nachthuten von der burgerschaft uf thurmen,

thoren und letzen grosse wachten und sorg gehapt, alles zu verhuetung der

besen burscbaft uberfal, also das einer stat nit ein kleiner coslen, sonder

über die 30000 gl. und vil mer daruf gangen. item, das daruf gestanden,

wo es got der almechtig nit gewendt, und die gross fursorg nit bescheen,

ouch Asimus Gerber, einer f. g. hindersosx, mit siner geschwindigkeit solt

fkurgelkren sin, das nit allein einer stat sunder ouch dem ganzen Strasz-

burger bistumb zu unwiderpringlichem verlast, spolt und schaden gereicht

haben [würde] ; deshalb ein rat nit minder sunder, als vil not wer, ab

.siner f. g. hindersossen und armen luten zu beclagen. haruf eins rats tVunt-

lich bitt, US solchen und andern mer hewegenden Ursachen von U^gerlem

abtrag zu slon ; das wol ein rat mit willigem gemut verdienen, dann sin f.

g. het wol abzunemen, wo also uf den uud derglichen abtragen solt behart

werden, das ein jeder, dem sdiaden besdieen, von dem andern abtrag

begem wurd. darus dan volgt, das smer f. g. und der stat Straszburg und

ander oberkeit angehOrigen nimer mg zuston, und je eins us dem andern

fliesscn wurd, dadurch vU ehe unruw und emporung, dan frid und einig-

keit [sich] zutragen mocht. und haruber gnediger unabschleglicher ant-

wort begem».

' Derorfipe Schreiben des Bischofs an nicht weniger als 21 Straszburger Dorfgemeinden,

datirt vom 3ten-5len October mit der Aufforderung, sich am St^n and 9Ven October bei ihm in

Dachstein einzufiaden, damit er iboen den zu leistenden Abtrag auferlege, siebe Str. St. Arcb.

AA301.

Digitized by Google



October — December 24. 187

338. Ingtroetion fir die Stnwib«rg«r GeMUidteii mm Tag in Marlen

-

beim i. December 11.

Str. St. Arch. jIA 395. Co

flcAldo den abtrag helfen uf die somma der tusent gülden, oder wu es

nelier^ sin rudi'^, anlo^^on ; doch das die schuldigen angeleit, und der unschul-

«li^^en verscliont werd, wie reclit und hillig ist. item, so es angeleit, das

von unser hern wegen von solcher besserung zuforus der nund theil, und
demnach das halb theil zugehoren soll, wu aber das nund theil nit volg

liaben will, uf dis mol noch lossen doch mit einer piotestadon, das solch

bewillung sonst einer stat an ir oberkeit nnabbrucblich sin sol. femer der

von Frideszheim halb, ouch gewalt haben zu bewilligei und furzunemen, das

ertlich und recht ist. am andern inen beroten und beholfen sin, das si

mit eim fronten geschickten priestor versehen, und die armen nit also unbil-

licher wise von im beschwert werden^». Ferner sollen die Gesandten

die Gemeinden und einzelne Personen mit ihren Herren «vertragen» «und

sonst alleiilhalben das best thun*».

888. Die bischöflichen Käthe an den Bath. December 24.

Tk»» Anh. Autf.

Man habe er&hren, dass die Bauern beabsichtigen sollten, in den

^ Derselb« war durch die bischöilichcn Küthe in einem Schreiben an den Rath vom zinstag

nach CtttblrilM [November 28] angesetzt ia Sachen des Abtrags der unter gemeinschaftlicher

Oberhoheit der Stadt Straszborg und des Bisehofs ilehenden DArfar Htrienheim, Kitchhom

und Nordbeim, sowie der Oemeiade RmaollBwQer[BoiMiiswflO«r]. Str. St. Arch. AA887.
* mehr ?

3 Fhedoisheim hatte sich beim Rath darüber beschwert^ dass der Bischof einer jeden

«herdstadt oder bausgesesi* 5 Qld. ela Stmft ffer& Bmpörung auferlegt habe, uad ibr CSeplen

sie nviagen welle, dea kleiaea Zebatea la geben «wiewol er oneiietelieh uad bi hflerisebem

-weeen, dazügrob und ungelert». Str. St. Arch. AA 395.

Wie es sonst wohl bei der Hestrafung der Bauern zugehen mochte, darüber vgl. Capito

Pomerano October 8 : nam supra viginti sex millia iuermes lacta dedilione instructissimi (?)

latroaee ooeidenint. anae in Tidnee et pupilloe eolatio et ope levandoe cnpiditetie eaeem oonver-

tont, eid aaHeii aiaritas oeddit, ehlradnnt ifA aeee bmedee, relictas restolee diutina rapacitate

Bua afflictas prorsus adimunt, tertia parte maligne permissa misoris viduis ac orphanis infantibus.

Tb. Baum II. Das Resultat des Tages zu Marlenhcim liegt wahrscheinlich in einem unserer

Jnstrucüon angehefteten SchriftstQck aus der biscböUichen Kanzlei vor mit dem Vermerk am

Bade: «act suMtegs aacb eoaeeptionis Ibrie* [Deeamber 18). Deeeelbe ist eia Aoeeblegder

jenen Dörfern aufzulegendea Strafen. Hiernach belauft aicb die Gesammtsumme derselben auf

1304 Gld. Davon fallen auf Friedelsheim 100 Gld., Romansweilcr 170 Gld., Marlenheim

460 Gld., Nordheim 436 Gld. In Romansweiler beträgt die Zahl der aufgeführten

Bauern 37. Von diesen gehen frei aus 5. Die höchste auferlegte Strafe ist 40 Old. la Mer-
l«aheia : Zabl der euTgeftbrleB Beoera 99; bOebite Strafe 90 Old. Ia Nordbeim :

Zahl der Bauern 53; frei geben aus 1 Bauer, böcbete Strafe 200 Gld. und zwar bei einer

Wittwel In Kirch beim: Zahl der Bauern 25, höchste Strafe 20 Gld. In Frie-

dolsheim sind die einxeinen Personen nicht namentlich aufgeführt. Letzteres sollte seine

Strafe fOB 100 Old. m 2 Tenaniea nUea, «ad iwar die erste Hilft» Uartbi e. 86, die

swMte Martiai a. 27. Aa RooiaaBweiler warea 8 Teradae bewilligt j die etatea 00 Gld. eoUten

Mich. a. 1826, die zweiten SO Gld. Mich. a. 1527 und der Rest von 70 Gld. Mich. a. 1528

ebgetragen werden. Bei den andern Gemeindea feblea derartige Beetiauaangea. Str. St.

Arch. AA 395, 13 ff.
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Weihnaditsfeieriagcn otlicho Schlös5:er und Städte einzunehmfln. Auch habe
einer, den man neulich ^^chanj^en, hekaiinf, dass die IJauern noch Willens
seien, näclisfen Frühlin;jf einen neuen Aufruhr zu machen. Was man weiter
erfahre, wolle man ehenlall.s dem Rathe mittheilen. Dat. «am sontag
nacli Thome apostoli a. !2oj>.

IS26.

äB4. Die bischöflichen Käthe an den Rath. Febroar 16.

Tho. Ärrk. Atisf.

Klagen die Straszburger Prediger an^ den aufrUhrerisclien Bauern zu Wickersheim
nit Raib Mgaitnidm ra hoben.

Antworten auf das Sclireiben des R&thes cbelangend die vergicht, ao

einer us denen armen leuten, die nechst bei uns geriebt ivoideni cunder

andenn bekannt, das sie in den handlungen iren rath bei doctor Capito
und meister Matbisen, den predicanten, geholt»: «das nit allein einer

sonder die vier von Wigerszheim, so pericht worden, glichmundig l)ekannf,

das sie in iren handlun|j:en bei den predicanten doctor Capito und ineister

Mathis.sen iren ratli ^^eholt liahent, wiewol u.s hewe;,'lichen Ursachen soh hol-

der drier vergichten in der rechlfertigung uuihgangen worden'». Ferner

leige man an, daas ihnen die aufrühreriscben Bauern von Wickersbdm
beim Beginn des Aufislandes auf Begehren eine 5 oder 6 Bogen lange Ver-
tbeidigungsscfarift wegen ihrer aufirfihrerischen Handlungen sugeeendet hfttten,

von der ceUich us denselbigen, die dan in nechstem uberfall alhie zu Zabem
umbkommen, bekant, das solich antwurt von den predicanten zu Straspurg

gemacht worden ; und so dieselbij^on in gemeltem uherfall zu Zabern nit

verlorn, wolten wir eu( h die itzt zuj^e.si liickt halwn, dorin ir darlieh befunden

hetten, oh .sie die undertiianen zu gehorsame oder ungehorsame vei'ursacht

hettent. — dat. dornstag nach esto mihi a. 1526i>.

885. „Entachnldlgwig der angesogen predicanten zu Straszbnrg**.

[ZwiBchen Febimar 15 nnd Febmar 86>.]
Basel. Ärch. Bt,

Bitte an den Halb, dass er sich von den bischöllichen Kathen die Vergichten etlicher

JttDgst in Zabem hingerichteter Bauern übersenden lasse, damit die Stntsburger Pre-
diger sich gpgen dto in deneelben angeblich he£adÜchea Anklagen vertheidigen

können.

«Strengen, emvestoi, erzamen, weisen, gnedigen herrn. als jungst zu

1 Hiermit iat hiogewiaaen anf die Vergiehlen von 4 Uadififliehen Unteithanen aoa ^Knekar»-

heim Str. St. Arch. AA 389 (vgl. aneh Schreiber a. a. O. CCCXXIII—CCCXXIV) Aber

die Vorgänge während des Aufruhrs in "Wickersheim. In einer derselben kommen die Wort«

vor: 'item, das sie bei den predicanten doctor Capito und meister Mathisen zu Stroszpurg inen

rath geholt in iren handlangen». Speciell für Straszburg interessant in dieser Vergicht ist noch

die Angabe «daa die gartner von Stroeparg ein pradicanlen uf aanet Thomaa tag gon Wigerai»

heim pracbt haben, aldo zu predigen».

2 Die Reihenfolge der undalirten Aktenstücke in diesem Handel nach tler oben S. 114

Anm. 1 angefahrten gedruckten Verantwortung Doctor Capitos etc. Uebrigens ist diese

Selnifl irie ms Felgendem hervorgeht nicht, wie Banm will (Capito und Bntaer S. 86t, 21),

in'a Jahr 86, oodsn 96 zu aetien.
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ZAbren etliche p:ericht worden sind der pewristlion ufrur halben, lang uns

an, doch landmanswise j aber gloubwirger [soj dann wir stillschwigend

umbgoQ mögen, wie in derselben armen vergicht offimtlidi vorgelesen ai

worden, dasx wir, die piedicanten zu Strasburg, und ettiehe na una mit

namen inen aolten rath und hilf gelhan haben, bekantnua, abschrift Stetten *

[so] und bisitzem mitgetheilt und alzo rachtun}? worden ist, dasz wir zu

solicher schwerer und erschrocklichen handlung hilf und rath gethon haben

sollen, das worlicli zu schmoch dem wort j^ottes, so wir gewisslichen triben,

zu aljruch und nachtheil e. g., zu grosser soi';x und unruge einer ganzen

gemein reichen ist. darumb, so wir alzo, durch unser Unschuld gewisz und

sicher, uns solicher verlemdung ihon' nit annenten wollen, trang doch uns

andere umbalend, zum theil obangezeigt, uns zu beflissen, uf dasz die wwheit
an tag komme, und «el* schuldig, dasz er darfür gdialten werde, aber

unschuldig, dasz derselb unverlestert beleih, derhalb ist unser geflissene und
gehorsam bit, dasz e. g. bi unsers gnedingen hem von Strasburg loblichoi

rec]itf II [sn, lies : räthen] welle ansuchen und begeren, dasz sie e. g. zu

hehendigen solche vergicht zuschicken, wie sie gestalt ist, mit inhall des

ganzen handels und sunder der armen *, so sie an zwifel auch vergehen

haben, was, wie, wan und mit was umstenden wir inen gerathen haben

;

dan man nit pfligt [so] mit gemeiner sag vernugig zue sin. dargegen werdan
sie wider durch e. g. von uns warhafting bericht, alles das wir gehandelt

haben, empfiihen. [was] wir dan so eigentlidi und mit scheinpam und
bewialichen Ursachen und imistenden Ihun wellen, dasz sie und andere, so

uns in verdacht halten mecfaten, wol zufriden .sein sollen, wo es inen tiber

nit vilicht wolt gelegen sein, sunder nochdem die sarh ein hoho malefiz

l>edrifl't und pinlicli ist, gedachter rechtlicher handiung zu pflegen, entbeilen

wir uns lur e. g. zu peinlichen rechten furzukonunen und liielii zu hliben,

ZU siond und zu halten, dieselbing erwarten dem rechten [nach ?] in unser stat

Stroeburg on alles wegem und uszuge, gouter hoffug [so], sie die löblichen

recht werden sich kdnswegs sperren, ein goutlich bericht oder rechtUche

verantwurtung von uns zu vomemoi ; dann es niemant geburen will, mit

leren werten seiner eren und bericht zu entsetzen, das wir uns, das wort
zu Verthedingen, schuldend sind, so mit gutem gericht auch hi den unsern

sein sollen, rufen hierin an als ewer burger, wie «remelf, umh fug und

mittel zu goutlicher verantwurtung. und so die goutikeit kein stot haben

inocht und recht für e. g. als unser oberliche oberkeit, begerenl [wir] lur-

derliche ein antwurt*».

aa«. Die biachöllichen Käthe an den Bath. Februar 26.

Tkc. Arek. Amtf.

Antworten auf das Schreiben des Rathes in Betreff der Straszburger

Prediger und der SuppUcation derselben an den Rath : Dass die bischöflichen

lUthe cdie diese euwer geschrift und deren ingeschioszne supplication

' Verschrieben aus schöflen ?

* = geiiiaa — ' welcher. — des andern?

^Uatendiiift: «e. g. nndertlwnlgw burgw und dicnw dM worto W. Gtpito, IfalUs

ZeU ttaid andere 1.
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belangt, itzt nit alle bei einander, so wollen wir unsere xusammenkommeiis
euch daruf schriAlich oder muntlich antwort lukommen lassen. — dat. mon-
tagB nach dem sontag reminiscere a. etc. 26».

337. Die bischöfliclien R&tlie an den Rath. März 13.

Tio. Areh. Au^f.

— «Wir hahoii euwer schreii)en sanipt ingeschlosscner suppücation, die

predicanten za Straspurg belangend, itzl unsers zusammenkommens alles

inhalt vernommen und euch hievor uf euwer begern der gerichten verjicbten

halb guter firuntlicher nachpurlicher meinung, wie ir one iwidfel wisaent,

geachriben. dabi wir es noch lassen pleiben. aber belangend der predicanten

sugescfaickte suppücation, wiewol wir euch dan mit allen fruntlichen diensten

wol gneigt, wissen wir doch discr zeit mit gemelten predicanten deshalben

nichts zu schicken noch zu schafien liaben. —> dat. zinstag nach letare a. 36>.

888. IMe Strassburger Prediger enmeben den Rath, weitere N»cb-
forsdinngen annatcllen betreflls der iimen SiAnld gegebenen Anftreiztms

der Bauern. [Nach Min 13.]

Tho. Anh. Orig. v&m Cajrit».

— cCrnedigen herm. diweil uf e. g. beger die bischoflichen rfith ufitOg-

lich antwurt geben und der armen vergichl eigentlichen : wie, wenn und
durch was mittel wir den ufrürigen geholfen haben sollen, noch nit habeii

überschicken wollen, daruf unser gütlich oder rechtlicb verantwurlen ze

vernemen, ist zu besorgen, seiteninal nacli [so] mehr gefangner fürhanden

seind, die man am niondag ncstkunflig [Mäiv. 19?] zu Molszheim l>erech-

tigen würd, das sich solcher rede gleichen weilers villicht, zutragen mocht,

wie dann ua vil umbetenden wol zu verseilen ist, daraus vU unrQge auch
wider ein gemeine statt erwachsen möcht. darumb wollen wir underthoug-

lieh erinnert haben e. g., die sonst mit wichtigem gescheften beladen und
solichs vilicht nit in so hoher achtong haben möchten, das ir Reissig ufmerken

haben und den handel balenken wöllen, wes euch fCtrtor in diaem &1I, ehe
die armen fiericht werden, furzenemen sigo. dann unsers Vermögens nit ist,

auch gelo^enlieit und befelch des worts nit lidini mag, das wir uns von uns
selhs in woiloron^ be^^ohen, sonder uns gott und dem lechten befeien, die

auch des Vermögens und ansehens nit seind, das wir mochten mit fürst-

lichen räihen rechtlicher liandlong pflegen, bitten e. g., uns als hurger ae

bedenken, so ferro es euwerm riechterlichen ampt unabbrfichlichen ist, die

wir über unser leib und gut zu richtem, uns von gott gesetzt, erkennen und
gern liden wöllen».

339. „Anslag der Schätzung, so die verordneten Junker Bernhart Ott
Ffideridi, herr Martin Betaeholt und Jacoben Miaspach, den die aaeh mrnm
halben theil berurt, und Clausen Meiger, als Tottgt, TOB min kem darmo
TOfordnet sein, betreffen die von Doroltsheim** h

Mai od. Anfang Joni.]
Sir. 8t. Arek. AA 898 Rtinsekfift.

«ErstUchen, so haben sie sich berotslagt, dwil sie die von Doroitzheim

' DoflialMin.
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aBe gemeinlicheii an der emporung schuldig beOnden, < sieht de für gut

an) das man du gemeine Schätzung uf sie legen soll, nämlichen in der

«Hnma dreihundert gülden, und die sie in drien joren geben und benden
solle, solloi dieser gestalt, wie nachfolgt, uf sie gd^ werden, also das die,

so der Sachen schuldig sein und befunden werden, für die so minder
;resiin(li|it luihen, bezalcn und gelten sollen, dwil kundlichen und am tag

ist, das etlicht; von Doroltzheim erstmols zu Dorollzheim, darnach zu Otten-

rode, item zu Heilij:;enstein sich emprt und zusainengcsla^^en und nachmals

zu Altorf ingefallen, auch darnach für und für über alles abmanen, so von

minen berrn an sie bescheen, bi solicher ungehorsame und empörung zu

Moramünster, Zabem und bhi aum ende verharrt und bliben seui. und ob

es nch unsem herm ge&llen mM, siht uns, die verordneten, Air gut an, das

soliche schatsung durch das gericht zu Doroltshdm angeleit word in biain

Jacoben Mispachs, als des so der halb theil am dorfzustat, und Claus
Meiger uwer miner herrn vogt < gelegt werden soll). es sind zu Doroltz-

heim unjreverlichen bi fK) lierdstedten. deshalb ein soliche Schätzung inen

Hol ertreglichen, in ansehen das ire miszhandlun^^ nit klein, so seind ouch

die verordneten herrn durch Jocoben Mispachen glaublichen bericht worden,

das sie vor joren ire ungelt von allen winen, so sie verschenkt oder ver-

hqifft *, haben bezalen und geben rauessen allen iren herrschaften biz uf die

jor ab die gecken' in's land komen sein, von welchen sie etlichen schaden

ond uberfidl gelitten haben, deshalben ire oberkeiten ine das ungelt derzeit

guter meinung haben loesen ansten us der ursach, das sie dester ehe wider

bowen solten, des dann genant verordnete herrn brief und si<:el gesehen und
gehert haben etc., so Jocop Miszpach hindcr im hat. haruf haben die verord-

neten geratslagt, das das ungelt wider ufzulegen were, doch zimlicher mosz,

nämlichen das die würt vom om geben sollten mosz, daran zwo moszen der

lierschaft und oberkeiten und die dritt mosz dem dorf zu undertialtung des-

selbigen zusten und pliben soll etc.

Ist durch unser Herren erkant, das ungelt diser zit ruwen und anlossen

slon. etc.'».

840. BisdMf Wilhelm Tom Strasahurg an den Rath. October 1.

8tr. St. Anh. AÄ 995 Ävsf.

Bittet, dem Voprl des Rathes in Marlenheim zu befehlen, dass er den

dritten Theil der den Unterthanen zu .Marlenheim, Kirchheim, Nordheim

und Romoltzwiler * auferlegten Schätzung, welche auf vergangenen St.-Mi-

chaels Tag tallig gewesen sei, in Gemeinschaft mit des Bischofs Vogt in

Marloiheim eintreibe, so dass dieselbe am Montag nach St. Lucastag

' verheben = claudere = ia den Keller legen ? — < Die Armagnacs.

3 Im UebrigeD ward Martia B«taeliolt beauftragt, gemSas diflMm VofseUag in DorUBhaim zu

nMbna. Er kam diaaem Auftrag am llittwoah vor Ifadudi (Jmi 6] naeh. Dan SS Bauarn (adar

beaaer wohl Herdstatten daselbst] ward eine Summe von 329 Gld. auferlegt. Hiervon fielen auf

Meister, Schultheisz nnd Gericht, bestelienrl oiis M Personen 165 Gld.. und unter dieaen atiag

(üe Strafe far^4 Persoaeu aut 2 mal 20, 30 und 50 Gld. Str. St. Arch. AA 392.

4 Romaasweilar.
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[October ^] von den beiderseitigen Verordneten in EmpHeuig genommen
¥^en ktone*. Dat «Zabern am monlag noch Michaelis a. 96t.

4S27.

841. Der Landvogt von Unter-BlMUM an den Bath. Jtminr 23.

Blr. 8l Areh. AÄ 884 Ämf,

«Liebon uiul «^^ultMi frund. naclidoin ir der Ivösen mordisihen empörun|r^

so vor üugeii, nunmer guoten bericlit iiaben, und aber zwen ewerer under-

thonen zu likirdi sidi gemelter empomng, nämlich der ein unverholen

horai laszt, den ein Wissens zu haben mit anzeigung, man verseh es, wie
wol man wolle, muesse es doch sinen furgang gewinnen, wie ir dann dessen
witeis von Hansen Jacoben Knobloch bericht empfahen mögen und
oucli derselben namen anxeigting; so sich nun die diser din^ wissens zu

haltpn boren lassen, hab ich euch hierin [zu richten haben nit verhalten

wollen». Er bitte auch, was der Rath in dieser Sache erfahre, ihn wissen

zu lassen'. Dat. Januar 23 a. 27.

Anhang.

Schon aus den bisher abgedruckten Aktenstücken geht hervor, dass der

Rath, wie er während des Bauernaufstandes lieber durch Unterhandlungen

als durch Gewalt zum Ziel kommen wollte, so auch nadi Niederwofiing

dessdben sich mehr durch Milde als Grausamkeit auszuzeichnen trachtete.

Auszugsweise mögen hier noch einige Aktenstücke folgen, deren Natur die

Einfügung in oh\^o Reihe unthunlich erscheinen liesz, die indess gleichwolil

als Beweise für den Billigkeits- und Gerechtigkeitssinn des Ralhes gekannt

zu werden verdienen. sind dies Strafanschlfige. welche Martin Bet-
scholt und Bernbart Ott Friedrich betrefls verschiedener Strazs-

1 Auf diese AulTorderung hin ward Hans Erhart von Rotwyl am 22ten October nach

MwImlMim gesaodi, am die SehaCnuig in Empfang zu ndliaMn, erhiah aber dte huAraetion ni^

dm. dt die Banern Termodilidi socb «faiht im Stande wlren, die Summe »i beiahlea» er mit

den Verordneten des Bischöfe den ZeUtermin bis auf Katharina [November 25] oder Weih-
nachton vcrlilnp^em mö^re. Ferner solle er mit den bisch(>flichen Gesandten untersuchen, ob die

Klagen der von UomaosweUer gerechtfertigt seien, die sich beschwerten, dass ihnen ihre Strafe

nickt durch das Gerieht sondern durch den Vogt attünlegt wtre, im Folge dessen die Yertheilttag

keine gerechte gewesen sei. Endlich soll er dahin wirken, dass denjenigen, welche auf Ermahnen

die Bauernliaufen verlassen und heimgekehrt w&ren, die Strafe erlassen würde. Ebenda.

2 Vgl. auch Schreiber a. a. O. Einleitung zum letzten Theil S. XXXI, wo es heiszt.

daas im Januer 1527 4 Bftrger in Straszburg gefangen genommen seien, die sich bemühet

bitten, dnreh VerepNchung von Freiheiten Jeder Art die Gemeinde an sieh su lieiban und

zugleich die Nachbarn zu bearbeiten^ auf ein gegebenes Zeichen in die Stadt stt tMmMni OD sidi

derselbigen zu bemicht^;ea. Als Uauplegitator wird Uens in der Metten genannt.
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bup/er Baupmpromoinden unter Zuziohun^'^ der Vögte aufstellten. In einem
der^olhon Str. St. Anh. AA 3Ü5 lesen wir :

«Item die von Dettwiler sind alle l)i den huren gewcseii, daruiuh

sie alle strofhar, usjjenonien die wittwen, so willwen vor der enlborung

gew&ien sind und kein sfin bi den buren gehept. item die hertstett zü Delt-

wOer sind ungeverlich sehzig, daruf sind 200 gülden geslagen, doch das der

sdnildig f&r den unschuldigen und der rieh für den armen angeldt, und
der obgemelten wittwen, so wittwen vor der emporung gewesen sind und
hän süne bi den hufcn gehept, verschont werden sol.» Zusatz von Butz :

cnota den allen schultheisz, so uf dem kirrhthurm gewesen^ fri lossen».

»Item die von Dossenheim sind .'die dolitMm hlihen, usj^enomen uf

l'i sind von inen selhs ;^ori Nuw i iil»ur;4 zürn huloii ^eloCen, und etlich donoch

v>in der {gemein uf dtM" hüten srhiÜM ii und hetrouwon us^^eleit* und zü den

hulen gezwunjjen worden, item der herlslelt doselbst sind ungeverlich uf 70,

sind euch umb 200 gl. angeslagen, doch das es mit inen wie mit den von

Dettwiler des anlegens halben gehalten werden soll, und bi solchem anlegen

soll der vogt an beiden orten sin und soUent solch gelt su drien alen in

drü jorea beulen, nämlichen zwischen Michaelis und Martini».

Item die von Uttenhcim und Ilendtschueszhdm' sind etlich frihs

^i-illens zum hufen gelofen, etlich usgeleit und dozu gezwungen worden
;

d -shalhen si busz wirdi^r sind ; aber in l)edacht ir fj^rosseti nrmüt, onch das

sie joi-s minen herren vil enger ^ thunt, sind sie angeslagen liir hundert

guldin, doch «las die schuldi>,a'n für die unschuldigen und riehen für die

armen angeleit und der wittwen, so voi; der empürung wittwen gewesen

und kein sun bi den hufen gehept, verschont werden sol». Zusatz wm
Butz : cDOla den Schultheis zu siner geburenden strof des ampts entsetzen».

citem der von Schilt igheim sind vier frihs willens zfl den buren

gelofen, deren zwen umlikommen. do ist bcratsia^'^t, daz man dieselben vier

allein strofen, nemlich schultheissen Mathis umb 10 gülden, Hans Uohewiler

zwen gülden und die zwo wittwen sechs gülden».

Die l);iuerlichen Besilzvcrhfdtnisse wtMilen am besten aus dem Strafan-

s«;blag <ler Hauern der Gemeiiulen zu Wasselidieim und ßrechlingen erkannt.

Beide zusammen werden hei 125 Personen (Ilerdstellen) auf 01^2.5 Gld.

Vermögen («was er an güt vermag») veranschlagt. Hiervon waren 8 Pei-sonen

mit 174 Gld. erst tnach her Schlacht» cBürgor» geworden, kommen also

nicht in Betracht. Von den noch bleibenden 117 Personen mit 6751 Gld.

sind femer abzuziehen diejenigen, welche nicht bestraft vrurden, d. h. 48

Personen mit 2672 Gld. von denen 30 Personen mit 217G Gld. aufWasseln-

heim, 12 mit 49C Gld. auf Brecbliugen kommen. Bleibt Rest der Bestraften

60 mit 4070 Gld., Davon kominen auf Wassel nheim 50 Personen mit

:U21 Gld., auf Brechlingen 10 mit Gld. Diese hatten zusammen als

Strafe zu erlegen 272 Gld. also 0,7 ®/o. Hrechlini^en halte 47 Gld. zu zahlen,

also 7,1 %; Wasselnhcini 225 Gld., also 0,0 "Jq. Die höchste Strafe liir den

EonzeUien betrug 15 Gld., die niedrigste 2 Gld. Das höchste aufgeführte

1 Von der GMutinds doreb's Loos bMÜnnit, doD Baum »isaiieheD.

* Ittcnhcim und HaodsditthlinD.

' Ffobn- und SpanndiMst.

13

y

Digitized by Google



194 Bauernkrieg 1525.

Vermögen hat ein Schuhmacher lu Wasselnheim mit SOO Gld. Dersdbe
nahm, da er nicht l)estrafl wurde, wahrscbeinUch nicht am Aufstand Tbeü.
Sonst ist die Theilnahmo hol Arm und R^ch eine ganz ^rleiche. Es wenien
z. B. 7 Personen mit 'it)U Gld., 7 Personen mit 10() Cid. und darüber
unter denen an^^etührt, welche den Autsland mitmachten, und auszer dor
einen Person mit r)(K> (IUI. A Personen mit 'JX) Gld. und 2 Personen mit

100 Gld. und darüber, welche demselben lern bheben. Str. St. Arch. ebenda.

II. BAUERiNKRlEG LN BADKN UxND DEN MGRMZMDEiN

GEBIETEN.

1S2S.

842. Eelation Bernhard Wormsers über seine und I^Ca^pur üomlersyj
yerhaadlnnir mit dem Markgrafen Philipp Ton Baden. Apnl 15 h

Str. Sl. A.rfi. AA 3S6. Oruj. ton Würmer.

Frage der Gesondtea nach den Ursachen der Einp>>rung unter den Bauerades Maric-^
grafen ; sie Meten ihre VemiHtelung zur gütigen Beilegung derselben an. Banertiaaf-
staod bei Durlach. Der Markgraf Hat beim Roth um Beistaud mit 100 Pferden und um
UeberlasBUDg von 12 Tonnen Pulvers gebeten. Abachlag dieses Begehrs durch die
Gesandten.

((Fh>;tlich siner firstlichen «jnoden an^a-zei;,^! eins rals fiinllich und j^iit-

willi^f dienst als irem gnedit,'en heren ; das auch ilasj^qn, so sin f. ^. wider-
werligs zügestanden, in trugen leit. (wiier, gncdiger virst, so sint wir zü

w. i'. g. von wegen eins res [so; lies: rats] ahgefertiget, wo wuer f. g.

gelq^en, zu vonemBi, ob w. f. g. wisaons worden^ us ms wrsach sich die

emperung zugetragen und erbept hat» so fer w. r. g. gelegen, uns als den
gesanten zu eroflen. wo dan w. f. g. gd^ien, so haben wir als die gesanten
von eim erbern rot befolg, zu der emperung zu riten und zü versüchen, ob
dise emperung ahgestelt und zu eim Iriden gesteh werden mecht».

Antwort des firsten: <antwort> ersllidis hat sin f. g. dfn-ch

den lanlli(itni(>isfer G li tir a t von Feningen lossen uns anzeigen, das sin

f. gnud des Iriiitlichen willens und erliieleus gnediglich und mit sundcrui

willen annem. wiier uns lossen anzeigen, der emperOng siner f. g. under-
thonen wisse er kein ursach, dan das siner f. g. verwanten in drigen
derfem, nemlkh Gretzingen und süst noch 2 derfer bi Durladi gdegen, sich
an eim morgen frieg vier die statt gezogen, (wie stark hat er nit gesagt) ist

solichs dem amptman firk(mien. der ist mitsamj^ andern uf die müren
ganen [und] si( h mit inen ersprocht

;
[hätte] si gern IVuntlicli ahgewisen

utid si hoch ermant. in dem siui etlich von der stat züiu amptman komen,

1 Das Dalum nacb dem Vermerk des Stadlsclircihers uuf der Rttckseite: «abscheid der

emborang in dar mar^iavesebaft sebatbo fiplis pasce a. etc. S5».
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in in gelipt genomen» do [za] geloben oder [zu] sterben, bat er und andere

wkesen gdoben, und [ist] die port geöffnet, und [sind] die vor der statt

hinin gelossen und [ist] also iFtfieterlich und bestiich* gebandelt, siu f. g.

wisz auch kein ursach, das mn g. oder siner gnoden amptlit inen einge

ursach doi-zu geben liat.

Unser an t wort: doruf goben wir dise antwort : wir liottcn zuvor

riner f. g. angezeigt, das solich empening in siner f. g. virstontbüni eini

rot leit ver [so], wir betten aüch solichen befel von eim rot : so es siner

f. g. gnedigs gefallen wer, das wir als die gesanten kein mieg, arbeit sparen

•ollen, das wir auch vir unser parschon, wo wir so geschickt, gern thün

^ten zu der emperflng riten, doch wo siner f. g. gelegen, uns jemas

von reten zü verordnen, dründer zu handien, doch nit anders dan mit siner

f.g. wissen und willen, domit soliche emperung und Widerwillen bicngflr it wird.

Wider antwort des firsten : sin f. g. bet narhniols geliert eins

ra-: [so] jjülen willen, es lieft aber sin f. gnod den alten <l.inteii> lantscbribcr

abj^elertiget zü eim rot, ein begei- von siner f. g. wegen [zu] tbün. das er

gethon bet. nun hett er sinen gnoden gesagt, es wolt ein rot sin f. g. ein

botschalX zuschicken, die wird sin gnod eins ras willen verstendigen. doruf

«er siner gnoden beger, dasseb [so] zu wissen.

Unser antwort : es wer nit on, es bat sin f. g. den alten laut-

sehriber zü eim rat abgefertiget, der sin werbflng vor eim rat gethon hat,

und nämlich uf etlich reisige und uf hundert pferl und utnb 12 tunen

bulfer und umb etUch bissenscbiLzen; doruf uns ein rot disen liefet geben,

das nit on, ein rot wer genzlich geneigt, siner f. g. zü willlbren ; es acht

al)or ein rot von on zwifel, ilas sin f. g. milsainpt siner f. g. reten bocb

envegcn, so sin f. g. gewaltiglich solt handien, was sin I. g. drus erwasscii

mecht. dorund) ein rot nit ver güt ansiecbt, mit gewalt in dise sach zü

schlagen, sünder das man understind, es mit giete hienzülegen, diewil doch

sin f. g. güt wissen trieg, das die emperung nit allein in disem Arsten-

thfim Sünder in vil orten mer wer. und hesunder, so het sich auch ein

grosz emperung umb Stroszburg erhaben, und wo dieselben inen werden,

das si riter, bulfer oder bissenschutzen hinlihen selten, wer zu besorgen,

[es würde] einer statt Stroaburg und iren bürgern zu grosser Widerwillen

und nachtheil erscbiessen.

Antwort des firsten : am lesten gab uns der first diso antwoit

:

er bort, das ein rot zu der gietlicbbeit ganz geneigt wer, des er eim rot

(lanksagt, und wiler, wo sie sin gnoden irs begern liben solten, das es einer

statt Widerwillen oder nochtheil brecht, wer siner f. g. in trügen leit, wolt

es sin f. g. bi vor empfonner antwort dise zit berügen lossen. 'doruf nomen

vir von sin f. g. urlfip, und hat uns sin f. g. den win gescbenk, do wir

kernen ; das wir sin f. g. dank sagten*».

badieh.
^ Angelieflet ist dieser Relation eine Instruction fUr die Qetaildicn an den Markgrafen

ohae Uebersclirift und Datum, die weil ihr Inhalt uns der Rclat'on zu erselien ist, und sie über-

dies mit letzterer zum Tbcil wörtlich übcreiustimnit, nicht abgedruckt ist. Nur die Schlus.sworte

Bftgea «Qgeüflhrt werden : iwo ober uf der hilf behtrt werden wolt, nichts zQsagen, sundw

iiidw libd«r «eh iMam sQ faringeiii.
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848. Ludwig Horaeck Toa Homberg, Vogt zu Euenheim an den Jt^tMM*

April 17.
Ar. 8g, Arek. AA 89/ Ori§,

Der AbC zu EttenheimmOiuter sei heute vor ihm und dem Rath zu
Ettenheim erschienen und habe angefiragt, wessen er sich von ihnen in
gegenwärtiger Empörung der Bauern, die hauptsächlit h die Klöster zu ver-
derben trachteten, wegen seiner in Ettenheim befindhehen Güter zu versehen
habe; ob or auf Srhutz rorbnon könne oder nicht. Im letzteren Fall wolle
er seine Güter anderswo in Sichorlicit bringen ; im ersteren Fall liin;>'e<^eii

sei er bereit, die Hfirger, wenn nOlliig, mit Wein, Korn etc. zu untt^r-

stützen. Man habe geantwortet, dass man sein Vorbringen an den Rath
von Straszburg berichten wolle, und er bitte demgemäsz Instruction. Er sethst,

der Vogt, halte es fflr besser, dass die GQter in Ettenheim blieben, weil
man sich dann desto länger halten ktone. cgnedigen hem, es ist an
allen enden ein solch merklich ufhir, die sich zu allem ungutem, untreuw
und argen lisfm anzeigen, domit e. g. ganz von nothen ist, ein gut ufsehcn
uf e. g. stat zu haben, ich kann es nit alles sehriben, ich wil mich <la

oben bas ert'aren ; was zukonipt, on verzug wussen lossen. geben ul'

montag noch dem heiligen ostertage a. etc. im 25 jor».

pr. «Lquarta p. pasce». [April 19]

844. Jacob Stuai an [den Bath] i. April 89L

Str. 8t, Artk. AA S8$ Orig. M. M 8ehr0iktr, «. a. 0. CIXUX«,

Dta Reiehsragimeiit seiidflt Jacob Stann tmd Joliwtt Mangolt xn den Bauero nach
Heilbronn. Verlauf des Aufnihrs im Mainzer Stift, im Hohenlohischeo. Eroberang
Weinaberga. ZusUknde in Heilbronn. Die Bauern im WOrtenbargiBcben und andern
Ortea.

— «Es halten min genedig vnd günstig bern Statthalters ampt Ver-

weser und andere verordnete Rät des Regiments zu Eszlingen, Doctor
Job an mangelten beysitzer am Camergericht und mich als Regiments

Ratt uiF begem Statthalters und Regenten zu Stutgarten uflf dinstag noch
ostem [April 18] nechst verschinen zu der versamlung der baursamy so bey
vnd vmb Heylpron gelegen vnd winspei|r schlosz und Statt mitt dem Sturm
erobert uff den ostertag dorin graue Ludwig von Hclffenstein sampt
sibenzehen vom Adel vnd ettlich geraysigen zum theyl an der wecr erwui^
zum theyl vnd namliih den grauen durch die spiesz geiagt, haben, abge-

fertigt *, mitt bouclhe vmb ein stillstand zu arbeyten, auch jore vrsarhen

worunib sy sich der mosson enlbört, zu uernenuMi etc., Dweyl wir nun

allerley seltzammer vnd vneihörter ding befunden, hab ji li nilt vnderlassen

mögen soUichs mitt eygner bottschafl E. Str. ersamme \\\ zuzuschreyben :

Nandidi so hatt sich der hauil jm StilR mentz in den zweyen amplem
ballenberg vnd krauten* erhebt, vnd in der graueschafR hoenloe vnd dem

t Ganaa in der Sehreibweiaa des Originals.

2 Schon vorher ^;\-ar Sturm als Vermittler im obem Schwaben thstig geweaan. Vgl. Ober

pi ino <1 rtiffe Thutigkcit HaiuQann, Akten Sur Geacb. dea Deutseben Baaaralcriagea anis Ober»

Bchwabcn S. 210 und 2tG.

3 Krautbcim in Baden, Unter-Rbeinkreis.
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odenwaldt, haben othvio vill flocken im Stifl't menlz jngennomen, so haben

die hoenlochischen iciuioii Ol ingen • vnd Newensloin in^^ennomen vnd niitt

iK'drowung die selilosscr zu blindfrri vnd verlirennen so die grauen nitt zu

inen kbomnien, die auch du bin biocbt, das die grauen beyd zu. jn kbummen
nd sich gegen Jnen etUicher arüekel versehiiben,

Si haben auch ein ser Reich dosier Schdntall by krauten gelegen

geblQndert dorin gross mergklich gut an cleinotem getrayd wein vnd andenn
Torrott, erobert und gebentett, Volgends uff weinsperg gezogen do selbst

schlosz vnd Statt eins mols gestürmt vnd erobert, wie obgemelt, das sclilosz

geblundert, vnd nocliinols verhrant,

Darnocb Lieciiteidjerg ^ das schlosz so d iet ri r h von \v e y I er [gehörig]

der auch zu weinsperg ersebossen worden, ingennuinen, dorin vill gellehenets

guts so die pfaffen vom Stifft backnangen do hin geflelienett gefund^ vnd

gdblttndert, dorin dietrich von Weylers fraw die nodi XI lebendiger kind,

do der zwolfil mitt dem vatter umbUiommen ftmden,

Damoch für Heylpronnen geruckt, vnd durch trowung die reben absu-

liowen, die sach dohin brocht das usz betrang des gemeinen mans vnd

nniiilicli der weyber jnen ein Ersanimer rott die Statt batl on'nen müssen

ull den üsterdinstag, vnd sind also ufi' heuligen tag jr ol)erster mitt nammen
Jerg metzger von Balienberg sampt andern hauptleut in grosser anzall

hie in der Statt, haben ein sonder stoben uff dem Rotthusz, dorin sy zu

ratt gonde, haben die thor mitt jeren leuten besetzt lossesst vom hauffen usz

vnd [thunj jne wes jnen gefeltt, haben alle closter und hoffe der geistlichen

ingennoraen, vnd blündern sy, liaben grosz uberschweneklich barschaflFt in

des teutschen meisters hoff funden ein gantze kisten voll gelts als mir jr

veldtschryber selbs gesagt 80 do bey gewesen, müssen die von Uaylpron

alles gestatten,

Sy haben aueli zwey veste scldosz dem dutschen meister ingennomen

Scheurburg ' vnd Stocksberg so nitt besetzt gewesen geblundert vnd Scheur-

berg uff den ostoriinstag verbrant jn willen das ander auch zuverbiennai

Auch haben sy thumeneck* ein schloszlin ingennomen, dorin Philips
stumpffen den alten gefangen vnd das husz verbrant alsz gestern freytags

Si haben auch das frowen bruder closter so vor der Statt Heylpron ligt

geblundert vnd uff heut all ding dorin vnd in der kirchen zerschlagen,

So hatt sich ein ander huff erhoben zucht das land von \virl< tiberg

uflhiii, hal)en vill Stctilin an sich brm ht alsz Newenslatt vvinsperg binnicken*

louflen Bottmar* Brackenen ' Giglingen* Beylstein etc haben alsz gestern

Besickem ' uffgefordert so mytt dem landtvolck besetzt soll uff heut antwort

|{d)en, besorg es werden wenig flecken im land halten, wo nytt des bundts

Kog bald -wider herab ziehe

Man hatt yetz alsz ich den brieue schreyb zu Heyltprun umbgeschlagen

das alle burger und dinstgesellen so mytt dem buflen ziehen wollen sollen

vor dem thor erscheinen, hatt der Rot iederman erlauben müssen so ziehen

will

' Oeliringea io WOrtcmberg, Jaxtkreis.

* Wo gelegen ? — 3 Scheuerberg Lei Neckarsulm, — ^ Wo ?

^Bflolgbeiin. ~~ * Boltwtr. — 1 BndE«ii%diD. —• * GH^Iingen. -> * Bedgheim.
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Es p:ott auch die sag hie als ob wurlzpurg ingennomeu wer von der
baursainiiiy, doch weisz ich sin nytt gcwisz.

Des grauen voa HeMfenatew Fraw ist lue bar xu Heylpnm uff einem
mragen brocht, vnd jr als g^momen wes sy batt.

So haben wir uff unser Werbung kbein anstand o^angoi mögen undcr-
ston für zutrucken so lang biss sy ettlich artickel so jm tmck vormols
uszp^ngen, erlangen.

Es khuinmen te{^h<"h vill vom Adel zun hauptleuten so sich niitf jii \or-

einij^en den werden sicherheytt hrieue gcgchen die j^raucn von Leonstein

haben sich auch niitt jn vertragen, dergleichen die Statt vvimpflen und was
also in der nehe gelegen ist.

Mir werden uff stund wider uff Esslingen zu verreyten. Es baben unss
unser bem des Regiments zugescbryben wie die oberlendtscben hauffen all

vertragen und jere vendlin laär Jerg truchsessen alsz obersten veld-

hauptman vbergeben, versehe mich der häuft' word sich heraber wenden,
Gott der her geh genade, — Dat. in £yl zu Haylpron uff samstag noch Ostern

Anno etc XXV»

846« Markgraf Philipp von Baden an den Bath. April 83.

Sit. 8l Jrek. AA 889 Asuf,

Bittet, ihm jeder Zeit über die Bauernunruhen im Elsass Nachricht zu

geben, namentlich auch über die Absicht der Bauern, ihre Stärke und

cwdiin si iren köpf wenden w6llai». Er verspricht, ein Gldches über die

Bewegung in seinem eignen Land zu schreiben. Dat. cBaden uf sontag

quasi modo geniti a. etc. 25».

346. Schultheis!, Moiiter und Bfttk, ZunflsMister UBd Acktleut zu Etten-

heim an den Rath. April 24.

Ar. A. Ank, AA 89t Auf.

Der Rath habe ihnen zwar geschrieben, dass sie das Hab und (iut des

Abts von Ettenheinimuuster, welches derselbe bei ihnen liegen habe, soviel als

möglich schützen sollten. Da ihnen aber der Abt an Zöllen, Sleueiii und

Anderm cweder Ifitzel noch fil fOrstendigs ist», derselbe auch nicht im Straax-

burger Bürgerschaftsverband stefae> andererseits der Aufstand hauptsächlich

gegen die Geistlichkeit gerichtet sei, so dass in bes«|;en stehe, dass wenn
sie sich seiner belüden, ((gesetzt dass auch die eignen Leute ruhig blieben),

die Nachbarn über sie herfallen würden, so ersuche man den Rath, von

seinem Be*^ehren al)zustehen. Wolle der Abt seine Güter wegschafTen, so

wolltoii sie ihn darin unter Vorbehalt ihrer Zollj^erechli^ikeit nicht hinilerri,

auch ihm sonst ihren nachbarlichen Dienst nicht verweigern. Dat. «mon-

tags nach Jeorgii a. etc. 25».

Zettel. Wenn der Abt seine Güter wegfahren lassen wolle, bitte man,
dass eine Hathsl>otscha£l dabei zugegen sei, damit die Bürger ihn nicht viel-

leicht darin hinderten. cdat. ut in litteris».
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S47. Anolt Pfow tob Beipber, Vogt n Ftatomeek, mt d«B Rath.

April 87.
Str. St. Arth. ÄÄ 397 Orig.

Bei ihm zu Oberkirch sei ein grosser Aufruhr ausgebrochen ; der Rath
mde das Nähere von dem Boten erfohren. Er bitte um Antwort, wie er

sich halten solle. Dat. cuf sant Bflan dag im 25 jort.

348. Reinhard, Graf zu Zweibrücken und Herrm Bltsch, a. Philipp Graf
si Hanau, beide Herren m Liehtenbergt m den Bath. April 25.

Str. St. Arth. G. V. P. lad. SSf. 9 JmA

Bitten unter Hinweis auf die Empörung der Bauern und unter Berufung

dsnof, dass Straszbuig im Schloss und Flecken Lichtenau Oeffhung habe,

des Rath, Jemanden dahin zu verordnen, wodurch ihres Erachtens Uebel und
Sdiaden verhütet worden möchte. Dat. czinstags noch quasi modo
a. etc. 25}».

Darunter als Vermerk des Stadtschreibers : «uf solchs durch ret und XXI
erkant, 4 schützen zu fus und 2 zu ros dohin veiordnen. erkant of mitwach p.

quasi modü [April 2GJ etc. auuo etc. 25>.

849. Bernhard Wnrmser und Caspar Bomler an den Rath. April 88.

Str, St. Anh. ÄA 890. Orig. vo» Wwrmwr.

Verhandlungen der Slraszburger Gesandten und dos Radisclien Kanzlers Dr. Vehus mit

den Hauptleoten des Oberkirchiacbeo Haufens zu Acbera am 27teu. Verhandlungen mit

dem Hänfen zu Sdiwarzach am figte». Begebenbelteo In StolltiofeB.

— «fjünstig lieb licicn. durch ])olel^^ wfior, nuscv y;insti;^en herren,

sinl wir uf donstcrtag [April 27] umb 10 urcn vor mittag goii Achern

kumen, und ist unsers gnedigen heren markgrofen kanzler, doctor
Fyeus*, auch sQ uns komen; noch der haut sint zu uns komen die

hflptlit und obersten von dem hflfen, der do lit vor Oherkirch, deren namen
[ihr] zülest in zügeschickner unser geschrift vernemen werden * ; doch sint

»ie nit gar benennt ; wir haben auch ir namen nit wol kinen orfaren. und
als der kanzler und wir gessen, haben wir die gielhche underhandlüng vir-

handen f^enomen und zu dem ersten ir bescliwerd und firwfMidcn ^'ohert

luterid noch inlialt diser hingelegten geschriften ^, und aber jcdorli zulest

zu eiin abscheit komen, den wir auch ucii unsern bcrcn hiemit züsciiickeu *.

und stot die sach mit disem liülen [also] : wo si ein struk, fri, sicher geleit

inigen vcm iren hmshaften iberkomen, wellen si der gietlkhoi undeiliand-'

lang mins gnedigen heren markgrofen und uch unser heren bewilligen, und
ansers achten [ist] : wo si uf irem fimemen beharen wellen, hoff wir, die

sach so! sich mit dem hüfen zü gutem schicken etc. noch solichem abscheit

sint wir von Achem gon Byhel geritma, do die nacht gelegen und uf fritag

[April 28] zü morjren zfi dem hüfen gon Schwartzach geriten und frintlich

;resprech mit in<'n i^^obalton ut" die vori^re meinuii'/ ; deren do w^rcii unsers

achten ungeferlich uf die ÜÜOU, oii die zü Schertzen* sint gelegen, wissen

* Vebus. — * Siebe Beilage. — ^ Sidio Beilaj/e.

* Siebe Str. St. Arcb. AA 385 ; abgedrucki bei ächreiber a. a. O. CLXXXXVIIa.
^Schenhein.
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wir nit, wimil dciscUxMi sint. doruiidor siiit ellicli von Nü;^'eiil>ur}; /ü Iihti

geschlagnen ein inichel tlieil, und ul unser lirhallen haben sich die dherstcu

mitsamp dem hüfen bedoch und uns mit sohdier antworl begcnol, daä sie

ganz in kein gietliche handlüng bewilligen kinen on der beder hofen Alt-
torf und Nugeobiirk wissen und willen, aber uns lOgesagt, firdertich ein

botscbaft denselben beden bufen zQzäsebicken, und sobald dieselb botacbaft

inen wider zukümpt, uns dies<^1h zu vorstendigen. uf dasselb sint der kanzlcr

und wir ahgescheiden, [und haben] uns gon Stoibofen gelegert und mit
einander uns vorcini;z«^t, der antworl vom liüfen zü erwarten.

Indem wir soHchen brief ucli unsern b.'i-en zu^esc In iben balxni, hat

sii Ii ein ^M'osser uflüt" beigeben alhie zfi Stolbolen, aber docli mit viel miojf

und arbeit [liaben] der kanzler und wir dasselh gestilt ; aber es ist zu be-

sorgen, wan wir usziehen, werden ander Iii bald zuziehen. — geben zu
Stolhofen uf fritag noch sant Jergen tag a. etc. 25».

BEILAGE.
Relation [Bernhard Wumuers und Caspar Ramlers] über die Verhandlung

mtl den Bauern zu Aehem *. AprU 97.

8tr. 8t. Areh. AA 590. Orif. wm Wmrwuer tmd Somkr.

«Item, zürn ersten haben ()lTeid)Mr;^ und Gen»^eid)a(-h vir^^ehalten dis«»

raeinüng : als wir bi disem huien durcli ijclebel unser lieren gewesen, sint

wir bi der versamlOng gesin us diser ursach, das a dise samblOng nit gern

gesehen und inen virgebalten, ob si guetliche handlüng liden mechten. wo
dan si künten etwas güsi [so] drOnder handien, weren si ganz willig, donif

inen vom hflfen antwort [geworden] : es sig mim g. h. m[arkgraf] und
dntf statt Stroszbürg gietlich underhandlüng l)ewilligt, dorumb si uf ir

bogw nit witer antwort geben, doruf die von Oflcnbürg und (iengcnbaeli

uns als die gesanten ansfichten, ob wir liden mechlen, das si zidiörten ;

gab der kanzler antw()rt von unser allei- wegen, das wir woi liden mechten

fir unser par<( hon, wo es dem usscbuz gelegen wer.

Item, ul dasselb kam ein ilen [K)st, das si begerten noch vom apt von

Schwartach 2 füder win. schreib der kander, man solt es inen schicken,

und betten w>r 2 geholt, wollen aber nit richtig nn. do das der kansler

bort, das s> vor 2 füder hinweg hatten, do handelt er mit inen doch so

vil, das die lesten 2 f. win abge<legiet' wart. als wir erstlich anfingen

handeln, do wolten die bede hüfen, der buf vor Oberkirch und der huf tu

Schwartzach

'

Erstlich ret <ler hnptmann : dank er zfini erslen mim h. und dor-

nach einer slalt Stroszburg der gütlich underhaiidlun^ in iiolliiung, es wen!

sich zu gutem erstrecken, und ul samstag sint ellicli zü Wilstett gangen und

haben geseit, si sigen hoch beschwert, doruf der wirt zu Wilstett zü inen

geseit: was lüfen ir also, ich mein, ir wellen auch ein hüfen ufbewegen.

1 Der erste Tbeil hat nur die Uebendirift «handlang* and iat von Wurmaer geachriaben ;

der iweite Theil von Homler. Der Bericht muss uacli dem vorausgehenden Briefe ^Vurmser9

aofort imch der W-rhatidlung niedergeschrieben ti&d an den Bath Ton Stieaxknrg geaandt aein.

^ abgedingt. — Lilcke im Manuacript.
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dorflf si antworten : jo, wit dü mit uns? do er inen antwortet: wellen ir

nii anders, dan den geistlieh nemen, so wil ich mit uch sihen, ab^ doch

das ir wellen schweren, fridlich zü sin, auch nit zu trinn( k<Mi oder pringen

'

<»der junchtVüj^^on sehenden, derselhengUchen keiner iber den andern zQ

zücken auch keim f[ürsteii] und herren das sin zü neinon, wolt er mit

inen zuhen. daruf aber anzeigt, das in d(^r zit ver^^anen [soj der arm
man vast iM^schwert wonlen wer mit Hhei^^'enschaft und mit vil andern

aitikel Inhalt des büchs, so u$ dem land zu Schwoben komen sint. beten

sie, ioen zu lesen, das las der kanzler.

Uf den ersten artikd zeigt der hüptman an, das ir meinung an das

n, uf demselben artikel zu beliben. item der ander artikel gelesen, doruf

81 meinen genzlich uf dem büch zu bdiarren. witer zeigt er an disen

irtrag : das si zusamen komen sint, aber doch, wo der ßrst und ein statt

TOD Stroszbup^ sich der sach <sich> wolt undernemen und doch inen ein

geschrift [geben], das soHch versamlung inen [und] iron kinden kein noch-

Ibeil oder schaden bringen solt, wnlton si ir sach zu inen stellon, und be-

izerten doruf den testen artikel zu lesen; der gelegen wart, doruf nomen si

ein bedank.

Uf den gehapten bedank zeig der huptman an (und ist W o 1 f f

Schy tterlin huptmann, und Jferg Wynfpfer von Ächern) <>eigt an)

die 12 artikel, so angezeigt sint, dorhi zu plipen ; doch weiten si die sach

za uns sidlen, ob deren zu vU weren, weiten si sich wissen', und von uns

heren unser gut meinung. doruf wir als die gesanten ein bedoch nomen
und inen wider virhielten : lieben heren und frund. ir haben uns firgehalten

die artikel, di do kristlich und gut sint, kunnen aber uf dis zit nit anders

;_'<^donk('n, das ir wol wissen, [dass] nit zü bandchi s'v^ on wuer borscbafTen

wissen und willen, als dan zu Doiletzlu'im * auch boscbon ist, das .solich

he^^i€haft wolten uch sicher geleit zustellen, [dass allenj, wie sie dorin

komen weren, ir lib und gut fri [und] sicher sin solt, auch das das von allen

herschaflen zugeschriben wird, und das tag angesetzt wird an gelegene

malatatt und die artikel firzunemen, die zfi mindern und zu meren und als

zu handeln, was der sachen dienstlich sig und zü gütem erschiessen mag.

doruf nomen si ein bedacht.

Item uf solichen bedocbt gab der sfattschriber von OlTenburg dise ant-

wort : ab ^ ir den erbern lilon den firscbla^f virj^obalton, baben die erber lit

gebeten Ottenburg, Gengenbacb, Zell, inen zu roten ; haben si getbon. doruf

haben sie mich gebeten, inen ir wert und firtrag zu thün, und ist das die

gestalt : zuforstet [so] sagen si dem firsten des gnedigen ansQchen und einer

statt Stroazburg grossen <under dienst) dank der gietliche underhandlung.

witer, 80 hat num inen firgehalten, das man iren herschaften schriben wel,

das gegen irsn lib und gieter nicht in ungQten gehandelt wert, witer so

begem si ein geschrifl, das si tmsf und ein geleil haben, bis die antwort

von iren herschaften kompt, und das wir inen ein abgeschrift gd)en, in

welcher mossen iren berschaflen geschriben werden sol, und begeren ein

> briogtti = nbriogm s fotrinkin. — * atehleo. — * weiaen lMMO?

* Dorlishfllai. — 3 s ob« ss als.
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abscbeit diser handlung, wie uf dis zit gehandelt ist^ domit si's dem bufen
kinen firhalten. doruf ein absclieit bejiriflen also lütend '

:

Ks hat min jj^noilij^er Iilt iiiaik^n'of dem hüten j^ehen Ii) liider win und
100 f. korn^ dotnit haben si die uiaikgroiächait und ire verwanleu gefrij^i.

Zu Achern gehandelt uf donstertag noch Jorii*
[April 27] :

Erstlich zeigt an mins gnedigen hern markgrofen kanzler ungeforlich

dise meinung : item', das die cristlich samlung, jotzunt zu Oiierkinh ndoi

die ungeforlich in diser samlung zu inen komon, sollont mins gnedi^^^en

herren ma rg rof Ph i 1 i ps zu Baden aucli .siner gnodon land und lut,

geistlich und weltlich, an lib und guter verschonen, euch nit in siner

fürstlich gnoden lantsdiaft ztuiehen oder dieselhen su inen zu »ehen be-
zwingen, dargegen sol min gnediger her margrof Philips die versamlüng, so

jetzunt zu Schwartzach ligt, auch unbeleidigt ircr lib und guter us
Schwartzach und us siner gnoden furstenthum ziehen lossen, wie ouch die-
sdbigen von dorumen alsbald noch zuschriben diser abre<l abziehen solleo,

doch in alweg von gemeltem fursten und den sinen unbelcidiget.

Item mittler zit (Iis zuschriben hat doctoi- Vousz sich gemechtigot,

das die Maiggreiichszen nuchts süllent handien wider die sainlung zu

Schartnch [so], ouch nuttler zit die samlung zu Schwartzacfa bliben und
nuchts wider die Harg|^]vi8zhen handien.

Item der beschwening halbai, so dise samlung hat gegen irar her-
schaft, dorumb bedenken sich die samlung und wollent zulossen minem
gnedigen herren sampt etlichen, die ein rot der stat Strospurg darzu vor-

orden wurd
, [dass] gutlich under bandlung gegen ieren herschaften diser

handlung mit* Under-Aciieren oder Liechtnow angosetz werd, und das die

von der samlung darzu verordnet fri, sicher, strack geleit haben, und alle

80 ZU disem lag zu und von kommen etc. ; und das der samlung er und
cid auch libs und guts in diser theding [gesidiert sei ?], also das si doran

umb diser samlung willen nit gestroft [sondern] verschont werden.

Bfin gnediger her sol us der geistlichheit in der margrofschaft Baden

gutern noch siner gnoden gefallen der samlung ein vererung verschanen,

also das er [lies: sie] nit under sechs oder acht fud<M" wins und luindert

Hertel korns si. wie und was mit und von Olierkirch getedingt, wurd e.

f. g. von anzeug dis brief verston.

Uf dise handlung ist uch min herren die meszsing ^ zukomen.

Hüptlit und obersten under dem hufen, der vor Ober-
kircb lit: Volf Schütterlin, Jern WünfTpen, Schnider Mattis vui Tjnx,

Schantz Schinder, Steflan von Renchen, der .schultusz von EcJiwerswir%

Bernhart Uap von Linx, Egen Hans von Saszbach.

1 Lücke im Manuscript. Hier sollte wohl iirsprOnglicti .Icr zweite Theil folgen,

s Obgleich mit diesen Wortca im Manuscrtpt ein neuer Bogen beginnt, so gehört dieser

Theil doch mit dem TorhorgohendeD, wie der voraasgebende Brief zeigt, eng zannUBeo.

> Von hier ao Romlen Hand. — * Zweifelhafte Leaait, iint f

& Uisdve. — • Eehartaweier bei Kutk.
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Disen [so] solen bescfariben werden: mim gnedigen heren
markgrdfen; mim {^nedigeo heren von Stroßzburg, der hohen stift StrosK-

buqr, mim pnedijjfen heren grof Willem von Fyrslenberg; mim gnedigen
heren Bis» htz und Hannüog ; einer statt Strosburg und iren niitburgeren,

<ii*' au< li hindorsossen bi dorn liufen halicn ; Willem Hünel, denen von

Sthweyenbur^r, denen von nidlacli, Wölfl" von Windeck, Friderich Wjder-
Kriß, Albrecht von Seineck, Eberhart Keder.

850. MKtkgnf PhiUpp von Baden an den Rath. April 28.

Str. St. Arck. AA 38S Au$f.

Uebersendet den durch seine und die Strasiburger Gesandten einerseits

und den Aus^chuss der Bauern andererseits gemachten Abschied * [zu Achem].
Der Rath möge denselben alsl)ald von wegen seiner Verwandten, Bürger
ond Einwolirior ein diser samblung begriffen» zu oder abschreiben, ffdoch

wer US allerhand heweglii lien uisaehen und sonderlich, dweil sich dise

bufen stetigs meren mit merklichem nacbteil ewer und anderer oberkailen,

«nser gunsllichs und gnedigs gutbcdunken, ir betten dises nit ab sonder

ans forderlich zugescfarihen. Baden ilends uf fritag nach s. llan tag

I. elc 25».

Sn. Bendwrd Wmnser md Caspar Ronder an den SailL Apifl 89.

Str. St. Arch. AA 590. Orig. von Wurmser.

Antwort des Haufens zu Schwarzach betreiTs des Abschieds zu Achem. Verbindung
swiscbeo ihm und den Elsftssischen ilaufea. Empfehluug des Acherner Abschieds zwecks
Balagang dsa AnfstmdM im Blssss.

— cLieben heren. uf disen morgen uf 7 uren haben die höptlit vom
hfifen m Schwartzach uns antwort gd>ea und uf die meinflng, wie vor vom
höfenm Oberkirch heschen, doch aber nit ganz beschlisslich <zu beschleissen)

OD des ganzen hufen ginsit dem Rin und uf diser sit dem Rin wissen un^
willen, dan der huf zü Schwartzach hat zu dem hüfen ginfflt dem Rin

geschworen ; es hat oüch dwselb hüf von Nögenhürg und Stesfell uf die

4<J<X) uf gestern tVitag bi inen zü Schwartzach gehat ; [sie sind] aber uf den

oljen wider iber Hin gezogen ; aber es ziehen vil us der markj^n orsehaH zii

dem hüten gon Schwartzach, also dasz sich der liüf fast sli ikt. witer,

ginstigen heren, so liat miu her markgrof uch gescliriben ; mechtou wir

wol liden, das die antwort von uch bald zügeschickt wird, witer ginstigen

heren, so haben der kanzler und wir uns mit einander geret [lies : beredet],

«Gewil sich der hüf zu Schwartzach <sich> uf den hufen zu Alttorf und
Nügenbui^ zigt und züsamen geschworen hat, das uns fir gut anseg, das

ir unser heren ouch uf solichen unser zügeschickten abacheit handeln wollen,

domit glichfirmig gehandelt wird, haben aber ir unser heren etwas gehan-

flelt, mechten wir liden, das ir uns das verstemli^^Mi , domit wir auch

wistea zu haudien. geben uf samstag noch sant Jergen tag a. 25».

> liegt an ; gedr. bei Schreiber a. e. O. GLXXXXVIIa.
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862. Bernhard Warmfler and Caspar BoBiler aa |d«a Rath]« Apiil 29.

Ufr. St. Ärch. AÄ 390. Orig. von W'urmser.

Der Ilaufe zu Schwarzacli Legehrt Lebensmittel. Gewrihrung (IcrsplLon durch den
Markgrafen. Die Gesaudtau haben sich nach Bühl begehen. Die Zuschreiben der
HornelwfteD flir die Bauern aind fest alle beisammen.

— cGinstig lieb Leren, ul das zusagen, so uns vom liül'en zu Schvvartzacli

besehen, "wie mrir uch unsem heran zügeschriben haben, hat derselb hOf
sich beklag[t] gegen dem * kanzler : si haben nit mer win, mit beger, si

wellen hsgea, wo die paffen dtaen, die win haben, denselben holen ; dan si

miessen je zn trinken und zessoi haben, nun wissen si dassdb nit anders
zQ bekomen dan in der markgrofschaft ; do wellen si*s holra. das hat der
kanzler mim gnedigen heren ilens zügeschriben ; hat sin f. g. uns geschriben :

wo wir si mit win, kern oder jtpH ahwisen, sollen wir's thun. doruf haben
wir mit inen i^^ehandclt und inen von Steinbach us dem stottlin, <lo wir
S('ll)er hin},'-eritten sint und 0 vom hüten mit uns }j;e(iert, < und inoii > ver-

schallt von mins gnedigen heren wegen 8 fuder wins und KK) ücrtel korn
und das inen geschickt gon Schwartzach, domit haben si zügesagt, nit 'witers

g^en der markgroftchaft verwanten, si sigen geistlich oder wdtlichy in

düsem anstant virzunemen; und wo si halten, das ich küm besori^, so

hetten wir si uf dismol zufriden gestelt ; doch so besorg ich, si werden
noch ein esfleisch holen, wo sie's finden; dan si haben nit vil fieg mer.
witer, ginstigen heren, so sint wir mit einander retig worden, das wir den

beden hufon destor hasz gelo<ron sint von und züzüriten, haben wir uns

gon Byhel yelegeit, doch dasselb dem hulen zu Schwarlzach im ring ange-

zeigt, und inen auch zugesagt, sobald das zuschrilien von den herschaften

uns zukümpl, alsbald mit inen [zuj handien, und haben uf dise stünd die

zoschriben al bi handen on [(Ik j von minen heren von Stroszburg, der stift [und]

von den heren von Liechtenberg. sobald wir die haben, wellen wir handien,

got geb gnod, dan die bfiren triben vil verwenter wort, doch wellen vnr

allen ni<>z ankeren, der kanzler thet gern das best, wir haben aüch die

zuschriben von den herschaften, so wir bi handen haben, dem hufen vor

Obcrkirch mit Lamprechten zügeschriben, domit sie nit ver!an;^en

haben, mi^en ir in selber befrogen, was im begeaet ist. — geben zu ByhcJ

samslag noch sant Jergen tag a. 25».

868. Der Hanfe an Schwaraach an die verordneten Bäthe von Baden
ud Straaaburg. April 30.

Str. 8t. Arth. AA Attnf.

Er habe gehört, dass die Bauern in der Markgrafschafl etliche Klöster,

eingenommen hätten. Er wisse nicht, was man sich von jenen zu versehen

habe, und bitte um Nachricht darüber, ob mit jenen auch ein Stillstand

verabredet sei. Denn der Haufe zu Schwarzach begehre unwillig in der

Handlung fortzufahren bis zum endlichen Abschluss. Wenn der Haufe zu

Schwarzach warten solle, mfisse er auch zu essen haben : cdan so andre

grosz gut gewinnen, und wier stil ligen sollent, wer uns schiw nochtheilicb.

~ dat Schwartzach in eil, sontag p. Marci a. 25».
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854b Der Vogt ni Ettonheim aa den Bath. April 80.

Str. St. Ateh. AA S87 Orif.

Die von Kip{>eiiheini und dem Anipt Lahr hätten von ihm und drm
Rath begehrt, sie nicht an der Einnahme des Klosters £ltenheimmüni>ter zu

veriiindeni und die in Ettenheim liegenden GOter des Abts herauszugeben.

Er habe auf letzteres eine abschlägige Antwort ertheilt, wisse aber nicht,

)K-a8 die Bauern thun würden. Er bitte deshalb um schleunige Hülfe und
Rath ; cwan wir des apts gut onlieb nit werden us der stat geben oder ver-

folgen lossen. dat. uf sant Philipi und Jacobi obent a. etc. 25 jor uf
iwo ureo noch mittag».

Unter der Adresse : ccito, cito, ciloj».

866. Bernhard Wnrmser und Canpar Bomler an den Rath. Hat 1.

Sir. St. Anh. AA 3'JO. Orig. ton Wurmser.

Verbandluogeo der Gesandten und des Badischen Kanzlers mit dem Hauren zu
Sehwanaeh. Derselbe will nicht ftlr sich allein bandeln ; begehrt Lebensmittel ; fordert

Böhl zum AnschliJss on <lio dauern auf. Verliandlungen in BQhl, Excesse der Bauern
daselbst. StoUbofen zu den Bauern übergegangen. Die Gesandten wollen nach Oberkirch
reiten. Schlechte Anssiefaten fttr eine gatlich« Beilegung.

— «Ginstijr lieh lieren. uf ^a^stern süntaj^ umb 10 uren ist uns vom
hfifen zu Schwartzach dise geschrift zükomen, wie ir dan in diser hihgendeii

geschi'ift vernemeu werden *. uf soliche geschrifl haben mins gnedigcn heren

lunzler und ich uns zu inen gon SchMrartzach gelhon und mintlich mit inen

gehandelt ungeverlich dise meinüng : das wir von keiner versamlüng, die

in der markgrofschaft sin sol, wissen oder gewist haben ; dan uf dem weg
xwisen Schwartzach und Byhel, als virir haben wellen zu inen riten, uf die

geachrift mit inen [zu] handien, so si im'; /n^M^schickt haben, ist uns ein bot

nikomen ; der hat ein gesclirift hiociit, das etli( Ii von Thürhuh » und us

'iem stifl Spyr Ii.iImmi sich zusanien gethon, ul' Heren- und Fnii^enalh ziige-

zo|:en und Ileienalb ingeiionieii, a('ht|eii] wol nit ul' iren .sciiachMi, so si

iiandlen in der mosscn, wi si handien, dobi haben wir dise red lussen

pliben.

Witer haben der kanzler und ich mit inen geret, das die geleit, so

ioen von iren herschaflen <inen> zugeschickt werden solQen], dieselben bis

nf Bischtz, Hanug und min her von Strosbfirg all verbanden sigen, und so

•lieselben uns zükomen, wdlen wir mit inen handien, wo aber je si nit

derselben erwarten wellen, so vrellen wir mit inen handien und mins g.

heren kanzler sich derselben mechtigen, auch in irem nanien geloben und

versprechen, was gehan<lelt wirt, das stet und vcsl zii halten, aber si [sind]

s*trax mit di.scr antworl hegenel, sie hanillen ganz nit on des ganzen hellen

hufen ginsit und dissit dem Hin. des achten wir vir uszig. si haben auch

uns gesagt, das si ein geschrift hant lossen gon an den hüfen zu Nugenbürg,

a haben aber noch kein antvrort von inen enpfangen. doruf hab ich inen

nigehallen, das ir unser heren mitsampt dem lantfögt in der sach handien,

doruf haben si kein antwort geben, dan das si ganz nit handlen wellen on

1 Vgl. Nr. 883. — » Durladi.
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wissen der ganzen hifen. dornoch haben si dem kanzler und mir wtter fir^e-
halteo, das der hüfen unriebig sig doui*, das si nit gewinen andi nit fieiscti

haben, mit beger, si lossen ein eszfldsch nf den gdsUichen zQ holoi. doruf
wir inen antwort geben, si wissen wol, das si uns zügesagt haben, mim CT-
h. oder sin verwanten, geistlich und weltlich, diewil wir in güetlicher harfdt--

lung Ston, in un^tem nit virzunemen. doruf haben wir inen durch geheisz
mins imoHi[;on heron ^^eben S füder wins und 100 f. körn, das inen g-oK>«:»r/

und ibeilii'ert ist. hoflen ;.n'iizlirli, si werden ir züsa;i;eii uns hallen. al}t»r

unan^jesehen da.s züsa^^en, suhald w'iv von inen konien ."^int, haben sich li/"

die 400 ^ uU 400 us dem hüten getiiuu und den nesten gun Byhel gezogen
und uf die 11 uren in da nacht gen Byhel komen, do hinin begert. haben
der kanzler und wir mit inen wellen handien, si haben aber nit wellen mit
uns handien sünder mit dem schfiltztessen und der gemein, do hat man inen
die gemein nit kinen beschicken die nacht; aber der schültztüss und das
geriech l kam zü inen, do was ir b^er von wegen des ganzen holschon
[so] hüfen, <.si> zu inen zü schweren, haben doch der kanzler und ich dasselJj

die nacht gcwent; und ist aber noch den mentag die meinung gewesen,

das si sollen zü inen schweren ; nit weisz ich, ob wir's wenden niigen otler

nit. uf solichs haben wir si niiessen den sündag zu nach hinin lo.^scn und
haben inen meissen win und brot geben ; und [sie ] haben dem pfaffen ilas

lieg genomen und das hüs geplindert etc. doruf, ginstigen heren, diewil

sich diser hüf uf den Nugenbüigschen hfifen zigt, so wer unser güt bedünken,
das man ernstlich handelt, domit man die lit von einander kimen * oder
bringen mecht. dan ich besorg, es sig süst umb die markgrofscliafl i^e-

s(diehen : dan die lit lonl nit noch ; die von Slolhofen sint gefallen, sobald

wir US der statt komen sint, und stot die statt [zu ihnen?] und gont [siej

MS und in, wan si wellen; hant sie als vil als in*.

Witer, ginstigen heren, so wellen wir zü dem hül'en gon Oberkirch

riien und underston mit denselben zu haiidien, und was uns begenet,

wellen wir uch nit verhalten, witer wissen wir ucfa unsera heren nit zu
sduiben ; dan ich besorg, das wir nit werden schaffen gegen den Uten

;

dan was si züsagen, wirt als nit gehalten. geben uf mentag noch dem
meigtag^ a. 25».

N. S. «[Ginstigen lieben heren. der kanzler begert, wir sollen noch nit

von im scheiden ; das stellen w^ir zu uch min heren. was UCfa gelegen sin

wil, migen ir uns mit diseni diener verstendigen».

856. Bernhard Wnrmser und Caspar Bomler an dem Rath. Hai L
Str. St. Arth. AA S90. Orig. «on Wurmttr.

Die Straszburger Gesandten in Oberkircb. Stärke der Bauern daselbst. VorhaudlunMO
mit den Bauern. Die FordomiigeB dar Bauern. Hoffnaag, dus bei BewUliguug dendSn
die Bauern sich trennen werden.

~ cGinstig lieb heren. uf hit, mentag, sint wir von Btlhel abgeriten

» darauf? — nno?

3 Vou kimeu, kineo = aicJi spalten oder von kommen mit Wechsel in der Constniction ?

In Besitz.

5 ViilnMbr «uf mentag meigtag« . Vgl. den Anlkng des Schreibena und Nr. 858.
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imd uf Oberldrch zu, iins nit zwifel uch Becherer wol angezeigt hat.

Qod als wir gon Oberkirch körnen sint uf die ein ur noch mittag, haben

wir ilon hulen hi einander fänden mit 8 fenhn ; aber si sagen, ir ^'v^cn 12.

iinii halt niicl» hofro^rt, wie slark der huf sig
;

sagen si uf 8l)0(); doch

kiln'U wir's nit kinen ibersehlagen ; dan man hat uns nit wellen zu inen

lösten den ta^. und als wir in heiberg komen sint^ sint die huptlit

üf unser hqger zü uns komen ; halten wir begert, ob inen gelegen wolt

üHf weiten wir den handel anfohen. also goben si uns antwort, si wollen

die andern obersten nisamen beriefen und in anzeigen; was dan inen

gelegen wer, weiten si uns loesen wissen, also wurden si zu rot und komen
lösamen uf der burgerstfiben und berOften uns; heulten wir inen fir diso

meinung :

Erstlich, als wir in nost verschineni tag mit inen gehandelt hetten

noch Kit des ahscheil, der sicli streckt dohin, das si nit wolten handien, si

betten dan \on iren hers( lialten ein strak, fri, sicher geleit fir ir lih, hah,

ta- und gut, dieselben [Briefe seien jetzt] under iren sigelea zugeschickt; die

nir bi banden hatten on Maditz und Hannüg. die liessen wir sie heren

;

und [>iej woren nit riebig, de Bischtz und Hannüg nit do woran, aber

doch deten sei [so] diso nochvolgende beger, die wir su allen theilen hinder

sich geschriben halten: item, nachdem die brief so bald nit migen in

0 gefertiget und von allen herschaften besigell werden, auch das diser büf

uf min gnedigen heren den markgrofen und ein statt Strosbürg ein sünder

vertrügen, doniit auch si vom Inden dis ahred ganz gewisz, das m. g. her

unrl ein st.ilt Sfrosbur^ betten hrief und hesigelten schin gelten, das diso

rachlüng und aller handel, [welcher] sich bishar darin begeben, inen von

ireu herschaften nit zü argem gemessen und an iren eren, üb, haij, er und

gielem unscbedlich sin, des sie afich ein track [so], fri, siber geleit haben

aoOen w>n iren herschaften ; und ob ir herschaften dorwider handien wolten,

das m. g. h. und ein statt Strosbürg, so vil inen möglich, die perschonen

dises hüfoi, denen solichs begenet, bi der abred hanthaben und hinder inen

adlerliehen enthalten wolten. item, nochdem die hiifen auch allerhand

vf'rsland durch einander [haben], ob den ein fremder oder neher hüf etwas

unbillichs woll geg(»n den parsclionen dises hiifens, so si sich zerlrent

hetten, firnemen oder vermeinen, das si des nit soll(?n getlion haben, das

alsdan ni. g. her und ein statt Strosbürg in solichem fall thuglich * zu inen

setzen, helfen und roten sollen, das auch alsdan die von der sainlüng, wie

die jetzün bi einander, ndi des verpfliechtai sollen, uf erfordern mins gne-

digen heren und der statt Strosbürg wider susamen zu ziehen, so vil inen

miglich, und helfen weren und retten, das [je]doch niemant hierin erferet'

werd, der alter, schwagheit oder fenre halb des wegs oder us derglichen

billichen ehaften verhinderflng nit komen mccht.

Solichs lirhalten, uns besehen, haben und wellen wir nit zusagen on

vvuer unser heren wissen und willen, wo aber solichs nit beschiegt von

u< h unsern heren, wirt sich der lud" nit trennen und uf stund vir/iehen.

wir sint auch güter hoffüng, wo diser hüf getrent wirt, es werd sicli der

WoU vnsdmeb«! aus tnigBek. — t in Gefthr bringn.
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ander auch irennen. es ist auch zü besorgen, das der hüf zü Gerstspaj:

'

wcn\ hariber zu disem hüfen komen und iber Bin sich legem, doch so gol

vil sag.

Liebfn h^^iPii, morn umb 8 uren sollen wir mit dem p^anzen hufen

handleu und antwort uf das lirhallen [geben], dorumb wellen uns so dag

und nacht wissen Ion, was wuer gemeit sig. geben uf dem meigtag umb
5 uren zu Oberkirch a. 25».

867. Hieronymus Vehns an den B«tli. Mai 1.

Ar. 8t. Jrek. AA $89 Orig.

— cNochdem sich die guüich handlung alhie in Qberkirch an zweien

puncien vast halten will, das daran ftirgang und ahslag zuversichtig, >vie

uwer gunst des on zwifel von iren verordneten bericht, und ich dan der

Zuversicht, mein ^. her m a r g g r a f P h ii i p s soll es in ansehen sorglicbeit

dieser leuf und vilfaltiger gbuller eniboruni^^fii nit abslagen, ist an e. -^l.

mein dienstlirhs bitten, diese Sachen zu Ix'wc^gen, und wo niu^^licii daizu

iren willen geben. — dat. in il zu Oberkirch am abent ut Pbihpi und

Jacobi a. etc. 25».

368. Die Amptlente ni Lichtenan an den Bath. Mai 1.

Bir. St. Ära. G. U. P. Ui. f». 9 JmmT,

Bitten unter Berufung auf den Burgfrieden (in welchem Siraszburg mit

Lichtenau stehe), um Ueberlassung von abermals 4 Schütien, 1 Fass PuItct,

1 Gentner Blei, 50 Liditern 3 od 4 gut stark Lucemen und 8 oder 10 Viertebi

Mehl, da ihnen ihre Herren, die Grafen von Bitsch und Hanau, jetzt nicht

zu helfen im Stande seien. Dat. Mai 1 a. 25.

Darunter folgender Ytxmerk des Stadtschreibers : <Uf solch schriben in gelafeit

und geschickt 10 firtel mels, ein cldn halb tonls polfers, fon&ig pfond liecbtir,

ein Zentner pli und zwo laccrnen; sollen min gnedig horn Butsch und Hanowr
bezaien. act nf meadag den ersten tag mai a. eto. 25. P. Bnots».

359. „Instruction uf her Bernhard Wnrmser, ritter, und Caspar Bonder
etc. m dem OberUrcUachen IniflBn" „3 p. PhiUppi a. 86". Xai 9.

Str. St. Areh. AA 385 Reinschrift. Coucept de* Stadtschreibert ebenda 590. 2Sach

httUrem de» Dohm.

(fA n t'e n 1 i ( h inen anzoii^^en, das ein rat guter holTnun;: j^ei, das ire

gnedig hern Bitsch, Ilanow un«i i'urslenberg des willens seien, wie unser

g. h. der margrave und ein stat Straszburg si vertröst, das in argem oder

Ungnaden nichts gegen inen fiugenomen werd etc. wo aber si sich harinen

sumen oder sperren wurden, weiten unser g. her, der marggrave, imd od

statt Straszburg allen flisz ankeren, das solhs von inen beschehe.

Zum andern puncten, so weren unsere hcrrn ganz geneigt, inen in

allem dem, so zu frid und furstand diser landsart dienstlich wer, [behulflich

zu sein], aber dwil soUcher puncten bi nacht und so iiends si angelangt,

1 OerasUch:? Vgl. Nr. 355.
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s:» hah ein rat nit inn<Ten oder macht, on die *rerneind lut irs t)egern sich

mit inen zu verlieüen oder zu verbunden, aber was sie .sunsl inen zu j,^ut

oder zu friden geroten konten oder mochten, vroU ein rat mit ganzem vlisz

gern thun, und daruf bitten, wider anheunsch »i nehen und ein ussehus m
mKhen. so wolten sie die artikel für hand nemen und allen möglichen vlisi

ankeren, damit sie irer beschwerden sovii ximlich entladen wurden etc.».

360. Yogt , ScIialUieiss , Meister und üath m Ettenheim an den Rath.

Mai 2.

Str. Sl. Arek. AA S87 Amtf.

Sie hätten auf ihr letztes an den Ratii gerichtetes Hrdfer^esuch i^'^e^^on ilire

Nachbarn und gesell vvorencri Bürger noch keine Antwort erhalten. Sie bäten,

die Hülfe zu beschleunigen, da sie sonst dem Rath die Stadl nicht zu

erhalten vermöchten; cdann unser bürger weder glüpt, er und eid keins«

^vegs betrachten wollen und umb unser pot und verpot nit mer geben
«ollen. dat. in il, zinslags p. misericordia domini a. etc. 25».

96t Jörg Berger, 2Schaffher in der Orteaaa, an den Rath. Mai 8.

Ar. fir. Artk. AI S97 Ori§,

Sein Herr, Gral Wilhelm von Fflrstenberg, habe ihm durch
<\en Straszhurger Diener befohlen, den Rath su ersuchen, dass derselbe

Ofienbui^, Kolmar und Schlettstadt auflordcre, «mit dnem zimlichen zusatz

und gutem rat bistcndig zu sin *, dwil der hui" i)uren so nahe bi inen Ilgen,

bis das sin gruul sie entschütten niög, als f'\v<M' wisheit von ewerm diener,

wohinu« man ziehen wirt verneinen werdm*). Kr bitte daher um Mitthei-

luüg treuen KaÜis und liuüe ; «dann die puren, was sie zusagen, nit halten

ond kein glaub bi inen ist». Bitte um Antwort, da er seinem Herrn eilends

Nachricht geben solle. Dat. ein ile zinstags nach Philipp! und laeobi

a. 25».

868. Bernhard Wormaer an den Rath. Mai 8.

8tr. St. Arth, AA S9Q Orif.

cGinstig lieb heren. noch vil underfaandlQng, mieg und arbeit haben
wir die sach uf disen vertrag* procht, den wir udi hie lOschicken. dan si

1 Wem ? dem Sehaflber ?

-' F irstenherg commandirtc unter Truchse!?s Georg TOn Waidbo^ im SchwAhiachmi

Bondesheer, bei welchem Straszburg seine Kundschi.fter hatte.

S Diesen Vertragsentwurf siebe Str. St. Arch. AA 386. Derselbe trägt auf der RQckaeite

(Digaodm Vennerk dee Stadteehraiben : •VergriiT der «bred «a verlngs mit dem Oberldrdd-

adbnbnfen, uberschickt mitwodipoit nis. dorn. [Mai 3] in dernacbt nacb 11 ur und dorailag

^« post hora 12 de mane in sonaUi lerfa n etc. 25. diser vertrag ist geändert nnd in ein kurzem

begritT gestellt'. Dieser kürzere Bcgrilf ist der Abschied zu Oflenburg vom S^cn Mai, gedr. bei

Schreiber a. a. O. CLXXXXVIH zweiter Theil. ~ Die Ueuptbestimmungen des ersten Ver«

tngseatwitrra sind folgende : I ) Der Verlfag ni Achem wird bütatigt ; in demselben sind niebt

Dur diejenigen« «so im ring zugegen gestanden», zu begreifen, sondern alle die zum Oberkirchi-

icben Haufen gehören. 2] Die Sirlierheitsschreiben der Herrschaften für die Bauern sind bis

zur Aufrichtung des endlicbeo \ ertrags bei der Stadt Straszburg zu hinterlegen. 3j ^'ou den Bauern
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vom hüfen all ir Iioffüng uf ein statt Strosbürg gesetzt haben, dorwf sol *

der Scbwartzoügsz hüfen abgezogen [lies : abziehen] noch dise nacht ; doch
sol demselben hufen das stift zö Baden und das Kloster Byr * geben 90O gl.

schatfung. und lossen den vertrag, der nit wol geändert werden mag; dan
ytk^s nit witer bringen kinen. geben zu Bybel in il uf vunf ur^ am
mitwoch noch dem meigtag a. 25».

N. S. (fLieben heron, schicken uns dise geschrift wider, das si mom uf

7 uren wider zü Oberkirch sig; dan wir süst nit- handien kinen».

868. Peter Bvts an Jacob Stonn, VerordneteDm luiserlidieBBeginieBt.

Mai 4.

Str. Si, Anh, ÄÄ 589 Orig,

BauerDbaafen um Straszburg homm. Vertrag mit dom Haufen zu OberUrch* Dio
nugelFeteoea Pfaffen haben sieb ergeben. Der Aufstand bei Bruchsal. TnQmii der
Baiuni im Btsass.

«Min ganz gutwillig dienst zulbr, gepietender Ueber her. ich hab uger

scbriben us Giszlingen empfangen und min bem angezeugt etc. umb uns
sind ?fl Versandungen dar buren, ein buf zu Altdorf, ein buf zu Trutoi-

busen, ein buf zu Itenwiler, ein buf zu Huxbofen im Wilerthal, ein buf zu

Eberszheimmunster, ein huf zu Nuwenburg, ein buf zu Schwartzach, ein

huf zu Oberkirch, ein huf zu Stechsfeld. in somma, alles landvolk unser

art und die margraveschaft ist uf ; und wiewol min hern ir botschaft an

vier orten liahen, so kan icli doch noch nit entlich wi.sson, ol) si verzihcn

oder nit wollen ; dan allein der huf vor Oberkirch hat ein abred gemacht,

das si abziehen und ein usschuz machen wollen, die ir heschwerd furtragen,

und des margraven und einer stat ret darunder gutlicb und rechtlicb bandeln

und Spreeben sollen, ob es dabi plibt, wird die zit eroffhen.

Unsere usgedretenen pfafien haben sich «geben, die gemeinen stiftguter

wider restituiert; doch werden si nit inkomen, der ahtrag si dan verthedigt.

in disor stund hat mich angelangt, das der huf umb PrusseP und des

margraven landvolk das far zu Husen hi Spir iogenomen und des willens

ist olsbald ein Ausschuss zu wählen, der die Vcrgleichsverhandlunpen im Namen aller Bauern

auf eiuem ia Rencben angesetzten Tag vor den R&lben des Markgrafen und der Stadt Strasz-

Inirg zu filhno htt. D«r Aossohnn «ohwflrt den Baneni ni, itms er bei dieseo Veriieiidlnagaii

nur die Ehre Gottes, die Liebe zum Nächsten und den Aufgang des heiligen Wortes Gottes im

Auge hnhon will. 4) Die KJktlio des Mar!<prafen und der Stadt Straszburg sind fdr die Dauer

der Verhaudluugeu ihres Eides gegen ihre übrigkeit zu entbinden Sie haben ferner dem Bauero-

UB^aas denselben Schwur zu leisten, wie dieser den Btaem. 5) IHeaer Vertrag ist ia

8 BzemplereD eossuferligen und bei d«n Merkgrefen and den beiden Slldlen Strasibarg nad

Olfenburg zu hinterlegen. Die Einsicht in denselben steht den Bauern jederzeit zu ; ebenso iit

ilincn wie auch den Herrschaften auf Verlangen Abschrift von demselben zu gewähren. 6J Damit

die Bauern nicht übervortheilt werden, darf keine llerrsciiuft bei den Vergleichungsverbaod»

langen zn Renoben einen «Doetor* znm «Redner« gebreaehen. Alle VerMge eoUeo «mit dflclilan

tinfaltigen w orten hescheen, kein geverde ouch kein verzag oder geverUch ufschub oder usnig

gesiK'lit oder gebrucht worden, des sollen ouch alle redner zuvor, und ee man sie zQleszt ze re<ieD,

oflentlicbea ein liplichcn cid schw ören 7j Die andern Haufen der Markgrafschaft sind aufzu-

fordern diesem Vertrag betzatreten.

1 Hierfilr stand soerst «iBt«. ~ * Beuern, d. b. Kkwterldebtentbal?

' Bndiaal.
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sihen, für Spir zu ziehen und der pfaffen und closlerjjut zu foniern. si haben

uiiib uns }^ar nohe alle dosier croset * und usgessen, on die der stal Strasz-

burg burger sind als Andlo, karthuser, sanct Arbogast; der andern guter

'verkaufen und plündern si, stot dorof, das si euch gescUdft werden, got

geb gnad und [besonders?] sinen firunden. ich kan nit änderst achten, dan
das got sund mit sund strofen will.

Wie wir sonst unser stat halb hus halten» auch wie die verbietet, und
got si lob, mit gutem bürgerlichem friden, ouch wer unfuj^oii hall) gefangen

worden, wurd uch bringer berichten. — Sbraszbui^ quarta maji a. etc. 25».

864. Maikgnf Philipp vnm Badem an den Bafh. Mai 6.

Str. St. Areh. AÄ 585 Ausf.

Setzt eineu Tag zur Verbaadluog mit deo Baaern in Reacbea an.

— «Lieben besondem. als ir uns die abrede, mit der sambhirifr des

gemeinen manns, damals vor Oberkirch gelej^en, von unsorn uiul uwern

geordneten raten zu Achern gemacht, wie auch andere der .samblungeu herr-

schallen derglichen gethan» von wegen uwer und uwer burger geistlicher

und wdtlichör angehörigen sugeschriben, und nachmals von gemeltoi unsem
und uwem räten sovil gehandelt, das die samblung des Schwartzachischen

hufens audi in soliche abrede gewilligi^, daruf auch beide obgemelte häufen

wn einander anheimsch verzogen, demnach ernennen wir uch vermög an-

aeugter abrede einen tag gein Renchen uf schierist montag nach dem sontag

vorem jorunditatis [Mai ti^] morgens frue zu subon uren, daselbst in artikeln

und boscliwerungen obgemeltor uwer und berurter uwer burger angehörigen

vor un.sern und uwern geordneten raten ze handien und handlung zu ge-

warten, wie sich berurter abred nach geburt, wie dan dem verordneten

nascfauz uwer und anderer underthanen deiiglichen tag, des nran sich im
ring der samblung hufen also verglichen, auch verkündet — dat. sampstags

nach Philippi und Jacobi a. etc. 25».

366. „Schultheisz, meister und ruth and ganz gemeind sa £ttenheim

darzu die ganz vugti zu Etteuheiju gehurig" au den Rath. Mai 6.

Str. St. Arth. ÄA 387 Ausf,

ffitteD tun die JärUtobiun, den Bauern zaachwörea au dOrfea.
*

cDemnach uns e. g. in der ufrur, so umb uns schweben ist, ein erlichc

botschaft zugeschickt, welche dann in solcher handlung tniwlich und erlich

mit uns und dem hüfen gehandelt, und aber der gemein huf ab solchem

verziehen ein miszfallen genomen und uns von allen drien hufen amasaten

zugeschickt : so wir nit mit inen gehellen wellen, das dann zu besorgen,

das w ir des Überzugs warten sein miesen ; wo dann solchem irem furnemen

Btattung beschehen wurd, wer uns zu besorgen, das es uns on merklichen

schaden an unsorn fniditen nit suvrogen brocht worden mocht, donu ein

abgang an unser weld, wön und weid, so unser veterlicfa erb und dgiMi

ist ; dweil wir dann des hOfens artikel und Statuten gemeinlich gdiort lesen,

1 molMtare. Sehen.

Digitized by Google



218 Banenilaieg 1685.

darzu ir iTumHIicli furnemen, wes "willens si sigen, bedünkt uns, wie si

sich aller pilliclikeit und erbcrkcit mesij^en. dann ir wil und meinün^r mt

ist wider kaiserlich niait., zudem wider ein Inblit li luis Österreich, aü« h

wider ein loblich statt Strasburg ganz uutzit zu haudleu oder unpUlich^

furzuriemen, sonder allein wider die münch und Vilich pfoffen, dieselbig^m

zu bescheiden, haruf g. h. ist an e. g.. unser ganz gemeinlich imderthenig

pitt, umb gotz willen begeren, uns zu solchem hüfen, doch e. g. unabbruch-

lich an gepoten und verpoten, stüren, gefellen und an allen andern gerech-

tigkeiten, so wir bisher e. g. xu geben und zu halten schuldig gewesen,

schweren laszen. wellen wir inen ein zindichen zusatz, domit denocht die

vogti gnugsam verwart sein soll, zugeben bis zu ustrag der Sachen. \v.j<

dann von gemeinen^ iiufen wider ander fursten und lierren der unpillichcn

bcschwerd halb gehandelt, wollen wir gegen e. g. verhoflen, das ir uns

unsere bcschwerd, aüch was zimlich, pillich und lidlich ist, miltern werden

und uns genediglichen als arm underthonen erkennen. — dat. sampstag p.

crücis a. etc. 25».

pr. csabatho p. mis. dorn». [Mai 6]

366. Markgraf Philipp yon Baden au den Rath. Hat 7.

Str. St. Arrh. ÄA J85 Au$f.

— cLieben besondern, nachdem sich zwo samblungen der underthanen

US vil herrs( haften zu Schuttern auch Ettenheimmünster erhaben, darundt^r

vil uns und unser gemeinen herrschaft Lare, auch vil ower gemeinen stutt

und irer burgor angeherigen begriffen, sind wir willens, einen unserer

rate dahin ze fertigen, das der diser nacht zu Ofl'enburg und morgens frue

zu Lare sei, mit solchen samblungen ze handien, damit die von einander

zerziehen, und ob sie etwas beschwerlichen anligens betten, dasselb xn

guetlicher verhör und amlicfaem billichem insehen zu vertedingen. denmadi
an uch unser guetUchs bitten, dweil vil der uwem darnnder begrillien,

wöUen einen ungeverlich zu imbis ziten ewer ratsfrunde schicken, das der-

selb morgens frue in unser gemeinen statt I.aie sie, mitsampt den unsem
ohgemelter mosz, und wie sich nach l>egegneten dingen für gut anseben, ae

handien verhelfen. — dat. Baden sontags jubiiate a. etc. 25>.

867. Belation Benhazd Wmsers IUmt aelne ThKtlgkelt In Lahr nd
Bttemhdin. (Ifai 8i.]

Sir. 8t. Anh. AÄ 590. Orif. Ffßfmml.

Anifanft ia Lihr. Weigerung des MarkgrftflielMB OMaadlMi, m dtn Bincm so raiteo.

Die Stianbuigw Oesandtmi reittn meh Etlenlieim. BagdtnlMitaiifdem Wege dehbi.

cUf mentag zu morgen [Mai 8] * sint wir gon Lor komen. do sint die

amptUt mitsampt dem lantschriber von Baden (gewesen], den min g. her

der markgrof dohien verordent hatt, mit uns zü riten zu den hifen. nOn als

derselb lantschriber gon Lor komen ist, haben im die amptlit gesagt, das

si nit vir gut ansig, das er zü den hüfen ritt, us mnach das der lant-

schriber von Lor, sin schwoger, den hifen gar nit angen^ wer. sodan er

^ Uefaer das Datum vgl. Anm. 2. — ^ Vgl. vorige Nummer.
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rin flcfawoger ist, mecht im etwas begenen. doruf wolt er nit mit uns

riten; also seit ich den amptiaten und auch dem lantschriber, das min g.

h. am rot geschriben inhalt des briefe, das sin f. g. wel ire ret verorden,

zu den hifen zü riten, und das ein rot die Iren aüch wel veronlen, gegen

den hifen gietlicb zu handien, so nfin der lantschriber nit riten will oder

nil gut ist, das er ritt, so dunk mich vir gut, das doch die amptlit mit uns

rilt'^n, das doch jeinas do wer von niins giiedigeii iieren wegen, diewil doch

mius g. heren lit do weren und als vil als prinzipal, also verorderi si den

Leim er; der soU mit uns riten. nün hatten die amptlit von Lor vorhien

den burgermeister von Lor und uf 6 y€m hüfen zQ Schüttem verofdenet,

gm Eltenen' zQ riten, inen zQ sagen, das si in ein usschüz verwiJliget

hetlen, und das sie denselben gemacht, das si afich in einen verwilligen

sotten und einen machen, also do wir den weg gon Ettenheim kernen, do

bekomen uns dieselben, die zu Ettenheim gewesen woren und Seiten, si

hotten mit inen im liüfen gehandelt und hetten auch in ein usschüz ge-

hollen ; wollen auch oinrn machen, und hetten sich miteinander vereiniget,

d.is si Wüllen uf milsvorli [Mai 10] zu Lor hi den amplliten der artikel

halhen und uf das zusi In ilicii, so inen heschcn vom l|rirsten], <zu> handien,

und hat inen der 1. zu^jeschriben uf ir artikel , das der f. dise hand-

Ifing well zu der gemeinm lantschaft setzen, das si selber sollen machen,

was getlich, biUich und recht sig. also do <wir> die uf dem weg zü uns

komen, do reit* ich mit inen, diewil der hOf auch in ein usschus bewilliget

halt, das dan mit inen zu handien wer, das si abzigen wider zu wib und

kind und rielug wenn, also sdten si, der huf hett ein mer gemacht, si

wollen nit von einander wichen, die hifen in Schwoben und in disem land

werenl dan zuvor all vertragen und zfigen all ab. und Seiten dem Lei mer,
das si nit vir gut anseh, das er mit uns gon Kticidieim ritt uf die hand-

lüng, so si mit dem hufen gethon hellen, doruf wolt der Leinier nil mit

OOS riten und kort wider mit den gcsantcn umb gon Lor zü. nün seil ich

im, do er wider umbkeren wolt, es het min g. b. eim rot geschriben umb
ein botschaft, so wol er auch eine schicken ; doruf uns ein rot abgefertiget.

nän wol niemas mit uns riten von mins g. h. wegen, kint ich nit fir, ach

aber wol, wan ein rot das gewist, hetten si villich auch niemant verordenet,

and wurden zu rot, das wir zwen wollen volsz gon Ettenheim riten und
mit wüer miner herren lit handien, doch wie wir den handel linden, wollen

wir uns ballen, also riteo wir volsz die nach gon Ettenheim».

Die Gemeinde zu Lichtenau an den Rath. Mai 8.

Sir. St. Areh. AA 5SS Ausf.

Sie hätte zum Haufen über Rhein geschworen, aber von Bernhard
Wurmser ein frei Geleit zugesagt erhalten. Nun aber lägen etlidie im
Schloss Lichtenau, die behaupteten, da.ss sie vom Rath dorthin geschickt

seien. Auf näheres lielragen wollten sie indess mitsammt ihren Hauptleuten

keine Antwort geben. Man frage deshalb an, ob jene Fieunde oder Feinde

ttien, und warum sie dort lägen. Dat. cmontag nach crucis a. etc. 25».

BUADhdm. — Sfedcn.
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369 SchnltheisB, Meister, Rath, Zanflnieiiter uid Aehtleat «i Elten-

heim an den Rath. Hai 16.

Str, St. Arek. AÄ Stff Aa»f.

Sie hätten von ihrer Botscliaft, die sie bei gemeinem Haufen su Her-
bolzheim gehabt, erfahren, dass derselbe ihrem Amtmann gedrohot hätte,

ihn gefangen zu nehmen und zu zwingen, zu dem Haufen zu schwören, ihn

auch an seinem Gut zu strafen. Da sicli nun der Amtmann in den Weite-
rungen zwischen der Stadt und dem Haufen zu Ettenheimmünster freund-

lich und ehrhcti gehalten; derselbe auch mit jenem Haufen nichts ohne ihr

Wissen und Willen gehandelt habe und daher ihr aller Vertrauen besitze,

80 bitte man den Rath, dem Amtmann gegen die Bauern heizustefaen, damit
gegen ihn nicht unbiUidi gehandelt werde, cund er widerumb sicheniiiff iiixl

trost bi uns, als ein frumer eddman und inigt zu wcmen habe. dat.

sinstag nach cantate a. etc. S5>.

370. Clans Schmiehener, Hauptmann des Haufen» zu Ettenheimmünster,
mit seinen Verordneten an Bürgermeister und Rath. Mai IS.

Str. St. Arth. AA m Autf.

cEdler und strenger her Hans Bock, ritter, zuo Straszburg. euwer
« schriben haben wir vemumen. deshalb wundert uns, das euwer vogt m

Etenheim soHchs von uns sagt, das wir im ein vech ' iberlufert haben, daran

er uns unrecht thut. es .sol sich, ob got wil, nit erfinden, er kum zu uns

oder nit, so frogen mir garnitz darnach, auch des rosz und knechts hall)en,

das er gefangen ist worden, solches ist nit on ursacb geschehen, wan er hat

dem probst brief gefiert, der wider uns zu Friburg lit. darumb lieben hern,

wir wellen uch alzit wilforeu in euwerem fruntlicfaen schriben. nit witer

;

dan got sei mit uch. dat. uf dunstag nach cantate a. 25 jar».

87L Der Yogi an FOnteneek aa den Batta. Mai 1&

atr. 8$. Arck. AASm Orig,

Bittet um Uebersendung von 4 Büchsenschützen, die aber kdne Fremde
sein dürfen, und um Mittheilung des Gutdünkens des Raths ; denn es gingen

viele besoi^che Gerüchte durch das Land, dass der Aufruhr ärger denn
vorher losbrechen würde. Dat. cuf domstag noch cantate 25 jor».

878. Gemeine Bürgerschaft au Lichtenau und Scheraheim an den Rath.

Mai 18.

Str. 8t. Ära. &. V. P. lad. 9Xt, 9 Awf.

Bitten um die Erlauhniss, mit Weil) und Kind und ihrer Habe in die

Stadt fliehen zu dürfen, da si von ihion Herren und gemeinen Amtleuten

verwiesen seien. Sie hätten nur gezwungen in die « Handlung » ge-

willigt. Es sei ihnen auch die Nachricht zugekommen, cden fleckoi Liech-

tenaw, derglidben Schortzheim an himd zu henken, derglichen ander zuge-

1 Fehdcbritf.
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hörijjen». Der Rath möge ihnen doch hellen, damit sie nit {^ar um ihren

«bettel» kämen. Die Amtleute, von welchen sie gleichfalls Rath begehrt,

hätten sie zurückjrewiesen. Dat. «in il, durnstag nach cantatc a. etc. 25».

373. Di«' zum Tajc in KciKhen verordneten Räthe des Markgrafen
Philipp von Baden und der Stadt Straszburi; an Georj; von Wimpfen,
Haaptmann des „ oberliaufeu " und an dessen zugeordnete Kathmänner.

Mai 19.

Ar. 8t. JM. JA 585 CQfi$,

Bitten um 0«leU lom Tag in RanehaB.

cUnsern grus, lieben und gute frunde. nachdem der tag zu Renchen uf

neehst montag morgen [Mai 22J sein wilrt, und unser gnedigor fürst und
günstige herren nach lut der abred uns dahin schicken, mit andern nach
bestem unsem vlds und vermögen zu handien, und aber allerhand redra

us^ond, denen wir doch nit glauben geben, wie allerhand Unwillens bei

elUchen uwer samlunj; sein soll ' von wegen dises fagS, ist an uch unser

fzütlich bitt, ir wollend uns (wie dan hievor auch geschehen) mit disem

U)ton <uns> ein s iiriftlich glait zuschicken, dan wiewol wir uwer vori^'^ ^h\l

noch haben, des sich bis zu end diser Sachen streckt, achten wir docii, es

sollt uwer und unaernthalb besser sein, uns mit dteem boten ein sonder

glait SU schicken, damit, was sidi zutragen, hd;tai ir dest bas zu stillen,

mit anxeug, das wir glait betten, sover es uch dan für gut ansehe, mochten

ir daneben anstellen, das etliche vertrut menner, uf die ir truw und glaub

setzen mögen, bi uch und uns mit Iren weren gewesen [lies : seien], was
sich zutra^'on wollte, dasselb zu stillen, in dem zwifeln wir nit, ir werden

soll) nach gelcgenhait uch wol zu halten und zum besten ansteilung zu thun

wissen. dat. uf l'reitag nach cantate a. etc. 25».

374. ,,Deho1ts Lu/^rns, hanptmann, nnd gemein nschni der lantschaft

des Tersamleten hui'ens jetzt zu Schattern" an den Bath. Mai 19.

Sir. St. Anh. AÄ 38S Ausf.

Sie hätten des Rathes Schreiben betreirend die von Miszenheim ' er-

halten nnd dankten für die treue Warnung. Man habe die von Miszenheim,

welche nhrijjens unjrenöthigt zu ihnen gekommen seien, auf iln" Rejreinen

ungezwungen und ungeeidigt gelassen, sie auch nicht gemahnt, ihnen zuzu-

ziehen coder in einichen weg» ihnen «wider ir herschaft wissen und willen

bislendig zu sin». Die von ihren Hauptleuten den Gesandten der Stadt

ÜrQher gemachten Zusagen seien sie willig zu halten, woUten auch nichts

Unbilliges und Ungutes gegen die Stadt und deren Zugehörige und Ver-

wandte vomdimen. Dat. cuf fritag nach cantate a. etc. im 25».

pr. csabbato p. cantate». [Mai 20J

1 So hatte dar ZoUnar auf dar Rk^brUeke Tamommsn «via daa dia buMi Jinflit Rina

vidar sosamen loufen ; dan der ritter von Stroszburg im roten hart habe sie von einander ge-

logen, und si [hatten! verwent, die andern hufen sihen mich von einander, das dan nit wor ge-

wesen, und werd in von andern hufen verwisen und siheu mit lugen von einander komen, und

ward m dorselbig rutter. so wolten ai ia durch die spies Jagen; dafür moehtim on got nianna

helba». trat. 2 p. cantate*. [Hai 15J
* Mei—eahaim.
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875. Sehnltbeiu, Meifter «ad Rath m Bttealieia uk ta Bstt. Mai 3S. I

— cDemnadb und e. g. wol Wissens haben^ weldier mosz und gestalt

unser ambtman und vogt hat miesen von uns veichen, das uns doch 'von

bersen leid ist: duveil vir al)6r den seltKamen leufen, so jeU in landen
allenthalben schweben» nit weis genug sein können, und also die sadien
alle one ein ambtman verhandlen miesen, dardurch wir sorgen, das wir uns
in disen feilen mit red und andern furnemen g^ejiren den widerspenipren ver-

tiefen mo(;hten und doshnllien e. ungenad crlaii^^on, das uns je<ioch von

herzen leid wer, deslialbeii an e. ^. unser underilieni;^ pitt, uns unsem
ambtman oder, so es nit fug iiaijen mochl, ein andein verweser an sein

statt ein zeit lang haruf verordnen, domit wir hilf, rat und irost von dem-
selben haben mögen, und nit also dflrch unser selbs fuminnra handfen
dorfen etc. weiters, so haben wir mitsampt denen von Lor und Kentangen
ein botschaft zu unsenn hufen verordnet, dieselbigen us guter meinungr ab-

zumanen. — dat. mentag uf den 22 tag mai a. etc. 25».

•76. Der Bath Toa Stfasiburg an den Balli Toa Fkeibnrg im Breis^ao.

Mai 84.
Mr, in Seknütr, Der itunOi Barnnthmg CCLUl,

Man habe schon am 21^" Mai der Stadt FVeiburg gOtliche Vermitteliiqg

mit den Bauern angeboten, aber bis dahin noch keine Antwort erhalten

Da nun auch der Landvogt von Unier-Elsass, Bischof und Stift Straszbur^

zum Frieden geneigt seien, so ^viederhole man das Anerbieten und hoffe

auf dessen Annahme. Bat. Mai 24 a. 25.

877. Der Bath von Fretbuig im Breisgan aa dea BaiHi yoa Straaafcng.

Mai 25.

Af. St. Arek. AÄ 5W Jm/I M*.M Sehreiier «. «. O. CClXm.

Dankt für das Anerbieten gütlicher Vermittelung, cund wo es sich

hett wollen schicken, weren wir solichs euwers erpietens wol zufriden ge-

wesen*». Der Straszburger Bote sei ((merklicher geschefl» halber aufj^e-

halten worden. Dat. cuf die ulTart Gristi a. etc. 25».

878. Der Bath von Vrelbarg im Breisgau aa dea Baifk tob SlraaAifg
„und den gesaadtea, so an Offenbarg Ilgen, nfimtirand**. Mai 28.

Str. St. Arek. AA 899 Auf. Gedr. bei Sekreüer a. a. 0. CCLUIIIT.

— «Lit'lu n Irund. (niwtM* schriben, uns und die vorsamlung der ^e-

pursam berurend, habend wir verstanden ; und wo sohcli euwer beger zit-

iicher an uns gelangt, und wir nit also genottrengt wem, wollen wir uch

aller billicheit gevolgt haben ; aber unser firuntlich pitt ist, ir und ander,

die gern find suchen und plutvergiessen verhüten, wollen sich der sache Ix

' In (.liosor Zeil wenltni Jacob Sturm und Conrad Joham ihre Thatigkeit begonnen haben.

\g\. Sleidun. AusfT Am Etule I S. 262 und untea. Am iC^QMai waren Stnuborg^ QMuidls

in Üreisach. Schreiber a. a. O. CCXXXXI.
'Die Stadt hatte Mbon am SMtaacapituliran mAaMa. Siehe den hierauf bezüglichen Yeruag

bei Sohnibw 1. 1. 0. CGLX.
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ansenn gnedigen hem margrafen Ernsten von Baden nehem und
understen, ein genieinen friden xu machen. *euwer pot ist dem nehsten dem
hufen mit eiiwerm briof zugezogen

;
achten, er werd von inen euch ant-

wurt pringen. dat. ilentz uf den 26 tag mei a. etc. 25».

879. Stnunbnrg aa FnilmTg. Ilai 87.

0»ir. M Sehmhr ». «. 0. CCLXZVIJI.

Man habe das Freiburger Schreiben erhalten. Da sich nun die Sache

geändert, so seien die Straszburger Gesandten nicht nach Offenburg ge^^ungen,

sondern hätten Breisach und die Bauern um weitere Unteihandlung ange-

sucht. Sie würden mit den Gesandten des Bischöfe und des hohen Stifts

Straszburg moigen nach Schlettstadt reiten, um dort die Zusage auf dies

Ansuchen zu erwarten. Erfolge dieselbe, so solle zur Unterlialtung christ-

licher und oachbarUcber £inigkeit leeine Mühe gespart werden. Dat. Mai
27 a. 25.

380. Stadt und Stift Strasiblirg an die Hanptievte und Versanunlnng
der Bauern vor Breisach. Hai 27.

Gedr. iei Sekmier «. a. 0. CCLXXJX.

Man habe gehört, dass die Bauern Breisach überz^en und dasselbe

•Iniugten, ihnen anhängig zu werden. Man bitte daher dio Bauern unter

Hinweis auf das Hlutvergieszen /)ci Zabem, Lupstein, Schorweilor und mit

Hücksidit auf das Anziehen des Schwäbischen Bundes und des l^falzgrafen,

in gütliche Unterliandiung zu willigen. Dat. Mai 27 a. 25».

88L Sfcraaibnig an Freibnrg; Mai 81.

Gedr. M Seiniier m. «. 0. CCLUH.
Antwortet auf ein Schreiben Freiburgs: Man habe zusammen mit den

Freiborger und andern Gesandten soviel vom Markgrafen Ernst von
Baden und den Bauern erlangt, dass sie in einen gütlichen Tag gewilligt

Ii'ttten, der am 5^° Juni in OlTenburg abgehalten werden solle. Dat.

Mai 31 a. 25».

888. Straaiburg an Freiburg. Jmd 8.

Mr. Hi SekreUer : «. 0. CCLXHXTII.

Strassburg theilt der Stadt Freiburg mit, was es durch seine Diener

fiber den Zug des Schwäbischen Bundesheeres und des Pfahgrafen nach

Brucbaa) erbhren habe. Der Tag su Qffenburg werde nach dem zwischen

Markgraf Ernst und den Bauern KU Straszburg vereinharten Abschied

^^Uiltfuiden. Der Rath zu OlTenburg habe auf Begehr des Bathes von Strasz-

l>urg und des Bischofs und Cnpitols daselbst laut Beilage in die Abhaltung

^es Tages gewilligt. Dat. Juni 2 a. 25.

888. Amtleute, Bifargenuetoter, Rath nnd Auaohaas der Stadt und Land-

Mhaft Lahr an den Bath. Jon! 8.

Str. St. Arek, AA Sttt Anuf.

Sie h&tten das Erbieten des Raths, das er durch Bernhard
Dürrns er dem Schuttheisx zu Wilstett habe thun hssen, nämlich eine
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Vereinigung aufzurichten, durch letzteren vernommen und dankten «lafür

Der Ma r kgra r P ii i 1 i p p hahe sie indess neuUch aul'jjefordert, ihiu zu

schreiben, wenn sie überfallen würden. Da nun taglich Warnungen an sie

kämen, so hätten sie su ihrem Schulz eine Anzahl Knechte in die anstoezenden

Orte der Landschaft gelegt. Dieselben wQrden jedoch Niemand HherzidMii.

Sie erwarteten hierüber von ihrem Fürsten und den an ihn abgeordneten

Gesandten Bescheid. Dat. cLare mit ile uf fritag noch ezaudi a. etc. 25».

884. Scholtheisz, Meister und Rath zu Ettenheim an den Rath. Juni 4.

Str. ül. Aich. AA3H1 Aua/'.

Die Bauero ün Breisgau wollea sich während des Tages zu OffenlKiig bei Schopt-
lieim ttad FriMenhelm lagen.

— «Gnädigen herrsn. wir werden durch den houptman viAi Kentzingeo

von wegen der gemeinen Marggrafschaft Hochberg, desgUchen der stett

Endingen, Kentzingen, Bürcken * und des talgangs errordert und angesacht,

das wir inen den halben tbeil volks, so in dem stettlin und vog:tien si^en,

zuschicken wollen, des willens sich umb Friesenheim und Schöpfen ' in das

weit leid mit 14 fenlin knechten zu legem, doch der gestalt, das si woitors

niemans ubei*zielien wollen bis zu end des tags, so zu Oflenburg in lier

gutlicheit sein wunient. so aisduiiii derselhi^^ t:ig ergangen, wollen si sich

noch gestalt dei sachen weiters aller gcpur noch halten, dorab wir dennocbt

irs fümemens ganz kdn gefallens tragen ; dann wir inm zu disem mol nit

weiters und mer zuschicken wollen, dann diejenigen, so inen vormals eids-

pflichtig sigen. so si aber je nit gesettiget sein wollten, ist unser under-

thenig und vlisig pit, wes wir uns gegen inen ferrers halten sollen, domit

wir gegen e. g. am höchsten und dann gegen unsern spenigen handien

mochten, das frumen underthanen zustund. — dat. uf pfinstag a. etc.

885. „Oorius UjOm, hoptnunn in der gansen hersdiafl Stovib^ mit-

aampt aaderen hopliten mid «äderen dopels61ilereit'* an den Rath. Inni 4.

8tr, 8f. Änk, AAm Amf,

Antwort auf das Schreiben des Raths an Martin Näffen, Haupt-

leute und Versammlung um den Kaiserstuhl und den Absender dieses Brirfes in

Betreff der Straszburger [«die eöweren»] zu Nonnenweier, Wittcnwoicr mid
Allmansweier : Man hahe nicht die Absicht, die Seinen zu beleidigen, M
beschfuligen oder zu ülierfallen, soiidtMn sich wie retlliche Nachbarn gegen

dieselben zu halten, so lange der Rath gleichfalls sich wie bisher halte.

Dass man aber zu Häuf zielii% könne der Math ihnen niibt venibeln, denn

es geschähe zu ihrer Verlheidigung, damit wenn sich der angesetzte Ta^' zu

Offenburg zerschlüge^ ihnen nicht ebenso wie bisher andern Hauten ge-

schähe. Dat. cuf den 4 tag brachat a. dom. 25».

386. „Bnr^rermeister, rate, SBsdina der statt und gemeiner landschaft

Lare etc." an den Rath. Joui 4.

Str. St. ArcK. ÄA 588 Äuif.

— (Nachdem wir mit unsom g. forsten und herrn gnedigUch bedacht

* Burkheim. — ^ Schoptlieim bei OiTeoburg.
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und vertragen und anheim5?ch zogen, worden wir nit minder bericht, als

wir auch unser botschafl bi ine fi-ehapt, das die obern büfcn sampt den
st Ott Oll mit Ii fonlin über uwer und unser landschaft lierabe zioben, sich

ii» «iie landschat'lcn zu le^^oreii und ein feilen niarj^l in willen uszeiiden».

Der Rath mö^e eilends ehie Botschaft zu dem Hauten dblertigen und ilm

cunderston alMmwenden, domit die uwern und wir nit also in verderiinuss

gesteh werden. dat. mit ile uf den heiigen pfingstag a. etc. S5i.

887. Jacob Heinridi, Statflialter, Sehnlflleiai, Heister nnd Rathm Etten-

keim tm den Rath. Juni 6.

Str. 8t. Arek. ÄA 58f Amf.

Gesinnung der Straszburger Unterthanen in dar Hflfndhaft BtlanlMini. Bitte um
Hälfe gegen die Bauern. Lahr hat ihnen die Tlwre geOflbet.

— cUf dem hevelch, so uns e. g. geben, mit den ambtsverwanten,

desgUchen mit allen andern e. ^^ bur<^er hindersossen zu handien und si

zu erkunen [so], ob si sich des bevelchs, inen verlesen, halten, oder wes
jrernutz si weiters sein wollen, auch ein zindichen zusatz von jedem dorf in

die statt Kttenheim zu Kc''cn orfordert, und ob sacb, das einer etwas zu

uns flohen und füren wolt, dasselbi^ gutwiiig, sovil uns niuglicii, scimtzen

und adiirmen und unser lib, er und gut zu inen aetsen» doruf si dann,

nämlich Cappel, Grafenhusen, Ringsheim, Rust und Niderfaflsen zu antwurt

geben : das si sich gemeinlich der abforderung nach halten und den» stracks

naehkomen wellen, bi iren wib und kinden lieb und leid liden als frumen

leuten zustund, sovil und inen an Hb, er und gut müglich sige. des usschüt

halben begercn si, mit uns für e. fürzukomen, ob si solichs zu thun

schuldig sigeu oder nit, dobi os plibon. der andern dorfer, Nünenwir,

Almerschwir *, Witenwir und Miscnlioim meinung ist aüch dem bevelch,

durch e. g. getbon, also genzlichen nach[zu]komen. des zusatz halben haben

wir ai gütlichen uf ir inred erlassen.

Weiters, gnedigen herren, so werden wir uf des hüfens abinxiehen und
dürch ire Schriften so grosziich angesucht und mit trouwworten angereicht,

das wir uns kein stund noch tag gegen denen hufen an unser Iii) und ^ut

sicher wissen, deshalb an e. unser undortbonij; vliszijj und ernstlich pitt,

dem hufen noch einmol zu schriben, tluniit <un(l> der gegen uns ruwig

Stande, zudem uns boroti^^ und bebolfen [zu] sein, wes wir uns gegen den

aaibtzverwantea des zu5>atz halben ferrers halten sollen, weiters , so

wollen sich die dorfer, iUtorf, Walburg und Schmiehen* wie die andern

haltoi und des bevelchs also gleben.

Feners, gnedigen herren, so haben wir unser botsdiaft bi denen von

Lor gehapt und von inon Ijo^^erf, wes si sich halten wellen, dann wir von

inen vormals verstanden, das si des willens sigen, sich nit weiters in dise

versamlung zu scblahen. aber nichts dost weniger hat unser botscbaft

gesehen, das die von Lor liabon mieszoii '2 fonli Unecht uf dis nacht in ir

statt inlaszen, und nun zu diser zeit Lor ir ollen hus, dardurch wir uns

1 Allmannsweier.

* Scfaniehelin.
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groslich besolden, das uns dermoszon von dem hufen begegne mochte
etc. dat. nnstag nach pfingsten a. etc. 25».

pr. «quarta p. pentecoste». [Juni 7J

888. Jacob HeiDrich, Statfhalter, SdivUliel» uul Bftth wm Btteabefin «
den JUMl Juni 10.

8lr. St. Arth. AA 89/ Amf.

Ihnen kamen täy:lich von Lahr und Kippenheim Warnun^^en ül)er die

Bauern und von diesen selbst Droiiworte zu, dass man sie, im Falle der

Landtag zu Ofienburg «crgang, es sig in guUicheit oder ander w^» strafen

wolle. Da sie sich nun bi^er der cabfoFderung» geraäsz gehalten hätten und
dem hierauf beitlglichen Befehl auch femer nachsukommen gedächten, 80

bäten sie, der Rath möge dem Oberlündischen Haufen zuschreiben, damit sie

von demselben unangefallen blieben, ihnen auch den zu Ofienburg gefassten

Beschluss so bald als mö^'lich mittlieilen, damit sie ihren Leib, Ehr um! Gut

desto besser bewahren könnten. Dat. «Zampslag p. pentecostes a. etc. 25j».

889. „Hans Hamerstein von Furemback, oberster im ampt Bottlen,
Clenwin Rfldin tob Malterdingen, oberster Im ampt Hodiberi; etc., Haas
Zyler, oberster im Talgaas 1 [so] und am Keyserstol sampt andren hoapt-
leuten und toppelsoldnem*' an die verordneten Räthe der Städte Basel,

StraBzburg, Breisach und Offenburg in letzterer Stadt oder in Straszbarg
versammelt. Juni 13.

£ßi. Arek. ßatumkrief, Copit. Gedr. bei Sehreiier : «. 0. CCCXXVJ.

Bitten, dass die verordneten Räthe die Grafen von Fürstenberg, die von

Schellenbcrg und andere vom Adel, femor Radolfzell und Yillingen veran-

lassen, von der Bedrängniss der Bauern unter Hans Müller von Bul-
genbach abzustehen. Dat. Juni 13 a. 25.

890. Die Regierung in Ensisheim an den Rath von Strassbnrg. Juni 16.

Bu. Ätek. Bemtmkriegt Cepu. Otir. hei SekniUf «. «. 0. CCCXXXVI 8. fM.

Hat das Schreiben der auf dem Offenburger Ta^^e versammelten Ge-
sandten des Landvogts von Unter-Elsass, des Bischofis von Straszburg, des

Domcapitels daselbst, femer der Städte Basel, Breisach und Offenbuiig,

virorin sie um Annahme des Offenburger Vertrags* angegangen "werde,

erhallen ; sie könne jedoch ohne Vorwissen des Erzherzog Ferdinands
in denselben nicht willigen und werde daher vorerst dessen Genehmigung
einholen. Es sei auch der für die Verbleit lisverliaiidhmgen zwischen Ileri -

schaflen und Bauern auf den 17'^" Juli ausgeschriebene Tag zu Basel zu

firfih angesetzt, als dass sie bis dahin, wie von ihr verlangt werde, die Herr-

sehaflen ihres Bezirks hiervon benachrichtigen und deren Zusage zu dies^

Verhandlung erlangen könne. Dat. Ensisheim Juni 16 a. 25.

1 Li«8 : Thalgang.

S Denalbe ist gsdrackt bei Sdiiciber a. a. O. CCGXXXII.
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891. SdnHiieisi, Meister ud Bfttli, Zudlmeister imd Aditlemt sn Btten-
ftn den lUth. Jmii 19.

Str. St. Anh. AA 89/ Auf.

Sie wollen dem Besclieid des Rathes, welchen dessen Verordnete neulicli

in Betreff des bisher dem Abt von Ettenheimmünster zuständigen groszen

Zehnten zu Kappel gegeben haben, nachkonunen. Sie fragen an, ob sie ihre

eigene Frucht, die in ihrem eignen Bann wachse und auch dem Aht
zustendig gewesen sei, wie früher in des Abts Namen der Frau xu Holberg *

und denen von Altorf, Walburg und Tutschfelden * geben müssen. Sie

^olhst meinten, dass sie hierzu nicht verpflichtet seien, wollten aber dem
i^>efehl des Raths nachkommen. Dat. «in U uf mentag nach corporis

Oluisti a. 25».

pr. «quarta p. corp. Christi». [Juni 21]

899. Die verordneten Räthe des LandTogta tob Ünter-Blsass , des

Bischöfe Ton Straesbnrg, des Domcapitels daselbst und der Stadt Strasz-

burg an die Unterthanen des Markgrafen Ernst von Baden und deren 3Iit-

verwandte oder an deren Aosschnss sn Freibarg im Breisgan. Juni 20.

Bn. Arek. Jtmumkntf. CofU 90h J'irf». Mr. bri Sehrrihtr «. «. 0. CCCIUVL

Theilen das Schreiben der Roj^nerung zu Ensislicim an den Rath von

Straszburg vom IG'**" Juni mit. Die Bauern inikhleu die Antwort des F'rz-

lierzogs und der andern Herrschatten erwarten und sich nicht zum Autiuhr

bew^en lassen. Wenn auch die Antwort des Erzherzogs abschlügig ausfalle,

so wfirdai sie doch nach andern Mittehi und Wegen suchen, cdomit wir xu

allen theilen zu finden, mw und einigkeit kommen mögen»*. Dat.

Juni 20 a. 25.

393. Die verordneten Käthe des Landvogts von ünter-EIsass , des
Bischofs, Capitels und der Stadt Straszborg an den Bürgermeister Heinrich

Meltinger, den Zunftmeister Lux Ziegler und die JEtathsherren Hans Ober-
riet und Caspar Koch sn Basel. Juni 90.

Jins. Arrh. Bauernkrieg, Aus/'. Gedruckt bei Schrether a. a. 0. CCCXXXXYJ
ihi Aus:ut/ bei J. Strickler, Aktens. z. Schw. R. (r. I, Höi.

Hnben das an Jacob Sturm und Conrad J o Ii a m g'erichtete

Schreiben der Adressaten, in welchem letztere die ihnen vom Rej^iinent in

pjisisheirn betreffs des Oll'enbur^er Aliscbieds gewordene Antwort mitlheilen,

erlialten. Das Schreiben der Ensisbeimer Regierunj^ an den Rath von Strasz-

burg sei dem Markgrafen Ernst und dem Breisgauer Haufen mitge-

theilt worden. Die Adressaten mdchten rathen, wie weiterer Aufruhr der

Bauern, so hieraus entstehen könne, lu verhindem sei. Dat Juni 20

a. 25.

> UaUlMig. — s ToiehliBldtD.

s Bin Scbrcibea tbidichm lobilla tu d«iDMlb«B Tage «n dmi Mwkgnfm Bmsl ab.

Schreiber a. a. O. GCCXXXXVI BinaeUttaa.
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894. Jorg Berger, Schaffner in der Ortenaa, an Herbert Hettar.

Juni 22.
Sit. 8t, Jrek. AÄm Orig.

Sem Herr, Graf Wilhelm [von FQrstenberg], habe ihm auf dato
von Bamberg aus mitgetheilt, dass er mit dem P&Izgrafen und andern Fürsten
binnen Kunem mit einem merklichen Volk * vor Straszburg und die Ortenau
hinauf ziehen wolle. Er habe dabei befohlen, dass nr, der Schaffner, dies
(lein Rath in aller Stille anzeif^e, jedoch dabei eikläro, dass der Rath nichts

zu besorgen habe, «das etwas \:Q[:on einer statt Straszbur^j in ar^^eni furj^e-

Tionien werd, sunder turzuzicben». Der Rath möge seinen Scliwager, den
Söldner Bartle, oder sonst Jemand auf morgen zu ihm senden, damit er
diesem mündlich anzeige, was er nicht schreiben könne. Dat. ein He hut
domstags p. Viti a. 25».

895. Vogt, Sehnltheisc, Meister und Bath zu Bttenheim an den Rath.
Joni 30.

Str. 8t. Arth. AÄ 88t Amt.

BHtsn US Schatz gegen die Bamnit waldiMim sn «hm BkuenivwnnnDlung za
BidMtattan «bgaladen trardan and.

— fGnedigen hem. es sind in diesen tagen zwen gessnter von aller

hufen der obern und nidern versamlung der buerschaft zu Eltenheim er*
schinen, haben unsern bauptman und fendrich des kriegs selb fierd zu inen
ermant bi den eiden und phlichten, so si inen bi sant Jorgen ime feld für
Friburg thon haben, uf nest sontag [Juli 2] zu frner fagszeit 1)1 inen zu
Eistet^ in irem grossen rot zu erschinen und furter mit inen hellen handeln

.

gnädigen hern. diewil dan die unsern nit anders zu inen geschworn, sonder

mit furbehalten e. g. und derselben eidsphlicht, und aber e. g. uns schrift-

lich und muntlich bi solchm eiden wider abgefordert und ermant hat, uns
nit witer mer mit inen zu vermischen oder in handlung zu begeben sonder
uf e. g. zu gevrarten, dem wir dan vHIlig und gehorsam alzeit begeren zu
geleben, so wil uns keinswegs ge|iuretty mit inen weder schriftlich oder
sunst zu handelen, sonder alle unser vermögen uf e. g. allein zu setzen,

mit aller undcrthenigkeit pitfen, e. g. wnl mit inen versLliairon, doniit sie

uns des ansurliens und anders uiilictiulit lossen. wollen wir alzeit under-

Üienig willig verdienen, begeren gnedig unverzogen antwort, domit wir nit

in witer last mit inen komen. geben uf fritag noch sant Peter und Pauls

aposteltag in der neunden stund noch mittag a. etc. 25 jor».

396. Die Vcrordnt^ten des Landvo^ts von Unter-Elsa , des Bischofs

und Capitels von Straszburg, sowie der Städte Straszburg und Offenbarst

an die verordneten Kriegsrftfhe des Sohwibiaehen Bandes. Juni 90.

Ba». Arth. L HS Av. i-30 Copit.

MittbeiluQg des üU'eiiborgor Vertrags. Die Bundsrttthe sollen Erzherzog Ferdioacd
rar AuMhme deseelbeD bewegen, und dahin wirken, dass Üs auf die erfolgte Antwort
des FOrsteo die Bauern mebt fllMnogea werden.

Theilen mit, dass unter ihrer Vermittelung die Bauern im Brei^gau mit

lD.li.daB ScImlUsolie Bmidaflliaflr. — * Bichateltan bei Bmmandingaa.
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ihren Herrn vortrnjjen freien, worüber ein Aiischied aufgerichtet worden, den

man in Copie beilej^e. Derselbe sei von den Markgrafen von Baden und den

Graf>n vnii Fürstenberg angenommen, die Regierung in Ensishcim aber

habe erkbirt, darfiljer erst TSescbeid von E r z b e rz o g Fe r d i n a n d einholen

zu müssen und erwarte denselben, «.diewil und aber solcii antwurt uns noch

nit lukoounen und sich das landvolk one hewilligung aller herrschaflen nit

trennen woellen, deshalb w besorgen, das mittler at derselben antwort

aniekunft die armen lut überzogen und villicht dardurch andere hufen, die

vormals zoirent, wider zuesammen zue loufen verursacht werden mcBchten, nit

zue geringem nochleil und schaden diser und anstossender landsarten, die

dardurrb verbergt werden mtecbten, und wir dann genzlich achten, das

t'wer voji wegen des löblichen bunds gemuet und ineinunge rner zue friden,

ruew und einigkeit dann zue verderbung land und luten stände, wir ouch

dofur haben, das diser abscheid dem rechthabenden mer furstendig dann

nochtheilig», so bitte man die Kriegsräthe, Alles bd Erzherzog Ferdi-
nand anzukehren, dass derselbe jenen Abschied für seine Unterthanen auch

annehme und ferner darin willige, «dns ouch hem Merck Sittich von
E m h s

,
ritter, als houptman sampt andern houptluten, deren bevel gegen

o])gemeltor landsclinff zue handeln steen nKT'cht, desglichen der bursthaft,

so vor Zell am l'iiilerset! uiul doscibst umbiigen, ufs allerfunlerlicbst ge-

schriben und bevolen werd, mittler zit fürstlicher durcliluchtikeit antworl

irs bevels und fumemens gegen einander still zue sten, desglichen ouch die

beid^ churfursten Trier und Plak mit irem zug still zue ston vermcegen,

domit unser muege und arbeit, so wir mit hcechstem flisz darunder ange-

kcert, nit vergeblich si, ouch bluetvei^essuDg und verderbung land, luten,

Nvittwen und weisen furkommen werden. — dat. am firitag noch Petri et

Pauli apostolorum a. etc. 25».

897. Der Landvogt vim Unter-Bbass lud die Botachaften dea Blscholii

und Domcapitels StvaBabarg, sowie der Städte Straasborg und Offenburg

an Trochsesa Ctoorg. Juni 80.

WoriUchtr Abdruck aus Btwmmm, Aktm wwr &t$dUdU$ A» JkuttdM SgutnAri^n
«w (^tnehwaii» Ifr, S78.

Sie haben an die bündischen Kriegsräthe der aufrührigen Bauern im
Brsisgau und derselben Art halb geschrieben und ersuchen ihn, ihr Begehrt
bei gen. Räthen, Land und Leut zu gut, nach Kräften zu unterstützen,

cdatum am fritag nach Petri et Pauli apostolorum anno etc. 25j».

808. Die verordneten Ruthe des Landvogta von Unter*£l8ass, des

Bisdiolb, Domcapitels nnd des Raths von Straasbnrs und der Stadt Offm-
hng an die Knrifirstea von Trier mid PAds. Jani 80.

Bas. Arek. £ m ITr, 1-50 Copie.

MHtbeiiaBg d«8 OfTenlnirger Vertrags. Bitte das Land niebl in abenieben.

Theilen mit, dass sie die aufrfdireiis^hen Hauern im Breisgau mit ihren

Harren vertragen haben. Die Markgrafen von Baden und die Grafen von

Fürstenberg hätten d&n in diesor Sache aufgerichteten Abschied angenommen,

die Regierung in Ensisheim aber erst die Zustimmung Erzherzog
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Ferdinands einholen wollen und erwarte dessen Bescheid, Damit nun

aber nicht bis zum EintrcITon desselben die Bauern überzogen, und das
|

Land verheert werde, babc man aucb »lic Schwäbischen Bundsrätbe an^ze-

gangen, damit diese den EnAn-no'^ voiiiiöchten, dass er jenen Abschied

annehme. Dies habe man den beiden Kurfürsten mittheilen wollen, damit

sie «sich irs zugs (ob sich der dohin strecken seit) mitla* at der ankunft

f. d. antwort, dester basz wissen megen zu enthalten, wie wir dan hoffen

beim pund auch geschehen werd. ob sich aber die sach je dermosi zatragen

wurde, das e. churf. g. den zuck diser landsart beruf nemen wolt, so biten

wir e. churf. fürstlich gnaden, die wollen unsers g. herns von Straszbui^

eigenlhump und gemeinschaft in der Ortnaw gnediclich verschonen ; dan I

dieselben vor diser zit mit Iren herschallen verli'agen sind. dat. Iritag

p. Petri et PauU a. etc. 25j».

899. IMe Obersten der Bauern in der Mark^afseliaft and des ganzen
|

Breisgaus an die verordneten Botschaften des Landvogts von Unter-
'

E18USS, des Bischofs und Capitels von Strassbnrg und der Städte Strasz-

borg, Basel, Offenburg und Breisach. Jali 1.
'

Sas. Arck. L 118 Nr. 1-30 Copie.

Wollen sich gem&sz dem Schreiben der Verordneten vom 20(^^0 halten und die

Anhört Bnlienog Ferdiund« erwartan. Bitte nm Schuts gegen Vergeweltiging.

— cUf e. g. schriben, des datum stat den 20*"" junii, geben wir ant-

wort : wiewol [wir] zuo aUm theilen etwas beschwerd an der hem des

regimoits zu Ensisheim schriben tragen, angesehen das uns in demselben

mer getrewet dan das verstanden wurt, so zu bewilligung dienoa mag, ouch

das [sie] sich liievor in ein anlasz, zwuschen denen im Sungow ufgericbt,

die das hochloblich hus und furslen von Osterich so lutor als \\\v nit vor-

behalten, IVilich on vorwissen f. d. l)c\vilHj:t und angenonien liaben, welches

uns billich ouch widerfaren ; so aber das nit, wollen wir doch das kruz

Cairisti uf uns bden, uns in dem und anderm got bevelen und sagen :

wiewol unser lieb mitbruder uf dem Scfawarzwald den Offenburgischen anlasz

und betrag angenomen und sich daruf zu fiiden anheimsch gethon haben,

von denen von Villingen und andern mit schwerem teglichem brand und
anderm jarow an Hb und gut belestiget und des iren beroupt worden, des- '

halb wir gut fug liellen, (h-nseliiigen zu hilf [zu] komen ; dwil wir aber zu

allen theiln e. g. und gunst aller eien und das ir uns gncdiger und guter '

nieinung gern zu ruw und fritlen verhelfen wollen, vertruwen, der holfnung

wir werden uf ewer gnediges schriben und viissige handlung nit hetrupt,

80 wollen vdr zu ganzem und«rthenigen gefallen, damit man nochmols die

billicheit, die wir suchen, an uns spuren mog, den beredten anlos und
|

betrag in allen puncten gehorsamen^ des tags fridlich anheimsch herwarten,

uf denselhigen erschinen und inhalt des anlosz handeln; ouch wissen wir
j

darzwuschen dhein fuglich mittel an die band ze nemen. wo aber e. g.

andere mittel wissen, weiten wir gern boren, undertheniglich bittende, e. g.
|

wolle nochmoln band und schurm ob uns haljen, das wir und unser mit-

bruder wider den anlosz nit genoltrengl, und nmglich vlisz umb bewilliguiiy,
|

und das die anlasz besigelt, uigeriebt uiid hinder die stett ferlegt werden,

furkeren, wie ir bizhar gethon haben». — dat. sampstags p. Petri et Pkafi
|

a. etc. S^».
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400. Die Kurfürsten von Trier und Pfalz an die verordneten Bot-
schaften des Landvogts von Unter-Elsass, des Bischofs und Capitels von
Strftflsbnrg sowie der Stidte Strsssbnrs und Offenbnrs. [Jnli 2.]

B*». Ank. L m Nr. 4-60 Cfipit,

Aotwort auf das Sehreiben vom SO*«" Juni, «und so fridlicher ir die

sadien an dem und^dem orten anrichten mugen, damit witer emporung
vorlcommen und entladen -werden, so uns lieber, wir haben aber ein zug
;:*'^'eii der empörten paurschall^ helfer und anhenger fui^enoinmon, den
hoil'en wir mit f,duckliih('m fu^r zu vollenden, wollen doch darbi ewer
^letlioneii orinnoruiig und l)itt nit in vor^resz stein. — dat. in unserem, leger

zuo üodi'unsleiu ' ul' sondag nocli - visitacionis Marie a. etc. 25.»

40L Der Landvogt von Unter-EIsass an die verordneten Botschalten
des Bischofs von Strassbnrg, des Domcapitehi nnd der StAdte Strassbnrg
and Oifenbarg. Juli 8,

Bas. Arch. L H8 Nr. 1-50 Copie.

l'eljersendet ein Schreil)en der Kurfürsten von Trier und Pfalz', «tlwil

nun zu vonnuton, ein trot'flich anzal kricj^svolk sich, die ontjiorischeii pauern

im Pris^^ow unil Sunckaw zu straloii, zusanmuMitliun worden, (hirus dan

grosz plutverjjiessen entslon mag, sehe ich vor jjut [an], es geschech, durch

was mittel das were, das die underthanen beider ort f. d. oder deren regi-

ment umb gnad ansuchten, und die straf über die, so das wol verdient, wo
es nit pesser sein mochte, furgon Hessen, damit der gut des boesen nit

entgelten wurde. dat. Hagnow, montags zu nadit umb neun auren den

3 tag juiii a. etc. 25».

4M. Der Bath tom Strassborg an den Sath von BaseL Jnli 3.

Am. Jrek. Sammiruf. &»it. M SehrMtr «. a. 0. CCCiXZl , im Aiumig

M /. StnekUr, Aitern. /. HM.

Man habe auf Basels Begehr an Yillingen geschrieben, dass es

von dem Brennen und der Beleidigung der Bauern dasellisl absti luMi inöj^e.

Man hoife, dass solche Beschwerden abgestellt und Friede und Einigkeit

erhalten werde*. Dat. Juli 3 a. 25.

408. Die yerordneten Bftthe des LaadTogts von Unter-EIsass, des

Bischofs und Domcapitels von Strasabirg und der Stadt Strassbnrg an

den Bath von BaseL Juli 3.

Bat. Arek. l IIS Nr. I-M Amf.

Villinmn 'wiril zum Fricrlon crmahnt. Erzhi-rzo^r Fcnlir.aüil lint ])ctrolTs des OlTcn-

borgwr AMchieds noch nicht geautwortet. Die Grateo von Fursleuberg habea deoselben

bewil^gt. Gflsneh der Veronliiet«ii aa d«n Sohwlbiaeheo Bund.

— «Ewer schriben an ein ersamen rat der stat Strasdiurg, die von

1 GodnuDSInn bei Landau.

* Lies : ipsa visit. ^luria- : vgl. den Brief dea Landvogta von 8ten Juli.

' Siehe vorhcru'chtMide Nummer.
^ Dass dies der Siuu des bei Schreiber (nach der im Baa. Arch. vorhaadeneD Copic}

tbgadnekten Schraibena ist und nicht dar von Stricklar ang^ebaoe, bew^ die folgende

Nnnmiar. Dia Baseler Copie ist offenbar veratOmmelt.

15
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Villingen und [die] bunamen der art versamlet belangen, haben wir ns

Zustellung eins ersamen rats verlesen und deshalhen benielten von Villingen

ewcrrn l)ogorn noch geschrilx'n. und wiewol wir vor der zit uf anrufen H»-^r

buisniiii l)emeltcn von VilliiiyiMi, Zell am Undersce und andern mit uber-
scliirkuiig des anlosz auch geschrihen und doch nichts bi inen fruchtbarli< lis

erlanjjen mögen, dan das sie die sacli ul f. d. geschoben, iiit testweni^jer

haben vir jetzt anderwerb inen ewerm begern noch wider schriben lasseo.

und geben uch daneben guter und fnintlicher meinung zuo vememea» das
wir uf hutigen tag noch kein antwort von f. d., ob si in den abgedretten *

anlosz iror ai)j:oliorig«a halb bewilligen wol oder nit, empfangen, wiewol
wir deshalben bi dem rogcinoiit /u Ensisheim kurzverruckter tag' wider
schriftlich angesucht, es hat al)ei der wolgcporn — graf Wilhelm von F u r-

stenberg ul" nechstverschineii Iiitag [Juni 30] hie in Straszhurg, naitiJirfi

in den OfVeniturgischen absdicid seiner lieh und gnaden und deren brinl»'r

underliiüiien halb, sover die anheimsch ziehen, bewilligt, welches dann uien

den underthonen, auch den usschuzen zu Friburg durch uns zugeschrii^n,

mit welches rat und wissen (dwil sich die antwort von f. d. etwas verwilet)

wir den verordenten kri^reten des bunds su Schwaboi gesdiriben, wie ir

ab hiebi ligeuder copi' zu vememen hand. daneben hat bemelter too
Furstenberg (welcher dann des brands und schaden, so von den von Vü-
lingen uf dem wald und in seiner lieh und gnaden herschalt bescheen, ver-

gewissol) ' ouch geschribon und sich erpoten, personlich l)i den l)undsrelon,

dahien er dan jetzt reit, allen möglichen vlisz t'ur[ zu |wenden, damit f. tl.

ouch bewillige, unil die sach zu allen theilen zu IViden, ruowe und einigkeil

konien möge. — dat. Straszbui^ uf montag noch Petri und Pauli u. elc.

1525».

404. Die in Uhu versammelten Stände des Schwäbischen Bundes an die

Gesandten des Landvogts von Unter-Blsass des Bischofr von Stmaabw^,
des Domeapitels und der Städte Strassborg und Offenbar^. Juli 4.

Str. St. Arch. AA JSfi Aus/".

Antwort auf das Schreiben aewcr gehabten handlung die empörung im

Breiszgow berürend». Man wolle das Schreiben dem Erzherzog Ferdi-
nand zuschicken, der sich seiner Nothdurft nach darauf zu halten wissen,

und, wemi ihm der Abscliied annehmbar sei, Marx Sittich von m s

Befehl geben werde, «dann wir mit denjselben nichl/.il zu verfugen tnler

unser gnedigst herren, die churfursten Trier und Pfalz elc, lawl ewers

begerens zu vermögen». — Dat. Juli 4 a. 25.

* ahgeredleo.

2 Sielic oben Nr. 390.

3 Vgl. Mono. QucHcüsaininlunfr zur IJudisclion Landesgcsch. II, Villingor Ctironik S. 102:

«item, zu der^elbigeu zeit pratliUert graf Wilhalm durcli den iandvogt von Hugnow^ Basel und

Straszhurg ; die schriben voD Minetwegeii to meine heren von Villingen, gegen seioen beuren

stiU SU stöhn, vnn aber kon die mtwort, wir Warden ans halten, diBZ uns, ob gott will, wol

wurde anston» ali frame leOt an iieo berren ta thooneebnldig aind»

.
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405. Bfe Verordneten des Domespitele und der Stedt StnMBiburg an

den Sath Ton BeseL Juli ö.

Ba$, Arek, L m 2fr. 1-50 Aauf.

Bitte um Rath, wie nion «eilaf« EmpOmiig der Bimeni, BliitTer(^easea mid Veibeenrng
des Landes» verhindern könne.

Uebersenden Copien von einem Schreiben der verordneten Botschaften

an Kur-Trier und Kur -Köln', von deren Antwort, die ihnen vom Landvogt

sugekommen ist, und von des lelzlcrcn Gulai litoii ' ; ferner ein Schreiben des

Bauernhaul'ens im Breis^MU an sie'. Man hdllc, Kasel lial)o auch die Ab-

schrift von dorn Brii'ff (Irr Veroi iliiotcMi an die Sch\val)i.s( heii Kriefjrsrritiie

erhalten. Da ihnen nun noch keine Antwort von der Regierung in Ensis-

heim zugekommen sei, ob der Erzherzog Ferdinand den Abscliied

annehmen wolle, und es möglich sei, dass die beiden Kurfürsten in den

Breisgau und Sundgau rQcken würden, und sie doch nicht wüssten, wie

sie den Rathschlag des Landvogts von Unter-Elsass den Bauern im Breisgau

vorhalten sollten, so hätten sie die angeführten Schriften an Basel über-

sandt, bittend, «ir wollend, wes uch hierin für guet ansieht, bedenken und
l>eratschlajren und alles, das zue verhuetung witer empuirung, bluetvergies-

sun<i:, verderbung land und luet dienlich, furderlich furwenden». — Dat.

JuU 5 a. 25.

406. Markgraf PMUpp Ton Baden an den Rath. Juli 11.

Sfr. St. Arrh. AA 3S5 Avgf.

Bitte an den Rath, die Grafen von Bitscb und Hanau zu veranlaiMii« dasa sie dem
Renchener Vertrag nachkommen.

i )ie Graten P h i I i j) p v o ii H a n a u und Reinhard von 11 i l s c h

hätten ihm durch Gesandte anzeigen lassen, dass sie dem Yerlr.ig zu

Rencben als in welchen sie nur gezwungen gewilligt, nicht nachzukommen
gedachten, sondern ihre Unterthanen strafen wollten. Er habe die Gesandten

darauf aufmerksam gemacht, dass die Grafen selbst doch den Vertrag, ratifidrt

1 Lies: Pfali] vgl. obrnt Nr. 898. — • Siehe Nr. 400 und 401. Oemeintdas Sebreiben-

Don istm Juli Mr. 899.

2 Der Renchener Vertrag wurde sofort nach seinem AbscLIuss von dem Straszburgir

Buchdrucker Wolfponp KöpfFel unter foltrendem Titel verriffentlicht : «Abrede und entlicher

vertrage zwiscbeo den Samlungcn zweyer hauüeu in ÜrUnaw vor Ottenburg und zwischen

Bohel and Stetabeeh uffgerichk au ReDchea uff Aseenrioiik domlni Anno etc. XXV. Zu
Straailrarg bei WoUT Köpphel, Anno M. D. XXV*. Bin Bitm|dar dteaaa Orackea befindet

sich in der Landesbibliothek zu Straszburg. Auszerdctxi findet man ihn bei r?iiodalius : Der

Peürisch Krieg durch M Jacob Schhisscrn von Suderburg. Basel 1573 S. iH-ö" und die

Uauptartikel desselben bei H. W. Bensen : Gesch. des Hauernkriegs in Ostfrauken. Der

Vertrag war bauptaaehlieh 4m Werk Scraazburgs in speoie Bembard Wumaers und enthilt,

iadaitt «r aieh genan an die in den XII Artikeln aufgeatelllan Forderungen der Baoem
anschlieszt, einen durchaus den Verhaltnissen Rechnung tragenden billigen und perechten

Vergleich zwischen den Herrschaften und deren Unterthanen in dcrOrtenau. Das Merkwilrdigsle

ao dem Vertrage dürfte sein, dass in demselbca den Gomeindcn daä Evangelium (wenngleich

nicbt mit klaren Worten) vnd eine sienlich weit gehende Theilnahme an der Boetsuag der

Pfiuratellan logettanden wird.
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und auch s|i;iter auf (Irund dieses Vertra;;es ein rillifMl in Mis-;ht'lli;_'^keiteii

zwischen ihnen und ihren Unteithaneii von den VemaUloiu anj^enoinnien

hatten, und es daher den Grafen nkht gezienie, den Vertrag zu ignnriren.

Die Gesandten hätten versprochen, dies an ihre Herren zu bringen und bis

zum 41*" Juli Antwort zu geben. Als dieselbe nicht erfolgt, habe er darum
gebeten. Die Grafen hätten darauf seinem Boten gesagt, sie würden mit

eignem Boten schreiben. Da diese Antwort aber noch immer nicht erschienen

sei, und er nicht wisse, was die Grafen hiermit licahsichligten , er anderer-

seits aucli liiichte, dass wenn jene ihre Unferthanen straften, der Aut-

staiid in dei" Ürtenau von Neuem aushredien, und die Bauernschaft daselh^t

llidle von den Dauern im Iheisgau, wo die Bewegung üljerdies noch nicht

ganz zur Ruhe gekommen sei, l)egchren würde, so bitte er den Rath, gleich-

falls bei den Grafen dahin zu wirken, dass sie jenem Vertrag nach»

kämen. Dat. cuf zinstag nach Kiliani a. 25».

pr. cquinta den 13 julii».

407. Graf Wilhehn Ton Firstenberg an den Bath. JaU 18.

Str, Sl. Anh. ÄA S89 ÄMif.

Beglaubigt Caspar Wolf, Dietrich von Landsperg und
Gonrat von Helmstett beim Rath, um demselben etwas von seinet-

wegen anzuzeigen, cund wo ich euch mit denjeningen, so ich vermag, lieb

und fründschaft kan beweisen, (indt ir mich allzeit nach euvverm willen».

Zeiger des liricfes würden dem Rath berichten, wie mit den Allgäuer

Baurrn gehandelt worden sei. Dat. dm l^er bei Kempten den acht-

zehenden tag juiii a. etc. 25j».

pr. «cquarta p. Jacohi». [Juli 'iüj

408. Die Grafen tob Bitsch und Huiau an den Rath. Juli 18.

.SV. Sl. Ai-ch. AA 3S,j Ausf.

Leugoeo ihre Zustimmung zum Reuchener Vertrag ab.

Antwort auf die Aufforderung des Ratbes, dem Vertrn;: /u Renchen nach-

zukommen : Der Markgraf Philipp von Baden habe, als die Kinpörunp

aus;,'e]no<-hen sei, mehi inals an sie j,feschriel)en und lye^-^ehrl, liass sie zti diMi

mit den Bauern eini^e;.'an;^i'iicn Verhandlungen, weldie Itc/Nvccklcn, den Aut-

stand gütlicli beizulegen, auch Jemanden schicken sollten. Da aber Graf Rein-
hard von Bitsch beim Herzog von Lothringen gewesen sei, so habe

Graf Philipp zu Hanau, der dahdm gewesen, sich dieser Handlung
allein nicht annehmen mögen. Nachdem aber der Markgraf ihnen mitge-

theilt, dass er sich in dieser Handlung ihrer cetwas gemechtigt» habe,

hatten sie den Vogt zu Bischeszheim * zu einem in dieser Sache angesetzten

Tag abgefertigt, doch ohne Vollmacht, sondern allein zur Berichterstattung.

Dieser Vo;;t sei dann eilends 7um Grafen Philipp nach Lichtenher;^' ge-

kommen und habe ari;^e/,ei^;l, wenn die beiden Graten nicht einwillij^ten

in den \'ertrag, würde sich die ganze Veriiandlung zerschlagen und die

' Uiscliorsbeim.
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Sfliuld auf die Grafen fallen. Darauf liin hal)c Graf Philipp sich mit den

H.'illien seines Vetters von Hitsrh «lazu vcislanden, den Vo^t mit der Ver-

la n^^-^ten Vollmacht zu veisehen. Zuj^leich aber Iiahe er vor Ehrenleuten eine

l*rolesliilion gethan und dem Voyt hefuhlen, «in massen jelzijj prutestatiun

beschehen, in dise handlung von unsern wegen witer nicht zu gefadlen'i.

Sie willigten nur gezwungen in dieselbe und der Nachbarschaft zu Gefiülen,

damit die Bauemhaufen sich aoflösten. IJabe der Vogt sich auf Weiteres

eingelassen, so habe er seine Vollmacht ii herschritten. Sie könnten den Ver-

trag nicht annehmen, da er wider alle Obrigkeit und Billichkeit sei. Da-
j^ejjfen seien sie bereit, wenn in dem Vertm^r ein Artikel stehe, der den

Herrschallen etwas zugjibe, sich darin gütlich linden zu lassen, sich auch

sonst nachharUch und {(ebiirlicii zu lialten, wie sie denn auch, obwohl

sie bei dem Zug des Herzogs von Lothringen ihre Flecken etc. jenseit

des Rheins hätten einnehmen könnon, es doch ihrer Nachbarn wegen
unterlassen hätten. Jetzt wollten sie indess nicht länger mehr damit warten

und seien der Hofinun^^ es werde desw^en weiterer Unt^handlung des

betreiTenden Vertrags halb nicht bedürfim. Dat. czinstags nach Margarete

a. etc. 25».

400. „Gemeine borgerscliaft des ampts Lichtenaw sampt zngeherige
derfiw** an den Rath. Jnli 20.

Str. St. yirch. ÄA 385 Aiisf.

Zei;:en an, dass sie sich jetzt wieder mit rielfd)den und Eiden den

Gialen von Bitsch und Hanau er^-^eben haben und sich foithin i^^^^en die-

selben, als Hintersassen geg^en ihre Herrschaften gebührt, halten wollen, in

der HoiTnung, dass die Grafen gegen sie sich auch gnediglich beweisen

würden. Dank für die Unterhandlung, welche der Rath ihretwegen in dieser

Sache gethan habe*. Dat. cdundertag p. Margarete a. etc. 25».

410. Die in Basel ^ versammelten Send- und Machtboten der Städte

ätraszbnrg, Basel, Breisach und Offenburg an Freiburg im Breisgau.

JuU 22.

Oedr. M SekrtOer «. «. 0. CCCLTXJXIin.

Verwenden sich unter Hinweis auf den OlVonburger Vertrag, dem Frei-

burg beigetreten sei, für 4 Bauern aus dem Kirchartner Thal, welche bei

einem Besuch des Freiburger V^ochenmarktes in den Diefasthurm geworfen

sind. Dat. Juli 22 a. 25.

1 In d«r Abschrift Jener Vollnaebt Str. St. Arcb. AA 386 ist von dieser Protestation

nichts gesogt. Den Amtleuton von Lichtenau und Bischofsheim wird vielmelir darin erklilrt. dass

die Grafen von Bitsch und Hanau mit Allem, was jene in BetrelF des ürtenauischeu W-rlrags

(d. i. der Heocbener Vertrag) gutheiszen würden, einverstanden sind und den abzuschlieszenden

Vertreg hellen wollen.

^ Schreiben gleichen Inhalts an den Rath vom 21 tCQ und 22len Juli liefen von den Ge-

meinden Willstett, Neueosend, AUenaaad^ Scbweighaueen, Owingen (Aoenbetm) und Kork ein.

Str. St. Arcb. AA 385.

' Ueber den Zweck der in Baeel verMmmelten fioten dehe den Baader Absehied von

SSten Jnli bei ScbteOier a. a. O. GGGLXXXXVI.
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411. Freibarg im Breisgan an die in Basel verMinmelteB Send- and
MaehtlMten der StKdte Straasbnrg, BMel, Breisach und Qffenbiirg. Juli 23.

0«dr, bei Sekret a. a. 0. CCCLXXJÜLY.

Antwortet auf die Zuschrift vom 22**" Juli, dass es nicht ohne Grund
gegen die Bauern im Kirchzartner Thal handele, da nur sie die Veranlas-

sung gewesen, dass IIa n s M ü 1 1 er in den Breisgau gekommen sei, die-

selben sich auch fernei" Ijei der Eroberung Freiburgs besonders tiervor-

getlian hätten. Den Olleiihurfrer Vertrag ziehe man mit Unrecht an, da

Froihurgs ncsiiiKlte in Üü'enlmrg niclit als Partei sondern als ((hist<Mider»

anwesend gewesen seien. L'el>erilies sei jener Vertrag von den Bauern seil »st

aufgehoben worden, da sie sich von Neuem empört hätten. Daher wcjde

man mit ihnen so handeln, tdamit ander bi ihnen ein ebenbild nemen und
nit so liederlich ihrer oberkeit eid und er übersehen». Dat. Juli 23 a. 25.

412. Schnltheisz, 31eit^ter und Rath zu £ttenheim an den fiath. Juli 26.

Str. St. AreA. AÄ 587 Ausr.

Sie h"ilten gemäsz dem Befehl der Straszburger Verordneten auf dem Tag
zu Kappcl, der in BetrelF der Beschwerden der j^fenieiiien Unterthanen statt-

gefunden habe, den Kornzehnten erlegen lassen. Sie erbäten, da der Herbst

vor der Thür sei, Instiuclionen, wie sie sich in Betrelf des [Weinjzehnleii

halten sollten, da sie bis dahin weder vom Rath noch vom Abt von Etten-

heimmünsier, der diesen Zdinten beanspruche, dieserhalb einen definitiven

Befehl eriialten hätten. Dat. cmitwoch nach Jacobi apostoli a. etc. 25».

pr. csabbato p. Jacobi». [Juli 29]

413. Vogt, Schultheisz, Meister und Eath zu £ttenliei]ii an den Rath.

Jnu ao.

Str. 8t. Anh. AÄm AMtf.

Der Abt zu Ettenheimmfinster habe sie gebeten, dass sie während des

Heihstes ihm oder den Seinen vergönnen möchten, ihr hoywonung* zu

Ettenheim zu haben. Da die CreistUchen nun bei den Gemeinden noch in

groszem Unwillen ständen, so habe man, damit ihm oder den Seinen nichts

Uebles geschehe, geantwortet, man wolle wegen dieser Saclie Instrudion

vom Rath zu Straszburg einholen. Der Erzherzog von Oesterreich rüste,

um die vertriebenen Herrschallen* zu restituiren. Die Nachbarn niöditeii

ihnen gern den ganzen Handel zur Last legen. Man bitte um den Beistand

des Rathes in dieser Sache. tgeben uf sontag noch sant Jacob apostel

tag a. etc. ime 25 jor».

pr. csecunda ultima augusti». [lies julü]

414. Markgraf Philipp von Baden an den Rath. Augast 1.

Str. St. Arch. AA J85 Ausf.

Da die Grafen von Bitsch und Hanau dem in der Ortenau* aufjje-

richteten Vertrag zuwiderhandelten, und sie nebst ihren Unterthanen deo-

1 Wohnntiij wiihrend des Herbstes, eigentlich während der UeuerDte?

* ZweilelliulLe Lesart. — ^ Zu Uenchen.
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selben nicht annehmen, versiegeln noch demselben nachleben wollten, so

habe er ffir die Ilorrschaften, die in jenem Vertrag bcgriflon seien, laut

Itoilieg-endor Gopie ' einen Ta^' nach NicHici'achorn ausg^esclirieben. Da der

Ralh l>ei jononi Vortrag' Thodin^sherr j;e\ve.sen sei, niö^jo derselbe wenn
moj^licli ilieselijcn (lesandlen, die den Verlra^^ ^^est lilossen hätten, iiai li

Niedei'achcrn verordnen, damit man sich dort über die zu erstreitenden

Maszregeln berathschlage. Dat. «Baden ut' dinstag noch Jacobi apostoli

a. etc. 25».

pr. csabbato p. vincuhi Petri». [August 5]

415. D«r IhrkgrUIiehe Kansler Hterouymos Velras an Bernhard
Warmaer. Angiiat 1.

Str. St. Äreh. AÄ 88$ ÄMif.

AVuriiiser wisse, wie die Grafen von Bitsch und Hanau ihre Unterthanen

»liosstMt des Hheins an^elialten hätten, von dem zwischen Herrschatten und

l'nlerlhanen auf^'^erichtcten Vertrag ahzuj^ehen. otdwil ich nun jetzo von dem
tag von Basel aidieim kommen, betlnde ich mein ^^nedi^^en hern im handel

dermas so bewegig und unlustig, dwil heiren und underthonen vom vertrag

ahvirichen, wie ir dann us hiemit körnender copi * gethoner scbrift zu sehen,

die sein gnad den underthonm uf ir schriben für antwort geboi hat ; hab
ich (Mi(h für nuwer mer guter mainung nit wollen verhaltai, ob ir nach-

gedenkens betten, ob nit weg furgennmmen, damit vil unruw, Unwillen und
ei^gers abgestelt werden mocht. — dat. uf viocula Petri a. etc. 25».

410. ..Instruction iif her B. Wurmser, ritter, und Hans Brhart von
Rotwil gen Etteuheim quarta, secouda Augosti 25". August 2.

Stf. St. Äreh. AÄ 381. Seintekrifi wm SutB.

«Mit eim rat und den achtluten oucli dem aht zu Kttciiheimmunster

handeln, das der abt inhult siner beger hi in wonen, zu unil von in riten

mag, domit si der sach eins werden, darneben, so der pfarher an siner

narung und versehung dhein clag hett, mit inen handeln, das dem abt sin

frucht und winxehenden verfolgt, und sonst zu Cappel und Nidemhusen
<mch handeln, domit es mit den zehenden geburender mos gehalten, und

nieman sich unbiUidier ding zu beclagen hett. darzu frog haben bi den

amptluten zu Lar, welcher prestalt min prnediger her marjxmf und Nassouw

sich vertrnijHii iialx'ii. fcrrer die von Etlenlieim und di i^^iiiz vogti uf ein

nuws lossen samptüait schweren, wie dan andre auch gethonj».

t liegt an ; in derselben der Tag anf •nütwoeh nnt Lenotsen abent» [Avgnst 9] an-

geaeUI.

* Licfrt an. In diesem Schreiben forciert der Markgraf die vom Rcnclioner Vertrag alige-

wichencn Gemeinden des Amtes Lichtenau, ferner Kork. Willstctt, Nfuen^unrl, All«'nsand,

Schweighausen, Owingen utid die duzu gehörigen Dörfer auf, ihm wegen des uii l^auorokriege

von jenen Gemeinden zugefügten Sehadens Abtrag su tiran, widrigenfalls er andere Mittel

•rgieifen werde. Dat. «uf Tineula Petri [August 1] a. 9Si

.
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417. Markgraf Ernst von Baden an den Ratb. Angost 15.

Str. 8t. Arek, ÄÄ S91 Äutf.

Da jüngst zu Basel durch die Botschaften der Städte Strassburg, Basel,

Breisach und Offenbuig zwischen ihm und seinen, auch des Hauses Oester»

reich und andern Unterthanen des ßreisgauischen Haufens alieimals ein

Al)schied* gemarlit, gcinüsz welchem ein Tag zu endlicher Handlung auf
Montag nach IJartlioloina'i [August '28] naih Hasel angesetzt sei, so ersuche

er den Rath, «diewil ir ucli der sai h Itishiir sovil bemuegt», seine I3ots( hnt1

auf heint'ltcin Tag wiederum in Ba.^el zu haben und mit den andern \Utt-

schaften helfen, tlen Handel zu End und Uuhe zu bringen. Dal. Brysach

uf assumplionis Marie a. etc. 25».

418b „Honptleiit, rat und guu geneinden der narggrafliehaft und ander
Inwoner Im Bryasgow** an den Bath. Aognst 22.

Str. 8t, Arth, AA 588 Amt

Danken für die Kosten, Mühe und Arbeit, welche der- Rath ihretwegen

auf den Tagen zu Offenburg und Basel auf sich genommen habe. Da nun
im Abschied zu Basel ein anderer Tag auf Hontag nach Bartholom&ei

[August 28] angesetzt sei, so möge der Rath doch auf ihre Kosten seine

Gesandten nach Basel verordnen, «damit wir mögen zu ruew und finden

komen*. dat. zinstags p. assumptionis Marie a. etc. 25».

419. Markgraf Philipp von Baden an den Rath. September 1.

&r. St. Arek. AA S85 Autf.

Nachdem sich seine, des Bischofs von Straszburg und anderer Herr-

schaften (Jesandte, die im Vertrag zu Renchen begriffen seien, jüngst zu

Achem am 0"?" August einer Abrede und BcgrifT einer Si hrifl auf Hinter-

sichbringen vergliclien h.iflcn, liab«' der Rischof ihn um Ansetziing eines

andern Tags in dies(M" Angelegenheit gi'helou Demgcinäsz iial»e er einen

Tag auf Mittwoch nach unserer liehen Fiauentag ihiei (iehurt [September 13]

nach Offenburg ausgeschrieben und bitte den Ralli als Millhedinger, den-

selben durch Gesandte zu beschicken. Dat. Baden September 1 a. 25.

1 Nftmlicb am 25lea Juli ;
vgl. Sohreiber 0. GCCLXXXXVI.

* Am SSten August baten aueb t gesandt Terordnet der obern marggiofscbaft RfiCaln,

Suszember^' und Baileuwilr. 7X1 Urisach versamlct gewessen», den Ratb, aof dem gemontsn Tag
SU Basel zvvisclien ihneu und dem Markgrafen Ernst zu vermitteln.

Das Sclireibcti de^ Hiscliof-^ an den Marlcprafcn ist vom I5lt?" August datirt. Als Grund

für Ausetzung eines neuen Tages w ird angefalirt, dass clliclie vom Adel sich über jenen Vertrag

(stt Reneben) beecbwerten, er der Biachof aber wOnaebe, daae Jener Vertrag nicbta desto weniger

sa allen Tbeilen TergUcben werde. Ebenda. Die Scbriit, Ober welche man sieb sn Unter-

achern verglichen hatte, ist eine an die oben genannten Ilanauischen Flecken und Dörfer ge-

rirhtrtc Aufforderung des Bischofs, des Markgraft-n Philipp und des Grafen Wilhelm von

Füräl«uberg um Abtrag wegen des ihnen von jenen Bauern zugelOgten Schadens. Begründet

wird dieae Forderang damit, daaa Jen« Dörfer vom Renebener Vertrag abgewicben eeiea. B«
Weigernng, dieser Aufforderang naehsnlcommenf waran Zwangamssir^gebi engedrobet. Dat.

•uf montag nacb aant Lmientsen tagt. [August 14]. Ebenda.
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480. Markgraf PUlipp vom Baden an den Bath. September 9.

Str. Sl. Areh. AA 5H5 Ausf.

Kündig! ripn auf den 13"'" Sopfombor zu OfTenburg angesetzten Tag
vvi»Hler ab, weil der Biscliof ihm geschi ieluMi lialje, dass er mit einer Anzahl

lU'isiger ^egen (he Bauein im Oher-Elsass hege und nicht im Stande sei,

die Seiiieii zu jenem Tag zu senden. Dat. «uf sampstag nach nalivitati.s

Marie a. etc. ä».
pr. dO^" September».

421 Markgraf Philipp von Baden an den Kath. September 15.

8ir, 8t, Ära, ÄÄ 585 Amf.

Schreibt den früher auf den 13**" September in Offenburg angesetzten

dann aber nieder abgeschriebenen Tag nach einer Vereinbarung mit dem
Bischof von Straszbuig nunmehr auf Dienstag nach Sl. Michael [Octoher 2j

nach Obcrkircil aus und bittet um Beschickung dieses Tags. Dat. «uf

ireitag nach exaltationis crucis a. etc. 25».

4S2. Harkgraf Philipp von Baden an den Rath. September 18.

Str. St. Arch. AA 585 Autf. Oed,-, hei {ich.-'tl.er a. a. 0. CCCCLVIIl.

Fr habe zusammen mit den Gesandten der Stadt Hasel den Erzher-
zog Ferdinand und die Bauern <ier Vorderöslorreiciiischen Lande, Sund-

;.^iu, Elsass und Brei.sgau mit einandei' auf dato vertragen' und dabei abge-

redet, dass die Anwälte der L'nterthanen zur Bekr.illigung des Vertrags,

Ofioiburg und Straszburg um Besiegelung desselben ersuchen sollten. Er
und die Gesandten von Basel bäten den Rath, diesem Gesuch nachzu-

kommen. Dat. Offenburg September i8 a. 25.

4S8. Graf Philipp an Hanau an den Rath. September 21.

8tr, 8t. Ank, AAm Aiuf,

Er habe vergangener Tage an den Rath geschrieben» dass derselbe

3 Bauern aus Willstett, welche die Urhdier der Empörung daselbst gewesen
J^icn, nicht ferner in der Stadt beherbergen möge, aber noch keine Antwort
»Mhalteti. Zudem hätten andere Bauern, die ihm von Neuem gehuldigt und

h aiit' (inade und l^ii*inade ergeben, ihren Eid gebrochen und sich gleich-

falls in die Stadt he^elx'n. Von diesen snlilen etliche die Zinsln'icher von

^Villstetl und dazu eine nandiafte Summe (leides fortgeschleppt haben. Diese

sUe ständen iu Uebung, den Seinen Plackereien zu bereiten, indem sie sich

aus der Stadt heraus und wieder hinein begäben. Da nun aus diesem Allen

ein neu«* Aufiruhr entstehen möchte, so bitte er den Rath, die in beige-

legtem Zettel * verzeichneten Personen aus der Stadt zu weisen, widrigen&Hs
^ l>ei dem zustandigen Gericht klagen werde. Dat. «auf domstag Mathei

«. etc. 25».

' Stehe deo zweiten Offenburger Vertrag vom 18ten September bei Schreiber •. e. 0.
CCCCLVII.

^ Liegt an ; es siiul im Ganzen 1 1 Personen namhaft gemacht.
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4MA, Gnf PUHpp ra Hmmb an im Rath. September 84.

Str. 8t. Ärek. ÄA SSS Auf.

Er habe des Ratlios Schreiben Ii. ii. jl.Mid EckbrechUweilor ' erhalten,

pedenke :d)er nichl, siili um den von Ludwig Börklin und Bernhard
Ott Friedrich gemacliten Vertrag zu kümmern, da diese isolchea Ver-
trag aufturiehten kdn Recht gehabt hätten ; denn jenes Dorf gehOre rar
Herrschaft IJchtenher;,' und sc\ jenen tx^iden Straszbufgern nur verpfändet.

Den Tajr zu Olierkirf h, der ihm filierdies nicht verkündet worden *ei, werde

er nicht beschicken ; der Rath könne also auch dort nicht wegen der dem
Grafen entlaufen«i Perwmen, die er in seinem letzten Sdiniben angeieigt habe«

mit seinen, des Grafen, Gesandten verhandehi. Fr bitte daher wie vortier

urn briefliche Autwort. Dat. «auf sontag nach Mathei a. etc. 25».

485. Instrnction zum Markgnien Philipp von Baden ttetrofTenil den
OrallMi rhilipp von Uauau. [Zwischen September 24 und Üctober 3.]

Str. St. Ärek. AA SM. Reüuekrift-

Der Markgraf ist aufzofoinlMn* dea Onfea von Hmm vn Heltiui| des RAncheoer
Vertrags en7uli<ilt«n und auf dem aBdutan Reichstage die cvangdischd Ldmm f&rdern.

Der Mark;;rar ist daran rw erinnern, dnss Graf Pliilipp von Hanau
den Vertrag zu Benchen durch seine mit Vollmacht vei"sehenen Anwälte

habe beschliessen hdfen, jetst aber denselben nicht hallen ivolle, sondern

aucli diejenigen, i'so H«lcheni vertrag anhangen und zü leben begeren, ver -

folgt und zfi dem iren nit kommen lossen wüll. darzü ouch eim rat der

stat Stra^'zbui'g) darin sie sich cntliallcn, geschriben, [sich] deren zü entslagen,

mit anieug, das sie «dbrQchig vnd plackeri ufriditen lut der sfigesdiickten

mi'^siven *. welchs aber die armen nit f^estendi^ siiiider fiirwendon, das sie

sich uf den vertrag verlossen und begeren, dem.selbigen anzuhangen mit

höchster bitt : dwil sie des Vertrags halb in solch elend (verderben, and das

ne von wibe, kinden, iren husern und gülern wichen müssen, inen als die

undertädinger harin i)erolen um! belinir. ii -/ü <iti elc dwil dann ein rat uf

siner f. g. ersuchen und deren zü dieiisilii hem gefallen und zü erhaltung

fHdes zQ solcher underhandlung sieh geslagen und vermeint, was gedachts

^:r;ive Philipsen von Ilanows halb zugesagt (als ouch billich wer) gehalten

soll sin, und aber das nit furgang hat, darnelieri nudi ein rat beswerlich

achtet züzesehen, das die armen also verjagt, wiltwcn und weisen gemacht,

dantt US der hochbeschwerlichen unglichen sehalsung, so er hie diset und
jensil Rins furnirnpt, darzü schwören loszt, nil us der hcirschall zü ziehen,

sie haben daim den frevel bezalt, und das manoher gesdictzt umb zweimal

als vil, als er vermag, des sie sich hoch l>cclagen', als ob sie eigen lüt

l EckarUweier? — * Siehe Nr. 123.

> Di« Klageacbrift der iiaaem, in welcher die in «OMirer Imtraetion aafgerabrten Be-

schwerden der Bauern namhaft gemacht waren, ist nidit nälir whmidmi. Dagegen beiMct« in

eiiu r Supj lication, welche sich aur diese Klagesclirift bnidit, and die nur einen Thell Jener

Beschwerden wiederholt, das Qebabren der Grafen ni m so aelilecbler, «dwil graf Ludwigen,

als lieh die venamluDg umb am erhept, «naer biodlnag nnverborgen geweat, derselben gnt

wianns gnb^ vad den bacbaenacluitten, welcher daa b^geit, bat lo( vnd pdfer angesMUt«.

Ebenda.
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weren, danu zu besorgen, das nit allein das land zu yerderben geflirt,

sonder ouch bi väen des nit haltens halb ein ergernisz erwachsen, deshalb

so %v« :
luv rats dienstlich bitt, das sin f. jg. ein gnedigs insehen haben

wolt, doilut uf aiit^eselzten tag- nehst zu Oherkircli fürgenommen und gehan-
delt wurl, das der vertraj^ hi kreflen lilih und der von Hanow vermö{»t

werde dasjen, so or ztii^t.'sagl, zu lialloii. wo aber je das nit sin wolt, das

sin f. g^. aber raten wolt, wie doili .solchem sineni l'urnemen zu l)(^^ej,nien,

dornit ufrür und anders darus erwahsen schaden venniten bliben ; das wolt

ein rat mit ganz gutwilligem gemüt gern verdienen, und sflnst gesellig

gespräch mit sin f. g. haben, ob er nit zQsetzen, domit sin harren und
frouwlin nit also des iren entsetzt wurden.

Sodann zü ttnderhaltun<>: cristliclnM^ ordnunge sin

fürstlichen gnaden anzeij^en : nochdein als sin f. i;. kund und wissen, was
hoch be^chwerliclieri uni als in Tütscher iiatioii sich in kurzen tag zügetraj^en,

ouch was zwispeltiger rneinunge noch sich haltet der evangelischen lere

halben, und aber ein rat mit höchster begirde gern bekommen und haben

wolt, das uf künRigen angesetzten richstag, do one zwifel, wie er ouch zum
theil solcher 1er halb u^feschriben, underhandlung furgenommen wurde,

deshalb ein ersamer rat ime bevelch geben, mit sin f. g. als der berflchtiget

und ouch der woren christlichen evangelischen ler, darzü gemeiner Tütschen

nalion wolfart und ufgang zu fürdern geneigt were, dienstlicher und bitt-

licher wise red zu haben, das sin f. uf bedachten richstag neben andern

churfürsten und fürslen so ein gnetli}j;s und christliclis insehen haben wöll,

tloniit solich zwisj>eltig meinung abgestelt, und was vermög des wort golfes

erhalten mag werden, ufgericht werd, ouch die unbi Iiichen beschwerden, so

TQtscher nation bishar von fk^mbden nationen, nemblich dem rdmisdien

hufen ufgelegt, wie dann solichs uf nehstem richstag zu Nuremberg durch

die weltlichen stend durch vil artikel angezeigt, hinweg th&n werden etc.,

wie zü sinen f. g. ein rat äch genzlich vertröst. domit thät sin f. g. <me
Awifel |j;ot dem almechtigen ein hoch wolgefellig werk ; zudem es gemeiner

l iitscher nation zu IViden und einigkeil reichen wurd. so wolt es ouch ein

rat mit willigem gcmiit [uikI] luK-hstem llisz verdienen. und darneben bi

«loclor Kürser, dem hofineisler, und d o c t o r V e u s ouch deshalb retl

haben soll *».

1 Kä exiälirt noch ein anderes £zemplar dieser Instruction, in welchem der zweite Theil

gut fehlt, deliir aber dem ereten TbeÜ mchfolgonder Pestm, wie es scheiat, spster bln-

zng«flQ|;t ist: idie verarde^ lollen bedenken, ao der fertrag bi den von Henow nit volge

haben oder angenomeD wurd, das si sich alsdan sollen heren loszen, das minen hern solhe

strof und furncmunp gegen den puren grarnit zu dulden noch zu liden sie und darumb,

das [sie] dem frien zuck zuwider, so ein stat Straszburg bishar geüpt, die er understat eigen

ramdien. eeenndo, des min berra beswerlioben, beaonder eh dieborger [heben], so

Zins, gult nnd andece «f inen beben, nf deren gnlern ond eigendittm iS» poxen ritsen wid eich

of der burgern guter ernören. tnrtio, so leit er Schätzung uf die, so sich gegen minen

berm verbürgen, und andere, imc uit versprochen, stürt ;?] [er?]». Str. St. Arch. AA 386.

Welche laatruction kam zur Verwendung ? Zu bemerken ist noch, dass beide von derselben

Hand, und letstarer noch Gopien der beidm Briefe des Grefen von Henea en den Reib vom
2lten und 24lt'n September beigefügt sind. Dem gleichfalls noch vorhandenem Concepl des

Stadtschreibers Str St. Arcb. AA 38t fehlt eowobl der Zueetz des einen als des endem

Exemplars der Instruclion.
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426. Abschied zu Oberkirch. October 3i.

Sir, St. Arck. ÄÄ J80 Cojne.

Der Renchener Vertrag soll aufrecht erhalten werden. Erläuterung desselben. Stnf-
besticnmungen bei L'ebertretung desselben. Beschlüsse, welcbe Mastregelo zur VenDÖ-
dung einer NViederbulung des Aufsiandes zu trelTen bind.

«Als uf liewt datum unser gnedig-en fursten und Herren bischofs zu

Stroszburg und landj^raven in Elsas, niari^i^rave Philipsen zu Baden
etc., graf Wilhelms von Furstenhergs aurh der stat Stra.szpu/;.' '

als Ihedingsherren verordnete rete und mit und neben inen die von cKt

ritterschaft, so im Ortenawischen vertrag gegen der bursame ufgericbt,

begriffen, nämlich Albrecht von Seideneck, des heiligen ricfas erb-
kuchemeister, Wilhelm Hummel, Hans Friderich Widder- i

gryen, bede von Stauflenberg, Eberhart Ileder von Rodeck,
Hans von Nuvrenstein alle bi einander zu Oberkilch gewesen gemelts i

Vertrags halben, wie es damit gohallen werden soll, imderred gebapt, haben
sie sich einander en! schlössen, %vie hionafh volgt : 1

Erstlich, das sie ohlxMurten verting, sovil der sie und Ire undcr-

thaneu, darinnen begrifl'en, belanget, halten und dobi bliben Wüllen, doch

mit der mosi und gestalt : so und wann von gemeinen richastenden uf

nechstem richstag ein anders dann solicher vertrag uswist, beschlossen oder I

abgeredt wurde, das in dnem oder mdur puncten anders were, dann
gemelter vertrag uswist, das alsdann dasselb sinen furgang hal)cn, und
gemelter vertrag in selben stficken, hin, tod und ab sin soll, wie -Jann in

dem zwölften artikel dessellten Vertrags gemeldet ist. und wo einither theil

etwas irrung oiier inis/.verslaiid in berurtem vertrag ganz oder zum theil

bette, in einem oder mehr puncten, soll deshall) guetlich underred und

handlung, ob man sich desselbs verglichen mochte, erstmals gehalten werden ;

und 80 man sich des goetUch nit verglichen, alsdann entscheids von den

tbeidingsherren m. tagen, so von inen uf jedes anruefen hierüber furgenom-

men werden, Inhalt des Vertrags erwarten.

Zum andern ist abgeredt, wo etwan sonderen personen, die für ire

personen in disem vertrag nit begrifTen sind, schaden beschehen, die um
kerung desselben anrufen, sollen die beschediger von iren oberkeiten, deren

sie under\vorlen, angehalten werden, den besi hedigten zimbliche Widerlegung '

ze thon. und so das mit willen iiit sein weit, soll den dagendcn gegen den
|

beschedigern ordenlich und furderlich recht gestattet werden ; und in Sonder-

heit soll man denjenen, denen etwas entwert und noch bi den underthanen i

vorhanden ist, beholfen sein, damit es do^enen, denen es genommen, '

widergeben werde, ob auch jemand nach abgeredtem anstand anfangs tu .

Achern und nochmals zu Offenburg im feld schaden zugefucgt worden von

gemelter versamlung oder sondern personen, dorinnen begrifTen, der soll

inen widerlegt, und die underthanen darzu, wie sich des nach gestalt der '

Sachen geburn will, angehalten werden.

Zum dritten, welche von underlhonen in disem vertrag begntlen

und noch beschlus gemelter abred zu Achern und im leid vor Oflenburg

ufgericht, lewider denselben gehandelt betten oder hinfiir handien wurden,

die sollen nach gestalt irer <ver>handlung von iren oberkeiten an irem üb
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oder gut geslrofl werden und hierinneu je ein oberkeit der andern hehoHeu

sin.

Zum Vierden, soll dheiner, er si geistlich oder weltlich von under-

thanen, in disem verlrag be^nifTon, (llicin lianiror über feld oder über land

tm^* II ))i einer libstrofe, die iine sein oberkeit nach gestalter [soj Sachen

und der personen ufzele^en hat.

Zum fünften sollen alle kirchwiheri ahg:othon und vciJiuten wonlon,

auch die truininen und tenlin in dorfen ahj^estelt und lünder die oberkeiten

oder anipllcut erlegt und daselbst erhalten werden.

Zum sechsten soli^ die herrschaAen aUenthalhen eigentliche erkun-

digung haben, wie es nmb die wurtshuser in Stetten, dorfen und sincken *

oder hofen gelegen (hestellt sei], und alle argwenige herbergen oder wurtz-

huser, darinnen böse versambluDgen ze besorgen sind, abstellen, und sollen

in allen obgemelten puneten und artikeln alle von liorrsclialten und litter-

.<chaflen in disem vertrag boj^rilTcn einander trewlit h zusetzen, hilfig und

rotig sein, damit alles ohgeschribcn ernstlich gehalten und dem nachkommen

werde, alles getrewlich und ungeverlich. dal. et. ucl. Oberkilcb uf ziustag

nach sant lOehdstag a. etc. 25».

427. Die Gesandten de» Bischofs von Straszburg , des ^larkgrafen

Philipp von Baden, des Grafen Wilhelm von Fürstenberg, der Stadt iStrasz-

burg und der im Orteiutuischen Vertrag begriffenen Ritterschaft an die

Graf» Ton Bitsch und Hanau. October 8.

Str. St. Arth. AA JiJ Cupu.

Sie .seien auf dato des Vertrags zu Renchen wegen in Oherkirch zusam-

nieii<,'ekonnnen , und hätten über etwas verhandelt, daran sowohl ihren

eignen Herrscliaflen als den Grafen viel gelegen wäre. Da die Grafen darum

wissen mflssten, so bitte man sie, sobalb als möglich einen Tag m Hagenau

ausinschreiben und denselben personlich zu besuchen, um dieserfaalb Bericht

zu empfangen. Inzwischen aber möchten sie, damit nicht cunwid^prii^-
licher unraih entstehe», von der Strafe gegen die Unterthanen al)slehen.

Man bitte die Grafen, ihnen, den Gesandten, den Tag durch den Ueherbringer

<les Briefes anzuzeigen. Dat. «^Oberkirch ui' zinstag nach Michaelis a.

etc. 25».

tt8. InstnictioB für die tob den Terordneten Ritthen de« Bischofli tob
Straszburg, des Ifaurkpafcn Philipp, des Grafen Wilhelm von Fttrstenbergv
der Stadt Straszbnrg und der im Ortenauischen Vertrag begriffenen Ritter-

schaft zu den Grafen von Bitsch und Hanau abgefertigten Gesandten.

October 4.

8ir, 8t, Jrek. AA Sts Copie.

Die Grafen von Bitsch nnd Hanau werden zur RackgliigigmaehnDg der von ihnen

zuwider dem Renchener Vertrage ogrifliMMO Uusr^geln aa%efordeit. Drohungen bei

niclit ErfilUuug dieser Forderung.

Sie haben sich im Auftrag ihrer Herren in Betreff des Ortenauischen

Vertrags zu Oberkirch versammelt und sich entschlossen, bei demselben zu

1 In der Bedeutung nageftbr ss Weiler.
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bleiben, cdoch mit inosz und ruim, wie wir deshalben ein abschied begrill'en»,

von welchem die Gesandten eine Copie überreichen sollen. Sie stellen

daher das Begehren an die Grafen, dem auch von ihnen angenommenen
Vertrag gleichfalls nadoukommen und wieder rückgängig su machen, ym»
sie bis dahin gegen diesen Vertrag gehandelt haben. Wenn sie aber «an
solichem vertrag etwas miszverstand oder irrungm hetten» so möchten sie^

wie man sich in Obrikirch verglichen, deswegen Läutorunji ompfnnjjeQ.

Gehen die Grafen hiciriuf nicht ein, so sollen die GesaiKUoii imsoinarnJer-

setzen, dass die Unteithanon der.selben die ersten Anlangei' der Enipdrujii-'

in dieser Landschaft gewesen, zuerst nach Uenchen gezogen seien und
dort die von Achem und andere Unterthanen des Bischofs und des
Grafen V^ilhelm von Fürstenberg zu sich gedrungen hätten;

wie sie sich ferner vor Obeikirch und Oflenburg gelagert, die MarkgrafochafI

Baden überzogen, Schwanach überfallen, Bühl in der Nacht angefTrifTen

und sonst die Unterthanen genioldotcr Herren geplündert und heschädiizi

und auch den Angehörigen der Ilitterschan vielen Unwillen und Frevel

liewiesen hätten. Wenn nun die Grafen den Verliag aullOsen wollten, werde
man nicht unterlassen, sich wegen aller dieser irrevel an der Grafen Unter-

thanen zu cerholeni». Zudem hätten die Grafen den Unterthanen des Mark«
grafen, welche hinter ihnen sftsien, dne grosse Schätzung aufgelegt und
entgegen alten Freiheiten und dem Ortenauischra Vertrag der Stadt Strase*

bui^ den freien Zug abgestrickt und Überdies ihren Unterthanen eine so

grosze Schätzung auferlegt, dass es denselben nicht möglich sd, ihren Ver*
pflichtungen an Schuldenabtrag, Zinsen und Gülten nachzukommen. Ein der-

artiges eigenmächtiges A'orneluaen sei man keineswegs gewillt zu dulden
;

man begehre also Abstellung dieser Dinge, in's Besondere auch <fone alles

feien und one allen verzug» Ilückerslaltung dessen, was die Grafen ihren

Hintersassen, die aber Unterthanen der Ortenauischen Vertragsverwandten

sden, über das alte Herkommen von Schätzungen auferlegt hätten. Würden
die Grafen dann eine abachlSgige oder aufiEügliche Antwort geben oder sich

zu Recht erbieten, so sollen die Gesandten sagen, dass, weil die Grafen in

dieser Angelegenheit ohne Recht gehandelt hätten, man nicht des Willens

noch schuldig sei, mit ihnen darüber zu rechten, worüber sie sich des

Näheren, wenn sie etwa zw'oifelten, aus <lein Landfrieden unterrichten

könnten. Schlie.sziich sollen die Gesandten den Grafen zu bedenken geben,

cwo sie obgemelter stück eins oder sie alle abschlagen, was darus volgen

möge, dwil sie luter jetzund verstendiget, das man oberzalt iter gnaden fur-

nemen von inen dheinswegs gedulden oder gestatten könne oder werde
etc.i> IMe Antwort soll jeder der Gesandten an die Seinen bringen, und
dann von Stund an vom Ifarkgrafen und der Stadt Straszburg als Thedings-

horrcn ein anderer Tag z»ir weiteren Berathschlagung angesetzt werden,

witliin jeder seine Gesandten mit voller Gewalt abzufertigen habe. Dat.

«lUberkilch nuttwochs nach luichaelis a. etc. ti^O».

429, Die KarkgrUlicliea Rftthe an Baden an den Bath. Oetobsr 12.

Str. 8t. Arek. ÄÄ 585 Äaaf. Seil. ebm(h Cejtie.

Uebersenden, Copie der Antwort der Grafen von Bitsch und Hanau auf

das Schreiben des Bischof!» von Straszbuiig etc. an sie vom 3>» October.
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Sic seien der Zuversichl, der Marisgraf, dem sie jenes Schreiben nacligesandt

hätlcn, werde einen ferneren Tag im Handel vornehmen lassen. • Dal. auf

dornslag nach Dionisii a. etc. 259.

Beilage. Die Grafen von Bi'sch und Hanau theilen dem Bischof von

Straszhurg etc, mil, dass sie dem Begehr letzterer gern willfahren wollen
;

da sie aber zur Zdt mil Geschüflen überladen seien, so könnten .sie keinen

Tag l)enennen un<l auf demselben auch nicht persönlich erscheinen, bäten

aber die Adressaten, den Tag anzusetzen. Sie würden denselben alsdann

!>eschicken und Bericht cmplaiigen, iiirerseits dann auch wieder anzeigen,

woshalb .sie iiiil der Strafe gegen ihre Unterthanen dieser Zeit nicht still-

stehen könnten. Dal. «uf zinstag nach Dionisi [October 10] a. etc. 25».

430. Die HarkgrüHiehen RItthe zn Baden an den Rath. October 28.

Sir. St. Arc/i. AA 585 Atuf.

Da die Grafen von Bitsrh und Hanau nicht pors^udich in Hagenau

erscheinen wollten, so müsse ihnen schriftlich eröllnet werden, was ihnen

niüntiicli halie mitgetheill wenlen sollen. Der Markgraf hal>c ihnen, den

Rüthen, daher befolden, einen Tag auszuschreiben, auf dum man sich über

eine diesbezügliche Schrift vergleichen, und wenn sie darauf abschlägig

antworten würden, Entschlüsse fassen könne, was ferner zu Ihun sei. Sie

Stelzten daher einen Tag aut Dinslag nach Allerheiligen [Novend>er 7] in Bühl

an, und lälen den Bath, dorthin seine Gesandten zur Beralhschlagung zu

senden. Dort könne man auch Beschluss darüber fassen, wie die streifende

liotto, über welche man zu Oberkirch geredet habe, anzustellen sei. Dat.

«uf samstag nach Ursule virginis a. etc. 25».

431. Abschied der Ortenaniscben Vertragaverwandteii zu Bühl.

November S.

Str. St. Arrk. AA .J«ff Copit.

Beschlasse belrelTs der gegen die Grafen von Bitsch und Hanau wegen ihrer llaltang

zu dem Renchcacr Vortrag zu cr(<rcifendeD Maszrcgeln. Bestinirnungen Ober Aufstellung

einer slreilenden Rotte.

[1] Man hat sich einer Schrift an die Grafen von Bitsch und Hanau

verglichen, die denselben durch einen Bolen übermitteil wonleri ist*. Wird

derselbe sogleich Antwort zurückbringen, so soll das Original an die Mark-

t^räflichcn Rätlie gehen, und Copie desselben von diesen an OlTonburg, von

Otrenburg an Slraszburg und von Slniszburg an den Bi.schof in Zabcrn über-

initlelt wenlen. Ueberschickcn die Grafen ihre Antwort durch einen eignen

Boten, .so soll das Original von derjenigen Herrschaft, die es zuerst in Händen

bekommt, behalten, unil von dieser den andern Herrschaften Gopicn übersendet

werden. Fällt die Antwort ablehnend aus, un<l fahren die Grafen in Einziehung

der Schätzung fort, so soll der Markgraf alsbald einen andern Tag ansetzen.

Was jede Herrschaft in dieser Sache von den Grafen o<lor deren Unterthanen

vt-rnehmen wird, soll sie jeder Zeit den andern verkündigen. Besonders

I Liegt an. Dies SchreilM<n ist nichts ludcres als die in Bricnbrm gebrachte Instruction vutn

4ten October. Vgl. oben Nr. 128.
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sollen die dem G«^l>iot iKt Grafen anwulinontit'ii Amtlcule zu Stollhof»n.

Bühl, Reachen, Ortenberg etc. Acht darauf geben, was äich in den Liclite-

nauischen Hernchanen zuträgt und dies ihren Obern anieigeii, damit diese

sich danach riclilen können. [t2] Die an die üttlirthaiion jener Grafen vei-

fassten Sclirifton, nämlich die an Lithtonau aus Bühl, die rui AVillstott.

Sand und Kork vom ächafiber zu Ortenberg, die an liischofäbeim aus Sa>-

baeh oder Rencben mnd abgegangen *. IGt den Antworten aoU es wie oben

gehalten werden. [3] Die UeberantwOTtun;; der an das kai. Regiment in

Ks<iIinj.'on verfassten Schrift ' soll dem Mark'rrafen ohliojxpn ; er soll

auch den ubri^^en Herrschaften abbald mitthcilen, was daraul erfolgt ist.

Auaterdem soll dem Landhofineister su Baden und Bernhard Wurmser,
die auf,'enblicklirh lieim He^'iiiiont sind, ^'oschrieben werden, dass sie diese

Schrift beim Regiment von aller Herrschaften wegen vorbringen und Acht

geben, was sich darauf zutragen wird. [i] Femer hat man sich einer

streifenden Rotte von 42 Reisigen verglichen. Hiervon atellt der Bischof, der

Matk^'raf und flie Stadl Straszhurg je 12 Mann, der Gnif Wilhelm von

Fürstenberg (> Mann. Diese Rotte soll wenn nölhig durch Knechte zu Fusz,

wddie dte Amptlettte der Herracfaaflen bereit zu halten haben, unterstützt

werden. (5] Es soll ferner wrkttndigt werden, dass die Hemdiafien die

1 Copien davon Str. St. Arch. AA 385. Di« Uolerthaaen der Grafen von Bitech und llcuaa

urerdM dario aufgefordert, anter Hinweis darauf, dass na den Renehener Vertrag verletst uad

sich ihren Herren gejtenOber sur ZaUuig aiiar Ober ihr Vt rim -r-u hiuuus frchonden Schätzung vrr-

pflichtei haban, vor AUaistilBg letzterer zuvor den too ihnen den Keschener VcrlngsTtrwudUs

mgefogten Schaden m «nalien, widrigenfalls man ^fa an ihnen «eilioieo» iraid*. Dal.

• zinätags nach omn. s«nct. [November l] a. etc. 25 •.

' Dies« Schrill war ein« Antwort auf di« Supplication das Dr. Jacob von Lnnitapatg «Is

Anwalts dar Grafen von BHsdi md Hanau an das Re{^ait, dnch welche er latitares n
bestimmen sucht«, dass dem Markgrarcii baftlils, die CStsfon Itt der Hr!>traruti,Lr ihr«r l'nler-

thanen nicht zu bindern. Der Sachverhalt wird darin te dargaüaUt wie in den Briefen der

Grafan an die HatkgriOieben Rltha vod an Stnssborp. Beachleaawsith ist, dass di« GiafiM ab

Grund, worum si« snrVolIziebuDg das RoM&aaar Vertrages nicht verpflichtet seien, anfühnci,

dass ja nach denastbea di« KetMrd miigaattaft bleiben wQrde. Bbend«. Die Scbnft der

Ortamtiiseinn yeitragsvarwasdlm vom 8ten Norcnibar fseliSeirto dieae Darsiellung genüss den

(dm abgedruckten Akte:;stlikea. Zum Beweis« fOr die fulscLfii Aofraben der nrutea w.jrea

folgnde Aktenstücke beigelegt : 1
)
Copie d«r Vollmacht der Grafen for ihre Unterbiodler ia

Ranehen. 9) Der V«rtraf n Ranehao. S) Der AbacUed eines sweHen T^s sn Read»« ««
tm.'ti Juni, auf wcltlictn SlrintL-l . iUTi zwischen llcrrscliaflcn und Bauern fioinjjz ij<-!n Renchecer

\'crtrag geeicbUcht«t wurden. Dieser Abschied war von den auf diesem Tage anwesenden Vcr-

ofdneten der OraTanobie PMIealatiaB angaooeunaa worden, naehdem die Gnfan soger vatfaardie

VergleicliiiDf oiif Gmnd des Rencbencr Vertrags betehrt hatten (Dieser Renchener .\bjcbi*d

iataiebt mehr vorhanden]. 4j Eine Supplication der (Jnterthaneo der Grafen, wurin sie erklüen,

dess die valer ihres Nauen an die Tertiegawwsndtan euegegaaganen Briefe, durch waMe sie

den Vertratr ;hrcr?oit< kdTvlialen, hinter ihrem ROcken sbpefasst s^icn, und Hilfe gegen

die Grafen und AufrecijterLuUung dcB Vertrags begehren. 5j liine Schrifl des Reich»-

regimeols an die Grafen vom 14len JuU, worin ihnen befohlen wird, dem Renchener Vertrag

narhzukumm^n. 6! Die uuf dato au die Grafen obgefasstc Schrift. Zu beachten ist uooh. Ais»

die Vertraf'svcrwaudtfu ;u lilos-cr Schrift behaupten, der .Vufstond sei von den llanaui^clien

Rauern im W'illstpttcr .\ni; u ii St M.ir> u.. 'I"üg Vpril 2.Ö] aui^gegatigen, und vermittels de

Rbeinfabre der Grafen bei Lichtenau sei von den gratlichen Unterlbenen jenseit das Rheins «a

diesem Tage ein Menge auf diese Seite herObergekommen.
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l^ersonon, welchen sie es bisher /iir Ptlicht «fornachl hatten, F^nchsen oder

Hantirohre zu haben, von dieser Pilicht befreien. Auszerdern alior sollen

alle andern Personen, die solche Handrolire ohne Herot blii^un^ Ixvsitzen,

dieiielhen an die Amplleute abliefern ; endlich soll Mieniand mit einer

solchen Waffe versehen Ober Land gehen. [6] Der Bezirk, in welchem
die Rotte streifen soll, umfasst jenseit des Rheins das Gebiet der Stadt und
des Stiftes Straszburg, und diesseit des Rheins das Land zwischen der

daychach und dem «Graben» in der Länjire und zwischen Rhein und
Scliwai-zwald (inbej^riffen dessen Thäler) in der Breite. Die Amtleute der

Horrsrhaffen sollen diese streifende Rotte in jeder Beziehun^^ unterstützen,

au»-h soll (lieseüie unent^'eltlich die Uheinbnickeii und Fähren beinilzen

il Ulfen. Andererseits soll die Rotte, so viel mögliiii, der Unterlhanen Felder

und Gärten schonen und sich hüten, die Leute auf der Strasse «zu hochen

und holdem oder zu schlahen». Besonders soll sie Acht gehen auf die ein-

sajcn liegenden 'V^^rthshäuser und Höfe. [7] Der Landvogt von Unter-

Klsass soll durch die bischöflichen Räthe zur Tlieilnahme an Aufstellung

dieser Rotte mit 12 Pferden aufj^^efurdert %verden. Geht er darauf ein, so

ist auch sein rrobict abzustreileii, und können dann zwei Rotten gebildet

werden. [8] Die Straszburji,er und Knrsteidjerfj^ischen Räthe sollen

mit den Städten OfTenburg und Gen^enlKub wegen Abstellung der

Büclisen bei den Ihrigen und Enthaltung der Reiter, wenn sie zu ihnen

kommen, reden. [9] Die streifende Rotte soll bestehen «bis uf wider-

abkundung aller oder ider herschaften, doch das solich ahkünden allen her-

schaften in diser abred begriffen 14 tag zuvor ahkündet werd». [10

J

Sofern diese Bestimmungen von den Herrschaften bis auf Katharinentag

£2Sovember 25] nicht «abgeschrieben» werden, .soll jede Herrschaft ihre Rei-

sigen auf Montag nach Katharina [November 27] zu OHenburg haben und

das Streifen beginnen*. «act. et dat. uf den achten tag novembris anno

etc. 25i>.

482. Die GraHen tob Bitsch und Hanau an den Bath. November 16,

Str. St. Aich. ÄÄ SHi Äusf.

Antwort auf das Schreiben der Gesandten des Rathes von Bühl aus in

Betreff des Ortenauischen Vertrags : Sie hätten daraus vernommen, dessen

* Dies geschah. Vgl. die Berichte des Sfra'-/l)urt.'er Hauptmanns Conrad RiflT über die

Thütigkeit der Rotte jenseit und diesseit des Ulioins wahrend des Monats üecemhcr Str. St.

Arch. AA 389, Dagegen hatte sich der Landvogt von Later-Elsasa am 28tcn November noch

niobt zur Ttufloalime entachlossen ; d«an an diesem Tage forderte er den Ratb rar Besdiiekttng

«ioesauf den litten Deceinbcr angesetzten Tages zu Hagenan an'', \vciselbst er mit den Rflthea

des Bischofs, der Stadt und seiner Schwjjier, der Grafen von Bitsch und Hanau eine definitive

Abrede über eine streifende Rotte trclfen wollte. Str. St. Arch. AA 374. SchlieszUcb stellte

er mit den Grafen eine Rotte von 50 Pferden auf und bat untn dem !%ten December die Orte-

neoiecben Vertragsverwandten, zu venebaffen, dass sieb die beiden Rotten niebtfeindtieb gegen«

Oberiräten, sondern sich gej^ensoitig unterstützten. Str. St. Arch. AA 884. Diese erklarten,

nachdem in dieser Sache ein Tag in Stra-zburg am 21t "i Jamiur an{.'esf'tzt war, om Fn itaf.' nncli

Sebestiani [Januar 26j, dass ihre Hotte schon wieder auseinander gegangen, und luau noch nicht

schlüssig geworden sei, ob man Doeb weiter streifen lassen wolle. Ebenda.

16
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sie l)illipr vorn Rath ühorhnhen wären, da sie den Rath wie sich der.v»'Ut

rühme, nicht ^n'lx'fen hfittfii, jenen V(Mtra^^ aul/urichlen, amh in denselU-i

nie gewilligt hüllen noch jemals wilHgen wünlen. Dies liälten sie auch deu:

Markgrafen Philipp auf detsm Sdurmben, wie der Rath wohl wisse, geant-

wortet. Zudem hätten ihre Unterthanen den Vertrag, welchen der Rath ihneo

gemacht, auflöst und sich ihnen auf Gnade und Ungnade ergeben. Sie, die

Grafen, hätten denselben demnach eine ziemHche Strafe samnil der Aussteuer

ihrer beiden Töchter auferlegt *. Wenn der Rath sich ferner über Verletxung

des freien Zugs von Seiten der Grafen IteseJiwere, so wären "«ie dessen nicht

geständig, müssten sich seihst vielmehr daiüher beschweren, dnss dor Rath

die Ihrigen wider sie aufreize. Sie ersiu liten den Rath, hiervon lerntM- abzu-

stehen, da sie sich sonst zur Klage vor Kaiser und SUuulen des Reichs ver-

anlasst sahen. Ueber alle Forderungen des Rathes entböten sie sich übrigens

zu Recht vor dem Kaiser, den beiden Landvögten im Elsass, vor Erzh er-

log Ferdinand, Pfalsgraf Ludwig, und Bischof Georg so

Speier. Dat. cdonrstags p. Martini a. etc. 25».

pr. csabbato p. Othmarii. [November 19]

433. Die Grafen Ton Bitsdi ud Haaai an die Markgriiidien R8tbe in

Baden. November 16.

8lr. Sf. Anh, JA 5t8 Capi*.

Wdseo die ihaeD Ton den Ortenaniacben Vertfagevenraiidteii betreffi ihrar Unler-
thanen geinnchton Vorwürfe zurück. Zettel: Bitte>Um UaterthaiMii niebt rar HaitoBg
des Rencbeuer Vertrags zu zwingen.

Antworten auf das Schreiben der Räthe etc. vom 8'^" November: Man
werfe ihnen mit Unrecht vor. dass sie absichtlich unterlassen hätten, einen Tag
zu Hni^enau anzusetzen, auf dem sie persüidich hätten erscheinen sollen. G raf

R e i n h a r d sei vielmehr zur Hochzeit des P f a 1 z g r a f e n L u d w i j:

eingeladen und Grat Philipp von Hanau im Regrifl' gewesen, in seine

unlere Herrschaft zu reisen, um daselbst seine Unterthanen zu strafen, als

er durch Krankheit dann veihindert wordoi. Im Uebrigen hätten sie sich

ja bereit erklärt, einen von den Ortenauischen Vertragsvenvandten ange-
setzten Tag zu beschicken. Auf das Begehren, beim Ortenauischen Vertng
zu bleiben und das, was bis dahin von ihnen gegen denselben gehandelt
wäre, rückgängig zu machen, vtiesen sie darauf hin, dass jener Vertrag nur
mit Protestation von ihrer Seite angenommen sei, und wenn ihr Gesandter
auch diese Protestation nicht eingele^^t hätte, doch dei^selben nichts von ihrem
Werth benommen sein würde. Zudem hätten sich ihre Unterthanen jenes

Vertrages freiwillig begeben; sie, die Grafen, seien deshalb auch ni.ht mehr
an denselben gebunden. Wenn man ferner ihren Untei tl lanen vorwerle, als

hätten sie die Bauern der Markgrafschaft zum Aufstand gedrungen,
Schwarzach und Bühl Qbersogen und die Markgrafschafl geplündert, so

könnten sie nach emgexogener Erkundi^g versichern, dass grade das

1 Am Hteii November hatte der Graf von Hanno die Gemeinde WiUstett unter der Drobaqg,
ihr ln'iin Woif.-i ruiijj'sriill doii Henckcr auf den Hals zu schicken, a'ifijcri.-dcrt. die ihr?oailui
•ulerle^i;te Strato inaerhaib dreier Tage zu bezahleo. Schreiber a. a. 0. CCCCLXXVl.
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ie^HMithoil der Fall sei, wie sie denn das «lenn^isani darlliun konnten.

L'ebrigeiis hätten sie sich betreü" der Ihri^jen, denen derartij^e Frevel vor-

j^eworfen seien, su Recht erboten und gehofft, es wäre hierbei verblieben.

Sie hätten auch die Anstifter der Empörung, so weit sie ihre Unterthanen

wären, am Leben gestraft «ind gäben die Versicherung, dass sie nicht

anders gehandelt hätten, wenn sie die Sache dem An$^eben jenar Vertrags-

' •'rwandlcn gemäsz befunden. Sie versähen sich daher, dass man die Ihri^^m

uiior ihr ^ehidnlicli Rechterbieten, zuwider der Ordnunj; des heiiij^^en Heii Iis

und des LandtViedens, nicht belästij^e, widrij^enlails sie sich veranlasst

sähen, hei Kaiser und den Ständen des R('i< li<>s zu klaj;en. Auf den Vorwurf,

als solUeii sie auf die An^ehru ii^'^en des Mark^^iafen, die hinter ihnen ^^esessen,

eine so j^rosze Schätzung gelegt haben, das dieselben jenem ihre schuldigen

Zinse und Gülten nicht zahlen konnten, nebst angehengtem Begehr, diese

Beschwerung der Unterthanen abzustellen, erwiederten sie, dass derselbe

unbegründet sei. Sie hätten eine Schätzung nur ihren eigenen Unter-

thanen, die ihnen als Grafen des Reiches verpflichtet seien, auferlegt, und
diese Schätzung sei auch keineswegs eine zu hohe, wie man ihnen gleich-

falls vorwerfe. Sie hätten vielmehr die Schatzun^'^, welche ihnen ihre Unter-

\l\aiien als Aussteuer fin- ihre in vtM'i^angencn .laiucn verheiratheten Töchter

noch zu p'ben schuldig' ^cwi^sen seien, mitsannid der Strale füi' die Eni|>ni-Mng

auf leidliche Ziele zu bezahlen angesetst, und ohne dass anderen Herrschaften

hieraus ein Nachtheil erwachsen sei. Ihre Unterthanen wären vielmehr mit

Bezahlung ver&llener Zinse und Gülten weniger säumig befunden worden

als die Unterthanen der umliegenden Herrschaften. Nach alle dem versahen

sie sich, dass man nichts gegen sie in Ungutem vornähme, sondern sich

des Fiochts begnügen liesze, dessen sie sicli zum Ueberfluss vor dem Kaiser,

den beiden Landvö};ten im Elsass, dem Erzherzog Ferdinand, dem
Pfalzgrafen Ludwig und dem Bischof Georg zu Speier er-

böten. Dat. «donrstags nach Martini a. etc. 25».

Zettel. Sie hätten gehört, dass die Markgräflichen Käthe an ihre

Unterthanen geschrieben, dass ihnen von ihrer Herrschaft urdjilliche

Sdiatzung auferlegt sei, und dass man, weil die Unterthanen den Oife-

nauisrhon Vertrag gebrochen h;dtcn, wegen des von ihnen der Markgraf-

schatt zugefü^^ten Schadens Ersatz fordere und sie denipremäsz reize, jenem

Vortrag naclizukoianien. Sie stelltcMi hieianf die Eoi'deruiii^, dass man von

diesem Vornelinicn al>slehe, widrigenfalls sie bei den Standen klagen und

den Schutz ihrer gnedigen Fürsten, deren Diener sie seien, anrufen

würden. Dat. tut in litteris».

4B4. Der Landvogt von Unter-Elsass an den Batik Novamber 17.

Str. St, Arch. ÄÄ 589 Atuf.

Setzt cder besatzung halben der entwichncn us den herschaften ßitsch

und Liechtember^, so sich bei uch verburgert hal)en», einen Tag in Hagenau

auf Dinstag nach Nicolai [Dcceniber an. '/u;^dei( h sichert er jenen Strasz-

i/ui ui i- linrgern und allen denen, weh liei sie nothilürftig sein werden, freies

(l irii zu diesem Tage zu, dannt man »'veruiog des ahscheids» in dieser

Sache handeln könne. Dat. ccllageuouw frilags p. Martini a. etc. 25».
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435. Die Murkgriiäicheu iiätlie zu Baden au den Kath. November 19.

Str. St. Ärch. AA 385 Ausf.

Uebersenden das Schreiben der Grafen von Bitsch und Hanau an
vom 16'''". «wir wollen uns auch funlerlich crfarcn, ob die Lieehtenbeipn-

schen berren mit inziehunjj: der ufyeleyten iscliatzunj^ furg^angen oder iiil-

derglichen mögt ir auch Ihun lassen. — dat. sontags nach Otbmari a.

etc. 25)».

486. Ludwig Horneck toii Honibeig Togt bb Btteilidm u äan. B«tku

Norember 19.

Str. St. Arch. AAS'Ji Orig.

Uebersendet eine Schrift*, die ihm von Prälaten, Ritterschaft und .\ W
und der Stadt Freihurg im ßreisgau zuf^ekommen ist. «nun hab ich dt^

gewissen l)eri( ht : dicwil wir nit in den üfl'enburger bericht begrilTen und

nit underhaiidlung in dieser zeit irer beger bescliiecht, so werden wii- von

stund an mit Rotwiliscber verkundung furgeuonien, die noch mim xersiand

uns allen zu schwer mocht werden, es ist auch nit von mim ampt also

gehandelt, wie sie anseigen in ir sdurift, wie ir vememen wert». Er iMtte

daher im Namen de^ Rathes und der Vogtei zu Ettenheim, ihnen hierin

berathen und beholfen zu sein. Wie sie sich hierin weiter halten sollten,

stehe allein in des Rathes Hülfe und Trost. Bittet um Antwort durch des

Ueberbringer. cgeboi uf sontag den 19. tag novembris a. etc. im

25 jor».

pr. csecunda p. Othraari». [November 2üJ

487. Die Rftthe des HarkgraUBB Philipp in Baden «n den Bath.

NoTcokber 21.

£1^. Arck. AA S8S Amtf.

Haben das Schreiben des Rathes sammt CSopie des Briefes der Grafen

von Bitsch und Hanau an den Rath erhalten, und schon vor Empfang
desselben ihrerseits CSopie des ihnen von den Grafen zugekommenen Schrei-

bens an den Halb übcrsandt ; dies sei ihm nun wohl zugekommen. Sie

Avolltcn nach dem Wunsche des Käthes bei dem Markgrafen um fernere

Tagsatzuug anmahnen. Dat. cuf zinstag nach EUsabethi a. elc. 25».

438. Fridrich Stomphart, Amtmann zu Wilistett an den Rath.

November 2t
8lr. 8t. Arek. AA 59S Ori§,

Vor einigen Tagen seien 20—30 seines Amts flüchtig geworden, die

sich, wie ihm berichtet w«rde, grösattentheils in Strasaburg aufhalten solltoi.

cso mir nun nit swifelt, dasz dieselben biderlut meinen gnedigen herren

auch mich selb bi uch und menglichem usgiessen, lebanckhauwen * und

1 Str. St. Arch. AA 394 d. d. November 14. Der Inbelt dieses Schreibens ist aus der

Supplication der Ettetihcimer an den Rath zu ersehen, Sebreiber •. •. O. Beil. za Nr.

CCCCLXXXMII. Vgl. unten Nr. 489 und Nr. 442.

* durchhecheln.
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inisclilicli verliefTon, j^elmrt mir, gemellen meinen pnedip:en horron nurli mich
s<'U» zu <?nt.schuI(li^on un<l zu vorantwurt<>n, «las ich dann mit hierin h^^ciuler

topei*, (iio idi ui h heiit hlsweis zust hick, ufs allerkurzst gethon hahen

will, so ir nun darus derselben erbern gesellschaft ibermächtig unt'ug wol

vermerken mögen, so ist an uch mein deinstllch, vUssig und fnindlidi bitt

und beger, ir ^It irem folschem inbilden kein glauben geben und sie auch

irer erzbieberi nach ferner wider meinen gnedigen h«rren oder mich nit

me bei uch enthalten, besonder usjagen und uch iren entschlagen». Bittet

um zustimmende Antwort. Dat. «ein grosser il uT unser liebeo frouwentag

als si in tempel geopfert [so] ward etc. 125 >>.

clect. quarla p. presentacionisj». [November 22]

439. I>er BAth «a PrUaten, BitteracliafI, Adel und Stedt Frefbnrg im
Breisgau. November 29.

Str. St, Arth. AÄ 394 Copie. Gedr. bei Schreiber a. a. 0. CCCCLXXXVIII,

Bittet unter theilweiser Wiederholung des Inhalts einer beigelegten

Supplication ' von Schultheisz, Rath und der gemeinen Vogtei Etteidieim und
in Krinnorung an seine Bemühungen um Beile^un^ des Aulstandes die

Prälaten etc., von der AnlVinlerunir an die Straszburger ünterthanen abzu-

stehen und v^'egen des ihnen zugelngten Schadens bei andern, welche die

Ettenheimor cuber ir lang ufhalten zu inen gezwungenlich getrengt haben j»,

anzuhalten. Wenn die Straszburger Ünterthanen sich sperren würden, den

Prälaten etc. die schuldigen Zehnten und Zinse zu geben, werde der Rath
tte zum Gehorsam zu bringen wissen. Dat. November 29 a. 25.

440. Stfaadmrg aa PrUaten, Bltteradwft, Adel und Stadt Frelbnrg
Ik Keisgan. NoTember 89.

Btdr. M Sehmim' «. «. 0. CCCCLUXTIL

Bittet um Nachsicht, wenn die Antwort Ludwig Böcklins und

Hans Bocks wegen der Anforderung der PrSlaten etc. um Schadenersatz

an die ünterthanen jener zu Schmiefamm etwas spät einlaufe, da sie sich

erst cgestalt der Sachen eriaren» müssten*. Dat. cmittwoch nadi Gatha-

rin» a. 1525».

441. Henog Anton von Lothringen an die Orteoanisehen Vertragsver-

waadten^. Febroar 7.

Str. St. Ärck. Ad 386 Copie.

Uebersendet eine Bittschrift* des Grafen Reinhard von Zwei-

' Nicht mehr vorhanden.

Diese ebenfalls gedruckt bei Schreiber a. a. 0. als Beibge zu Nr. CCCCLXXXVIII.
* Die Aiitw<Mrt BOdiUiw und Bocks ni dk Prtltten etc. Tom 19ten D«eflaib«r siehe bei

Schreiber a. a. 0. CCCCLXXXXVIII

.

< Straszhiirg, welches in der AdnsBs nicht genannt ist, ward wohl nur aus Versehen

b der Abschrift au-f;elassen.

& Siolie diese Su . St. Arch. AA 386. Der Graf gibt darin eine Dantellung der gansen
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brücken, Herrn zu üilsch an ihn, durch welche der (iraf ilon Herxf»^

als seinen Lehnsherrn um Schutz jregen die Oilenauisi hen V(»rti"a;^sver-

wandten ersuclil. Kr, <ler Ilerzo};, bitte, niclits wider Hecht und Billichkeit

und iiiciits «jäliUngSD gegen den Grafen voi'zunehmen *. Dat. cNanci am
sibenden ta^ fdbmarii a. etc. 25 more TuUensi».

442. „Iiistrnction zn f. d. verordnetfln COBliesarien WM YUlin^n vom

wegen der »tat und vogti Ettenheim". Blärx 19'.

Sir, St. Ärek, ÄÄ 394 Bekuehrift.

Die Gesandtoi sollen äber die Vorfälle in Ettenheim wahrend des Bauern-
kri^es gemäsz der von den Eltenheimem an den Rath eingereichten Suppli-

cation berichten', (fitem, (his ouch ein stat Straszburg als ir ol)ern der i'it

US dem, das sie mit vil hul'en der })ursami in der nehe unib die stat bolad»'n

gew-est, inen mit hilf nit ers« liiessen mögen etc. nit testo minder, so erst hiner-

si f. d. zu undcrtheuigeui gefallen zu hören und veruemeu, was ir

Aogelegeuheit aacb seiner AuiTassungsweise. Er wirft dem Markgrafen vor, das« man «aine Unter-

dianen, naehdem aioh dieaellMn ihm in GdMcaam ergeban hlttea, zum AblUl garaiit und ihn vaä

den Orafen von Hanau an der Beatrefong derealben gehiodart babe. Mach der Schrift, «ddia
die VertragsverwandtCQ kOrzlich von Oberkirch an die Grafen gerichtet hätten, müssten diaee

auf Gewalt und Uebcrzup von jenen pefasst sein. Eine Supplication der Grafen an das Reicbs-

regiuient habe nur ein neues Drobschreiben der Vertragsverwandten an sie und auszerdem 2ur

Folge gehabt, dass jene den Untertbanen der Grafen yerbotan bttten, dae ihnen von letsteiea

enferl^^ Strafgeld su zahlen. Eine Appelletion hiergagan an Kaiser und Kanunergericht sat Toe

letzterem abgewiesen (geschah unter dem Dat. des I6ten Decembers. Siehe den Bntacbeid

ebenda). Er bitte daher <leu Herzog als seinen Schirmherm, ihn gegen das eitjenmachtige un<l

bedrohliche Vornehmen jener Vertragsverwandten •gD&digUch zu handhaben». Dat. «doros-

tag vigUia purifieationls Iforie [Februar 1] e. etc. 8S more Metentti

.

1 Bin Sehrdben fthnUoben Inbelts dat. vom 87ten Mbz lief eneb vom Kurfftreten von dar

Pfalz ein, an den sich die Grafen als ihren Lehensherni ebenftlU gewandt hatten. Bbanda.
* Nach der Angabe im Concept des Stadtschreibers tsecunda p. judica 20».

3 Prülaten, Hitterscbafl, Adel und die Stadt Freiburg im Breisgau hatten den Erzherzog:

Ferdinand gebeten^ die Bauern der Markgrafen Philipp und Bmsl von Beden, der Grafen vea

Faralanberg, Lupfen und enderer HeRsebaften wegan den von Jenen ihnen zogefilglen Schndaas

zum Ersatz anzuhalten. Der Erzherzog ernannte hierauf unter dem 7tcn November von Tobingae

BUS Commisfsarien. welche den betretTenden Bauern tdio sie nach tut und inhalt des Offen-

burgischen Vertrags, spruch und anforderung nit erlassen mögen > , eine MaLstatt ansetzen und

Aber den von ihnen zu Idstenden Schedeneraatz enteehtiden sollten. (Schreiber a. a. 0.

GGCCLXXIII.) Die Commisaarien eehrieben diesen Tag auf Montag nach quasi modo genüi

[April 9] nach Villingen aus. Es erschienen deedbat circa 50 Klüger, von denen weitaus die

meisten der Geistlichkeit angehörten (ihre Namen Str. St. Arch. AA 391). Der Rath voo

Straszburg, welcher durch seine Vogtei Ettenheim in diese Angelegenheit verwickelt wurde,

fesste den Besefaluse, dasa ein Ausechuae der Bttenheimer» wdcher Ober die Vorgänge wibrend

des Beuerakriegs in Bttenhdm genau unterrichtat vrftre, den WUnger Teg beaaeben nad ihn

auf Kosten der Ettenheimer ein Redner und Rechtabeistand beig^dm vrerden sollten, weldw

die oben erwjlmte Supplication der Ettenheimer «ouch den ganzen bericht, wie und welcher

gestalt si zu den bureu gezwungen» (vgl. diesen Bericht Str. St. Arch. AA mitzunebmea

bitten. Ab Rechtsbaistand v^ard daü Dr. Gasper Baldung und eis Redner ^^[endling] vaa

St. Johana verordnet. Bbenda. Bs scheint, dass die Bemfiboagsn Streszborgs crfolgraidi

waren, da in dem ^'illinger Abschied (Schrdber e. a. O. DVI] der Vogtd Ettenheim keiae

Brw&hnung geschieht.

Digitized by Google



Mftrz 11) — Juui 6. 247

d«r coinmi«Jsarien furhalten were, doch mit zierlicher [so] protestation,

in sie iluirli solch erschinen iiit als ri( liter witer und vorriM", dan sin

von rechts we^eii schuldig;, zu he\villii;tMi elc. so dan ein guetliilieit ange-

sucht wurd, di«'st>lijii^ zu verfolgen und lioren, und so man mit zindiclicn

treglichen miltcln us der such kouien mochl, solchs witer unruw zul'ur-

komen, ansimemen, doch das man von allen andern mter unersucfat plib

;

dann in dhein recht bewilligen oder gebellen, sunder so uf dem vorigen

protestieren beharren, und das sie nit im Qffenburgischen vertrag begriilien,

desglichen ein stat Straszburg als ir oberkdt dermossen gefriht und har-

komen, das weder si oder ir angehorigen und zugewandten, es si durch

oder onc mittel <verpni( hten, inen mit eid oder gluplen verwand! sind,

nit>mit uslendi<^en ^erichleii und rechten ersucht oder fur^elit ischen werden

sollen etc. lut der li ilunt, deren si ein vidimus lailnenien, l'urwenden ; und

tlas man die sacli iulialt der Iriheit wisen sol, begeren. nota, das ein

rat von vregen der iren mer zu clagen an die von Herboltzheim und andere

verursacher, des sie sich euch nit begeben haben wellen. sodan der von

Rust und Schmieheim halb, wo die8eU>igen also in glichem fal genottrengt

und nit gutwillig zu d&i hufen gelofen, das in euch glicher gestalt bistand

sol bewisen werden».

4411. IMe Befehlshaber des Orafen von Hanaa mi den Bsfh. Hai 16.

Str. St. Ärch. G. U. P. lad. 254 , 9.

Sie hätten gehört, dass Wolff Scheytterlin aus Willstett, der im

ver},Mnf,aien Iliuernkrieg Hauptmann gewesen sei und vor andern die Unter-

thanen ilires Herren zu Frevclthaten verfidirt hai)e, zu Straszhurg als Büi -^er

aufgenommen worden sei. Dei*selbe sei nun weder mit den Amtleuten ihrer

Herrschaft gütlich vertragen worden, noch habe er au andere Mitbürger der

Herrschaft Hanau seine Schulden bezahlt. Deshalb seien seine Güter mit

Beschlag belegt worden. Er habe sidi indess daran nicht gekehrt, sondern

dieselben hei Nacht unerlaubter Weise fortgeführt. Da es sich nun wegen

der angeführten Thatsachen nicht gebühre, einen solchen Menschen in's

Bürgerrecht aulzunehmen, so bäten sie den Rath, sich seiner zu entschlagen;

CS würde auch gegen ihn in diesem Fall nichts wider Recht und GehiUir

vorgenommen werden. Dat. «mitwochs nach dem sondag exaudi a.

etc. 25*».

444. Vertheidignng Wolff Scheytterllns gegen die BesdnUdlgnngen der
Befehlshaber des Grafen von Vaava, Juni 6.

Ar. A. Är€k, 9. U. P. toi. m.

Er gestehe seine Hauptmannschaft im Bauernkriege zu; doch sei er

dazu gepresst worden und habe dieselbe nur mit Wissen und Willen des

Grafen Ludwig von Hanau* angenommen. Dieser habe den Auf-

stand für seine Zwecke .benutzen wollen und daher die Bauern noch mehr

dazu gereizt. So seien sie von ihm mit Pulver, Blei und Lebensmitteln

I lieber dio falächc Jahreszahl vgl. folgende Nummer.
* Bruder des Grafen Philipp.
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unterstützt und aufgefordert worden, den Insi^ler des Bischofs von Strassbaiip,

Hans Hub zier, niederzuwerfen, was ;i 'i ^rescholien wäre, ^vonl or.

Schcylorlin, es nicht {^oliiinlci t lifiUe. Nach der Kinnahme von Olierkirch

durch die Bauorri hal)e sich der Cliaf nach sihünen PtViilm orkiirKl i^-fl und

ilicsolhen rüf sich verlangt. Er hatte auch wohl leitltMi nu)gi'ii, «l;i>> die

Bauern ihre Zinse und anderes ahgethan hätten, ccdoinil ir gnadeu irer

beswert entladen und dester vermoghchen iren Stadt hetteo naogen füren».

Bei dem Haufen zu Schuttem habe er um etliche Wagen mit Hafer ansudien
lassen und dieselben auch erhalten, wie der Rath von Offenburg bezeugen
werde. Wie er sich zu Neuweiler gegen die PMIen benommen, sei allbe-

kannt. Nach Aufrichtung des Renchener Vertrags hal)e er dann gejjren «ein

Versprechen «die armen lut bewältiget, sich in deren [des Grafen] sirof zu

go])cn, schatzuo^jen uf si gele^-^t, eiiisteils uf den tod verwundt, jonierlirhen

vcrja|ft und unibrocht und dcrniussen tirannischon handelungen lurgonomen,
das zu crharmen, das mich nit allein sunder andere nier verursacht, ijv<

abweg und in andere gewarsame Sicherheit ze Ihun». Da.<s er sein Gut bei

Nacht zum Nachtheil seiner Gläubiger entführt habe, sei nicht wahr ; dies

sei vielmehr an einem Moif;en vor aller Augen geschehen. Auch die Angabe
in Betreff seiner Schulden sei völlig felsch. Man habe ihm vielmehr das

Seine genommen, und er habe demnach mdur Grund 2ur Klage als der

Graf*. Dat. Juni 6 a. 26.

iö27.

445. Gemeine Amtlente der Herrscliaft Lahr an den Kath. Januar 15.

8tr, 8l. Ärch. AÄ 58G Amf.

Da sie auf ihrer beiden Herrn Befehl dm Unterthanen derselben in

«1er Herrschaft Lahr das Tragen von I^üdisen im Feld l)ei hoher Strafe ver-

boten hfdlcn, so hfiten sie den Uath, ein ^deiclies \'«'rhot auch fui- soin»^

Unterthanen in den der Herrschaft Lahr aii^icii/.ciideii (iebielen ausj^ehen

zu lassen, damit ihre Unterthanen nicht unwillig würden. Dat. « ul

zinstag nacTi Hilarii a. etc. 27».

446. Markgraf Philipp Ten Baden an den Batii. Jaooar 18.

8tr. St. Anh. AÄ 899 Jmf.

Er habe Nachricht, dass sein firOherer Förster, Ludwig Reusz, der

einer der hauptsächlichsten Rädelsführer im Bauernkrieg gewesen sei, sich

in den Städten Straszburg, Knlmar und Schlettstadt aufhalte uml sich unter-

stehe, «von neuwen practica und ansle;,»- wider alle ober und orlierkeit hellen

zu iiincliori ; dieweil wir dan vci iitMiu-n, das jclzo alleiliand meuferei und

etwas ansleg neuwer ufrur vurliuiulen sein sollen», so bitte er den Ilatb, auf

besagten Ludwig ileusz zu achten und ihn wo möglich in Haft zu nehmen.

Dat. Esslingen Januar 18 a. 27.

I Die Angelegenheit ScheyttcrliDs, dessen sich der Rath von StrastlMiig kriftig anBelun,

qMolte mehrere Jahre biodurch. VgU die Akten ebenda.
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Aihaig.

ludem wir so die Reihe der auf Straszburgs Aiitheil am Bauernkrieg in

Baden bezüglichen Aktenstücke schlieraoi, fOgen wir nur noch einige Bemer^
kungen über den Renchener Vertrag und Straszburgs Stellung zu dem
G ra fe n Philipp von Hanau hinzu. Ehrlicher als andere Herrschaften,

welche die; ^v.ihren(l flcs Aufstandes ihnen von den Unterlhanen ahgepressten

Zujreständnisse nach Niederwerfung^ desselben alsbald rassirten und den

l'auern nur ein urn so si hwereres Joch aufle^^ten, scheinen die Ürtenauischen

\ erlragsverwandten sich durch die im llendiener Vertrag von ihnen einjje-

gangenen Verpflichtungen gebunden geachtet zu iiahen. Noch am 28''-"

October 15Q6 erklarten sie auf einem Tage zu Niederadiem, dass sie bei

demselben bleiben wollten, cso lang bis in einem oder mer puncten, dem-
selben Tertnig ingelipt, durch gemein richstend oder cristlich versamlung
anderüng^ beschicht». Zugleich wurden diejenigen zweifelhaften Punkte des

Vertrags bezeichnet, in BetrefiT deren auf einem folgenden Tage gemäss der
im Vertrage vorgesehenen Weise durch die Markgräflichen und Straszburgcr

Verordneten «Läuteiung» geschehen und man sich definitiv einigen wollte*.

Dieser Tag haf dann wahrsrlieiidicii, nachdem mehrmals eingetretene Hin-

demisse ihn immer weiter hinaus geschoben hatten, am 20"^'" Juni 1527

in Offenburg stattgefunden. Wenigstens ist dies der Termin, welcher in

einem Sdireiben des Markgrafen Philipp an den Rath vom 8^ Juni

dafür angesetzt ist*. Auch die Grafen von Bitsch und Hanau haben,

scheint es, nach Abweisung ihrer Appellation an das Kammergericht im

Deceraber 1525, sich schlieszlich der Hauptsache nach dem Willen der

ül)rigen Vertragsverwandten fügen müssen. Wir hitren nur noch, dass im
Mai 1526 ein Tag nach Oberkirch ausgeschrieben wurde, auf weUhoin sich

die Vertragsverwandten über die Antwort vci ;,deichen wollten, welche dem
Herzog von Lothringen und dem Kurfürsten von der Pfalz auf ihre Inter-

vention für die Grafen gegeben werden sollte*. Hatten die Grafen somit,

soweit wir sdien können, durch ihre auf Auflösung des Vertrags berechneten

bitriguen wenig erreiGht, so gelang es doch dem Grafen Philipp von
Hanau in einer mit jenem Vertrag siiwammenhjingenden Sache der Stadt

Slraszburg, welche ihm wegen des Schutzes, den sie seinen Unterthanen in

ihren Mauern gewährte, besonders verhasst sein musste, Verlegenheilen und

Unannehmlichkeiten zu bereiten. Streitigkeiten über den freien Zug zwischen

Straszburg und dem umwohnenden Adel sind uns schon aus dieser Akten-

Kiiiunlung aus dem Jahre 1521 bekannt. Durch den dritten Artikel des

henchener Vertrags hatte Straszburg denselben aufs Neue zu sicliern gesucht.

Wohl hauptsächlich im Vertrauen auf jenen Artikel hatte ein Hintersass

des Grafen, Herder Jörg aus Eckprechtsweiler sich in Straszburg als

Börger aufhehmen lassen. Als er nun seinen Hausrath in die Stadt fahren

* Str. Sc. Anh. AA 386.

« Str. St. Areh. AA 385.
a Ebenda.
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wollte, ward er vom Amtmann zu Willstetl in den Thurm ^^^lo;^^t. Hierüher

aulg^ebracht zof^on <lie Straszburrier am 11**'" April ir>!20 mit (KM) Mann zu

Ross und Fusz nach Willslett und zwangen den Amtmann zur Freilassung

Herder Jörgs. Hierbei waren einige unbedoitende Voietzun^^en gräflichen

Eigenthums vorgekommen. Der Graf nahm daraus VeranJassung, einen

Prooess wegen Landfriedensbnich gegen Strasiburg beim Kammergericht anzu-

strengen, der sich bis in das Jahr 1537 hinzog^ und damit endigte, dass die

Stadt zu einer Strafe von 50 Maik löthigen Goldes und zur Bezahlung der

Processkosten verurtheilt wurde *.

1 Vgl. Einleitaiag xo dea Processaktea Str. St. Arch. AA 1723.
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447. Mathflens Krafft, Börgermeiater zu Ulm an den Rath. März 30.

Str. St. Ärek. AA 579 Avisf.

Hat das Schreiben des Rathcs bclrcflcnd einen in Speier anzusetzenden

Stüdtelae • erhalten ; er könne wegen der heiligen Zeil jel2t keine Ilalhs-

sitzun^f halten, wertle ilie Sache aber möglichst rasch betreiben und holte,

der Ulmer Kath «werde sich e. fursichtigkait l)egem gemüi<z gcpurlich

unverkerlich halten». Dat. «freitags nach dem palmtag a. etc. 2(>».

448. Der Rath von Nürnberg an den Bath tob Straszborg. April 2.

S/r. St. Artk. AA 379 Amf.

Der Nürnberger Rath gibt rlie Gründe an, wesbalb er die AbbaUang eines SUkdte-

tage« in Sp«icr zur Zeit für nicht opportun holt.

— «Ewer fursichtigkait jetzo ubersendtes schreiben haben wir mit

bcschluss cwres ansuchens umb awsschreibung aines gemainen stettags alles

Inhalts vernomen und müssen l>ekcnnen, das die leufl diser zeit, zuvor der

eibem frei und reichstett halben ganz sorgfeltig, beschwerlich und also

gstalll seind, das es der stett höchste notturfl were, uf aincn gemainen

öteltag zusainen zu kummen und dieselben vorsteenden heschwerden etwas

fleissiger, tapferlicher und getrewlicher, dann unser^^ l>edenkens bisher l)e-

.scbehen i.st, zu beratschlagen ; aber ewer fursichtigkait ist sonders zwifels

unverporgen, das die Ordnung der stettäg bisher je und alleweg gewcst,

das die vier stett, denen vermog des allen geprauchs a\vszuschreil>en ge-

puret, vor solichem awsschreiben aintweder zusamenschicken oder schreilien,

die Ursachen des awsschreibens mit flei» bewegen und dal)ei beratschlagen

sollen, ob soliche Ursachen so wichtig, das das awsschreil)en von noten sei,

mit bcschluss gerawmer zeil und fuglicher maistat. nun können wir aber

aw.s vil Ursachen nit finden, das diser jetzig reichslag uf die ernennten und
noch vil ain lengere zeit seinen furgang gewinnen mog. sollten nun die

' Ich glauLo nicht zu irren, wenn ich als Grund für das Drüngen Straszburgs auf Einlw-

rufung eines Sudtetagoa die KenntnisH von einem Anschlage der katholischen Partei ansehe,

von welchem Zwingli bei seiner Anwesenheit in Straszburg im September 1529 Kunde erhielt,

und den er dann den Geheimen von Zrtrirh mitthoilte. Derselbe kann seinem Inhalte noch nur

Ende 1525 twlcr Anfang 152G fallen und bezweckte nicht'» Geringeres als die gcinzliche Aus-

rottung der evangelischen Lehre und die Vernichtung der UnahliAngigkeit der Stidt« mit Hülfe

des Pabstes, des Kaisers, Frankreichs und lA>thringenH. Siehe einen Abdruck desselben

bei J. Sihikler, Eid. Absrh. 1529-1532 S. WM und den Brief Zwioglis ebenda S. 380, 8.



SM Beichitog sa Sptkr 1536.
I

stett auf den ersten tag mai laut des awsschreibens zu Speir erscheineü,

des "Wir doch kurze halben der seit, savor den weit entlegnen grossen Stetten,

für etwas unmöglich achten, ist su besorgen, das die erscheinenden stett*

potschaflen nach endung irer handlung aintweder lang zu Speir yergeheor

lieh ligen und zcren oder mit ainem grossen unlust und Ungnaden von

dannen abschaiden müssten und daneben des beschuldigt wurden, als ob

sio flip orstoii weren, die vorhinderun^x snlichs roirli<;tnfr!^ verursachten und

andere zum awssenltleiben oder abschaiden l)0\ve^'^en wollten, so ist auch die

maistat zu Speir nit allain dem alten ordenlichen geprauch der stett ent-

gegen (dann die solt vermog solicher Ordnung jetzo gen Eszlingen ernennt

sein) sonder auch unsers bedenkens vcm wegen des reicheAagii daselbst

• etwas unfuglich, und vil pessei, das die fürsten und ire potschaflen, ob der

etliche gen Speir komen wurden, der stett handlung nit erkundigten» dann
das solichs an si gelangte, so waisz auch niemand, ob b^eltar reichstag

und wan seinen furgang gewinnen, was auch desselben orts furgenomen
und gehandelt werd ; derohalben wir nit können ermessen, das das zusamen-

kurnmcn der stett, zuvor auf dise kurae zeit und des orts, möglich, frucht-

par und erschieszlich sei ; darumb wir auch nit allain der.sell>en ui-:>achen

halben, sonder auch, dieweil unser besonder gut Irewnd von Uhne sieb

solichs awsscbreibens durch ir schreiben, auf hewt dato an uns beschehen,

gleicherweise besdiwerd und enthalten, underlassen haben, den angezaigten

stettag awszuschreiben, in bedacht das auch der weniger tail der stett, wie

invm^chtig, diser zeit erscheinen mochten oder wurden, und sehe uns für

gut an, das ewer fursichtigkait den angesalzten stettag in irem gezirk für-

derlich widerumb abkundten und ir aufsehen lenger betten, was sich discs

reichstags halben zutragen werde ; alsdann mögen wir uns bederseits mit

den andern zwaicn Stetten mitler zeit mit gutem fug enischliessen, ob und

wan ain stettag auch wohin furzuneraen sei. — dat. in eil am montag den

andern aprilis a. 1526».

Zettel, «wir haben unser bedenken denen von Frankfurt und Ulme
auch in Schriften entdeckt. dat. ut in litteris».

449. Der Rath von Ulm an den Rath von Straasborg. Apzü &

8lr, 8t. Arek. ÄA m Äntf,

Hat das Straszburger Schreiben empfongen. cnachdem uns aber be-
dunken, (wie e. fursichtigkaiten betlet meinung vememen wöUen) das mit
ausschreiben des von euch der e. finei und reichstet angesetzten steltags

aus vil Ursachen, on nol zu melden, (besonder, das wir noch nit achten,
das der furgenorncn ieiclis[tag] uf den andern tag mai angeen werd) zu ser

geeilt, hon wir solichs unsern bsondern lieben und guten h"unden, ainem
e. rat zu Nurmperg, als der stet ainer zum ausschreiben verordnet, ver-

trauter guter mainung angezeugt, doch die sacheu uf ir fursichtigkait be-

ratschlagen und gut bedunken entlieh gestellt; daruf sie uns widerumben
gesduiben, wie e. fursichtigkait inligends v^emen werden *. hon wir also

> Dies Scbrdbeo liegt ta. Der Inlialt denelben ist gleich Nr. 446.
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e. fursichtigkait getrewer guter inainuiiif, das uns auch der gemelten unserer

fnmd von Nurnperjj beratschlagen nit niisz sonder ganz wolgefeUig ist, im
besten und darum nit pergen wollen, dess mit widerwendung ewere gezirks

und in ander weg wisen xu halfen. — dat. donerstag nach dem ostertag

a. etc. 26».

450. Instruetion aal den Beielutag in Speier „aet. mendag p. penthe-

coöte" K Mai 21.

Tko. Arth. JUmtdrift.

Iii8tnieti<m beiraffend TttrkenbQire, Reieheragiment, Kamtnergeiieht. Reroniwtion in

Straszburg. Es \<t mit den Städten und Fürsten dahin zu arbeiten, dass der Zwicsnalt

in der Religion abgestellt und Niemaad seines Glaubens wegen mit Krieg überzogen

wird; Etwaige Oesandtscheft •» den Keiser. Verattodniss unter den Stldten.

In Betrefl" der Hüh'c gegen die Türken, der Unterhaltung des Reiclis-

reginients und Kammergerichts ist den Beschhissen <ler andern Stände bei-

zutreten. Den Gesandten ist ein schril'thcher Bericht über die Vorgänge

ha der m Slrasdmrg vorgenommenen Befonnation mitmgdien.

Die Städte $ind zu einer Berathung zwecks gemeinachafliidien Handelns

in Sachen des Evangeliums aufzufordern, wenn darOber beim Reichstag cals

dann die notturft hoch erforderte», eine Vorlage gemacht werden sollte. Und
zwar sollen die Städte <inrauf antragen, (rdwil das evangelium an vil orten

zwispalliger moinung furgetragen, gehandelt und. geübt wurd, das man doch

zu einer erlutetung sins woren inhalts und cloren Verstands ein gemein
christlieh conciliuni, oder wo das in abwesen kai. mt. nit sein mocht, doch

ein provintialconcilium von fromen, christlidien^ unpartischen gelerten leuten

gehalten >vurd, damit doch solch zwispaltigkeit hingelegt und ein christ-

tiche gotgevellige Ordnung in der gemein wider uQsericht wurd». Wird keine

Vorlage gemacht, calsdan mit höchstem vlisz zu aibdten, das doch mitler zit

und biz uf ein gemein oder provintialconcilium bedersits thatliche und
gewaltig Handlung abgestelt und verbiet bliben, also das dheiner, uf welcher

parü er wer^^des gloubens halb, so on das von im selbs fri ist und sin

Sül, Überzugs besorgen dürft, und der Tutschen nation verderben und un-
W'iderpringlichcr schad verhuetet mocht werden, darneben wer euch be-

denkens ze haben, oh Iii etlichen tursten als herzogen Hansen von
Saxen, marggral P Ii i 1 i p s zu Baden, dem landgrafen zu
Hessen, herzog Ludwigen, grafen zu Veldenz, ouchbi andern

grafen und dem adel ermanliche reden mochten fürgenomen werden, damit

man kai. mt., eh si in Tutschland kem, mit einer insehenlicher botschaft

under ougen zuge, und ir mt. undertheniglichen bericht, wie und welcher

gestalt und was man gehandelt, das man ouch ir mt. und dem rieh ge-

horsame underthenige dienst zu bewisen und nit minder, dan die vorlarin

ti<'thon, willig und bereit wer, mit undertheniger bitt, das ir mt. ein pne-

tligo verhör und erkundung des ganzen handels, ouch zu ablenung solclier

hoher zwispaltigkeit ein christlich gemein oder provinlialconsiliuni turnenien

well etc., damit die execulion des Wormbschen mandats und gewiszlich

^ Das Dtt. nach dem Concept von Butz, ebenda.
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Tutscher nation höchst vatierben abgdent und der faeswellenden und ei^en-

natzigen gemut geschmelert und derselbigen anschlcg geprochen werden.

So eins vci-slands halb, wie uf junj^ston i^olialtenen stettap zu Speier

'

davon j,'urat^hlagl, red furgenomcD uder unsucliens besehen, boren davon

reden und nnvergrUflich ratschlagen, doch nichts bcschliesaen, sunder das-

selhig wider hinder sieb zu pringen, desglichen ouch solchen punclen nit uf

die han pringen, allein boren, ob andere in anteugen wurden».

4B1. Lanras Speni^ an Peter Buti. Ibi SL

Orig. n». ArA.

Sponglera AoaiclitM lllwr die ZwecknSuiglMtt dar Ablwttaag «inw Stldtatifw.
Misitraura der Stodte unter cinandor. Schlimme Folgen des Bauernkrieges für Aus-
breitung des EvangeUuns. Aussichten für die Zukunft. Die Gesinnung des ivaiters.

Troat aofch das Bvaagalia».

«(Gottes friden, gnad und barmherxikei t. erber und
arlitbar, besonder vertrauter her und freunde, euer jfin^'slos schreiben bah

ich empfangen und acht gleich eudi für ganz notdürftig, das die erljem

stett vor kaiserlidier mt. zukunft in Teutsche land einen tapfem stettag

ausschreiben und lusamenkomen , sidi /u bereden, wie sich in irer mt.

ankunft des evanpebons und ander Sachen ball>en zu baiton uml j;<«ren irvr

nit. zu erpieten sei. allain mangelt nur hierin des it;chten bauptstucks,

nemlich das ich bei höchstem gbuben die stett hishere su allen reichstigen

und andern vei ^itmulungen nit allain etwas un^^eschickt und vveitleuftit,',

sonder (das ich ni( für trorin}^ bcwijr) so ganr. niis/traw befunden bali. das

auch .schier kain statt wais7, wasz sie stell in ullem ohligen und notduriten

2u der andern vertrösten soll, zudem so haben, wie ir wissen mOgt, die

ver},T»ngen aufrurn nit allain bei den furston, sonder auch l)ei den Stetten

ain so merkliche crj;crnus verursacht, das schier kain statt das wurt goltcs

und heilig evaugelion hei sich leiden mag. es ist vilen mer ain greul und

Unlust dann trost wordoi. so will auch ein jeglidie itzo vilmor darnach

frachten, wie sie ain ^.'nedi^-^en kaiscr (ah desz ziikunff sich der merer fnil

enlüetxen) dann aiuen gnedigen got überkommen, nun müssen wir alx>r

hindurch, ainweder ehristen sein und pleiben oder Christum verlaugnen;

dazwischen ist kain mittel, werden wir nun ungeachtet alles vmrsteenden

U!i;.'vf>'!ls zum höchsten auf got sehen, so bin ich gowis, das wir am ende,

obschuu das wasser der trubsal und das creuz bis in unser seien dringt,

eiiialten werden ; dann so got für uns und unser helfer und beistand ist,

wer mag w ider uns sein ? werden wir aber mer auf die menschen, uf den

kaiscr oder andere, dann ui" ^rol sehen, welchen werden wir alsdann für ain

belfer, trosl oder schütz haben ? wcsz konneu wir uns dann trösten ? dann

da wurd uns geschehen wie die Juden, die besorgen, wo sie Christum

behielten und dem anhieiißon, so wurden sie umb land und leut komen;
verliern ahei- nit allein land und leut, wie sie sich forchten, sonder Christum

darzu. dann sie betten kainen grund mer, uf den sie {muen niücbtun : quod

enim timet impius, veniet super eum, spricht der pn^het. darumb lasst uns

I Pknd im Saptonitr a. SS atatt.
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nun steif sein, dem kaiser goben, \vas doin kaiser zujfchört, und got, das

got zugehört ; so werden wir die liilf des lierrii, ut den wir uns verlassen,

wunderberlich und gewaltiglicb über uns sehen, ich bin noch g^uter Zuver-

sicht, obschon kaiserliche mt., die ich für ain fromen gotsförchtigen kaiser

erkenn, der gern, sovU er Verstands und underrichtung hat, christenlich

handelt, in das famd komm, er verde sich dannocht auch l)erichten husen,

unangesehen, das er itzo allain unter den seorpion, seinen bischoven und
(jaistlichen, von denen er verg^ift wurdet und nicbts anders dann «ketzer,

kelzer» hörn kan, wonen musz ; und Irüst mich in soldieni nit w('ni^^ das

das herz des konigs, wie Salonion sagt, luniei lic Ii und vor ander inensclion

iierzen in der band Rottes ist, der es auch laitel und wendet, wohin er

will, so bin ich auch desz gewis, das die ganz weit, zu geschweigen der

kaiser, wider uns nit aines hars prait mer vermag, dann ir von got ange-

lassen wurdet, was entsetzen wir uns dann ? so zweifelt mir auch nit, wo
der kaiser komen, er v^rdet bei den Stetten, die das heilig evangelion

ai^enomen, vil ain andere und christenlichere Ordnung; befinden, dann

unser spitzhuet, di(> hiscbove, durch scbriflen und mundlich botschaften bei

meiner ml. einzupilden bisbere unterstanden haben, so sein je die cbristen-

hchen commun bisbere kains andern dann desz ^•^esiimt ^onvest : was sie

durcli das klar wort ^^olles für }iüt unterrichtet wckIimi nin;:fi'ii, demselben

aiizuliangen. dabei pleib es. »'s ist möglich und mag nach gestalt der sachen

wol allerlai sorgen walten, das die umb den kaiser wonen, auch andere

frembde potestaten den kaiser dahin zu füren untersten werden, Teutsche

nation, wie ir schreibt, beschwerlich haim zu suchen, mich bedunkt auch,

wie wur Teutschen leut sein und ain regunent halten, wir betten das auch
wol verdient, aber sollen wir je zu trummem gen, so wcHre es hesser, erlicher

und geniesslicber umb <les evangelions dann ander unser Verschuldung willen.

;.dich\vol hab ich in kainer histoiien des evangelions je gelesen, das got der

allmechtig, oh er vv(»l etwovil sunder personen, als seine freund mit dem
creuz heimgesucht und die umb seins wurts willen zu marterern gemacht,

das er ain ganz land oder commun von des evangelions wegen untergen

bssen und verderbt hab. darumb lasst uns maniich und unverzagt sein

;

dann der lebt noch, der die weit uberwunden hat, der auch die sdnen
gewisslich aus der vnderwertikait waisz zu erretten ; und ist kain mangel

an seiner hilf, sonder an unaerm misztrauen». — Dat. Mai 21 a. 26.

452. Peter Butz an Laxarns Spengler. Mai 31.

Tic, Arth. Cmc.

Wi« di« dim BvangaUaiii drohMiden GefdiMn •btawendoi diid.

«Gnad und barmherzigkeit von got durch unsern
kern Jesum Gristum. besunders vertruwter her und firund. ich hab
euwer trostlich schreiben und cristlich ermanen inbalts verstanden, und

«iewol eim idem gloubigen crtsten unverborgen, das dbein ander fundament

man setzen mag dan das da gesetzt, das do ist Jesus Gristus, das oucb

under dem himel dbein anderer nani den menschen gegeben, in dem wir

st'li^ werden, so hat mich doch der mis/vcrsland und die misstruw, so hi

den Stetten mocht zu besorgen sein, uf iurig min schriben, euch in il

17
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gethoii, ^etrunj^en, nil das man tiol und sin lieli^^es wort wrlnsson und ein

menschen anhangen, (in die wir nil verliuwen ouch in inen dhein heil ist)

sonder allem, das kei. mt. gnindlicb gestalt des handels [faeriditet werde], und
das man sich von schuldiger gehorsame nit absundem sonder allein die er gottes

und liebe des nechsten gern ftirdem wolt dan hierus* zu besorgen, so! ir mt.
also unbericht mit fromI)den nacionen in Tutschland komen, das an vil orten

US gezwang die gehör des wort {Rottes abgetriben und dodurch das recht

gloubcn und vertruwen zu '^ol uf der menschen tand, der {petzen und
andre wore ab}4ütteri pnvisoii werden, als Paulus ad Rom. sa^rt ^

: quomotlo

invücal)unl «nun, in quem non crediderunt, qnoinodo aulem credent ei, de
quo non audierunt, quomodo uutem audienl ab.sque pnedicantc ? das alles,

ob ^'oi wii, sampt I)esorgendem grossen plutvergiessen verbietet vrard. —
sub dato domstag ultima mai a. etc. 96».

468. Martin Uerlin und «l«oob Stonu an den Rath». Joni 86.

,SV/
, ,SV. Arrh. AA 407. Griff.* getehrithen ron Wendeltu von St. Johann. Gedr,

dtf letzit Tieü M Weiieltir, ConHumtien des BmdUt wm dem Aueitwgerm 8. 480.

BröfTnung de- Reiths-tups um 2.5'f'n Juni. Sitzung am *2<i'''ti. Erklärung ccr Suidte

betreffs des Wormser Kdicts. Bitte der Gesandten von Hagenau au die von Straszburg
in Betreff des Grafen PliÜif>p Ton Hanau.

— «Lieben hern. uf monta^ jungst vor dato [Juni 2.5] hat sich der

reichstag angefengt, und ist man morgens noch der mesz vom heiligen geist

gesungen xusamenkomen, geraeinen Stenden der inhalt biligender copi* vor-

gelesen worden, zinstag zu 7 uren ist man aber lusamenkomen, und die

churfursten und fursten anzeugcn lassen, das sie sich beratschlagt, den ersten

puncten in solcher verlesen schrift, die Lutherisch ler belannren, am ersten

an die band ze nemen. darnocli je einen noch dem andern in Ordnung,

daruf die <,'enieiiien erbern fri und ricbstett .so vil dere albie, furtrajjen,

das sie inen solicbs ouch jiel'allcn lassen, dwil aber dio instiuclion im

ersten puncten in sich hielt, dem keiserliclien edict zu Würml)s bievor

usgangen anzuhangen, dem ezecution ae thun und die uberfarenden ze

strofen, so triegen ir churfurstlichen gnad gnaden und gunst gut wissen,

wie die gemeinen stett sampt mer andern hohem Stenden sich des uf ver-

schinen reichstag zu Nurmbeiig jungst gehalten beschwert und dogegen pro-

' Zweifelhafte Lesart. — « Rom. iO, 4.

3 Die Straszburger Gesandten kamen am iSt*"! Juni in Speier an und logirten im vorderen

Stock des dem Jobann Luder, Vicar des «merern stifts» gehurigen Hauses. Siebe den zwischen

letzterem und dem Stnaabnrgar BevoOrnftchtigten Engelhard May dieserhalb abgeschlossenen

Vertrag im Tbo. Arcb. und ansieidem das Memorial das Selireiben Wendelin t. St. Johann

ebenda

.

^ Das Concept ebenfalls von Wendelin wahrscheinlich nach dem Dictat Sturms geacbneben

und mit Correcturen des letzteren verseben im Tbo. Arch.

B Gemaint ist die Instrnetion der kaiserliehen Gonuniasarien.

s D. h. in ihrem Namen Jaoob Sturm. Denn Geibel berichtet in einem Brief -vom 5ten Jnli

an Melanchthon : advorsus hanc rogationem episcopornm, (nämlich die Uebertreter des Bdiela

zu strafen) quorum major pars in comitiis dominatur, Jacobus Sturmius opud nos orrlinis scna-

torii, bomo adbuc juveuis sed auctoritate, prudentia atque litteris a!vi inaturioris prtBclaram atque

gravem orationem habnisse fertnr. episcopornm institutom plenum gravat invidia. Thea. Baum. II.
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testiert, mit nnzcug, das inen solchem edict exec ution zu thun nit moj^Hch.

nun hetten sich die saclien solcher inosz sithar zujjetra^'^on, das es inen diser

zit noch vil minder möglich, darus ir i. g. gnu^ uhzenemen, wo kei. uit.

begern des orts stat beselieeii und der artikel noch inlialt des boehstaben

beratschlagt werden eolt, das darus nichts änderst dair viler stend im reich

und besonderlich gemeiner stett serrlttung und zersterung guten firidens,

l>o1icei und einigkeit volgen wurd. deshalb ir der gemeinen stet underthenig

hitt, disen puncten uf ein andern und dermossen bedenken, damit frid

und einijjrkeit erhalten werden ma^^ wolten sie die stet, sovil dero diser zit

alhie, snmpt denen, so sie, ol) jjot wil, noch warten weien, sich ouch hc-

denken, und was zu erhaltunj^ tVidens und einigkeit reichen mag, helfen

Iieratschla^en. darut inen zu antwort gefallen, churfursten und furslen

woUent die sach dermoszen bedenken, damit des reichs wolfart gefurdert,

ffid und einigkeit in Tutscher nation erhalten werd».

Bürgermeister und Stadtschreiber von Hagenau haiteü die Ciesandten

von Strasabuig darum angesucht, dass letztere Stadt sich mit Hagenau ver-

binde, um den Grafen Philipp von Hanau we^^en Verllinderung des

freien Zugs zu verklagen. Man habe jene an den Rath gewiesen. Dat.

czinstag nodi Johannis bapliste 26».

4M. Martin Herlin und Jacob Stam an den Rath. Juni 29.

Tho. Arch. Coiic. qeschr. von Wendelin roii St. Johann und Jacoh Sturm.

Die Hofräthe des E r z herzog s F e r d i n a n d hätten ihnen eine Klage-

sclirift dei" Stifter von Alt und Jung St. Peter und St. Thomas gegen die

Stadt überreicht und um gülliclie Beilegung dieser Sache nachgesucht mit

dem Beifügen, dass der Erzherzog, wenn das nicht geschähe, sich der

Stifter als Statthalter des Reiches annehmen müsse. Man habe mangelnde

Instruction vorgegeben, sich jedoch bereit erklärt, die Sache an den Rath
zu berichten. Wiewohl sie nun glaubten, dass dieselbe nirgends besser als

in Straszburg verhandelt vrarden könne, so würde doch der Statthalter

schwerlich Gesandte deswegen nach Straszburg hinauisenden. Bitte um Ant-

wort. Dat. «fritag ipsa Petri et Pauli apostoloruin».

460» Der Rath tat Martin Heriin und Jacob Sturm. Juii ao.

Tko, JreA. Aiuf.

Hat den Brief der Gesandten vom 26^«'" empfangen; erklärt sich mit

der angef^mgenen Handlung einverstanden clireunttich begerend ferrer in

ttlichem, domit die eer gottes und gemeiner nutz gefordert — und sonst

das best zu thun». Des Anliegens der von Hagenau wolle man gew&rtig

aem. Dat. Juni 90 a. 1626.

456. Martin Herlin und Jacob Sturm an Peter Butz. Joni 30.

Tio. Arch. Conc. geschr. ton Wendeli» von St. Johan*.

Bitte der StudtegesaodieQ ta Speiar um Rath bei Stnubnig. Zettel : Cepito aoU
den Rathschlag verfassen

.

— ff Lieher her stat schriber. was den gemeinen erbern Iri und richs-

stetten begegnet und diser zit groszlich angelegen ist, liabt ir ab der schrifl
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uiisern iiern einen ersanien rat von gemeiner Stel potschaflen, so vil deiv

diser zit zu Spir veraamlet sint^ gnug abzenemen * ; und ist danif niuer gut

bedunken und meinung, ir mlten verhelfen und darob sin, das hit dem
bandet gunstig und geneigt, den zu bedenken, darüber verordent ^Verden,

und das solichs zum (ürderlichsten und vlissi^sten besehe, gliehorwis oocfo

der wurt in der Tor ubersandten instructio» der kaiserlichen oommissarii,

den ersten punrten und Lutheriscli leer belaii};en, acht frenomen wurde

;

dan wir wol alnKMiieii runp:on, das nit allein uns sunder andern mer von

dem evanjrelio abzewiihcu lieschweriicli ist.

Die IJütschaft des Köriijjrs von Ungarn hat auf dato 24000 Mann flfdfs-

truppen gegen die Türken oder das Geld dufür begehrt. — Dal. «sanipsla^

noch Petri et Pauli obens spot a. 1596».

«Zedula inclusa. und dwil wir gut wissens tragen, das unser hern

mit geschickten leiUon dem handol geneigt, us doin ir mit an«lern gestheften

beladen, nit vors»^ht»n, und dann danel)en gedenken mögen, das die von

Niemberg, denen glicherwis um!) ein ratschlag geschribcn, ir ding gar

höflich, wie sie das lut halben vermögen, pringen werden, so wer unser

gut bedunken (doch weUent wir uchs beim gestdt baben, was ir raten)

damit wir, dwil man uf uns euch sieht, neben andern beston mochten, ir

wolten etlich hem damnder besprechen, das man doctoren W. Gapitonen
vertruter heimlicher meinung sin verschwigen bürgerlichen veisten' rat oo

allegation der schrifl mittheilt, damit man nit erftir, das es von ime kerne.

dat. ut in litteris».

457. Die Gesandten der Frei- und Reichsstädte in Speier an den Rath.

Jiüi 1.

n». Arek. AM9f.

Uebersenden die ihnen auf dato von den Kurfürsten, Fftreten imd
anderen Ständen übergebenen Artikel' und erbitten einen Rathschlag

darüber, was darauf zu antworten sei. Dat. cSpeier sontags nach Peiri

und Pauli a. etc. 26».

458. Der Rath an Martin Uerlin und Jacob Storm. Joli 2.

Tho. Arck, Auaf.

Man habe die beiden Schreiben der Gesandten sammt der SupplicatioD

der Pfaffen erhalten und werde bald in Betreff letzterer antworten. Da der

Reichstag «also mit einer schnelle, besonder in dem puncten der leer halb

furgonommen)) werde, so scheine es dem Rathe gut, dass sich die Städte-

gesandten darüber berathen, ob man nicht auf gemeinschaftliche Kosten

J Siehe folgende Nr. — * = festen ; vielleicht ist auch Leisten zu lesen.

'Liegen an und besagen Folgendes: 1) KurfQrsten. Fürsten und Suinde stimmen dem

Kaiser darin bd, daaa man im Olauben kaine Aandenii^ aintraten laasaa adUa. 9) Auch an dan

CBrimODten ist bis zur Abhaltungeines Concils nichts zu andern. 3} Man will Ober dia AIk

Stellung der Misshraurlie berathen. 1) Mun will dazu tliun, dass djp rebertreter kirchliclier

Satzungen nicht bestruli werden, wenn sie sich fortan denselben fagen. 5) Die Ueheitreter diaMr

vereinbarten Artikel sind xu bestrafen.
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einen Gelehrten in Speier oder sonst wo bestelle, welcher den Städteboten

«in denselbigen jetzt schwebenden sadien» mit seinem Rath «ir Hand sei.

Die Gresandten werden ermächtiji:! dem Grafen Georg von Würtem-
berg in seinem Anlie<,'cn «1)i.stendi^r und räthi":» zu sdn. Sie sollen sich

•die anstösz nit Jossen bekumbern; dann der, so Jonara von dem slund des

waüischs ernert [so], lebt noch». Dat. Juli 2 a. 26.

459. Martin Uerlin und Jacob Sturm an den Rath. Juli 4.

Tho, Areh. Com. gtschritU» von Windelt» 9on 8t. Johann.

— cAm andern habent wir sampt gemeinen stet gesandten potschaften

uns uf die 5 puncten, so uch hievor lugescbickt, und daruf wir euwem
ratschlag, ^emut und meinung erwarten, nochdem.wir umb nnhvoi-t orsucht

und daneben von etlichen {jewarni worden : wo wir uns nit mit furdcilicher

antwort ververti^^ten, wuid man disen artikel l'ui" beschlossen haben, diser

invervvarten notel * entschlossen und die an hut dato zwusc hen der ersten

und andern stund noch mittag obermelton reichsstonden ingeljen ; und

nochdeni die verlesen, ist uns doruf von iren churf. fui'.sliichen gnaden gnad

und gunst zu antwort worden, sie weiten sich das bedenken. dat. mit-

woch ipsa Uhrici».

460. Der Rath an Martin Herlin und Jacob Stonn. JaU 4.

Tko. Areh. Antf.

tJelxTscndel den von (hMi Städtnhoten verlangten Ilathschlaji Capitos'
«den ir also bi euch in der geiioim bewaren, und so er euch in etlichen

puncten dienstlich were, geprucben mechten, wiewol er uns nit gefallen;

doch haben wir euch ein selben neben unserm ratschlag * des wir auch in

sonders biemit copei zusenden, nit wollen bergen». Bitte um Nachricht

darüber, wessen sich die Städtebotschaften hierin entschlossen haben. Dat.

cmitwucb ipsa Ulrid a. etc. 26».

> Bb«nda. Dar HanpUnbalt ist folgendar : Auf den ersten Ptutkt entwortea die StadtAotan,

CS sei wahr, «das keinem menschen in unserm waren heiligen glauben, der uf Christum und sein

heiligs, cwigs, unwandelbars wort gegrundt ist, einich cndrunu' furzcnemen gezime oder gepure».

Den zweiten Punkt geben sie auch zu mit dem Zusatz : < dau wir durch wol harprachte

gnte christlich nbang ordnnng nod geprench nichts anders Tcrstea» dann die so dem gUwben in

Chrisuim nnd änem heiligen wort nit snwideri. Die demselban aber svwider seien, nOsslen

•bgethan werden. Der dritte Punkt wird acceptirt. Zum4ten Punkt wird auf die Be-

schlösse auf den Reichstagen von a. 23 und a. 24 verwiesen, «deshalb verholFen wir je, kai.

nt. als ein milter keiser uiemaots zu strafen gedenken umb das im unmöglich und vou gemeinen

leiehsteBden dennataen erkant waren. Betreff des 5ten Punktes wird man sich der Gebohr

nach erzeigen, wenn die andern in Uebereinstimmnng mit den Städten geordnet sind. Oedr. bei

Walch, Luthers Werke XVI, 094.

^ Nicht auffindbar.

' Liegt noch im Concept des Stadlschreihers vor. Kr gelit ddhiii. dass die Artikel, wie

Mch auf andern Keicbstagen gescbeheo sei, durch einen Ausschuss berathschlagt würden. Im

Uebrigen müge man die Uissbritoidia «for band nemen, die abstdlen oder snm wenigsten in

beaterong richten •. Ebenda.
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461. Der Rath von Nürnberg an den Rath von Stragzbnrg. JaU 6.

n„. Arck. Ausf.

Ei-sterer übersendet den durch die Slädtcbotschaften auf dem Reichstag

2U Speier vom Nürnberi^er Ralii gefonlerlen Rathschlag in Relig;ion$.sachen

und bittet um Mittheilung des Slra.s2burger Rathschlages in derselljen An-
gelcgenlieil. «und wirdct nach anzaig etlicher vertrawter personen, und wie
wir discn handel für [uns] selbs erwegen, gros von noten sein, das sich die

crl)ern Irei und reichstett hirin nit forchtsam, klainmutig oder sort^fcltii^,

sonder zum tapfersten und crnstlichisten erzaigen, damit die stende da^av^'.s

ain cristenliche bestendigkail, und dns man von dem, das warhaH cristen-

lich und erlx'r »ei, nit weichen woli, mögen vermerken, des sind Ireffen-

liche Ursachen vor awgen, damit wir docli ewer fursichtigkait diser zeit nit

helligen wollen, ungezweifell, ewer weisbait haben die für sieb selbs nit

schwer zu bedenken ; wir sind auch für uns selbs in bemeltem handel,

dieweil es gottcs aigne sach und die ere seines heiligen worts belangt, nit

klainmutig, sonder der unzweifenlichen Zuversicht, got werde die ralschlejj

der gotlosen zerslrewen und den diemütigen und in ine holTenden sein

gnad genediglicb miltailcn. was wir dann furohin in diser sacben guts

fuixlern, raten und helfen können, in dem allem soll bei uns gar kain fleis

erwinden». Dat. Juli G a. iöSG.

462. [Martin Herlin und Jacob Stnrm) an den Rath. Juli 8.

Tko. Arck. Coue. ron Sturm.

Sitzung der StAndo am "(«.^Q Juli. Türkenhöife. Beschwerde der BidgcoosMu t>eim

Reichsteg über Briefe Ca|iitos, l<*arels und Oecolampadius' betretfeod die DispuLalioa zu

Baden. Dr. Johaun Fabri.

Erzherzog Ferdinand hat in der Sitzung der Stände vom 7'«" «lie

von den Türken drohende Gefahr ges(;hildert und liegebrt, dass die Stände

den I^unkt des Aus.s4-hreil)ens, die eilende Hülfe hetreflend, vornehmen und
berathschlagen

.

Ferner hat er Rricfe verlesen lassen, die ihm von der in Haden im
Aargau versanmiellen Eidgenossenschaft zugekommen sind. Letztere beschwert

sich über den Inhalt von Drucken und 4 Briefen die von Capito, Farel
und Oecolampadius an Zwingli gerichtet sind, und vom Landvogt

zu Baden dem Boten, welchei- dies4^lben ül)erbringen sollte, abgenommen
wurden'. Dr. Johann Fabri, welcher die Briefe mitgebracht, hat die-

.selben vorgelesen. Inhalt des Capitoschen Briefes. Bis jetzt sei nichts» weiter

über diese Angelegenheit beim Reichstag vorgebracht worden, und sie, die

Gesandten, hätten sich, nachdem sie auch andere Gesandle hierüber vernom-

men, entschlossen, die Sache einstweilen als den Rath nichl direcl herührenri

zu betrachten; man habe aber dem Rath die Sache doch mittheilen wollen,

damit er sich danach erkundige und seine Maszregeln treffe, da ,viel Arg-
wohn hierbei mit unter laufe, «wir vernemen wol, das f. d. vast ubel

> Vgl. hierüber, Job. Strickler. die Eidgenössischen Abschiede von 1521-1528 S. 953k.

S. '.Oö zu k; femer ebenda S. 9(54 S und 968 zu S. Strickler, Akteosammlung I. 1482, 1485,
'^4

: ZwiogUi op. MI p. 515, 51« u. p. 530.
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zut'riden über die brieve sin soll auch deren copien in Hispanien kai. mt.

nl>erächiken vrolle, darzu den doctor Fabii trulich furdert, der auch on

zweifei die Kidfjennssen dohin vormoi ht, das si solichs doii ridistenden und
iiit ucli unsern heni, das vil nathhurlichor und IVuntlicher {»ewesen wer,

gticLagt und zugesciiribeu haben. — dal. soutag den achten julii a. 2öj».

468. Martin Herlin und Jacob Storni an dm Rath. Jnli 16.

Tho. Arth. Orig. vm 9twm.

Uebersenden Copien der vom Landvogl zu Baden dem Straszburger

Boten abgenommenen Briete

cVemer dwml uf die geschrift, so der a>bm frei und radbi^ pot-

schallen churfürsten, fürsten und andern Stenden ubergeben, deren wir uch

vormals copien nigeschickt, noch kein antwort gefallen, und mittler zit

weder zu der stim noch Session zugelassen, noch zu den usschusen geprucht,

sunder also on der stett wissen in dem ersten artikel furgetaren werden

wil, haben gemeiner stel potschaften uf gostori^Tn tajj: zwo gUch lautend

suppliratio)!, ein in der ( liurfursten, die ander in der tursten und andern

slend rat ubergeben, dtMt'ii c()|>eien * w'w ut Ii unseni herii ouch tiieniit

zuschicken, die sie zu beiden teilen zu bodcniien und alsdan mit antwort zu

begegnen angenomen haben. — dat. sontag noch Margrethe den iS^" julii».

464. Jacob Starm an Peter Buts. JoU 15.

Tki. Attk. Orig. CF«(r. «m Acfs M SehmmtlUt rMiummiUt Hßuka S 8. 988 Ahm.

Uflber die dem Straszburger Boten zu Baden abgenommenen Hrierc Ilerzens-

ergieszuü^'en I'elter das Verlialteii der Prediger. Gefahren, welche der Stadt EOS den
Druckereien entspringen. Ankunft des Landgrafen vou Hessen in Speier.

Die diMii Sl raszlmrpor Boten vom Landvogt zu Baden abgenommenen
Hiiefo «uiactieii vil argwons hie bi vil hoben trcl'tlicben pcrsonen, und die

schon (lein cvangolio geneigt, tragen kein gelallen darob, ah ich warlieh

selber auch, mir ist, als welicher sieh underwunde, das evangelium und

ChriiAam zu predigen, der seit sich trei libs, lebens, er und gut bi der

wdt verw^n ; dan je gewisz, das die weit Christum, dweil er uf erdrich

gieng, nie liat liden mögen, wurt in ouch nit liden bis zu end der weit,

und all di^ im pur und luter anhangen, vervolgen, für schelmen und bos>

wicht hallen, doeh wurt si doneben ir selbs auch ein Christum ufrichten,

welcher iren pracht liden mag, und sieh mit ieren begirden und aflecten

verglichen wurt; wurt also mit ierem ordiehten (Ibiisto ein friden machen;
werden der saeh wo) eins sin mit einander ; dan die weit will je oneh

Christen sin. doiund) welcher disen personatuin Christum entdc-ckt und den

veiuiii et germanum Christum pjüdiget, der solt sich je verwegen, das er

der writ nit gefallen wQrde, das in ouch die weit nit tulden wurde, sondern

allein ein klens hfifle der userweiten, in deren herzen der recht Christus

bekant und regiert, wurd solichs annemen und in der Verfolgung besten

und uberwinden, deshalben die prädicanten nit sollen hoch uf new mer acht

haben, wie es do oder dort zugieng, sich auch nit uf grosz oder vest stett

i Vgl. vorige Nr.— Sanliograd.
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verlossen ; dan solichs bringt argwon, als ob si sich mer uf ein fleischlicfaeti

arme dan uf Cliri.stum alloin verliessen. un«l wo solirbs geschieht, wurl

gotl nit ^a'nad ^oheii ; tlan er will allein der sin. uf den man sioh verlossen

soll, und wo stlion sulichs i^csihiclit, ktsl er dennochn die sinen etw ari hie

zu ijrund yen. dan er hat uns chiisten kein zeitlichs gluckselijjkeil (wie de«

Juden im alten testament) hic zugesagt, sondern allein leid und verfol(^un^

etc. in summa die brieve gefallen mir nit, besorg die Eidgenossen werden
an der strof, so man dem trucker gethon % nit benügig sin. ich hab selbs

dem Köpfflin mer dan einmol gesagt, was nachteils den truckern os
ieren heimlichs trocken einmol enfslen wierde, aber lieber bergott, armut
tringt si etwan, ist aljer domit nit entschuldigt, ich gloub endlich, wo man
die truckereien nit reformiert und die Übertreter ernstlich strof, wertien

unser statt die truckerei einmol in jjrosse not bringen; man er/urnt alle

nachbursclialten etwan mit solchen hiicldin, und werden doch on wissen

eines rots also getruckl, und ist man nuclunals mit der slroi zu milt. —
Der lantgrave von Hessen ist uf donderslag nedist [Juli 12] hie an«

kommen mit 200 pforden ongeverlich, hat freitag und samstag fleisch in

sinen hof gespiset, dorab ander fursten ein beschwerd tragen ; wer nit bös,

das man in andern werken auch den glauben x^gt, nit allein in der friheit

der spise, die weder Christen noch unchristen macht. — dat. Spir soutags

p. Ifargerethe a. 26».

465. Der Eath von iStraszburg an Martin Uerlin und Jacob Sturm.

Juh 16.

Tio. Jrek, Autf.

Theilt mit, dass der Rath von Nürnberg ihm seinen Ilathschlag auf

die Artikel der Kurfürsten etc. übersandt habe. Derselbe gefalle ihm» dem
Rath von Strasd)urg, und man sei es zufirieden» wenn die Städtebotschaflen

denselben übergeben wollten.

Ertheilt Erlaubniss, denen von Hagenau mit gutem Rath gegen Graf
Philipp von Hanau beizustehen; doch solle bei einer etwaigen scbrilt'

liehen Eingabe Hap^onans orler eine'! mündlichen Vortrags seiner Ocsandten

Straszburgs Name iiiclil genannt werden, damit der Rath nicht als Kläger

erscheine, und dadurch eine langwierige Rechtfertigung entstehe wund uns

darduicli der weg' zu hanlhuhung unserer friheit beschlossen werdiii mocht».

Dat. Juli 16 a. 26.

466. Der Bath von Straasbnrs an den Rath von Ninberg. Juli 16.

Antwort auf das Schreiben Nürnbergs vom Juli, üebei^ndung des

Straszburger Rathschlags auf die Artikel der Kurfürsten etc. Der Inhalt des

Schreibens Straszburgs an seine Cresandten vom gleichen Datum wird mit-

getheilt. «dann wir je geneigt und willig seint, sover uns got gnad ver-

leucht, alles daqene, so su der ere gottes und zue erfaaltung seins heiligoi

' Es war Wolf Köpfet j er ward iu den Ttitirm golegt und erst nacli EriegVDg einv

Geldstrafe wieder frei gelessen. Suickkr, Eidg. Abscb. 1&8t>1528 S. 964, ö.
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Worts furderlich soin ma^^, nit mit cloiniiuitigon sonder mit eiiii he.stendi;;en

cristlichem gemüt zu crielacu und furliand zue neiiien» und nacli der auf

dem Reichstage zu Nüruberg von den Städten gethancu Protestation zu

handeln. Dat. JnU i6 a. 96.

467. Martin Herliii und Jacob Stum an den £atli. Juli 20.

Tko. Areh. Orig. geschr. von Wendelin von St. Johann. Gedr. ein Satz bei Scfiniineke

«. «. 0. & i9i jüm, Jhnms iti Mofmempt H^mtcke Kinkfgmhkhi« J, S. 60.

Eröffnungen des Lutirliirüfea von Hessen an Stroszburj.'
,

Nürnberg, Aupsbiirj;,

Frankfurt und Ulm. Der Laadgraf lOazi das EvsogeLium predigen und hElt die Fasten

Hiebt. Anlauft des Kurftkreteii von Sechaen. TJngeeehidrte Redau der Strasiborgar

PledIjBer.

— cGunsÜg lieb hern. uf mitwocb jungst verruckt [Juli 18] hat der

landgrafe von Hessen uns sampt den gesandten von Attgspurg, Nurmberg,

Frankfort und Ulm beschicken und durch zwen siner rete mit vil trostlicben

Worten furlialten lassen : wie das sein f. g. bi dem j^otsworl und evann-clien,

sovil im jjot i^^riad gebe, und sieh sein vermo^aMi orsfrockt, zu pleiheu {zedecht

;

so wer sein vetler von Sachsen, so in kurtzem ouili ankörnen soll, eitis

gleichen geniuts, mit gnediger ermanung und bitten, wir von Stetten weiten

darin das best ooch thun. was sein gnad dan den erbem stellen m guten

und ge&Uen erachiessen mocht, Wolter sich gnediglich erpoten haben, daruf

wir von besandten Stetten dise antwort geben : wir nemen siner f. g. gnedigs

ermanen und erpieten zu underthenigem ge&llen an, wolten das euch

unsem hern und freunden beruemen, darzu euch solichs den andern der

erbern frei und i-eichstef jiotschnfton, so hie versnndel, anzeugen (wie wir

ouch .solchs nochgond <^'cthon haben) guter Zuversicht, sie wurden darab ouch

underthenig gefallen empfohen.

Am andern, so hat der landgrai ein predicauten *, der do on einich

bochen oder schelten ganz senfmutiglich Christum predigt und lernet, mit

im pracfat, in sinem hof ufgestelt, und über das er von zweien churfiursten

darfur gepeten worden, prsdigen kMst ; dann spiset er uf fritag und samps-
tag, über das er ouch darfur gepeten worden, mit fleisch und fischen, so

kompt uf hut umb die zwei der herzog von Sachsen, pringt mit im sein

sun, herzog Hans Friderichen, ouch herzogen Ernsten und
Kränzen von Line n h u r sampt vilen Sachsischen graten und etlich

preilicanten ; wurt glicher wis mit fleisch und vischen spisen, und die kuch

schon beschlagen.

Witer so langt uns an und ist das geschrei alhie gross, wie sich e[ur]

predicanten etwas ungeschickt in iren predigen wider die handlung des

reichstags boren lassen sollen, und nämlich als ob doctor Bastion
Meyer gepredigt solt haben ungeverlich dise meinung : das wiewol die

zehenden niemant anderm dan den predicanten zugehorten, so fürt man sie

(loch mit karchen und wegen den i)ischofen, epten, j)faflen, monchen und

nennen zu. so wercn iiie nl dem reichslag im rat die hischof, die nit darin

gehörten, die andern weUlichen fursten weren inen mit vetter und frunt-

schaft verwandt, darus wol zu vermuten, was guts alda geliandelt mocht

1 Adam Kraft.
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werden, mit dem aiihang, wiewol er solchs nit darumb sagt, das sie ufrurisch

Sölten sein, so ging es doch also zu etc. wo nun dem also, babent ir unser

hem als die verstendigen wol su ermessen, das es der faandlung bi uns

mehr nochteilig dan furstendig ist deshalb unser gutbedunken, ir Wolfen

uch des erkundigen, und me ir die sach befunden, daruf mit gepurliehern

insehen halttm, und wo von noten, uns das (uch, wo wirs horten gedenke,
haben zu entschuldifren) berichten, daneben ouch allen predicanten in einer

gemein bevelen, sich der handlung des reichstags vor dem gemeinen man
in iren predigen nichts zu beladen, sunder wo inen dcsh dli etwas angelegen,

uch unsern hern anzupringen, damit solchs durch tugliche mittel und nit,

als ob man solchs dunsh ungestieme der gemein zu erhalten gedechte, für-

genomen wurde, wie dan e. e. w. das basz, dan wir scfariben konnen> lu

thun wol weiszt. [so] *— Dat. Juli 30 a. 26.

468. Martin Herlin und Jacob Stom an de« B*th. Juli 30.

Tio. Ärek. Orif. 9om Shum.

Antwort der KurfflntM ele. tuf die Supplieation dtr Stidta wegen föts und Stinmw
enf dem Reichsieg. BesteUnng des AneMhasees. Hfllfegesoeh der Uogani.

— cVerrer so haben churfQrsten, fürsten und ander stende den erbem
Stetten uf ir vor uheigeben supplieation uf heut dato antwort ubei^eben,

ongeverlich des Inhalts, das si uns bis hiehar in kein usschuz genummen,
wer keiner andern ursach geschdien, dan das si us bewegenden Ursachen

kein usschuz noch zur zeit verordnet, dweil si sich a}>er jetz ein usschuz

zu machen verglichen, weiten si uns, die unser dorin zu verordnen, auch

vergönnen, docli nit der meinung, fias si solii hs zu thun schuldig weren,

auch das solicher usschuz nichts zu hesch Hessen bette, sondern solte solich

ir bedenken an cburfursten, fursten und ander stende im reich wider-

bringen, sidi nochmols dorunder su eutschliessen haben etc. die andern

puncten in der suppUcation vergriffen wolten si dem usschuz ouch dermassen

zu beratschlagen bevolen haben etc. doruf wir von Stetten zu antwort geben,

das wir diso antwort, so vil das wir in den verordenten usschuz gelosson

Sölten werden, annemen. der andern begerten puncten halb wer nochmols

unser hitt, ein gnedigs und gepurlichs insehens zu haben, also sind durch

beide bänk in usschuz verordcnl Nürnbcig und Straszburg'. wer von chur-

lürsten und fürsten dozu geben wurt, werden wir morgen ertaren».

Die Ungarische Bot^haft hat um Antwort und Hülfe gegen die Türken

nachgesucht. Die Fürsten waren entschlossen, heute Antwort zu geben, sind

aber aus unbekannten Ursachen nicht dazu gekommen. Dat. cSpir mentag

noch Jacobi a. S6».
*

469. Der Bath an Martin Herlin und Jacob Sturm. Augost 4.

Tko. Ärek. Atuf.

Uebersendet cdie Instruction, gegenfaericht sampt aller handlung, so sich

bizhar mit denen pfaffen gehalteni, und meldet die Ankunft Mathis

1 Krese und Sturm. Slddin I S. 8S8.

L^iyiu^uo Ly Google



JaU 30 — Aogost 10. 267

Pfarrers auf nflchsten Donnerstag,' [Auj^ust 9] an. Die Gesandten sollen

(enaelben in seiner (gütigen underhandlungi mit Rath unterstfltsen. Dat.

iugust 4 a. 26.

pr. cmontag den 6^" augu8ti l526».

470. [Hartiii Herlin nnd Jaeob Stoni aa iea Rath.] Aagast 5.

Tho. ArcK. Conrept ton Srhrei/ierhand.

SiUuDg der SMnde am Au({iuk. Verlesung der kais. Instruction. Beschluss der
Stande, den GHaolMmnrtikel «{aetweflen b« Seite zu lassen. Eingabe der Stfidte.

Verweisen in BetrelT der l{oii:li.stag.sverhandluny:en auf die übersandten

Sc\nnt"len und Wendelins mündlichen IJericht. «wiewol wir nun ^^emeint,

man het noch erstem beschlusz iu dem ersten urtikel iurgeiaren, so hat e.s

sich doch gewendt nf moss wir uch neehst schriftlicfa veistendigt. und ist

uf jungst verschinem fritag [August 3] von wegen f. d. und der kei. comis-

sarien, chuif. f. und andern Stenden sampt uns von Stetten ein Instruction

(wie wir uch des copiam mit A verzeucht zuschicken*) furgdialten und

demnach nechst sampstags von churf. f. und andern Stenden uns von Stetten

anjrezeuj^rt worden, das ir churf. f. ^. jr. und sich entschlossen, dwoil

man noch nit in dem er.stcn artikcl, unsern heihgen christlu Ikmi ;ili)uhen

hetreflen, were f. d. und den kei. comissarien uf verlesen kei. instruction

dise antworl zu jjeheu : das ir cht. f. g. j^nad und j^unsten sich beratschlagt,

disen arUkd nodi sur seit berufen zu lassen, aber den andern punclai und
des reichs anligen in der kei. instruction an die hend zu nemen, darin ze

handeln, so man dan nochgend an den ersten artikel, den glouben belangen,

kerne, weiten sie sich darin der mosz halten, das sie gegen got, kei. mt.

und aller weit verantworten mochten und dem usschuz in solchen artikeln

rnit handlung furzefaren bevolen haben ; daruf wir dan mit dei- schrift, uf

d;rz wir stilschwi^en zur session und stim kernen, der copiam wir uch hie

mit B vei'zeucht zuschicken*, verfaszt p^ewesen, die wir al.so darul sanipt

den beschwerdartikeln ^ e. e. w. hievor mit Wendeln zukomen, ingeben».

Dat. August 5 a. 26.

471. Der Batli an Martin Herlin and Jacob Starm. August 10.

Tio. Anh. AM$f.

Hat die Gopien des Vorhaltens der kaiseri. Gommissarien und der Ant-

wort der Kurfürsten, Ffirsten und der Städtebotschaften erhalten. Er erklärt

sich mit der Antwort der Südte einverstanden «guter hofihung, gotl der

herr werd gnad mittheilen, domit sin eer und gerne!ns nutz wolfart bedocht

und besiossen, und was am notwendigsten su seel und leip ist, nit under-

lossen werdet. Dat. August 10 a. 26.

pr. «csontag den 12 augusti».

I Uegt aik. Dietelb« Mhtrfte fka^ d«M die kaiaerl. Goiiunin«ri«& in keinen Besehlast

^nffigen aollteo, welcher die alte Lehre beseitigen wolle.

* Liegt an. Gemeiut ist die Eiiifrahe der St;i<ltp, in welcher sie nachweisen, fiass die in

4er kaiserlichen Instruction ertheilten Belehle wegen des weit zunlckliegeaden Datums derselben

M der gegenwärtigen Weltlage nicht mehr bindend seien. Vgl. Ranke, D. G- 4te AuQ. B. II

S. 855. — S Die BMchwerdevlikel gegm die GetsUicben.
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47)S. Martin Uerlin und Jacob Stann au ,,Iierii ret und XXI''.

Allgast 16.

Tko. Ärch. Conc. vo» Sehreiöer/iaHd mit CorrKturen Siurnu.

EröBauDgeo Sachsens und Hesaens an Straszburg, Augsburg und NOnberK Ober
deu Abschliiss eines BHudnisses zum Schutz des EvangeliniDS. Antwort der OtidlA*
boteo. Rath der Gesandten belrell'ä dieser Angelegenheit.

cGunstig lieb hern. verschinen aontag^s zu nactit [Au<i^ust 12] bab^ die

beden fUrsten Sachsen und Hessen uns sampt den gesandten von Augspurg
und Nurmbcr;^ beschicken und personlich in Iiiwesen irer beider churf. und
f. g. canzler dise meinung itngeverlich furhaltcn lassen : das ir chf. und f.

g. vor lanp^om verslen(lig:t, das wir bi uns in Stetten das evan}j:elium frei und
dapfer predigen lieszen, ouch us unser liandlun^'^, uf disem reichslaj^ ^reubt,

verslanden, das wir darüber j^ern halten weiten, dcsglich ijedechten ir ihurf.

und f. jj. ouch zu tlmn und davon nil ze weichen, sunder ir vermögen, lip,

gut, land und leut daran zu henkoi. nun seile man wd, wie sich die hischöf

mit allen seltzamen practiken dem entgegen hielten und bewisen ; ob do nit

ein verstand ze machen were : ob jemant uns von Stetten desbalben, doch
usgenomen kei. mt., beunrumgen wurd, wie ir chf. und f. g. uns, oder ob
ir chf. oder f. g. beunruwiget wurden, wie wir inen mit hilf erscheinen

mochten, dan wiewol got der almechtig sin gütlich wort wol wiszt zu

erhalten, noch dannocht wereji die inonschen sin werkgezug mit etwas

weitern ernianliclion, tröstlichem und gncdigeni erpieten. und dwil sie ver-

ständen, das die beden stell Franklort und Ulm dem evangelio glicher

gestalt geneigt, wer ir dif. und f. gnaden gnedigs begem, solichs dorselbigen

gesandten zum geheimsten ouch anzuzeugen und inen mit widerantwort zu

begegnen, daruf haben wir die gesandten der ermelten 5 stet uns ent-

schlossen und irm chf. und f. g. dise antworl geben : das wir unser person

hall) ab ierem chf. und f. g. g[nedigem] erbieten ein underthanigs gefallen

ti ui^iMi ; dw(Ml wir aber allein zu der handlung und usschriben dis richslags

abgcrcrtigt. Iictlou wir uns deshalben mit ieren chf. und f. g. in einich

handlung zu bt'golxMi kein bevolch. wir wollen aber solichs hinder sich an

unsere hern und frund schriben und ir gemut darunder erlaren ; und was

uns also für bevele zukome, ir chf. und f. g. nit verhalten ; das dan ir chf.

und f. g. inen gefallen lassen, doch das es zum stillisten gehalten und nit

wit ruchtig wurd. das haben wir uch unsem hern, den wir zu dienen willig

geneigt, geheimer meinnng nit unan[ge]zeugi wollen lassen, und beducht

uns noch gestalt jetz schwebender louf, und wie sich die handlung des

reichstags noch erzeugt, nit ungeraten sein, das man die sach nil gar

abschlüge, sonder ob man picli s<li(>n nit gleich in ein voistand mit inen

zu begeben gemeint, doch die sacli in ein anliang oder handlung kommen
liesz, bis man .sehe, wie sich alle ding nach endung disz richstag anschicken

wolten». — Dat. August 16 a. 26.

czedula inclusa : uns wolt für gut ansehen, das man im rat dises

der ftirsten anpringen bi den eiden, wie sich on das gepurt, zu schwigen

verpute, damit es desto verporgner gehalten wurd».
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473. „Instruction af beider gnedigsten und gnedigen hern des chor-
tarstcM Ton Saduen sHch dM landgrftTen Tom Heasai gnedigs «luiiiHMi**.

[Nach Avgnst 16.]
Tko. Arth, Beimekri/i.

cAnfenglicfa das die gesandten irer churfürstlichen und f. g. anzeigen

sollen, das si das •^'^eiiodi'xs erpicton und ansüch^ an ire hem und frund
I Macht haben, die dan solch ir churC. und f. g. genedi{2^s ansuchen under-

llieniji und diensthehen dank sagen etc. nachdem aber si darus nit wol

l>oricht einpfohen können, wie und welcher j^estall ir churf. und lursl. g.

gelegenheit sie, sollien verstand ulzuriciitcn, so meg nian liden, das ir churf.

und f. ^. deshalb ir gemüt entdecken und in den ge.sandten des bericht

zustöUen ; so wellen si dasselbig hinder sicfa an ire hem und frund bringen,

ungezwifelt iren churf. und f. g. werd deshalb gepurend antwurt begegnen,

und also unbeschluszKch sonder uf hindersichpringen mit iren churf. und
' g. red und gesprech halten, und was inen h^egai^f wissen lossen. doch

das die gesandten zuvor den andern vei-ordenten von Äugspurg, Nürmperg,

Frankenfurt und Uhn eins rats guthoflunkcn anzeugen sollen, und von inen

erlernen, Mes inen von iren hern (leslialh zugeschriben. so sich dan der-

s^'llii^en ratsrldag disern verglicht, turlaron, wo aber nil, alsdan si sieb nnl

einander underreden, und was si, die gesandten, under einander sich ent-

schliesen < und > sampt irem uberscbicktem ratschlag min hern zuschicken,

und mitler zit mit den forsten nichts handien sonder zfi?or unser hern

verrem bescheid erwarten sollen».

474. Erzherzog Ferdinand an den Rath. Angust 17.

Str. St, Arek. G. ü, P. lad. 470, U, Äiuf.

Beglaubigt den Zinsmeister zu Hagenau, Hans Heinrich von
Arm b s tor f und Dr. Werner Wolffle bei dem Rath zwecks einer

vom Erzheneg zu machenden Anleihe*. Dat. Speier August 16 a. 26.

476. Blartin Berlin und Jaeob Stum an den Rath. August 22.

T/to. Arrh, Otiy. ton Scfiietherhand.

tJehersenden eine ibnen vorn Reicbstagsausschuss nbergebene Klageschrift

der Grafen von Büsch und Hanau ^ jjre;j:en den Hatb von Straszburg. Man
lan^e ihnen bal(lirio^li< Iis! die Antwort daranl zusenden. Verweisen betreffs

der Iteicbstagsverliandiungen auf den mündliclien Bericht Mathis Pfarrers;

1 1d der in Ahechrift beiliegenden Instruction für die Gesandten ist die Samme des anxu-

letheoden Gapitab auf 8000 GM. aogegebeo. Hierroo soll Jedoch der Rest eiiMr froheren An-

Ittbewn iOOOO Gld.» oamlich 3533 Gld. 20 Kr. abge/open werden. Die Abtragung der Schuld

soll nächsten Marlini von dem Einkommen der Urandschatzunp iu den Vorderösterreicliischen

Landen geschehen. Der Einnehmer der Hrandschatzung hat sich hierfür neben dem Erzherzog zu

ter&chreiben. Nachdem der Rath aro Samstag nach Bertholomei [August S5] die Sache den

Sehdllm miter andern Orflndan auch dadnreh empfohlen hatte, dasa ar anf die Machharsehaft

teBtshanogs und den Nutsen, welchen deraelhe der Stadt beim Kaiser bringen könne, hinwies,

pbea dieselbe ihre Zaatimmnqg. Die AbtngOBg der Schuld erfolgte a. 1887 Samstag nach

Qnssimodo [Mai 4].

Siebe Wencker, Continuation des Berichts von den Anshurgem 8. 176 ff.
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«aber sithar ist man in empsiger ubung, die baudel /e lurdern und soL-bri

gestalte das wir hoffen, der tag werd bald «n end nemen imd nit niefar

über acht tag beston. got geb witer gnadt. Dat. August SS a. 1596.

476. Der Rath an Martin Uerlin and Jacob Sturm. JL«giist iö.

Tto. Ardi. Auf.

Hat die übersandte Klageschrift der beiden Grafen von Bitsch und

Hanau empfangen und wird so bald als möglich darauf antworten. Die

Gesandten sollen sich beim Ausschuss, oder wo die Stadt sonst verklagt sei.

mit manp:ehi(Iei' Inslniction entschuldigen, im Uebrigen auf den in Aussicht

stehenden Gegenbericht des Käthes verweisen. Dat. August 25 a. 26.

477. Martin Herlfn, Jacob Stnrn ind Mathts FAurrer an Peter Bata.

Anglist 89.

Sir. St. Arth. AA.S98. Orig. f*teir. von WeiMm «m St. Joiaa».

Butz möge dafür sorgen, dass zum früh eme cschillung* gerister

pferd» zu ihnen nach StoUhofen beordert werde, welche sie gegen einen

Ueberfail des Grafen von Hanau schützen solle. Dat. August a. 1996.
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478. Erzherzog Ferdinand an den RaÜl. September 10.

Str. St. Ärek.AÄSn Auif.

Bep:Iaubi;^t Georg von Frundsbepg, obersten Feldhauptmaim

der Graüscfaafl Tirol, Christoph Fuchs von F u c h s b e r , Hauptmann

zu Kufstein und Johann Zotten beim Rath. Dat. Innsbruck September

10 a. 26.

Auf d«r Rückaeite als Vermerk des Stadtsdureiben «f. d. anUhnng halb wider

den Dnrken».

479. IVUnberg an Straasburg. September 19.

Xärnb. Kr. Areh. Mts.ifi. 95 f. lüH Cojne.

«Lieben freund, euer fursichtij^keit schreiben, belangencl die verordeiil

schickunj; in Hispanion, zu welcher euer rathsfreund, der ernvest Jacob
Sturm angesehen, aber absclilegig sich aus ehaften Ursachen erzeigt, haben

wir alles inhalts vernumen, und dieweil wir gemelten Sturm zu dieser sacb

fast tuglich und nueladich achten, hören m solhen absehlag nit gem.
dieweil aber eolhs nit änderst sein kan, seien wir urbitig, die sach wdter

helfen lu bedenken, damit, sovil an uns, die eer gottes geAirdert und der

mangel, so aus dieser waigmmg erscheint, mocht erstatt werden». Dat.

September 19 a. 1526.

480. Christoph Fmchs an des BaHi. September 88.

Str. 8t. ÄreA. AA Vft Ämf.

Die Grafschaft Tirol habe dem Erzherzog Ferdinand zu einem

Kriege gegen die Türken 5000 Mann zu Fuss auf 3 Monate bewilligt und
sich dieserfaalb um 50000 Gld. verschrieben, die sie demjenigen, bei welchem

der Enhenog diese Summe aufnehme, in i f Jahren wiederbeiahlen wolle.

Der Rath mOge dem Ei-zlierzog auf genannte Verschreibung ' hin 10000 Gld.

vorstrecken. Da er, der Schreiber dieses, und die andern zu dieser Sache

veronlneten l^äthe verhindert seien, persönlich in Straszbui'^ zu erscheinen,

so habe man die llegierun^^ zu Ensisheim um Vermitlelung dieses Geschäftes

gebeten. Der Rath möge dem Begehr willfahren. Dat. Augsburg Sep-

tember 22 a. 26.

1 Eüa» derartige Vereolirril>nng Uegt im Bntwnrf elMode. Auf deren ROckseite het der

Stadtschreiber folgenden Vermerk gemacht: «f. d. Tirolildien grafschafl Obligation copi doieh

''•er Hans Imher von Gilgenberg ubergeben aber nit angenommen, somler ein vcrscbribung ange-

setzt at in missivea a. etc. 26 continetur. Und darunter mit frischer Diute : dieselbig verscbri-

bung ouch nil angenommen sonder die 8000 gl. geUofert worden Mbbato p. quasimodo [Uei 4]

«le. 8^7 Ivt einer ^littung in muitna begriAn*.

18
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481. Die ReKiPrnng in Ober>ElMai«fl an den Rath. October 7.

.SV» . St. Arth. AA Mi Auxf.

Sie hal)e das Schreiben des Rallies saiiimt einem VerprifT Ober die Ver-

schrcibun^' der 8(HK) GId., in lietrefT deren Hans Y m e r von Gil^ren-

beri:; mit dem Rath verhandelt, empl'anifen. Obwohl sie nun (glaube, dass

eine solrlie hohe und scharfe Verschreibunjf den Tirolis?chen Ständen be-

schwerlich sein werde, «wi wolle sie diesell»» den Ständen doch zuschicken

und deren Antwort dem Ratiie mitlheilen. Dal. Freihurg im Breisgau

OctolM-r 7 .t. 26.

4X2. Oer Rath von Ulm an den Rath von Strassbnrg. NoTcmber 26.

TJio. Arrk. Autf.

firsandtscliifl der ReichiisUnd<> an den Ksisor.

— «I.ii'ben frund. ewer fursichli^;kail .Htdireiben uns hie mit disem irem

l)oten t;elhoii, haben wir Inhalts aber ^'leichwol on lielVembden nitvernomen;

«lann zu der zeit, «lo uns ewer fursiclitigkail ab|i:eschrieben], und un^s

unser besonder lieib und jjut Trund, ain erbar rat zu Goln, ilas sie iren mit-

ralsfrund, Arnolten von Siejjen. zu der reis in Hispanien vermö;ri,

Hescliril)en, halben wii- unsern sondern liehen und iruten frunden den von

Spcir, söliclis zu stund dem abschid jremess laut inlipender copi ', in schriflen

auch ende< kt und verslendiffi, der zuversirbl, sie sollten tiarinnen, wie billicli

bestheclien, (ursecliunj; ^rcthon [haben) ; wie es al>er pehandell oder ver-

saumpt, ist uns nil wissen<l
; jedoch uC e. Tursichti^fkait jetzi}^ [schreiben)

hon wir <len gemellen unsern frunden von Speir perurter sachen halb aber

ains b«'i der posl ganz eiland gesclirii»en, wie e. lursichtigkait .secJien und

vernemcn werden, nit zweifeis, sie die von Speur wissen sich numcr in die

Sachen, damit gemainer erbern frei und reichstet halb schumpf, spotl, schaden

und n.ichtail furhiet, wol zu schicken. — dal. montags nacli Kalhaiine

a. etc. Si)».

48ii. Ih>r Rath von Nürnberg an den Rath von Stranzhurg. November 27

.V//
. .SV. Arth. AA 379 Ah*f.

Man habe das Schreil)en des Raths von Straszbui-g nebst darin liegendem

«verteichnuM» des französischen Geleites * für die Rcich-slwlen an den Kaiser

in Spanien und das Schreiben des Gardinais von Mainz an Jacob Sturm
erhallen. l)a nun an Sturms Stelle von den Reichsstädten xVrnold von

S ygen aus Köln zu einem (lesandten an den Kaiser erwählt sei, so ini'isse

diesem das F>fordern und Resclircil»en des Gardinais niitgetheilt werden;

Ailann wir sind .sonst sorgfeltig, das es den erbern Stetten aus allerlei der

widiTwertitfcn practica zu hohem nachtcil raichen mocht». Der Rath voii

Slraszburn möge daher dem.selben diese Mitlheilung machen, da ihm dies

wejien der .\blehnung Jacob Sturms zukomme. Dal. November 27 a. "Hi

' Nicht vorbanden.

" Kinc .M.sehrift davon Str. St. .\rch. AA 37 t.

/
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484. Der Bath von Nürnberg an den Rath von Strassbnrg. Januar 11.

Str. 8t. Aren. ÄA S79 Amf.

Gründe, warum die geistlichen Fürsten di« Gesandtschaft der deutschen Stünde an

den Kaiser hintertrieben haben, und Darlegung des Nutzens, den eine Geoandtscbaft

Ton Seilen der evangelischen S'Ande an den Kaiser brinppn werde.

— «Kwcr f'ursiclitijrkait ist au s den IjaiKlluii^^en und al)S( liiileii junjj.st

treliaUt-Mis I^•i(hsta^^s zu Speir uiivtMpor^ren, das von ^'Pinaiiieii Stenden des

reichs duaelbst lur nutz und nottuiltii} angeselien auch mit dem werk zu

volaehen eodtich beschlossen ist, ain potscbaft in aller stend namen su

römischer kaiserlicher mt. unserm allergnedigsten herren in Hispanien zu

verordnen mit bevel und instruction» wie man sich des daxumal vergleicht,

in Schriften v^rfasst und dieselben itistruction i^esi^Mt hat. wiewol wir uns

nun uf die verglaitung, so hei der cron Frankn i« h ansjjopracht worden,

kaines andern versehen, dann das dieselb verordenl potsihal'l p^emesz der

reichstende hoschluss Iren wep^ furderhch in IIisi);initMi anricuuMi und zu

Eszhn^^en, (hihin si zu eischein<'n erlordort \vui«l<'ii, von unscin ^nodijisten

und genedigcn herren den churlursten und turslen, so newlither tajr, wie

ewer w. wissen, daselbsthin beschriben, solten abgefertigt worden sein, Ist

doch dieselb Schickung daxumal in rw gestellt, und die verordenten pot-

schaften irer rustung und uncostens halben, den si erliten, lufriden gestellt,

und bisher ainich Ursachen desselben abstellens nie angezaigt*. und langt

uns ^Meichwol in vertrawcn und mit ainem glawben an, das solichs von den

irai-sthchen zum höchsten j;efurdert sei aws discr hewegung, das si sich hei

k. nit. aines verhisfs und un^rentvlifren graiiii^jen gennils, das ii- rnt. wider

den l)alist und <lie, so im anhangen, gclassl, hochhcli besorgen miissen, ilie-

weihi der hahst (hnrh seine schritten die k. mt. treflTenhch und mit ainer

sdierpl an^elast und sich neben dem in hilf, pundnuss und tatliche kriegs- •

handlung irer mt. widerwertigen begeben, darumb si sich irestails kaines

gnedigen abschids bei k. mt. versehen mögen und darumb die angesaigten

Schickung der verordenten potscbaft verhindert haben, und ob dise Ursachen

nit vor awgen vrerej so können mcb doch e. w. und ain jeder verstendiger

;.'nr geringlich erinnern, wo die gaistlichen und andere, so dem evangelio

entgegen seien, bei diser Schickung ainichen vorfail gewiss!, si wurden die-

seU)en Schickung nit aufgeschoheii sonder gewisziicli ;i»Miirdert und an gelt,

zerung und anderem dar/n liieuliih, nichtzit hahen erwinden lassen, nun

Wienken wir aber, die sc hickung der hievor verordenten oder ainer andern

potschafl werde furohin durch die, so dieselben jetn> verhindert, gar be-

"chwlich furgenomen oder gefordert, es sei dann, das si zuvor ainen

gewisen verstand oder zum wenigsten ainen starken trost erlangen, bei k.

mt. ain genedige und pessere antwurt dann jetzo und dai^en vilteicht nit

' Straszburgs Beitrag zu Jon Kosten dieser Gesandtschaft war auf 207 Gld. festpesetat

worden. Siehe die Quittung des Reüu zu Speier Ober den Empfang dieser Samme Str. St.

Aich. AA 407.

Digitized by Google



276 Bnndesgedanken 1637.

ain geringen lufall irer vorhabenden handlung zu bekumen. zudem so tragen
wir aws allerlai bewegung nit geringe twtaarg, das die iffiderwertigen des
evangelions mitler zeit nit feirn werden, diejenen, so dem wort gottes g-eren

anhangen wollten, bei k. mt. zum höchsten zu verunglimpfen, und sovil an
inen ist, ir k. ml. wider si zu allen Ungnaden zu l)0\vo;^oii. wiewol nun
(bekennen wir) birin ^ot zum bocbsten vertrawl werdeii niusz, und mensi'h-

iieber trost, schütz und rettung der gottlicben hill' und fursebung, der sich

alle goUicbende unzweifenlich zu vertrösten haben, kainswegs furgeseUct

werden soll, ist doch auch nit unzeitlich, und erfordert das schuldig ampi
aller Oberkail, für iie underthanen getrewlich zu sorgen und nit mer verächt-

lich und Temiessen dann mstenlich zu geparcn, sonderlich gegen dem, den
uns der allraecfatig für unser oberkait und hawpt im zeitiiiÄai verordent

hat, auf den uns aurb ain pillich gehorsam aufseben, sovil nit widor p:ot

ist, zu haben will ^repum. darumb wir aucb für jiut, nutz und notlurffij^

bedenken, das die stende, so gern ( listen sein und dem beili^'^eii evan^'^elio

anbangen wollten, ain sondere potscbafl zu kaiserlicher maiestii' in Hispanieii

verordenien und die mit ainer sduriflichen Instruction und disem cristen-

lichen bevel, wie man sich des wol vergleichen mocht, abfertigten, irer

maiestat die gelegenhait derselben stend, auf was grund auch ir glawben

gestellt were, und daneben, zu was schuldigmi underthenigen gehorsam si

gegen dem hailigen reich und irer k. mt. naiguii<; trugen, das si sich auch
mit grund gottliclis woits und durcb ain crislenlicb concilium jedesmals

weisen zu lassen urputi^»^ weren, sampt anderein, so die nntlurft erfordern

wurd, untlerlheniglicb anzuzaigen. daraws nKulit ir k. mt. derselben sfende

crislenlicbs geborsam, in dem si doch, wie aigentiiib zu besorgen, des

widerwertigen berichtet wurdet, zur notturft erinnert, und dabei mer dann
bisher beschehen, vil ungrunds deij«ien halben, so nit die gotteseer oder

gemainen nutz sonder sich selbs zu suchen understeen, gewisen werden,

und aws diser Schickung unsers achtens nichtzit anders dann vil guts, gnad
gegen den undertbanen, bandbabun^'^ und furdrung des evan;,^>rums (darzu

alle oberkaiten bei dem bail und vertust iier seelen vor allem anderem zum
bocbsten verpllicbl sein) gewiszlicb volt:i>n. dis alles zaigen wir cwr fursich-

tigkail nit allain von uns selbs an sondoi' aws ainem glawbhaflen wissen

etlicher der vordersten am kaiserliidien bof, welicbe für nutz ansehen und

den Stetten zu gut getrewlich raten, dei^leichen Schickung zu tun; darumb
wir auch nit underlassen wollen, evirer w. diser Sachen halben in gehaimbd

und vertrawen zu schreiben, dienstlich und frewntlich bittende, die wollen

angezaigte handlung mit fleis gleicherweise bewegen, birin nichtzit verachten

und uns ires gemuts in schrillen mit dem furderlicbisten l>erichten und
dises unser anzaigen bei sieb in pester gebaimbd, damit die widerparten,

wo solicbs an si gelangen sollt, darinnen nit gewarnet werde, bebalten, vil

Unrats und bescuwerung, so daraws erfolgen mocbt, zufurkuniinen. das

Wüllen wir und) ewer fursicbtigkail zu dem, das es aucb ir aigen sach

belangt, mit alle^i willen verdiaien und dabei ewer weiaiiait nit v^haltia^

das vrir durch ain treffenliche perstm dise anzaigung und Vertröstung in

gehaimbd haben, das zu diser Schickung etlich cristenlich chur und ander

fursten, darzu etliche tapfere stende von Stetten, grafen und der ritterschaft

auch bewilligen und mitanhangen wurden». Dat. Januar 11 a. 27.
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485. König Ferdinand an den Katli. Jannar 13.

Str. St. Arck. AA m Amf.

Boj^laubigl den Grafen Wilhelm von F ü r s t e n h e r g und Hans
Jacob, Freiherr zu Merspcrg und BcfTort und Landvogi zu Hagenau bei

dem Rath. Dat. Wien Januar 13 a. 27.

Auf der Rückseite : cko. von Behem credenx uf ein realer dienst

486. Wolf Füll TOB Goispoltiliela, Amtwim sn HerreuBtein an den

Rath. Januar 18.

Str. St. Arck. AA 59H Or>g.

Er habe Kuiidstliaft .nis dem Westerich, dass sich «ein g'rosz volk zu

Dusz, Mar.ssell und Medtwich'» versarninle, das, wlo man sa^je, in's Elsass

ja nach andcDi ül)er Straszburg ziehen wolle. Dei Ratb mo^^e ihm, wenn er

es für gut anseile, einige Büchsensch üt/en zur Verstärkung senden ^ Dat.

tfrilags noch Antonius a. etc. 27».

487. Hmaa von Holtslmsen und Becbtott Tom Bhyn an den Rath.

Februar 4.

Th«. Arck. Ausf.

— «Strengen und weisen b*m. als euwer strengkeit und weishait uns

vergangener dag dem abschied iiadi zwischen unsern genedigsten und gene-

digen hern und etlich der stott botscbaften zu Speier verla<5sen, leres gemuts

und willens verstendiget liaben, darul fuegen wir e. strengkeit und weisbait

zu wissen, dasz uns aut diese zeit kein weiter bericlit von stellen der sacben

halb, dan allain von den von Nornberg, die jetz den 30 tag januarii

glicfaer mas geschrieben, zukommen ist. dieweil aber viUicht e. strengkeit

und Weisheit hodigemelten fuersten, so nit mdier stett der meinung sein

werden, sich anzeigen zu lassen verdrieszlich sein mocht, haben wier soticfas

1 Die zu dieser Credenz gehoreude Instruction sielie ebendaselbst. Sie UDAftsst 5 Bogen

und war nicht allein auf die Stadt Stras/hiirg, sonderu aucli auf die Hischöfe von Stras:^liiirfr

und Metz, den Herzog von Lüthriugeu, die beiden Fürsten auf dem Hundsrück, alle Grafen im

Westerich, die Städte Metz, Speier, Worms sowie alle SUidte im Elsass gestellt. Der erste

Tbeil demllMii entblU eine kurze DerataUoDg des uoglacklicben TUrkenkrieges von s. 26

;

ihr folgt eine ziemlich ausführliche Schilderung des Verhültnisses König Ferdinands zu Johann

Zapolya. Die Hauptpunkte, welche die (iesandtcn bei ihren Verhandlungen im Auge haben

sollen, sind folgende: 1) Sie sollen einen Heiterdienst auf G Monate fordern; von den am

waHestan gesesBenen Stinden ist diese Hälfe wo mSg^ch in Geld zu Idstan. 2) Wird diese

Helfe oieht gswllurt, so ist am ein Anlehen enzahsllen. 8) Wird saeh dies abgesehlsgsn, so

sollen ne den betrefTenden Stand zu bewegen suchen, eine von diesem selbst aufzustellende

Kriegsmacht vorläufig seihst zu unterhalten, bis der König ihm die Auslagen hierfür innerhalb

einer vorher zu bestimmendeu Zeit zurückzahle. 4} Die Stildte, welche Pulver und üüchsen-

SMistw heben, sind zu emehen, den Kfloig hiermit za unterstatien. 6) Rine Ctoneftlentwort» m
der immer Bioer sieh suf dsn Andern besieht, ist shsalshnsn, vielmehr von Jedem Stsnd eine

Specialantwort zu fordern.

* Dieuze, Mar«5Bl und Moyenvic.

3 Vgl. zu dieser Nachricht auch das Schreiben Mohlbausens sn Bsasl vom 86t«n Januar

Strieklsr, Aktensamml. 1, 1689, wo ebenfalb von dnem Anschlsg snf Suaszhurg die Rede ist.
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auf ferner o. und \v, liojäi heid verhallen, demnach dienstlich bittende» wo
nicmanl weiter oder allain die von Nornberg, den wir solichs auch eroflfnet,

zuschreiben, wesz wir uns halten sollen, zu berichten, dem wollen wir auch

mit fleisz nochkommen». — Dat. Februar 4 a. 1927.

488. Der Rath an Haman von Holtchosen und Beohtolt yom Bhjm.

Febniar 9.
Thn. Arth. Comf. ron Utii:

.

Antwort auf das SthreilK-ii der Adressaten vom 4'"' Februar, «und
mögen liden, so änderst von un.sorn lieben und guten frunden zu Nunnberg
dasaelbig oucfa bewilligt und zugesdiriben wart, das unser und ir schrihen,

wu änderst .sonst niemaiis der zit koiiipt, vennctjj de-s abscheids ul)erKehicJct

werd. wu alx*r den von Nurember^ das nit gefellig, aUdan unser schriben

verhallen und uns solchs witer uf uiisern costcn zu wissen thun, euch

ferrer unsers gemuts doruber zu berichten». — Dat. Febniar 9 a. 27.

489. Der BianehaMr des KöuigM Ferdinand für die Brandschatsung ia

den Vorderen Landen an den Rath. ^lil 8.

Ar. Sl. Äreh. AÄS74 Ofif.

Ent.schul(Ii^l sich auf ein Malinsclueihen des Uaihs darüber, dass er die

aus der nraiuischalzutig /urückzuzahlendeu S(mmi (Ud., welche Köiii^j Fer-

dinand von Straszburg entliehen, noch niclil ubgeheferl hat. Mit der Ein-

zidiung der Brandschatzung sei erst vor 2 Monaten der Anfang gemacht

worden, und seitdem habe er Niemanden gehabt, dem er die Summe zur

l'eberiiiittelung an Straszburg habe anvertrauen mögen. Der Hath solle nai h

Ostern eine oder '2. Peri>onen auf Kosten des Königs Fei'dinand nach Ilums-

heim, Kolmar oder Breisadi sdiiclcen, wdche jene Summe nach Herausgabe

iliT königlichen und siiiicr Obligation und KinlKimligun^i einer Qniltunj: in

Km|'taii'/ nehmen konnten. Passe dies dem llath nicht, so möge er .so lange

warten, l)is er, der Einnehmer, nadi Einbringung der llrandscbatzung selbst

die Summe zu Obermittehi im Stande sei. Dat. Ensisheim April IS a. 37.

490. Instmetton fir den SInacbwger Gesandten lun Tag im Vimakftvt.

[Tor A|»a 9.]

Tko. A,rl, Hfuisrknft.

WoDU nur Straszbur}: und Nürnberg ziigeschriebeu liaben, sind die FOralen b«trcif»

der VerhandlaagMI auf den nahen Kegen^burger Rviclisliig zu verweisen. Sind mehr

SudUbotoa «nwcaand, «o soll sieb der Strusborger GuModl« mit ihnen nnlemdea und

dieMllmi dasu bew^en, den rata den Fflrstea «nw Qesendtecbaft in den Kaieer w-
•eUegS, dnnh «dohndin BimagäiaAm anlidHild|g| «ad eni Nnlionaleoadl criietea

«wdaa mO. BaticOidsr stwn wfiniitdmdsB Kitogaaaeliitirt aar nni Hiateniebbriogin

la heodeln.

«Anfenglichcn hi herrn Hamman von Holtzhusen oder Hech-
tolden von Hin, burgermeistern zu Frankfort, ansuchen und erl'aren,

ob jenians mer dann Straszpui^ und Nuremperg zugeschribcn. sodann

niemans mehr zngeachriben und die botschaften der beden funten vorhanden

und zu handien begerten, denselhigen anzeugen : dwil durch ire churfursl-

lich und fürstlich g. zu Speir an etliche stett ein gnedigs ansinnen be-

scheeu, und aber daruf von den uberigeu Stetten dhjein antwort gefallen, so
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achten si, ir chuif. und f. g. wer nit K^fcllig, sich m gesprech allein mit
den |)eden Stetten in ansehung, das si den handel anzugreifen sich zu gering

arhton, auch besonders Straszpurpr wit {relefjen [einzulassen], wu aber im
vretelli^, \viter zu handleri, und dann jetzt fiii reichsta^r zu Rej^enspurjf sin

soll, das man diesell»i;fen des orts lenei crsuthen in(>clil etc. docli daneben

ii churf. f. ji. underllieni{,^en dank des gnedijjen ansinnens [und] erbietens

zu sagen mit beger, das si solchen gnedigen willen behalten wollen und so

sich etwas beschedlichs zutrucg, das zu wissen thun ; das woll man glicher

gstalt hinwider thun» auch underlheniglichen verdienen.

So aber jemans mehr von Ulm, Augspurg und der von Frankfort

Wielen zugegen were, und sich in das «gesprech inlossen wollen, oder ob
schon ein oder zwo Stadt nit durch die ircn, aber die andern stett erschinen,

das dann der {.-^esandt mit denselbigen sieb underreden seit, was ir herrn

und erbern nieinunj; sili<\ und so sie gebort und dann .uicli begeren, eins

ersamen rats nieinung zu vernenien, anzuzeigen : dwil die tieden rhurlursten

und fursten ire ansinnen an die stett lussen langen, das man dann von

enlen si b^ert zu hören, welcher gestalt si achten, das die sach anzugreifen,

das 8t beden theiln lidlich, Ireglich und auch bi kei. mt. unverwislich sin

mocht, doch alles uf ein hindersichpringen. so das beschieht, und si auch
begeren der stett gesanten meinung zu hören, item das man dann mit

beden fursten jjesandten uf vollende meinung bandlen möcbt : dwil als ZU

besorjz^en, die kei. mt. duicli die widerwertigen bericht wurdl, das us dem
man die warheit des evari;:eliums als das beil der seelen begert zu bören,

«las darus nichts audeis darm die buriscli pm]u»iun^, auth das man sieb

Igepurender gcliursame gegen kei. nd. eidzichen und Iriben wolt, erwuchs

etc., das man zu ablenung eins solichen ein botschatl zu kei. mt. schicken,

oder aber sonst ir mt. mit einer warhattigen und grundlichen Instruction

gstalt des handels, und das man ir mt. nit minder underthenige gdiorsame,

dann die fordern gethon, zu erzeugen, und underthenigs willens mit un-
gespartem vleis, leilis und guts zu bewiszen ganz willig etc. darbi auch

erbutig, sieb durch ein christlich generalconcilium o<ler nalionalversamlung

jedas [so] mals wiszen zu lossen etc., mit anjjebengter bitt, das ir mt. zuvor

den handel verhören un<l vernemen woll ete. ; ir mt. auch berichten, wie

ir churf. und f. g. und ilie slotte des huiids auch Stioszpurg der burisehen

Versandung so hoch zuwider, und was si deshalb für custen und schaden

erlitten mit uuderfaaltung irs kriegsvolks, guter hoffnung, so kei. mt. also

nndertheniger vns angesucht und bericht Wörde, besorgoide Scheden vrarden

hingelegt. wu aber das je nit Stadt haben, und man sich eins Überzugs

oder sonst betrangs liesorgen und weder recht erpieten noch angesuchte ver-

höre verhelfen wölt, und dann dieser angesehener verstand etwas ring, das

man gesellischer und unv(>rgri(!ner wi.sze rede haben, wie sohcher verstand

gewiterl und gehreitert werden möcht.

So man darm Ijegerle zu V(!rnemen, ob es aber zu der handlung keme,

mit was moszon und wie stark ein theil dem andern zusetzen solt etc.,

anzeigen, das man deshalb nit bedocht zu handien noch sich beratschlagen

mögen, dwil man nit gewiszt, wer sich in den verstand begdwn wollt etc.

«loch solichs alles unvergriffen und uf huidersichpringen und nichts besUes-

Hd» ae handien oder fQrzenemen.
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Darnel)€n \n den jjesandlen zu Nüremperg erfaren, wie es umb die
hotschafl, so etliche cliurfursten, fursten, graveo und steti zu kei. mt.
schicken Wullen^ ein gestalt habe».

4M. Bnle BMiam Jaoob Xdgerai über den Tag n Fnaktet
[Apni ^11 *].

Tio. Ärel. Orif,

Gooferens der StAdtetm Itten April. Mu jw^cMiwit. dis Botadiaft der Porsten so
hören. Nur Frankfurt stitnmt dagegen. Uutemdosg dtS StnBlmigvr lud NOmlieiger
Gesandten. Die Namen der Gesandten.

«In <1 0 r Ii a n (I I u n ^ die f u r s t e ii l> »m1 i- e f f e n dis jjoha n d t :

uf ziiista^ [April 9] hau ich mich h[erinj H a in a n von Hollzhusen
angezeigt, der ^^esagt, das der stet hotschafl al zugegen, aber dei- lursten

botschaf nocli ait ankörnen, dorul [icUj bejjert, die bolschaft[enJ zu versamlen,

uf das yriet uns mit dmmder underred^ möchten, solicli er angenomen
und mitwoch morgen bewilligt; doch auch nit geschehen, sonder ist nach

mittag er h. Haman mit sampt den von Augspnrg bi mier gesin und
uns entschlossen, uf donstag [April 11] morgens zu 6 uren in sein Haman
hus zu erschinen, welches gesehen.

Und h. Flaman anzeigt anfenglich da.s zuscliriben deren [von] Strasz-

burg, Nurenberg und Tim und Ix^gert, min nit tnuiig imd bevel<li zu ver-

neinen. har\vi<ler ich von im zuvoi-. tlas er geton und gesag^t, das etwas vor

ein jor glicher gesUilt an sie von Franktorl angesucht, das sie glat abge-

schlagen mit anzeigen, sie sigen keiserlich mt. undertonen. on derselben mt.

gdbel und wissen gebier inen nit zu handien, harumb sig noch smer herren

meinung, bi solcher fHntlicher abschleglicher aniwort zu bliben. harui

ich befragt, miner herren rneinung anzuzeigen, welches ich mich gewidert,

doch uf ier nissig und frintlich ansinnen geton inhalt der instruction.

volgens wurt der von Augspurg befrogt, der anzeig-t, dns sinen herren nit

gelegen, in solche verein zu treten, sonder mit l'rintlicher rneinung abzureileii,

und sich denen von Frankiorl verglichen. dornach der von Nui"enberg

sagt, das im der von Straszburg rotschlag nit miszfal, aber nit weiteren

befelch hab er von sinen herren, dann der fursten botschaft zu verfaeren

und solichs sinen* herren hinder sich bringen, uf das nach gelegenheit diser

leuf in guten willen der bände) berugen blib. so dan von neton, mecht man

witor zu handien ursach haben, somit lies man's also triben. zulet.s(ht

der von Ulm. der concordiert mit .Vugi^purg. nun noch vil reden band

wier fiere uns entschlossen, der iurslen bot.scha[r]t zu heren und solirhs

[den] un.'^eien hinder sich zu bi ingen ; doch hat der von Frankiert beliurt,

er hab ein bevelch von sinen herren, uf der absclileglich aniwort zu be-

harren, haben wier doch begert, er sol es sinen herren, die dan densdben

moiigen zu acht uren zusamenkomen , anzeigen, doch uf sin gebllen;

welches er bewilligt, uf solidis wier abgescheiden ; und ich doneben den

1 Der Neue dnreh Sohluss aas der Haadachrift. Das Exemplar ist sehr flachtig gBachrieben

und wahrscheiolich von Bat* dorekoorrigirt. Die Gorreetoren siiid ohne Anmerkung in dn
Text herüber genommen.

* Ueber das Datum vgl. folgende Nr.
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von Nicivrihei'^ hetVo^l, wie es st.iiul dei- hotschafl hallt
;

seit, das es nocli

also aiistami, docli der von Manszleld anhangt und sag, das vil grof und

herren vor äugen sigen, doch nit ernent etc.

Der von Ulm heist der Schorer, der von Nurenberg Pfinsing,
der von Augsporg Franz Wagner, des lantgrofen gesanter Witte Isz^

hnser von Schrauterbach.

492. Zweite Relation Jacob Meigers über den Tag an Frankfnrt.

April 12.

Tka. Areh, Ori§. B«U. «m i€fi»Ue» Bani tbtitia.

ein der handlung der durcbleuchtigsten und durchluclitigcn Kurfürsten

und fursten von Sasien und Hessen etc. ist uf fritag noch judica den i2

aprilis erschinen der erenfest Witlelszhuser von Schrauterbach
aht gesanter mins g. h. lantgrafen euch mit hefdch mins g. h. \oti Sachsen

und geforscht, ob wier al versamlet ; daruf mit antwort begeget [so], das die

4 stet als S[traszhurg], Afugshurg], Nfürnher}i:) und Ujhn] zugegen, aber

Frankfort nit, us was ursach uns (inwissen. und dorut' flei- gesant mit in^^e-

legler cre<lens (die doch nit verlt's«^)) h(^^M^rt, die gosanten der stet zu ver-

neinen.]» Die 4 Gesandten danken hieraul lür das Ansinnen und Erbieten

der Ffirstim gegen die Städte in Späer und beehren wm Schrauterbach

cier kurf. und f. g. willen ni vememen, solchen unseren herren und
firunden hinder sich ansuseigen. haruf gedochter gesanter sich heren lossen

noch lut und Inhalt ubeigdiner notel, die er uf das fruntUchs begeren über

muntlichen fiertrag den gesanten der stet zugestelt».

BEILAGE.
V VcrstantiiKsz h)iü etHHiitj das lieili(i cvntiijt'liiuii und <his u'ort f/ots, und

was deinselbigen anluxngl, belrejfend uf meitnuuj ivie liarnoch voUji».

«Item, das ein teil dem anderen, so es not thun wurde, leibe, gut,

land und leut getreulich zusetzt, oder aber das die zwen den anderen, so es

not thete mit 1300 reisigen pferdon und sie hienwider, so es inen not thete,

mit 4(X> ' knet hten, also das alwe^^ drei knecht für ein reisigen kemen,

dienten und zu hilf kemen. oiler iihcr die zwen den anderen, so es inen

not wore, mit dusent reisi^^en j)lt'r(i<'ii, und sie inen wider, so es not were,

mit drei dusent knechten zu tusz dienten, und so ein teil dem anderen us

soigfeltikelt der zeit die leut zu rosz oder fusz nicht zuschicken konten, das

dan ein teil dem anderen, sovil dieselbigen im sold ertragrai, an gelt

zuschickten, weiten aber beide teil die verstentnusz und buntnuaz dermossen

hahen, das, wo ier einer teil des anderen zu recht mcchtig weren, das sie

alsdau in allen suchen getreulich zu einander setzen, das vvolten die zwen

auch annemen. und das jelz zu Hegenspurg ul dem richstag ein teil tias

ander verstendigt und zu wis.sen thete, was im gelegen sin wolt. und so

bede teil im seihigen verglichen, ferner zu handien, wie es allenlhalhen

[mit] den [zu] gewinnenden und verlierenden guctcren gehalten soll werden.

Nota: es sehen die herren fUr gut an, das mit dem u^esatzten

«liM 4000.
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durken-iell zu >^iAwn \ev7.o<ieu und nicht j^c^olx'n [wenle), ps wonJe dan
potijchatl, wie zu Spir Ijoschlossen, in Hispanien geschicivt ; wan zu ver-

muten, (las die mit geferd verhalten sei.

Nota: zu gedenken : so zu Regenspurg uf dem tag etwas dem heitgen
evangelio und dem wort gots zuwider wolt fiergenomen »oder gehandelt
werden, das darin nicht verwilligt, sonder dargegen protestiert wurde, das

wollen die zwen auch thun und in all weg bei dem wort gots plelben».

493. König Ferdinand an den Rath. April 24.

Sir. Sl. Airf,. AA .'ili Auff.

WWUA um rt^uM'in.ssunj; von 2 Büchsen niei.strrn zu seinem Kritv ^;ej;en

die Türken. Dieselben sollen am l'«^" Juni in Wien sein*. Dat. OlmüLz
April 24 a. 27.

4M. Instruction für Jacob Storm and Martu Uerlin^ in Begensborg.

April 26.
Tho. Arth. Cour, ron Butz.

V'erstAndnis5s der (.va!lf;elis^ hon Slaille und FflrBten. Tfirkengeld

« .\nr»Mij^licli iron rhurl. un<l 1. dos jiiiedi^jen ansinnens undeitheni^cn

dank sa^cn. ddnaili, wicwol die ciliait'n Iii un<l ridistctt Iren chuil. und
r. g. ganz geneigt, dienstlichen willen zu beweisen, jeduch dwil ilz die

schweren louf, das die mechligsten haupter der cristenheit in merglicher

kriegsubung gegen einander ston, darzu die grusam tiranni des Durken für

äugen, so wil si, die stet, nit Tur nützlich oder gut ansehen, neben solchen

hochwichtigen obligenden bescliwcrden sondre verstand diser zit zu machen,

sonder verlrosten sich genzlich zu ir churf. und f. g. nichts anders dan alle

gnad nn<l ^'ufs. dori^li« hon sollen ir churf. und 1". g. hi in den Stetten nichts

anders <lan dicnstlit lien und guten willen InjUndon und das solche

antwort die lunl sielt inil einandei" ^-^ohen sollen, wu aber Fiankfort je nil

darin gehellen will, sonder bi ireni torigen abslag pliben, das nil desUninder

die andern vier stett sich uf abgerurte^ masz oder anderer gestalt einer

absleglichen friintlichen antwort entsliessen und die den furstengesanten

geben sollen.

Des durkengdts auch des protestierens halb, wie in abscheid begriffen,

sollen die gesanten sich neben andern gemeinen erbaren fri und richstetten

«•ntsliessiMi, wn die sachen sich der gestalt ercugen woltcn, das boschwenl

und nachtcil gegen den Stetten zu besorgen wer, wie demselbigen durch

1 Die Bitto wtrd gewthrt ; siehe des Dtoksefaittbeü Kfloig Ferdinende Tom Noremlier

ebenda.

* Dieselben waren laut ihres Briefes an den Ratli vom 25ten April am l2ton in Regens»

hurg angekommon und boch am I8ten Mai dort anwesend. Vgl. den Brief des Rathes an sie

vom ietzleieu Dutum Str. St. Arch. AA 407.

' Ueber Slfanmnng and Zustande in Stnssborg in dieser Zeit gibt ein Brief Batsers an

ZwingU vom Sften April Aufiwhluss: emnis modo apnd nos referta militibus sunt. Casaiis

nomine conrripti vix ahionint et nomine Hess! mullo plures rollipuntur. donet Christus ne quid

nimis callidtitn uniiis nuuquain ost pr pugnalum feliciter «vangelio. mira et iogeiis reriim per-

turbatio timetur. Zwing, oper. \ Iii p. 57.

4 Zweifelhefte Lesert.
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iifilu Ii uikI tre^^lit lit> iiiitlel zu begegnen, wie dan die gesaiilen sich dasselbig

wol wissen zu lialtea».

Hierunter: < überschickt her Jacob Sturm und her Martin H e r 1 i u

ut dem richstag gen Regenspurg of fritag nach pasze a. etc. 27, und dorbi ge-

scbxiben at in missiven>.

495. Künig: Ferdinand an den B«th SD HuideB dessen Botsdiuft anf

dem Regensborger Reichstage. Mai 2.

Sir. St. Ärek. AÄ m.i ÄKsr.

Meldet, dass er verhindert sei, den fleichsla},' in Person zu besucjjen

und mit seiner Vertrotun^^ Graf Ulrich zu Hei Ten st ein und Sij;-

in u n d Ludwig, Herrn /u Pol heim, heauflraji^t haho. DioscIhtMi

sollen, bevor sie sich bei der Jleichsversaiiinilunt,'^ (fansageiio, «(nicli sonderlich

ansprechen und mit euch vertrewlich reden, ansuclien und begern thun»

«Unsere Sachen, so si furkomen, der notturfl nach ze furdem, vde ir verrer

von inen samentlich oder sonderlich verneinen werdet». Dat. Breslau

Mai 2 a. 27.

496. König Ferdinand au den Rath. Mai 4.

Str. Sf Arrk. AA .571 Aus/'.

Bejrlanhi^t tien (Iraten Wilhelm von F ü rs l e n h e r|4 und Werner
Wolfe, Doctor, bei dem Uath. Dat. iJreslau Mai 4 a. 27.

Auf der Rftckseite: «kgl. mt. von Behem credenz von grof W. v o n

Fnrstonberg nfaergebflii mit beger, ir mi. 2Ü000 gl. zu lihen. iect. 2 p. vocem

jocaudiiatis 27».

497. Der Rath an Jacob Stum nnd Martin Herlin. Kai 18.

8tr. 8t. Ärek, AÄ 407 Jm/*.

Theiil laut anliegender Copie * mit, was er dem Landvogt zu Hagenau

auf seine Werbung betreffs eines Reiterdienstes für König Ferdinand
geschrieben. Der Rath von liesangon habe laut anliegender Copie' an

Slraszburg begehrt. Man habe geantwortet, dass die Straszburger Gesandten

seinem Begehr nach willfahren sollton, was man ihnen hieiinit zu wissen

Ihue. Die Gesandten soHen sich erkundigen, ob der neue König von

Böhmen von den Fürsten und namhaften Städten in Briefen mit «(Wörde»

oder iMigestät» angeredet, oder welches Prfldicat ihm sonst ertheilt werde.

Wenn der Reichstag seinen cfurgang nit haben wil und die stend ahnten»,

so sollen sie zur Vermeidung unnütier Kosten mit Wissen der andern

Städte und mit Urlaub vom Statthalter auch heimreiten. Dat. liflai 18
a. 1527.

498. KSnig Ferdinand an den Bath. August 81.

Str. St. Ärek. AA m Amf.

Berichtet über den Verlauf des Feldzuges in L ugai n und kündigt seine

Absicht an, die von den Türken der Krone Ungarn entrissenen Pässe wieder

* Vertoren. — • Verl«rai.
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in seine Gewalt zu bringen «des li'ostUdien Versehens, ir und geiueiii slend

des hdligen rdehs werden ir gepurlicbe hilf zu erhaltung derselben vormaur,
die unser cron Hungern on mittel gegen Teutschen Landen ist, auch mit»

tailn». Dat. Ofen August 21 a. 27.

490. „Fruntlich ansiieliung der von Zorcb halb^. Aagast 29.

Str. St. Arch. AA 3Ui;. Protoroll ron But:.

EröffouDgen über ein zwischen Straszburg und Zürich abzuschUtuendes Bündnis«
unter Beitritt tod Bern and BeseL

«Meister Franz /lack von Zurcli zeugl an : nachdem min herii alhie

ein geselleoschiessen [angestellt], und etUehe orler der Eidgenossenschaft

besonder die von Zurch darzu beruft und geladen, do dan bi vilen erenhenen
geadhtet wordoi, das solclie fhintliche beruftug nit allda nmb des achiessens

sonder audi anderer fruntlicher gespreche lialb, so diser schwebenden louf

vorhanden, auch bescheen sin soll : dan wiewol vergangner jor zwischen

eim er[sam] rat |zuj Straszbur-r und etlichen orten der Eidg:enossens<-li.Tfl

als Basel, Zürich, Bern, Schidliiusen und Soiothorn liandlun^-^ eines irunl-

Hchen Verstands forliand jjewesen, und aber dieseiliig der zit dhein lurgari^'

gehabt, so sihe doch dieselbig handlung bi vil frommen und erentgeliepten

hersen nodi nit «loschen, sonder [sie hätten] mit im red gdialten und den
bevelcbd geben, deshalb mit etlichen personen red ni halten und forig

handlung zu emuweren. dan wu min hern gefellig und anmutig, etwas
einigung, verstand oder bundnus mit Zurch inzugon oder zu machen, und
si sich das durch sonder personen endeckten, so acht er jsrenzlich, das solch

handlun^^ ein furganp" {gewinnen und deien von Bern und Basel halb auch
nil Irrung haben werd. zeu^t doniit wiler an : wiewol er solche Werbung
von eini gemeinem lal zu Zurch nit in bevelcbd het, idoch, so thu er

solchs US bericht und mit wissen etlicher eren und fromer personen die

solcbs gern sehen, auch der alten fruntschaft und einigung, so etwan zviri-

sehen einer stat Straszburg und der Eidgenossenschaft gewesen, ingedenk

sind; bit, solchs anzubringen, und so min hern etwas zu wollen *, dasselbig

in vertruweter vnse w issen lossen ; werd feiTOr dorunder lut siner anieug
anfresucht und nn verstand und cinigung die sach nit beslossen werden, mit

vil nier Irunt1i( hen woiten und erbieten etc. act. in praesencia hern

C. Johams ipsa Adolphi a. etc. ^27».

1S28.

600. Jechschlegel an Peter Bnts. Februar 29.

Btr. St. Arch. AA m Oruj.

Wemangen vor Feinden der Stedt aas Speier.

— Der Landgraf rQste cwo aus, lasz ich geschehen». Es sei noch

• Dass hierbei hauptsächlich an Zwmgli zu denken ist, lehrt der Briel des Baseler Stadt-

schreibers Caspar Schallcr an Zwin^tli vom 2UeD August bei Strickler, Aktens. I, IlSS. Oer

Brief ist Oberbmpt in Betreff dieser Angelegenlieit so vergleichen.

* oder itn willen^ ? — * Pseudonym.
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nicht bestimmt, wann das Regiment aut (ien Reichstag: gehe. «item |sage

icli euchj, das vergangens eschrigen mitwochs [Feljiuar 2üJ ungeveilich

umb 10 ur vor esiens nit wdt vom tum etlich doctores bei ainandern

stunden, darunder was der vogl aus dem undera Elsasi, (sitzt uf Lands-

peig, sein namen waisz ich nit, ist mit denen von Ammerschweil hieher

;:eritten) der sagt under andern redesn : es wo'eii d Capito und Butzer
<lie predigen von Straszburg, do sie von Bern ah der disputation p^eritten,

uit weit von im an aim ort über nacht gelej^en ; er woll huiKiert piMcMi

!_'el)Pn, das er.s gewiszt hett, sie solten nn recht kommen sein, daiiil ,si^t

i< h, .so wolt ich nit ifK) 11. nemen, das irs gewiszt hetten, (iann es ^sind

l'runirn erenleut, was wolt irs zigen liaben? etc. da antwurt er : ich wer

meins herm bevdch nachlcommen. dagegen sagt ich, wans euwer herr,

(regem Ferdinandum putabam) als wol kante als ich, so wurd er

vU ain ander gmut und mainung haben, aber er wer der sacben noch nit

genugsamlich bericht etc. daru.«: hat man zu vememen, wess man sich ver-

sehen sol. valete»*. Dat. Februar 29 a. 28.

80L n Instruction uf den reicbstag, so anno 1688 nf invocavit gern

Regeasparg nsgesehriben**. Hin 1.

Sir. 8t. Arth. AA tm Jieimehrift.

Beharrliche und eilende TOrkenhalfe. Kammergericht. Reichsregiment. Gloubensartikel.

Botschaft an den Kaiser. Zurückweisung der nicht vom Kaiser ausgegangeneu und den

Keichstagsabschiedea widersprechenden Mandate. VerstOndnias der St&dte mit Sachaeo

und Hessen.

Der b e Ii a r r lic hcJi Hülte wider den Türken iKilhei- soll es bei

der Instruction zum ver<ran|4^eiM'n l»eich.sta^ l^en Rejiensliui'^ j^e.stellt l)leihen.

Betrefi'end die Bewilliyuny der eilenden Hülfe soll man sich nach den

übrigen Ständen richten, doch ist von den Gesandten vor der Zusage bei

den kaiserlichen oder königlichen Gommissarien darauf zu handehi, dass

kein Strasaburger Bürger oder Verwandter, der Güter hinter andern Herr-

sdiafien liegen hat, dieser sdnes Trlaubens wegen beraubt wird, und wenn

dies scbon «i^eschehen ist, ihm dieselben zurückerstattet werden, «cund das

man zn ludrisit in ruhiger possession plih biz uf ein universal, national

•vier pro\ ititiakonsilium». Anderul'alis soll es «bi voriger und diszer in-

Slruition pliben».

Das Cammergericht will man auf 4-3 Jahre bewilligen «doch dasein

sleuniger gepnrlicher ustregticher pi ocesz auch umb execution gesprochner

urlbeii ein rechtmessige forma und moss angesetzt werde.

Sodann des regiments halb anznzeugen, dwil dasselbig etlich jor

und jetzt on einleben gewalt mit schwerem costen underhalten wurd und aber

zuwider der Ordnung uf dem richstag zu Wurmbs mit Ihatlichen zugrifieTi

mancherhand sich zugetragen, auch maiidaten hi kei. mt. in Hi.spanien on

einichen grund und unverhort des gegenllu il.s usprocht worden, derglichen

etliche mandaten im reich an etlichen orten verkündt worden, die dem
abscheid, uf dem richstag zu Speir beslossen, zuwider sint, das man us

> Der Brief iat ttu ^»aiar gaeehriebca» w» aas dar Bnvtlmttng dea Raicbar^giiimito »
•naliaii iat.
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diszen und andorn nf<;arhpn nif achtel von nofoii sin, das repimcnf, wie es

jetzt in ubung i^t, zu uniierhalten ; dann suliche widerwertige bandluiigen

mdir in unfrid und lerstflrang rechtens diensttich dann furderlidi sind, so

aber dem regiment ein /iinlicher gwall hesoiidors in punctMl des landrrideiui

und zu underlialtuii«; liHlitt^ii.s zugestellt, alsdann aucb mit andern in ein

jar, zwei tMler drei bewilligen.

Ur den dritten puncten des gloubens halb sollen die gesandten in

nichts bewilligen odor jrehellen, so dem wort j^ollos zuwider ist, sonder dar-

neben allen mo^rliclien vlcis furwenden, was nach vermog des gollichen worts

tiestand hat, ufgericlit, und was dem zuwider, abgeslelt werde, so aber dein

zu entgegen etwas beslossen werden wolt, alsdann die gesandten mit sampt
andern dem owanjreüo .mlun^'i;:. -irii ii.iwidcf protestieren und andere

fueglichc mittel zu abwendung dei>selbigcn lurnemen «dien».

Die Gesandten sollen dahin arbeiten, dass es im dem SpeirN* Abechied

Meibe, und statt der n-rduM- von gemeinen Stenden hesdilossenen Botschaft

eine Schrift ;in den Kaiser ;i)»;.'olie. Kann das nicht durch;;e.setzt werden, f><i

sollen wenigätcns die Evangelischen von itiretwegen eine liotschail an den

Kaiser vorordnen, welche ihn cgestalt des handels der leng nach underridit,

nemlich, das man allein handelt, domit die er gottes und chriKtlicher glaub

urgerichtv wird und denselben des untertbänigen Gehorsams der Evange-
lischen versichert.

«Ferrer sollen die gesandten bi andern Stetten dem handd dienstlich

vertruwter wisze reiii» liahon, das im stettral angezeugt wurde : dwil die

stelt on iiiittel dem ncli und kei. nit. nh irem einigen houht zugethan, 80

dann etwas ntanduten, so nit von kei. mt. usgangen oder sonst den ab-

scheide), uf den richstagen beslossen, entgegen weren, uberantwort werdeo,

das diexelhigen von den Steffen, dem zu ^lelei^en, nit an^'enommen wnnfen,

dnmit inpruch und besorgender nachlheil, so liarus mit der zeit denselbigen

Stetten erwachsen mocht, verbietet werden.

Item, wu man des Verstands halb mit Sachsen und Hessen
wider ersudit wurd, das man es I)i vorii^cm heratslagtem ahsclieid liwz

pIdben. doch darneben mudit man mit der sle<ll botschaften, so des orLs

zuvor besprochen, red haben, ob nit solicher verstand mit den obgnanten

fursten zu machen wer, nemlich : was sich im bandet des evangeliums

l)eschwcrlicl)cr wis /utric-/, das ji'dcr tlieil, so da« erfur, alsbald dem andern

soliciis vertruwter wisze, was für ansleg, practi[kenj und andcr^i vorhanden

sin mochten, verkünden scrit, und harin, virie dem zu begegnen, einander

retig und bistendig weren. item, wu auch ein jeder tbeil in einer ol>«M-{i]}:>

keit dem andern sinen S4-Iiaden verhiefcn und fromen furdem mocbt, dat«

solichs US christlicher lieb und truw Turgenomen wurde.

Nota : bi den Stetten be^nkens tu haben, mit was roitteln der nnge-

purlich gewinn uf der gülden und silbermfins abgestellt».

508. Statthalter, Regeiilen und Bltbe der OberlMerreiflhisehe« Lande

Str. St. Arrh. AA .77J Auf/'.

Bitten im Namen König Ferdinands um 3 Bücbscnmeister

(darunter Hans von Geisziingen) für den Zug des Kaisers nach

an den Rath.
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t^lien. Diesollton sollen am 2*«" April in Innsbruck sein. Dat. Innsbruck

4ärz f> a. 1528.

603. Der Graf zu Ortenberg an den Bath. März 12.

Str, St. Arek. AÄ 49$ Ävtf.

Bittet den Rath im Namen Könitr Ferdinands um Ueberlas-

«un«j von 200 Centner Pulver für den Feldzug des Kaisers nach
,
Italien,

dasselbe soll auf «ziemlich frist und zeit» je nach dem Wunsche des Bathes

Mitweder in natura zurückerstattet oder bezahlt werden. Dat. Augsburg
Mära 12 a. 1528.

604. ReimMt Voltseh, Vogt sn Kodnnbevg an den AmeiBter Martin
UerUn. Min la.

Str, Si. ArcL AÄ S98 Orig.

Er wolle dem Befehl, mehr Sorge als früher mit Wachen su haben,
nachkommen. Man mntre ihm zur gröezeren Sicherheit ein paar g^ute Ge-
sellen und n rechtscliattne Doppolhaken heraussendot , da die alten fast

unbrauchbar seien. Dat. März 13 a. 28.

KOS. Kttnig Vrans I an den Eath. Ittn u.

8tr. 8t. JreL AÄ 374 Ämf.

cAmici et oonfedemti carissimi. generosus comes Sigismund us *,

a quo hie vohis reddentur üttene, cum nuper ad nos se contulisset, nos

pro ea amicitia et federe^ quibus vohis astringitur, summe rogavit studio,

uti res vestras oommendatas haberemus : quod quidem, etsi nostra sponte

facturi eramus, vobis tarnen persuadeatis veliinns, eum nos cumulum adiec-

fiiros, ut olim sentiatis, quanti apud nos tuciit pondtM'is amicissimi nobis

lioiiiinis commendatio. aiiiici et coufedeiali carissiiiii. deus optimus maximus
p'tfM'tuo vohis aspirare velil. datum apud Sanctum Germanum in Laya
die tjuartadecinia mensis martii 1527'».

806. K9nig Ferdinand an den Bath. April 3.

Str. St. Arek. AÄ 996 Ämf.

Wmmig an Stnuibaig, «ich nidit in PrakUktn gag«n Kdaar und Reich «ioialnscn.

~ cWir haben vernomen, ¥rie etlich personen durch mererlai weg und
geslalt hei und mit euch oder ir mit inen in selber handlung und practiken

^in und üben sollet, die romist h kai. mt. — dem heiligen reich X|i nach-
^eil und schaden kumen, auch sonst allem itzijren wesen und sweren lewfen

'II noch iiuM j^referlicliait tur^enonien sein sollen.» Oh^fjeich er nun bisher

*lerartiy» ii lit i ikhleu kt iiien Glauben habe j,'^eben wollen <. haben wir doch

auf der^deidien nierer furkomen nit umhgeen mugen, euch des ^nuMlijjlirli

ZU ermanen, der gnedigen zuversiebt, sofer ander personen bei euch um

1 Onf Sigmund von Hohenloh«, Domdcchrat in Stnuboig. Ucber ihn und scina Bc>
ziekuuj^en zu Frankreich si^l-o M. Joliaiin Christian Wib«l> McrkwOrdigC LcbflOSgOSchiehte ClC.

Sigmunds vun Hohenlohe. Frankfurt und Leipzig 1748.

' So nach dem in Frankreich herrschenden Gebrauch, das Jahr mit Ostern zu beginnen,

»ch der gewübnlichen Zeitrechnung 1528. -
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|na( tiken in hantilung {gestanden oder noch ansuchen wurden, oder auch ir,

den wir nit gedenken, mit inen derhalb in ubung weret, das ir da.sselb

weiter verhüten, underkomen, nit statgeben und genilichen alieteUen wellet».

Dadurch würden sie dem Kaiser angenehm, dem Reich und sich selbst

nützlich sein und ihn, den König, sich verpflichten. Uebrigens wolle er

darril)or mit den Straszhurj^er Gesandten auf dem Regensburger Reichstag

weiter Rede halten. Dat. «zu Polen* in Beheim» April 3 a. 1528.

ftOI. Jacob Sturm an die Drelaehn. April 13.

8ir. St. Artk. AA SW Or%$.

StumM Sndung zu Landgraf Philipp. Sein Znaamnantraffan mit dam landgrtlliclwn

Gaaandten Jacob Ton Taubanbaim so Bntsbaeb.

— «Günstige lieben hern. nadidiMn ich uf ewem bevelch zu m. g.

hern den lantgraven verritten, liah ii Ii uf heut dato zu nacht im hinabreiten

hie zu Hulzharh in (h^r heibcMV lifin Jacoben von Da u I) c n h e i m ,

lantgrefisdien rat und ^•^esanten, liel'iindon, doi- mir ein credenz an min hern

ammeister und micli (wievvol in ininom namen geirrel *) an^-^pzei;?!, sarnjit

sineni bevelcli, wie ir von im vernenien werdet, so er von sinem g. liern

entpfangen. solich credenz hab ich nit wollen erbrechen, sonder ime hinwider

angezeigt, welcher gestalt ich von uch min hern uf ein schreiben an mich,

von m. g. hern hintgravai beschehm, abgefertigt, sin f. g. zue sieben' und
ir <f. anzeigen zu hören ; dem werd ich also nachkommen. 80 er etwas

bevelch weiters hab, wisz ich kein i)e5;( hoid uf zu jrohen, sonder m(^e sich

siner gelenj^onheit nach hallen, also hat er mir ein hrievo ar» m. j;. liorn

den landgravcn groben mit ferner anzei^s wie er sinem bevelch nachkommen
und sin Werbung an den ammeister thun wolle, mit beger, das ich solichs,

wie er mich hie befunden, uch min hern anzeigen wolle, das hab ich im
nun zu weigern nit gewüst, und bin also nochmoln will^is, mich selbe dgner
person uf ewem bevelch zu m. g. hern dem landgraven zu thun, und wea
mir also hegtet, zu miner ankunft zu berichten, wiewol ich von ime
donebmi verbanden, das die sach, dorum er hinuf al)gevertigt, eben die sei,

dorum mich m. «f. h. beschrihon hat, so liah ich doch min bevelch nit

gewist zu anderen. <— dal. Butzbach uf den ustermentag a. etc. 28>.

508. Balthasar von Waltkirch an den Rath. April 14.

Str. St. ArtJt. AAm Aauf.

Zeigt an, dass er am 9*« April in Antorf angekommen und vom Kaiser

«mit etlichen grossen schwem sachen» zu König Ferdinand abgefertigt

sei und auch Befehl habe, mit dem Rath zu handehi^. Demgemftsz werde

' Polom, Polem od. Pohlem kommen als Dorfnsraen mehrmals in Böhmen VOT} vieUeicbt

ist aber die Stadl Polua im Kr. Pardubitz aa der MiÜirischen Greuze gemeiut.

* In dar am gteiehan Oita liegeodan Ctadans wild Sturm «Caspar Storben, burger zu

StnadNiig* ganannt.

3 — Sachen?

Das Credcnzschrcibon dos Kaisers für Waltkirch siehe Lei Ney, Gesch. di'> HL>ich^tage8

zu Speier 1529 S. 337 «mil der falschen Jahreszahl 1529 statt 152Ö. Dasselbe ward io Strasz-

borg yerlaaan am 89ten Jani and Tagaa damnf nn Ralh priasntixt. Uabar Wahkinte *natig-

keit vgl. nabaa Nqr aoch bauiitaldiUch Keim, Sehwibiadw Raformationagaseh. S. 78.
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er, sobald es ihm möglich sei, nach Straszbur^ kommen. Uebersendet einige

kaiserliche Mandate, und bittet um Bekanntmachung derselben; der Rath

mOge darauf sehen, dass solchen Mandaten gemäss gelebt iverde. Dat.

Antorf April 14 a. 1528.

Darunter hat Waltkirch eigenhändig geschrieben:
eich wil mich in eigner person zu [euch] verfugen als zu denen ich besonder

begir hab zu kommen».

509. „Lantgrof von Hessen Werbung'*. April 20.

Str. St. Arch. JA 396 ProtocoU.

orDor vcst J a c o 1) von Thum* als gesanlcr nnns g. hern larKl^MoC

von Hessen zeu^t uf ubergeben credenz' von hoch;,aHlachten mins hern

an : \vie das sin f. gloublich anlangt, das eUiche lurstcn und slend sich

zusammen sollen verbunden haben, den c hur fürs ten zu Sachsen und

Hessen von wegen des evangeliums zu beleidigen, uberriehea und von

land und luten zu veijag^, dodurch dan ir chur. und f. g. zu behietung

irer auch dersdbigen land und lut und beschütz irer gehorsamen under-

thanen dos willens, als naturlich und billig, sich in gegenwer zu schicken,

deshalb bitten Iren gesanten hauptlut zu gestalten, etliche knecht, so

si alhie utbringen und bestellen werden, die anzunemen und fri pasj^ieren

zu lossen. dan solch knecht nit wider kei. mt. oder den bund * ziehen oder

bestell werden, ilcin auch drig oder vier buchsennieisler niinein hern

von Hessen zu gunnen und zuziehen zu lossen ul ir 1. g. besoldung, mit

dem oUeten, wu ir diurf. und f. g. solchs umb ein o-barn rat auch min hern

a[mmdster] imd hern Jocob Stürmen wissen zu erwidern, das ir g.

des gnediglichen ingedenk sin und in dhein verges soll werden. Angeben
uf mendag p. quasi modo 28.

Bit haruf im frundlich antwort».

510. Das Beichsregiment aa den Rath. Mai 5.

Str. St. Arch. AA 37 i Aiisf.

Es habe gehört, dass trotz des erst küi-zlich vom Regiment ausgegangenen

Mandates : sich bei Sfrate ge\\alti;:en Voriieinnens und thatlicher Handlung

und Angriffs gegen den Landfriodeii zu enthalten, in Straszburg (fotlich vil

kriegsknecht angenomen werden sollen, wider andere glieder und stend zu

überziehen und zu gepraucben, zuzuschicken oder zuziehen zu
lassen Deshalb ermahne und ersuche es den Rath, dass derselbe, wenn
er ceins solchen fumemens were und berurter masz wider obgenant mandat
jemants dem aiidem zuwider bestallt hette», denselben alsbald wieder

urlaul)e und abrufe und «also zu emporung imd aufrur nit ursacfa gd>e».

Auch solle er künflighin kein Kiiegsvolk mehr durchziehen lassen, es werde

(leim mit «trewen und aideri" \i r|)tlicht, sich nicht wider den Kaiser, das

Heich und den Landfrieden gebrauchen zu las-sen. Dat. Speier Mai 5 a. 28.

1 Jacob Toa Taubenheim. — ^ Liegt an uod ist dalirt aus Cassel April 1 1

.

' Dtn SekwSliisdim Baad.

* Die genant gednicktan Worta aiad ia dar Aoafartigvag vatantriehaa.
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511. Der Rath an das Reichsregunent in Speier. Mai 16.

8tr, Sf. Arth. ÄA 574 CopM.

Ytrlh^^giug gtgen di« Anklage, dan man Trappen anwerbe oder enwerbeo lamm.

Antwortet auf das Schreiben des Regiments vom 5*» Mai : Dass aller-

dings vor Ankunft der in jenem Schreiben erwShnten Mandate Kriegs-

volk durchgezogen und für den Dienst des Kaisers und anderer Reich-sstünde

angeworben sei jedoch ia geringer Anzahl ; auch habe man nicht gehört,

dass es wider den Kaiser oder den «remeinen LandlViedeii ^rehraucht

werden sollo. Obwohl nun in ^eniellcn Mandaten Nienuuid naniliat't ;_r«:MJiacht

werde, der sich der l'ncinij;keit ge^^en andt'ie lielloi^zigen .solle und dern

Rath deshalb beschwerlich sei, sich «derniossen gej^en einichen unJbe-

nanten stand zu erzeigen», so habe man doch die Werbungen im Strasz-

burger Gebiet untersagt und den Bürgern und Hintersassen in Städt tmd
Land verboten, ansier dem Kaiser irgend einem Herrn suzuziehen. Aach sei

es Verläumdung, dass man selbst Burlegsvolk angenommen oder dawwftlbe

andern zugeschickt und so Ursache zu Empörung und Aufruhr geg^ehen

habe. Man wolle vielmehr nach l>estem Vermögen lielfen und rathen, Hass

keil) Stand den andern überziehe, sondern vielmehr dem aut^erii hteton

Landtrieden und Speierischen Abschied in dem und anderm gelebt

wurde». Dat. Mai lö a. 1528.

618. Kufünt Joliain Sacshsen und Landgraf Philipp an den Batfe.

Mai 19.
Tho, Arth. Amt,

Mitthdlung Aber ein aqgeUielies Bandnias der katholieehen Flinten wider Snchaea
und I^eaen. Ktle, den VerlSumdongen der Gegner nicht zu glanbeo. HoUegaeneh.

Uebersenden unter Yorerinnerung dessen, was von den Fürsten des

Gegentheils ui den Versammlungen zu Dessau und Esslingen gegen das

Evangelium beschloesen sowie auch unter Hinweis darauf, dass die auf dem
Speirer Reichstag von 1526 beschlossene Botschaft der Stände zum Kaiser

nach Spanien unter nichtigen A'orwänden von jenen verhindert worden ist,

eine Copie des Bündnisses, das jetzt von eben diesen und andern Fürsten j^egen

sie gemacht worden sei. Sie hätten sich auf diese Xachricht bin ;rerüstet,

aber bevor sie sich in Gegcnwebr bej^ohen, die Ursache hiervon den Bis^-hölen

von Bambcig und Wüi-zburg und dem Kammergerieht angezeigt, damit dio

Sache wo möglicii gütlich beigelegt werde. Dasselbe wollten sie auch dem
Kaiser gegenüber thun. Der Rath möge, wenn ihre Widersacher ihnen jzu

weiterer Beschwerung und Unglimpf allerlei erdachten, dem keinen Glauben

schenken, sondern ihre eigne Verantwortung darüber erwarten, daraus dann

hervorgdien werde, cdas wir die nothwebr mit unsem herren und freunden

hilf furzunemen hoch gedrungen und verursacht werden, und also uns und

die unsern mit gotlicher hilf retten und schuzen müssen, solichs wir euch

als bundesbeuptleuten zu scliuz und schirm nit haben wollen uiian^ezf^ifrt

las.sen, der guiistif^en trostlicbeii Zuversicht, ir werdet oberzelten liaiidluii^^en

und unser widerwertigeri uiuliristlicliom und unpillicliem furneineii mit uns

der unverschulten beschwerungen ein trewes mitleiilen iiaben, und ob liiruijer
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gegen uns weiterer gewalt geübt werden/ uns wegen ewrs ampts und mit

ewrem trewen nttb, hilf und beistand nicht verlassen, das wir mit unsem
gunstigen willen zu beschulden ganz geneigt sein, ewer antwort hirauf

gunstlich begerend. dat. Cassel dinstags nach vocem jocunditatis a. etc.

im 28v.

Zettel. Landgraf Philipp bittet den Rath, er möge sein beiliegendes

Ausschreiben in dem Stadtgebiet öffentlich anschlagen lassen. Dat €ut

in litteris».

618. Die Geheimen von Ulm uu die Dreizehn von ätraszborgi. Mai 22.

Ulm. St. Aich. Ref. Akt. IX Ai'sf.

Anfrage, was von dem Gerücht über Anschläge der Geistlichen gegen die Evange«
lischen xu halten sei.

— (f Lieben heri'ii und 1 round, uns ist jetzo zum andern mal von ainer

erbern i>taU des reichs vertrawiich und warnungsweis angczaigi, das si

bericht und verstendigt seien, das durch die gaistlichen bei ro. kai. mt.

unserm all^i^edigstai herm etlich nutndata zu undertruckung des haiigen

gotzworts und aller deijenigen demselben anhängig practicirt werden, das

auch vil grausamer und erschrockenlichcr anschlag dSmselben zu^v^der vor-

handen, und das zu besorgen sei^ das alle rustung, so allenthalben vor

aupen, zu ainem f^ahen uberfall (Ur ewanjjelischen möchten {gebraucht

werden etc. ; derhalben wir nun, nachdem wir achten, das diejencn, so uns

diser sachen bericht, soUcijor anschloß von leuten, die des wissen haben

möchten, verstendigt sein, wie jjut zu gedenken, nit geringe beschwerung

empfangen und deshalben verursacht, euch das alles, wie wir hiemit guter

vertrawter mainung thun, zu eröffnen, dieweil sich nun die leuf in vil weg
scheuchlich ereugen, also das den eihem Stetten dannocht guter fiirsehung

not, und wir dann bei uns selbst nit zu ermessen wissen, was auf dise

anschiß zu halten, ob sich der zu vermuten oder nit, 80 ist demnach an

eur fursichtigkait unser sonder hochvertrawl lieb horrn und freund unser

yar llcissii,'^ und freundlich biten, uns hiemit in vertrawen schriftlich zu

berichten, wes sich hierinnen irs Verstands zu versehen, und ob dise prac-

tica bei ir vermutlich oder on grund geacht seien. — datumb freitags nach

dem sontag vocem jocunditatis anno etc. 28».

514. Die Geheimen von Ulm an die Aeltem des Raths tob Nürnberg!!.

Mai 28.

Ulm. St. Arth. Ji^r. Akt. IX Conrepl.

^ UebersendcQ neue Zeitungen und erbitten Nürnbergs Rathseblsg darüber.

— «Wir haben C. fursichtig^kait bei wenig vergangen tagen g:eschribcn,

wie und welicher j^estalt sie furler in zuschickung unserer sc In iften (aus

denselben verstand etc. zu brin^^en ^) handeln söllen. bi demselben lossen

wir es noch berueu, kaius zweifeis, e. ftu'sichtigkait werdent demselben

' Mutatis mutandis an Nürnberg. Ebenda.
s Mit dam Beifügen : mutatis mutandis denen von Stnnburg.
* Uir onvenIBodlich.
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unserin schriben und anzaigen jetzo und hernach wissen zu gdeben. am
andern sein uns neben dem, das e. fursichtigkait hiebet laut jüngstes

unsers anzaigens finden werden, inligende new Zeitungen *, die sich in

warhait, wo got der her nit milhilfl, sclicwlidi und beschwerlich genug
creugen, von ainem unsorm dionor, den wir zu Frankfurt ligen haben, die

ain in truck und die ander mainung in schrilt vort;i:=;zt, eilend zukonien.

die schicken wir e. fursichtigkait in gleichem verhauen hieniit auch zu, wie

sie sehen und verneinen werden, fruntlich und guthch bitende, diewil

etlichen Stenden« die e. ftirsichtigkait selbst zu gedenken haben, an den
dingen vil und gros gd^en, und y/ir uns dann der Sachen (wie die unver-

meidlich notturft erfordert) zu beratschlagen zu dain oder unverslendig

achten und erkennen, sie wolle uns dannecht irs gemuts, oh und was sich

doch in dem allem, in sonder in jetzt l)egerler eilender bundshilf, zu

halten, zu thun oder zu lassen si, dergleichen ob e. fursichtigkait in

gleichem fall iclitzit zukomnn were oder noch anlangen wurde, uns dasselbig

sovil gepurlich, doch allwegen mit irem ermessen, rat und gulbeilunken in

Schriften vertrawlich zu verstendigen. — dornstag nach exaudi a. etc. 28».

515. Die Dreiaehn von Straasbnrg an die Gehefanen Ton Ulm. Hai 88.

Vlm. Sl. Äteh, Rtf. Akt, IZ Antf, ton BaH.

Antwort vat den Biwf vom 98tMi Hai. VoncUtg nt dnor Tagsatzung der Sudto
Slnunlnirg, Uhn, NQnbeig nnd Fnokfort.

— cWir haben euwer vertrawt schriben inhalts verstanden und Aigen

euch haruf zu vememen : was an uch gelangt, das achten wir nit allein

vermutlich sonder euch gloubwurdig, und so es euch für gut ansehe, l)e-

denken wir nach gestalt der sach furstendig und nutzlich sin, das ir uf ein

genanten t;ig, so est es sin mecht, den geheimen der slat Nurmberg ge-

schriben und an si bogerl hotten, inians us inen uf ein benanlen tag, den

ir sampt der molstat (so wir euch anzusetzen heimstellen) [aussebreiben mögt]

zu verordnen, so uns dan der tag verkundt, wollen wir glicher wise unser

besonder gut frund der stat Frankfort ouch ersuchen, die iren zu veitirdnen

und von unserntwegen ouch einen schicken, sich der Sachen halb der not-

turft nach haben zu underreden, ob villicht weg zu finden, domit der

gememen erbam fri und richstet wolfart gefurdert und besorgender schad

und nochtdl verbiet werden mocht». Dat. Mai 28 a. 28.

516. Erzbi^chuf Albrecht von Mainz au den Rath. Mai 29.

Str. St. Arch. AA 5'6 Druck.

Uebersendet einen Druck in welchem er sich gegen die im Aus-

schreiben des Landgrafen von Hessen erhobene Anklage vertheidigt, als

sollte er auch in dem angeblich gegen diesen und den Kurfürsten von

JSachsen geschlossenen Bündiiiss sein. Er bittet, denselben in Straszburg

anzuschlagen. Dat. «Meinz fioilag nach dem sontag exaudi a. etc. 28».

1 Niclit vorhanden, bezogen sich aber wohl auf die Packschen liüudel.

SQadr. bot Wdcb. Lntlien Work« XYi S. 464, und Horüoder. Von d«n UrsMben «tc.

II Gop. 3 S. 585.
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517. Clans v. Kniblsi an Peter Bat«. . Blai 30.

Tko. Atch, Orif.

WarauDgen vor Praktiken der katholischen SUnde gegen die evangelischen, nament-
lich die Sudte.

«Friden und genod verlihe üch allen got der liiiiielische valer durch

Jesum Christum unsem hedland (dann wir tüle des notturftig sind) amen,

lieber her Peter, ich hab uch vor eüich mol ennant (nit on ursach) inaehen

za haben, das schad furkomen werd. nun rot ich als ein glid des libs und
mane aber emsiglich ; dann dises min ermanen und roten geschieht nit on
wisi«en was firsarh ; ir werden es euch nit bald innen, es geschehe dann
mit schaden (als ich besor^r), wiewol ir on zwifel die Ursachen, die fursten

Sachsen und Hessen zu der rustunjx l>c\vojj^end, vernoninien haben, (iaiin vil

\<U das \visson, ist ouch, als man sa^t, zuo Frankfort uf^esclila^en, wie das

der arme unschuldig nemo gestel ^. aber im sei wie irn wolle, sehen ir nit

für üch, als vil lüte verhoffen, die namhaften stette sollen dise Sachen

bedenken und mit rot und hilf fSrkomen ; thuon si das nit, wurt es gewiss

seichen sin, das si got v«rblaidet und verstopfet hat wie den pharacmem.

darumb sehen zuo und bitten gott mit fliss, das er fleh ingdi», wie dise

ding fruchtbarlich und mit got furkomen werden mögen, hielte ouch für

gut, das die stett und heren, die solichs belangen wurd, sich mit einander

vereini<jt«^n und rot und hilf suochten, de si mocht funden werden, das dos

bösen lindes fund nit fur;j:in;,'-, sonder gewendet wurde, es haben tlic stette

ein unnutzen rosten gelieht, do si ein botschaft in Hispanien scliiLk[ten]

umb des veilluchten Zolles und monopolien willen, ob si jetzund ouch ein,

umb gottes ere su r5tten, himn schickten mit rot und hilf aller deren, die

ouch die ere gottes und sins heiligen wertes gern furderten, wer nit übel

geschworen', und das nit minder ein v^tand gemacht wider den ver-

fluchten tufelischen ])act des fursten diser weit, dann der apt hat die würfet

geleit, die conventbruoder werdra sunder swifel nit ungespilt lossen. darümb
wir von herzen bitten scHlen, wie in dem 108 psalm : quia os peccatoris et

OS dolosi super nos apertum est, loculi sunt adversum nos lingua dolosa et

seniiünibus o(Vn circunulederunt nos et expu;4^naverunt nos gratis. pi<i oo, ut

nos diligerent, detiahebanl etc. es hat ouch uf hut den 29 maii einer laich

angesprochen, den her Jacob wol kennet, miner mitbruoder einer, (ist ein

ander, dann der, von dem ich zuonechst gesehnben hab) ; vermemt ouch,

die stette sollten lürsichtiger sin, dann er noch verston könne, das si sind,

wollen nit schmacken was vorhanden, so haben si ein starken schnuppen,

weiden es hienoch empfinden mit nimwiderbringlicbem schaden; wer im
aber ser leid, so das geschehe, orate igitur dominum et invocate nomen eius

et faciti [soj illud, quod hoc negotium requirit in timore dei, el liberabit vos

1 Am 28ten F^rnar hatte du Raictareg^ment in Speiar den Btth a&fjgefoNlect» dneii

Atteeeor f&r die Zeit vom Itea April bia tten Juli n aandea. IMaaer and die folgenden Briefe

ton Knibis zeigen, dass er dieser Assessor war.

^ Bezieht sich auf die Packseben Uftndel.

3 Zweifeltiafle Lesart.
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dominus, was ich -vma, darf ich nit schnben. dises obgeschriben rot ich in

trüwen ; got der her geh genod und behut uns vor uhel». Dat. Speier

Mai dO a. 28.

clect. tertia p. penteooste». [Juni 2]

618. Die Dreizehn von Straszhnrg an die Geheimen von ühn. Mai 31.

17«. St, Ärch. Mef. Akt. IX Äusf. von Butz.

— «Euwer schriben babcn wir verlesen und haben euch nebstmols

unser gulbedunken zugcschriben, das uns dan noch für nutzlich ansieht,

darneben wollen dis bappir, glicher gestalt ir uns von euweirn zuj^eschrihen,

oucb zu verslanil brinjjen, euch demselben dorin be^a iflen not Iikornon, uin\

so euch furter brief mit solchem euwerm zeichen von uns zukomen, jjlicher

gestalt halten». Dat. Hai 31 a. 28.

610. Die Dreisehn Ton Stfiaaibvrg an [die Geheimen von Ubn Hai 31.

UIm. St. ÄrA, S^, Akt. IX JM$f. von Bwl*.

cLIeben hera und fhind. w haben euwer aehriben empfangen, und
nochdem wir uns euwerm bericht nach geschickt, sind die gesdiriftea in

einander gefioesen gewesoi» das wir dorus liein eigentlich bericht empfohen.

derhalb unser fruntlich bit, uns dasselbig eim* bringer dis zu uberant-

worten ; darneben fugen wir euch zu vernemen, das unser achtunjr, und
wie wir des bericht, nit allein das land}?revis( li usschiiboii sondor nier prac-

ticen torhanden, die nit all über land zu scliribon. ilesluill) uns nochmals

für gut ansehe, das tlie vier stet zusamenkemen und handelten, wie ucU

zufor zugeschriben». — Dat. Mai 31 a. 28.

680. Die Geheimen Ton Ulm an die Dreiaehn von Stnuuburg. Jani 1.

ütm. 8t. Anh. Rtf. Akt. IX Conetp*.

Ansetzoiig ein«« Stltdtoteg«« in Bsslingen.

— «Uf euer fursichtigkait jüngstes auch das schriben, so uns — die

eitern hern des rats zu Nurmberg jetziger furfallender geschwinder und
sorgsamer leuft halben getban und ubersandt, auch dem das uns derselben

halb mitlerweil unsers nechsten schribens noch beschwerlicher angelangt,

haben wir denseUI>en im fursicfatigkaiten hinwider ganz eilend geschriben

und gepeten, imand der im (wie uns nit zwifelt, mit vleis beschehen wurd)
zu e. fursichtigkait auch unsorn Hdben herrn und freund baider erbara

stctt Frankfurt und Ulm botschaflen zu schicken und abzuvertigen, uf mit-

woch nach dorn sonntng trinitatis, das ist den /»'litMidcn juni schierst zu

nacht in der stat zu Ksslingen gewiszlich und onauspleihiit h zu sein und

ankörnen, geschickten derselben frei und reichsstett, unvernicidlicli nolturft

nach, vertrawlich gesprech und underred helfen zu hallen, was doch iu

Wendung künftiger unträglicher beschwerde im halb zu thun oder zu lassen

sein mocht, fruntlich und mit allem vleis gutlich* bitende, e. fursichtigkait

1 Da« Schraib«D ist eine Einlage sa dem vocliergebeiideo Brief,

s Zweifelhefte Lesart. — * Zwdfelliafte Lesart.
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wöllen — an eio eribem rat von Straspurg iurdern, damit jemand von ir für-

sichtigkait wegen uf ernannt seit und maistat gewisztich abgevertigt, und
ain erber rat der stat xu Frankfurt gehörter masscn ir raLsbotschaft gein

Kszlingen zu verordnen von ir fursichtigkait niich beechriben und ersudit

werden. — dat. montags nach pfingsten a. etc. 28».

6S1. Bis^of Kourad von Wlinbiirg an den Bath. Juni 1.

TAo. Arek. Ansf.

Bittet den Ualh um die f^rlauhniss, «iass sein Bote « gegen WLMtig^eu

abdruck*» öffentlich in Straszburg anschlagen dürfe. Dat. — «Wurzburg
am moniag in den heiligen pfmgstfeiertagen a. etc. 28».

•

522. Der Ammeister Martin Ilcrlin an Caspar Schaller 2n Basel. Juni 3.

Str. St. Arch. AA Bez. z. Sehn-. Conceptvon Butz.

Nachbarlicher Verstand zwischen Straszburg und den evangelischen Schweizern.

— «Lieber her slatschriber und bosonders gut frund. nachdem wir

zwon ncclistinols des luihabendon nachljurlichen Verstands halb, wie ir wust,

mit einander geselliselie red ^adiaht, und ir euch boren lossen, wie das in

kurzem «leshalb uch einer von Zurch anges{)rochen, und tlas ir achten, wu
man wider in handlung kern, das es sin furgang ee dan for je gewinnen

mocht, haruf hat sich zugetragen, das ich solcher reden bi etlichen miner

hem ingedenkt gewesen, und ist donnach an euch min sonder firuntlich

bit, ir weit für uch selbs bi gedachtem iron Zurch, zu erst es uger gelegen-

heit sin mag, gethoner reden wider erinnern und an im, oder wu uch

bedunkt witer not sin, gosfalt des Handels zum vligisten [so] erfaren, und

was euch deshalb licfrenfnet, niitli zum furderlichsten rnit eigener botschaft

wissen lossen». Die Kosten, welche Sc haller hiervon haben werde, würden
ihm ersetzt werden. Dat. Juni 3 a. 28.

8S8. IMe Oehefmea von Ulm an die Dreiaehn Ton Straaibarg. Juni 3.

Ulm, St. Arek. Btf, Akt. II Cmuift.

Haben das Strasiburger Schreiben erhalten, «schicken e. fUrsichtigkait

hierauf irem begern gemesz die grosz der tafel, wie sie an inligendem

nngeschribnem bappir sehen und versteen werden*, so zweifelt uns zum
andern nit, sie sien nunmer des zusamenkomens halb auch genugsam
beridit. — dat. mitwochs nach pingsten a. etc. 28».

614. IMe Dreiselm yon Strasabarg an die Geheimea tob Wm, Jnai 4.

Ulm. 8t. Arek. JUf. Akt. IX Ausf. von BfOt.

Hallen das Ulmer Schreiben vom 1'' " Juni am 3"'" eriialtcn und alsbald

den Inhalt desselben denen von Frankfurt verkündigt und sie gebeten, den

angesetzten Tag auch zu beschicken. Man hoffe, das werde geschehen.

Straszburg werde seine Gesandten schicken. Dat. Juni 4 a. 28.

' Liegt nicht bei ; gemeint ist die bischodiche Verantwortung Ober Theilnahme an ficm

engcLlichen ßilndniss gegen Sachsen und Hessen, gedr. l>ei Walch, Luthers Werke X\'I

S. 415. llortleder 11 Cap. G S. 590.

* Wonuf ^eh dies besidit, ist mir anbdcaimt.
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1

526. «^Instruction für den gesanten gen £flzlingen ui dormtAg dca
U JOBii 88**. Jörn 11.

Tko. Anh. Concept ro.> Sturm.

GrQude fOr Ansetzung des Esslinger Tages. Ein allgMiMiner Städtetag zur Förderm^
das eTangeliseheii Interasaes trapraktlseb. Die 4 Stldte, Straszburg. NOrnberg, Fmk-
lurt und Ulm sollen ihre Naclihnron zu f/cwinncn suchen. Straszburg übernimmt die Eid-
geno&seD, die Markgrafen von Baden und Metz. Böhmen ist durch Nürnberg zu sondim.
Die Städte des Schwlbischen Bandes sind von Unteintfltning der Gegner abralMliM.
Auf einem gemeinen Stiidtctag ist nicht <lic Glaobensfraga WNidarn di« Bescluialniiii^ der
St&dtefreiheiten durch die Gegner zu betonen.

cErsÜich anzuzeigen, was für Warnungen hin und wider die XIO ange-
langt, was si auch für Vermutungen bi inen betten, us welchen und auch
doren von Ulm .schril)en si für nutz, nolturflig und jrut an^resehen, das tler

vier stott, so das usschriben haben, jrpsanton uf fin IxMiante maistat fiinl er-

beb zusammen komcn, der leuf und .Sachen halb un(lerre<l mit einandei- zu
haben, und mag der gesant .solich warnung und Vermutungen anzeigen us
den Schriften, so her Martin H e r 1 i n und her Daniel M ü g bieber
brecht, der^Uchen us hem Glaus Kniebis emstlichen Warnungen, doch
in alweg niemants hierundw zu benennoi. dergUchen was in 'von dem
lantgreilschen usschriben und sonst von demselben handel su wissen, and
dorus anzeigen : wu die buntnusz \ver, Nves gewisziich den stettoi zu er-
warten, wu aber die ei-dicht, das nit dest minder in anschung der rflstun«;,

so 7U allen teilen vorlianden, den Stetten die äugen ufzutbun seien, domit

in kein uherfall werde etc. doiuf liöreii und vernemen, was den andern

von .Stetten hierunder lur Warnungen zukommen oder zu wissen, was .si

auch der jetzigen louf halber für sorgnisz trügen. so solichs gehört, und

man wie dem zu begegnen ratschlagen wurde, mag sich der gesant hören

lassen : wiewol nichts besser were, dan das sich all gemein erber frd und
richstett zusammen thäten und mit gemeinem rat, was hierin zu thun oder

lassen, entschliessen, und deabalben zum fUrderlichsten ein stettag nsge-

schriben wurde, so ist doch zu besorgen, das die jetzige louf den Verzug nit

wol erliden mochten
; zudem, so man schon ufs furderlicbst zusammen kerne,

wer doch zu besorgen, das man nichts der sach furstendig usrichten wurde,

dweil gemein stett in dem handel, dorus alle sorgfellikeit herfleust, der

.sach einander widerwertig und nit eins sind, <lorum dan etlith stett sieh

der anderen hierin nit lioch zu vertrösten haben, deshalben wer villicbt der

sach mer dinstlich, das man bi denen rat suchet, so dem handel gunstig

und geneigt und gleicher gefor oder wognis wertig weren, nämlich das ein

jede US den vier Stetten mit ieren nachpauren und belianten handelte und
sich erkundigte, was man nch in disen geferliclicn loufen gegen einander

verseben und vertrösten solte. und das deshalben ein jedor gesanter anzeigt,

wer siuen hern gelegen wer, den man bicrunder ansprechen mocht.

So solich meinung den andern ^^esanteti i4:eriel, mochte der gesant von

wegen einer statt Stioszhurg sich erbieten, mit den von Zürich, Dern, Basel

und anderen Eidgenossen, so dem handel geneigt, item beid marggraven von

Baden, der statt Metz zu handien ; doch das mit einem vertrulicher, den

mit dem andern je noch gelegenheit solte gebandelt werden, guter hoffnung,

man vrarde guten willen bi den Eidgnossen finden, und wes also ein jede
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statt bi iren nochpauren und bekanten trost, zusag oder hilf erlangt, solt si

den andern mm fiirdeiliclisten zuBcfareiben.

Wer auch nit unnfili, ob Nürnberg durch sich oder jemants anders

möchte die hem in der kröne Beheim berichten, was inen zu besorgen, vro

die Toutschen an iren friheiten underdruckt und gezwungen wurden, näm-
lich (las inen solichs auch begegnen wurde, sonderlich dweil man sich be-

kla^'l, die krön I?elicim traj^ dem kunit,' nichts, sei alls den landhern ver-

setzt, und das man auch die Uneinigkeit gloui)en8, so under inen ist, zu

einer Ursachen ncnien würde, uf das, so si solichs bencht, sich nit bewegen

liessen in Teuschland zu ziehen*.

Es mag auch der gesant den von Nürnberg und Uhne anzeigen, das d sich

bi den andern Stetten, so im bund, auch andern Stenden, ob der etlich im
bund, so dem handel geneigt, bearbeiten, domit si nit lichtlich in dnich hilf

oder steur bewilligten, so den widerwertigen zu vorstand oder nutz dinstlich

wer. das man auch niemants, der dem handel zuwider, von stellen behulflich

wer mit darstreckuni: oder anleihung gelts, hulfers, ^^esclintz oder ander

dergleichen, denselben aucli nit gestattet, lanzknecht oder kriegsvolk in iren

Stetten anzunemen oder bestellen, domit aber ander von stellen nit gedechten,

man wult sich wiliigUch von inen trennen oder sunderen, mecht nit dest

minder dondben ein stettag usgeschriben werden, sonderlich dwdl dnmol
durch gemein stett beschlossen, das man je zu 2 joren einen halten soll,

und 80 der usgeschriben, das alsdan der vier stett gesanten ein tag oder

zween zuvor ankörnen, sich zu underreden, was man gemeinen Stetten fur-

halle»! wülte. und das man uf solichem sietttag des glouhens halb nit um
sonder hilt" oder hisland ansucht, sonder allein anzeigt, was durch die

widerwertigen in andeiii lellen, der stett friheit hetrelTen, gesucht wurde,

und wie man die stell under dem schin des glouhens zu trennen und noch-

mols all zu underdrucken und sundern [suchte], deshalben von nöten, das

die stett hierin fursichtiglich handelten und sich nit zu Unwillen gegen

einander bewegen liessen.

Item anzuzeigen, was nachteil und inliruch zu besorgen were, dorus

das etUch stett in Sachen den glouben betreffen ko. mt. von Bdieim man-
data annemen, verkundten etc. ; dan man grilT also under dem schin noch

(lern zaum etc. uf solichem stettag mecht ein jede statt sich auch doneben

mit den andern ad partom und sonderlich Ix^sprcchen, und einer jeden

gelegenheit, so vil möglich, in dem handel erfaren. wo man den sich eins

einhelligen beschlusz verglichen mocht, es wer derselbig an im seibs, wie

gering und onftirstendig er wolt, wurde dannocht dem gegenteil solch einig-

keit der stette allerlei gedenkens und Verhinderung, so si etwas geschwinds

furzunemen gedechten, bringen, deshalben mflst man in alle weg bi ge-

meinen Stetten verhüten, so vil meglich, das man nit die sach des glouhens

zu vil antastet, sonder ander scliaflen und nochleil anregte, die gemeinen

Stetten, wo si ni( ti-ewlich zusaniinen setzten, zu gewirlen weren, domit

man desler ehe ein einhelligen beschlusz erlangen möchte, und mecht man.

1 Dieter Abschnitt ist von Sturm erst ntebtrSglich hinzügeriigt ohne Angabe, wo derselbe

«iaamiheB ist.
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so solicher stetta^r fnr jrut anpresehen wurd, mittler zeit mit jjenugsamei

vorlietraclitun^ \\o\ l>Ln*atschlagen, was für den stellen furzutrageQ und za

begeren sin wurdcj).

586. Clans v. Knibis ui Peter Bnti. Jvni 12.

TAo. Arch. Orig,

rnri<^r]:o Tr in(1c1. Waratt«gen. Neue Zeitungen. Stellnngder ftvteien im Reieh n
dem Beginnen des Laadgraf(BB.

— «(Lieber her Peter, uf c(H^iCMris Christi [Juui 11] hat mich ein gut

frind sehen lossen schriften, kommen von des koni^ hof usz Beheim, wie

ir etlichs darus vernomen werden us hifiolc^'ter copi •
; soll im riainlioh

persoii, die werhafti;,' [so] ist, {jeschriben lial)pn. und wiewol nieman ofleulliob

bekennen will, sunder der merlheil den bund verneinet, jedoch so besor^^

ich, es si nit nichts daran us vil Ursachen hie nil zuo bedeuten». Es werde

^daublich gesagt, dass sich die Bischöfe von Würiburg und Bamberg mit

Sachsen und Hessen vertragen hätten ; caber wer nit blind will sin, der eelie

sich fOr und lug umb frind, die im in nöten helfen mögen ; dann ich für

gewiss haby das aber ein fOle practic vorbanden ist, und das ein werter

Icomen würd, es geschehe und gang über welche goit vnll. ich hab <>ucli

gesehen ein Schriften von her Lazarus Spon geler an doctor Coiira«/

Scliwobach us^janj^a^i, darin er anzeigt, das der koni^' nit vast verneint

etc. aber sin veiantwurlen ist nit bekennen ; dieselb schrift, meine ich, ist

her Jacop S t uruie n zuogeschickt. — was mir im rot' erofTnet, darf idi

nit schriben, wiewol es guot und ser not wer min hem zuo wissen».

Dat. Juni 12 a. 28.

N. S. Als neue Zeitung' habe er j^ehörf, dass der Erzbischof von Mainz

mit dem Landp-nfen zwar noch nicht vertra;,^on sei, dass aher F^tliche mit

dem l?ischot iiaudciten, dass er sich auch vorlra^^e. l)er Könijj^ von Dänemark

hal)e dem Land^'^rafen G0() Pferde zugeschickt, «aber als ich vernim, so darf

der landgravc; das er für sich selie, dann sin g^enparli — wurt sich auch

versehen, so werden wir mit dinten und bapir euch ein wetter machen, so

er und sin helfer wider den landfriden handien wurden, sehe, das er es

verantwurt; dann nit jederman guot Uindgravisch ist etc.».

687. Wilheha und Ludwig von Baiem an den Bath. Juni l&

nc. Arek. Äutf.

Uebersenden einen Druck % der ihre Entschuldigung gegen die in <lem

Ausschreiben des Landgrafen von Hessen enlhullenen Anklagen enllült,

als hätten sie sich gegen jen^ und den Kurfürsten von Sadisen in einen

Bund begeben, und bitten denselben im cgrossen rat lesen, verkonden und

anslahen» su lassen. Dat. München Juni 16 a. 28.

1 Verloren.

^ D. h. im Itcirhsrath.

3 Abgedr. bei Walch e. a. 0. XVI S. m, HorÜeder II cep. 8 S. 598.
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528. Der Landvogt von Unter-BlMU an den Rath. Juni 19.

Arch. Ausf.

Uel)crsendet ein der ihm von Könip: Ferdinand zugegangenen

Entschuldig^n«^S5:r'hroil)on ' i^ogen die im Ausschreiben dos Lan<l;^i afoii wider

denselben erhobenen Anklagen und bittet, dasselbe in Straszburg anschlangen

zu lassen. Dat. «cHagenow uf IVila^ noch ViLi und Modesli a. etc. ^i>.

529. ClaUB T. KnibiB «n Feter Biits. Juni 22.

Tia, Ärek, Orig,

Strasdnilg flb«l beleumundet beim Reichsregiment ; soll Frankreicli Werbungen
gestatten. Bevorstelioti !

' Ankunft des kaiawlichen Ofators in Strassburg. Ermahniing,
denselben gut zu Lehaiidelu.

— «Lieber bor Peter, ich hab uch mit Daniel minem dochterman

geschrieben ; des nemen wäre und sehen, das min heren antwort ^^eben,

darzu si erfordert werden, das nit penitere darüs kome etc. ist wol uf

beiden siten zuo bedenken etc.

Wter ist hie ein red usgangen, das die knecht, die von den fürsten

gefirlobt worden, alle uf Stroszborg ziehen, als ob si do burger und knecht,

darzuo, als ob.etlich zuo Stroszbnrg ir der knecht do erwarten und inen

bescheid witer geben selten etc. nun ist Stroszburg verdocht. dorumb mögen
ir min hern anzeigen, das si insehen haben, das nit jeman in der slat oder

ii" olioikeit dein konij^ us Frankridi knecht /uot'urdere. dann solte das ge-

scheben, so würde rnit dei' acht durch den liscal gehandelt werden müssen

etc. des mögen sich min liern haben der knecht halben zu richten ; dann

wo man gern tanzet, mag man lucht ein spilman haben darzuo. ist ouch

'deshalben not insehens, das der stat verantworten nit als erdicht und lug-

haftig geacht zuo nachtheil und verkleinung des rata, witer, sohatdoctor
Friderich' mir gesagt, ßn dem, als ich disen brief geschridien) das er

uch wolt geschriben haben, so musz er in die audienz des camergerichten,

dasz er an einem ort gesin, do si des keiserlichen orators' gedocht, das er

gen Stroszburg wolle, do haben etlich gesagt : si wolten es im nit roten,

dann er würde nit von Stroszbnrg komen, im wurde ein schraach wider-

faren. deshalb doclor Friderich warnungswise mir zu verston geben : solt

solichs geschehen, mocht der stat grosz unrad darus erwachsen etc. das

mögen ir ouch anzeigen, das es verhuotet werde, sunder haben sunst sorg,

das gegen im in antwortswise und ander wege geschehe, was gut sihe. das

geb gott der her amen. dat. zuo Spir uf monteg den 22 tag junii a. etc. 28».

530. Verhandlimgen zwischen dem kaiserlichen Generalorator und
Visekanilflr Balthasar Merklln von Wattklreh und dem Rath von Stnss-
kirg. Jimi 29--Jnli 2.

8t. 8t. Arek. AA Sti. Am. C Protoeoll det SuuUseireihtn Petn BvUy B StktKhr^.

A. Der Orator fordert Hewillignng eines Keiterilicnstes für den Kaiser ; versichert

dessen gnädige Gesinnung. Die Messe und die andern Cffiritnonien sollen erhalten

werden. Anklage, dass der Rath Werbungen für Frankreich in der Stadt erlaube.

> Gedr. bei Walch a.a.O. XVI S. 4Ü2. Ilortlcdcr a. a. 0. II cap. 7 S. 59C.

3 Friedrieb Heifstock. — ^ Baltbasar von Wallkirch.
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Angehot einer Veriniltelung zwischen der Stadt und den ausgetretenen PfafTec. Ii. FW-

willigung des Heiterdicnsles unter gewissen Bedioguogen. LoyalitätsTersichenUif

.

Zurückweisung der Anklage hetrefFs der französischen WerbODgm. Vertheidigai^ <wegci

de<; Verhaltens der Stadt b<>i Durchführun|.' der vorgenommenen Reformen und m
Bauernkrieg. C. Begeliren des Orators um Einsl.'lhiiig der Reformen. \'ertheidigi»g

des Raths bctrcils seines Verhaltens in dieser Angelegenheit. Erneuerte Bitte dsf

Oralors um BewiUiguaig des Reiterdienstes. Bescheoku^g des Orators. Abechied.

A. Anbringen de» Ora(o>-s an die Verordneten des Rathes, Montag nadi
Johannis baptisUß [Juni 29] a. i528.

[1] Er l)erichtol fihor die Ursaclion des Krieprcs zwisdiPü dem Kais^
und dem König von Frankreich, des Irtzteren Gefang:ens( hall, Freila'^sun^^

und Treuhruch sowie rd)or das Bündniss, das dersen)e tre^^en den Kai-^er mit

En^^land geschlossen hat und begehrt, dass die Stadl Straszl)ur^r neben

andern Ständen dem Kaiser einen aUeuterdienst» gegen den KOni^ von

Frankreich und England thiin soll.

[2] Der Kaiser will xulassen, dass ein Nationalconcil in Deutschen Landen

gdialten werde, doch soll man mittter Zeit Geduld tra^n und sich gefen

ihn gdiorsamlich lialten, da sein ageniut gar nit dohin gerichf, jemans

etwas ungnad ufzulegen der handlang halb, und das er in sonderIi( h«*n

bevelclid hah, eim er. rot ir koi. nit. gnedigen willen anzusagen, und <hi<

sich auch ein er. rot zu ir mt. nichts anders dan aller g[nadenj verLrofiten

soll ».

[3] In üetreft' der Aenderung iler Caniinonien begehrt er, dass man in

Anbetracht des bevorstehenden Nationalooncils doch wenigstens cwn es nil

besser sin mocht, das heilig ampt im munster solt lossen pliben, ob man
schon die andern drig hinweg thun wolt *».

[4] cDas kei. mt. durch ein gemein geruch angelangt, wicwol ir mt
dem dhein glauben geh, das diejenen, so dem konig von Frankrich zu ros

und fusz kriegsvolk bestell, alhio sollen undorschloif haben, und wiewol er

im für sein person dhein glauben geh, so hab in doch zu Spir und sonst

glaublich angelangt, das etliche porsonen goistlichs und \v<>lthclis stand gelt

vom Franzosen empfangen, zum llu'il ir wonungen hie haben, auch dein

alhie knecht annemen sollen, mit beger, so dem also, solcbs zufurkonien;

dan je beschwerlich, das wider kei. mt. als unserm natürlichen einicben

hem audi in bedadit des gnedigen willens und fnmtschafl, so lange jor

«wischen dem eraherzogen w>n Osterrich und d^ stat gewesen, sokhs in

gestatten, sonder das zu verbieten, und wu si furter befunden, dieselbigen

SU strofen».

[5] Bietet seine Yermittelung swischoi der Stadt und den ausgetr^enen

Pfaffen an.

[6] «Mit ganz fruntlichen und guten Worten heslossen un<l sich orl>oten :

wu min hern etwas an kei. mt. zu langen oder zu werben hell, (hjs^^lbst

in lossen procurator sin ; so soll man erfaren, das man ein gnedigen keian-

haben und sin furgeben nit wort sonder werk sin sollen».

l Namlivh die Mcssflo iD Jang und Alt St.-Peier und in St.-Thoiiias.
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«Ur solch Werbung im gaudeu volgeude antwurt forgelesen und schrift-

lichen ubejaiitwui'tj».

B, Antivort des Hatlies auf das Anbringen des Orators^ Juli 3,

[Ad 1] Obwohl eine HQlfelebtuni^ me& Frankreich für die Stadt

Stnuoburg ganx besonders gefiUirlich sei» da ihr Gebiet jeder Zeit einem

feindlichen Einfall offen stehe, so wolle doch der Rath cunangesehen sdicher

hohen beschwerd, wu gemeine stcndo des licilif;on richs zusamen beruefl

und (h's belferten routerdiensts halb handlunj^ fuiiiemen wurden, sich als

ein glid des beihj^a'n roniist hcn richs in sohcher handlunjj mit andern Stenden

deruiosseu beweisen und erzeigen, das ir mt. darab gnedigs gefallens haben

äolt>.

[Ad 2 u. 3] Der Rath danke für den guten Willen des Kaisers und
bitte, das Gondl so bald als möglich vorzunehmen. Mittler Zeit wolle er sich

dem Kaiser gehorsam oieigen cund nichts ai^ers fumemen dann das ein

rathe vermöge des Sp^schen jüngsten abschid geg< ti ^ott dem allmechtigen

und kei. lut. holt zu verantworten», der Zuversicht, der Kaiser werde gemasz

«hesem Al)schied verscbafren, dass «niemans des },daubens oder kei. Wornd)-

äisclien edicts halber uberzogen ,
vergewelliget, des sinen entsetzt oder

spoliertD werde.

[Ad. 4] mache er daiauf aufmerksam, dass cStraszpurg ein offne Stadt,

die an thoren und porten unbehietet, und man nit alle ding veiliieten mocht».

Indess glaube er allen billigen WQnschen des Kaisers durch die gegen solche

Werbungen vom Rath erlassenen Verbote sowie durch die Masxregel Genüge
gethan zu haben, dass alles Aber die Rhön- und Grafenstadenbrücke als den
zwei Passen der Stadt passirende Kriep^svolk in Gelübde genommen werde,

nicht wider Kaiser und Heich zu ziehen. Jenes Gerücht möge aucli wohl in

Foljrc der Rückkehr des Domherrn Graf Sigmund von Hohenlohe
aus Frankreicli entstand«,'n sein. Doch habe derselbe auf Refragen des Rathes

nicht gestehen wollen, dass er einigen Refetd zu Werbungen vom König

von Frankreich gehallt ; auch eine Beobachtung seines Hauses habe diesen

Verdacht nicht bestätigt ; doch wolle der Rath weiter mit ihm handeln und
sich der GebQhr nach in dieser Sache halten *. Hinsichtlich der Werbungen
des Landgrafen in Straszbuig verweise er auf die dem Regiment deswegen

gegebene Antwort.

Kurze Darlegung des gegen die Klöster etc. beobachteten Verfahrens,

über welches der Kaiser von den Feinden der Stadt falsch berichtet sei.

«es langt auch ein rath an, wie das er beschruwen wurde, als solt er

durch soliche handlung der burischen empörung furderlich und gunstig

gewesaen sin, das doch inen on grund durch ire widerwertigen zugemessen

1 In der Tkat hatt« Gnf Sigmund Anilng »i Tni|qMnw«rbangen vom König zu Frank-

reich erhaltan, wie desletzlereo Brief bd ihn vom 2tlen März 1528 (siehe Wibels BiograpUe

des Grafen S. 67) beweist. Das dort angegebene Jahr 1527 ist nach der in Frankreich

ibr.chen DalirunfT zu verstellen und dolicr nach der gewöhnlichen Zeitrechnung gleich 1528.

Das beweist der Zusatz im Datum: «et de notre royaume le quatorzieme*. Denn da Franz I

wit 1515 aar Regienng kamt ao kann aain Htos Ragienuigajahr erat 1B86 bcgoonaa habaa.
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wunl ; dann kundlirli und oflfenpar, das eiTi raflio der oinporun^ zum

hoclisten zuwider g'-"^''!? ouch nierkliclien coslcii mit uiiderlialtun^'^ roisi;j;en

und fuszknechten t^elillen, alle diejonen so vom adel, der priestersclialt und

andern erbarkcit, so der empörung halb im land und hi iren hewsera nit

pliben mögen, mit Iftib und gut in die sUdt empfangen, geschüttt und

geschiimpt und irs gelitten costens nie dhein ^Widerlegung, weder dein noch

groBK, hegert oder empfangen, ludem auch allenthalben bi den hufcn, auch

etlichen Stetten, so von der gebursame understandoi Mord« n zu henotigeQ,

disor art allen niof^lichen vlois mit underhandlung und s( lii( kunfj irer hot-

schaft ankert und also dlifin costen, niueg: oder arbeit zu abweiidun^"^ soliclkT

scliedlichen emporung ;;i's})arl». Demi^emiisz möj^e der liisclinf den Hatli

aller vorerzülilten Handlunj^ wegen heim Kaisoi- entscliuldigeu und ihn billeD,

sich unverhört gegen den llatb zu keiner Ungnade bewegen xu lassen.

C. WeUere Vtrhandhmgen*

Dieser dem Orator durch Hans Bock im Namen des llathes vorge-

lesenen und ühergehenen Antwort ward weiterer mnndHrher Bericht über

die Aenderungen in den Klöstern und der Cii-rimonien sowie über ilie ausge-

tretenen Pfaffen hinzugefügt. Der Orator Best sich jedoch an derselben nicht

genügen und begehrte von Neuem unter vielfältigem Hinweis auf die IfUde

des Kaisers und dessen Geneigtheit, jeden nur billigen Wunsch des Rathes

zu erfüllen, dass man «nit also mit der ile alle bizhar geübte kirchengebruch»

umkehren, sondern in dieser Beziehung das Vornehmen des Kaisers erwarten

solle, indem er andererseits drohete, dass «koi. mt. dohin sampt andern

Stenden getrungen und verursacht nioclit werden zu thun», das sie «nie in

willens gewesen auih nie im sin hatl». Hierauf antworteten die Verord-

nelen des Uathes, dass man «bizhar nit änderst gehandelt, daii das si ver-

mog irs conscienzen mit fugen mochten, auch wer ein rat kei. mt. in

allen dingen, lip und gut belangen, nit minder dan ir fbrfiuren sonder mer
zu bewisen geneigt, wolten ouch als die gehorsamen also erfunden werd«i;

aber so er in sadien, die sei belangen, vermog gotlichs wort furfar und

handelt, hofft e. e. rot, ir mt. si des cristlichen fumemen, deshall) unverhört

dhein ungnad gegen ein stat Stroszburg furzunemen». Der Orator kam
darauf noch einmal auf den begehrten Ueiterdienst zunick, erklärte, dass er

dieserwegen nicht an alle Stände, sondern nur an die geschickt wäre, zu

welchen der Kaiser ein sonderes Vertrauen hätte und ermahnte den llath,

in dieser Sache nicht so kleinmüthig zu sein; sagte auch nochmals auf

Begehr des Rathes seine Hülfe fQr Erlangung aller Privilegien zu, um welche

derselbe bdm Kaiser ansuchen würde.

(tUf die schenk der zweier geschir sich hoch bedankt, ein wenig nadi

hofsitten die zu nemen gewidert, doch dwil er ein junger p&ff des stats

halben sihe' und des und merers bedurflig, gewilliglich angenommen».
Zum Beschluss bat der Orator den Rath, einen aus seiner Freundschalt

in «grossen» «sold zu nehmen» und «zulest wider gebeten, mit der euderung

nit also ruw furzufaren und im doch die mesz lossen pliben».

^ ZNvoifelhafle Lesart.

L^iyiu^uo Ly Google



Juli 2 — Aagast 15. 303

«iActum ul durn.stag' nach Petri et Pauli [Juli 2J 28 in prrcsencia her

iansen Bock, rilers, h. Daniel Mujien, h. EgcnoU" Jloedors, h. Mathis

Pfarrers, h. Jacob Stürmen, h. Erliarl von Rulwil, Franz Hoiisiunni [/] und
Siiriden von Bulach auch stalschrihers a. 28 zum Xess;oll)ruch im deinen

stiibel gegen die kuchen, et audita iu senatu quarta p. Arbogasti [Juli 22] 28».

681. C. Sdudler aa Peter Bote. Juli 16.

Ä<r. St. Äreh. AA Bez. s. Schve. Orig.

cFemer schick idi uch das hui^grecht, so di von Zürich und Bern

mit einander angenomen, mögen das dem ammeister, hern Martin H e r 1 i n,

zeugen ; ich hab sithar ahermols ^beschriften von Zürich gchcpt utid befind,

d:is di sach vvol stat
;

be^a'ren alleinig zu wissen, was uwer nieiaung und
begeren sig ; mögen uch daruf bedenken *». — Dat. Juli 15 a. 28.

532. Das Reichsregiment an den Rath. Augost 3.

Str, 8t. Arek. ÄÄm Äutf.

Es habe vernonmiai, dass ein Hauptmann in der Herberge zum Stör

tiege und Kriegsvolk anwerbe, welches er weiter in die Scliweiz bescheide.

Du zu vermuthen sei, dass dasselbe dem König von Frankreich dienen solle,

so fordere es den Ilath auf, des\ve|?en Erkundigung einzuziehen, und falls das

Berichtete Mahr sei, den Hauptmann in's GcfTini^niss zu werfen und sich

nach früher uus^a^<;angcnen kaiserlichen Edicten und >huiduten i>etrefl'end

die ziehenden ivriegsleute zu halten. Dat. August 3 a. 28.

533. Der Rath von Straszbnrif an den Rath Ton Ulm. Angiut 16.

Hür»b. Kf. Anh. S 4 L TJ Nr. 1, SO Copie,

Ablehnung der «uf dem Stidteteg n BnliDga beaeUosaentB fiotochaft an Ktaig
Ferdinand.

— «cWir haben zu ankunft unBerer verordneten ratsfrund, was durch

der ei lu i n frei und reichstet gesandten uf nechst gehaltenem tag xu Ess-

lingen - und hesundcrs der furgenomen potschaft halben, so zu unserm

^-^nedij^stcn hern, der koni;,dichen nit. zu Ilunn^ern und JJehem, statlialtcrn

etc. geschickt werden solt, })eratschl;i^^t worden, alles inhaltz verstanden
;

und wiewol wir unsers Vermögens willig und berait sind, der erbern frei

und reichstet wolfart zu furdcrn und dero nachtail helfen verhueten, so will

uns doch aus etlichen herzu bewegenden ursachoi mdir gelieben und
gefelliger sein, wo euch noch von ndten bedeucht, vermog der angestelten

iostruction ir mt. mit ainer geschrifl dann mit auier potschaft zu besuchen.

' Wahrscheinlich war die in der nücbsten Zeit von Straszhurg an Zürich abgefertigte

Genodtscbaft, aber welche Bucer in einem Brief vom 19^° Juli an Zwingli berichtet, mit der

weiierea Veriumdlnng in dieser Angelegenheit betrauet. Y^^. Zw. op. VIII p. 808 1 Tgl.

uek Beaait Gapilo «od Batier S. 488 f.

• Heber den StAdletag m Baslingen am Ifiten Aaguat vgl. Keim« Scbwlb. Ref. O. S. 61.
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deshalben wir auch unser botschaft des orts verlialten werden, freuntlichs

vleisz bitend, ir woU die verhaltung kainer andern dann ^aiiz ^^üter gelrewer

mainung verstau; dann euch, auch gemainen erhern frei und reidistelSeD

angenem und erschieaslich dienstparkait und freuntlichen ivillen zu enaigen
und zu beweisen, sind wir ganz genaigt*». Dat. August 15 a. 28.

484. Die OehelBMB von Ulm an die Dfefsehn Ton Strasihwg. Angust 19.

ülm. Bt. Arth. Bif. Ah, II C&nupt.

lieber einen von den Städten Straszburg, Ulm, Augsburg und NQmberg zu besu-
chenden StAdteUig iwecks Verlnndlniigen aber Alieehlimning diiae VenUbiduiiflns.

— wLlelioii lierrn und tVeuiid. dorn abschid noch nehermols zu Esslin^^en

von e. f. und der erboiii stell Au^^'^^lu^^^, Nuriuberjjj und unserer herii

ijesandten verlüssen, antreÜ'end ain Iruntlich verslentnus etc., Iiaben uns

unser lieb hern und freund, baid stet Augspurg und Nuruiperg schriftlich

zu erkennen geben, das si irs tails mtoI geleiden mugen, das die angezaigt

vier stet zusamenkumen und mit ainander von den dingen vertraut gesprech

und reden halten etc. mit beger^ das wir mit vorgehaptem eur fursichtigkeit

rat tag und maistat ansetzen und benennen wollen, demnach und dieweil

uns dann neben obgenielten baiden Stetten in solicher handlung furzugeen

auch ^'emainl, so verkünden wir e. f. solichs alles guter mainunp und

daruinb tajj: und nialstat zu benennen, uns soliclis bieniit disem uii^lmii

polen zu l)erii'hton, und wir folfjrends den andern zwaien sletten dassell)ij,'

auch zu eroflnen wissen ; wüUeu aber e. f. m besten nit bergen, das wir

dannocht (allain uf derselben Verbesserung) bedenken, das aus allerlai

Ursachen nit firuchtpor sein, die molstat in ein reichstat zu benennen, sonder

das der handlung unser steth'n Gysiingen nit ungelegen sein mdcht. aber

wie demselben, so ewer fursichtigkeit die maistat in ain reiclistatl furncmen,

künden wir nit erachten, das solichs niendert fucklich (dieweil die sterbenden

leuf zu Esslinj^en vor aujren sein sollen) dann zu Heitlini^^en bescheben mug,

frunllich !)ilend, disen unsern furst hla^ nit änderst dann getrewer meinung

bescheiien zu vermerken und uns zum scluielsten bei disem unserm polen

antwort zuzusenden. — dat. mitwuch noch assumpciouiä Marie anno etc. 28».

686b Die Ilrainlni tos Strassburg an die CMietmen yon Ulm. August 88.

Ulm. 8t. Äftk. Rtf. Akt. JX Autf. ton Bufz.

Antworten auf das Schreiben der Geheimen vom 19'*" August. Sie

erklären sich damit einverstanden, dass der Tag in Geiszlingen at^ehalten

wini und l)cstimmen den IM''"" Sopfernber als den Tag, an welclioin die

Gesandten dort einzufreffen bal)en, um «von dem furnenien unvergrifllich

und uf hin<lersichltiin;^en zu reden». Passo den GehiMinen diest i Tag nicht,

so sollen sie einen andern bcstiuuncn und davon Mittheiluug machen. Dat.

August 22 a. 28.

1 Dies Schreiben ward von Ulm an Nürnberg unter dem 26teu August mitgetbeilt.

Bbeoda.
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&36. „luätractiou des gebauten ^ uf den fkirgenomen tag zu Gisslingen*'.

[Tor September 13.]

Tko, Arth» ClMmpf ««• flSNirwmi BuIb,

VenDlassnng in Tages. Von Straszburg vorgeschlagene GrundzQge eines BOad-
nisses. Vorschlage^ wie die Städte sich gegenseitig Hälfe leisten sollen. Erwlgungf ob

das BQndniss zu erweitern sei. «Verhinderung» des Schwäbischen Bundes.

Der Ge.sandte soU darlej^en, wie dieser Tag gemäsz dem jüngsten Ab-
schie(i zu Esslingen un<l dem Schreiben der von Ulm zu Stande ^jekommen

sei; sodann an die Gefahren erinnei-n, welche den Freiheiten der Städte und

der evangelischen Lehre noch torlwrdiicud von den Gegnern drohen, und

wie deshalb schon vichnal die Aulrichtung einer Vereinigung zwischen den

vornelimsten StMten fikr nützlich erachtet worden sei. Er, der Gesandte, habe

daher Auftrag von den Dreizehn in Straszbnrgi weiter hierüber mit den

andern Städteboten zu handeln und das Resultat der Verhandlung hinter

sich zu bringen und zweifle nicht, «wo etwas glichmessigs und der sach

dinsthch befunden, es werden sine hern sich hierunder halten und ei-zeigen,

als die kei. nit., des lieilgen riclis, gemeiner stett und iren selhs abfall und

verderben irs Vermögens gern lurkonunen und verbieten wolten». Hierauf

soll der Ge.sandte die Instruction der andern Gesandten anhören, und wenn
man weiter zu Vorschlügen fortschreitet, Alles daran setzen, dass letztere

damit vorangehen. Erst dann mag er aus dem Folgenden so viel offenbaren»

als ihm gut dünkt, nämlich anzeigen : cdas* unvergriCOich- red zu haben

wer, in was aachen man einander hilflich sein solt, als nonlich so ein stat

ander den vereinigten oder die iren über rechtserbieten und eigangne ah-

scheid des richs und nämlich dem jüngsten Spirischen beveiidt, uberzogen

wurde, das alsdan die anderen drig .stet uf deren anrufen hilf zu thun

sc-juldig sin .'tollen on zuvor zusamenkomcn. so aber ein stat nit bevehdet

oder uberzogen und doch ir zins, gult und andre nut2ungen gespert, glait

versagt, oder sonst beschwerden sich zutrugen, so solt die stat, dern solches

begegnet, den andern das anzeugen und deshalb auch ein tag benennen, und

die andern stet durch ire gesanten furderlieh zusamenkomen, und was 'zu

hinlegung solcher beschwerden dienstlich sin mocht, zum truwiichsten roten

und helfen, als ob es ir eigen gescheft wer, und was also haruber

beslossen, das truwlich helfen volstrecken. item so ein stat on der andern

rat ein krieg anfing, was ir doruber begegnet, das sol die andern nit binden.

So man dan witer in red keni, welcher gestalt die hilf .sin solt, wer

anzuzeugen, das mit ein anselienlichen kriegsvolk die stett in bedacht irer

enüegenheit nit wol fugUch einander statlich hilf thun können, doch mecht

ein jede stat diser Vereinigung durch ire bestelte houptlut und andre in-

woner, so kriegslut weren, loufend knecht hin und wider ufw^gen* lossen

und der benotigten stat also entzug* zu sditofen'. deiglidien das man
einander mit einer anzal buchsenmeistem, dann erfamer kriegslut, so bi

1 Der Stroszburger Gesandte war Jacob Sturm. Vertreter Augsbur/s . Konrad Uerwariund

I.Mcas SchcUeuberg; MOrnliergs; Benüiard Baumgftrtaer ; Ulms: Berabard B«aa«rer undDuiMi
Schleicher.

s Voo hiern die Hand des Siedleeludbers.

* üfweg^ SS anferkgdn. — ^ entaeU?— & snacUeifea= snAhienf

SO
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den Stetten besoldet werden, belioüen wer. dwil und al)cr solchem nit wol

ein moBZ zu geben, so muszt es zu einer jeden stat und der iren vlis und
i

wolmeinung gestelt ifferden. darneben -yrer auch zu bedenken, ob bi den
j

fÜdgenossen und mit inen zu handebu wer, so man ir bedurft, das si zu
|

bdcomen, und deshalb ein verstand mit in gemacht werden mocht.

Zum andern wer ein hilf mit gelt zu bedenken : also das ein stat der

andern mit einer benanten somma gells beholfen wer, domit der last und
uncosten einer allein nit zu schwer, und das solch gellhilf zuglich undor

die vier stet getheilt werd. item das ^•okh gellhilf uf drig anla^-^en ;:eset2t

werden mocht : die ei^t uf so vil, die ander mer, die drit noch mor, je

noch gelegenheit des handeb und der behaming des kriegs, und ein ide uf

erkantnus der nt, so hieiu verordent werden. item das nach Umgang
des kriegshandel die benotigt statt den andern drien Stetten irs darlehens

erbare rechnung thim sd. zu bedenken, ob die benötigt stat an dem
dargeluhenen costen oder gelthilf das halb theil oder minder bezalen, auch

wie es mit dem costen, so uf puxenmeistcr, bulfer, puxen und andre dcr-

glichen kriegsnotturftige gcscheft, so die benotigt stett gelitten *, gchalti-n

werden soll, item ob man solchen verstand witern und vor})eli:iltpn

haben wolt, andre mer mit ir aller wissen und gehell dorin zu emplohen,

und mocht deshalb der gesant bi andern der stet gesanten erfarens haben;

wer in deshalb am gelegensten und anmutig.

Zum dritten mm frontlichen Verstands halb : nemlich das man sonst

in andmi zufelligen sachen einander mit tniwen meint und retig wer mit

Schickung irer botschaften und sonst in andre weg, je demnach sich der

handel zutrirg, und die notturfl erfordert ; euch niemans beholfen oder reti^-^

wer mit (hiilihung gelt, pullers, proüand, geschutz, vergunstung knccht hi

und umb si anzunemen, zu mustern oder furzuschiben, dodurch der crbcrn

stett schad und nachteii verbietet, nota: Verhinderung Schwebi-
schen bunds.

Doch solchs alles fürzutnigen der geschicklicheit des gesanten, je nach

gelegenheit anzuzeigen, [anheimjgestelt und uf hinder sich bringen, nichts

beschluszUchs zu handeln auch dheins bevelchs sich boren zu hssen».

n*^?. ,,Sominarisr1ior nszng der angestelten fllnigunff oder nottel des

ver^iriffs in Geislingen ofgericht"^ Sepiembei 13w

Tko. Arth. (hiMft von BmU.

1) cAnfenglich nemen si us kai. und Hispanische kö. ml. ^ und die

iijerig verein des bunds zu Schwoben. 2) in feilen, so jemans wider den

kei. hmdfiriden und über den Spiriscben abscheid über recht bevehdt oder

1 Vanchrieben aus •geliebeDi T

* DI«a«r Aninig iflt dmia Bxanflar d«s Abachiedi sa GaistUagm ai^aftgt. In dar

letzterem von Bnts gqgalMiMn Uebenebiift b^RSt «e : «leela oortm 18 qnuta p. Mathdi [Sap«

teinb«r23]>.

' Ulm tiatte in seiner Instructioa gradeza König Ferdinand als 'ainen starken rucken»

emproblen, «dMBsn man nch in farfalleDden beschwerden so vertrösten» habe ! Ulm. St. Arcb.

Ref. Akt IX.
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Septomber 13 — September 86. 807

überzogen wurtl, sol jede stat 2 rolsfrund si lücken, so harin hc^liesseii, was

man sich halten sol, und das die bekimert stat macht haben sol, die andern

drig stet zu beschriben. 3) concordat : also was beslossen, dem sol volg

bescheen. 4) so ein stat so ilends uberzogen, das man nit zasammen-
komen mocht, so sollen doch die andern drig stet ir ret zosamenschicken

und ir kriegsvolk bereit machen. 5) das die somma der hilf an volk

4000 und an gelt SüOOO gl. sin sol, doruf die acht ret zu bandeln haben
und soldi 4(XK) man zu ros oder fus zu schicken, doch das ein reutcr für

drig luszgenger und harwideiumb geachtet werden soll, alles uf lto;;or der

helegerten stat, und das die benotigt stat den veldhauptman geben ^^oll, und
sol die uüag noch des richs oder hündischen anlag oder glich getheilt

werden, und das die belfert stat ir houptgeschuz, und die andern drig

stet veldgeschuz schicken. €) einander mit anlihung gdts uf zimlich ziel

beholfen sin. 7) die obangezeugt hilf, ob die zu erfaohem wer, ist jeder

stat zu bedenken geben. 8) ob sich ufrurcn in Stetten begeben, das man
die hilf auch gebruchen mocht. 9) so sich plackerien zutriegen, das die

vier stet 100 pferd zu der streifenden ro( verorden solten. 10) so man
den Stetten ir hantierung und g»nverb niderlegte, sollen die acht ret er-

kennen, was in dem zu bandeln. 11) das ein jede stat andre bundnus
auch annemen mag, doch in alle weg dise usnemen. 42) so sich der stet

ein on forwissen der andern ein krieg anfing, das sol die andern nit angen.

13) das die ver8ten[d]nus 6 jor lang weren sol, doch so em kriegs-

handd in dem jor anfing und nit vertragen, das die andern drig stett den
krieg uszufuren schuldig sin, doch sollen alle alte sachen harin usgeslossen

sin. ferrer gelutert sollen w^en, was man für alt sachen achten will*».

588* Die IMielui Ton Stnaiknrg an die Oeheimen von Ulms.

September 26.

Ulm. St. Ära. Sef, Akt. Jl. Amt. von .ffitf«. JrwÜlNf wiIm> im fMm
Jkt. Slgrf. « M Ktim^ 8dm. B. Q. 8. 8S Ahm. 4.

Ablehnang des .\ntrag8, den Kaiser durch Geld für die 4 StJidte zo gewiniMii. Vor-
schlag, Ulrich Ebinger zum AnwaU der Stikdte Iwim Kaiser zu machen.

— «Wir haben von unserm gesantcn und lieben mitratsfrund zu siner

ankuntf, wes ir und ander unserer besundern lieben und guten fcutide ge-
sannteu der stett Augspurg und Nurnil)erg jungst zu (iisziingen under
auderni, domit unser der vici- stett entschuldung bi kei. mt. fur})racht

werden mecht, beratslagt, alles Inhalts der lange nach verstanden, und
wiewol wir genzlich dofur haben, das angesteugt mittel * us ganzem . wol-

^ In einem Nachtrag zu dem Abschied heiszt es dann noch: dan die Geaandten zu Hause
die Frage vorlegen sollen, ob nicht durch «etlich mitel, weg und porsonen», «ob das gleich

etwas ansehliclis costen», zu versuchen sei, den Kaiser dahin zu bringen, dass er die 1 Stiidtc

von der Befolgung des Wormser Kdictes auanehmea und heim Speierschen Abschied bleiben

laaaaB woUo. DarOber edl in 14 Tg. an Ulm baiielitek werden, nnd im Falle der Znatiaunaog Ubn
nndNomberg Gewalt haben, diese Sache «vorzunehmen i . Femer sollen die SUdte darüber
herathschlagen, oh der Kaiser um Zustimmung zu diesem Hunde angegangen werden Süll.

Vgl. über den üeiszlinger Tag auch Keim, Schw. Kef. (i. S. 82.

* Von Ulm an Nürnberg mitgetheilt am 3U>u October. Kbenda.

« Siebe Änm.1.
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mainondorii ^^otruweiii herzen bedacht, so wissen wir uns doch us vil harzu

hewe{,'euden eliaflen ur.sachcn nit zu berichten, das kei. nit., unser aller-

gnedigster her, furgetragner gestalt mit anbietnng etwas gelts anzusuchen

sihe. aber so es euch und gedachte unser besonder gut frund su Augspur^'

und Nurmberg gelieben und forstendig sin bedunken wdt, liessen wir uns
ouch gefallen, das man vertrawlor wise mit U r i c h K h i n ger red haben
mecht, also das er sicli undernem, für sich selb bi der kei. mt. gemein und
zufor uns die vier stell zu entschuld i<]ren, nemhch das wir das gescheft <Ies

heihgcn evanjreUums irer nit. nit zuwider oder uns dodurch von ^'^ehuronder

jjeliorsame zu entzielien undernemen, sonder nit minder dann unser«' tor-

furen bereit und wiUig, ir kei. mt. und dem heiligen ro. rieh alle uiuler-

thenigc gehorsame zu bewiaen. wu oucii solcher handel mit der scherfe,

dohin dan villicht die ividerwertigen ir mt underston zu bewegen, solt

abzulenen furgenomen werden, das solchs zu zersioning Teutscher nadon
dienstlich sein mecht, so aber die stett des ein trostlich zusag von ir mt.

haben konten, das ir mt. den handel nit mit der strenge aonder durch ein

crisllich , fri, universal oder nacionalconsilium zu erörtern wolt koinen

losscn, das on zwifel solchs irer kei. mt. und dem heihgen ro. rieh zu

hoher ansehenlicher wolfart und gutem erschiessen wurd etc. ; und so er

ein solch Vertröstung von ir kei. mt. statlich bekomen, oder aber, so er

nichts anders dann besorgend ungnad erlernen kont, das er, zum ersten es

sin mecfat, das unser vier stet eine verstendigen und zusdiriben solt. dar-

neben, so er bort oder verstund, das unsere widerwertigen wider des ricfas

abscheid ouch wider uns sampt oder sonder mandaten oder ander bcschwe-

rungen understunden bei kei. mt. uszubringen, das solche unverhort nit ge-

geben, sonder wir und die unsern iles orts })i recht, der billicheit, ouch

juii;j:stem nchsahschcid zu Spier pliben mögen und in dem ein ^-^efreuwer

luniiunder sin. wu dan er sich des underziehen und dem tiuwlich nacli-

komen wolt, das dan unser besonder lieb und gut frund, Augspurg und

Nurmberg, in mit ainer Instruction uf voigerurte mosi, und wie es si zum
nutzlichisten und besten ansehe, abvertigen« dorbi im Ehinger, so er

dem nachkem, ein vererung von 5, 6, 800 biz in die tusent guMen ver-

heissen mochten, dorin wir in gewalt geben haben und ouch unsem ge-

purenden theil harzu usrichten und bezalen, welchs wir euch genomenem
abscheid nach ganz fruntlicher und geneigter meinung nit verhalten wollen.

Dat. samstag den 26. septemhris a. etc. 28».

W9, Die Geüieinen von übn an die DreiaeliB tob Strasibnrg.

Septeaaber 88.
Ulm. St, Arck. &tf. Akt. IX. Coneeft.

Antworten auf das Strasd)urger Schreiben vom 26'<^"
: Ihnen sei bis jetzt

von .\ugsburg und Nürnberg noch keine Nachricht belretrs der in Geiszlingen

verhandelten Punkte zugekommen. Zudem sei Bernhard Besser e r

,

welcher nnf dieser An^^ele^renheit beaullra^i woideii sei, ^a'genwärtig nicht

zu Hause. Daher küntie man seine .Ansicht in ilicser Angelegenheit noch

nicht mittheilen. Es werde aber geschehen, sobald ilie Scbi'eiben von Nürn-

beiig und Augsburg eingelaufen und Besserer zurückgekehrt sein wurde.

Dat. «montags sant Michahels aubent a. etc. 28».
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540. Iv43nig Ferdinand an den Rath. October 6.

8ir, St. Ärck. ÄÄ S74 Aauf,

"Er ha])e gehdrt, dass der König von Frankreich xum Kriege gegen den

Caiser Knechte in Deutachland anwerbe. Der Rath möge diese Werbungen,
oviol an ihm li^, verhindern und Niemanden aua dem Reich oder seinem

j^ebiet den Franzosen zuziehen lassen. Dat. Wien October 5 a. 28.

Cuter der Adresse: <di herm von der regienmg soldt hailant pai tag

und nagt di Injef babfertigen, daa vU dann gelegen ist».

641. Die GehelBien von Ulm an die Dreiiahn tob Stnaiburg.

October 12.
I72fli. St. Arek. Rtf. Akt, II Concept.

Theilen in ceinverwarter verzaichnus*» die Ursadien mit, weshalb die

Aeltern des Raths zu Nrirnl)orf^ sowohl den Vorschlag der nelicimen ZU

Augsburg als den der Dreizehn zu Straszburg betreüs der Verhandlung^

* Dies Ycrzeichniss findet sich ebendaselbst in Abschrift. Nürnberg ffihrt folgende Gründe

für Ablehnung des Augsburger und Straszburger Rathschlagcs an: 1) Es sei nicht christlich,

des Svangeliums wegen die Sicherheit durch Bestechung eines Unterhändlers zu erkaufen.

2) Die 4 Sudte kOnsten iminflglieh Bhingw im Nemea aller Städte inatndfCD, da ja die

katholiachen lieb dadurch verleumdet glauben wQrden. ^ Die 4 Städte kSnnten sich ohne

Ilass zu erregen auch nicht von den andern Städten trennen und ihr Heil mit dem Verderben

der andern erkaufen und so den Vorwurf auf sich laden, dass sie die Ursache seien, warum
Jene vom EvaDgelittm abgeräOeit. 4) Die Sache vnri» nicht Terscbwiegen bleiben und den

4 Stadtea «wb bei den Reiebeelinden flberha«|it grosxen Haae erregen. 5} Dem Keiser werde

doreb diese Maauegel tine Handhabe gegeben, den Städten mn AnUdwa nach dem andern

abzupressen ; denn wenn man ihm dasselbe abschlage, werde sein Zorn gegen die Stüdte nur

noch gröszer werden. Q) Endlich würden die Städte auf diese Weise die Gültigkeit des Speirer

IMcbstigiabacbieds in Frage stellen, der ibnen doeb alles das gewibre, wamm sie Jetst bitten

«oUten. Ttota dieser ehrbaren Werte spielte Nflnbeig ein blsebes Spiel mit Straesbarg.

Et liesz nämlich zu gleicher Zeit durch Michel von Kaden bei Ulm eröfTnen, dass Ulrich Ehinger

sich bei seiner neulichen Anwesenheit in Nürnberg zu «vil statlicher furderung bei kai. mt.

erpot«n> habe. Daher sei der Rath von Nürnberg verursacht worden, Michel von Kaden zu

Bbbger (der wahraehdnlieb am 15ten October in Spder sein werde) sn senden nnd ihn beim

Wort sn ndmien. Kaden aolle Jenem anseigen, daaa der woa Augabnrg mugegangene Hen*
dem Kaiser eine Geldsumme anzubieteo, von welchem Ehioger durch Bartholomteus Welser

in Kenntoiss gesetzt worden war, nicht zur Ausführung kommen werde. Da er, Ehinger, aber

Jetzt zum kaiserlichen Hofe reisen wolle, so möge er dem Kaiser Nürnbergs UnterwQrGgkeit

anseigen, mid wenn etwas gegen die Stadt beim Keiser vorgebracht werde, dies der Stadt im

Geheunen anzeigen. Aach aoUe er der Stadtm Willen sein, ao wsit es mit seiner Ehre vertrBg-

lich sei, wenn dieselbe ihn in ihren Sachen ansuchen werde, «das weit ein rath umb imc

getreulich verdienen und mit ainer zimlichcn Verehrung ine bedenken». Ulm ward zum Beitritt

zu diesem Schritt aulgefordert. Kaden oder neben ihm Besserer, der sich damals in Speier

befand, solltea Bhingwn^ Sache tonteUen« «doch du alio alMnm beder stetnamen gehandelt

«erde, nnd sollen die gdidmen dee raths sa Ulm deren von Strasburg nächsten furschlag auch

deren von Attgspurg uf die angczaigten Ursachen abschreiben, alles vertraulich, wie sie ze ihun

»ol wissen». Ulm ging auf den Vorschlag ein. Der bezügliche Brief an Besserer, der ihn neben

Kaden betretTs der N'erhandlungen mit Ehinger instruirte, ist vom gleichen Datum wie das

Sdvsibott en Straszburg. Ebenda.
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der 4 Städte mit dem Kaiser ablehnen. Sie selbst treten den Nfimbergem
bei. Dat. cmontags nach Dionisii a. etc. 28».

542. Die Dreizehn von Straazburg an die Geheimen Yon Ulm.

October IB.

Ulm, St, Arek. Bif. Akt, IX Ainf, w» StO».

— «Euwer sdiriben, ir uns itz gethon, haben w eampt mns erbarn

rats der stat Nurmberg ratslag^ inhalts verstanden und lönd uns die der

gestalt gelallen. — dat. sontag sant Lux tag anno etc. 28».

543. Die Dreizehn von Strascbnrg an die Geheimen von Uhu.

November 7.

Ulm. St. Arch. Bef, Akt. II. Autf. von Buts, Sncähnf bei Keivi, SeAte.

R. 9. 8. 83.

Erklären sich gegen ein Bündoiss, in welchem der Schwäbische Bund ausge-
nonuDMi ist.

— cWir haben den begriff, durch euwer auch unser besonder lieb und
gut firund der stett Augspurg und Nurmberg neben unserm gesanten jungst

zu Gisxlingen angestelt, alles inhalts hören lesen, und verston nit anders,

dan das der in ansehung itz schwebender louf und underer Ursachen für-

beträchtlich un|l mit sonderm vlis beratslagt und bedacht, nachdem aber in

solchem vergriff im<lor anderm die eilfjori^ Vereinigung des bunds zu

Schwdhpii us^'-pnomen und forbplmlten, und ir daiiieben ^-^ut wissens traj^'^en

der tui'nenilicli.slen ursacli, darunü) dise hanillun^^ zwisi-luMi uns lur^^iMionun),

und welcher gestalt des orts der merentheil von Stenden gemclls bunds zu

Schwein gesinnet, so haben ir harunder vrol abiunen^, wie hoch

beratslagt verstand mit foibefaaltung und usnemung obgerurter stend in

disem feil uns zu allen theilen erscfaieslich oder fruchtbar sin mocht. des-

halben, vru durch euch und ander unser besunder lieb und gut frund, der

stet Augspurg und Nurmbei^, mittel und weg gefunden oder Jbedacht wen Icn

mochten, das obbestimpt usnemen oder forbehalten on euwer oder derselben

nacliteil larj^an^ren, und \vir dos verslondi^jj't, wollen wir zu andern taj^en,

so deshalben lur^enornen wuidcn, uns in dem ubcri};en aller ^epur ver-

nemen lossen. das wir euch also Jioch gele^enheit der Sachen witer nocbzu-

denkra ganz guter fruntlicber meinung nit weiten verhalten». — Dat.

November 7 a. 28.

Zettel. Bitte um Entschuldi^un<,r, dass man mit der Antwort so lange

gewartet habe. «cL)at. ut in litteris».

644. Die GebeimeB von Ulm an die Dreiaehn Yon Strasibnrg.

November 12.

Ulm. St. Arch. litf. Akt. IX Cmcept.

Antworten auf das Schreibon der Dreizehn vom 7'"", dass sie, weil

Ilernliard Besserer i^e^^enwärlig am kaiserlichen Bej,nment zu Speier

thülig sei, und die Geheimen von Augsburg ihnen dieser Angelegenheit

* Vgl. vorige Nummer.
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regen noch nicht gesefarieben hAtten, ihre Ansicht hierüber mitsutheilm

och ausser Stande seien, dass sie aber bei Besserer und den Geheimen zu

LUgsbnrg Erfcundigrung dnziehen und dann an die Dreizehn Nachricht geben

sollten *. Dat. cdonerstags nach Martini a. etc. 28».

545. Basel an StrasEborg. November 25.

J. StricUtr, Akttnt. ». Seh». B. &. I, «IQ.

Dankt für das freundliche Anerbieten der Siraszburger Botschaft in

Bern welche ihre Vermittelung zur Beilej,ning^ des Streites unter den P'id-

^enossen angeboten und zu diesem Zweck die Ansetzun«; eines Tages begehrt

hat. Diesem Bej^ehr sei stattgegeben worden. Die Gesandten sollten zu diesem

Zweck auf Sonntag St.-Lucientag [December 13J zu Baden im Aargau ein-

U eilen*. Dat. November 25 a. 28.

646. Laadgnif Philipp an Jaoob Stm, In ÜMBis Ahiraieahett m te
AauMiater. Deoember 2.

Jf«r}. Arek. Conetpt,

Er habe auf den 'JO''» December mit dem Kurffirsten Ludwig v. der
Pfalz eine Zusammenkunft aanderer sacben bulberj» in Worms verabredet,

Cond -wir dan mit dir, doran uns und deinen herren hoch, mii^glich und
vil gelegen ist, zu reden haben und die nottfirft, das solchs unveraaumblich

und auch in der seit beschee, erAirdert», so infige Jacob Sturm, oder

wenn dieser abgehalten sei, der Ammeister zu diesem Tage nach Worms
kommen, damit man sich der Nothdurft nach bereden könne \ Dat. «Mals-

leit am mitwochoi nach Andree a. etc. 28».

547. Georg, Herzog zu Sachsen, an den Eath. December 16.

Tho. Arch. AM$f.

Uebersendet einen iweiten Druck worin er sich gegen die fortwährend

wiederholten liehauptungen etlicher leichtfertiger Leute und sonderlich

Martin Luthers, als solle er an dem erdichteten Bündniss gegen

Sachsen und Hessen theilgenommen haben, vcrtheidigt und bittet, denselben

önVntlich in der Stadt verlesen und ccnieniglich verkundigen» zu kis.seii,

damit solchen Behauptungen kein Glaube gegeben werde, sondern seine

Unschuld an den Tag komme. Dat. cmitwoch nach Lucio a. etc. 28».

1 Ueber die Gerächte voa deo vorhergehenden Verhandlungen unter den Städten vgl.

noeb : OeookmiMdii» Zwingt Novemb. 8. Zwingl. op. VIII p. 285 imd Capito ZyAa^&a

Koremb. 1 ibid. p. 234.

2 Ueber ihre Thitigkeit duelhst vgl. Eidg. Abschiede 1521-28 Nr. &98 and Nr. 599

S. 1445.

* Vg^. bierOber Bidg. AbseUede a. a* O. Nr. 600 imd namentUeh S. 1447 m.
* Dan der Rath Starm wirklich absandte, geht ans dnam SehraflieB dar Dfafanba an

Landgraf Philipp vom 15tcn Januar 1529 hervor, in welchem sie fdr ein dem Rath vom Land-

grafen geschenktes und durch Sturm QbermitteUes Pferd danken. Der Rath machte jenes Pferd

Stürmen zum Geschenk. Marb. Arch. Ausf.

B Siehe denadbea bei Walch a. a. O. XVI S. 606 ud Hortleder II Gep. 60 S. 602.

Digitized by Google



818 Bandesgedanken 1528.

548..Iiistraetioii des Reichsregiments für Beine GeMwdtm n den Katk
TW SlMMdilirgi. * DwenlMr SL

Anh. Ctfi$. Otir. hti J. J. MülUr, BülQrit vom der aangtluelun SiOni*

Man habe gehört, dass der Rath die Messe ahthun wolle. Da nun dies

sowohl inil <ler christlichen Religion und Kinhonnnlrmng als auch init den

kaiserUchen Mandaten und Reichslagshcschlüssen .stii'ilo, so hoffe man, das?

man falsch berichtet worden sei. Spräche aber jenes Gerüciit die Wahrheit,

so sollen die Gesandten dem Rath unter Erinnerung an ja» alten Kirdbenge*

brauche, die kaiserlichen Mandate und die Rcichslagrsbeschlüsse zu Goniütli'

führen, welche Ungnade er sich durch diese Maszr^l von Seiten des Kaisers

und König Ferdinands niziehen, und welche Unruhe hieraus unter

den Ueichssländen entstehen würde und dcnsellwn im Namen des Kaisersund

Reichsret^iments auflbrdern, von diosem Beginnen abzuhisseu I i-; ein Coneil

über diese und andere strittigen Punkte in Religionssacheu eiiliiciueden habe.

Zum allerwenigsten aber solle der Rath bis sum nSehsten Reidistag keine

Aonderung bezüglich der Messe vornehmen, andernfalls müsse das Regiment

die Sache an den Kaiser, König Ferdinand und anderen Orts bcridilon

und zu Maszregeln gegen den Raüi greifen, deren es denselben lieber über-

hoben zu sehen wfinsche. Dat. Spder Deoemfaer 21 a. 28.

549. Relation der fiegiments-GcBandtcn über ihre in Straszborg ge-

thane Werbung betreffs Erhaltung der Messe. [December 23 und 24.]

Tko. Ärck. Copie. Gedr. bei J. J. Müller, Hlstorit to» Jtr etamg. Sii*J«

Prot, und Appell, etc. S. 135; Jung, Gtsck. den Reichst. *. Spikr 8m iIVTi f. fscl-

Mft Qmk. d*r MtgUinmg Ftrdkumd I. B. JJI 8. M >.

orMitwuch den 23 docembris sein wir zu Stroszburg ankörnen, dorastag

den heiligen cristabent hahen wir unser Werbung der instruction nach

gethon. nämlich nach geburendem gruszerbieten haben wir anfenglich dm
ersten theil der instmction fiir band genommen, an ein rat antwurt und

bericht, ob an dem gemeh «twas oder nichts sei, gesinnen und begert

' Den CredcDzbrief für die GesoDdien vom gloiciien Dat. aielie bei Maller a. a. 0. uad

bei Jung a. a. 0. S. LXIV. Die Namen der Gesandten sind: Ulrich, Graf la Heiressieia,

SeHa^itian Sctiillinf.'. Ritlrr, und Scbu'tian Schmidt aus Frankfurt. Lctzler(>r fpliU in der Strasi-

hurj/cr Cüpiu und Jemguui.'isi Lei Jung, crscheiot aber in einem RathsprulocuU, dus über dit*e

Verhandlungen abschriftlich im Tho. Arch. erhalten ist. Die Gesandtschaft ward dorcb

den Uiscbof von Straszburg TersDlasst» welcher des Herzog Friedrich, Statthalter am Hegimntt,

in einem Schreiben vom 18^0 December darum ersucht hatte. Zugleich abcrsandte der llisckif

wegen des Beginnen* des Rathes eine Appellation aa Papst, Kaiser, etc. an den Dr. Jur. Ludwig

Zicgler ia Speier und bsaullragte ihn, eine lohibitiim wider den Rath beim KuuMigaricht

imabriDgeD. Lnlitneim eefaien es Jedoch nicht wohlgethaa, vor Rflcklnnft Jener Gesnndtsebafl

gSgaa Stnasbuig vorzagehen, und am 28tcn December schrieb der Bischof gleicbfnlls . .

2li^», « soUs Toient das Resultet jener Verfaendhmgea swisebtt Regiment and Reth ab-

wsrtn. Str. Bat. Areh. G. 172 18-SS.

2 Die Abdrücke bei MflUer« Jung und Buchholtz aiad TOB gWchem Werth. Unter dieses

Umatloden schien es das Baals, die Strsaxburger Copie (aaeh wsleher Jung druckte) durch dis

baidan sndani Abdrtdw n wrbasaira.
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Doruf sich dan ein rat (Hwas mcr <laii ein ur bedacht, und vier rats-

tVeund, nemlidi : Peter Elhart, Nicolau m Kniebis, Egolf
Ro derer und noch einer, des namcn wir vergessen*, zu uns geschikt,

nadiToIgend antwort geben : es si nit on, ir prediger haben an der cansd

dnen rat oft vermant, die mesz (dorumb dasz die mesz, irie die bisher tU

jar gehalten, in heiliger geschrift nit gegnindt und erster einseizung zuwider

sei), abznstdlen und keinswegs zu gedulden sein solt. derhalben aus bewe-

gung irer predicanten ein gemain auch ein rat für sich selhs für notwendig

geacht, der mesz halber underhandlung zu halten, haben si ire ratsbotschaft,

zum liischof zu Stras/hur;,^ verordnet, s. furhalten laszen, was ir i>re(li-

taiitcn der mesz halber vilfellig anzeugten, vermeinend, dasz die mesz wie

bislier gehalten, ungerecht und got nichts ungefelligers sein mecht ; damit

aber ein rat soltchs geschreis abkem, sein g. gebeten, ir gelerten und ver-

stendigen gen Stroszburg lu verordnen und ein gütliche ungeverlicbe under-

red mit Iren predicanten zu halten, damit einer den andern berichten mecht,

was doch der grund der schrift wer, und ein rat sich ge;;en der predi-

canten und der gemein teglich geschrei der mesz halber desto statlicher und

fii^rlicbcr halten mechte. wan eins rats gomuet und meinung stend je nit

ruideis, wan alles, das si verstenden und wisten, daz cristenlich, got dem

alinecbti^ren zu lob und eher, auch den gemeinen cristenmenschen zu besse-

rung reichen mecht, zu furdem und das widerspil aovil muglich zu vw-
hieten. es het auch der bischof doruf bewilligt, sein ret zu inen gen Strasz>

bürg zu verordnen, als aber dieselbigen ret bei inen erschinen, het ein rat

veriiofft, die verordneten ret h^ten eins rats bitten und b^ren nach mit

iren predicanten underred gehalten ; aber dieselbigen ret betten allein noch

langer erzelung an einen rat begert, dasz si die stift in irom alten wosen

auch bei iren freiheiten und gebrauchen bleiben laszen weiten, und wiewol

ein rat bei dem bischof mermals wie vor angehalten, so betten .^i (loch bei

seinen g. nichs erhallen megen. derhaiben ein rat verursaclit, in diser

treffenlichen wichtigen grossen Sachen für sich selbs aus der notturft bei

den verstendigen rats zu pflegen, und was si in rat befunden, demselbigen

weiten si nachkomen, doch sich alweg kei. mt. gehcrsamlich erzaigen und
sich in alweg dem Speurischen abschid, der inen zugeb, dasi sich ein jede

obrigkait mit Iren underthanen des glaubens halber dermaszen erzaigen, wie

a gegen got und kei. mt. verantwurten wisten, gemesz halten.

Dweil wir nu au.s diser antwort eins rats gemuet nicht gewiszlich haben

abnemen megen, doch aus vilcrlei red und geperd mer zu vermuten gehabt

ir will und meinung, die mesz abzustellen, wan bleiben zu laszen, so sein

wir mit unserm bevelch der Instruction nach gelegenheit mutatis mutandis,

nachdem si die mesz noch nicht abgestdlet, furgeforen : erstlich mit erinne-

rung und verwamung, was inen erfolgen mecht, wu si die mesz abzuthon

understeen wirden. aber den Spcirischen abschid betreffen, haben wir si

erinnert, dasz inen derselbig abschied je nicht zulasz, die mesz sonderlich

bei den stiflspersoncn abzustellen, dwil die nicht ire sonder kei. mt. under-

thanen, auch in irer mt. schütz und schirm, auch dafür sonderlich gefreit

> Bs war Ronltr, v^. du emtfanto Rath^trotocoH im Thö. Areb.
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seind. zuileia dasz auch ein ander arlikel dejiselhij^-^en ahschids au.stru' Ijü

vermag, dasz etc. nochmals das b^ert iu nameu kei. mt. auch stath^iUtir

imd regimentBy die ampter der mesz, so man nodi list, nadi ofdanag
cristenliclier kiicfaen geadiehen und getesen» iinabgestellt bleiben so Uamn
und also in der Instruction nacbgeCuen aein auf ein nämlich antwort, ob

si die in. z bleiben laszcn Wolfen, doruf haben si uns abermals geantwort

:

der bandet sei wicbti;^ und grosz, bedurf W(A zeitlichs bedacht« i so h«h auch
|

ein rat in dor -zh^irhen Sachen jnt allein macht zu schlieszen, sonder noch

etlich pcrsoniMi, di»^ si srhelTen nenten, dar/u erfordern mue^!»M) ; s«» mvt' I.

[sie] auch son.st fi^en di.ser zeut der weihenechten mit vil gescheit« n, veren-

derung der ampter, beladen, künden sich der antwort vor acht tagen nit

entschlienen. derbalben mt Wider heimzieben [sollten], wolten si mündlich
oder durch schrift stathalter und regiment antwort geben *i.

MO. Basel an Strasdmrg. DMcmber 89.

/. Siriekhr, Aitm*. : Sdm. E. 0. I, Nt. n».

Dankt (Ür das Anerbieten «die gegenwärtige Unruhe gütlich schlicbteo

zu helfen. Man hoffe mit Hülfe der Botschaften von Zürich, Bern und

Lucem, zu denen noch andere kommen sollen, den wirklich ausgebiochenen

Aufruhr bdzulegen etc. *t. Dat. Deoember 29 a. 28.

661« Caspar Scballer an Peter Buts. Dseember 89.

Str. 8t. Arek. ÄA B». «. Seim.

— «Lieber schwager. uf gesteren menlag den 23'"^" deceiuber' Ist

Krug, uwer bot, umb di 2*° stund noch mittag ankörnen, und als der rot

erst u^gestanden, hat der brief vor den reten des tags nit megen glesea

werden, aber domeben wart mir von den heupteren uch für mich selb n
scfariben befolen, dermosz, das man wol liden möcht und* euch gern hellen

das ir uwer botschan abjjefertigt betten, zudem, so sind's di von Zürich

und Bern für sich selbs begiri^^ und als der brief uf hüt dat. im rot ge-

lesen, und so si der J^ich nit ^a^schamet, wurd der für sich solhs ein er-

samo statt Stro.szbur!;, deren man liochs vortiuwot, und) botsciiaft l>e^ries/.l^

haben, dorumb l)itt ich uch, ludicn ir kein hotstiiaft ab;4-everti^et, das ii »las

in il liiiin wellen ; dan man erst uf morn mittwocii wurt anfohen handleu.

deshalben ist diser bot flsis in einem weidschiff* abgevertigt worden».

Dat December 29 cumb die 11» a. 28.

l In d«iii icImo BMhniMls tngefOhrtM Bathqpratoooll hatoi der BewUiiM des Rathef

folgendennastett : ««rkant» ilw ngen, nuui heb tib warn enien und tum «ndeira bmü gehfict od
mOgan hinziehen zum imbisz ; und so sio nichts weiter hie zu bandlen haben, mögen sie ahmten,

man wOll ir begern dem groszan rat furhringen und damf ihn mündlich oder schhftlich «ntfrait

xnkommen laszen*.

> Oemfliat «ad die in Basel swiseben Rath und Gaownde wegen Abstellong dar

Messe ansgebrocheaeii ZwistigiMiten. Vgl. Bidg. Abachiede ISSN -98 Nr. 61 S, auek Icil-

gende Nr.

8 Lies 28. — ^ Im Original «unsi. — ^ Zweifelhefte Lesart.

0 = Fiscberkabn, noch jetzt «Weidling» genannt.
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552. Der kaiserliche Orator, Balthasar von Waltkirch, an den Rath.

Februar 2.

8tr, 8t. Arth. AÄ 574 Amf.

Erinnert an seine persönliche Werbung beim Rath betreds einer dem
Kaiser m leistenden Hfilfe oder eines Reiterdienstes und an das gutwillige £i^

bieten, dessen sich der Ralh damals habe vernehmen lassen. Der Kaiser sei

von ihm, dem Orator, hiervon benachrichtigt worden und werde ohne Zweifd
ein gnodiges Gefallen daran haben. Demgemasz fordere er den Rath hier-

durcli auf, jene Hülfe bis auf St. Jörgentag [April 23] bereit zu halten,

damit dieselbe auf nochmaliges Ansuchen an ihren Bestimmungsort abmar-

scliieren könne. Datum «Waltkirch uf den tag unser lieben frauwen

liechtmes a. etc. 29.

N. S. cEs soll auch solcbe hilf wider niemants änderst als gegen den

finden irer kei. mt. und des heiligen reiche gebrucht werden, datum ut in

Utteris».

lect. ccoram 13 die Mercurii p. remintscere». [Februar 24]

5ft8. Der Bath von Strasibufg an den Bafth Ton Basel. Februar 13.

Sm. Anh. l 448 Nr. 4-SO Amf.

— «Uns hat an^Tlangt, wie das ewer gemein sich wider in entporung

und zu unniw^'^ t'ihcl)t haben soll, das uns, \vu dorn also, herzlich leid,

liahoii aucli deslialh in doi* ile pringer diss ahgevertiget. weren auch wol zu

erzeigung unsers guten nacbpurlichen willens geneigt gewesen
,

alspald

unser botschaft absufertigen. so haben wir nit wissen mögen, ob si der

sach dienstlidi oder nit ri. dameben so achten wir auch genslich, das

andere orter der Eidgnoschaft bi uch handlung furgenomen haben solten.

aber jedoch, wu ir erachten, das wir oder die unsern zu hinlegung der

zweiong und erhaltung frides und einigkeit furderlich sin mochten, das

mögen ir uns ilends verstendigen. wollen wir die unsern ouch ilends ab-

veiligen*. —- dat. in il saiubstag nach esto mihi a. etc. 29».

554. Das ßeichsregiment an den Rath. Februar 16.

Th». Arek. Cefu. G«dr. id Jung, Ouek. it» lUiehtagti w ^mmt 8. LXVIII,

Erinnert an die z\vischen dem Rath und den llegimentsgesandten wegen

Abstellung der Bfessc gepflogenen Verhandlungen und an das damals gege-

bene Versprechen des Rathes, in ungefShr 8 oder 10 Tagen in Betreff

dieser Sache Antwort zu geben, «dweil aber seidher solichs abschids vil

leut irerschinen, und wir noch bisher kein antwort entpSangen, so ist an

1 Vgl. SMg. AbMhied« 1689-1532, 81.
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euch unser i^unsli^^ begern und freundlich g'csinnen, ir wellend uns also

obgedachte antwurt berufter Sachen iialben ou weiter vei'zug zusenden
— Dat. Speier Februar 16 a. 29.

65& Der Batib «n das Beictasregiineat. Februar 80.

Tho. Arrh. C9fk, 9$4t, M 7. /. MlUr, Eitttm He, B. 488/ Jtmf m. O,
S. LXVJJJ.

Antworlet auf das Schreiben des Regiments vom 16"'" Februar. Er habe

obliegender Geschäfte halber nicht eher schreiben können «biz uf hewt
lialx'ii wir donselhigen unsern grossen rathe gehabt, der dnn uf gnugsam
»ninnerung gstalt der sachen neben uns mit dem mehr sich eiit.slossen, die

messe anzustellen biz das mit gotlicher gschrift bewisen wurt, das si ein

golgefellig werk sei. welche erkantiiis wir vermöge unserer bürgerlichen

Statuten und einigungen zu verbietung vilerlei unrats nit vrissen furzegen,

dienatlicha und fireuntlichs vleis bitten, e. f. g. und gunst wollen soUchs nit

anderer gestalt, dan das es zu furderung der eer gottes und zu underbal-

tung buigerlicher einigkeit und nit kei. mt. unserm allergnedigsten hem
oder e. f. g. und gunst oder jemans zu ungehorsame oder wider bescheen

sin sollt, ufnemen o<ler vermerken, dan kei. mt. als unser von gott uf^e-

setzlen oberkeit wir nit minder, dan unsere vorfaren gethan, underthenijje

schuldige gehorsame zu leisten beging und geneigt sind'». — Dat.

Februar 20 a. 29.

) Dieser Brief kam am in Straszburg an. als mm eben& S^flite flbtr di« Abtcbaf*

fang d«r llaiM «bitiiniiiMi hssm wolHe. ladma baacUon der Rath: tden lirieriama tan briftf

Btin und mit der lachaD fürzufahren und got laszen walten, und naclulem es gefeit, sich einer

unlwort cntschlicszcn • . Abi^chr. des RalhsprotocoUs im Tlio. Arcb, Vgl. Baam« Gapito und

butzer S. 440 IT. Hobricb, Gesch. der Reform, im Eisaas I S. ÜCU.

* Bia SehnÜMa ahulicliflii lahalte erging an den BiKhof. Str. Ba. Aldi. O fSB. DeMan
Antwort vom Stten AuAb.
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oo6. [Friedrich ReiffstockJ an Peter Bats. Februar 20.

Tko, Arek. Orig. Oedr. bei Jung, Quck. äe$ EeieAiiagu s» Spner 8. 1.

— cLid»ar her statschreiber. idi bedank mich anCenklich der newen
leitung von dar stat Basel *

; got der wend alles zum besten, und f\e\^ euch

weiter zu wissen, das her Arnnlt von Siegen, diser zeit regiinentsral,

von oim erbern rat von Coln belelch hat, dasjenig doruml» den fünf Stetten

gesclniben*, anzubringen, der ist hie. so ist von wegen eines erbern rats

der .««tat Nürnbopfr frestorn hie ankörnen her Cristoff Tetzol ; die

andern sollen hernach kommen ; feiet noch aji Ulm, Frankfurt und iiii'in

bem. aber Tetzel versieht sich deren ankunft ufs lengst Ins montag

[Februar 22], dweil inen iif den 21 dits monats, als ich bericht, zu erschinen

geechnben. das mocht ir mein hern ansägen, hab ich euch in eil nit ver-

halten wollen». Dat. Speier Februar 20 a. 29.

N. S. ftObgeriielter h. C. Tetzel hat mich gebeten zu .schreiben, doran

zu sin, das zum wenigsten einer meiner hern der verordneten alsbald

herkom».

6S7. Jaeob Stnm und Mathis POkrrer an den Rath. Iffin 18.

Tho. Arek. Orig. ton Shmn. CMr. M Jung a. a. O. 8. I.

Sind am l^**^" in Spoier angekommen. Uebcrscndon ein Verzeichniss

der anwesenden Stände*. l>er Reichstag werde wohl am Montag [März 15]

beginnen.

Da der Rath den Verlrag mit den Ausgetretenen der 3 Stifter noch

nicht ratifidrt habe, so halte man es für gut, dass er «zu Beschluss» des-

selben dem in Speier anwesenden kai. Orator antworte, da sich sonst aller-

lei zutragen könnte, wodurch die Sache verhindert und wieder rOckg&ngig

gemacht würde*. Bat. cSpir samstag vor judica a. etc. 29».

1 Gemeint ist die Nacbricht vom AnTrahr in Basel 101 9*«n Febnin ff. Siehe Bidg.

Aieeh. 1529-1532 Nr. 21.

S Die Beziehung mir unbekannt.

* Liegt an^ abgedr. bei Jung e. a. O. S. II.

4 Gemeint ist der am 21 ten Januar anter Vermittelang des Ontors vereinbarte Vertrag ta

SeUettatadt. Vgl. Rdhricb. Geacb. der Ref. im Blsaaa I S. 888.
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568. Mathis FfSunr u Peter Bnti. lüts U.

Tko. Arek. Orif. ffeif. iei Jmjf a. a. 0. 8. ITL

Abstellung der Messe io Straszburg. Slaod der Verliaodluogeo am Reichstag. Bftage-
liscbaPtadi^in Spaier.

— ftWiter wissent, dasz gott sünderlich [gnadj mit uns gehebt hat,

dass wir mess angcstelt haben, wan wir im nflmen kflnten danken, dan

ich besorg, wü es nit gescheen wer, dasz es hart gescheen würde, als es

sich noch anlost, und ir in dem iurtrag*, so die kd. comissarien den Stenden

ffirgehalten haben, wie wir min herren desselben fürtrag ein oopie iber-

schicken, [sehen mögt], dan der wege wer uns verloüfen; wü es a])er dobi

blibon soll, de.sz ich doch zu ^otl iiit verhofTe, dan noch vil finivier stell

sint, die villicht desz im willen haben, so wir fjedon lial>en : doniiub i( b

und wir alle gott betten sollen, dasz er inen oüch helfe us der B;djylüuis>ch

gcfengnisz etc. es ist noch nit wiier gehandelt, dan wie her Joe ob
unseren herren zfiscfaribet, wiewol man undovtet in Aet sach zü eilen;

worüf das geschickt, kan ich noch nit wiasai, wiewol noch etlich von

forsten und anderen standen und Stetten nit hie sint, die aber körnen

sollen ; und nämlich, so ist der landgrof noch nit hie ;
derglichen die von

Ulm und andere mer etc. wir wellen so vil mor das vertrüwen zü gott dem
almechtigen stellen, der würt sin göttlich wort wol erhalten und der wissen

rotsleg zu nit machen etc.

Nüwer zitüng weisz ich nit anders, dan dasz des kürfürsten von

Sachsen brediger, nämlich der Agricola hie zü Spir in sim hof hredigct

alle tag, deren ich ein und her Jocob am süntag gehört haben ; darzü so

spist er fleisch an sim hof etc.i — Dat. März 15 a. 29.

•

650. Jacob Sturm und Mathis P&rrer an den Rath. llliz 16.

TKo. Anh. Orig. wm Shirm, SM. at«Nb. Orif. Mr. M Jmtf «. «. 0.

S. JV.

Werbunfjr der kaiserlichen Coinmissarien am I5'<?n. Bcrathung der Stande Qber

£rnennun(^ eines Ausschusses am l6ten. Einl.: Besorgnisse. Der sächsische iiof.

— «Gesfren'^en — und fu|zen dersolbon zu wissen, das gestern montags

vor inibis die kai. comnus-sarien, in hie beigelegtem gewaltsbrieve bencnipt',

usgescheiden herzog Erich von Brunschwig, so noch nit hie, vor

gemeinen Stenden, die hie beigelegt commission und Werbung von wegen

kai. mt. verlesen haben losscn. d<»nif dan gemeine stende abschriflen und
oopeieii begert, die als gestern noch imbis abzuschreiben zugelossen, und uf

heutigen morgen alle stende wider beruft und durch churfursten und forsten

bmtschlagt worden : dweil etlich fursten uf dem weg, die in kurzem uodi

ankummcn sollen, das man noch zwen oder drei tag mit vemer handlung

unz deren ankunfl stillstone wolle ; alsdan weiter handlung furnämen und

1 Siclie einen Auszug dieses Vortrages bei Naj, Gesch. des Ueichstagas in Speier

S. 104 ff.

* Udler den Varkdbr der Straaibargw Oesandtas oiit das aBdem SUdtabotea vgl. DoM,
Memmingen im Reformationsitftelter III S. 41 und 51.

* Ihre Nemen bei Ney a. a. O. S. 57.

L^iyiu^uo Ly Google
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nämlich, ob n:ut ndor nutz sei, das mau ein ussi huz ordne zu hoiatsclilaj^^en.

das haben der stell genanten also auch bewilligl ; doch ist ir aller von

stellen gut beduiiken, das man ul' ein usschuz, domit die iren auch bi der

handluog sin und ir notturft furwenden mögen, arbeite, solichs alles haben
wir e. e. w. guter meinung nit wollen verhalten, die keiserlich comission

zu besicbtigen und zu bedenken, und nämlich des beschwerlichen puncten

halb, so anstatt des abgethaneti vorigen richsabsdieids, hie zu Spir ufgericht,

gesetzt werden solle, uns irs gemüts und meinung zu verstendigen ; wollen

wir uns desselben bi den erborn sfetfon und sotisI in gemeiner versanilung,

so vil es gelegenheil der personen und handels erliden möge, gern be-

flissen, dat. in eil zinstag p. judica a. etc. 29».

Einlage : Sturm an Peter Butz.

«Lieber her stettschriber. welchermosz die comissarien ir comission

erofhet, werden ir hiebt vernftmen und verston, was man im sinne hat des

vorigen Speirischen abscheides halber; besorg, wie ich die personen, so hie

sind, ansihe, es werd nit vil zu erlangen sin. in summa : Christus est

denuo in nianibus Caiphe et Pilati. doctor Johan Fab er und Ribisen*
sind beid in des richs rat. der churfurst von Sachsen hal den Phi Uppum
Melanchton mit im hie, und ist man fleisch ulxjr hof. Coln, Ach, Aujjs-

purg, Wornibs und vil Schwebisch stell sind seither ankommen, ich besoig,

die coinmission sige Waldkirchs gedieht, gott geh gnad; hiemit got

bevolen».

660. jMob Starm mt Peter Bnts. Miis 18.

Tio. Afek. Orig. Mr. bei Jwnf «. a. 0. 8. V.

BOidaiig dM AiMMhiMMB. RtilMiirolga der lo verbtnddnden OegentUbid«. Ankanft
das Ludgrifen und Anderw.

Man habe des Rathes und Butzens Briefe heute um 2 Uhr empfkngen
und darauf bei dem von Hildesheim * um eine Audienz nachsuchen lassen,

dieselbe aber, weil derselbe beschäftigt gewesen, nicht erlangt. Man wolle

die Sache, so bald es möglich sei, fördern, «uf heut hora 7 sind alle stendo

wider uf dein hus zusainmenkonimen, und ist von den eliurfursten und

furstcn ein ussrliuz geiiiacbt worden, nämlich von churfursten zweii j)er-

sonhch und der andern churfursliiche räl und von fursten 8 personen ; wer
fli aber seien, ist uns noch nit erofnet. dozu haben si sich entschlossen, den

mittelsten artikel der kai. comission, den glauben betreffen, für band zu

nemen zum ersten und darnach erst von den andern, die turkenhilf und
underhaltung regiments und camei^mchts betreten, zu handien, das haben

inen der stell gesanten auch lossen geMen, und donif in usschuz geordent

Straszburg und Nürnberg.

M. g. h. der land^nave ist uf heut nach imbis hora 2 ingeritlen, hat

über 2(K) geruster pieni on trosz und wagenpferd brecht, mit herbauken,

tnunmeten und trabauten. sind im entgegen geritten erzbischove von Coln

1 Deebant des Sanct Quidostiites in Speier.

• D. i. BtltlMMr V. Waldkveh.

21
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und herzog von Sachsen, heid cliurfursten, und sonst nieniants von fursten

personlich, uf gestern ist kommen der erzbischove von Trier, sind noch mehrer
uf dem Wege, tiab ich uch also in eil nit wollen veriialten. dat. Spir

donderatag zu nacht poet judica a. 29».

N. S. «Uf disen oben ist wider uf morgen zu sibenen zu gemeinen
Stenden angesagt ; besorg, der konig von Behem sampt den comissarien werd
sich beschweren, das die turkenhiU nit zum ersten furgenommen werd and
hab deshalhen die stand uf morgen wider versamien lassen; dan sonst wer
frilich der usschuz berutt worden)».

Ml. HfttiUe Pfkrrer «n Peter Bats. Mirs 21.

Tko. Arch. Ong. Ged,-. hei Jung a. a. 0. S. VT.

Verhandlungen mit Woldkirch wegen der ausgetretenen Pfaffen. Verliandiongen des
Anwchusses. Ifaeliinationeiii Fabers. Stellung der Parteien.

— ((Witer, so haben wir uf gestern samstag mim herren von HilHes-

hoim die geschrift, so von unseren herren uns zugesclii« kt, an ihn gestanden,

ibergeben, darzu den befelcli, so wir halien ihm verslendiget, die usgetrelenen

pfaffen belangen, bat er uns angezeigt mit frintlichen und glatten werten,

er hab ilends von dem pOnddag dem kunig nachilen miessen hiehar gen
Spir, dorum er minen herm kern molstatt hat megen benennen ; aber er
wolt se]1)st nach end des richstags solches, so von ihm begert, fürg^ommen
haben und her gern, 'dasz min herren solchen vertrag ouch annemen wellen,

und wie ininer herren sehrihen meldet, dem well er also nachkomen mit

gutem willen und mit vil hötlichen worlen : er hab kein copei der abredung

bi ihm ; so wir eine betten, sollen wir ihm zustellen, das wollen wir dun.

diweil wir aber nümen eine copi haben, so lossen wir die abschriben und
wellen ihm eine zuschicken und dobi soUicitiren, dasz er gefertigt, wiewol

er sich erboten hat den zu fertigen ; den er hab allweg in 2 Tagen eine

post hinuf.

Witer, .so hat des richs uscbüz den mittler puncten, in der comission

begrilTen, firerst fir die band genümen und noch nitz dorin beslossen ; dan

der doctor Faber bildet mit solcher grosser unworheit und lügen in die

fürstcn, darzü hi dem uschüz mit so ungeschickten Worten, was us der 1er

gefolgt hab und noch folgen werde, dasz do frilich in keines menschen

gedenken, ich geschwig thün sihe ; und verbittert die fürsten mit solchen

reden, dasz do der uschüz von etlichen chür und fursten oflch ander stende

uf dem anderen püncten, in der comission piegriffen], so ein grosse strof in

im hat, weiten beharren und uf etliche pQncten als des sacrament, den wider-

touf und die mesz belangen, wie es mit demselbigen milier zit gehalten solte

werden, [sich bedenken], doch mins bedünken, die stiof doran zu henken

und den vorigen püncten, im al>scheit vorigs riclisda^; im '2(5 jnr ufzülieheii.

al)er her Jocop und der Delzle*, als der uschüz von Stetten, Itishar

beharL haben uf dem püncten, im vorigen richsdag begriflen, den pliben [zu]

lossen; dan er mer rüw, frid, einigkeit dan emperüng brocht; ofich sie

soldies befelch von gemeinen stettm haben, wie ir dan witer zü anderen

> Tatnl von NflndMig.

L^iyiu^uo Ly Google



Min 21 — Hin 84. 829

moleo, oder so wir anheimsch kümeu, benciit werden, dorümb goU hoch zü

bitten ist, dm er gnod yerKhe, domit sin ere, lob und glori ofich sin gött-

lich nort erbalten worde und frir;rt'iiniiifii. das ist oürh der gemeinen stell

fx^ler der mercr teil lunhslc lit^^;ird, und das/ frid, riiw um! oini^zkoit rrhnlten

werde, mich will aher heiiüuken, das gegenteil suche sulchs iiil, sünder den

unfiradeD, anrüw, darzQ dan ir prachl und alle eeremonten und misribrAch

fll)gUkgeil. dorftm so ist der richsda^r lan^wileg und verdrüszlich uns lit-den,

dasz wirs so gern gut sehen und lümv \n dein ifejj:cntcil nilz versehen, jedoch

so verhoff ich, gott der almcchtig werd die iiil verlossen, die gern sin

«ollen sin, und nemen etwan den trosl -wider us dem predigen, so bi dem
cbürfrirstoii von Sadnen und landgrofen von Hessen gescbeen ete.». — Dat.

Mars 21 a. 29.

MI. IbtUa Fflttver aa Feier Buts. Wn U.

n». Jfdi, Orig. (Mk. M Jtmg a. ». 0. 8. X.

«Minen grüsz und aUes gfilz hofnr, lieber her s\vo;jer staltschriber. mich

hat angelangt von eim vertrüweten stettman, wie er geliert hab, dasz etlich

büchle, disen richsdag belangen und eüich fürsten, zü Stroszbürg solten dflreh

unseren predicanten gemacht worden sin und in drück komen, dorüf oöch

kein namen were ; darzü wisle er nil die ibep^eschrifl. und dasz er besorgte,

es ^vürde villidit dem künig und anderen fürsten fürgetragen, dorümb wer

min gütliedQnken, dasi ir in der stille sich des« erfiiren mediten, and so

etwas an der .sacben wer, dass es abgestelt, und die hüchle verhalten würden;

wü alxT iiizt dnran wer, mechten uns dasselbig zu wissen thfln, uns domoch
hahfii zu ri.hteii». — Daf. März 2-i a. 21).

; 663. König Ferdinand an [den Ruth]. Min 24.

T*e. Arclk. Copt-. Gtdr. bei Jung a. a. 0. S. VI.

Fragt an, ob der Halb geneigt sei, ihm zu dem Feldzup; gegen die

Türken 200 Centner Pulver oder mehr gegen Bezahlung zu überlassen. Dat.

Speier Hin 24 a. 29.

564. Jacob iSturiii und Mathis Pfarrer an die Dreizehn. Mürz 24.

Tho. Arch. Orig. ton Sturm. ütiir. in Junj u. a. 0. .S'. VIJ.

Beschlasse des Ausschusses : Concilium, Nationalversammlung. Hevision des vorigen

Reichslagsabscbicds, Sacramcut. hfesso, WiderUiulLT. Predigten tUMl Omckn^W, kirch-

liche Gefttlle. .\ussii Ilten für die Verhandlungen im l'tcnum.

— «Gunstig lieb kern, dweil sich allerlei beschwärung in dem l)edenken

des grossen avsschuz, dorin ich, Jacob Sturm, auch geordentbin, unserm

glauben und religion belangen, zutragen, haben wir bi uns nit für unnütz

und unnotwen<!ig geachf, dieselben euch, als den geheimsten rfilen, also in

geheim anzuzeigen, und hat namhch die gestalt : es hat der ausschuz den

nütteln artikeln, unsem glauben bdangen, in der kai. uberschickt«! inslruction

vergrifTen, i'ur die band genommen, beratscblaj„'t und [.sich] mit dem mertei!

einer notebi vereinigt, doch dieselb mxh nit an die .stendc des reicbs brocht,

ungeverlich disz Inhalts: erstlich das kai. nU. solle ersucht werden,

ein frei, christlich genenlcondlium in Teutscher natioa mit liewiUigung des
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baLsts in eim jar uszuscliieiben und noch dem usschreiben in 2 joien anzu-

fohen. wo aber soUchs in bestimpter w&i rin Vorgang nit erreichen mochte^

ein niitionalversamlung aller stende des reichs sampt andern, so doiu zu
berufen die notturft erfordern würde, auch in Teutscher natioo su haben,

zuiuloesen, dorn f sin int. solbs orscheincD wolle. zum andern: dweil

US vorigem roiclisabschid, des sich ein jede oberkeit halten mocht, wie si

solichs hollt {jej^en jiütt und kai. mt. zu verantworten, vil miszvorstnnHs

erwachsen, ouch ursach iit^hen wer worden allerlei ncwen irrigen sot ten umi
leren, so im lieiligen ii irli < i standen, das .sich deshalhen alle steiule ver^^lichen,

mittler zeit des concilii sieh also zu halten, nandidi : die bishar den kai.

edicten und gcpoten gehorsamet, sich denselben furter bis zu soUchem con'-

dlio auch gehorsamlich erzeige sollen und wollen, auch ire underthanen

denselben zu geleben anhalten, die andern aber, die denselben nit geld>t

und fürter on besor^nisz, ufruren und entporungen irer underthanen oder

ander beschwerden halber nit zu geleben wisten, sich doch furthin unz zu

solichem concilio aller weiter newerunp, so vil mo^dich und menschlich, ent-

halten wolten und sollen. zum dritten, das hinlurter die opinion

wider das sacrameid d»'s altais des lihs und bluts (Ihristi Jesu im heileren

reich zu predigen, lernen oder halten niemants solt gestattet werden. zum
vierten, das an orten und cmden, do die new leer ingerissen, die mesz
nit abgestölt solt werden, sonder jederman frei mesz zu lesen oder hören

gestattet auch niemants verpoten solt «rerden, sonder zu eines jeden con-

sdenz gestölt. und als vil, als ich den artikcl verstand, soll es dennassen

auch gehalten werden an den orten, do die mesz schon angestölt ist

worden. zum fünften, das ein mandat duirh das reich verkündigt

soll wenlen, das man all widortefifer, so uf ir leei' beharren, am lel)en, die

aber, so widerrufen, am lib strofen solle und hinlurter von einer oberkeit

in die ander, derselben zu schaden, ninnne gewiseu werden. z u m
sechsten ist ein artikel der predi<,'er und trockereien halb vastdem einen

Numbergischen abscheid gemesz ; dweil aber der zu jeder oberkeit gestölt,

ist er nit sonder beschwerlich. zum sibenden, das alle, die jemant»

an .sinen oberkeiten, zin.sen, gfdlen und pjefellen wider recht vergewaltijjen,

de facto in acht und aberacht j^efallen sollen sin, doch mit vor;?onder decla-

ration, und <ias dem verp:\veltij.,den die nechslfresessnen oberkeilen ZU rellung

und hilf zuziehen sollen, vermoor vorijis ric hsabsdieid.

Wicwül wir zwen im us.schuz nun uns us vil ucsachen di.ser artikel im

usscliuz beschwert und uf den vorigen richsabschid, so hiemit abgelhon

wurdet, alweg getrungcn, hat es doch der merteil dohin geratschlagt, nun

ist es noch allein bi dem usschuz also bedacht und noch nit an die stende

bracht; so besorgen wir doch, es mocht bi andern stellen, auch dem merteil

fursten und tadem Stenden nit für beschwerlich sonder für gut und nutz

angesehen werden, deshalben wir es also uch min hern zujjeschriben, d^r

sadl alsfi in der j^'eheim mittler zeit nochzudenken und uns irs ^einrits

verstendi^en ; wir wollen mittler zit bi Sachsen und Hessen nichts undcr-

lossen, ob wir erhalten mochten, das si sich von uns nit trennen liessen,

dohin dan des gegenteils anschlag allie * gut und gericht ist. so die notel

1 Zweifelhafte Laaung ; =s aUiie.
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ganeineii Stenden ftirgeinlten und abniacliribm gegdien wfirt, wollen wir

dieselhi^' euch min liern zum fürdorliduten auch auehicken. — dat. mit-

wochs noch palmarum a. etc. 29».

71«. Jbtk. Orig. Mr. MJm^ ». «. 0. 8. IX.

«Lieber her staltschreiher. wir schriben hieljei unaem hcrn <lcn XIII;

was im us!«huz herolS(hl;i^t, ist unjjeveilich die meinun}^; dan wir liahon

kein ahschrifl mögen bekommen, dweil es noch geheim sin solle und nit an

gemein stende (gelangt ist. haben us vil orsadi, domit es nit weitleufig

wrirde, solirhs ein ^ieiiieiiiom rat zu schriben im besten luiderlosscn. wellen

solich^: unsorii heni den XIII, <las es ^,'uler und jjefrouer meinuiit; hoschehen

bei, anzeigen, wie mich die sacli ansieht, ist es alles duliiu gespielt, domit

man ein trennung zwischen Sachsen, Hessen, Namberg etc. und uns in

causa sacranierdi et misse mach, ut oppress^i una post facilius opprimatur

et altera', i.sl allein uf uns und <iie Oberlendisrhcn Schwehisch stell als

Meminingen, Lindow, Custenz, so die mesz auch abgelban, und Ulme,

Kempten, 1^, item * ao des in willens rind geweaeiiy dis fans qnl erdacht.

Hab ich uch in groszer eil also in gdinm wellen ameigen. dat. mitwochs

p. {Nümarum a. 29».

Tkt. JrA. Orif Otir. tri Jtmg «. «. 0. 8. I.

GsAhriielw Schrift. Paberhynlwit im Q^gau. Kri^jarflatamgn gbgm dis TflrkM.

— cWiter schick ich Och das biecblin, dowm ich üch nehermob fe-
schriben. hai) eins bekilmen und wil mich dünken, es habs Wolf Schultz^
der alt heller zürn jünpen sant Peler, };omachl dem namen noch ; ob ir das

zügclosscn hallen zu drücken, und haben dorl'ür, es werde für den künig

küfloen ; nQn dreit man uns mit der lOgen on das gnflg us. woll, et wer
underwe<,'en hlÜHMi. doch so weisz ich nit, ob er solcha gNuacht hat; ir

mecht üch us disem der Sachen es basz erfaren.

Witer hetten wir uns versehen, min herrcn betten uns geschriben uf

die comission, so wir inen zOgeschickt haben, wesi wir uns halten soltent.

das ist aber bishar nit gescheen ; was die ursach ist, me{ren wir nit wissen,

dan ir doran wol sehen, wie grüwlich die sacb sich angefangen hat. und

aber das mittel, so berotslagt, und wir unse herren den driaehen zOgeschickt

haben, wiewol es noch nit vor ^n^nieine stend brocht, Sünder noch bi dem
uschüz in jrehoim, oücli ^rmsslich beswerlich [ist], was aber us dem end

werden will, künen wir nit wissen, gott geb gnod, dasz dasselbig gut werde,

wiewol ich kleinen gloftben doran hahe. dan wir ibermant sint mit den

geistlichen und so inni anhangen, und mfiss das vertrüwcn allein in gott

den herrcn sinn, will litTselbij^, dasz sin wort ein frirtranj,' hal)e, würl alle

weit uit dorwider sin megen, wiewol wir bishar bi unser Instruction bliben

9U, Jacob 8tmi an Peter Bäte. lOis 84.

«M. Xisthls Pftumr an Peter BatB. Wn 86.

1 Vgl. hierta Nej : a. O. 8. 188 Ansi. 8.
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sin und noch fürter bliben, und beharren vast bi dem neheren absehet des

richsdag alhie gehalten zü Spir. es ist oüch sithar nnstag [März 23] nit me
gehandelt wonlcn der beigen zit halb.

Mcr, wollent uns etwas nüwer zilünj^ sdiriben ; dan bi uns zü Spir

gar kein nüwe zitiiri;; isl, wiewol vil fürsten und herron hie sint, do man
alle dinjj wissen soll, den so vil, dasz sirh der künig ser ristet in l.'n;;eien

;

hat ellich lioüptlüt bestell iber die reisigen, doründer .1 o h a n H i 1 c h e n

und Hans von Sickingen oüch sint. sol jeder 400 plerd under im
haben». Dat. MSre 25 a. 29.

567. Die Dreiaehn an Jacob Storni und Hathia Pfkrrer. Ilirs 27.

Tio. Ärek. Cauepi 9om BtO*. Stil, Com. «o» irnttUm, ^ntdä.

Ueberaenden ihren RethscUig auf die Baeehlfiaae des AnaachitBiee. BttiL
Rathflchlag.

— «Euwer achriben, ir uns nechst gethon', haben wir alles inhalts

verstanden und dasselbig bi uns allein beratslagt und nit für unsre mitfrund

die XXI bracht, und wiewol ir hiefor mit einer instruction versehen, die

wir unserstheils on unser mitfrund forwissen und erkennen nit zu endern,

so haben wir euch unser ^^utliedunkeu hiebi nit wollen verhalten und be-

ducht uns ouch s?ut und ^'^oroten sin, das ir ut h haruber mit vlis bi uch

selbs bedenken Süll[enJ, ob der gestalt in der jjeheim bi andern chur und

fursten, Stetten und andern Stenden, so dem evangelio anhengig, zu handeln

und unvergrifHicher wise underred su halten wer. wu aber angeregter he<^

dacht von den usschuz gemeinen Stenden des richs eroffhet, so wollen uns
denselbigen begriff furderlich zuschriben. alsdan wir mit obernanten unsern

mitfirunden uns ferrer beratslagen werden und unsern bedacht uch nit

wollen verhalten, {rutlich boj^eren, was urli harin witer freroten und gut

bedunkcn will, oder ir in dem bi andern Stenden uch eri'aren, das uns zu

ubersctiicken. — dat. sabbato den oslerabcnd 29».

BEILAGE.

€Üf der verordenten kern uf dem richstag scfcrtben».

cDen ersten artikel [lot man] plibcn, wuwol die zit lang genug,

uf den andern und vierten artikel geratslagt, bi der instruction

pliben, also wu je wider den abscheid, jungst zu Spier u^gericht, gehandelt

vril werden, sich neben und mit andern Stenden zu protestieren, dorin nit

zu gehellen ; dan solchs on zerrutung und ufrur nit zu erhalten, dweil und

doch das k. edict )if dem richstag zu Nuremberg abgeschafTt und darwider

protestiert worden. uf den dritten den verordenten sehrihen, das in

Wül wissen, wie man alhie von den prädicanlen gelert worden, also das

schwarlidi und on sondre zertrennung nit wol thunlich, solchem artikel zu

geldien, man wurd dan us gotlicfaer geschrift eins bessern bericht. wu das

besdiicht, werd man sich aller gepur wie die gehorsamen bewisen. uf
den fünften zu handeln, das ein ide oberkeit solche widerteufer je noch

gestalt der sach, und wie si je befunden werden, zu strofen macht haben

1 Das Schreihender Oeeaiidteii vomSMten Man Nr. 564.
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soll, dwil man on das dio zu slrot'tMi alhie williir ist. den VI*'" lot

man pliben. ul'den sul)Oiid(Mi rtc jit>ratsla;j,t, das man den artikel

underschidlich besonders der oberkeil liall) setzt, iiamlich das ider stand

den andern an siner zustonden oberkeit, so vU es weltliche Sachen und
adtlich gut und nit den glauben auch die consciencien belangt, wider recht

nii vergwaltigen sol etc. wie der' artikel sonst uswiset. wu aber das alles

nit stat hab^ wolt, und wir erachten, das vil stend harab beschiverd auch

trajjen werden, alsdriü (nif um 1 m hen churfurslen und lursten auch hem
un<l stottt'ii, dem tiaudcl ;;uusti-, vlissijr undorred zu haben, ob man in die

«lurkenliilt" oder underhallun^ roixiinonts und camcrgeriihts auch nit be-

\vini'^t und ^'u}\ prolestiit, dwil man wider for usi^angon richsahscheid

haiidela und denselbigen ulbeben wolt, darus nichts dan ui'rur und Zer-

störung zu erwarten; das man Durkens genug heran* het, und nit witer

von noten wer, andern zu helfen und sich selbs im zu nachtdl zu em-
plossen».

588. Jacob Sturm und Mathis Pfarrer an die Dreizehn. M&iz 30.

Tho, Arth, Ofif. ton Stwm. fftir. M JuHf «. 0. 3. IV.

Besprechungen der Gesandten mit andern Standen wegen des Vorschlags des Aas-
Schosses. Warnung Tor OestaUuog fremder Werbungen im Strasxburger Gebiet.

— «Gunstig Heb hem. ewer schrdben und gutbedunken uf die uber-

schickten artikel haben wir empfangen und irs inhalts verstanden, und
wollen uch doruf nit verhalten, das wir sampt andern hohen und nidern

Stenden zu diser sacbon dinstlich, allerlei underrede, ewer ul)Ois(hickten

notel nit unp:emosz, yoliallcn hal)cn, und befinden si, der merteil, auch

bierunder beschwert und der nieinon^j;^, das si bi vorigem abschid, uf nechst-

gehaltenem riciistag hie beschlossen, zu bliben begeren'. doruf auch bi den

Stenden, so die notel ubergeben und eroffhet wurt, zu arbeiten willens

seien ; wollen deshalben an fernerem vleisz unserthalben nichts erwinden

lassen, so vil got der her genad verleihen will.

Daneben fugen wir e. w. zu wissen, das vil reden hie gond, als ob der

kuni^ zu Frankrich sich wider umb Tculsch knecht bewerbe im Oberland,

deshalbcn, allerlei reden, verdenken» und nachteil zu vermeiden, nit un-

nütz were, das ir unser hern ein vleis.si;as ut'seben hetten iossen haben und

uf der rhinbruck und sonst an pesscn die knecht in yelubde, wider kai. mi.

und das reich nit zu ziehen, hetten nemen lossen. dabei auch ein vleissigs

ufsehen haben, ob sonst bei oder von euch jemants knecht bestellen liesz,

alsdan durch geschickte kuntschaft zu erfkrea, wohin man die zu bruchen

gedechte, und ob sich zutragen weite, dieselben den Rhein herüber zu

schicken, dasselbig uf das ilendsf hiehar uns zu wissen thun, etlich fursten,

f^o deshalhen uns besprochen, haben zu verwarnen, dan man sich hin und

wider vil unticwer j^^eschwinder practikon us vilerlei anzeigungeu besorgt.

— dat. Speir uf den osterzinslag a. etc. 2ü».

' Die beiden letzten Worte zweifelhaft.

^ Siebe Ober eine Unterrodung der Gesandten von Straszburg, Augsburg, Nürnberg, Ulm,

liemmingen am S7tan l^s, Dobel, Iftturingm im Rabtmatioiisuiuller III S. 86.

vju.^uo Ly Google



888 Reichstag sa Speier lö29.

668. Jacob Sturm an Peter Bati. MJltx

Tl», Arck. Orig. Gedr. bti Jmg «. m, 0. 8. UV.

— cDer usschiu hat jetz die turkenhilf vor band geDommen, und
man in beratschbgung, ob man das rest des ganzen romiugs* ni soli

türkenhiir gebrucben wöll. ist noch vorhanden [an den] 4000 pferd und aa

den 20000 fuszknccht 3 vierteil fl. 6 monat, und 2 vierteil fl. 3 monat n it

(lein, (las jetz erlegt ist. wurd sich unsern herrn ongeverlich ul 7000 g^ulden

loufen. der hoharlichen hilf lialb ist noch nichts geratschla^il. so der artLke?

der türkenliilt halber heilarht, wnrt inau ihn niitsainpt dem andern artikel.

den j(louben helanj^en, lur die slotid bringen. der küniji von Hungen
schickt sich mit hauptleuten zu rosz und fusz, als ob er dem Türken wider-

stand thun w6\i. gott geh, das es zu nutz und rüge Teutscher natkn
gerate. — dat. Spier uf den osterdinstag a. etc. 29».

Tko. Arth. Orig. Giif. M Jmg : «. 0. S. XU.

— cUf gestern mentag ist des richs usschüz vider bi einander geaiif

haben wol red gehapt der ilenden und beharrlichen hilf halben, aber vn»
und welches sie fir band nemen wellen, würt fich mit der sit erofbel

werden, wie ir dan in her Jocop schriben vernemen wcnlot.

Witer, so prot ein geschrei hir us, wie die von liasfl wellent etlichen

im SOnckow und Bris^ow mit Hb und ffiit beroten und behollen sin, so si

des e\vaii^r,>iiiini partei wellen sin. wiewol wir achten und «rloilben, dasz

nitz an der Sachen sie, jedoch würt es von den l>esen (so nit anders be-

geren, wan her uf her zü richten) in die fürsten gebildete».

König Ferdinand lasse in Spei^ Werbungen für den Tüi^enkrieg

machen und wolle 4000 Pferde annehmen. Uebersendet die Namen der

hierfOr bestellten Hauptleute. Man sage» dass der König für diesen Kri^
eine •rroszc Steuer in seinen Erblanden ausgeschrieben habe, 80 dass Jeda*

etliche Jahre hindurch sein halbes Einkommen hingeben müsse. Dat.

czinstag noch dem osterdag im 29 jor».

671. Jacob Starm an Peter Bntz. März 30.

Tho. Arck. Orig. Gedr. hei Ju„,j n. a. 0. S. XIV.

Die Grafen auf dem Rcichstap wollen die St.idt Straszburg vor den Ständen verU^gH»
weil sie dorn Domkapitel die Ahhultuii}.'- der ulu-n Kirrhenül)uni.^eu uulerhugl hat.

«Lieber her stattschreibor. ut dison oben spot hat mir ein frommer

christlicher grave, .so ein ^ruter stottman ist, angezeigt, wio die fjemoinen

graven, so uf disem reichslag hie in zimlicher anzal sind, willens sien, inine

hem vor gemeinen Stenden des reichs zu verklagen, das wir iren brudern,

vettern und freunden, den domhern der hohen ^ft, ire kirdienübung wider

alle bruch und christliche herkommen verboten und abgestölt, mit beger,

uns dohin zu wisen, das vnr solichs wider in zuliessen, domit si nit ander

1 Der dem Kaiser a. 1521 bewitligto Ronuag, auf den er aber sweoks Gebraochs gcgn
die Türken a. 1682 versiebtet halte. Vgl. Neye. a. O. S. 149.

ft70. Mathis Pfhner an Peler Buti. JUn 30.
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weg« lurzunämen verursacht wurden, nun wolle er solichs gern lurkomnien

;

SO wer er allem ; wo er aber jemants mer hette, wolt er gern möglichen

vleisz fiirwenden. nun gedachten w ongefär graye Wilhelms von
Für stenbergs ; acht er, so derseUng hie, wolte er mit ime imderatene,

die sach dohin zu bringen, domit wir vor der verklagung bi den graven

:^chort und also der klag furkommen werden möchte. INs alles leig ich ge-

trewer meinung und dorunil) ano, das ir solidis an mine hcrn XIll oder

sonst, wo es uch zum hestoti aiisilil, langen lassen, oh man grave Wil-

helmen venaochl, das er lierahkeine tiester ehe; dan er on des, als wir

veriiemen, willens ist lierab zu kuinmen ; und doneben uns bevelch zu-

scbicken, so wir dermosz von graven beschickt oder sonst verklagt würden,

wes wir uns hierund» halten sollen, domit vdr in des orts nit su vil oder

wenig thäten. — ex Spiris penultima martii 29».

67S. Das Reiehsregiment an den Kath. April 1.

Str. 8i. Arek. AA 871 Amf,

habe gehfirt, dass trotzdem durch kaiserliche Mandate und Edicte

der Zuzug von Kriegsleuten zu den Feinden des Kaisers verboten und die

schärfste Strafe darauf gesetzt sei, derselbe nichtsdestoweniger, begfinstigt

durch die Nachlässigkeit etliclier Obrigkeiten, ungehindert stattfinde. Es
mache daher wiederholt auf jene E(li( te und die den Obrigkeiten durch die-

selben auferlegten Pflichten aufmerksam. Dat. Speier April 1 a. 29.

673. Der Rath an Jacob Sturm und Mathia Pfarrer. April 3.

Tho. Airch. Ausf. Beil. Copit ebenda. Gedr. hei Junfj a. a. 0. S. XVI.

lustructioii betreffs der Verhandlungen im Ausschuss. Verfüpunp wegen der Kriegs-

kaechtc. Aukluge der Grafen gegen die Stadl. Schreiben an den Grafen Wilhelm von

Forstenberg de!<halb. Beil. : Dar Rath bittat dan Grafao W. von FOrstenliarg um
Varmittelung bai seinan Standasganoaaao.

— cEwer schriben, ir unsern freunden den drizdien gethon, des datum

uf den ostendnstag [März 30], haben wir inbalts verstanden und lond es der

jetzigen des richsusschuz underhandlung halb bi vorige behendi^em be-

velch plihen.

Der loutenilen kneclil halb haben wir bizhar ernsllichs ufsehens gehebt

und noch, auch an unsern pcssen, der rinpruken auch uf Gravenstadenbruk

versehung gethan, die knecht, so überziehen, derglichen so in unser Stadt

Ilgen und des verdacht werden, in glupt se nemen, nit wider kei. mt., das

romisch rieh oder kei. mt. erbland zu ziehen.

Ferrer, als wir bericht werden, das etliche der gemeinen grofen von

wegen irer verwandten, der tinnherreri, bi uns umb restitution dw ange-

stehen kircheMuhungen zu verklagen willens, daruf haben wir dem wolge-

porneri herrn Wi Niel nie n, g i ,) v c n zu F u r s t e n p e r g, lut inverwarler

cojtei geschrihen, und ist liaiuf unser lievelchd, itie zum vleis.sigsteu anzu-

suchen, so die sach noch im furtrib, das er sanipt anderen, dem liandel

dienstlich, ein getrew underhandlung haben wollen, damit soUche verklagung

US Ursachen, ir wol boicht geben können, abgelent ; wu aber dasselbig nit

Stadt haben wil, und die verclagung furgat, alsdann wollen uwer ufmerkens
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haben und umb copei der clag anhalten mit anzeig, das ir des handels nit

abgevertigt, wollen es aber an uns langen lossen; und ako mit vleis '

handien, domit onverhort der aach solich weder dem canmgericht oder dem
regiment nit bevolen wurde». — Dat. April 3 a. 29.

BEILAGE.
Der Ruth an Graf Wilhelm von.Fürsteubpt-fj :

aWoIj:eponier lieber Herr, uns langt an, wie das etliche graven in

willen, i^e'^en uns ein clag vor den ^remeinen sIendon der an^:eslellt*'n

kirclienuhunji: halb fnr/eneinen. wiewol wir nun unser Handlung kein st huhe

tragen, jedoch clagens lieber ubcrbal>en [wären] ; deshalb auch unsern ver-

ordenten uf disen richstag mit uch zu handeln bevolen, freuntlich bitten,

ir woU uf ir Werbung unaerm sondern vertruwen nach sampt andern herm
und uwem guten freunden underfaandlung fumemen, ob solicbe verdagung
verhindert werden mech. das wollen hinwider wir fireuntlidi besehuldeii und
verglichen Dat. April 3 a. 29.

574. MatUs Pforrer an Peter Butz. April 3.

Tho. Arck. Orig. Gedr. bei Jung <i. a. O. S. XVII.

Oer Bedacht des Ausschusses ist vor den Reichsständen verlesen am 2^^^ April. Brief

des Königs von Frankreich an die Reichsstande. Ankunft des Bischofs von Warzburg
und des Markgrafen Georg von Brandenburg. Unterhandlung K<iaig FerdlModa mit «is-

selnen Städten. Evangelische Prediger «if dem Reichstag.

— fWiter, so wis.sent, dasz uf hüt sanistag zu 3 uren allen Stenden

züsammen verkündet worden, und baben des richsuschüz iren bedacht uf

alle (Iii artikel in der (Omission fürhrochl und verlesen, dorüf der Menzisch

canzeler an^'ezei;.ct, er liabe dofür, si werden abgescbrillen begeren ; doi iif

die chürfQrslen besünder, die fürsten und prelaten besfinder und ander

stende sich entslossen, dasz uf süntag zwischen 5 und 6 uren .sollen die

schriber do sin uf dem hfis und solches abschriben, und uf xinstag [April 6J

xQ 7 uren sollen die stend wider uf das hOs kümen. dorOf wir ein schriber

bestalt und wellent unseren herren, so bald wir das haben, uf fürderlichst

zOschicken.

Und <;licb nochdem, al.s die slend noch bi einander sint gesin, do ist

ein heidlt von dem künij; von Frankridi ersc^binen und sie, die stend, lun-

gert; dan ei' hab ein brief von sim küni^'^ an churlnrsten und fürsten.

dorüf die fürsten lang zü rot gicngen, ob sie den herolt bienin lossen

weiten, und noch langem bedochl (ist der herolt als vor der thür gestanden

und hat sin heroldkleid an, nämlich ein blower samot mit gülden gilgen *)

gienge der bischof von Mens und der pfalzgrof von chürffirsten, ofich A«
von Salsbürg und margrof Philips von Baden von fürsten hinüs in ein

slible und nomen den herolt zü in ins stüble. und iberi^^ab in den brief;

doch zeigt er an, dasz er befelch hette, den Stenden solchen brief zü iber-

' Graf Wilhelm musstc pic h dem Rath verpflichtet fühlen, weil dieser ihm in Gcmeinscbsft

mit dem Graten Hans von Salm eri>t ganz kcirzlich 3000 Gld. su 4»/« vorgestreckt hatte. Siehe

die Abschrift des besOgUehen Prndbrieres Str. St. Areh. Brierbneh B r. 10.

Sgiglio = Lilie.
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u«'Jion, doch so schichte er sich nii, iieii cliürfiM-slHcheii j^iioden den zü

iborgeben; er bete alter, sie wollen den briel den Stenden vorlesen, dorüf

begeri er ahzüscbeiden, doch man wolte in vergleiten biz uf des Ymaoaea
Und. was aber im brief atot, und ob er vergleitet würt, ^rellent wir üch

mit der at eröffnen *.

Uf samstag am morgen sint erst der bischof von Wirzbürg und mar-
grofJergvon Brandenbürg kümen, und ich verholT, der ein sie

unser parti : jedoch wir gott den herren fir den obersten und besten helfer

haben.
Wiler wissent, tlnsz der küni^^ von I3ehem und Un;,'eren liat etlicii von

Stetten uf sanibsla^ uaib die 4 uren lossen beschicken, dorütider wir von

Stroszbürg nit gesin sint. was er aber mit in geret oder gehandelt, nie^j^en

wir nit wissen, und bald nochdem hat sin maiestat uns sampt andere vil

von Stetten uf sfintag sfl ein uren oflch beschicken lossen ; was er uns für-

halten würt, megen wir nit wissen etc.

Nfiwer zitüng weisz ich üch nit zü sein ihen, dan das wort gottes herlich

und i lor gepredig-et würt von Sachsen und Hessen prodicanten. ihnü hat

tiiar^rof J e lg von B ra n d e ii hii r g oüch ein predicanten mit im hrocht
;

ob er aber oüch predigt-n wm t, kau ich nit wissen etc. — dal. uf samstag

noch dem osterdag im I2Ü jorj).

575. Jaeob Sturm und Mathis Fftunrer am die Dreiaehn. April 4.

Tio. Arek. Orig. «o» Stttrm. Zttttl «o» Pfarrw tttadg. flWr. iti Jung m. «.

0. 8. III.

Ausschassbedenken. Verhandlungen König Ferdinands mit den evangelischen Sttdtm.
Welche Reicbsstünde sich gegen das Bedenken des Ausschusses erkhUen werden.
Zettel : Verzeichniss der Sukdte, mit denen Ferdinand verhandelt.

Uel)erseriden eine Copie des Ausschussbedenkens, das den Ständen am
Samstag [April 3] eröllnet wurden ist'.

cSo hat ko. ml. von Ungeren sampt den kai. comissarien heut nach

imbisz eüich von Stetten, in herin verwartem ledel begriflen, beschicken und
Anhalten lassen mit etwas scharpfen werten, wie si allerlei enderung wider

kau. mt. mandaten furgenommen; doruf begert, das si sich uf des usschuz

furhalten mit andern standen verglichen imd nit ursaoh zu zertrcnnung disz

richstags geben wollen, doruf man' sicli gegen ir mt. entschuldigt, das

man die (Midrungen kai. mt. nit zuwider lürgenomnien, und das si irs teils,

was zu friilen dinstHcli, gern wulten helfen handien, mit beger, das ir mt.

gemeitiei- slctt gelegenheil bedenken und si bi kai. mt. und ir selbs ent-

schuldigt haben wollen mit andern mer werten ; das si kai. mt. gern alle

gehorsame in Sachen lib und gut betreffen nit minder dan ir vorfaren

leisten wollen, aber in Sachen den glauben belangen swh in einem christ-

lichen concilio gern wisen lossen etc. nun befinden wir, das der chur^

fürst von Sachsen, lantgrave zu Hessen, markgrave Jerg von Brandenbuig,

' Der Brief gedr. bei Jung a. a. 0. S. XX.
2 Sielie dasselbe im Auszug bei Ney a. a. O. S. 129

3 Sturm lubne das Wort; vgl. Dobel a. a. O. III S. 58, Ney a. a. O. S. 328 u. S. 309, an

wekhartotsterai Stelle SUmiwRede im Worllmtm finden isi.
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licrzog von Lunenbuig bülschall, der fürst von Anhalt und vil von stellen

rieh disor uberachickten notel, so vil dm gltuboi belai^ zum hodutcn
beschwereiiy dorin zu willigen noch nit gemeint sind, sonder uf dem vorigen

Spirischen abscheid si zu lossen begeran, auch doruf bi den Stenden arbeiten

werden, dweil nun solichs unser ubergebnen instruction gemäsz, wollen wr
uf denselben wege auch zum vleissigsten händlen ; dan uns je die angestölt

notel uch minen hern für beschwerlich und bi ircr bur^rerschafl unerheblich

beducht'. — dat. Speir, sontag zu nacht quasiiuodo etc. 29».

Zettel: cStroezburg, Frankfürt, Goszlar, Northaussen, Wimpfen,
Nürenherg, Aügspürg, Ulm, Nerdlingen^ Rotenbüi^ an der Tauber, R«it-
lingen, Memingen, Helprun, Costenz, Lindow, Kempten, Hall, Wänns,
Dinciielspil, SwiufQrt, Winzheim, Ala, Bopfingen, Büchorn».

57<l. Der Kath an Jacob Stnrm und Matlrii Pfiunrer. ^tO 5.

Tk9. Ärtk AMf. Sgil «MW. Cofu,

Dun sd gestern ein kaiserliches llandat laut beigelegter Gopie zuge-

kommen * ; er habe demselben aber schon vorher durch einen Erlass Genöge
gethan gehabt, den man in Abschrift zur Mittheilung an Varnbühler
oder nach Gutdünken der Gesandten auch an Andere beilege, «domit der

argwon zum theil ah^'^elent, und unser Unschuld gehört werde, dat. mentag

nach quasi modo 29».

BEILAGE.
Erlass des Rathes : cUnser hcrrn meister und rathe gepieten

allen und jeden iren burgern, angehoriireii und inwonem, das sie sich von

keim, er sei wer er wolle, in kriegsgeschellen bestellen lassen, auch keim

herrii zuziehen sollen on ii" somler bevelch unil erloupnis. desi^lieheii ge-

pieten unsere henen untl wollen auch, das keiner, wer der sei, frembd

oder heimsdh, einich kneht oder kriegsvolk alhie einicher heri-schafl, wer

die joch seien, on ir sonder bewilligung annemra, ufweglen oder hinw^
fertigen oder bescheidm sdlen. dan welcher das verspredie, den wil man
der gepür nach strofen. des wisse sich meniglich zu halten. erkant mit-

wuch den lotsten marcii a. etc. vicesimo nono». -

577. Jacob Stnrm und Mathis Pfarrer an den Rath. April 5.

Tfio. Arch Orig. ron Stitnn. fif/ir. hfi Jhhi] a. a. 0. S. XXIII.

Auf des Raths lletehl sei von ihnen bei dem Herrn von Ilildesheim um
«Fertigung» des Vertrags mit den Ausgetretenen der 3 Stifter angehalltu

worden. Derselbe habe dies auch, als sie heule bei ihm zu Gaste gewesen

seien, in Gegenwart des Probates Wolfgang Böcklin, Herrn Gosi-
mann Wolfen und Meister Jacob Schul theisz zugesagt. Indess

hätten letztere die Forderung gestellt, dass am Ende des Vertrags gesagt

werde, derselbe sei mit Wissen und ICinwiUigung der in Straszburg zurück-

gebliebenen Stiftspersonen abgeschlossen worden. Auszerdem forderten sie.

1 Ueib«r die BemühungcD, Lutheraner und Zwinglianer einander zu nähern vgl. Ney a. a. 0.

S. ISS Anm. 3 imd S. 160 ff.

» Nr. 5TO.
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duB ne dieser Einwilligung durch Ausstellung einer Urkunde von Seiten

lelsterer verBichert würden, damit die Gültigkeit des Vertrags nicht ange-
fochten werden könne, weil er nicht von allen Stiftspersonen angenommen
sei. Ihnen, den Gesandten, scheine dies Begehren nicht unbilhg. Der Rath
möge daher die Ausferti^'^un^'^ besagter Urkunde veranlassen und ihnen die-

selbe ühermitteU). Dal. «Spir uf mentag nach quasimodo a. 29».

67a Mathis PCurrer an Peter Bnts. April 8.

Tko. Ärek. Orig. Oetfr. hei Jung a. n. 0. S. XXV.

Der Straszburger Abgeordnete Daniel Mieg sali daa Regiment •besitzen». Besorgnisse

und Trost betreffs des Ganges der Dinge. Dnterrednng mit Weldkircli.

— «Witor, so haben wir l)Otle ein botVi'inden, <lnsz her Daniel Müg
nit kümpt zu besitzen das regiment ; dan die von Lübeck, so mit na .<)itzen

sollen, lüinn ich nit erfaren, dasz ein geschickt oder schicken werden; dan

sie den ricbsdag nit besücht haben ved und findschaft halber, dorümb es

gOt WAT, dasi er hie wer ; dan mins bedünken, so mochten die von der

regierfing liden, dasz nimer keiner von steilen dorin kerne, darzü ist zü

besorgm allerlei geswinder practict [so], so vorhanden mechten sin. dorümb,

wü er noch nit usgeritten wer, dasz er sich fürderlich erheben welle und
sin statt vertret»'n.

Witer so slond die sachtMi, den richschig l)elanu('ri, (iei"gestalt, das/, unser

widerteil, so do in einer grossen macht hie sin, undorstond, mit gewalt iren

pom [so] und bracht zü erhalten wider gott und sin heiliges wort ; dan ich

nit spfiren kann, dasa sie einig gottes lob und er zü fürderen begeren, oder

früd und einigkeit erhalten werd, sfinder, wie vor gesagt, bi irem alten

harkomen bliben megen ; dorümb ich ein bedürens mit in. dan wü sie sich

nit bekeren werden und «las volk ledig lossen, so der worheit begeren,

(acht ich], dasz sie wie der Phaaro [so] im roten mer erdrinken werden, dan
der gott, der die kindor von Israhel erhalten hat, der würt uns oüch dfirrli

Jesüm Crist unsoren lu-iiand, so wir lest in in gloülien und vertinwon [und]

bi sini göttlichen woil bliben, [erhalten], als wir, ob gott will, vesl und

slif bliben wellen dürch sin gnod, und ehe in die hend der menschen dan

in den Zorn gottes fallen [wdlen] ; des güten und Mdigen gemüt etlich

(Drsten und andere oüch sint. der her welle sin gnod verlihen, amen.

Witer so bat min her von HiMesheim uns uf mentag [April 5] sü gast

gdian, und noch essen uns in ein kamer genümen und ewan lang mit uns
gered^ desz so oüne herren fürgenomen haben, dorüf wir bede im ange-

zeigt, US wa*« Ursachen, und dermosz unsere herzen gegen im wol erkulet,

wie mit der zit unser ankünft solches üch eröffnet wurt etc.».

Bulz solle versciiaden, dass die Pl'alTen die im vorigen T^rief gelorderte

Urkunde ausstellten. Hiei'aut' allein werde noch gewartet, sonst sei Alles

fertig. Dat. April 8 a. 29.

m, Mathls Plarrer an Peter Buts. April 8.

no. Arck. Orig. 0§dr. tri /mg «. «. 0. 8. HIV,

~ cWiter haben wir grof Wilhelm von Fürstenberg die ge-

sehrift, so mine herren im geschriben, ibergeben, darzü müntlich mit im
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«

geret und gebeten, iwiewol her Jocob vor der geschrift im angezeigrt, "was

der grofen vomemen sie. doruf firwor sin gnod groesoi flisi und mfig

ankert, und uf mitwQch negst [April 7] sagt sin gnod uns beden, dass er

verhoft, ne wfirdcn rüwig sin mit der clog^ und nit fürfaren, jedoch so

woltc er witer allen flisz ankeren und daründer sieb nit sparen». — Bat.

April 8 a. 29.

680. Jacob Sturm uul MatUs Pllamr an den Batiu April 9.

Tho. Arek. Ofig. von Sturm. Otir. hei Jung a. a. 0. 8. XXVT.

BerathuDgeo der Stände über das Bedenken des Ausschusses am ütcQ and 7^°.

Zurackverweinng desedbm an den Ausschuss. VerlmdlnigMi dM AotachnMM am 8>*n

und 9t^n. SuppIicatioB dar Stidte, aiA bei dem vorigan AlMcfaied sa lanea. Bitta vm
fwnere Instruction.

— tGunstig lieb liern. wir habon o. w. ein oiIon<lo abschrift der notel,

so der grosz usschuz ijedacht und vorschinoii samslaj; [April 3] den Stenden

furbracht liat, ziigescbickt, on zweivel, ir bal)en dersclhoii inlialt nuiiiiu'r

vernommen, dorut lügen wir e. w. weiter zu vernemen, das ciiurlursteu,

Fürsten und ander stände den ersten artikel, den glauben belangen, für

band genommen und zinstag [April 6] und mitwochs darob gesessen; haben

der mertheil bi churfursten und fursten inen des usschuz angestölt notel

gefollen lassen, dweil alier der churfurst von Sachsen, margrave Jerg von

Brandenburg, der landgrave von Hessen, fürst von Anhalt, Luneburg^sch

cander und etlich ander sidi dagegen beschwert und von vorigem Spei-

rischen abscbeid nit trinken wollen lassen, ist bi cliurlursten und fursten

für gut angesehen worden, das der usschuz wider zusammen käme und von

milterung etlicher worter, in der notel vergrifl'en, reden möchte, doch das

der Substanz des artikel nichts domit benummoi würde, und ¥newol solichs

obgemelt fursten nit bewilligt, ist doch der usschuz gesterigen donderstag

am morgen bd einander gewesen derglidien heut moigra. aber entlich

uf den vergriffnrai und gestalten arlikeln mit wenig endrung etlicher wort,

die nichts dem vergriff nämen, lieharret ; welches dan des churfursten von

Sachsen rät und wir von Stetten im ausschuz nit bewilligt, sonder für und

für uf den vorigen abscheid, dobei zu bleiben, getruiigen ; wo aber etwas

erklerung desselben abscbcids von n(3ten, die dem unnailiteilig und unab-

brucing were, wollen wir gern von hören reden, hat aber alles nichts ver-

fohen wollen.

Es haben auch gesterigs tag aller stett botschaften bi gemeinen Stenden

suppliciert lut hiebi gdegter copei*, si bi vorigem richsabscheid zu bliben

lassen mit anzeig, wes unraths zu besorgen, wo anstatt desselben dise be*

schwärlicb mittel gesdst solte werden, ist aber kein antwort gefallen sonder

zu bedacht genommen wonlcn nun versehen wir uns eigentlich, das uf

morgen des usschuz bedenken, das si es bi voriger notel bliben lassen, ffir

die stende wider hi :u bt werde, und das es on zweivel bi denselben durch

das merteil wider angeuoumien und beschlossen werde, dweil wir nun in

J Abgedruckt bei Jung a. a. O. S. X.\.Vill.

• Die Antwort erfolgte tm lOten ; sieh« Ney e. 0. S. 119 and Stnmi Replik em l8ten

im ^orÜBut «benda S. Sit. Vg}. meli Dobel a. a. O. III S. 68.
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kein zweivel bi uns stöllen, die obgeinelten fursten sampt vilen von Stetten

werden dorin nit willigen, sonder durch protestationen oder andcrwege

dowider s^wn, und dan der bot sich on das jets zugetragen, so haben wir
solicfas euch unsern hem onangeseigt nit wollen lassen, der Sachen also

haben nachzudenken, und ob euch linsern hem in die andern artikel der

eilenden hilf, auch underhaltung r^iments und cammorgcrichts zu bewilligi^

gelegen sein wolle, so der erst, wie wir uns versehen, also gestalt, das er

uch unsern hern anzunämen oder zu l)e\villi<jen hoschwärlich sein wille.

wir haben uns sonst bishar alwegen unser Instruction ^'^ehalten und ver-

nämen lassen, nämlich uf dem junj^^^t gehabten Speirisrhen abscheid zu

beliben. — dat. Spir, fritags nach quasimodo a. etc. 29».

SSL Jacob Stom an Peter Bitts. ^pfil 9.

Tko. Aftk. Orig. &tir. M Jtm$ «. «. 0. 8. XXVlt.

Brwigungwi, ob hA Amwiltmt 9m OlanbemtrUkelt in d«r Tom AuMehms vorgelegten

Fassung TürktDhQlf« und Untarbaltang du Raginnnts and KanuningwichtM bewil-
ligen siiad.

cMin grusz zuvor, lieber her stattschriber ; wir schriben hleneben unsern

Ijern, was die tag gehandelt, nun fursehen wir uns; eigentlich, dus chur-

lurstcn und fursten durch das mer <len artikel, den glauben belangen, be-

schliessen werden, wie es der usscbuz berätst hla^t. dweil nun der artikel

dermasz mit dem sacrament, mesz und oberkeit ^^estuit, das si min hern

nit allein nit annlmlich, sonder auch bi irer gemeind unerheblich on grosse

entpörung und unrat, als zu besorgen ist, und dan der chur&irst von Sachsen,

Brandenburg, Hessen, Anhalt, Lunenburg, auch Nürnberg, Ulme, CSostenz,

Lindow, Memmingen und etlicb andre von stettra on zweivel in disen ver-

\in& nit können oder mögen willigen, sonder, wo je doruf beharret, sich

dogegen protestieren oder ander ir nolturft furwenden werden : so ge<lonken

wir deshalb, was bi inen für gut angesehen winl, (dweil unser instruction

auch sich doruf zeucht) mit inen helfen furzunänien % und wo uns deshalb

einichs weiters bevelchs von nuten, unsern hern solichs in eil zu schreiben.

dweil aber ko. mt. von Beheim an der turkenhilf und underhaltung

regiments und Cammergerichts vil gelegen, und wir uns alweg hören lassen,

auch miner hem gemfit nie anders gestanden, dan was zeitlich gut antrifft,

dorin sich aller gehorsame nit minder dan ander stende gegen kai. mt. zu

erzeigen, so wer uns von nöten, von unsem hem ein vorwissen zu haben,

so die stende, auch die kaiserlichen commissarien uf dem artikel des glauhens

je beharren wollen, ob wir dan, onangeselien, «las wir denselben anzunfunen

iiit willigten, auch dowider protestieiten, nichts desto weniger in die hilf

und underhaltung willigen sollen, oder ob wir dieselb auch abschlagen und

die zu geben uns wideren sollen, man weite uns dan bi vorigem Spirischen

abscheid Uibem lassen, dan wir haben gleichwol fürsorg, so die eilend hilf,

vorhin zum romzag bewilligt, und die underhaltung ein geringe beschwerde

ist, es werde unser nitbewilligen wenig des orts f^irtragen sonder dem viscal.

' So berichtet Ebinger von Memmingen an den Rath seiner Stadt am ßl^n nber eine

Unterredung der Struzburger Gesandten mit ihm betreib dieses Falles. Dobel a. a. O.

m S. 62.
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wider die ungehorsamen su procedieren, bevelch geben iwerden, desw uns

dan nochmols im rechten nit wol erweren moditen. solle dan aolichs ver-

geblich sin, wer villicht Jbesser, wir ersechen den vergeblichen undank ttii,

und Hessen uns vernfimon : domit man spürte, das wir in diser Sachen kein

Zeil lu Iis suchten, wollen wir diseri aiisclicid, so vii es zeithch ^ut tielan^'t,

willigen, so vi! os aber den glauben, unsci- ^^^owissen und seel solii^^keit l>e-

trell, wisten wir also on bericht und uuvei liort der unsern in diiien abscheid

nit zu willigen etc.

Man ist uf beut des babst botschaft mit namen Joannis Francisci
Pici, comitis Mirandulte, ankunft warten; was der for Werbung oder

bevelch bringt, würt die leit eroffnen. — dat. Spir firitag p. quasi modo
a. 2d».

682. Jacob Sturm und Mathis Pfarrer an die Dreizebn. April 12.

Tho. Arch. Amf. Orig. von Sturm. Oedt, hei Jung a. a. 0. S. XXXIII.

Der Abschied wird von eiuigeu Ötandeu verworfea werden. V'oracblag des Land-
grafen SU einem Yerehi unter den gegen den Abeeliiedpioteetifenden Flinten und Sudten,

— cGunstig lieben hem. wir haben unser hern geschriben, was wir
uns des absdieids halb hie versehen und nämlich, das er iron etlichen fursten

und Stetten nit bewilligt oder angenonunen werde, solte man nun also des

artikels halb, den glauben belangen, spenig und unvertragen abscheiden, so

sehe vil nit für unnütz ane, das durcli die fui-sien und stett, so den abscheid

nit anuäiiien, ein verstand zwiseii inen selbs gemacbt wurde : so jemants

deshalben solte betrankt oder vergwalligt werden, er wissen mocble. was
er sich für hilf bei den andern vertrösten mochte, deshalben so hat ni. g.

h. der landgrave mit mir, Jacob Stürmen, rede gehabt und vameinty

der Sachen von nöten sein, das Sachsen, Brandenburg und er mit Nürnberg»

Ulme und Strasxburg ein abrede hie uf hindersichbringen thäten, und das

mittler- zeit si si( h bi andern fursten und Stetten irer art, derglichen die

von richsstetten under sich selbs, den verstand zu erweitern, rede und hand-

long fürnämen, domit nit, so man also on verstand abzülie, jemants durch

des andern stillsitzen und zusöhen vergwaltiget und uberzückt würde*, das

haben wir e. w. also us bevelch gedachts unsers genedigen hern des lant-

graveu nit onangezeigt lossen wollen, das türter, wie e. w. zu thun wol

weiss, SU bringen und uns deren gemflt xum fUrderlichsten xu versten-

digen. dat. Spier montag nach miserioordias domini a. etc. 99».

688. Mathis Pfarrer an Peter Butx. April 13.

Tho. Arch. Orig. Qedr. bei Jung a. a. 0. S. XXXVI.

A'ikanff Daniel Mieg:s am 10'«". Reichstagssitzung aoa l2ten ; Rede des Mainziscben

Kui>/.lcrs, ilass die Mehrheit den Glaubensartikel in der Fassung des Ausschusses

annehme. Die evaDgelischen Fürsten verwerfen denselben. Forderung der Städte n-.n

Belassung beim vorigen Abschied. Trennung derselben. Erkl&ruog der evangeliscbeo

St&dte. warum sie den Artikel nicht annehmen können. Aussichten. Wengens Schuld
an Streszburg für die Ko.sten der Suidiegesandtschan nach Speiden. Ste&d der Angde-
genheiten hetreOs der Klage der Grafen gegen Straszburg.

— cWiter, so ist her Daniel Mieg uf «amstag zü obent [April 10]

* Vgl. ober die BemObangen des Lendgrefea Keim, Schwäbische ReforaieUoiMgeeeh. S. 118.
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mit gesüntheit hie zü Spir ankörnen. witer so sind die stend des ricJis

uf fester mentag zü 7 uren züsamenkonien ; hat der Menzi.sch canzeler an-

gezeigt, dasz der merer teil chür und fürsten oüch ander slend weiient den

artikd des gloüben halp, wie der vom uschüz bedocht, bewilligen und
azmemen. das ^Iten ire gnoden den Stetten gnediger meinflng nit verhalten,

dorüf der Sachisch [so] hofmeister angezeigt, dass sine gnedige forsten und
herren, Sachsen, Hessen, margrof Jerg von Brandenbin herzo«,^ Ernst von

Brunswig und Linenbürg, der fürst von Anhalt, der bisdiof von Badelbüm,

grof .Ter}? von VVertheim für sich und anderer grofen wepren wollen disen

artikel nit annemen noch hewilli<:en. dns wollen ire ^,moden den Stetten

gnedigei' ineinnn^f oüch nit verhalten, dorül haben die von Stetten ein hedocht

begert, den [lies: der] inen von stellen zügelo.ssen ist. haben ut »ien bedocht

wider gebeten, vermeg der vorigen ibergeben süplicacion sie zü bedenken

;

wü aber das nit sin mog, sien vil von Stetten in disem artikel beswert,

kflnen in disen artikel nit bewilligen noch annemen, und so ir gnoden die-

selbigen wissen wellen, wellen sie sich anzeigen in der canzeli, oder wü si

PS bejjeren. hal aber in dem, als her Jocop gebeten, der gesandt von

Hottwil etlichen den Stenden ann-ezei^rt, dasz es viler sielt meinünf^ nil sie

zü bellen; also hallenl sich die slett züsamen ! uf solches sinl die lYaslen

züsarnen ^,'^anjjen, so den artikel angenoinen haben, und sich entslossen und

begert dürcli den Menzisch canzeler, dasz sich die stell in geschrift wellen

anzeigen, wdche den artikel nit oder annemen wellen, dorfif die von Stetten

begert, es sien etlich von Stetten krank, etlich nit do und ein bedocht

[begehrt], bis uf hüt dato wellen sie sich anzeigen, solches haben die fürsten

nit bewilligen wellen, sunder die, so zugegen, wellen sich anzeigen, die

anderen noch mittag zu 2 uren. solches ist gescheen ; und uf den dag ist die

sünderüng under den sielten fürgangen, das haben die geistlichen hishar

gesücht. wer dioselhi^en von sielten sint, will ich üch uf negst schicken,

uf solches haben die türsten, so den artikel nit angenomen, ire heswerden

inen den Stenden angezeigt, worümh sie in nit annemen künnen, (würt üch

mit der zit odch eröffnet) abo dasz die, so gottes partie tind bi sim helgen

wort bliben wellen, das klein hflfle. ist aber unerschrocken, und ist das

die erste prob, dan wü man sich des herren vor der weit und besünder vor

fürsten und herren verleugnet, des würt sich der her oüch verleuknen vor

sim himelschen valer; nun die ander prob würt werden : das wort golles zü

widerüfcn oder aber brennen, was aber wiler drüs werdet) will, ob ninn

millerüng [fürnemen] oder hi dem ahscheid neher richdag[sj (fürnenieu

oder) [es] hüben lossen [wird], kinnen wir noch nit wissen, deshalp unseren

herren wir nil eigentlich wissen zü scbriben. hab aber üch das nit wellen

veflialtoi ; megen solches etlichen gütherzigen herren anzeigen.

Witer so ist ein gesandter von Wangen hie, die min herren schüldig

gesin smi von der reis in Hispanien har». wellent üch erfaren, ob sie

bezalt haben oder nit; wü es nil hezalt, wellen uns das züschriben, und wie

vil des gelt ist. wellen wir dasselbig voixleren und inltringen.

Witer so haben wir uf gester mentag bi min gnedigen herren herzogen

> Gctueint die Gvsaudtschafi der budie nach ^woi«i im Jahn iSSfiS.
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Heinrich von Brünswig gessen; ist min her grof Jerg* und
grof Wilhelm ofich do gerin; haben wir noch essen sin gnoden ange-
zeigt, wie min herren jetzt am testen mit der mesz gehandelt und dobi,

dasz nil ininer hwroi gemiet noch meinüng, den dflmherren oder anderen
US dem das ir Legeren zü nemen, wie dan sin jrnod mochte l)eri(-ht sin,

mit witeroni anzeigen, donit' sin ^jnod an^czci^'^t, dnsz or solihs jj^orn hette

geliert, und \vü sin gnod minor lioiron liorto j^odonkon, wolt ev ut früwe-

lichst veranlwüiten und wolle mincn herren ein gnediger her sin und dün,

was in lieb were. das hat grof Wilhelm gehert, der sich ser bearbeit in

miner herren sach, dass ich dorvir hab, die grofen werden rüwig sin mit
der sflplicacion.

Uf gestern mentag ist henog Jerg von Pomeren erst kümen.» —
Dat. April 13 a. 29.

584 Jacob Sturm und Mathis Pfarrer an den Rath. April 19.

Tke. Anh. Orig. von Sturm. Zettel vo» Pfarrer ebenda. Gedr. bei Jm»g a. a. O.

8. XXJIV.

Der vwlndcfte VoneUag des Aassehttnes vor dem Plemiin em i2ten. Die erang«-
Uschen Fürsten lassen den Sudtpri aiikn:i<]if:e;i. Ij^s siedenseihen verwerfen. Bege?ir

der SUidie um Belassung beim Abschied vua l52ü. Trennung unter den Städten. Brkltt-

nmg der erengeUscben Forsten, warum sie den Vorschlag des Ausschusses nicht

antiehmen können. Rede des päpstlichen Hotschofters. Ausschlieszung Daniel Mieps
aus dem Heicbsregiment. Bitte um fernere lostruction. Zettel : Namen der Städte,

welche den VonKolog des Aueschnseee angeiiommen hehen.

— cGfinstig lieb hem. wir fögen e. w. zu vemämen, das uf gesterigen

montag vor imbiss des usschuz bedenkoi, den artikel den glauben belangen,

wie wir den e. w. vormds uberschickt, mit etwas kleiner verenderung, die

doch der Substanz der artikel nichts nimpt, durch den mertheil churfursten

und fursten also beschlossen und den gemeinen Stetten vorgehalten worden

ist. al.sl)ald solich Vorhallen beschehon, haben der cburfurst von Sachsen,

mark;.nave Jerg von Ihandenburg, der land^rave von Hessen, der fürst von

Anlialt, tie.s herzog von Lunenburg, des l)is('lior von Padclborn und Oszna-

bruck botscbaflen, grave Jerg von Werlheini von sin und etlicher graven

wegen anzeigen lossen uns von Stetten, das si in disen vergriff des usschflz

nit bewilligt hetten. doruf die stett ein bedacht genommen und noch gehabtem

bedacht widerumb einhelliglich betten lossen, si us Ursachen, in ubergebner

supplii atinti ^zemeldet, von dem vorigem Spirischen abscheid nit zu tringen,

mit dem anhang, wo es je bi der notel bliben solte, so weren vi! von

Stetten derselben dermossen irs gewissen halb gegen L-^ott, auch sonst irer

undertlionen halb beschwert, das si die anzunemen keinswej^s zu willi^icn

wisten, si wollen dan nit allein golt den hern erzürnen, sonder auch ursach

zu entborung und Zerrüttung irer policei und l)urgerlichen wesens geben,

mit beger, inen solichs nit zu verargen, sonder ir notturft nach zu verstone

;

dan si sonst daneben, usserthalb sachen, so den glauben und ir seel Selig-

keit betreffen, kai. mt. alle sdiuklig gehorsam zu lasten willig weren, auch

alles das neben ir churf. und f. gn. zu fürderen, das zu zeitlichem friden,

rüge und einigkeit im reich dinstlich sin mochte, doruf hegerten chur und

' Georg von Wertbeim.
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fursten, das sich diejenen, so den abscheid annemen wollen, oder die sich

des beschwerten, underschidUch licnennen sollen ; und wiewol wir die Iren-

nung und absonderung der stett von einander nit gern sahen, so hallen sich

doch die vorn gegenteil vornialb so vil veniümen lossen, das wir solichs nit

furkommen mochten, und haben sich also etlich anadgl lut zedels hiebei,

etlich die sach in bedacht gesogen. daneben hat der churfurst von

Sachsen sampt den andern siner meinong obgemelt ein lange schrift vor

allen standen verlesen lossen, dorin Ursachen anzeigt, worumb si die vorlesen

notel des usschuz nit zu willigen wisten. doruf ist inen uf heut zu antwort

worden, die stende wollen iren bescldusz ut des usschuz bedenken und

daneben auch ir, der and«M-n, verlesen gesclirill dem kai. slattlialtei' und

cooimissarien ubergeben, darunder haben t'urzunemen, was si gut bedunkl.

Nach imbisz heut ist des babst botschaft, Johannes Thomasius
de Mirandula, vor den commissarien und allen Stenden gehört worden;

hat dn lateinisch red gethon und die fursten zu der turkenhilf ermanet mit

erinetong, wiewol er grossen schaden gelitten in vergangnen kriegen, nit

dest minder sin hilf auch zu thun. daneben verheissen, muglichen vleisz in

eipner person furzuwonden, domit er kai. mt., den kunig zu Frankreich und

ander polentalen vertrage und alsdan uf künftigen suiner ein generalconcilium

zu machen, domit Teutsch nation wider mit andern kunigreichon im glauben

verglichen werde, doruf im die commissarien und lursten durch verordente

in einer sondern Stuben antwort geben, die uns unwissend. und ist uf

morgen zu siben wider allen Stenden angesagt, die ilende hilf wider den

turken zu beschliessen.

Daneben hat der kunig von Ungeren als Statthalter sampt andern regi-

moitshem her Daniel Mügen, onangesehen das ai e. w. noch abthugung

oder anstellong der messen geschrihen, zu dem regimcnlssilz nit wollen zu-

lossen, sonder nf heut no«-h imbisz usgesclilnsson, ns Ursachen das ir min

hem über des reginiciits erlicher i)olschari, wcihung und hcgei'en die mesz

abgelhon und disz nchstags nit erwarten wollen, wie e. w. us sinem schriben

etwas noch der lenge vernämen werden, dweil nun die Sachen zu allen

teilen also gestalt, so langt an e. w. unser dinstlichs begeren, uns zu ver-

slendigen, ob wir onangesehen aller oberzelter handlong nicht dest weniger
in die turkenhilf und underhaltong regiments und Cammergerichts bewilligen

sollen odoi nit. dorglichen, ob sich die sach also zutragen wurden, wie

vorsehenlich ; das die commissarien sich mit dem merleil der stende^auch

verglichen und also zu lt«'S( hliessen iinderstunden, und dan die obgemellen

fursten sampt etlichen von sielten dogegen protestieren oder ander ir not-

turft lurwcnden würden, wir mit denselben auch thun sollen, und daneben

ein abrede doch uf hindersichbringen mit inen machen, wie und welcher

moaz sich einer gegen dem andern halten solle, im falle so gegen jemants

etwas beschvreriichs disz abscheids halber in künftigem furgenomen wurde,
wie wir dan gesterigs tags unsern hern, den drizehen, deshalb auch geschrihen

haben. — dat. Spir zinstag zu nacht den 13 aprilis a. 21)».

Zettel. rtDise stell halten bewilligt: Gellen, Ach, Metz, Hagcnow,
Dilmar, Miihü.sen, OHerdtia-g, W(.'tzlar, Kszlingen, l^ierlingen, Rottwil,

ilavenspurg, Wyll, Wimpfen, Werd, Koüfbüren, Wangen, iswinfurl, Spir,

Uottenbürg, Dinkelspii

.

»

Digitizoa Ly Li(.)0^[e



840 Reiehstag m Speier M89.

585. Daniel Mieg an den Rath. April 14.

Tko. Ära. Orig. ßtär. Ui Jhmf m. «. 0. 8. XXXfX.

Miegs Ankunft in Speicr uiul AnineliiungliMni Regiment. Seine AnMchliamiDg. Dabei
gehaltene Redea. Die Angelegenheit soll an gemeine Stftdte gehen.

— cGimstigra lid»en heren. noch ugarem befelch bin idi am samstafif

[April 10] zu nacht zu Spii- ankörnen und uf mondag frieg su siben uren

für das regiment komen und min presentaz ii^pdben. hat man mich uf mn
stund warten lossen, darnooh mier sa<jon lossen : icli sol an die herber?

gon, man werde n(x;h mier schicken, da.s i( h ^ollion. und uf zistag [April 13]

nodi mitag hat man mich wieder hesi hi( k, und ist die kunighche mt. in

eigener perschon do gewesen ; hat man micli liarin gefordert, liut h. Hans
von Blanits mier fürgdialten ungeferlich diae meinung: der gross»

mechtig aller durchluichtigst fursl und here, künichliche magestat au Ungeren

und Bemen, min genedigster here, der durchluichtig hochgeboren fürst, min
g. here Statthalter und die wolgehoren minen gnedigen heren der kaaer"

liehen regierung halben mier IjeColen uch anzuzeigen : demnoch und in ver-

gangener zif die kei. re'^ierun^'^ ier dapiere hotschafl zu einem rat der statt

Strashurg j^esrhick und an tMii rat hegert und gesunnen, sie sollten mit

abstellung der mesz still ston und nit gestatten, das sie ahgethon oder ut'go-

henkt wirde oder zu dem wenigesten darmit stillgestanden wirde biz uf

gegenwertigen richstag ; das wirde der keiserlichen mt. und derselben re-

gierung SU gnedigen gefollen haben [lies: sein], daruf dan den geaanten

antwort ge&llen, man wollt sich bedenken und inen in 10 dagen antwort

sukomen lossen; welches aber furgangen und erst kurz vor dem richstag

uf witer ansuochung der kai. regierung erst antwort gefnllen were, welches

alles zu schmoch dni- kci^L'rlii hen nvnerun auch der kunichlichcn magestat

zu Ungeren und i'x liiMn auch verachtliclicn wcie. so sind ier auch mit der

Spaltung des sacramenlz die furnemsten und nit die minsten, das dan der

kunichlichen magstat auch Statthalter und der regierun zuwider, sohch

cristeliche gute ordenung der heiligen empter der mesz also abzuthun und
insonders uf dem keiserlichen stift, die hohe stift, dariber im* kein gewalt

haben, dewil nun soliche handelung uch nit gebuert, kan die kunichlidi

magestat, Statthalter und die regierun, min gnedigslen und genedig heren,

uch nit zulossen und uf die pre.sentaz nit sitzen lossen, es wirde dan die

em|)tef der heiigen mesz und d[as] hochwirdig sacraiueat wider zuvor u%e-
riecht. das will man uch also anj^^ezeip^t haben.

Nocii bülicber rede schweig jederman still, daruf ich dan dise

antwort gab: durchluchtister, gromechtister kunig, allergenedister here,

durchlichtier , hochgeborener fürst und her, wolgeboren, genedislen und
genedien heren. dises vorhalten han ich gehert, so von uger k. mt
und minen gen[e]disten und genedigen heren jctz furgehalt ist worden;
bit doinit, uger k. mt., auch mine gnedigst und geniden [so] heren
welle mich auch geiiedii^lich heren: es hat das keiserlich regement,

min genedist und genedigen heren , an eini rat zu Strasburg schrift-

lichen forderen lossen, einen des rates uf «Iis lierlel jars zu .'?[LhJuken

alles lang noch vor erzelter handelung. daruf ich dan lul miner presentaz

erschinen bin und uf diso stund einer statt weder mit gelipt noch mit

Digitizea L7 GoOglc



Aprü U. 341

eiden verwandt, also das mier nit gerimt, disen vor angeseigten handel jetz

zu der zit zu verantworten, mit underdenister bit, uger k. mt. und mkn
genedigst und genedien heren wellen seinlichen vorangezeigten furhalten

einem rat zukonieii lossen, i^iWor zuversieclit, es wirf oin rat ier OTitsrlnvl-

dun«^ (larduon, das u^(m- k. mt. und icM^ inin ^x^MediiJfOst und f^enedigen heren

\ver<ien ah ier liaiideluii^^ kein l)escli\verde tragen, domit Inesz man mich

usgon, und noch gehaptem hedocht kam h. Hans von Rianitz und

Hastian Schillig harus und sagenten zu mier : man halt mich gehert

und wer wor, wie ich angezeiget hett, das ein rat geschriben wer ; es wer
aber us der eancelig on wissen dem alten gebrudi noch gescheen ; darum
liesz man es bi der vorigen antwort bliben. daruf ich dan antwort : ich

iniest es also lossen bliben ; doch dewil dise session nit allein ein stat

Slrashurg helani^^et, so wirde ich es gemeinen fri und i i* hstetten anzeigen,

mit bitl und und[erth]enigem begeren, man wollt soli.he handelunj? an

eiin rat kommen lossen. daruf ward mier kein antwort. daruf ich dan

solichs am oben etlichen van Stetten angezei^jet habe, in hisin hein Jacob
Sturms und h. Malis Pt'arers; hat sie vir gut angesen, das es für

gemein statt kome dar. gunstien lieben heren, ist min bit, ier mine heran

wellen mich uger gemiet, und wesz ich mich witer halten soll, wissen

loflsen. dan ich adit, ich ritt wol wider heim *». — Dat. April 14 a. 29.

586. MatMB Pfiunw an Peter Bnts. Apiü 14.

Tko. Arek. Orif. Mr. M Jmg «. a. 0. 8. XU.

Miegs Ausschlieszung vor gemeinen Rciclisslädtca. Verhandlung wegen der ausge-

tretenen Pfaffen. Eilende Hülfe. Regiment und Kammergericbt von der Majorität der

Suindt» angenommen. Mitlheiluii^' liic-es Beschlusses an die Städte. Deren Bedacht. Die
evangelischen Fürsten haben jeue Punkte uucli uicht bewilligt.

— «Witer, so hahen wir uf hfd dato die handhlng^, so der künig und

das regrimcnt mit her Daniel j^ehandelt, {j^emein irie und richstetten an-

gezeigt, die nüii ein ^^rosse l)es\ver<l al» der handhin^r hahen und sich ent-

slossen (dwil her Daniel nit von einer stall Stroszhürg wegen allein sünder

von aller gemeiner frie und richstett wegen do sitzen soll) zü süplicieren

an das regiment und begeren, heren Daniel stk sitzen lossen, inhalt des richs

ordnOng zQ Würms n%ericht; und wü das regiment im sin session nit

geben wil, wellen sie an gemeine stende süplicieren ; was aber do erlangt

wflrt, mag ich nit wissen, dorfimb her Daniel noch hie blipt, ofldi miner

herren schrihen erwartet».

Uebersendet die unter Vennittelung Waldkirchs zwischen dem
Kath und <len ausgetretenen PlaHen aut^rei ichfeten Vertragshriefe. Es werde

nicht nölhig sein, dass der Rath, wie es der Vertrag zugehe, inventiren

lasse. Man hal)en den.selhen auch mit dei' vom Rath übersandten Copie ver-

glichen. Waldlcirch habe geäuszeri, er wolle die ihm in Gegenwart der Ge*

sandten überlieferten Siegel von St. Thomas und Jung St. Peter nach

Strassbuiig senden, damit der Rath sie sehe. Die Briefe über das Beguinen-

haus seien nicht in Speier; doch habe Schultheisz zugesagt, sie mög-

> Vgl. aber die Aunddiessoiig Miega anch Dobel a. a. 0. III S. 67 f.
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liehst bald nach Straszburg zu schicken. Man wolle weiter an Waldkirchm
die Erledigung des Mandats bei den Fürsten und Herren anhalten*.

I

cWiter haben chfir und fürsten oüch andre stend der merertheil die i

zwen püncten» als Uend hilf, regiment und camergericht belangen, beslossen, I

und den Stetten zum thoil am morgen uf hüt dato, nit vw der 'versamlüDg

gemeiner f5tende, wie der hrüch ist, angezeigt sflnder hüsz vor der stübeo;

an solchem die stett nit kloin l)eswerd tragen, haben dorüf ein bedocht

bpfrort und wt-rdcn ut soli hos sich entsHessen, was in dorfinder zii thün i*t. i

würt min hcnen mit der zil und (ich eroflnet, man ilet sc»r mit der hand- '

läng; wurüf das beschickt^ kan ich uit wissen, mich diinkl aber, dasz iiud

uns von statten minder dan nit achtet, iriewsl wirs nit erkennen woBeo.

es hat aber der chfirfurst von Sachsen, Hessen und andere fürsten noch

nit bewilliget in dise anlag, was dorQs werden will ? dan mich bedünkt dir

richsdag werde bald sin end haben». — Dat. April 14 a. 29.

587. Der Rath an Jaeob Sturm und Mathis Pfarrer. Apni 14
^

Tko. Ätek. Amtf. €Mr. M Jvmg a. «. 0. 8. IXXVJJJ.

Inslruction betreffs des GlaabeDsartikels , üaterbaltung des ReicbsregimeoU und

Kunmargerichts und derbehurliehaa Tttrkenhalfe.

~ cEwer schriben, ir uns gethon, dsiin gemeldt, das der mehrthefl

chur und fürsten inen des usschuz angestellt notel im puncten, den glaukeD

betengen, gefidlen lossen, haben wir alles Inhalts verlesien gdiert be?eleD

euch haruf, das ir solichs puncten halb bi voriger zugestellter Instruction

auch nachgandem ul>er8chickten bericht pleiben wolt. sodann der iienden

hilf au( h underhaUung- regimcnts und camerfjerichts halb, wo do p^emeinliob

churluisten, furslon und stend dit^, wie heirert, zu;,'ehen und vollen zu

losson iM'willi^on, das ir alsdann von unsernlwegen auch ucii ^fut\villi,i »t-

zeigen wolt. wu aber etüche von churfursten, fursten und Stenden darin mt

willigen weiten, man liesz si dann bi vorigem beslossenen Speirischeiu ab-

scheid pleiben und darwider mit protestation oder sonst ir notdurfl fof

wenden wurden, so wolt denselbigen auch anhangen, witer der beharlichen

hilf halb, da wolt in nichts bewilligen, sonder, was furgeslagen, uns jeder

zeit sampt ewerm rathe und gutbedunken zuschriben und ntisers ferrern

bescheids erwarten ; dan ir zu erachten habt : dwil die sach sich je vorigem

einmundifrom beshisz zuwider zugetrairon, das on sonder vorwissen um!

{i^clicll unserer schofel etwas zu bewilligen uns nit gepureu will». Ikl

April 14 a. 29.

588. KSnig Ferdtmmd an den Bafh. Apcil U
Thn. Aich, Ausf.

Mittet utn '.^ Büchsenmeister zu seinem Feldzu}^ ^egen die Türken und

zwar den Walthasar Sehnest er von Sletstat, Melchior
Schutz von H a g e n u a w und Ii a t n e r von H a g e n a w. Dal.

April 14 a. 29.

1 Worauf sieb dies beziebt, ist mir unklar.
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April 14 — April 16. 813

589. Der Rath au Jacob Stnrm und Mathis Pfarrer. April 16.

TAo. Arth, Orig, Gtdr. 6ei Jmg a. a. 0, S. XLJI.

— «Ewer s( liriben, ir an unser fnmd die XIII gethon, wes unser

gnediger her, dor landgrafe von Hessen, eins Verstands halb an uch gelangt,

haben wir inhalts hören verlesen und inoi^a^i lidon, ist ouch unser will, das

ir urivor^riflner wiszo mit iren cliurC. und lurstlichen gnaden, auch den ge-

saiiiiten der an^^ezeugten stet ^iesprech [und) reden haben und halten mögen:
so jemants des glauben halben getrangt oder begwaltigt werden soll, wes

sich einer gegen dem andern für hilf vertrösten mocbt, wie ouch und
welcher gestalt die hilf sin sol, doch das solicbs alles imverpunden und uf

hindersichpriiigen bescbee, und was also uch harin jeder ät begegnet, das-

selbig sampt ewerm gulbedunken uns wissen lassen — Dat. April 15 a. 29.

690. Der Rath an Jaoob Stnm uad Matliia Pfiurrer. April 16.

Tho. Arch. Amf. Btil. »itiida, Ctpit. Gedr. M Jmg c. «. 0. 8. ILYH
tmd 8. Ul.

Instruction hetrelV-^ iler wegen Ausschlieszang Miegs aus dem Regimeiii von den

Gesandten zu ergreifeodea MaszregelA. Beil.: Aofrage an das Hegimeat, weshalb
Ifieg ausgesehloamn sei.

— «Wir haben euwer auch hern Daniel n Mü<^en schriben, und

was demselbigen bi der kei. rej^ierung begegnet, verlesen gebort, schi'iben

daruf der regierung, wie ir ab ingelegter copei zu verneinen haben, und ist

deshalb unser bevelch, das ir den erbem der gemeinen frei und richstetten

solbe entsetzung, so nit allein uns sonder sie gemein glich belanget, fUr-

tragen, darob auch bi inen handien, damit solhs abgelent und der unser

wider restituiert; wo aber nit, das si in underhaltung regiments und cam-
mergerichts nit willi^ton. wn aber das nit bi inen erhalten werden wolt,

das doch ir von uhscm iitwo^^^'ti in ;^edacht underhaltung regiments und camer-

gerichts nit willigen oder gohollon und sonst bi vordrigen uberschicklen

schriben beston und pliben wollen, und was euch jeder zit begegnet, uns

wissen lossen». — Dat. April 16 a. 29.

1 Du8 Ton dieser Angelegenheit fortan in der CorraspcHidanz keine Rede mehr ist, wah-

rend wir doch den im 92ten April swisolieo Sachsen, Hessen, NOmbsrg, Strasslnirg und Ulm
vsieinbarten Bandnisa-Etitv. urf kennen, Aber welchen man auf einem am ßten Juot su Rotach

angesetzten Tag weiter Leruthen wollte (vgl. Keim, Schw. Ref. G. S. 1l3, und weiter unten

Instruction zum Hotacher Tag], vermag ich mir nur daraus zu erklären, dass die betrefTenden

Briefe der Gesandten an die Dreizehn verloren gegangen sind. Erst so witod« man waiSk 1m>

gnifsB, wsram der von Strasslnirg sbgegebsDen BrklSrang Aber die AbeadmeMslshre nur em-

mal Erv^'ülmung geschieht, während sie doch die Voranssetzung jenes Uehereinkommens bildete.

[Vgl. unten die Antwort Sachsens und Hrandenburgs an Straszbiirg und Ulm in Schmalkalden

a. 1529. <60 wist ir doch als die, mit denen die handlung zu Speier fürgenommen, dasz gleich-

wohl allerlei bedenken des tweispalts balben— filrgefallen sein, und dasz auch eiv aaeinung

in ein verseiehnus bracht, wie sonderlich zu Strsssbarg des sscraments hslbcn des

Isibs und bluts Christi gepredigt utid vorkundung gethan wurde, daraus vielleicht zu vernehmen

sein woll, als were in dem kein hcb^i hwerlicher zweispalti
)
Vgl. hierüber Keim a. a. O. S. 96

und besonders den von ihm angeführten Brief Melanchthons an Cameraiius vom I7teu Mai CR.
1, 1068. Jene Brkltmng siebe mten S. 849 Anm.
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BEILAGE.
Der Bfüh an da» Rdt^hsfegwieni.

«Gnedi}ifst, gnedig auch lieho heni und gut frund. uns ist verrückter

lug im februario ein schiilllich bevekh des inhalts, das wir euieii unser«
rats beordnen sollen, der ein viertel jars, so prima aprilis anfocht, in der
kei. regierang sein rat8it[z] lut des heiligen richsordnung haben soll» su-
komen ; uf welche geschrift wir als die gehorsamen einen unsers rats, nem-
lichen den furnemen hem Danieln Mügen, der bizhar bi uns und
menglich für ein erenman gehalten, als er auch ist, abgeverliget, und ine

aller pflitht, damit er uns und unser stadt verpunden gewesen, entschlajj^en.

über soihs langt uns an : so er ankörnen und sein session zu empt'ohen an-
gezeigt hab, das ime die abgeschlagen, das wir, wu dem also, nit dein
beschwerd empfangen, und ist deshalb an euwer ko. mt. und f. gnoden
und gonst unser underthanig, dienstlich und finmtUch bit, uns bi disem
unsera diener zu verstendigen, us was Ursachen das beschehen ; uns deshalb

der gepur und unser nottürft noch haben zu halten, das wellent bi euwer
ko. mt. f. gnaden und gunst wir uns unabechlegUch versehen».

591. Jacob Sturm and Mathis Pfbrrer an den Uath. April 16.

Tko. Ärch. Orig. von Sturm. JB$it. «bmdt^. Cym 99n Pfarrtr. €Mr, M
Jung a. a. 0. S. XLII f.

Verhältniss zu K mig Ferdinand. Supplication der Städte an das Regiment in Sachen
Daniel Miegs. \ erhaudlungen wegen der eilenden und bebarrlicben Hülfe. Beil. :

WorUtat der SanilicBtion der SUkdte.en des Regimeiit wegen Aneieblieesni^ Daiual
Miege.

— «Günstig lid> hero. wir haben e. w. beide schriboi* entpfangen

und wollen dem, so vil des richs handlong betrifft, mit bestem vleisz nach-

kommen ; so vil aber uberantwortung des brieves an ko. mt. zu Ungeren

und Beheim ' belangt, haben wir denselben brieve im besten und guter

meinong bei uns verhalten und on vernern e. w. bescheid nit antworten

wollen, dweil wir nichts anders norb unziiar dan alle ungnad bi ir mt.

spüren mögen, wie dan e. w. us norhslcn unserm schreiben, wes her

Daniel Mflgen im regiment begegnet, auch wol abnämen mögen, des-

halben wir auch e. w. witeren bescheid hierin erwarten wollen.

Wir schicken auch e. w. hiebei ein oopei, welchermassen gemein erbar

frei und reichstett an das kai. regiment supplidert, in fwillens, so inoi

abschlegig antwort begegnet, narbmaln an gemeine stende zu supplicieren.

es hat aber das regiment uf ir vh issig anhalten kein antwort noch geben

wollen, .sonder die sach zu bedacht gezogen ; wir be.^orgen aber, das si ein

vorwissen von dem mererleil der stende haben, und an beiden orten nichts

erlangt werde.

1 Die beiden vorhergeheodea Nummern, siehe Aom. 2.

* Diee« Brief iet nicht der in voriger Nummer B«l. wiedei^egebene, de derselbe eret

MB l7ten morgens vor 7 Uhr ankam (vgl. Sturm an Butz am l8t^n April). Es ist vielmehr die

zusagende /\ntwort des Rathcs auf das Begehr Ferdinands vom 24ten M&rs ttU Pttlver. Vgl.

Mieg an Kniebis vom 1 'Jten April, and Pfarrer an Butz vom 22^ April.
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Soust haben cliuriuiäten, tursten und ander stende die ilend hill Ixnvii-

ligt, UBgeecbeideii der cfaurfttrst von Saclisen, Heaaen, Brandenburg sainpt

irem anhang haben nit wollen 'willigen, es wurde dan der artikel des glou-

bens geendert und uf lidliche ban gerichtet. der beharlichen hilf halb ist

von Stenden für gut angesehen : dweil solichs nit allein Tcutscher nation

thun ist sonder aller rhrisUirliPii potontaten und konij^reich, das dan des-

lialben kei. mt. geschrilxMi werde, sich mit andern (hrisllichen heuptern zu

vereinigen und solich hilf mit deren hcwilligen furnämen. — dat. Speier

fritag zu nacht den lU aprilis a. etc. 29t.

BEILAGE.
Supplication der FreA und Beichsstadte an dns Heginient wegen AtM-

schlieszung Daniel Miegs vom Sitz an demselben,

«Dürchlüchtigster, groesmechtiger künig, durchlüchtiger hochgeborner

fürst, wolgebornen, gestrengen, hochgeleiton, edel und vesten, romischer

koiserlirher rnajeslat Stalthalter uiul (ieiseUti^a^n reginient im helgen rieh

'>t'roi(inele ret. gnedigster, gntnligen uml ^ünsti^^ herren. wiewol die romisch

keiserlich majestat, unser aller glle(li^^>;feI• herr samht chürfürsten, fursten

und anderen Stenden des helgen richs, unseren gnedigsten, gnedigen und

günstig herren, uf jüngst gehalten richsdag lö WQrmbs in dem artikel, die

besitiQng des keiserlicfaen regiments betreffend, gnediglich ffirsehen, dasz

alle viertel jors, so lang berfirt regiment in wesen gehalten, zwü eiher ver-

stendig person von etlichen den firei und richsteiten, in gedachter ordnOng

gemeldet, darangenomen werden und neben anderen reten ir gebürlich

Session und stimme von aller frei und richsstett wegen haben sollen, doch

uf entledigfing irer pflicht, damit sie iren oberen verwandt seien, wie dann

solchs bis anhieher also gehalten, und sie darzü jcdesmol beschriben worden

sein : hat uns doch der geschickt von Stroszbürg, dem dis jetzich quartal

sarabt dem von Lübeck der ordnüng noch zu sitzen gebürt und von einem

tfberen rot doselbst uf die knserlichen regiments beschriben danfl verordnet

ist, sft erkennen geben, dasi er uf sein ubergebne presentacion zfi smer
gebürlichen session nit zfigelossen werden welle, sQnder etlicher Ursachen

halben, dardürch sein herren wuer ko. mt. f. g. gnoden und günsten acu-

iregen },'ehandelt sollen haben, verwiesen, das wir nit mit kleinen beswerdon

vernommen, dwil dan er, der gesant, nit von Stroszbiirg, sünder von aller

erberen frei und rii lislelt wegen dise statt verti itt, und obwol den von

Stroszbürg soll zugemessen weiden, das/ sie etwas swerlichs gehandelt, so

sein wir doch der underlhenigen hoflhüng und Zuversicht, wüer ko. mt.

f. g. gnoden und gunst werden den gesandten als ein gemeine person nit

weigeren noch derhalp dm gemeinen erbaren Stetten ire gebflriiche session

lüt enzihen lossen, in ansehflng, dass solichs der ufgerichten ordnQng zü

Würmbs gemesz, auch an siner person unsers wissens kein mangel erscheint,

dwil wir dann, wie gemelt, berichi sein, dasz die von Stroszbürg, hievor

t>eschnben, jelzo in das kciserlich regiment zu schicken, wie sie dann

;,elhon, und der ^-^eschickt aller siner pflicht bi sinen herren entlediget, so

Iii an vvüei' ko. mt. fürstlich gnode, gnod und günsten unser underthenigst

underthenig und dienstlich bitt, sie wellen aüs hievor crzelten Ursachen den

Digitized by Google



I

346 Beichslag ni Speier 1&89.

bemelten geschickten von Strossbüi^ vermeg der ufgerichten ordnüng noch-
mals gnedigUch annemen und zü gepürlicber session komen hNnen, wie wir
uns das zfi wüer kö. mt. fürstlichen gnoden, gnoden und gfinsten veiiresten

und umb dieselben als unsere gnedigsten gnedigen und gunstig herren
alzit zu verdienen urbutig sint.

692. Mathis Pfiurrer an Peter Bnta. Apfil 17.

Tko. Arth, Orig. QHt. M Jmf «. «. 0. 8. XLV. I

Anklage des Bischöfe voa CoMteiB gegen die Stedi Gonslus. Anklage des Regi- i

nente gegen Streesburg. '

— cWiter, so hat uf gester fritags vor den stoiden der bischof von
Gostenz ein statt Costenz in einer süplicac i ii «lennossen 80 swerlich varcl<^t,

dasz es zü erbarmen ist, dasz ein «jeisüiclier bischof so mit der unworheit

solle sich boren lossen und die fjrüten frümen lüt also in kessel howen, do

ich nit anders gedenken kann, dasz er in in vil stiicken unrecht düw, wie-

wol der jj;esanl von Costenz nit liat me^en darzü reden anderer gescheft

halben ; aber so vil in rot lünden, dasz er, so die stende züsamenkomen i

werden, darzQ reden wfirt. dea es got also hie zü : was mit den geistliche

hie dnm ist, do ist man lustig, dasselbig alles vor den Stenden zü lesen,

was aber wider sie ist, kann man wol verhalten etc.

Witer, so hat das regiment etlich artikel vor die stend bracht, siiid

aber noch nit verlesen ; doründer ist einer, der min herren belangt, nämlich

was sie, die rei^ierüng, der mesz halben mit min herren gehandelt haben,

wiewül des tiiel ;4:elesen ward aber witer nit. ob man miner herren ver-

schonen well fuler nit, wQrt die zit eröffnen.

Wellen t dem swoger Heinrich danken ser siner zwei bücher [halb],

so er uns geschickt bat. wir haben noch den obent dem landgrofen eins

zfigeschickt, und hat mich der landvoügt oüch gebeten, eins zfi lihen, und
hab virwor gern gehert. wolle gott, dasz mine harren oüch also ein ordnüng

fürnemen und die lasier frestroft; es <^oi uns aber wie denen in des herren

win-rarten, do die lesten den ersten Ion empfingen, gott der herr welle

gnod veriihen etc. — dat. uf samstag am morgen den XYII aprilis im 29 Jor.

N. S. Ich hab entlich dorvir, der richsdag werde bald sin end haben;

dan ein gemeine sag ist hie, der kflnig welle in acht dagen ufbrechöi und
verriten etc.».

598. Daniel Mieg an Niclans Kniebis, Altammeister. April 17.

Tho. Arrh. Oi-ig. Gedr. het Jung a. a. 0. S. XLV.

Miegs Ausscblteszong vom Regimentssitz. Erwägungen über die Bewilligung der

Tnrkenhnlfo und Unterhaltung des Regiments und Kammergerichts.

— «Lieber her uml IVund. uiidi ist unverhorj^^'n, wie es sich zugetra;.;en

hat jetz miner sesion halben im regemenl, als ich das der lenge noch eirn

rat zugeschriben iian. daruf dan ich von eim rat kein antwort enpfangen

han, und stot die sach dergestalt, das die gemeinen M und richstett ganz

kein gefallen haben, doch ein me dan die anderen, doch so noch kein witer

bescheit von ein rat komen ist, wellen etlich heren, wie es eim rat gefallen

will: ob sich ein rat dapfier in die sache schicken welle oder nit; wiewol
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die gemeinen stett an das regemeni ein supUcaz ibergeben haben, uf datum
aber kein antwort erlanget noch zu der rit ; sind auch des willens, an gemein

stende auch langen zu Ion. so ein rat anhalten oder begeren wird, wirde es

desterdapfer fürgon, als ier dan in dem schriben herm Jacop Stürmen
vememen werden, dewil nun die sach also gestallt, das wier seen und
*rrifen, das nit anders vorhanden ist, dan was man einer gemeinen statt

und l)urgerscliafl mecht wideiiriesz duon, ist not, sich zu versen, wie ir

wissen ; dan es haben die Juden mer j^^enodo dan die stett, so sidi des

evangeliuin annenien, duilen uch auch nitz andeis <zu>verseen dan verlb-

lung [so] und die ut duz allergrest \ darum wachen und schloien nit, so wirt

gott hilf und bistant duon. es ist auch hie under dem widerdeil die sag,

man darf nit grosz risten iber Strasburg, dan sie sind selber nit eins ; ist

me 'wor dan gelogen, gott gebe genode.

Es ist jetz vorhanden, daz man will hilf in dem durkenzug ; dan do

ist kein gelt, audi regement und kamorgeriechts underhaltung. do ist unser

gelt gut, aber wier nit. wer gut den gesanten zu schriben, nit zu bewilligen;

dan do ursach genuog ist, man restituiert uns dan in loco. ich han auch

verstanden, das die ko. mt. hat um bulver geschrihen, sig im \00 zenter

LiewUiiget. do wer min rat nit zu bewilligen, dewil uns soliclier schmoch

gescheen ist. wier haben auch des k[önigs] brief * behalten biz uf witer

beschdt ; dan es bi fielen ein spot were, die schon nit unsers duons sind,

darum halten an ; es ist zit. lieber her, es gidt * seltzem zu. wer gut, gelt,

bulver, und was wir selbs bedürfen, zu behalten ; dan wier es selbs bedürfen

werden ; daran gedenken, ich weit, das ier nit me dan zwen dag hie waren
;

es Wirde uch wunderen, man spielt es daruf, das man die stett dohien

bringen will : was man erkent, das sollen die stett duon. gott well es ver-

bieten, darum er-^chrecken nit ; sin stark, golt wirt sin hilf geben, zu dem
ich hofl' allein, ich bin der erst, der verworfen ist. schal nitz; luogen sust

zu, das CS recht zugang. domit sind gott befolen. grüessen mier alle guten

heren und frund. schaffen, daz man den heren bescheit des kö[nighcben]

briefs schrib, so 66, SO besser ; dan do ist kdn genode. der pafien huf ist

zu gross. dat. samstag vor jubilate 29».

M4. Jacob Sturm an Peter Bnti. April 18.

Tic. Jreh. JmsT. M. M Jmg a. «. 0. 8. XLVJJ2.

Antwort dM Regiments aaf die SafypUcetioo der Sttdte betreffs Daniel Miegs. Von
(l<-m Rpp-iincnt den Stauden vorgele^^tt^ Artikel : .\nklage Straszburgs und der Stadt
Coostaoz. Begehr König Ferdioaads betrefls der Tarkenbüifc. Gerüchte über Aakunil
des KaiMra. Varwaltitog dar Tarlasoenon KlOater. Bntaehuldiguug Strassborga auf dn
Rflginaanta Vorbalten.

(Ifin firuntlich dinst zuvor, lieber her stattschriber. wir iiaben miner
hom schriben der kaiserlichen regierong noch uf gesterigen morgen über-

geben (dan der knecht vor siben uren am iiHM <i:ei) hie zu Spir ankommen)
und um antwort lossen ansuchen, die haben in bescheiden uf morgen men-

1 Dies ist ein BricT an den Künig, worin dar Rath dia BawUligong daa Pulvwra iaaa||ta.

Vgl. den Brief der Ge$;andten vom 1 6lca April.

^ Zweifelhafte Lesung, — geht?

Digitized by Google



848 Bdchstog la Spmtr 1689.

tag wider anzusuchen, daneben haben wir unsern hern geschriben, welclier-

mossen die ^'emeinen stett an die keiserlich rcgierong suppliciert ; die haben
inen uf gestern samstag zu antwort geben vast dem furfaalten gemesz, so
her Daniel begegnet, mit dem anhang, das si von Stetten mit den von
Straszburg vei schafTeri wollen, die mesz wider ufinirichten und irs vi^iabens

abzustone ; alsdan solle inen ir session wider zugelossen werden ; wo aber
nit, mögen si jemants anders an unser stat zu verordnen begeren ; soll inen

gut antwort hc^^^^mcMi ; dan ir meinong nit sei, gemein siett uszusthliesson.

doruf sich gemein stetto entschlossen, an alle sleride zu supplicieren
; besorg, es

werde inen doselbst gliche antwort wie voia reginient widerlaren.

Daneben hat das kai. regiment eliva vil artikel den Stenden ubergeben

und entscheid doruf begwt; under welidien auch diser mit den ersten stot:

was si durch ire botschaft bi min hem der mesi halben gehandelt mit in-

serierung der credeiiz, instruction, relation und aller handlong nach da*
lenge, auch miner hern letsten schrirtUchan antwort mit dem anhing, das
si solichs alles in der ko. int., auch der commissarion und stend weiter fur-

sehung und bedenken, wes hiewider gehandelt uml furgenomnien werden

soll, gesteh haben wollen'. derglichen ein artikel: nochdem die von

Costenz zu den Eidgnossen in burgrecht kommen, wes dogegen zu handien

und zu furselien, domit ander stett dei^lichen auch nit furnämen. soliche

artikel sind durch alle stende abgeschriben worden ; wes doruf von Stenden

fürgenommen wird, ist uns unbewüst, vrollen es morgen und die tag wol

vemftmen.

Die ko. mt. hat begert an die stende, ir zu der bewilligten hilf das

halb gescbütz zu underhalten mit anzeig, wie sie [in] willen, "100 stück

buchsen uf rederen zu haben
;
dergleichen, das man, im fall so der Türk

disen soinmer nit herus züge, nit dest minder die hilf thun wolle zu erobe-

rungc der päsz, so der Türk in Ungeren die vergangen jor ingenommen;
ist im aber durch die stende hoüich geweigert worden.

Daneben ist die sag am königlichen hof für gewiss, das kai. mt. uf dem
mer sin soll, us Hispanien in Italien zu schUSen und in kurzen tagen in

Italien ankummen vrerde mit vil tausend spaniolen und anderer rüstung. so

ist ein sag, als ob ein botschaft von kai. mt. im Niderland ankommen und

uf der post hieher kommen solle und in zweien tagen hie sin. doruf >:ich

der romisch luif aber etwas nit wenig vertröstet, ^^olt der her wol! gnod

geben, domit nil disci- richstag ein anfan^ sei allerlei unrats und Übels in

Teutscher nation. dan mich noch alle ding nit wol ansehen, hat voluntas

doniini, amen, hiemit seien gott bevolen. dal. Spir sontags jubilate a. 29».

N. S. cUnder des regiments ubergebenen artikeln ist auch einer der

ubergebnen und verlasznen closter halber, das denselben commissarien von

kai. mt. gegeben werden, ir rent und gult inzun.imtMi und die mit der

zeit mit andern geschickten personen wider zu besetzen.

I Dieses Schriftstaek, dessen eiosetoe Theile taxm sehon bekeanfc cind, wird eoi gUiehsa

Tsge mit diesem Briefen den Reib flberschickt. dsmii derselbe, felis die Stande in dieser Sechs

etwas vornehmen worden, um so rascher antworten könne. Vgl. das Schreiben der Gesandten

von gleichem Dal. an den Rath Tho. .\rch. fzcdr, bei Jung a. a. O. Da letzteres nur des

Inhalt des Sturmschen Schreibens ao Butz wiederbolt^ ist dasselbe hier ausgelassen.
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Es wer unser gutbed unken, das sich min horn mit einer entschuld i-

guug uf des regiments vorhalten, hern Daniel beschehen, versehen; und

oll schon die mit rot der predicanten und nämlich doctor Caspar
Hedionis, der etwas berat ist, beachehe, wer villicht nit onnüts; und
nämlich des sacraments halben, dweil man uns je dofür halten wül, als

ob man das bi uns verächtlich und niergen für hielte etcJi.

696^ Der Rath an Jaeob Sturm nnd Mathis Püurrer. April 20.

Tho. Arth. Amf. &eir. i« Jmtg a. «. 0. 8. £. ÄmL «M« Autf.

Instnictioo betreffii dar AusBehlieBxuog Miegs. dereHcfidm Hfllfe, des Glaubeointikeb,
des Regiments und Kumtncrperichts. Anl. : Bewilligung des von König Ferdinand

begehrten Pulvers. Gesuch Ferdinands um Büchsenschatzea. Die Gesaudtea sollea den
Rath iRWgai AlMteUaog der Messe bei König Ferdinand mflndlieh entschuldigen.

— «Ewer schriben, ir uns junijsl gelhan, haben wir verlesen, und wu
uns uf das scbriben, der kei. regierung herm Danieln Miegen und der

Session halb gethon, noch kein antwort gefallen, so ist unser gunstigs an«

sinnen und begeren, ir wolt mit besten Aigen umb antwort anhalten und
uns die furderlich zukommen lossen.

Sodan der ilonden hilf, lond wir es bi behendij^ier instruction und
ubersandtem schreii)en pleiben, also : so von churfursten, fiirsten, lierrn und
Stetten elüchc woivn, die do in die ilend hilf nit wollen bewilligen, man
liesz si dann bim Spirisehen absclieid pliheii, oder aber das der bedacht punct uf

iidliche, tregliche weg gestellt wurde, das ir alsdann mit denselbigen uch

1 Von dieser von Sturm verlangten Entschuldigung ist uns nur noch der wichtigste Theil

in einer Ahsehrill des Weimarer Arehiva, erlieltaD, die mir von Dr. Beltser mitgetb^ wurde.

Derselbe trflgt die UeberHcliriri :
• Artikel vom sacrament desaltars der Zwinglianer vereinigvngi

und lautet: «das wir ober in Spaltung des sacraments sollen die furno nisten

sein, [vgl. Mieg an den Rath vom 14ten April] mögen wir nicht wiessen, sunder man prediget

hti ans SU aller einhelligkeit des gbobeas und sn «arem gebruch des sacraments, nemlich das

es soll allennasBen gehalten und vestigtich geglanbet werden, wie es die drei ewangelisten und

Pkulns beschrieben ; on zusatz, on verenderimg, on menschen auslegoilg und Verdunklung der

vornunft, in aller einfalt des glaubens werden die wort Cristi in irem vorstand, die geist und

leben seind, gelassen und wurt also geglaupt, das die Cristen nicht allein brot und wein sunder

dem waren leib und das war blui Cristi im nachtmal niessen, und das durch den ^uben und

Torsiehening uf die sasage Christi, welehennssseu genossen er eUein not nnd nuts ist. aber so au

waren gloubea an Christum das nachtmal halten, die niessen alle in selbst das urtheil und ge-

wissen tod und garnicht den heilsamen leib und blut Cristi, der den jungern allein zu niessen

bevohlen und genossen das ewig leben bringt, und lassent suust iden in seinem vorstand

pleiben, wie in got fliert, soverr er got durch Christum wsrlich kennet und setos namens

heH^angbegert*. Wehn. Oes.-Arcb. Reg. H. fol. 43 n. 13. Dieses kleine AklenstOek ist

um so interessanter, als es augenscheinlich die in der Antwort Brandenburgs und Sachsens an

Ulm und Straszburg auf dem Schmalkaldener Tage erwähnte ErkUrung Straszburgs in Speier

Qber das Abendmahl ist, aul (iruud welcher die Convention vom 22'-^*'^ April zwischen

Sechsen, Hessen, Nflrnberg, Strassburg und Ulm sn Stande kern. Vgl. oben Nr. 589. Weoa
Jung das von ihm S. LXIX abgedruckte Aktenstück fOr jene Entschuldigung angesehen Itt

haben scheint, so widerspricht dem die l''orm do?sel!)en, das -^ich iiiclit an das Regiment sondern

gsnz allgemein an Jedermann wendet. Zudem ist die Uebcrscbrift nicht original sondern von

long nach einem neueren Arcbivvermerk gemacht, der Qber eins der beiden im Tbc. Arcb.

befindlieben Goneeple dieses AktenstOckee steht.
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glichloi iiiig halten solh^n. wu aber sach were, das der ilenden hilf halb zu

geben sich niemans bescliweren wolt, sonder allein das si in den puncteu

des glaubens halb in den abscheid nit bewilligen konten oder wollen, sich

des auch beschwerten und protestierten, so sollen ir es auch dobi pUben

lassen und euch demselbigen anhengig machen, trueg es sich aber su, das

die chur und fursten die ilende hilf bewilligten zu geben, und aber <^che

Rtett die nit geben weiten, so wolt bi denselbigen Stetten pldben und die

gedacht hilf sampt denselbigen slotton zu frohen uch widorn soferr aber

(iio fursten es nit geben wollen, und die stotl sanipthaft die liilf urbutijr

weren zu geben, das ir alsdann bi den Stetten in (Icni lall auch plibeu

sollen, doch dos glaubens halb, os protostior sich, wor do will oder nit, so

sollen ir doch in nichts bewilligen, das uns des glaubens halb beschwerlich

oder nacbtheilig sin mocht, sonder darwider, als die nit harin gehellen noch

das wissen zu erhalten, uch protestieren, sonder bezewgen dem einhelligen

beslossenen Speirischen abscheid anzuhangen.

Witer der underhaltung regiments und camergericbts, do wolt bi ge-

meinen gesandten der stett vieissig handien : soferr herr Daniel nit in sin

r^imentssitz gelossen wurd, das sie, künftigen schaden und nachlheil zu

verbieten, sich der underhaltung des reginionts sperren wollen ; wu aber

das nit sin fur^iang haben [ma^^], das doch ir nit dest minder vor den

Stenden uch bezewgen und protestiern stillen, [dass ir] die underhaltung, so

vil si das regiuient belangt, nit geben wurden, so lang unz das unser ge-

sandter in sin Session gelassen, aber sovil es zu underhaltung des cameige-

richts belangt, das wolt uch nit widern und in solichen obligenden bendein

das best unserm hohen vertruwen nach bewisen. darzu erzeigt ir uns sonder-

lichs wolgefallen, zudem es genioinor stadt, auch uch, wils gott, zu wolfart

und eren reichen soll». Dat. April 20 a. 29.

Anlage* : cSodann des pulfers halb, do haben wir uns entslossen,

dwil die ko. mt. zweihundert zentner pulvers umb bezalung lut disz Schrei-

bens' begert, das wir ir mt. hundert zentner werden lossen wollen, und

ist deshalb unser begeren, ir wolt mit Ix sten fugen durch mittel des wol-

gppornen grafNi Clausen von Salm des jungem uf sin tröstlich zu-

sagen odor andoror, so ui Ii tunlpi licb sin mögen, understan zu handien,

doniit ir zu ko. mt. <i^Mi(M poison konien mochten; und so ir das orIan;:en,

ir mt. anzeigen : wiowol wir dieser zeit lieber pulfer koufen dann hinweg

geben, auch des wol zu unser Stadt notdurfl bedürftig, jedoch ier mt. zu

underthenigem gfallen, dwil das pulfer wider den Türken gebraucht soU

werden, so woll man, so der zug wider den Türken angat, irer mt. hundert

Zentner, wie begert, lossen werden, so hat ir mt. auch uf gestern nmb
etliche buchsenschutzen geschriben lut des andern briefe ' ; do wir aber allein

einen erlernen können ; wollens aber uns witer erCuen, und so sie »

' Dass diese Anlage, obwohl ich sie in einer andern Lade fand, liierher gehurt, wird sowohl

durch die Bezugnahine Pfarrers ia seinem Brief an Butz vom 22^^ bewiesen als aucli durcl> die

Falten des Papi«n und die LScber, dnreh welche das BladelMn gmgn waid, die genau

dmen des Briefes correspondiren.

^ Gemeint ist das Sohmiben vom 24ton Min.
1 Siehe Nr. 588.
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dienen willig, uns irenthalben {gutwillig beweisen, das ir mt. ir auch be-

richten mögen, darneben so wolt auch ir mt. undertheniglichen unserer

hantilung alhie, und das man die mesz, als die do ^•^epicdij^t und usj^e-

sthriben wurd, das sie ilein verdienst Christi, unsers lierreii und erlosers,

zuwider und abbruchhch sihe, angestellt und nit aberkanl habe, so lang biz

das US gotlicher gschrift bewisen werde, das es ein gottgetellig werk sihe,

darbt auch berichten, das man dadurch den hoben und andern stiften oder

dostem kein intrag in ire rent, ans oder gult thue, sonder inen die inie-

pringen behulflich sihe etc. ouch das solichs der kei. und irer ko. mt. nit

zuwider, oder jemands anders zu einicher Verachtung oder ungehorsame,

[sondern] allein us eim christlichen ifer bescheen .sihe, und das bizhar und
noch un.ser höchst begeren geweszen, viTmo^«^ d<^r ^^schrift ein ^ott^'^t'rt'lli^^en

dienst anzurichten, das aber bizhar vom ge<ienlhoil uf vilfallig orlordern nit

Stadt haben wollen ; und das [wirj nit minder dann die vorlareii kei. mt.

imderthenige schuldige gehorsame zu bewisen willig, und also mit einer

snmarischen entschuldigung uns mundlich irerantworten und bitten, ob wir
gegen irer mt anders versagt oder ingepildet, uns des orts gnediglichen

entschuldigt za haben und ein gnedigster herr sein etc. wie ir dann ein

soUchs wol wiest zum besten anzuzeigen und fürzewenden. dat. ut in

Utteris».

596. Der Bath von Straszbarg an die Gesandten der Frei» und Reichs-

sttdle in Speler. April ao.

Tko. Areh. Copit, Beir. hei Jnnff a. a. 0. 8. L.

DanksaguDff für die Interveution der Gesandten wegen Miegs Leim Regiment. Auf-
brderang, rien an die Stlnde sn wenden.

cBesunders lieb und gut freund, nochdem und die kei. regierung, wie

ir wuszt, den fumemen hem Daniel Mugen, unserm gesandten, so uf
ir beschribung und erfordern dohin abgeverligt, sin Session unseinthalb un-

beschuldt, als wir bi der worheit verhoffen darzuthun, geweigert worden,

und ir, als wir bericht, dvril solich Session gemein stet und uns nit allein

berurt, bi gedachtem regement umb restitutio^ angerufen, des wir euch

^^undern dank sagen, dwil aber kein antwort },^etallen, so ist norhmoln

unser IVintlich bitt, ansinnon und begorn, ir woW in hcd.K hl, was gemeinen

erbern f'ri und richstetten an solcher session gelegen, w*» man ouch also

unverhort getrungen werden solt, zu was spot und nochleil das reichen

mocht, bedenken und mit sunderm vlisz ferrer so bim regement, und wo
not, bi den gemdnen Stenden supplicima und anhalten, damit man bi der

Session und des richs ordenung, deshalb u%ericht, pliben mog. wu aber das

nit, uch der notturft noch beratschlagen und entschliessen, was harin le

thun sihe, in dem gutwillig bewisen. darin erzeugt ir sunder zwifel ewem
Obern angenemen dienstlichen willen». — Dat. April 20 a. 29.

697. Jacob Stnrm and Mathis Pfarrer an den Rath. April 21.

Tko. dreh. Orig. von Ptarrtr. Oedr. bei Jung a. a. 0. S. LIII. Beil.

«Mi. C«fi» «M Pfyrrt, M*. M Jm»§ a. «. 0. B. LVL

SitBttDff der Stande tm April. ProCeatation der evangeliechen Forsten nnd
Stidte. Vennitteliing Hersog Heinrich» von Breonichveig und Merkgraf Philippe
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TOtt Baden am 20ten. SuppUeattoo dar Städte an die St&nde wegen der Aosschlieszung
Miccfs Erklitning Straszburgs wegen Unterhaltung de* Regunente. Beil. : Wort-
laut der Supplicution der Städte an die Stände.

— «Günstij? liebe herren, e. w. sie zü wissen, dasz uf mentag: nechst

[April 19] nioifiens Iii allen Stenden die ko. ml. als Statthalter, und ander
die cümissarien ers( hintn sint und durch herzoff Fr i de riehen, pfalz-

grofen müntlich, dornocli schrilllich lossen anzeigen, dasz sie als comissaneu

von w^en kei. rat. wellen die dri artikel, so der uschüz uf die comisnoii

bedocht und der merertheil von fürsten bewilligt, annemen und helfen

besliessen ; darzü gebeten, dast sie, die forsten, wellen danü verordnen« die

den abscheit hdfen versigelen; darzü dasz sie nit wellen verrücken, bis dass

der abscheit gemacht werde, uf .solchs sint der chürfürst von Sachsen und
die fürsten von Hessen und Anhalt, darzü anderen fürsten hofsc haften, so

sich vormals beswert halten, usj^^edreten und sich ein klein undoiredt iror

proteslacion halben, ist mittler zit die ko. mt. und ander comissarien u.^ge-

dreten und ab dem liüs gangen ; lial>en die chüriürsten und fürsten zü siner

kö. mt. schicken lossen und gebeten, ir mt. und comissarien wellen in der

versamlfing verzihen ; ir gnoden well^ ire beswerden anaeigen, aber die

ko. mt. hat solchs nit wellen dfin und angezeigt : ir mt. hab ein befeteh

von kei. mt. ; den haben sie ns^ericht, dobi los ers pliben. uf solches sint

die chür und fürsten wider in slub gangen und sich protestiert den abschied

nit anzünemen, wie dan die zit solchs witer würt eroflnen. uf solches haben

sich etlich von Stetten oüch protestiert, deren namen doch nit benent sint.

hal)cn also die fürsten sich geurlcpt und von der versamlüng gangen, des

willens als uf hüt dato zü verrilen. es hat sich aber zügetragen unsers

erachtens, dasz die stend uf zinstag [April 20] zü 1 uren habm henog
Heinrich von Brünswig und margrof Philipsen von Baden
zü den chür und fürsten geordnet, (wiewol die fürsten sagen, dasz sie es

von in selbs dün) die do mit in biz in die 5 stund gehandelt habea umb
milterüng den artikel des gloubens belangend und uf etlich artikel, so ange-

setzt sint worden, doch haben die chür und fürsten sich gcnomen zü be-

denken und uns von Stetten oüch antrezeigl, als die so bishar züsiimen

gehalten haben, was dieselbigen artikel inhaltend, oder worüf die sach

berüwen will, wellen wir e. w. uf fürderlichst zuschicken ; dan die fürsten

uf hüt dato zü acht uren wider zü den chür und fürsten komen sint umb
antwürt. was aber die antwürt würl sin, können wir nit wissen, aber uf

die vorig handlOng hattffli vtir uns versehen, der richsdag würde bald sin

end genümen haben, ist aber solchs darzwischen gefoUen. gott geb gnod,

dasz es zü eim guten end reiche etc.

Wiler, so haben die erber frei und richstett uf unser forig und noch-

mols anzeigen und wür w. schriben her Daniel halben an die stende

süpliciert und uf mentag negst [April 19] vor chür und fürsten oüch den

Stenden verlesen diser bigelegten copi, und noch kein antwürt erlangt, und

noch verlesüng deraelbigen hat her Jocop Stürm angezeigt, dasz ir gnoden,

gnoden und günst wellen ein insehens dedialboi haben ; dan wü das nit

beschee, vrüsten wir als gesanten von wüer miner herren wegen zü under-

haltüng regiment und chamergericht nit zü bewilligen, wollen uns ouch

desz protestiert und bezeugt haben.
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Verrer, so haben wir L a m p r c c Ii t , den l>olen, noch lue ; <ler solhciert

an regiinent umb antwürt uf e. w. schriben, aber hat noch uf hüt dato

kein erlangen megen, sQnder schibens von eim dag nf den anderen und
haben in beecheiden uf morgen». — Dat. April 21 a. 29.

N. S. «Ich habe in abwesen her Jocop, dasz er pescheff ha(l]ben nil

do hat megen sin, gescbhben ; dan er sünst frisch und gesünt ist».

BEILAGE.

SupplieaUon der Botschaften der Frei tnul Reichsstädte an gemeine Stände
des Reich» in Sachen Daniel Mieg$,

cHocbwflrdigsten , dOrchlefichtigsten, bochwirdigen, dürcbleflchtigen,

hochgebomen chürfürsten und fürsten, enwirdigen, wolgebomen, würdigen,

edlen, stren<^en und Iioch{;e]erten
,

gnedigslen und gnedigen herren. wie
die keiserlich regierüng in Tüschen landen in abwesen unsers allergnedig-

sten herren, des römischen keisers, aus dem rieh bis zu widerankünft seiner

majestat durch alle slen(h? institwirl, hewilbj^t und Iiis aidieit' besetzt und

Michailen worden ist, desz j^ibt des jnn^(sleii zu Wrinnbs ^fhalttMi richsda^;'

aihschiet und rej^inientsordnüny; .sein lorni untl masz. wiowol derseU)ig [suj

reichs und regimentsordniing klarlich in sich ballet, dasz die erberen frei

und reidist^l neben anderen Stenden allwegen zwen aus zweien Stetten

ein vierte\jor8 umb das ander für und fflro von w^d aller gemeiner firei

und richstett an dieselbig regierüng, wü die je zil ziten im beigen rieh

gdialten würdet, schicken, die oüch mit und anderen verordneten des reichs

obligen und nottürft zürn allervleissigsten sollen helfen !)edciiken und berot-

sla^'en und also von autVichtüng solicher des reichs iustitiicioii bis au! jetzo

gehallen, umi alle vierteljors zwene von sli'lleu /.u solcher rej^ierini^r besciirilicii

und erlordert wurden sind, so haben wir' jetzo vernoujon, wie unser l'ründe

der statt Stroszbürij, denen jetzo dis gegenwertig vierteljors der ordnüng

noch an dem keiserlichen regiment von unser aller wegen zü sitzen gehört,

auch darzü erfordert und beschriben worden, gesandter und geschicicter,

aus Ursachen dasz dieselben von Stroszbörg in den gebrüchen der kirchen

bei inen etwas enderüng gethon haben Sölten, an dem keiserlichen re<^nment

neben und anderen des richs Stenden verordneten zü sitzen und zü rotslojien

geweij^'ert un<l nit prei^ont weiden welle, das uns, dwil einer von Siroszbürg

nit allein von der slalt Slro-^zhür^^ sünder unser aller wejifen dahin verordnet,

beschrieben und erlordcrl (umb saclien willen, die dieselben von Stroszbürg

bei inen fürgenomen und doch noch nit determiniert oder erordent worden

ist) nit wenig beswert. und haben solich unser beswerOng an unser gnedig-

sten und gnedigen herren Statthalter und verordneten bemeltor keiserlicher

regierfing in sduriClen gelangen und undertheniglicben bitten lossen, inen

iren gebürenden sitz vor anderen nit zü benemen, sünder liei ;_M.'l)rüch und

der uffrerichten ordiiün;^^ ii: dem fall unverhindert bleiben zü lossen. es

haben aber hochgenielle unsere gnedigster und j^edifj, der keiserlich statt-

haltc!' und rcfe, über unser deshalben so undertbenij^s ansuchen, bitten und

ln't^eren von uem vorhaben nit wichen wellen, also dasz wir ^remeinlich

verursacht, solchs an svüer chürfürstlich iürstlich gnod, gnoden und günst,

88
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als unsere gnedigste und gnedig herren in aller underthenigkeit mit hohen
beswerden gdangen zü lossen und dieseDxMi undertheniglich zu erinnern und

zü ormanen : wü solich vorhaben des keiserlichen rejrimenls dün h wüer
chini'. und fürstlich K'^od, ^^noden und trünst, als die lolilichen steiide des

hellten richs, von denen solch reixiernnj^ hmvilli-jf, ein;resel/.l und jj^eonlnet

worden ist, nit soll i^eanderf und der oiiordeit und l>es( hriehen von Strosz-

bürg also umb solich Ursachen, welche in ansehüng der zwispalt des jfloü-

bens hillich zü erorterüng und detenninacion eins kOnfligen fireien, cristlichen

conciliums geschoben, abgewisen werden : was nachteils, zerrüttüng und
weiterer iniszverstand nit allein bd allen frei und rdchstetten» sünder auch

anderen Stenden aüs solchem ervolgen ; und dasz die erberen frie und ridi-

stelt dardürch an iren gerechtij^keiten nit wenig verletzt und dester unwil-

liger sein wurden, sich zü ferrer nndi'rlialtün^' des keiserlichen lefjimont«:,

dahin sie nit die weni^^^^st sieir j;eben, IhtciIcii zü lassen. züdtMii so sind

unsere fründ von Slroszbür;:, ob sie gleich etwas, das dein gtMueini'ü geltrüch

der kirchen zuwider were, fürgenomen und b^angen hellen, das zü eror-

terüng und dnscheid eins gemeinen, freien, cristlichen conciUüms stet, dOrdi

solch firei oondliOm noch unendscheiden. derhalben sie mittler zit irer ge-

pdrlichen Session in des richs regiment nit entsetzt werden sollen, so sie

aüch, nochdem das kei. regiment ire verendrünfr wol bewüst gewesen, zü

dem regiment noch irer enderün;? erfordeil und bescliriben worden sind,

diewil nun dem also, und die keiserli< h re;;ierün^: lienielle von Stroszbür;j,

nochdem inen ir fürgenomen enderüng zü wissen worden, ein zu srhicken

veiinofT der ordnüii«? bescluieben und erfordert, aüch dieselbig ire[n] ge-

sandten aller giner pilicht, damit er inen verwant, erlossen, ledig gezelt,

für sich selbst siner person halp der ordnüng gemesz und unverlümpt, und

dan bis hiehare kein stände im rieh umb Sachen willen, den gk)üben be-

langend, von wfier chürf. f. g. gnoden und günsten seiner harkomen gerech-

tigkeit, gepürend session im reichsrothe, dero verordneten uschüssen und

sunst entsetzt, geüssert oder usgeschlossen worden, so langt deshalben an

diesiMl) wüer chürfürstlich fürstlich gno{l , rriioden nn<l ^ninsf(Mi, unser

undtMÜieing dienstlich bitte, sie wellen solclis giicdi^lich bedenken und nit

gestatt[enj, uns über unser beregebrochte gebreüche, des reichs abscheids,

und regimentsordnüng in dem und anderen feilen zü betrieben oder zü ver-

hinderen, sonder gnediglidi verschaffen und darob sein, den erforderten

beschriben und gesandten von Stroszbürg noch der ordnüng sitzen zü lossen.

das wdlen zü wüeren chürfürstlich fürstlich gnod, gnoden und gOnsten, wir

uns getresten und in aller underthenigkeit mit willen verdienen».

598. Jacob Sturm und Mathis Pforrer an den Rath. April 21.

Thn. Arck. Orig. ron Slurnt. Oetlr. bet Jung a. a. O. S. LII.

Sitzung der Stunde am l9len April. Protestalion der Evangelischen. Supplication der

Suidte an die St&nde wegen der Ausschlieszung Miegs. Vertnittelung Herzog Heinrichs

Ton Braunschweig und Markgraf Philipps Too Baden. BrwSgtto^ ob der vsmitteliid«

Artikel BDsunehmen sei oder nicht.

— ((Günstig lieb hem. uf nechstverschinen mentag [April 10] liat der

kai. Statthalter, orator und commissarien die artikel der kaiserlichen in-

struction, wie die durch den usscbuz bedacht, von wegen kei. mt. aoge-
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nommen und vor gemrinen standen boschlosson. doruf der churfurst von

Snchsen, rnarkf,rrave Jery von Braiidonhur|^, land^^rave von Hessen, turst von

Anhalt, Luncnlmr^i^clic hotschaft und ander, so sich vormals hesciiwert, nh-

ijelreten und noch kur2 genomuieuen bedocht, dweil ko. mt. sanipt den

oommissarien uf ir ansuchen nit verharren wellen, vor gemeinen andern

stmden wider solichen beschlusz ein echriftlidi protestatioii gethon, in disen

abschdd nit zu willigen, doruf auch also zu verriten Urlaub genommen, uf

welches wir von wegen der beschwerten stett auch protestiert und gethoner

der fursten protestation anhengig gemacht.

Daneben haben {gemeine stell an die slende von wegen her Daniels
des regimentssitz halben auch suppliriort, und wir uns muntlich protcstici t

:

wo wir also wider des richs ordenung solicher session entsetzt sollen wci ilen,

das wir von ewer unser hern wegen und us derselben sondeiliclien bevelch

in kein underhaltung regiinents und carnmergericbls zu willigen wisten. es

ist aber buthar nodi kein antwort von gemdnen Stenden gefeiten.

Daneben, so haben marggrave Philips von Baden und Herzog

Heinrich von Brunschwig us anrichtong der stende sich in handlong

mil obgemellen chur und fursten begeben, mittel zu suchen, ob man in ein

glichen ahscheid kommen möchte, und also noch vil handlon;i hin und wider

gestern noch mittag und heuti^rs morgen ist die sach ut iierin verwarte

mittel ' })rocht und von den fursten, doch mit unser etlicher von Stetten

vorwissen be\villit(t worden, soliche mittel werden die zwen unilertluMdinger

an gemeine slende langen lossen. ob die doselbst angenoinnieii werden oder

nit, ist uns unwissent. nun hetten wir sampt andern Stetten die sach gern

ttf lidlicher ban brocht und etlicher worter halb endrung gethon ; hat aber

nit erlang mögen werden, dweil wir nun die artikel noch gestalt der

Sachen, und wie die stende gesinnet, nit für so gar beschwerlich oder un-
annemlich aditra, so wissen wir dm h solidis vt rmog vorigs hescheids on
vorwissen ewer unser hern nit anzunümen. deslialben wir disen diener also

in eil abgeverligt, dinstlich bittend : ir wollent uns ewrs gemüts bieiut" ver-

slendigen, im fall, so es von gemeinen Stenden also bewillii^l und ange-

nommen würde, wes wir uns iiiei in dises artikels halb halten sollen ; der-

gUchen der eilenden iiilf und underhaltung regiments und camergerichts

halber. nun möchte der artikel des sacraments halben villicht, als unser

predicanten ler zuwider, für beschwerlich angesehen werden; er ist aber

unsers bedunkens noch Inhalts des buchstaben und im grund irer ler nit

zuwider, .^^onder zu Verhütung viltflei disputation und onnolturfliger reden

mer dinstlich dan nochleilig. den mögen ir unser hern etlichen von den

predicanten auch furhalten und ir gulbedunken dorunder vemämen lossen'».

— Dat. Speier April 21 a. 2».

> Gedr. bei J. J. Müller. Historie etc. S. 42. Jung a. a. 0. S. I-V.

^ Da Jung der Ansicht ist, als gehöre das von ihm IS. LIX unter Nr. XLIX obgedruckte

Aktenstack in diese Zeit und habe Sturm zum Verfasser (vgl. a. a. O. S. 43) so möge hier die

Bemerkung etelien, daas damelbe oo Ney a. o. O. S. 297 Anm. als ein Tbeil ainea Gnt-

diteu der Nambeiger Tbeologen nacbgawiescn iat. Aneli ist die Straaiburgar Ooifi» nfeht voo

Stama Haad.
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N. S. «Wir achten hi uns, das Nürnberg: sampl vil andern Stetten dis^
artikel, soferre si von den Stenden bewilligt, ouch annemen und sich deren
uit beschweren werden».

SIW. D«r lUth an Jaeob Stnra und Matliis Pfiirrer. Apxfl 88.

Tho. Areh. Avsf. Gedr. hfi Jung a. n. (). S. LVJJJ.

Instruction Ober den Vermitteluogsvorscblag Herzog Ueinricbs von Braunschweig
und Markgraf Philipps von Baden.

— «Ewer schriben, uns {^cthon, liaben wir sainjit den [so] furgeslagnen

und be^iilTnen iniltorunj;, wit» es in den artikeln dt^s ^rlauliens und sacra-

ments lialb biz ul' ein zukunltig cunciliuni ^ehallen werden äoU, inhalU» ver-

standen, bevelen ucii haruf: wu dnirAirsten, fiinten und stett, so hievor

sich des bedachten puncten halb beschwert and darwider protestiert, diesen

bedacht «ns Inhalts besluslichen annemen und darin willigen, das ir alsdann

darbi auch pleil)en und euch von inen nit trennen wollen, dwil aber der
letst artikel, der oi)erkeit schütz und schirm halb, disputierhch sin niocht,

do ist unser ^uetlicbs bej^eren, \v wolf urh llesselbiJ^en arlikels Iialb }.r'iug-

samlicb neben andern steiidcii und Stetten beratsla^tMi, und so er etwas

beschvverbtb oder unscrni IViben zug oder obcrkeit al)bru( blii b sin nio< lit,

das ir alsdann neben andern churfurslen, tursten und stellen uch huren

lossen mochten, diesen beslusz anzenemen, doch eim jeden, in was stand

oder wessen der were, an sinen harbrachten confirmierten und bestetigten

frdheiten, guten gewonheiten, gerechtigkeiten und gebrachen unabbnichlicfa.

Weichs wir also zu uwerm und anderer stend ^aten bedacht und ralh ge-
stellt haben wollen, sonst lond wir es bi nehsteni unserm {rollinnen schriben

pleiben. hiemit gott dem herren bevolen». Dat. April 22 a. 2U.

600. Jacob Starm und Mathis Pfarrer an den Rath. April 22.

Tho. Areh. Ong. von Sturm. Gedr. bei Jung a. o. 0. S. LX.

Sitzung der SUnde am 22ten April. Verlesung des Reicbstegsabschieds. Verbelten
der SWclte.

— «Günstig lieb hem. wir haben e. e. w. gesterij^^s tags geschribra,

WCS bei Sachsen, Hessen, Brandenl)ur}? und andern ^^ebandelt, wes auch von

inen bewilligt mit beger im selben fall e. i\ w. bfsi licids. geben dorul" e.

e. w. zu vernämen, das sieb die saeh seilh;u' nai iilitli^iMuler wis zugetragen :

namiicii ut lieut morgen zu 7 uren ist ko. mt. sampl dem orator, connnis-

sarien, churfursten, fursten und andern Stenden usserthalb der obgemelten

uf dem has erschinen und den abscheid lesen lossen. der ist im artikel des

gloubais gestölt uf die mosz, wie er von dem usschux bedacht und vormals

von Stenden angenommen, also das die jüngst uberschicktra mittel von den
commissarien und Stenden nit angenommen sind worden. soUchen abscheid

liaben die stend ussertli;ill» der obgemelten fursten und andern irs teils, so

vorrnals protestiert, bewilligt und beschlossen, die von sielten nber, dweil

ir vil in den anlagen beschwert, auch noeb kein antwort vmj stLiideri uf tlie

ubergeben .supplication des regimentssilz halber inen worden, haben noch

kein antwort geben, dan allein die stett, so sich des artikels, den glouben
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betreffen^ beschwert, liabon ir vorgethone protestatioii wider emuwert, es

werden aber {gemeine stett uf rnorj^en zu 6 uren wider zusamnionkommen
uiul yich einer antwort entschliossen, auch bi gemeinen stcrideii uml) ant-

woi't uf die sujtplication wider ansuchen, versehen uns, der niertheil stende

werden hiezwisen und unz nionla|r nechtskunflig [April 2öJ vast verriten. —
dat. Spir donderstag zu nacht p. jubilate a. etc. 299.

601. Mathis FAwrer an Peter Bäte. April 28.

Tko. Arek. Orig. fiWr.-M Jung a. a. 0. 8. LH.

— cWiter, so befbembdt uns hoch iber das schriben, das wir unsoren

berren g^on haben * und dorüf den brief verhalten, dasz sie dem künig

dennocbt wellen das pülter geb^, darzfi bichsenmeister geben ; jedoch

wellen wir dem be£ekh nochkämen und zü im gon und den befeldi us-

richten, wiewol wir uns nit vil i^noden dürfen zü im versehen, das nemen
wir ah do<.(h< h an (ion handlüngen, so t'ürgon, und ir in miner herren

schriben vernenien werden».

Dispositionen für die Heimreise, «der richsdag will sin end haben, es

ist min her von Trier schon enweg und ist die 90%', der künig welle biz

samstag noch dato [April 2iJ oüch hinweg, darsA etlich fürsten me etc.

lieber swoger, wellent mir ein bfich schicken, die ordnüng, so die statt

Basel fürgenoniiat^n haben; will ich güten herren haben und sdienken.

nüwer ntäng weist idi üch nit zü schriben, dan dasz uf gester mitwüch

die zwen herzogen von Linenbürg erst komen sin, die do oüch.lrind gottes

dnt». — Dat. April 22 a. 29.

602. Die In Speler TersanmelteB BeiehsatSiide an den Rath. April 28.

8t. Jrek, ÄÄ m Atuf.

Ifan habe twas noch an den zweinzig tafisent zu füsz uberig, darsu die

vier taüsend zu rosz vorhanden — darzu das gelt, so hievor von den

zweien virteiln der 20000 zu fosz gefollen», dem Kdnig Ferdinand
zum Türkenkrie^^ bewilligt ; «und soll, wes itzo von newen bewilliget und

in anschlag bracht, uf sanct Jacobstag [Juli 25] scliirst erlegt und furter

alles, wes euch und an andern orten ^'fliobert werden, gein Augspurg odtM-

Regenspur';^, als dem krie^shandel gelej^cii, zu.'^anien und züm fürderlicbsten

bracht werden». Deshaüj bitte man, dass dei- Ratii «alles wes von den zweien

vierlein hinder euch an gelt gefallen ist, und ir noch bei euch habt»,

sicher an Bürgermeister und Rath einer dieser beiden Städte abliefiBre,

ebenso auch, «wes von dem itzigen anschlag und gesalzten ziele Jaoobi ge-

fellet*». — Dat. cSpeier auf donerstag nach dem sontag jubilate a. etc. 29».

1 Gemeint ist das Schreiben der Gesandten an den Ratli vom l6tcn April.

* Am gleichen Tngc ward der Rath durch Rejriraentsmandat aufgefordert, seinen Antheil an

der eilenden Tiirkenluille, der sich lur die 2/4 zu Fusz auf 1087 1/2 Gld. und fQr die 4000 zu

Ross auf 2400 Gld. beliof, bis zum St. Jacobstag [Juli 25] in Augsburg, Nürnberg oder Frank-

furt SU erlegen; ebenso den betreffenden jAhrliehen Beitreg von S75 Qld. rar Unterheltang des

Kammergerichts und Regiments fi^r die nacli^um l ei leo Jahre, für welcbe deraelbe neu bewilligt

war, in obigen Städten zur Zeit der Frankfurter Herbst- und Fastenmesse eitrzu/ahlcu. Kbcnda.

Der Rath verstand sich indess nur zur Erlegung des Türkengelds und seines Beitrages zur
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Zettel. cUnser beger und bit ist auch, ir wollel Jeder zeit, wes ir

liebern werdet, die register ewers entpMens und liebems neben dem gebfe

uberantworteni.

603. Jacob Stnm nnd Mathia Fhxnx an den Bath. Apiil 84.

Tio. Artk. Orig. «m Pfyrrtr. Mr. M Jumg a. «. 0. 8, UIL
Verhandlungen über eine Audienz der Gesandten bei Kuaig Ferdinand, Sitzung der

St.liide am 2Ui^n April. \'orlrair ''.i's Wonnser Gc>ainitfn in Surhrü Miegä. Antwort
Küuig Ferdinands. Die Sudte werden weiter um ^Vntwort in die&er Angelegenheit an-

Dcbeii laiwn. BevontaliMide Abieise.

— «Günstig herieii. uf hül dato in des richs versaraiüng, do kö. rat.

und andere comissarien bi chür und iürsien und anderen Stenden des richs

versamlet gewesen sint, haben wir bede uf wüer miner herren schriben und
befelch, ko. mt. des pülfiers halber und der bicbsenschütien antwürt xä

geben, mit grof Niclaflsen von Salm red gehabt, der uns bescheiden

hat, noch mittag ein dienen zu sin gnoden zü schicken, so welle sin gnod

uns crfaren l)i ko. ml., welche stfiiul sin mt. uns heren well, mittler zil

haben etlich ITnston ire süplicacionen und beswerden, einer der .ses.sion, der

andei' in aiulero feil lo.^scii ITirtra^^j'n, und noch verherünj; dersolhiij^t'n hat

der slaltschriher von Würms oüch angezeigt die beswernisz, .so do begeguet

sint, und etiich püncten, so in abscheid gestelt von der erberen frie und
richstett wegen, und sie deren nit vrissen gehabt, ofich darüf nit künnen
bewilligen, danfi dasz der gesant von Stroszbfirg einer session von der

erber frie und richstett weg»'n entsetzt, dasz ir gnode, gnoden und günst,

wellent sie bedenken und ir beswerden erlüclitercn, darzü den von Strosi-

hfirg zu der se>:sion kumen lossen etc., mit etwas vil und längeren werten,

dasz aber der von Wiirnis .solches g<Mon und nit her Jocop, ist dorüm,

dasz wir und andrn- uns protestiert haben voriiin, den ahscbtMt nit anzü-

nemen nodi zü bewilligen, uf solches hat die ko. mt. selbs muuUich ange-

seigt unbefrogt und von anderen Stenden ungeheissen : dwil die von Stroei-

bflrg haben kei. mt. in an oberkeit griffen und sich ungehtnvam eneigen,

also dasi sie die mesi abgethon und von dem saorament nit halten, so will

im nit geburen, [sie] im regiment sitzen zü lossen, und mögen die von

Stetten ein ander cristliche statt verordnen zü der session in das regiment.

uf solchs haben sich die von erbor frie und richstett entslossen : dwil die

ko. mt. für sich sel))s di.s antwürt ^^cben, dasz sie daran nit ^^enü^^i;,; sint,

Sünder wellen witer bi den Stenden unib antwürt ansüchen. was tür ant-

würt fallen würd, megen wir uit wissen, do wir nün solches horten, un-

derredten wir uns, ob wir zfl ko. mt. weiten gon oder nit, antwflrt zü

geben; wurden desz retig: dwil wir mit grof Niclaüsen von Salm

Uolerbeltoog des Keninei^geridito« nad instniirte teiaea ^rBdieiie em Kammergeficht» Dr. Fkied-

rich Reifstock, dahin, dass er von der ihm Qbersandten ganzen Summe fQr Unterbaitang des

Kammergerichts und Repimenls den auf letzteren kommenden Tbeil znrfUkhalten solle, bis

Slraszburg in seiner Session am Regiment restituirt sei [Str. St. Arcb. AA 409 Concept von

Bttts]. Aus eioem Brief Reifstocks an Butt vom Sten Deoemlier ecfiduen dm mtmnt,
necbdem der kaiserUehe Fiscal die Stadt wegen ZiirQckhaltiiiig Jener Sonrnie verklagt hatte,

letstere in der vorgeschriebenen Weise rechtfertigte. Str. St. Areh. AA 410.
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geredt hellen, und er uns bescheiden , darzü es wüer miner herren befelch

ist, dasz wir zü der stfinden, [die] uns bestimmt wflrt, zfi siner mt. gon

wellen und wuer e. w. hefeldi usrichten und enlschüldigen, wiewol wir
uns nit vil gnoden bi siner mt. versehen werden, aber man müsz sdches

der zit und dem willra gottcs, der's also haben will, hefelen».

Man habe die vom Rathe ilbersandte Schritt an Waldkirch übermittelt,

der -.reantwortet, er wolle dem nachkommeD. Man werde weiter bei ihm
Süllicitiren.

Hollen nächsten Montag [April 2GJ mil Daniel Mie^' die Heimreise an-

zutreten, «es ist uf hat dato Michel» wüer miner henen diener, zfl

10 uren hie ankörnen und wuer e. w. brief iberlifert, und so die mittd

dobi hüben, wollen wir <unB> wüerem befeleb und geschrifl nochkümen
sin. dwil aber es bi dem allen abscheit bliht, haben wirs von wuer c. w.

[werfen] bi gethoner protcstation mit anderen diüT und fürsten und sielten

hüben lossen». Dal. April 23 a. 29.

e04. Der Batb an Jacob Stnim und Mathls Fflorer. April 81

Tko. Arck. Amf. Gedr. hei Jung a. a. 0. 8. LXIIL

— «Ewer schriben, uns gethon, hnhen wir inhalts verstanden, und

(Iwil sich die sach dermossen also zugetragen, wu dann ir die antwort des

pullers und der bucbsenschutzen halb noch nit gegeben, do woll die also

verhalten, und so bizhar der Session halb absleglich antwort ge&llen, und

ir uch anderer nit zu bekommen verhoffen, und dann andere churflirsten,

fursten und stett, die sich uch glich protestiert, ahnten, das ir dann sampt

berrn Danieln abrilen und es p)tt don herren wallen lossen. ob aber

dieselbigen lenger verziehen, und die liandlung sich zu milterung ziehen

wolt, solt ii- aiK'h Icnger verharren, das wir :dso /u uwer gelegenheit und

gulhedunkeii liost t/t li:d)cn wollen, hiemit gott dem herren bevolen.

dat. sambstu^ nach jubilate a. etc. 29».
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605. Bernhard BMMNrer, BflisemeiBter, ind Daniel ScUeicIier zu Ulm
«I die DreiMluL Hai 6.

Tko. Jrck, jMif.

EntschlasB des Ulmer Raths betnffflnddm Tag zu Rotach und die OMandtseltaft der
EvangeliBchen an den Kaiser. ReisedispositioBeo für den Rotacher Tag.

^ cAls wir von jelzt su Speur gebaltnem rddutacr widerumb anhaims
geraicht [so], haben wir unsere herm und freund, ain arbern rat und andern,

mit besten glumpfmes^i^ston und unnachtailigsten fugen, so imer beschehen
rnörroii, vcrstcndir^t und bericht, was von etlichen chur auch andern fursten

und stett(?n, euch hewuszt, und dem hnili^'^on ovan^icHo anhcn;;!;,^ und vei-

vrant, dast>ll)st zu Speur ainer freuntUchen verstüntnu«;, aucli der potschafl

halb, so zu kai. mt. etc. in Hispanien gevertigt werden soll, beratschlagt

d etc. der [so] fursichtigkait hon in nun das alles zum besten für zeit-

lich und wolbedacht gefallen lassen und daruf uns und ander mer vertragt

Personen zu der handlung verordnet mit dem bevelch, herm Gristoffen
Kressen zu Nurmberg beschehnem verlasz nach (wie wir auch allgeraid

gethan) zuzuschreiben, in gerurt botschaft zu bewilligen und den tag, der

verstentnus halb gen Rotarh angesetzt, zu besuchen etc. diewii wir nun für

unzweifenlich achten und halten, das — ain erbar rat der statt Straszburj; nit

weniger dann ain e. rat zu Ulm genaigt sein wcrd, in baidcn ornielten

stucken fui'zupeen, so lanr,d derlialben an e. fursiciilii^kait unser frcunllich

und bittlich beger, uns hieiiiit in Schriften vertrawlich zu verstendigen, wann
ZU besuehung omelter tagsatzung die im bei uns ankörnen werden, dess

mit unser abvertigung wissen zu halten, dienstlich und ireuntlich bittend,

bei einem eribem rat zu Straszburif vorgemelt zu furdem, ir erbar ratsbot-

schafl dermassen abzufertigen, das dieselben und wir, wie jungst auch für

notwendig bedacht, alhie zu Ulm so zeillich ankörnen, das wir volgends

ainen tag, zwen oder drei vor ermelter tagsatzung, gen Rotach ernant, zu

Nurmberg ankörnen, aldo verhanen und mit ains erixMn rats geüanlen oder

dai-zu verordneten der notturft nach gepurlich gesprech und underred

halten. — dat. donerstags ascencionis doniini a. etc. 29».

60«. a SdiaUer an Peter Bnts. Hai 10.

Ar. St. AtA. ÄA. Bt, e. 8dm. On§.

BurgrecbtsTerhandlnngen. Zastlnde in Basel.

— «In der andren sach wart ich stetigs anlwort, gib aber dem di

schuld, das si sich verzucht : man sclii9kt jetzt botächaften zu den 5 orten

' Siehe Nr. 589. Von der Botschaft war bisher in dea Straszhurger Akten nicht die Rede.
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und uiidet'ätul si ze wenden, das si di verein, so si mit den Osteiicbischen

gemacht*, wider ufsagen sollen, geschieht das, so adit kfa, di 5 ort werden

den andren inbinden, das si ouch mit niemans firembs buntnus annemen
sollen; wo si aber bi der puntnus pliben werden, so würt das gwisz oncb

nn fürgang haben, den so wil ich für und fui- anhangen, so der gesdiefl

nit so vil weren, wer ich langest selb gen Zürich •^ritten V

ich hah vor nit «^wiszt, \vi ich so ruwi;."^ hah. jetzt hah ich alle

wuchen ein wrrericht. do linh ich ein iiuwen sliluin micssen leron. so werden

wir uC morn zinslajj^ mit alli ii unsMiri pfallen in >>tatt und huid ein sinodum

halten, darzu ich ouch verurchtet hin. dos^dichen, so bin ich mit allen

clostern ze handien, wi man di pensionier, geordnet und hab weder ta^

noch nacht rüg. valete». Dat. Basel Mai 10 a. 29.

607. Die Dreisehn an BenduunI Beseerer und Daniel Sehleielier. Kai 12.

Tio. ÄnA. C&ne. vom BnU.

Antworten auf das Schreiben letzterer vom 6'«" Vim tdas wir, so vil es

die bolschaft zu kei. mt. belangt, — eim erbam rat zu Nnrenberg unser

gemut und wolgefkllen, mit gewaJt in unserm namen die haben abzufertigen,

zugeschriboi *. so sind wir auch willig, durch unser Iwtschaft den angesetzten

tag gen Rotach zu besuchaa, die auch verordent [werden] und vermog uger

beger hi zit i)i uch, wils got, ankomen und furt gen Nürnberg vorriten soll.

— dat. den 12 mal 29».

608. Basel an Struszburg. Mai 16. '

Bas. Arth. Müs. S8 f. m. Qedr. bti J. StrieiUr, AJUtitt, t. Sekm. B. G.
,

//, 375.
I

I

Krsteres ersucht um Mittheilunji; des Vertnij^s, den Straszburg mit »len

aus|?etreteneii Planen ^t'iaacht hat, da man sich in gleicher Lage beüüde

und sich nach dem.selbcn richten wolle. Dat. Mai 16 a. 29.
j

609. Der Bafh von Strassburg an den Bath von BaaeL Hat 19.

Bas. Arrh. /, IIS Nr. i-.'iü Ausf.
;

Nachricht ah«r den Sueit der Stadt mit den Pfatfen und dessen Beilegung.

Antwortet auf die Anfrage Basels vom 16i*i^ Hai : «als verschiner jor

etliche der stift pcrsoncn zu Sant-Thoman, Jung- unt Alt-Sant Peter (aooBt

hat sich der j^stall von keinen stillen niemans enteussert) us unser slaHt

sich gelbon, auch zum tbeil derselbigen stiflgueter heimlich entwert, haben

1 in Waldshut April 22. Vgl. Eidg. Abschiede 1529-1532 S. 123 un.l 1467.

« Vgl. ouch Ellig. Absch. a. a. O. S. 170 und Capito Zwingl. Mai 13. Zw. op. VUi.
|

S. 290, vgl. Oac. Zw. Mai 22 ebenda S. 293.'

9 Geschab gemlas einem Gutaehtan Jacob Stnnns, worin er lith, als Bntschaldignngsgniad I

fOr das Nichterscheinen auf dem in diaaar Allgel«genhdt nacb NOrnberg ausgeschriebenen T«g

clrinj.'endc Gt'schaftp onzupebeu «deron wegen man denjenigen, so in disem bandet zu schicken,

nitwol mauglen» mochte. Tho. Arcb. Leber die Gesandtschaft vgl. J. J. Maller^ litstone etc.

S. 148 ff.
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wir anfeilglich die erfordert, soliche wider an ort und ende, die gehörig, in

etlichen tagen zu lufem. als das nit gescbeen, haben wir nach iren leib und

guetem getrachtet» die wir ankörnen, nidergeworfen, gefenglich in unser

Stadt gefurl, sie und auch die andern, so von den ernannten stiften in unser •

Stadt pliben, in glupt genomen, ir leib und gul, biz das die entwerten

gueter rostituiif, auch sie uns deshalli ein al>fr.i^'^ Uiäton, weder zu vorussern

noch zu verendern. wiewol nun (hirch den landvoj^t zu llaj^enaw, ko. mt.

/.u llun;;ern eigner person, auih den rogenlen zu Knsisheiin villaltig haud-

lung l'uergeuomen, liaben wir uns doch mit inen nit vertragen wollen, sie

haben dann das entwert stiftgut wider gelifert und sich mit uns vertragen,

uf das zuletst den 20'*" januarn nehst verschinen durch kei. mt. unsers

allergnedigsten herrn commissarien, den bischofen von Hildesheim, ein ver-

trag und Obligation der stiftgueter halb, auch ablegung zugefuegter injurien

vermog ingelejiter copien ufgericht worden, terrer, so tra;ren alle tuniherren,

vicaiien und caplaen, so in nii^ei- st;uit ire residonz und wonun},^ haben,

alle bürgerliche beschwerde, n>Lj,esrlieiilen allein die tundierren der liolien

Stift; doch werden si gehalten lul der andern copei. sudann in der kircheu

bi uns ist allein allen tag die ubung am morgen und oben zu predigen und

uf den sontag die haltung des nachtmals unsers herren Hiesu Qiristi; doch

in den Werktagen halt der stift zu Sant-Thoman an dem morgen umb die

siben in irem chor ein gebet mit etlichen psalmen und darnach ein lateinisch

lection US dem alten teslament, wert uf ein stund ungeverlich. sonst ist in

den andern stiften änderst dann wie gebort noch nichts geordent — dat.

den 19'«'» mai a. etc. 29».

Der Rath von Nllnberg an den Rath Ton Strasabiurg. Mai 19.

Tho. Ateh. Awf.

Nachriebt aber die beabsichtigte Gesandtscliafl der evangelischen Stunde au den

KaiMr. Tag su Rotaeh.

cLieben und guten freund, wie <uns> euer fursichtikoit itzo von wegen

der Schickung, so etliche christenliche stende vermöge ires gemachten beschlus

zw Speier, zw romischer kaiserlicher maiestal, unserm allergenedigsten herren,

durch ire potschaflen zu thun entschlossen smn, haben wir seins Inhalts

vemomen. und acliten soliche schickung nit minder dann eur fursiohtikeit

für not und nutzbar, sein auch der guten Zuversicht, das die sachen dar-

durrh zum weni^^sfen nit erger werden sollen ; dann die instruclion uirdet

unsers Versehens zum unt<'rlheni}:sten, ^M>linij)llichsten und derniassen gestellt,

das neben unser aller notdortt der kai. int. etliche tapfere wichtige Ursachen,

aus denen vdr zw beschehuer protestucion bewegt worden sein, angezaigt

werden sollen, die dannoch die kaiserlichen maiestat zw ^nem andern

* Dem Brief sind mehrara enf diese ADgelegeoheit bezAgUche AktensHIeke angeheftet

:

1} icopides vertragK zwischen ein ersamen rot der statt Strossbari; und der usgctreten prister-

Schaft- ? Copie eines Vertrags, wodurch das von den Siift«personen vom Kaispr vc<z<'n die

Stadt aufgebrachte Mandat cassirt wird. 3) Abschrift eines Aktenstückes •welcher gestalt

die priester in der stat Straszpurg zu burger angenomen und püicht thuen, auch was sie für

atear geben*. 4) Absebrift dee eo genannten Oflitnbnrfier Vertrage (vgl. hierober Rdirich,

Qeeeh. d. Ref. d. B., I, S. 968).
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gemuet dann der höchsten acherpf und ungenadoi mögen bew^n. so hat

nch auch unser besonder guter freund Hans Ehinger, burger zu Mem-
mingen, von Seins hru(]er8 vegen, den er bei kai. mt. hat, für ainen der

potschaften «w kaiserlicher maiestat geprauchen zu lassen bewilliul und

zugeschrieben, des gegenwurtikcit, als wir verhofTen, allen christenlirhen

stendon nit zw unjrutem crschiesson mag. wie wir uns dann der instruction

von allen tailcn vcr},4eiclien, das soll eur iursiclitikeit neben einer rop<^i der-

selben zugeschickt werden. Gleicliwol hat uns gedachter Hans Ehinger einen

brief, von seinem bruder in Hispanien ausgangen, zugeschickt, darin er an-

zeigt, das kai. maiestat des entlichen gemuets sei, in vier oder secbs tagen

nach datum seiner schrift sich zu erheben mit zebentausent Spaniern und

nach Genua, Rom oder Florenz zu ziehen, wie der mad das seiner mt.

zulassen werd. das wir eur fürsichtikeit freuntlicher guter mainung m't

bergen wolten. und so eur w. ir potscbaft und [auf] den tag gen Rotach zu

raisen abierligen werden, so wollet dersfllx^n bovel thun, bei un5?erm burgf""!"

Marquart Rosenberger unter der testen zur herberg einzukern. allda

wir der erbern stett potschaften hin verordent haben. dat. milwoch den

19 mai a. 29».

eu. C. SekaUer an Peter Bote. Hai 2b.

Ar. St. Arth. AA. Bh. 9. Sek». Amtf.

— «Lieber schwager. in dem iiandel, wie ir wiszt, bin ich zu Bern

gewesen und erst uf hut datumb anheimsdi komen und bah si, mit denen

deshalb ze handien beider artikeln halb, wie dann mit mir nedistmals bi

uch abgeredt, gutwillig funden. diewil aber jetzt uf nechstkommenden dons-

tag zwuschen denen von Zürich, Bern und minen hern ein tag zu Arow

ghalten wurd, werden si sich deshalb uiiderreden. was dann für ein antwort

gfelt, will ich uch bringen, das aber die sach sich bishar etwas verzogen,

ist die ursacli : es haben die von Solotorn die sach witlouli-r erfiim und

hangen an, begoren, das man si euch < darin) wolle dorin Ion k(»niinen und

nit usschliessen. dis schrib ich uch, ob es uwern hern und obern lulliili

;

dann mins bedunkens werden si ganz keinswegs neben sich ze setzen

sin. dat. in il zinstags den 25 mai a. etc. 29».

US. Der Rath tob Basel an den Rath tob Stnasbnrg. Joni fik

Str. St. Areh. AA. Sn. ». Seko. Amf.

Beglaubigt seinen Stadtschreiber Caspar Sc h alier, damit er im

Namen Basels, Zfirichs und Berns auf die frühere Werbung, die er im Namen
dieser 3 Orte an Straszburg gethan, weiter handele*. Dat. Juni 5 a. 29.

> Es handelt aleh nm den n^ben Stnszburg und den genannten Städten alinudilieaai»

den Burgrechtsvertraf^. Die Heimlicheo von Zflrieh hatten die Dreisehn von Basel an Stea Jaoi

benachrichtigt, dass Bern mit der Ansetzung eines Topes in Basel zwecks Beginn der Ver-

handlungen mit Straszburg t invcrstandcn sei. Dasselbe pelte von Zürich, doch solle die Ange-

legenheit vorerst nur den heimlichen H&tben der betretieuden Städte zu wissen gethan werden.

•na Zürich domatag aana Braanna tag». Anal. Str. St. Anh. abend«. Diet SeMheo,
welchea b^ StricUer fehlt, ward von Sehatter nüt naeh Stiaasbarg ganonuiMD. Latataiar bieh
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618. t^tslag nf die gnedig nnd Tortniw mdenrede jungst sii Speir

dvreh den ehuftnrstea von SachMB und UndgraTen tob Hettsen aneh der
drier stett Straspurg, Xüreinberg and Ulm gOHUldteil eines christlichen ver-

Btiuidn halb gehabt, ist dieser i [Vor Juni 6.]

Tko. Areh. Seimdirifi,

Nachdem auf die den Evangelischen besonders seit Cassirung des Speirer

Reichstagsabschieds von i5Q6 drohenden Gefahren hingewiesen und daraus

für die Evangelischen die Noihvrandigkeit nachgewiesen ist, sich zu ihrem

Schutz über einen von ihnen au6urichtenden «cvertrauten chi-istlichen Ver-

sland» zu l)(?rat]isrhlagen, werden in enp^er Anlehnung an den Wortlaut der

Speirer Convention* vom ^t!'"'" April fol^fMido Punklo zur Annahme em-
pfohlen : 1) Bei (feilendem oder uiiversohculii hom» I t^lieizu^^ oAor «andere

liesihwerun^» eines der Vertrag.schlieszendeu von Seiten der Gej^cnparlei

haben die Sladte den Fürsten unverzüglich 3000 Mann zu Fusz, die Fnrsicn

dagegen den Städten 1500 Reisige zu Hülfe zu senden. Von dem Gontingent.

der Städte stellt Straszburg 1000 Mann, in den Rest theilen sich Nürnberg

und Ulm. Es steht dem gefährletai Theil ni, die Umwandlung der Reisigen

in Fuszknechte m verlangen. In diesem Fall sind 2 Pferde als gleichwerthig

mit 5 Fuszgängern anzusehen, und diese entweder selbst zu stellen oder

dafür sofort für 1 Füszer 4 GId. zu erleiden. ZAisammengeschickte Ilfithc

hal)en zu entscheiden, wie lan;^e die Truppen im Felde stehen sollen 1) Ist

die Hulteleistunjr durch Truppen durch den Feind uinnn;,rli(ii gemacht, so

tritt dafür die Geldhülfe ein, und zwar ist für 1 Füszer 4 Gld., für einen

Rjdter 10 Gld. zu zaUoi*. 3) Wird dner der Vertragschlieszenden vom
Feinde cmit ganzer gewalti überzogen, so haben die andern ihm zu Hülfe

zu ziehen, als belange es ihre eigene Sache, oder aber die Feinde oder deren

Verhündete nach Möglichkeit auf andere Weise an ihrem Vorhahen zu

hindern'. 4) Man soll fleiszig Erkundigungen über die Anschläge der Feinde

einziehen, und sich, was man darüber in Erfahrunpr fxehracht hat, einander

niiltlieilen, auch wenn n<>lhi;r, zwecks lierathsclila^ninj; über zu trelTende

Ge;,^emnaszre^n'ln, einen Ta;^'- ansetzen*. 5) Bei allen Handeln, die nitht das

Evangelium herüluen, ist ein Tag zwecks ßerathschlagung anzusetzen. Nur

seinen A'ortrap vor den Dreizehn von Str. am 8t<"n Juni. Im Uebrigm Tgl. Eidg. Abschiede

ir)2'.>-3*2 S. 287, 1 11. 2. Da für die nilchste Zeit keine Correspondeni zwischen Straszlnirg

und den Schweizer Suidten über Verhandlungen betretrs des Burgrechts vorbaodeD ist, so sind

wir tat Kmaliiias imtXbm «uf die gelegentUcben Nachrichten in den Eidg. Absehiedeo

a. in der Striddeneheii Akteiie. engewieaen. leh yerwdae daher auf die aehr ganauen Regiater

daselbst.

i Dass dieser Ratbscblag die Straszburger lostructioa zum Tag ia Rotach ist, beweist

der Schluasatz.

z Dim» im Tho. Areb. ebenda.

Z bl der Speirer Convention ist nur allgemein von gegenseitiger HfllfeMalnng durch

Truppen ohne Angabe der Zahl und von der EntscbeiduDg durch die znaammeDgeacfaickteD

K&tbe die llede, alles Uebrige ist Straszburger Zusatz.

* Dieaar Anaats in Geld iat Stiaazburger Zuaats.

* Im Weaantlichan ^eieh dem belreffaDden Artikel der Sptirar Genvention.

* Oleich dem Artikel der Sp. Goot.
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die mit Stimmeneinheit gefassten Beschlflsae sind zu voUstreeken *. 6) Wird

durch den Schwäbischen Bund, das Reichsregiment oder Kammergericht

oder sonst Jemand cvon wegen des jetzigen xwispaltigen abschids oder der-

gleichen» gegen Jemand aus dem Bunde etwas «thatlichs oder beschwerlichs»

vorgenommen, so sollen die andern Bundesgiieder demsolhfn crithig und

bistendig» sein*. 7) Wenn I^epinent und Kainmergerichl wegen obiger

Punkte «in rocht» etwas gegen Jemand aus dieser Finigun;: vornehmen oder

«uf die acht procedieren» will, so sollen sich die Andern si'iner als l)etrefre

sie die Sache selh-sl annehmen 8) Betreffs der etwa nöthig werdenden

Aufstellung einer streifenden Hotte ist zu bestimmen, dass jedes Bundesglied

im eignen Gebiet streifen soll. Wegen Ueberzugs und Bestrafung der heim-

lichen Unterstütxer der Fdnde ist vorher auf einem Tage zu berathschlagen*.

9) Jedes Bundesglied darf auszer dem Bunde Stehende zu seiner Hölfe

heranziehen*. 10) Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund geschieht nur

mit Bewilligung aller Theilnehmer. Jedes Bundesglied kann Sonderhündni.^se

eingehen, doch dürfen dieselhen nirht gegen den Bund gehraucht werden.

Streitigkeiten unter den Theilnehniern am Bund sind vielmehr auf dein

Rechtsweg auszutragen*. l!)l)ein Markgrafen Georg von Branden-
burg steht tler tmtritt in den Bund frei, doch soll er weitere 500 Pferde,

oder soviel ihm auferlegt werdoDy su demselbon stellen 12) Wird in der

Zeit zwischen dem Rotacher und dem nächsten dort zur weitem Verband-

lung festgesetzten Tag eui Bfitglied dieser Vereinigung überzogen oder

beschwert, so soll er davon sofort Nachricht geben «der vertruwten Zuver-

sicht, trost und hilf zu gewarten und zu erlangen d". 13) Die Vereinigung

soll 6 Jahr dauern. Nach Ahhuif von 5 Jahren ist zu herathschlagen, wa.«

ferner «not sin wurd». Ein Handel, der innerhalh der 0 Jahre aniiefnngen

hat, wird auch nach Ahlauf dieser Zeit von den Bundesverwandten gemeinsam

zu Knde gefilhrt*. 14) In dem \ ertragsinstrumcnt .soll gesagt sein, dass

die Einigung weder Kaiser und Reich noch sonst Jemandem zuwider, sondern

allein zum Schutz gegen Gewalt aufgerichtet sei, und dass man' nach wie

vor bereit sei, sich einem allgemeinen oder Nationaloondl zu .unterwerfen

oder auch sich mittler Zeit durch göttliche Schrift über etwaige Irrungen

«iMjrichten» zu lassen*". 15) Beginnt ein Bundesglied ohne Wissen und

Willen der andern einen Kriege so sind letztere nicht zur Unterstützung mit

1 Diese Klouscl fehlt in der Sp Coiiv. Aueh ht in letzterer die Verpflichtung zur HQlfe-

leistung auf alle unlor irgpud einer Masko pe^ren die Kvunfjclisclipn frerichlcten .\npriiTe der

Feinde ausgedehnt. Dabei wird hier und in den tulgeoden Artikeln auf die Packschen Uiodel

hingedeutet.

* Oteieh dem Artikel des Sp. Omv.
3 Wie in der Sp. Conv.

* Stra<;7bur|frer Gutachten auf eine ia den Speir. Art. gestellte Frage.

5 Wie in der Sp. Conv.
s Der eutsprecbende Artikel der Speir. Conv. bettfaninte nur, dees naii in Rela^ ftktr

Attfnekme weiterer Mitglieder bandeln wolle.

In Speier war nur bestimmt, daas der Markgraf fum Beitritt aufgefordert werden aoUe.

Wie in der Speir. Conv.

* Wie in der Speir. Conv.

Der gani« Artikel ist Straasborger Zuaati.
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lanpreslajiner» Hülfe verpllichtet, sollen ihm aber «mit rathf und histajid

erscliiessen * ]>. IG) «csolichs alles unl)esluszlich und uf hiiideisiciipiiii^en

flirtragen und die andern heren*j>.

61^ Belatioii Mstlds Pfiurrws über die Yerliaadliuigen m Botoch.

Jniü 1—14.
Tio, Arck. Orig.

Ankuufl in Nürnberg. Beantwortung eines Schreibens des Kurfürsten von Sachsen

durch die Sukdieboten. Berathung Ober den vod Nüniberg vorgelegten Entwurf eine«

BSndniBMS. Ankunft in Rotach. Namen der enweeeoded GcMudten. Vortrag des Sichri«

sehen Gesandten. Erklärung des markgrftllicb Brandeuburgischen und Hessischen Ge-
sandten. Antwort der Sl&dteboten. Sie legen auf Verlsnaen den Namberger Entwurf
er. Bersthschlagung und Aenderung desselben durch die Gesandten der Pftrsten.

Sachsen und Hessen theilen das von ihnen mit etlichen Fürsten und der Stadl Magde-
burg aufgerichtete Bündnis« mit. Antwort der Stadtegesandten. Zwist über die Anzahl

der von den Forsten zu stelleoden Pferde. Fortsetzung der Verhandlungen Ober den

letzten Punkt am Sten, Die Forsten wünschen die Aufnahme ihrer nurddeutsdioti liun-

desgeooseen in den neuen Bund. Ansetzung eines neuen Tages. Strasiburg bittat um
Rath. Heimreise Ober Koburg. Culmbach, Baireuth und Nürnberg.

«V( zinst.-iH (icM orston jüin anno 29 sint wir* gon Nierenbei^ k&men,
iiaben den d;i;4 nitzt ^^eliaiitlelt.

Uf mitwfn li 7i[ 7 Wien sint wir züsaiiKMikoinei» tif das lofhüs; Ijal)eri

die herreii von Nierenherg uns /.ü^a'urdnel her Crisloll" Kresz und

berren Gristoff Detzle^ den rotschriber; haben sie uns anfenglieh ein

geschrift heren loesen von dem chfirffimten von Sachsen, dasz nn gnod doch

achtet : die handlüng vrirde nit heimlich sin ; dorAmb, so wis gefellig weite

sin, zu Kobürg zu bliben (ist neher dan Rotach), dorüf den reten wider

geschriben, dasz wir, ob goll will, ul den sechsten dag jüni wellen xO

Kobui^ sin, so dann inen gefallen will, do zu hüben ; >vu nit, wellen wir

?on Rotarh ritfn. uf solch /.ei;ften die henen von Nierenher;j an : es hellen

ire herren ein vergrifl" lossen dfnch iren rulscIuilM-T, den Sjien^ler, an-

setzen; so wir den heren wollen, oder oh wir etwas bi uns lietten, so unser

herren angesetzt betten, das wollen sie ouch gern heren. also würden wir

retig und bereut iren vergrifl', den wir uns liessen zü selben mol gefallen,

wie dan desselbigen vergriff ein notel gestelt, mit k bezeichnet, doch in eim

pfincten soll enderüng hi sdieen ^

Uf inentag den 7 da<r umb die 10 stund gon Rotach kfimen. ist von

des chürfur.sten von Sachsen wefjen her Han.s von Minqnitz"; von

marizrar Jert,'en C a s p a i- von Seck e n d o r f , niarscUalk ; von Hessen

Wehren < der von > S i ni ü n d von H e i ni e 1 h e r g ' und Norde(;k; von

Niercnher^ her Kiesr, her Detzle und Jerg, rotschriber; von Ulm her

Besserer, Slicher und stalLschnber ; von Stroszburg Mathis Pfarrer
do gewesen.

Noch essen her Hans angefangen und angezeigt : wie sm gnedigst und

gnedig herren, der chflrfürst von Sachsen und der landgrof von Hessen,

haben mit den drien gesanten der stett vorgenent ein vertrOwlich gesprecht

' Straszburger Zusatz. — ^ Straszbnrger ZnMts.
3 Pfarrer und die Ulmer Gesandten.

* Tetzel. — ^ Vgl. weiter unten. — ^ Miuckwitz. — Boineburg.

94
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gehalten einer vereinüng oder verstand wider den absehid dea gehaltenen

richsdag) den heiligen crisüichen gloüben und das heilig göttlich wort

helangen, wie dan aolchs in ein geschrift verfast ist worden und under

anderem v'm da<,' ))enent alher gon Rotach, witer von diser handlüng tu

reden, liaben oüch uf sich genümen, min gnedifren Herren Margrof
.Ter gen uf disem dag ein hotschaft zii schicken, wie dan der marschaki

[so] zugegen wer. wie nun die hauilUing anzüfohen wer, wolt er gern dovon

heren leden von sins gnedigsten herreu wegen, oh man wolt den vergriff,

so zü Spir angestelt, heren, oder oh wir etwas von unseren herren betten,

wolten sie gern hcaren. dorüf wart der margrefisch nuurschalk gehört,

der zeigt an, dasz in sin gnediger her hett abgefertiget uf dem dag zü

erschinen. dwil sin fürstlich gnod zü Spir niemans bi der handlfing gehabt,

oüch der vergriff nit gebort, so mecht er liden : wer etwas berotslacht, dasi

es gdiert würt; wolt er sim gnedigen herren uf hindersichhringen an-

zeigen, uf solchs der He-^sich gesant zeigt an, dasz pin gnediger her nitz
|

beroislogt hett. wü man von den artikelen reden wolt und die heren wolt,
|

mecht er liden. wer aher etwas berotsiogt, dasselbig woit er oüch gern iiereo

doch uf ein liindersiclibringen.

Uf solchs nomen wir, die gesanten, ein bedocht und zeigten an : es wer

nüt on, es betten unser gnedigsten und gnedig herren, des cbürfürsten von

Sachsen und landgrofen von Hessen, ret mit den gesanten der drier siett

ein vertrüwlich underred gehabt, einen cristlichen verstand belangend, uf

den zwispaltigen absehid und den in der ile in ein vergriff gesielt doch uf

hindersichhringen. haben die gesandten zü irer ankünft an ire herren hrochl

und langen lossen. und diewil in dem vergriff ein artikel meldet, uf den

6 dag des monat Juni zü Rotach zü erschinen und do ferrer dise handliui;;

herot.slogen, doch was do herotslagt, hinder sich zü bringen uf ein zu inier

ahschriben, wie dan derselbig artikel meldet, haben uns unsere herren und

fründ abgefertiget, dexk dag zü besüchen; haben oüch dise handlüng fenrer

berotslogt doch zü Nierenberg unverglicfaen. dwil nun es sich ampt und ^

gebflrt, wesz ire gnedigsten und gnedig herren berotologt, anzüieigen, so

wellen wir alsdan, so wir von unseren wegen uns verglichen, inen oficfa nit

verhalten.

Noch eini kürzen bedocht zeigt der von Minqnilz an : dwil sie ODS

hetton gehert, dasz es ziinlich und inen gepürt iren rol.slog anzuzeigen,

jedoch .so were das ein veitiüwlicher haudel ; doinit man dan nit vil lit

verliere, so wir etwa.s beroLsiagt betten, und dasselbig in einer geschrift

vergriffen wer, so beten sie uns, dasz wirs inen wolten anzeigen und iber-

geben ; wolten sie es besichtigen, doch alles uf bindersichbringen. also

nomen wir ein bedocht und steigten an, dasz wir gern betten gehört, difl

ir chQr und fürstlich gnod betten margrof Jorgen vermocht, zü disem

dag zü schicken ir gnoden botschaft. für ander, dwil sie ho;,uMten un?<-T
i

berotslogüng inen zü geben, sn wir einen [so] betten und es dem handel fur-

derlich wer, dwil der handel verlrüwiich wer etc. : wiewol e.s inen gehurt,
|

jedoch so wolten wir uf ire hegeren inen solchs zustellen und nit verhalten,

mechten sie besichtigen.

Uf solches sint sie abdreten imd uf zwi stünden solchs besichtiget und

etlich püneten geendert und gebessert, wie dan die notel solchs würt an-
|

I

I
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zei^xen *. noch demselbigen haben sie uns {gedankt des flisz, und dasz man
inen (he nolel zü^'^estelt hat. die liaheii sie berotslogt und efhtlie eiidenin^

getoD) doch uf ein hindersichpringen. die mechten wir nüa besehen, und so

wirs liden mechten. für ander : dml dn püncten und artikel dohinden im
vergriif stot, dan so jeman in diae veretentniss begert, dasz der mit wissen

und ^Uen aller anderen solt ingenümen werden» do wdt er uns nit ver-

halten, es hett sin gnedigster her chürfürst von Sachsen und der landgrof von

Hessen ein bündnisz mit etlichen Fürsten und der statt Meidbürg" gemacht

oüch des wort fjottes haU)en vor etHchen joren. <loniit dan sini prnodigsten

herren nit niechte uf^'^ele^rt werden, sin chiirfiirstlich j^notl und andere betten

solchs verhalten : wie dan ein copi irer vereiiiii^n'ni;^ verhatnlen wer, die

mechten wir besichtigen. dorüt' nomen wir ein bedocht und berotsiaglen

ir enderQng und lieasm uns etlichs gefolien, und etlich püncten nomen wir

bericht von inen und sassen sOsamen, goben sie uns bericht und wir inen,

also dass wir uns uf den mentag [Juni 7] <uns> in allen pflncten verglichen

1ms an den einen : der ist die zai <Ier pferd, die sie uf 1200 gesetzt hatten,

do nomen sie ein witer bedocht; dan wir in widerfochten, witer, uf di copi

der vereinüng, so sie, die fürsten, mit einander gemaclit iietten, goben wir

disen bericht : dasz wir dieselbig vereinüng wol mechten hdeii ; si wer oikh

nit wider den letzten püncten ; dan sie vor joreii gemacht wer; dan dieser

artikel wer nit also zü verslen, dasz jemans abgestrickt wer, vereinüng zü

madien usseitialp diesor vereinüng. also Hessen wir uf den obent den handel

berüwen.

Uf sinstag [Juni 8] zu 6 nren komen wir zGsamen; also noch eim

künen bedocht zeigten sie uns an : wrie sie inen von Iren gnedlgsten und
herren wegen, doch uf ein hindersichbringen, Hessen die anderen artikel

gefallen, aber in dem züsalz der 1500 pferd befinde sIp, dasz ire gnedigst

und giit'ili;; herren beswert weren, und es ein uni^liche wero gegen den

^UKIO knechten ; dasz sie wüsten kein reisigen zuwegen zü bringen dan

umb 12 gülden, dvvil nün dis ein cristlich und vertrüwlicher handel were,

dorin kern WHrfeil gesfleht solt worden, so h^ten sie dorflr, dasz die 1200

pferd em rechte v^lichüng were uf 3000 knecht ; und so wir wolten, so

wolten sie die rechnflng mit uns besitzen ; begerten wie vor, wir wollen ire

gnedigst und gnedig herren dobi bliben lossen. dan sie achten, wo es zü

der handlüng kümen würde, dasz es dobi nit pliben würde, zürn anderen,

so haben sie die vereinüng, so ire gnedigst und gnedig herren, der chürfürst

VOM Sachsen und Hessen, mit den an<leren für.sten und der statt Meidbürg

gemacht, nit küunen uuibgon süuder uns anzeigen müssen, domit sim gne-

1 Diese, unterzeicbnet voo Minckwitz, Seckendorf, Boineborg, Pfarrer, Kren und

BeiMr«r, liegt aii und tragt ihrer EotJtahiing meh die Aufaehrift : «die notel, ao ra Nierenbeig

angestelt und nochmals in Roteek gebart uf hiDderafa^pringeiii einer verstentnisz halben ufza-

richlen». Die in Rotach vorgenommenen Aenderungen sind, um sie als solche keuutlich zu

laacben, sowohl im Straszburger und Ulmer Exemplar, die ich selbst einsehen konnte, als

tn^ im Wdnuir, «te ndr Dr. Beltser mitfteiltey am Rande eingetragen. Daaa letstaraa

aoaierdam noch apttar gamaokta ZuaStn aotbSlt, srigt aiM Vargtaichnog des Ulmer und

Straszburger Exemplars mit dam bei J. J. llflUar, Ifiat. etc. S. S86 «iadmgegebanan Druck

des Weimarer Exemplars.

* Magdeburg, im Jahr 1526 ;
vgl. Hanke D. G. VI S. 129.
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digsten herrcn kein norhi cd (iorüf stind ; sie hetteii sich aber vei-sehen,

dwil dieselbig vereinüng oüch allein umb das wort gottes willen ufgericht,

und sie, die fursten, crisUich fflrsten sint, wir heften ne oüch lossen in dise

vereinfing kümen und es ein kflchen lossen sin. dwil wir aber bi den

pfineten [es] Hessen blieben, so wolten sie es iren gnedigst und gnedig

herren anzeigen.

Dorüf nomon wir ein bedocht und zei^'len in an, dasz wir sie gehert

hotten und aber hotten solchon oüch \vit»M" l)erotslop^t ; dasz unser j^iedijj;st

und •xiiedig' herren Saclison und Hosspii Ix'ttpii dii^ vor^'lichüng mit (\en drion

gesanlen zii Spir uf 1200 plord };o^en ;?(X)U kiun lit geiuaciit, soK lies hellen

sie iien herren angezeigt, dwil wir verhoüten, dasz unser gnediger her, der

margrof, oüch in die vereinüng kflmen mecht, so betten uns unser herran

befolen uf 1500 pferd zü handelen ; dan sie kein forteil sfichent, dwil das

dn vertrfiwUcher handel ist darzü weren unser gnedigst und gnedig berren

in eim hdieren ansehen und vermegen dan die stett; so mechte[n] sie ire

ritter ouch basz bekämen und lidlichcr an der zaiüng dan die knecfat sü

bekumen weren; sie wüsten, dasz die kufM-lil swor zu besolden woron : wir

miesten uf die 3000 kiiecht (tTn
)
UKM) seid haben nn stürm oder slachtseld

und abzüg, also dasz wir achten, dasz es sich wo! verglichen würd. (\orm

begeh sich der liandel oder fall nit allwegen, sünder würd sich eiuiuül
^

zütrogen, so würd es gar us gemacht werden ; beten sie, wolten [es] dobi
|

bliben <zü> lossen; dan wir wüsten dovon nit zü gon ; dan wir kein ander

beweich betten, irer macht noch solten sie billich 2000 pferd schicken, sber

dobi wott man Uiben lossen. i

Also noch eim kürzen bedocht zeigton sie an : sie betten uns gehert;

nün weren die riter also swer zü erhalten als die knecht und wolten als

wol stürm und slachtscld haben, dasz ir gnedigst und gnediji^ heren würden

US iren landen oder ir volk schicken, das nieclit nit sin ; dan ir ^rnoden

bedurften irer in ir landschaften, die zü besetzen ; donim so miesten ir

gnoden sich bewerben mit fremden ritteren, die dan swer zu bekumeu

* warten, dwil wir aber kein anderen befelch betten, so wolten sie es iren

char und fürstlichen gnoden anzeigen mit beger, dasz wir unseren berren

und fründen wolten anzeigen, dasz uf nest gesetzten dag sie den gesanteo

wolten gewalt geben zü handelen, ob es nit })i der süm pferd mccht bliboi,

dasz sie uf ein mindere süm mochten l>i~> hliessen. also verglichen wir uns

eins anderen dag und molslatt'. zeigte der fürsten botschaft an uf Bartlio-

lomei [August 24] ; dan der handel wer swer und nemo liedonkens. domil

sin gnediger her mechlen sieh heroten, hett sin churlui slliehe }.mio4I im

befolen uf den dag zü handelen. also nomen wir ein bedocht und slugeu

fir Lafirendi [August 10], do zeigte der von Minqnitz an, er hett des

befelch; was aber der chürfQrst dorüf bette, wüst er nit. also bleib es dobi und

ward die molstatt gon Swobach ement. uf solches würden die abacheii gemacht

1 Nach dem \'orstehendea sollte mau glauben, als sei die VerbandluDg an der Meinuqgt'

iranebiedenlieit übw die von den Piaitdaa ta stollenden Trappokooiitiiigeiile gwdMittrt Dar

wahre Gruod indess war scboo damals kein anderer der« dan die Saehaen mit den na
Zwinglianismus neigenden Oberländern nicht IQ BOndaiw treten wellten. Vgl. HMMBCeinp,

Hesiiscbe KircheDgMcbichte 1 S. l87 fl*.
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Wntor, minor horron schribon ' lov^i ich den «^'osandten an und bcgert

lies rot. also noch eiin bedocht zeijjt mir der von Minqnitz an, sie hellen

juicl» ^i^ehert. nun weren sim gnedij^sten heiren 3 niandal zfikomen, 2 zü

erlegüng des ^^elt, das drill, zü Regenspürg zü erächiiieu. nüa wer aber

eüicfaen der gesanten heren noch keins zfikümen; also dasz sid gnedigster

berre heite sich noch nit entslossen, sünder er achte, sin chQifürsUich gnod

wQrde sich alle gepOr halten, so wüsten die anderen nit, was ire herreu

dün würden, solches wollen sie mir gütcr meinüng angezeigt haben ; dan

das wer ein zitlichs belangen, aber das ander l)elangt die gewissen, dorüm
wärden sich wüer herren wol wis«;on darin zü lichten.

Also wurden die abscheil ^eniaclil, und nonien unseren abschietl und

ilankelen iren chni-iursthchen gnoden und bcl'aliMi uns den anderen gesandten,

und hat uns der chüriürst usgchalten zü ilotach, und rillen den zinstag (was

der acht dag des numet) noch gon Kobürg und zü Kobürg oüch usgehalten,

and am Mein im darriten uns in sin chürfQrstlich gdeit enpfangen mit

32 pferden und widerumb und von Kohürg us mit 35 pferden bis uf

marg[rftflichen] boden; haben uns der rot zu Kobfirg den win gescbankt

und ifl Rotach. als(^ sint wir uf donerstag [Juni 10] gon Külbach ' kümen
;

haben margral' Je r gen do befunden, der uns uf den fritag zü imbs

hinuf in .slnsz (heist niassenl)ür;.0 ^^«'laden, bi sin frnoden zü essen, haben

wir gelon ; sin gnod tii'licli mil uns ;.jesint und viler ^Mioden erboten und

usgelest [aus] der herberg und dornoch riller zügeljen uns gon Barülh.

Haben uns die Nierenber-ger riler enpfangen und uf sünlag [Juni 13] gon

Nierenberg kämen ; den mentag dobliben etc.».

•15. Stnwaborg an Zfirieh, Bern und Basel. Juni 10.

Bedaueit den zwischen Züricli und den 5 Orten ausgebrochenen Krieg

und bietet seine Vermittelung an. Dat. Juni 10 a. 5!9.

616. StnuMhnig an Selollnun. Juni 10.

SiSf. Aiifh. 4899-489» 8. Sf9, 4t.

Es habe an beidf mit einander im Kriege liegenden Pailcicn geschrieben

und seine Vermittelung augeboten. Dat. Juni 10 a. 29.

617. Ber Rath von Basel an den Rath von Straasbirg. Juni 11.

8tr. St. Arek. AA. B». «. Schnf. Am»f.

Ant\vt»rl auf den Brief Sfraszl)urfrs vom 10'*"" Juni. Die Zürc her seien

mit dem Hauplbanner und auszerdeiu mit etlichen Fähnlein gegen die

5 Orte ausgerückt und bitten die Basler auf Grund des Burgrechts aufge-

fordert ihnen chilflichen schin» zu beweisen. Deshalb wollten sie ihnen

morgen mit einem Fähnlein zuziehen, «mochten euch ganz wol liden und

> Vtfimni, hmdelto wdU von d«r BcwilUgang d«r «Ufoden TOrkenhQlfe and dar Galdtr

Ar Unterhaltong des ReidisreginaDta und Kaaunargariehla. Siclia oben Nr. 602.

8 CulnÜMch.

Digitized by Google



874 IhiioiiBbestrabiingeii und Gcgemrirkungen lfi89.

uns am liepsten, das uwer treflenlich und wis ratzpotschafl diser zit !)i uns

weren, wollen ouch das uch noch gstalt der sachen hicrunder furzulareQ

heirngstdi haben, uch hiemit uwers frunüichen und nadipurlichen erpietens

zum hochstok dankende. — dat. [in] grosser il fritags noch Uedardi umb die

vierte stund noch mittag a. etc. S9>.

618. Der Rath von Solothurn an den Rath von Straszbnrg. Jtuii 12.

Str. St. Arch. AA. Bet. *. Schm. Aiuf. Qtdr. bei StricUer, AMtm$. s. Seim.

R. 0. II SIS.

Man habe das Schroil)en Straszburgs, botroffend den Krieg Zürichs

und Berns jxegen die 5 Oi tt^, nebst den bei^M-le^f^ten Copien der an beide

Parteien «i'C.sandten üriele erbalten und danke tiir den i^niten Willen, die

Eidgenossen vor Spaltungen zu bewahren. Solotlmrn selbst habe sich be-

mühet, die Sache beizul^n und seine Gesandten wSren noch jetzt dafür

tbätig. Die von Straszburg angebotene Vermittdung werde den Parteien

gewiss angenehm sein, man bäte also darin fortzufidiren. Dat. ein ile»

Juni 12 a. 29.

619. Der Rath von Bern an den Rath von Straszburg. Jani 13.

Htr. St. Arch. AA. Be». t. ScKw. Autf. Gedr. bei SirickUr^ AJUetu. s. ScAic.

R. (}. II 526t'.

Dankt für das An};ebüt der j,aitlichen Vernliltelun^^ Eine an^ekmipffe

freundliche Unterhandlung werde bon'enllich zum Ziel fübreri. Bern wurde

niemals ausgezogen sein, wenn nicht die 5 Orte vorher aufgebrochen und

einen Bund mit König Ferdinand eingegangen wSren. Die angebotene

Vermittelung nähme man gerne an. Dat Juni i3 a. 29.

680. C. Schaller an Peter Bntz. Juni 13.

Str. 8t. Arth. AA. Btt, ». Sei». Orig.

Naebriebtea vom Kriegawliaiiplats. SteUaag Baad« und B«rnt.

— cLieber Schwager, di von Zürich ligend zu Utzatt* [und] bi Zug uf

der 5 orten ertrich di 18 tusent stark, und leuft stetigs ein solich volk zu,

das doTon nit zu sagen, und sind min herrcn uf gesteren, samstag, mit

500 uszog:en ; dan si di von Zürich {jcbelen haben, si des baner zu erlaszen,

angesecben das si an eiiii ort ^rele^ren und sieb nit gar emploszen können,

di von Bern sind mit (>(MK) uszo^en aber noch nit bi denen von Zürich,

sonder ligend noch in icreni land und segen gern, das di .sach vertragen

wurd. die 5 ort ligen zu Bar bi Zug uf 12000 stark, und so di sach nit

bald vertragen würt, 'wollen si di von Zürich angrifen. di von Glarus sind

mit ierem houptbaner auch uszogen, doch keim teil zu, weiss auch nit, wo
si ligen. ich mecht liden, das uwer herren mir gefolgt und ein hotschaft

abgefertigt, doch ist man ir warten, und hoflX man, si kum. dan t s timt mer
dan not. kumpt es zu schlagen, so ist kein beser krieg in hundert joren

nie gewesen. dat. in il sontags den 13 juni umb die 4 stund noch mit-

tag a. etc. 29d.

I Utmach.
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681. Der Balii u Jaeob Storm md Coand JoIiuil Juni 14

8ir. St. Arth. AA. Be». t, Sek». Amtf.

Ueberseiidet Copie des Sclirfibeiis aus Sukttliuni vom 12'''", ftund ist

darui unser ansinneu und bevelchd, ir wolt nacli gelegenheit der sach mit

allem vleis uch in die sach dagen, und was zu guetUcher underhandlung

dienstlichy nit erwinden lossen. — dat. montag nadi Hedardi a. etc. 29».

682. Der Bsth tob Zürich aa den Batii toh StraailNirg. Juni U.

8^, 8t. Ank. AA. B». ». SeAw. Aauf.

BiowilliguDg in die von Stnaxborg angeboteD« Vennittelung.

Dankt für das an Zürich, liern und Basel erganjjene Erbieten der

Straszburger um Vermittelung zwischen den 5 Orten und den Evangelischen,

cund mnn nun wir allweg nach bestem unserm vermögen uf frid und ruw
gestelt, dasselbig bi unsem widerwärtigen bishar wenig orschossen, und

dann jetx in unsem rfistungen und fQrgenonunenen tätlichen bandlung der

gütigkeit mit wüssenhaftcr sach unverbunden zu losen angenommen und
bewilliget etc., wollten wir üch .solichs uwer beger nach nit verhalten, der

meinug, ob üch üworm orbioten nach in disen schwebenden irfun^en und

spenen uf ^'^üllich, IVüntlich und lidenlich niitlel und betrag zu handien und

arbeiten gemeint und gelegen sin wollt, das ir dasselbig unsers teils wol

understan und fümemen mögend, damit, ob die sach dergestalt zerleit und

(als unser höchste begird stät) zu einem guten aunemlicben, eerlichen und
gott wolgefiUligen beharrlichen bericht, friden und betrag w^ [und] wise

funden und dasselbig beschlossen möchte werden, hiemit uns gott trüwUch

bevelende». Dat. Juni 14 a. 29.

683. Der Rath zu Luceru an den Rath von Straszborg. Juni 15.

Str. St. Arck. AA. Bez. t. Sek«. Atuf.

Antwort mif dm Antrag Strassburgs um Veimittdung.

Dankt für das ihm am Samstag [Juni 12] zugekommene , Schreiben

Straszburgs und das freuntliche Erbieten in demselben cund habend den-

selben bricf angends in d is Teld, da dann unser und unser mitverwanten,

die fünf ort, mit einem sf.n kcn /np^ pr-iien unsem vigondfri, denen von Zürch

und irn bistetidern, zu feld ligen, zugeschickt, und bähend also uwern boten

im besten enthalten und nit verriten wollen lassen, sündors einer antsvürt

US dein feld erwartet, so aber die sach sich so lang verzogen, ist ursach

das wir all stfind und oügenblick gewartet eins treffenlichen und aller

Sterkesten angriffiB zu beden teilen, dan das villicht durch den willen gotz

und durch firomer scheidlüten noch bishar also hüben, und noch im feld

g^n «nander ligen und in einer bericht und vertrag stut und umb vil

artikel verglicht sind; und um* etwas spans noch vorhanden, ob gott will,

derselb oüch zerleit wirt. doch mag niemand wussen, was di straf gotts ist.

— dat. zinstag der 15 tag brachmonats a. etc. 29».

» ob?
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6S4 Jacob Staim an Peter Bsta. Juii 16.

Sit. 8t. Anh. AÄ. St». ». Seh». Orig.

Ankttoft in Basel. Nachrichten vom Kriegsschanplatz. Stand der Verhandlongvn.

Sie hüllen das ScIuoiImmi des Jlallies «{j^eslerij^en ilin^ila}; in dem nacht-
iinbis)) empfangen. Er mojre dem Rath anzeigen, dass sie am Montag in der
Nacht angekommen seien*

;
wegen der angeschwollenen Wasser der Biraeck *

hätten sie aber noch Dinstag bleiben müssen. Sie hätten die Antwort Berns *

auf den Brief des Bathes erbrochen. Referat über den Inhalt diews Briefiss.

r!(Mn slclle es dem Rath anhcim eine Botschaft zu senden oder nicht. ciUe
hüten Hgen starke und nohe hi einander, nämlich die von Bern uf ierem
erdrich zu Lenzhurp^, die von Zurii h in einem dort' nit terre von Zujje, lieist

Barr *, und die von Luzern sampt den 5 orten ein meil wej^s von inen in

ein closter, hcist Mure*, welches die von Zürich mit einem iendlin in«;e-

nommen hatten, sind aber wider hinder sich, als die von Luzern mit ireia

hufen kommen, zum hauptpaner gezogen, also das jedes teil noch uf sinem
hoden und erdrich ligt, und noch nichts gehandelt ist, sonder die von Solo-

tom, Glarus, Schaphusen, Friburg, Appenzeller, Groenbtmder, derglichen

Bern und Basel auch handeln dozwisen. die von Glarus sind mit iereni

hauptbaner usjxozojxen allein in srheidons wis. so sehen Bern und Basel,

wiewol si uf <ip!- Züricher seilen, den bandet lieber vertragen, dan das es

zum krieg künmien soll.

Wolffei " ist nit bi uns gesin, nit weisz, oh er noch bi den 5 orten

oder ein andern weg geritten, wir reuten uf heut gon Bruck, in vrillens

morgen gon Bremgarten, oder wo wir si finden, zu den undolhädingeren

zu riten und uns anzuzdgen, worumb wir usgeschickt. die von Basel haben
uns zwen diener zugeben. — dat. in il mittwochs früg vor [lies: nach]

Viti».

6tS. Der Bath yos Basel an die Gesandten der Stadl Straaiborg.

Jimi 1&
Str. 8t. Ärek. AÄ. Bn. : 8dm. Amtf.

— cUf diso stund ist uwer bot, so ir gen Lutzem abgefertigt, ankörnen,

dise bigelegte brief, di wir uch in il zugeschickt, procht. wir haben euch

im aller besten denselbigen boten, so ein vast mied roez, bi uns enthalten,

und so uch etwas üwern herren zu schriben glegen, wellent disen boten

geben, soll es uf das allerbeidesl uworn benen zu;,'^eschickt werden. dat.

ilenz umb die 11 stund vor mitag den l(i junü a. etc. 29».

616. Jaeob Stnm an Petor Buti. Joni 17.

8tr, 8t. Anh. AA. Bt». f. Scüw. Orig.

Reimt ober die Antwort Zftriebs nnd Lnoems. Naehriobtea vom Kriegeedmiplati.

— cLieber her stattschriber. was die von Bern für antwort geben, bah

ich uch US Basel gesterigen tags geschriben. nun ist uns uf dem img gestern

zwisen Basel und Binfelden der von Zürich schriben durch iren boten zu-

' Nrunlich in Basel. — « Birsig. — 3 Siehe Nr. 610.

4 Baar. — & Muri. — ^ Der von Strassburg nach Lucem geaandte Bot«.
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komen und uberantwwt worden». Referat über das Zürcher Schreiben*,
-»so hal>en d'io von Lucern den Wolffen uf zinstag nodist verschinen erst

ibj^efei ti^t ; der hat uns ir schribon durch ein Basier l)ut(Mi nechten mitt-

wik Iis Spot zu nacht zujieschickl». Ilel'erat über den Brief der Lucerncr'.

Sie beschlössen ihren Brief, ohne dass sie der Underliandlung het^^.'hrten,

sondern über^^ien^^en dieselbe mit Stillschweigen, «das alles mögen ir min
hern berichten ; wir riten disen morgen gon Brem^^arten. do Ilgen di von
Bern uf 6O00 stark, so ligen die von Zürich zu Cappel, und die 5 ort xu
Barre nohe bi eioinder nit fer von Zxtge also weit von einander als Strosz-

bürg und Eckoltzheim *. sai^t man, die lender sigen uf 12000 stark, und
die Züricher sampt den Turgowern sterker. gott geb gnad. hiemit gott

bevolen. dat. in grosser eil donderstag fruge 17 junü zu Bruck im £i^ow
a. 29».

687. Die im Walddiat venwimielteB klSnigl. Bitlie aa die Qe«uidteii

Stnuborgs. Jimi 19.

Str. St, Arek. ÄÄ. Bt». : Sekm. Aiuf.

Gesneh um gatUche Vtmittelttng swiaeh«! d«a baderadra BidgenosMn.

Sie hätten gehört, dass der Rath von Straszburg seine Gesandten ver-

ordne! habe, um zwisdien den 5 Orten, ihres Herren Bundsverwandteu,

einerseits und den Zürchem und deren Verbündeten andererseits zu ver-

mitteln, «so wir dann gemelten von Zurch, auch denen von Bern, Basel

und Mulhusen kurz verrückter tagen {^eschriben und uns irer emperung
und Vorhabens Ursachen, und was sie darzu bi w anzuzai^^en begert, sie

abor uns Ijishor und noch kain entlich antwurt ^clion, deshalben wir un<ers

thails nichtzit t;utlichs zwischen inen }5^ehan(lolt haben noch wissen zu handeln,

ist anstatt bocbgcrnelter ko. mt. unser ernstlich freuntlich bitt, ir wollen

angezaigt baid thaii, suvil und an eueii aucli möglich, in der gutlichait, es

seie zu recht oder lidlichem vertrag bewegen, darzu wir, soverr sie uns

leiden möchten, unsers vlissigisten und besten Vermögens auch gern ver-

helfen, damit vemer empörung und das, so darus gevolgen möchte, verfauet.

dann sdte die sach nit durch leidenliche mittel hingelegt oder vertragen

werden, wollen wir euch nit pergen, das hochgenielt ko. mt. ire pundsvar-

Wanten, die fünf örter, verm(^ obangezaigter cristenlichen verein kainswegs

verlassen». Bitte um Antwort Dat. «Waldshut in eil den 19 tag junü a. 29».

628. Lanrns Speni^ u Peter Bitti. Juni 81.

Ar. St, Arck. AAm (Mg.

Ansicbt Aber den unter den Sehweisem ausgebrochenen Zwist. Vorgunge aaf dem
Schw.ilii^^chon nundestog in Aogshttig. Hersensergiessungen. Nenigkdlon. Grosse.

Man Sittich von Ems.

«Dominus c o n l e r e t o ni n e s i ii i m i c o s s u o s. besonder

vortrauter lieber Ijcr und bruder. ich hab euere vorige schriflen und dann

das jungst euer schreiben, mit dem der pot des grossen gewessers halb acht

) Siebe Nr. G22. — «Siehe Nr. 623. — > Bekbolsheim.

* Vgl. Eidg. Abschiede 1&29- 1582. J. 360, 16 und 968, 8S und flheihanpt ebenda die

ginse Nr. 186.
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tag underwegen gewest ist, empfangen und hör wariich nit gern, das acli

die Aidgenossen selbs unter einander unainigen und ain vddzug fumemen
sollen, dann dergleichen thätlich handlungen sind, wie ir selbs achten

möcht, SU furdrung des evangelions und seiner frudit nit dienstlich, doch

müssen wir dem, in desz gewali himel und erden steei, sein hand unge-
sperrt lassen, dann dem alhiin sind die Ursachen seins p^öttlichen furnennens

bekannt ; desz willen rrepui t nns auch weder masz zu setzen oder zu wider-

streben, wann ich aber nieiisciilich urtaileri sollt, so will mich bedanken,

das die fünf örter der Aidgenoszschatt nit vernunl'lii^ und weislich gehandeil,

das sie sich iren mitgenossen zuwider, zum furnementlichsten aber zu wider-

stand des gottlichen worts mit irem alten erbfeind, dem haus von Osterreich,

verpunden und, wie man sagt, iren alten verpuntnussen damit vil zu nahe
gescherzt haben, ob nun got inen solchs verhengen und zusehen oder sie

allain als verprecher christenlicher und menschlicher pflicht oder al>er bede

taii, wie ich soi^, und also sund mit sund strafen will, wurdet die zeit zu

erkennen fjeben.

Ks wurdet ilzo ain pundsfnjr, wie ir villeicht wissen mögt, zu Aujrspurjr

gehalten, allda iiaben die bundsrale, und sonderlich die zwo benk der tursien

und prelaten durch vorgeende baimliche beratschlagung, so sie ausserhall)

der stett räte furgenomen, die bundshilf toppel erkennt, ob nun solchs aus

besorgnüs konftiger aufrur der unterthanen, die mit den Aidgenossen ainen

verstand machen möchten, inmasaen sie sich dann hörn lassen, oder den

christenlichen bundsstenden zuwider besdiicht, das ist dannocht wol zu

bedenken, dann gewisz ist es, das die Bundischen kainen grossem veinde

itzo haben dann das evanj^elion. das ist inen der höchst jrrewl in iren äugen,

gleich wol haben der pl'alzj,M"af chuitinst, landgrave von Hessen, l)ischove von

Wurzburg oder die stett in solch erkantnus der hilf, weil die zuvor nit

ausgeschriben ist vermöge bundischer Ordnung, auch noch zur zeit kain fal

oder aufhir vor äugen, darzu man die hilf bedorfen mocht, nicht wiUigoi

wollen, aber nichtzit dester minder soll dise hilf im fürgang haben, und

waisz niemand, wohinaus dise kugd noch laufen mach, mich bedunkt, es

schicken sich die leufd an allen orten der gestalt, das schier niemand seinen

freund oder veinde erkennen mag, das auch kainer auf glück oder ungluck

ainig rechnung machen oder imc ain gewis zil stecken mag, dahin er

gedenkt zu eilen, daruinb im besser und das gewisest, warhafts und bestcn-

digisl, das in gluckselikait odov wulerwintikail nimmermer triegen mag,

dann unsern grund plösziich auf den zu stellen, der die gedanken der niech-

tigen, wie Hiob sagt, zunichten macht, also das sie zum ende nit füren

mögen, das ir hand furgenomen hat, der die weisen in irer weishait er-

hascht und die ratschleg der pösen verhindert, das sie beim tag in die

vinst^müs fallen und zu mittentag umb sich tappen wie zu mittemacbt

wann wir nun den haben, so wirdet uns gcwiszlich in ewigem und zeit-

lichem nichtzit mangeln und sich alle unsere veinde ab uns entsetzen.»

I?ela[jrerung Mailands durch Franzosen und Venediger und Werbungen

«les Kaisers in Augsburg um die Stadt zu entsetzen. Sonstiger Stand des

Ki'ieges in Italien. Die Pest wüthet in Kitzing*, das wenige Meilen von

1 Kitzingen.
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Nürnberg gelegen ist ; ces sieht ime mrlich gleich, als ub uns got in kürz
mit hunger, krieg und pestileiu strafen wölb. Man sage cheftige ding»
vom Türken, die er aber, weil unsicher, nicht schreibe, csu Augsbuiig haboi
die Höchstetter fallirt. die sind, als man sagt, drdmalhundertlausent
und sechzig tausend gülden schuldig, das wurden vil leut, edel und unedd,
berurn und allen Gesellschaften ainen hohen naclitail «jepern.

Her Mathis P f a r r o r , euer scliwa^^er, i^nMeüt mir von herzen, ist

ain erber, frommer, beschaidner, eeilicher man. wollet ime, dweil er nun

on zweifei schier anhaims sein wurden, desgleichen meinen günstigen hern

und gepietern, hern Jacoben Sturm, hern Clausen Kniebis und
bem Martin Hftrlin mein ganz willig dienst und dabei sagen, das sie

keck seien beim evangelio und der wariiait steif pleiben> wie mir nit zwei-
felt ; dann der alt got lebe noch, damit habt mich als euem bruder, dem
ich umb zuschickuni^' der neuen zeitung auch der gedruckten Ordnung dero
von Basel, so mir her Mathis Pfarrer zugestellt hat, die mir auch nur ganz
gefellig ist^ hohen dank saj?.

Her Marx Sittich von Embs ist von Augspurg eilends anhaims

geritten mit anzaig, das er den fünf orten helfen musz». Dat. Juni 21

a. 29.

629. Der Rath von Basel an Jacob Sturm und Conrad Jokam. Joni 23.

Str. St. Arck. ÄÄ. Bei. «. Sekto. ÄMif.

Nachrichten über R istinuroti der Ocstorreichischoi Ragiarang und Bitte, wenn
möglich, deo Streil unter den Eidgenossen beizulegen.

— «Uns hat uf hut dat. gloublich angelangt, wi uf nehstvergangnen

SOlltag [Juni 20] zu nacht GO pferd und 400 füszknecht mit eim roten und

gelen venlin zu Waltzhut inzogen und montags dornoch umb die 10'« stund

vor mittag wider von dannen gen Stockach zu sich gewendet, und wurt

darneben geredet, das vil knechl ab dem wald und Vilingen gen Stockach

zuziehen, so sich dan der zug doselbs gesamelet, einsmols ulpreclien [und] für

Gostanz rucken soll, darzu so nimpt das regiment [zu] Ensheim * knecht an,

verheisst einem ein monat 5 gülden ze geben, und haben di von Luiem,
wi wir beriebt, iere bolscfaaft zu Than, di stetig» gen Enszheim uf und

nider ritet. was di practiziert, ist wol ze gedenken, es ligl ouch der zusatz

noch in den vier Stetten, wiwol an etlichen orten unwerd ; dan nit uberig

profand vorhanden, lond sich aber darneben hören, so der zug vor Costanz

zusamen komme, wellciul si jHofand und vich bald gnüg uberkomen. zudem

so sollen di Walliser mit mai:lit den U orten zuziehen, und ist zu er.sorgen,

das ein gferlicher ufzug, bis der zug zusatnenkomen, bescheen möcht, darus

dan nichts anders dan eu detlicher landskrieg, der in disen turen joren

und besonder in unsem landen nit wol ze dulden, erfolget, dis haben wir

uch vertruweler meinung, di von Schafihusen, Sant-Gallen, Mulhusen und

andere mitschidleut in mittlen dester basz haben ze gerichteni nit wellen

verhalten. — dat. den 23 Junü umb die 11 stund vor mittag a. etc. 29».

1 Auidinni.
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MO. Jacob Stnmi nnd Conrad Joham an den Bath. Juni 85.

Str. St. Arch. AA. Bes. :. Schw. Orig. von Stunti.

Mittbeilung über den iwischen den evangelischAn Schwauein and den 5 Orten aufge-
richteten Frieden.

— *(Wir fiij^on o. w. zu wissen, das durch zutljun nnd handlungr der
^('sai)tcn von «It'M ncn hhenanten orten, namlii h (iluris, Sulotorn, Friburj;,

Schaflhusen, Appenzell, der (iroen-Bunden, Ilollweil und Coslenz, .so all vor

uns zwisen den von Zürich und den 5 orten gehandelt, etlich artikel gestölt

worden, die nochmols in unserm bistn gemindert und gemeret und zuletst

ddiin brecht, das si von beiden teilen uf gesterigen oben angenommen und
bewilligt worden sind, und soOent uf heutigen tag vweea vernglet abscheid

beid^ teilen ^;e;,^eljen wei 1 so das beschidit, würt man zu allen teilen

US dorn veld aliziehen, uihI sollen nochniols hriove uf^'^ericht und etlich

punclcn, so zu den niifhM tlii'dijiern j^a^stölt, zu kuniti^roii ta^^on us<^etra{^en

werden, wie ir uiistM- lieni zu unser ankunfl verner verneinen wenlen. es

ist auch under anderrn abgcredl, das die verein, so die funfe ort mit k, int,

2U Befaeim gennacht, tod und ahe, und die brieve uf heutigem tage den
orten, so dozwisen gehandelt, ubergeben werden und abgethan. dodi so

haben wir uns des artikels nichts beladen wollen sonder inen den Eid-
gnossen, wes si donmder für gut ansieht, zu handien heimgestdlt. und ist

also durch die gnad ^^ottes diser handel uf dis mol verlra^a^i. gott wdll, das
es ian^r wäre und bestand, wir wollen uns, ob gotl will, morgen hie uf
Zurieli zu und iiorhj^^onds gon Basel und furter anheiiniseh erbel)en und
ucli unser liandlon^; Ncniei' der lenge nach berichten *. — dat. Steinhusen

uf t'ritag noch Johannis a. etc. 29».

6SL Haas Himer > «n Peter Bnts. Joni 80.

8tr. St, Areh. ÄA *Vt Orig.

BeTorsteheoder Friede swischen dem Kaiser und dem Kflnig von Fruikreidi. Prak-

UkeiD gegen Strasiburg.

Er habe bei semem Aufenthalt in Nancy erfahren, dass der Bastard
von Handerscheid dem König von Frankreich 4 Fähnlein Knechte

zugeführt, die am iSi*«» des Monats an Metz vorbei und durch seines Herren'

Land gezogen seien ; doch sollten nicht 4<K) streitbai-e Knechte darunter son.

Angeblich wären diese Knechte für den Brumbach* bestellt, von dem er

früher gesi hrieben.

In Bayoniie sei dei- Frieden zwischen Kaiser und König so weit vereiu-

hart worden, dass dem völligen Abscbluss desselben in Cainbray, wo dieser-

wegen die Mutter des Königs und des Kaisers Tante schon im vorigen

1 Sdion em Horgen dieees Tiges flbenuidte der Bieler Stadtselmiber die Flrtodena-

artikel an Peter Butz. Letiterer hat denaelben am Bnde folgende Worte angehlagt: idiiea

vertrag habeu miner hern gesanteu, dvs il mau si oder ein stat Straszhurg vermog irs herkommens

nit zuforderst f;e=:et?t und bnent hat, nit besigelt». Ebenda. Dae FriedeneinBirument ist gedr.

Eid. Absch. 152Ö-32 S. 1478 ff.

^ \'gi. oben S. 150 Anm. 8. « B Des Herzogs von LoÜiringen. — ^ Vgl. oben S. 157

Anm. 2.
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Monat susammeiigekoiniiien sden, nichts mehr im Wege stfinde. Der Kaiser

warte in Barcelona darauf, um in diesem Fall seine Schwest^ Leonora
mit dem König zu vermählen. Doch ängstigten ihn einstweilen noch die

Knecllte, die der von Guise jetzt hal)i', und von denen Niemand recht

wisse, wofür sie bestimmt seien, «aber das halj ich us etlicbon mins hern

iiinerlifhen rethon {jehert, das etlicher jj^eisthcher und welthcher turston

hotschall hi (lein kuiiij; f^oweson und in understanden wider die .stat Strasz-

burg zu bewegen, dem keiser liellen ein reis zu dienen ; und als sie meinen,

so werd der keiser in auch drum begriessen, ihm helfen wider die statt

Straszburg zu siehen. dann sie meinoi, so die geduczt*, wer mit den
andern wol noher le kommen, als auch (dovor got sig) geschehe *. und hat's

diser nit us uhel, so er d^ stat gunt, geret sunder us forcht zu beschehen.

dann er sagt, wann man wider die stat ziehen solt, das sie gar in Lottringen

verdorben weren, als auch war ist; dann si nun 3 direr jor an fruchten

j^ehapt, die alten schulden noch nit zalt sind, und ist der fremein mann
arm und derinos «Iis jor ilurch düi'ungen an gelt croset ^, das sie entlout'en

niieston ; und saj,fent l'ri, wann die stat nit wer, so miesten sie hungers

dohar gestorben sin. dan in kein nacion zu hilf kommen mögen ; und sint

al umsesser selbst netig und blos. so hat min gnadigster her hievor sin

spicher fast gelert; mag in noch um sin laut kein kri^ liden und sagt

auch sins Wissens uf min einfaltig befrogen : als ob ich mich das auch
hesor^^t, das die red am franzosischen hoff auch den unsern ser erschollen,

des sich min her auch nit kleins entsessen *. und f^louh sinen reden nach,

das so etwas sich knnf^ijjer zit begeben sult. (das '^ol wend) sin f. <r. wird

selbs helfen weg souchen, disen dingen voi-zesin. got gelt, was jeder gloupl.

abei' dwil dis hendel sint, darus ein solchs nach gstalt der ieit hcttig zu

vermottten und besorgen, hab ich's unanzeigt nit lossen wellen und acht,

min hern werden sich aller erfarung wissen zu genehem*, als ich mich

auch, sol man mir vertruwen, nit sparen wil ; und so ich*8 bas vermocht,

und dise hendel des fridens in furgang kemen, wer ich wol der niegung,

in Frankrich zu dem von Gysz zu riten, der mich oft geladen und ein

1 geduckt?

2 Dasselbe holte ein on die Sieben von Metz gesandter Straszbnrger KundpchaPler schon

«n 26^u berichtet. Die Sieben baten auch, dass man künftighin kein »sondre pcrson,

o bekandieli ist, m ia sebtekM 8<dl«. diu «oliald die LothrlagiseiMn imd Liitselburgiscb«n ir

gawar widen, dts in noeht ein MluMdi besdMen, ond in tooderbeit im, Renner, gesagt : dwit

er so kuntbar, das er sich nit lang somen sonder hinweg machen sott, argwöhn zu vermeiden

;

den die pfaiTeD sollen in wol verrateni. Str. St. Arch. AA 39(3 f'ol. 5)1/92. Ein anderer

Kandscbafter meldete am 28^^^ Mai, dass die Franzosen zwar nicht vor Straszburg ziehen, aber

durch jllirlich wiederholte BmfUle in'« BleaM und Verwüstung deeselben die Stadt swingen

wollten sieh su ergeben. Ausserdem gehe das Gerftcht, die Geistlichen und der Bischof von

Straszburg reizten den Herzog Clndius (von Guise) zu einem Zuge, der 8 Tage vor oder nach

Johannis baptisto; [Juni 24] vor sicli gelien solle. Wenu iiiüm ui» ht t'iirchtete, dass Straszburg

einen Verstand mit den Schweizern habe, so würde derselbe noch eher vor sich gehen. Ebenda

fol. 94: T^. bienu auch Bid. Abech. 1629-1582 S. 9t0, 8 und Aklene. s. Schw.

R. G. II,m
* SB kroten, kroden, balistigettf

4 entaelst. — & = ?
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sunderer gnädiger her ist, bi dem ich nit wenig erlernen wolt. dann er nf

dis mol das kint in Frankrich ist».

Unzucht der Tante des Kaisers, Margarethe. — Dat. «ultima des broch-

mons a. 29j».

*

682. Landgraf PhlUjpp an Jacob Storni. [Juli 1

!

Jfart. Arck. Conc. Gedr. Ui Neitdtcker, Urkunde» ow der MifiHwalUmMmt

S. W.

Lutber, Melanchthon und Zvugli haben ihre Theilnahma an einem Colloquium in

Marburg zugesagt. Tag der Unterredung. Stnrm soll auch den Oecolampadius lur Tbett-
nahme an dem Colluquiutn zu bewegen suchen und selb^t irjcheiaettj fenwr 9 PMdiger

,

aua Straszburg, von welchen der eine Bucer sein soll, mitbringen. i

cErbaier, lieber, besonder, wir zweifeln nit, ir wisset euch der unter-

rede, so wir mit euch kurz verweilter zeit zu Speier zu gütlicher Unter-

redung und freuntlicher vergleichunge der zweispalt, so sich izo in unser •

christlichtMi leli^ion des sacramentS;, fleisch und hluts unsers herren Jhiesu

Christi halber erhalt, gehabt, noch wol zu erinnern, dorauf wir euch gnä-

diger meinunf^e unan^a'zoip^t nil lossen wollen, das wir uns in der Sachen

mit so liuhein ernst l)ciiiulu'l, das wir mit j,'oltes hilf die suchen dohin bracht,

das (ioclor Marl [in] Lutlierus, Philippus Melanchthon und

U 1 r i c u s Z w i n g 1 i n zu einem Ireuntlichen undisputirlichen gesprech

zusamen zu kommen uns zugeschrieben, also haben wir inen daizu den

schirst körnenden donnerstag noch Michaelis [September 30] ement, das

sie den tag dorvor zu Marburg einkommen und volgends donnerstags di

Unterredung in gots namen anfahen sollen, derohalben wir izo dem Oeco-
lampadio geschrieben haben mit gutlichem begeren, das er zu sdchon
gesprech auch erscheinen wnlte, welche srhrift wir euch hiernehen zu-

schicken, inie voller xuzuveiii^cn. und versehen uns, ir habt hievor mit

ime derowe^^en i,feliaiullet, dorauf und izi^^e unsei e s( lu llt er erscheinen

werde, gnediglich begerende, ir wollet solch izo auch bei iiue tunlern, dormit

er das nit abschlage, und ir vor euch selbst auch dazu erscheinen, dan wir

euch sonderlich gern aus beweglichen Ursachen dorbd haben wdten. dorumb
wollet, so es immer muglich wer, nit uspleiben noch ichit * doran verhindern

lassen, das reicht uns von euch zu sonderm gnedigen wolge&llen. sehen aber

auch vor gut ane, das zwen ewer von Stroszburg predicanten dorbei und

angewesen weren den sachen mit zuzuhören, begeren derohalben an .euch

gnediglich, ir wollet turdern und verfu^^en, das zwene sehiedliche unzank-

hafti^xe, und di zu friede und einigkait lust haben, zu solchem gesprech

j^esiliickl werden, und das der einer Marti nus Bucerus sei. dan ver-

trawen wir zu got, so sie zusamen in ein gutlich gesprech kommen werden,

got der almechtige werde sein gnade darzu verleihen ; dorzu ir euch gut-

willig erzeigen wollet». —

1 Ueber des Datum vgl. M. Lm, firiefWediMl Landgnf Plüfipps mit Bncor S. 8, 10.

* Die Lesung der beiden letslen Worte swdfelhaft.
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688. „ Chultantfla, Iknstoi imd denelbeii potmlultai «idi 4i« Tier des
regiments rftte, im der eilenden hilf wider den Tnrken yerordent," «n den
Bath. Jnfi 8.

Str. 8t. Arek. AA m Aa$f.

Anweimuig mm AoBstblen d«0 bei Strasslnirg hinterlegten Tdrkengeldee.

— «Nachdem uns auf jetzt alhie gdialtem tag des Türken rnstmig und
anzugs halben eovil wamung zuekomen, das wir dardurch verursacht, vermög

der aufj^richten reichsabschid haubtleat sue bestellen, wie wir dann mit

dem edlen und wolgebornen Gangolfen, herrn zu Hohen Geroltzegk,
gehandelt, sich mit reitern und kriegsvolk zue bewerben, ist demnach unser

^'enedijr bcgern, gesinnen und frundlicb bitt, ir wollet ime, oder wer von

seinen Wf^jren euch mit ainer quittuiig oder bekanntnusz, unter seiiKMii iiisi^i

ausgeciid, ersuecht'ii werdet, viel" und zwainzig hundert guldin von dem l)ei

euch zu tler eilenden iiill wider den Türken erlegtem gelt unver/ogenlich

xuestellen und euch dizmals an disem unserm zueschreiben und der obge-

melten seiner bekanntnusz oder quittung ersettigen lassen, bis unser lieber

besonder und gueter irund Gristoff Plarrer, den wir in diaer hand-
tung zu ainem dbristen pfenningmaister fürgenomen und verordent, zu euch

(als in \vein"fren tafreii unserm iine gegebnem bevelch nach beschehen wirdet)

körnet, der sol alsdann des gelts halben verrer mit euch handien und die

vorjreriielt urkund oder quiltung gegen euch ganz richtig machen'». —
Dat. Uegensburg Juli 2 a. 29.

684. Der Rath tob Ulm aa den BaHi von Strasabarg. Juli 84.

Str. St. Arek. AA 410 Am$f.

Antwortet auf eine beziigliciie Anfrage des Straszburfi:er Käthes, dass

Ulm, weil die Protestireuden den Kaiser sowohl auf dem letzten Keiclistage

als in der Instruction für die an ihn abgefertigte Gesandtschaft alter Unter-

tbänigkeit cmit darstreckung leibs und guts» versichert hätten, gewillt sei,

seinen Antheil zum Krieg wider die Türken auch zur Unterhaltung des

R^ments und Kammeigerichts zu erlegen. Audi Nfimberg werde, vf'ie man
gewiss sagen könne, nicht ^umig hierin sein. «die mer der reuterei halb»

betreffend, antworte man, dass allerdings dies Gerücht auch bei ihnen

ei*scholltMi sei, und dass ferner ihre kürzlich aus MemtiiiiiL^iMi von einer

Versanuuiung etliclier Städteliofschatten zunickgekehrten tlesaiKitcu hericiitet

hätten, «das an vil orten ;;esa;;t, das das geschutz, so ro. kai. mt. etc. in

Italien gefurt, wider heraus geen, viertausent knecht an vier orten im Algow

gemustert und entlich, wie man sag, die mainung sein soll, Kempten oder

Memingen, wie wir aber dem klainen glawben geben, zu überziehen. —
dat. sampstags nach Marie lAagdalene a. etc. 29».

' Das Sctireiben an den Rath, welches diesen zur Auszalilung des in Straszburg holind-

Ucben Qod zur eilendeo Tilrkeubülfe besUmmteD Geldes an Plarer oder dessen Stellvertreter

«imiclitlgto, iat von ^aidu» Dtfam. Bt aoUtt lagi^i als Qoittaog Ittr den lUth dienen.

Gdesm ward «s sabbato p. Marganllu» [Juli 1*7). Ebenda. Plarer eendte aUtt anner den

Gregorius Bommer, der am Joli Ober den Empfang von 6300 GId., Ton denen 2700 auf

Straszbnrgs Beitrag kamen, ferner Aber 2400 Gld.» welche Geroltseck acbon änatag nach

Kiliani [Juli 13] erbobeu hatte, quittirte. Ebenda.

Digitized by Google



Unionsbestrebiingeii und Oegenwirknngen

635. Landgraf Philipp au Jacob Sturm. Juli 27.

Marl. Ai'ch. CoH<-. Enrnhtit bei Un: , Bnefio. Lamd§raf Fkilipp* mit Mmcer

S. 9, ii. Zettel. ZiPtiig. oj>. VIII S. 339.

Miltheilun); der Antwort der Heimlichen von Zdrich auf sein Begehr, Zwingli ru

einem Culloquium uucli Miirhurg zu ^-endeo ; des Landgrafen Erwiederung auf die

fiilte der Zürcher, jenes Culloquium nach Stnssburg zu verlegen. Bitte am Uotef-
stntzung durch Sturm. Zettel: AuiTorderttog, an ZwiogU und OecoUrnpadios m
schreihen.

ffErliarer liolier licsunder. nehorinals liaht^n wir dir srhriftlicli auj^ezei^'^t.

das Nvii- tles rrouiillirli»Mi un(lisj)ulirlicheM j^esprechs liall)or von \ve;ieii iles

saciaiiitMits, blut und lleisili uiisors lieiTLMi Jhesu Christi, so wir gein Mar-
burg {^[iK'di^sl] erneiil, an burgermeister und rath der Stadt Zürich, das

sie irem predicanten Ulrico Zwinglio dorau xu erscheinen, gutwilUgUcb

erlauben wollen und ime, Zwinglin, das er erscheinen und sich nit hierin

weigeren wolle, hett^ scbreiboi lossen, gnediglich begerende, du wollest

bei demselben unserin holen vor dein person mit flirderung helfen, dormit

es desta schleuniger bescheeh etc. auf wilch unser schreihen wir von den
burgermeislorn, ü])ersten meistern üikI sechs heindichen rethen auch dem
Zwinjilin i/o anlwoil enipl'an^en habon, die sich unter anderni uii^^ever

dohin streckt, das in I)efia( litunj^ nntifwer j^eschwindt'r ufseziMi, dcitMi sich

die feinde der golliclicn warliuil on unterlosz zu Werbung und Unterdrückung

der (reunde gottes bemühten, were dem Zwinglin und seinen weggeferten,

sich 80 weit heraus zu lossen und sonderlich durch das Elsas von Basel gein

Straszburg beschwerlich, dan sich zu besorgen, ob sie schoen sicher herab-

kemen, wan sie wider anhnim solten, und di sach lautbar wurde, muchten

sie nit wole sicher sein, deshalben sie inen besz' gefallen lissen und ^ele»

gener were, di maistat <;ein Stroszhur^-^ zu le;jen und inisere kreierten dohin

zu vormtipren. weil aber noch ezwan ein •^lüo zeit zwusclien hie und dem
erneuten tajr, so wollen sie uu<('V bc^M-rt-n an ein weitern und irn mehern

gerat gelangen lossen, der botnunge, wo di sach gein Stroszburg gelegt,

wurde unser Leger bei bemeltem gewalt vileicht desta eher volge und willen

finden etc. ' darauf wir inen antwort geben mit anzaige, das uns die mai-

stat zu endem und gein Strasdiurg zu l^n, nit gel^pen sei. das nit

weniger, wir haben vor uns selbst, zuvor und ehe wir den tag und die

malstit ernent, bei uns nochdenkens gehabt und erwogen, wilchs orts es

allen teilen am gelegensten und sichersten were, aber kein bessern oder

bequemem ort dan Marbor^r linden können, dan Zwinglin und sein anhengige

kein unsicherhait dan allein von Basel gein Straszburg:, das ein geringer

weg were, und dordurcb sie mit gottes hilf wol sicher kummen muchten,

betten, so wollen wir, so sie uns anzeigten, was tags sie aus Stroszburg

zidien wdlen, unsem freuntllchen lieben ohemen, schwoger und güitler,

herzog Ludwigen zu Z weienbr ugken , vermugen, das sein

lieb mit starkem lebendigem glaiie sie glaitlich an der grenz noch Strosz-

burg annemen und durch seiner lieb land noher dem Hundsrück uf unser

' bass.

Siehe dies Schreiben der Ueitnlichen von ZOrich an Landj^ Philipp bei Ncndecker,

Lrkuitden S. 98.
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nidergraveschaft Gazenelnbogeu füren, daselbst wir mit gleichem glait .sie

empfiien und vorter also sieher gdn Marpurg, so wüsten wir auch wege
und gdegenheit, das wir sie von HaerburK widerumb noch heim sicher,

sunder gefar wollen pring&i lossen. das wir aber di maistat selten gdn
Straazburg legen, ist gar fast vil geverlicher, unsicherer» mühsamer und
unp^elepener auch also gethon, das unser und dcrjencn, so wir dorxu bc-

schriebeti haben, zusamenkunft dohin nit wole muf^lich. dan ein solcher

forrer v,e<^ nit allein Luthero und Mclanchtoni, ol) si(^ schoen sicher

dollin kommen konten, zu fer, sundern auch den andern, die wir neben

inen zu solcher freuntlichen unterrede beschrieben haben, unsicherbait und

ferre halb, nochdem sie durch viler berren, die dem evangelio und seinen

anhengigen zuwider seind, lande ziehen und bis in di Stadt Strassbuig

unsicher sein musten, on merglich for irer leibe und leben zu ziehen nit

mu;;^lich. die wurden sich auch villeicht doruf nit wagen, wir wollen unser

selbst und der unsern geschweigen und inen als den vcrslendigen, unser

;,'^e!e^'^enhait zu bedenken, heimgestelt haben, dazu haben die andern alle

solch tag und maistat zu ersuchen uns zugesrhrieben. dorund» solchs zu

endren uns und inen nit weniger beschwerlich dan auch ungelegen sein

wurde, es mucht auch vileicht, wo er, Zwinglin, diser Sachen halber

uspleiben wurde, als wir uns dodi nit vorsehen, vor ein anders angesehen

werden, und daraus ergemus entsteen etc., begerende, das sie solch maistat

inen, Zwinglin, ersuchen lossen wollen, wie solchs unsere schreiben, di wir

inen bei disem unserm boten zuschicken, mitbringen, derohalben an didi

unser gnedigs und gutlichs ansinnen und begeren, du wollest dorneben und

l)ci disem unserm boten und sonst mit deinem besten vleis, sovil immer

muglich, furdern, wi du deiner gcschicklicbait nach zu tliun wol weist, das

sie Zwinglin hierzu erlauben, und er unbeschwei t di ernent zeit und

maistat ersuche, das verhoÜ'en wir unzweitelich solle zu der ehre iles almech-

tigen, zu freuntlicher vergleicbung solichs treffenlidiai zwispaits, zu erhal-

tung friedens und einigkait, manichem schwachen gewissen zu trost und

allen christlichen gemeinden zu gutem geraichen. dorumb du dich hierzu

gutwillig und furderlicb erzeigen wollest, das seint wir gneigt gnediglich ZU

bebchulden. dat. Cassel dinstags noch Jacobi a. etc. 29».

Zettel'. Sturm möge auch in Zwingli dringen, das Colloquium zu

besuchen, damit Äergemiss vermieden werde. Wolle er aber nicht kommen,

80 solle Sturm dies sogleich anzeigen, damit er, der Landgraf, danach seine

Dispositionen treffen könne, cdat. ut in litteris».

Ebenso solle Sturm auch bei Oecolampad dieserwegen anhalten und

mittheilen, was dessen Gemüth sei.

636. Der Rath von Nürnberg an den Eath von Straszborg. JuU 29.

Str. Sf. Arck. AA 410 Autf.

Aatwort «uf dne Anfrage betreffs Erlegung des Tarlcmgeldes.

Antwortet auf das Schreiben des Straszburger Rathes cdes hinterstelligen

1 Dieser Zettel fehlt Im Harb. Anh. Dass er bierber gebflrt, ist «n eich klar.
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und noch unbezalten turkengelts halber, von dem hievor bewilligten kaiser-

licher mt. romzug hernirend». «und ist war, das bei den christenlichen

Stenden, so jungst zw Speier von dem daselbst besdilossen abschid protestirt

und appellirt worden, zweifelig gewest, ol) inen auch j^cpuren w5ll, den

hinterstelligen rest vermelts turkengelts laut angezaigts alisrhids zu erlegen,

wie wir dann für uns sol!)s auch ain zeit lan;^^ im zweilcl i^estaiulfn sein,

aber als derselben stende jjotscliaften ainstbuils, wie eur Nvei.^la'it \visseii,
i

verscbinor taj^ in unser stat Nininl)t>i_; zw fertigun«,^ der botscbaritMi in llis-

puiiien crscliinen sein, baben si lui- j^ut ani^eseben, sieb in andern arlikein

des abschids, so unsern glawben und religion iiil belan^^^en, gehorsamlich zu

halten, derhalben wir dann unser gepumus erlegt, dergleichen ist von

unserm gnedigen herm marggraf Georgen und etlichen von statten, !

diesem bandet verwandt, audi beschehen. achten dafür, das sich ans gebor-

sanilicber rizai^unf^ des artikels der iurkenhilf, dai*zu auch ain jedei" reichs-

stand zu hellen scbuldi^dich verpflicht ist, die andern Sachen bei kai. mt.

oder ^einoinoii roichsstenden sovil doster stattlicbcr und anscblicher auch

mit weniger Leschwerung lassen verantworten)). — Juli !2Ü a. 21). '

687. König Ferdinand an den Bath. Juli 29.

Str. 8t. Arek. ÄA HO Ausf.

Be^daubigt anstatt dos krank j^ewordenon Grafen Wilhelm zu Für-
st e n b e r ^ seinen Rath .1 a c o b L a n d s p e r e r , der gemeinsam mit

Hans Fridric h von Lando«j;ji um Ilfilfe wider die Türken beim liathe

werben und liandoln solle. Man möge deshalb die für Lande;j:g und Kfii^tea-

berg ausgestellte Insti uclion lür ersteren uiid LanUsperger gelten lassen.

Dat. Linz Juli 29 a. 29.

638. Jacob Sturm an Ulrich Zwingli. Aogust 4.

2ivvi!/L ojK ed. Schüler it Schnttkeu VJJJ p. m mi /, Strickkr, ÄhA.
4S»'i53t S. 579.

Antwortet auf einen Brief Zwingiis, dass eine Verlegung der Mal*

statt für das CoUoquium mit Luther von Marburg nach Straszbui^, nach

dem was auch der Landgraf geschrieben habe, nicht wohl möglich sei. Die

Crefahr der Reise nach Marl)ui-<j;^ sei in der That nicht so sehr grosz, wälirend

andererseits viel Gutes durch dieselbe geschafien werde. Dat. Straszbuig

August 4 a. 29.

Zettel. Capito und Rüther seien mit ihm der Ansicht, dass Zwingli

auf alle mögliche Weise versuchen müsse, von seinen Oberen für das CkiUO'

quium Urlaub zu erlangen *.

' Iktrefls der weiteren Ober das CoUoquium gerührten Verhendlmigea wrweise icb inf

den von Lenz herausgegebenen Briefwechsel Ilucers luil Luml^Taf Plillipp von Hessen VoA

Lenzens Excurs dazu S. 7; ferner auf Eidg. Absch. 1529-1532 Nr. 196.
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689. Ber Rath Ton Straszburg an den Rath Ton Ulm. Angust 9.

Ulm. Arch. Ref. Akt. IX Auif.

— «Wir loiul euch wissen, rlas uf zwei fhundert pfcrd, dorundcr neun-

liundert \vol ^^erust sind, Nidericndisch rcuter uf fiostorn zu Frcipur^^ an-

konion, und als die saj^ ist, iren weg jjon Trient uenien wollen, dariielion

haben wir prin^^er dis abi,a4'ertijft, sicli gen Gynlzpurg zu verlueyeii und der

musteruug vuu reuteni und knechten crlarung zu haben, freunUich bitten,

weg ir an dem ort od^ m Fiiessen oder sonst bekemen, ms auch ir fur-

nemen sihe, uns, so vil ir anrissen, zu verstendigen. — dat. montag nach

Sixti anno etc. 29».

640. „Instrnction nf her Jacob Stürmen nnd her Mathis Pfarher ^en
Öwabach nf Bartholomei 29 1". Augiu>t

Tho. Anh. Co»ceft to» Butz und Reinschrift.

^'erbesserungsvorscUäga ZU dea in Eotach Tereinbartou Gnindhigeii eines eraege'
lischeu Büudnisses.

«Anfenglicli, das im ersten puncten genent und gesetzt wurden : und
wir die moistor, bur-ermeister etc. fri und des belügen ricbs stet blrasx-

purg, Neurnher^^, etc. '

Sodan den dridten * puncten, darin der iiei. mt. person, auch der vierd

'

punct, darin gemeine richsstende usgenomen, in dem b^rifi* undcrlossen,

besonder dwU diso verstentnusz allein besdurmung und niemands damit

SU beleidigen furgenommen, das es bi Inhalt des andern puncten pliben soll,

wan aber der churfurst, fursten und stet gesandten je die zwen puncten

hegen I in/ulilx n, das dan man ine nit bestriten ivoUe besonder, was
beschwerdnus harus zu erwarten, anzeigen soll.

Witer in dem puncten * anlbhende ; ob auch zu taglicher luriegsubung

1 Die Uebcrschrift nach dem Concept. Die Heinschrift hat dafQr «Instruction uf den tag

gen Rotach > ; die auf • instruction > fol^eoden Worte sind indess erst später von Sturm hiuzu-

gefagt. Da» diaaer Zoaats Mach ist« beweist eratena die Ueberaehrift dea Gonceptos, zweitens

der Umstand daaa aidk die Inatraetion anf die Rotaeiiache GonfflBderatiooanotel besieht. Die
Annahme, dass der Entwurf derselben dem Rath vorher milgetheilt sei, und die Instruction

sowohl für den Rotacher als Schwabuclier Tag gedient Lahe, (worauf ein Archivvermerk Sturms

auf der Hückseite des von Butz angefertigten Conceptcs »tag zu liotacb und Schwobach a. 29*

acMieasen laaaen konnte) iat dadurch ausgeschlossen, daaa die Inatraetion aieh anf Stellen

in jener Nolel bezieht, welche nadiwdaliar erat in Rotach ealhat in dieaelbe hineincorrigirt

wnrd«i: ao hiesz es ursprünglich im NQrnberger Entwurf (vgl. S. 37t Anm. 1j : «also, dasz

solch unser vcrstündnüs auf irer kei. mt. keines^'eges gezogen» ; in Rotach ward iiinter «kei.

mt. • «person» eingefügt. For «gemeine st&nde des reichs» hiesz es im Nürnberger Ent-

warf % •alle frei und rdchateHt ele.

s In der Rotacher Note! fehlt «nMialer* und tfrii. Vgl. J. J. Mflller, Historie etc. S. 896.

3 Vgl. J. J. Müller a. a. O. S. 238 u. Anm. 1.

4 Sielie MuUlt a. a. () S. 2Ö0. Der Artikel bestimmte: Die Krieg-^rtthc soHen Macht

haben etwa nOthige Gelder «zu erkennen, zu miszigcn und zerschlugen • . Die von jedem Theil

za zahlende Summe ist nach Mosrgabe der von demselben geleisteten Hülfe zu bemessen und

nngeelnmt m erlegen. Die von den RStheo heaehloaaene HaUeleietnng brancht von dem der-

selben Bedürftigen nur theilweise angenommen zu werden. Niemand darf in Betreff der im

Vertrage namhaft gemachten Punlcte auf eigne Faust einen Krieg beginnen.
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einich geldsomma etc. dwil solher artikel etwas witloufich^ daruf handien,

das er underlossen und nit in d&k b^riff gesetzt oder aber sonst Udlicher

gestalt, als uf ein benantUche soma und ein mosz als 20 oder 90 tosent gl.

auf das hoclisl zum angcburendcn tlieil bestumpt wurd.

Verlier der fursten iialb, so die gesandten begern in die verstenlnus

inzulossen, de.sglichen der deinen stätlin hall), so auch darin l)e;iern, ^^orot-

sclilagt : das man die iniu'inen nia^% doch der ^u}stall : so die churfur;?ton

[und] fursten [andere fursten] Li inen bej^ern zu haben, das dan ir hilf der

pferd auch ^ernei t werden soll, so si aber di fursten inen zü bchilf on

einige Steigung ' begern inzünemen, das auch nit abschlagen, doch das die

deinen stätlin auch angenomen und es glicher gestalt mit denselbigen ge-

halten werden soll, sonst darob sein, das min hem an den dri tusend

knechten nit hoher dan umb tusent knecht gesteigt oder ufgelegt, und das

die andern zwei tusent uf Nininberg und Ulm gelegt werden, .sodan die

fursten der geforderten liilf der 1500 pferd sich beschweren wurden, sollen

doch die gesandton der stet ul' der soniina pferd Iteharren. wo aber das nit

angenomen will werden, alsdan gewalt haben, 100 oder zweihundei'l pterd

minder anziinemen. wo * aber die suni je beswerheh geachtet und uf den

1200 pferden behart will werden, alsdan die zu bewilligen gewalt haben,

dwU doch nits beschluszlich sonder uf hindersichpriugen gehandelt wurt.

So uf ein beschlus gehandelt vnU werden, das man alsdan nit genzlich

zusagen sonder anzci;:(?n soll : dwil solher handel bevolen in höchster gehmm
zu behalten, so hab man den nit witer als' für die scbofTel pringen können,

man woli al)er' es dermossen an si lossen langen, der bolTnung das si es nit

abschliigen wei den, und * demnoch den scholfeln den handel in der gemein uf

ir vorig gewailgeben lurhalten und zu beschliessen von in gewalt erfordern solt».

«lecta coram dominis XIII 2. p. Sixti [August OJ 29».

641. Kurfürst Johann von Sachsen und Markgraf Georg von Branden-
burg an die Bürgermeiater und iUlthe der Städte Strasibnrg, Nürnberg
und Llin August 10.

Tho. Arch. Cdjne von Pfarre,-.

Absagung des Schwabachcr Tages.

Schreiben unter Hezugnahmc auf den Abschied zu Piotach, wo ein Tag

ZU öchwabach auf BaitUolomei [August 24J verabredet worden war : cnün

1 Steigerung. — 2 Dieser letzte Satz nur in der Reiascbrilt.

'D. b. noch nicht für die schoflel.

> Von bier an bis tu Ende ia dar Rcinsebrift dageklammart.
S Durch Dr. ßaltzer erhielt ich Kenntnisa von aiaam im Weimarer ArdÜT bafindliehao

schon versiegelten Exemplar dieses Uriefes, das iudess wegen der in demselben vorgenommenen

Correcturen nicht abgesandt wurde. Letzlere sind durch gesperrten Druck kenntlich gemacht.

Der Zweck derselben ist, den Landgrafen als den schuldigen Tbeil binzostaUen, w&hreod aas

dam bei J. J. HoUar a. a. 0. S. 2256^73 ahgedmektan intarasaantan Briefwaebsel Kwisohan

dem Laiiil^-'r jfen und dem Kurfürsten hervorgeht, dass nar letzteren die Schuld trifll. Teher dia

wahre l rsache der Verschiebung des Schwahacher Tages und die Einwirkungen der Tlieulogen

aul den KurfOrsteo, besonders auch über die seit dem Speirer Reichstag eingetretene Sinnes-

aadanug MeUocbdions aiaiw ausiardMB Keim, Sebw. R. 0. 8. 96 n. S. US ff. oad Haaaaa-

camp, Hess. K. Q. I, S. 187 ff.
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wei-en wir ganz willig und tjoneigt »iie unseren uf angezcigleii dag an genielt

ort zü fertigen, so fallen doch obgemeltem unserem oheim dem
landgrofen oüch uns* merklich und trefflich Sachen für, derhalben

wir solichs zü thun (sonderlich dcrmassen und gestalte dasi auf dasselbig

mol one witeren hindergang der handel sein endschafl erreichen mecht, wie

wir doch bi uns för bequem, not und göt achten) verhindert w(miI(<ii. dor-

wegen ist von obgenants unsors oheim des landgrofen
Nv e jr f n , der uns s i n o r 1 i o I» g c w a 1 1 und macht in dem
gegi^hon und unser gnetligs hegor und gesinncn, ir woll düniin kein

ungefallen haluMi auch unl)oswoii sein, die wüeron uf den dag (lalli schierst,

das ist der sechszehend dag oclobris an vorgenanls ende gegen h>wühach

zü schicken und zö verordenen. glicher wis wellen w die unseren vermittel

gottlicher hilf aQch verfertigen mit bevelch nach Inhalts und vermin des

abschidsy ifl Rotach aufgericht, tcü handelen. wellent aöch hierin gütwiUig

erzeigen und es darfür je nit achten oder halten, dasz solche erlengerüng

des angezeigton dags ans einicher anderen ursach dan zü der hohen unver-

meidUchen notturn aiah der Sachen zürn besten heschicht. das sind wir mit

gnoden und giiteni gegen euch zü beschülden geneigt. dat. am zehenden'

dag aügüsti a. etc. 29j».

642. Die Geheimen yon Ulm an die Dreia^bn. August 12.

Tio. Areh. Jim/*.

Die celtem hermi des Nürnberger Raths hätten ihnen auf Ubns Anre-

gung geschrieben, dass es xweckmässig sei, wenn die Gesandten von Strasz-

bürg, Nürnberg und Ulm dnen oder zwei Tage vor dem Schwabachw Tage

zusammenkämen, um sich betrefls der hier zu verhandelnden Punkte zu

besprechen, und dies am besten in Nürnberg geschähe. Da man diesen Vor-

schlag- iMlIige, so häte man, dass tUe Straszhurger Gesandten Dinslag nach

assuniptionis Maria* zu Nacht [August 17] in Slutigart wären. Sie wüitlen

dasoihst die Ulmer Gesandten IrelTen und könnten dann zusammen mit

diesen die Reise nacii Nürnberg fortsetzen. Dat. «idonerstag nacii Laurenti

a. etc. 29».

643. Der Rath von Ulm an den Rath von Straszbnrg. August 12.

Tko. .irch. Aittf.

Bittet um Mitthdlung der in Straszburg vorgenommenen Ordnungen im
Gottesdienst, da man 'Willens sei «ain cristenlich wesen und Ordnungen,

sich rnit dem haiigen evangelio vergleichende, ZU machen». Dat. cdonners-

tag nach Laurenti a. etc. 29».

1 Dsfflr suerst aar : uns.

* DaAlr vorhat «ntrat. DieMr Brief ward vom Markgraf Georg mit einem Begleit-

aehrdben vom I7tcn August on den Rath von N ürnberg gcsamlt. In demselben anlaeliuldigte

er die spate Uebcnnittelung des Briefes damit, dasa ihm derselbe erat tgeaternt aagekommen
aei. Tbo. Arcb. ebenda.
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644. Die Dreizehn an die Geheimen Ton Ulm. Aagust 14.

Tho. Arch. Conc, von £ut:.

— «Wir hal)on emvcr schrihon ' inlialh vorstanden, und nocliilem unser

verordent botschaft {^esclioft halb iiit obo daii uf nohsten mendajx kuiiriig

[August 10] anriton, ^vul•(l ov uf initwiu b zu nacbt zu Canstaf, ol) ;_olt will,

in (\ov berberjf zur crotiL'u orscliincn und niwers ^'^osautcn »'rwarlen. wu
aber dio i'or der zit vcrriten, ist unser fruntlicb bit, an j;odachler berberg
beschcit zu lussen, wu si einander befinden, domit si ferrer mit einander

Ittt euwers begerens verriten mögen. — dat. samstag den 14 augusti 29».

64fii Lastfos Spengler an Peter Bnts. August 15.

Str, 8i. Arek. AÄ 498 Orif,

cEt non erit inopia timentibus dominum». Bevor*
stehende Ankunft des Kaisers in Genua. Rüstungen des Pabstes und der
Genuesen zu seinem Empfimg. cund habt kain zweifei, es werden wunder-
berliche Schickung, practica und handlungcn boscbclion und understanden

•werden ; aber das bcrz des konigs ist in gewalt und hauden dcsz, der aucfi

ain bi*rr des iiiniols und der erden ist ; der wendt es, nit wo die meoscben
hinwollen, soncb^r Nvobin e.s [ihm] {gefeilt».

Man habe jSacluicbt von Augsburg erhalten, dass der Türke mit 'iüOOtX)

zu Ross und Fusz, darunter circa 12000 Handbüchsenschützen, und mit
600 Kanonen auf dem Wege nach Ungarn sei. Nfimberger Kaufleute hätten

aus Ungarn geschrieben, er wolle den Woiwoden zum Statthalter von Ungarn
einsetsen und csich dann Wien anzunemen». Dat. August 15 a. 29.

646. Jacob Sturm an die Dreicehn. Augast 17.

Tho, Arth. Oricj.

Bsvonteheada Reiae zum SchwafaachiW T«g.

— «Günstig lieb hem. uf das schriben, so mir vergangen sontag

[August 15] durch Niclausz Musz behendigt worden, bin ich will^s
mich uf morgenden mitwoch zu »^i ln In n und den wege uf Schwobach zu

nenien. dweil ich aber ein pferd, so i( Ii reit, von m. g. hern grave Wil-
helmen von Fürsten !»erg tMitlobonet und dasselliig lenger, dan ich

mich vci>;<'lien, brucben soll und niusz, iloniit dan .solirbs nit on siner g.

wissen beschebe, so langt an euch nun bern min bitt, ir wollen solicbs sin

g. anzeigen und dobi bitten lossen, dorab kein beschwerd zu haben ; und
doneben, ob sin g. eui ander pferd mittler zit bedurft, solichs vom stall*

leihen ; versehe ich mich, sin g. werd des auch zufriden sein.

Der Sachen halb, dorumb ich usgerillen, weisz ich diser zeit nichts zu

schreiben, dan das, wie mich die sacben ansehen, uf disem tag zu Swobach
nichts usgericht, sonder ein v»M'gebonliclie muge \ind kosten wurt sein, wie

ich dan zu meiner ankunft, oh ^:olt will, wo! verncr anzeigen will. — dat.

Ro<lcnherg in Hessen uf zinslag noch assumptionis a. etc. 2*J».

i Vom l2t'-'n August.

* Die Stadt hMt ihre eignen Pferde zn Post- und Gonriefdiensten.
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647. Der Rath von Ulm an die Dreixelm von Straubnrg. Angnst 20.

XRm. 8t, Ärek. JUT. Akt. IXCmte,

Antwortet auf das Schreiben des StrasKburger Raths vom ^ : Man
habe g^^i^ Nachricht «das das kaiserisch kriegsfolk seinen we^ durch daz

j^eburg uf Triont genomen und vorhat, furter in Italien zu ziehen, aber dern

halb, so in Hungern wider den Türken zu gdiraucbon niig( sclun, ist uns
in disen tagen von herrn G a b r i e 1 n

,
g r a f e n zu G o t e n h u r [?] },'e-

schriV»cn, das die mustorun^- doi'sollioii u( den HO tag des inonats augusti zu

Tuiiawerd riirgetioineii weni mit bit, das wir im zu weckterligung der

t'uszknolit umb etlicb llos behülfen sein sollen, Weichs wir uf sein costen

zu thuii bewilligt haben und e. f. das, danach zu richten wissen, nit bergen

virollen. — dat. fireitag nach assumpcionis Marie anno etc. 29.»

648. Der Rath von Nürnberfr und die Gesandten der Städte Straszbnrg
und Ulm. zu Nürnberg versammelt, au Korfünt Johann von Sachs(ui und
Markgraf Georg von Brandenburg. August 23.

T\o. Areh. Copte.

Antwort auf die ALkündiLTutiLr des Schwabacher Tapes durch die Adressaten.

Antworten auf die Aitkundi^^un^ des S(b\v,tl»a(lier Ta^^es durch das

S» hroiben der Adressaten vom lü"'n ; ])io (loatulten von Straszbur^' und

Uhu hätten jene Abkündij^unfj erst bei ihrer Ankunft in Scbwubach erhalten,

«wiewol nun uns, den gesandten, nit allein unser leibsschwacheit, sonder

auch verre des wegs und der izt schwebenden sorglichen leuft halben ganz

beschwerlich ist, dise rais vergebenlich zu thun, zwdem das wir anheims

mit ambten und gesdieften hehden, die uns diser zeit zu verlassen etwas

nachteilig seien ; nochdann * wollen wir, die gesandten, solich e. churf. und

f. gnaden schreiben und ta^^satzunj,^ zw unser baimkunft an unsere herrn

"und freund brinj(en, un^^ozweilelt, dio weiden sicli in solichem der {^a»pnre

untl irer nolturft nach wissen zu lialttMi, und sovern sie zwischen hie und

kunllij^er tngsalzung solicheu tag nit abschreiben, den durch ire potschaflen

besuchen, wir alle versehen uns auch zw eurn churf. und f. gnaden ganz

untertheniglich, wo mitler zeit sich gegen uns zw allen teilen von der wider-

parthei was beschwerlichs oder gewaltigs wider billicheit und der Sachen

halben, in der verzeichenten verstentnus ' verleibt, zutragen sollt, das in

solichem dem jüngsten abschied, zw Rotach' gemacht, gelebt und die Sachen

zwischen uns von allen teilen [zum] getrewlichsten gemeint werde. — dat.

montags 23 augusli 1529».

649. Landgraf Philipp an den Safh. Angnst 24

Tio. Arth. Awf.

Anfrage dea Ltndgrafen, wessen er eich von Stnexbuig im Fall eines Angriffes der

Fdsde zu Tersehen iMbe.

— cLieben besünd«m. nodidem sich die leufl hin und wider in disen

> ftlr dennoch. — * Nftmlieh die Rotaeher Notd.
^ Dersoüie sprücli die ll ttTining aus, doss man sich im Fall eines Ucberzup^ von Seilender

Feinde in der Zeit zwischen dem Rotaeher und Schwabacher Tag gegenseitig Ualfe leisten werde.
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geschwinden xeiten seteam zutragen, auch 'sich hewerbunge zu ross und
fues, wie ir wisset, ereugen, da niemant weis, wo hinaus oder wen es
gelten solle, und den zelten und leuften nicht zu vortrawen : wiewol wir uns
nun nicht vorsohoM, das os oinichoni stand des heih^^cn reirlis, oui h oder
andiTii /u;4^o;^rii licschei', idnclt dormil es uiitier weil der Ireuntlichen vor-
steiilnus, dciolialhcii wir sainht andern mit euch und auch andern von
Stedten in handelunge stehen, woys* ir euch zu uns zu vorstrceslen hal>eii,

wissen muget, wollen wir euch gnediger und trewer gutmeinunge nicht vor-
halten, das wir, ob ezwas schedlichs oder thatlichs gegen euch voi^nommen
werden wolte, auch mit rath, beistand und hilf nit lossen und in dem ge^n
euch änderst nicht, dan wir von eudi gcwarten, gunstig und gnedig erzei<^en

wollen, sover wir uns auch des zu euch herwider zu vorsehen haben sollen,

deshalhon wir CM'cr antwort hei disem nnsorm hofon hn^'^oren. und sind
eucli und «gemeiner Stadt zu •rnadcn, eren und wollai'L geneigt. dat. Gassei

am tage Burtholomei a. etc. 29 j».

MO. [Lasams Spengler] < «n Peter Bvts. September 13.

Str. St. Arrh. AÄ 425 Orig.

Dank für Miltbeilung eines Mandates, welches der Kaiser angeblich an die protes«"

tirand«!! Stftode ausgehen lassen will. Ansieht Spenglers hiereber und aber die politiadie

Lage Qhrrli.iiipt. \Yit- (Ic-in Mandat zu bcgegtieti sei. Neuigkeiten ans Italien. TOrltMl«»

krieg. Das N erstünduiss Straszburgs mit den Schweizern. Qrüsze.

cQuam admirahile nomen domini in universa terra.

Besonder vertrauter Heiter her und hruder. icli liah durch euern holen euor

schrcihen mit (hiiin verwarter verzaichins aiues ernslhchen kai.serlithtMi

hevelchs, den ir int. an die protestirenden christenUchen reichstende ausj^een

zu lassen willens sein soll, ganz dankbarlich empiangen und will euch uil

beri,'en, das meinen hem von irem sindico, maister Micheln von Kadan,
desgleichen meinem g. hem markgraf Georg von Brandenburg
durch seiner gnaden secretarien die bede von den gemelten christenlichen

Stenden für botschafler zu kai. mt., wie ir wisst, gefertigt sein, der^^leichen

ahschrilten aus Lyon vor weni^ tagen auch zugeschickt seien, danehen hat

niicli ain guter glauhliaftei' frmind hericht, der mit dem Hessischen gesandten,

so hei kei. ml. in HispaiiiLii ^-^west und mit irer ml. uhergclai'n und vor

wenij? tagen in Hessen anliaims kommen, aus Venedig his für Inspruck

geritten ist, das derselb Hessisch gesandt sich gegen ime diser mainung
hab vernemen lassen : es sei bei kei. mt. in Hispanien durch den gaistlichen

häufen stattlich practicirt und irer mt. angdhalten worden, disen hevelch,

euer verzaichnus gemesz, der auch bis zur verzaichnus kei. mt. handzaichen

gefertigt worden sei, ausgeen zu lassen, aber die kei. mt., als sie solchen

bevekh gelesen und bew^n [so], hab sie den nit Teraaicfanen oder ausgera

1 wessen.

* Der Brief tragt die T'nlerschrift : tcirograpbum nosti».

3 Gemeint ist das bei J. J. Müller a. a. O. S. 208 abgedruckte Sclireiben des Kaisers

d. d. Barcelona Juli 18, in welchem den Protestirenden bei Androhung von Strafe befohlen

wnrde, den Speirer Abaebied «nanabmen, das indeaa wahrscheinlich nicht abging.

< Alasiua Firauentraut.
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zu lassen bewilligen Wüllen, sonder dise anlwurt {i^egel)en : sie hal) von iren

eitern allweg geliort, das in Teutscldand weis vernunflij,^ leut seien, zuvoraus

in den Stetten ; und er acht genzlich, die slende, so den Speierischen

abschid nit angenommen haben, dest aus der not müssen Ursachen haben,

dieselben Ursachen wöU ir mt. zuvor vernemen und dann bedenken, was zu

handeln sd. wo nun dem also were, wie der Hessisch sich geg^n meinen

freund auf dem wege ires herausraisens hat vememen lassen, so stnnd die

sach meins achtens im unrecht, dann wann uns der kaiser allain hört, so

ist ain guter trost ainer «rnedi^'ern antwurt. es sei nun, wie im woll, es

^ee auch die Schrift aus oiler nit, so musz man darumh, ob man wol nichts

vorachton soll, nit verzagen oder klainmutig werden, wir haben doch dises

und dergleichen hagelwetters lang besorgt und meins achtens noch kains

andern zu gewarten. aber nur unerschrocken und got getraut, desz sach es

ist, und daneben, was muglich und menschlich ist, nit zu underlassen. es

olgt darumb nit ainem jeden finstem trüben gewulken, das grossen regen

droety ain gewesser oder ungewitler nach, wir müssen es warlich vor darauf

setzen, Christen zu pleibcn, es gee uns daroh, wie es wöll. conslantes ergo

estote et videbitis auxilium domini super vos. tu no ccdo nialis, sed contra

audentior ito. vivit dominus, qui novit pios e tentalione fripcte, cuius

manus non sunt abijioviate, qui etiam non dubit in eternum Iluctuationem

Justo. es ist noch weit, wills got, dahin, dise schrift, ob sie gleich ausgeen

sollt, zu der volzidiung und in das werck zu bringen, multa contingunt

inter os et offiun. nonne 12 höre diei sunt? mich hat glichwol der mar-
gräflsch canzler* durch schriftcn ersucht, diweil ich die instruction in His-

panien gestellt hab, und darumb diser sacken mer dann andere wissen trag,

ich mich auch understeen sollt, ain antwurt auf disen kaiserlidien

iievek li zu stellen in aller protestironden stende nanien, ob die schrift noch

ausgionfr, das man mit ainer stattlichen antwurt g^efasst were. jacula enim

previsa minus leriunt. so geet es auch warlich in der lursten canzlei zu

Zeiten zu, wie es mag, nit wie es not were. hab darumb den Sachen ain

wenig nachgedacht und acht dafür, das uf dises schreiben, wo es ausgeen

sollt, gar ain treffenliche ansehliche und gegrundte antwurt zu finden, und
der kai.ser mit sein aigen briefen, Worten und gepoten also zu ergreifen sei,

das er nit umbgeen mog, sein gemute zu endem und solchen [so] bevele

nit zu beharren, wann dann sein mt. je nit will, so acht ich für den aus-

treglichsten we^je, von solchem seiner mt. bevelch nit weniger dann von

•seiner mt. ab.srhid zu Speier zu appellirn und irer mt. durch die antwurt

im heschlusz zu verkünden, damit, hoflX ich, sollt die sach angehangen sein

oder zu weitern reden komen oder je zum wenigsten nit erger werden,

man hab allain fleisz, das diser handel der kai. mt. selbs personlich ange-

tragen werd, daran meins achtens vil gelegen sein wurdet; dann ich waisz,

das alle practica am hof dahin gericht seien, das unser gesandten personlich

für die kai. mt. nit kommen oder verhört werden sollen.

Die kai. mt. i.st den 12 ta^^ aup^usti gewiszlich zu Genua eingezogen,

und wie man .sagt, bis in zelien oder l'itHK) stark zu rosz und fusz. man
helt auch datur, ir mt. werd nach der cron gein rom raisen.

' Georg Vogler.
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Wiewol hei uns vil scliriflcMi und potsehaften tüglich ankörnen, <las der

Türk mit ^^rosser macht in Huny:<?rn und vor Ofen li^' ; das er auch Grau

und Stulwoissenburjj ^ewiszlich innon hah, so wollen »»s dix h noch wenij;

leut jjlauhen. oh solche zeitunj^ ain gedieht seien (wie ich von hci-zen wunscL)

oder (Ai es yrie vor ain plag ist, das wir nit glauben, bis uns das ungluck

mit baufep uberfellt (dafür ich*8 vil mer urtail) wais ich nit. es were je

vrarlich gut, das die Teutschen ainmal nimmer plind sonder sehend gehaisseo

wurden und nit nach der that allererst weis würden, das hab ich euch,

lieher hör und bruder, also vertreulicber guter mainung wollen anzaigen, got

dester sterker zu trauen.

Mich wil je heduiiken, ich schineck hei eucli zu Slrasz[ hur^j] ainen

liasen, <len ir hajudidini |iraten <i:o\\ woll ;,niad darzu verleihen; urtaill

ir selhs meine gedanken, .so werdet ir villeicht euch vor rnir können erinnern,

wohin ich main. damit wünsch ich euch goltes parmherzikeit und gnedigen

trost, bittend, meinen hem den viern, her Jacobs, hern Niclausen,
hern Martin, hern Mathisen*, wie ir wisst, mein willig dienst lu

sagen. dat. montag 13 septembris i5S9>.

661. Der Rath an Landgraf Philipp. September 17.

Ifar6, Arek, Afuf.

Antwort auf den Brief des Land;^rafen vom t2i'"' August. Der Ilali»

dankt für das Erbieten des Landgrafen «und wiewol die vorhabend bewer-

bung zu rosz und fusz, als wir verhoCTen, ein andern weg nemen soll, to

sind wir doch nit dest minder willig und geneigt, so dieselb oder derglidien

wider e. f. g. oder andere stende umb der willen, das si dem wort gottes

anhengig, mitler zeit der vertruwien verstentnis furgenomen soll werden, mit

ferrerm rathe der unsern alles ' das helfen furzenemen und zu hainlicn,

<loinit solicliem thätlichen und vehdlichen handlungen hegegnet und iliesel-

higen, sovil gott gnad gibt, abgewandt werden mochten». — Dat. September

17 a. 29.

652. „Instraetion nf her Joeoh StnmoB mm landgrof September 17i

Tho. Anh. Conc. i'i>n Jiitt:.

EntschlieszuDgen des Raths betreib eines mit dem Landgrafen emzugebenda
Büiidni--ses.

Anfen;;lich siner f. di's ^iie<ligen erhietens ^ hochllissigen und dienst-

lichen dank sagen und doruf siuer f. g. witer anzeigen : uachdem uf nedisl

1 Anspielung' mir die Vcrhandlunu-cn Strasxborge mit den evtsgelischen Scbweiiern Aber

Aufriditniij.' eiiu-s c liristliclicii lUir^rrcclils.

* Jac iL Sturm, Nicluus Knieiiis, Martin Jlcriin und Mathis Pfarrer.

' Nach dem im Tho. Arch. heiiudlichcu Concept heabsichtigte üulz hier folgende Wort«

einsosehieben ; deren wir nicht swifel tragen, wie e. f. g. von Jacob Stürmen, vnsem gesanUa,

ferrer vememen werdent, strich sie aber wieder. Vgl. folgende Nommer.

4 Dae Det. weil enf demselben Blett wie das Concept der vorigen Nr. gesdirieiben.

5 Vg). den Brief dee Lendgrafen vom S4t*o Aognst.
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&a]li [October 16] einer fruntUchen vertruwten verstentnis halb ein tag gon
Schwobach, der gestalt wie uf nechstem erstreckten tag bescheen sin solt,

anj^esetzt, so si ein ei srinicr rat der Zuversicht, angezeij^t churfursten, fursten

und stett wurden die louf, ouch notturft und gestalt der sach zu herzen

furon und l)0(kmk«Mi, was liaran gelejiren und denno>;z ein p^nedif^s und
l^olruwi^s insolioii lialxMi, doinil die vorlriiwiicli ernslli<h vorstciidnis, so

(lix h nieinaii zuwidL'i', sonder allein l»i der worlieit zu pliben rurj^eiionicn,

ein lurjjang haben wird ; wu es sich aber Stessen solt, so wer ein er. rat

gewilt und geneigt, mit sin f. g. underred und gesprech zu halten und zu

hören, (wie mit sin f. g. und andern) was (üraunemen, das allen theilen

za nutz und wolfart dienen mocht. wan dan sin f. g. begert, e man den
tag besucht, von solchen mittein und wegen zu reden, so mögen ir sin f. g.

beren und än firuntliche gesprech, doch alles unvergriniich, haben.

Dof? piinrten halb, als in dem schrihen geinolt : mit ferrerm rot der

unsern % dosz berit bt sin f. fr. geben, die frog oder nit : das ein rr. lot in

wiclitij^tMi Sachen on wissen und gehell der schoflel nichts zu besliessen lictt,

trajj aLer die Zuversicht, solt entgegen siner f. g. des wort gottos iiall)

etwas theüicbs fui^enommen werden, das man nit ungwillig, sonder geneigt

wurd sein zu roten und helfen, dan wol zu gedenken, das es mit sin f. g.

nit ufboren sonder ein stat Stroszbuig und andre mer beruren wurd etc.

alles uf solche mosz und mit geschickteren wort, ir gnugsamlich begabt, zu

handeln * >.

653. Bernhard Besserer an die Dreizehn. September 17.

Tio. Anh. Au9f,

Uebefsendet eine ihm von Christof Kress, Mitglied des Rathes

der Aeltem in NQmberg, zugegangene Gopie' eines Schreibens und bittet

um Mittheilung darOber, d> der Rath von Straszburg den auf ChiUi [October 16]

angesetzten Schwabacher Tag beschicken werde. Dat. cfireitags nach exal-

tacionis crucis a. etc. 29».

1 Vgl. Torig» Nr.

• Bei Bourtheilung der Bedeutung dieser lostruction und des vnrlierfrelienden Sctireibens

an den Landgrafen ist nicht auszer Acht zu lassen, dass hcide nur 2 Tage vor der Ahreise

Z^nglis und der Straszburger zum Marburger Gespräch geschrieben wurden. Für die während

Zwioglia Anwetenbeii in Straszbarg geführten Verhandlungen siehe Zwing, op. VIII p. 364

ond Bidg. Abeeli. 1589-1698 S. 980 u. S. 419. Vidleielit ist aneh in diese Tage ein Gut-

achten Conrads von Duntzenheira über das zwischen Straszburg und den evanpelis< l>en

Srhwei/ern abzuschlieszende Burgrecht zu setzen. Duntzonhoi n nith von Abschluss des Burg-

rechts ab ; der Kaiser habe gute Absiebten, wQrde ab«r bei Abschluss desselben zuerst Strasz-

burg angreifen. Wenn er aus Italien heransiehe, Iftgen ihm die Sch^MÜiischen Stidte mher.

Gingen daher Jene das Burgrecht ein (worOher die Verhandlungen im Gange waren, vgl. Ahseh.

a. a. 0. S. 336), sohntte Straszhurr mdir Vortheil davon, da dann der Kaiser jene anfrreifen,

Straszburp aber verschonen wilril«*. Str. St. Arth. AA Bez. z. Schw, Vgl. auch noch M. Lenz,

Zwingli und Landgraf i'hiliijp in Briegers ZeiUuiirilL lur Kirchengeschichte 18~9 S. 55 ff.

3 Liegt an. Es ist eine Antwort des Kurfarston von Sachsen vom 4len September auf das

Schreiben der Stfldtegesandlen Tom 88ten Angnst, voA er sich bersit erUftrt, den auf Galli

aagosetsten Sdiwabecber Tag sn beschicken.
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664. Die Dreisehn an Bernhard Beaierer. September 22.

Tko. Arek. Couc. «om SvH.

ZaaielMruDg betreiTend den Besuch des Schwabacher Tages. König Ferdinand ba:
Halfs geg«n dia TOrk«! faegelirt. Verhalten Stranbnrgs tn diaaem Bogdir.

Antworten auf Besserers Anfrage vom i?*«" September : fdan wir uf

solchen angesetzten tag die unsem verordent, die auch, ob got will, bi

guter zit sich erheben, domit si ein tag oder zwen zufor mit euch und unsem i

lieben bem und frunden zu Nuremberg vermog forigen abecheids sich under*
reden mon-on, erscheinen sollen. I

Am andern, so wollen wir euch jretruwor meiniin^: nil bergen, das die

ko. int. zu Hun}^orn und Beliem etc. in kuiz versihinon ta^cn unser liorn

und obern, ein er. rat bi uns, durch ire mt. gesanlen, nemluh doctor
Jaeoben von Landsperg und Hans Fridrichen von Landeck,

|

vogt zu Rinfelden, uf ein credenz ersuchen* und nach vritscbweifender

ermanung, wes Schadens der Durk bisbar der cristenheit zugefugt, auch das
|

er des willens, nachdem er die besten pesz in Hungern ero])ert, uf Ostern'ch

und furter in Dutschland zu verrücken, das auch, demselbif^en forzuseiiiy ir
|

mt. in willens, ei{?ener person und mit höchster macht im under oufien zu

ziehen ; dwil und aber die durkenliill, uf nelistein Spirischem riclista;.^ howil-

lig^t, zu solcliem furluiben zu «^orini,'', doruf j^nodij^lichen betören lassen, n

mt. mit einer ansebenlichern und merern hilf neben dem for bewilligten

anslag zu erscfainen etc. doruf aber unser bem und erbem» nachdem vil

unserer mitratsfrund in abwesung, noch kein satte antwort geben, wie aber

die fallen wird, sol euch unverholen pliben, freuntlich gesinnen, ob glidier

gestalt bi eim er. rat bi euch ansuchens bescheen, und wie man doruf mit

antwort bep^egnet, uns das uf unsem costen wissen lossen. — dat. mitwucb

den 22 septemhris 29i.

czedula inclusa: wollen die angezogen der ko. mt. weri)ung

unsem lieben bem und frunden zu Nurenberg auch zuschribeni.

665. K8nig Ferdinand an den Rath. September 23.
,

Str. St. Aich. AÄ HO Copi«.

Bt^^^laiil)i<?t den Landvof^t von Unlerelsass bei dem Rath fiir eine Wer- '

hung um Hülfe wider die Türken, «cdieweil es laider dahin komen ist, das

d^ vdnd unsers cristenlichen namens und glaubens, der Türk, mit seiner

macht unser oron Hungern gewaltiglichen orobert bat und sein zug gestracks

auf unser Osterreichische lande und sonderlich die bawbtstat Wien nimbt,
|

also das dieselb, wo wir nit von euch und andern cristenlichen Stenden hilf und
]

rettung in aller eil haben, gewislicben in grosse geferlichait gestellt werden». '

Kr bitte daber ihn in seinen «grossen nötenv nicht zu verlassen ; er wolle

es auch «in ewig zeit» nicht verfressen*. Dat. Linz September 23 a. 29.

«interpositum [?J 2 p. Galli [October 18] a. 29».

1 Siebe oben Nr. 637.

• In der InstrucÜon für deo LaodTOgt, welche diesen auch zur Werbung bei dem Bischof

und ollen Rcichsst.'idtpn im Elsass anwies, wird die (zcfahr noch mit viel lebhafteren Farben

geschildert und namentlich auf deu Nachlhcil hingewiesen, welcher dem Reich erwachse, wena

die TQrkea nach eioer etwaigen Broberung Wiens letitaNS cum Ausfatttbor gegen DvaHactiuA
^

mtebcn wOidm. Ebenda.
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656. Jacob von Landaberg und UanB Friedrich von Landeck an den

aatli. September 23.

Sir. St. Arch. AÄ mO Ausf.

Haben die Antwort des Halbes auf ihre Werbung für König Ferdi-
nand erbalten und wollen morgen wieder in die Stadt konnnen, damit der

KaLh ihren fernem Befehl vernehme. Dat. «Hagnow donderstag nach

Mathei apost. a. etc. 29v.

657. Der Bath Ton Baiel an die Dreiieliii. September 29.

Ar. 8i, Jrek. AÄ St*, : Sehn. Auf.

Beglaubigt den Stadtschreiber von Basel, Caspar Schaller, für

Unterhandlungen mit Strasiburg belangend «den cristlichen nachporlichen

verstand und burgrecht». Dat. September 29 a. 29.

658. Du Eeidiaregiment an <len Sath. Ootober 4.

Str. St. Arek, ÄA 404 Dmek,

Zeigt die der Stadt Wien von den Türken drohende Gefahr an und

fordert zur Leistung einer eilenden HQlfe zu Roes und Fuss auf. Dat.

Speier October 4 a. 29.

659. Der Rath von Nürnberg an den Rath von Strascborg K October 5.

Str. 8t. Arek. AA 410 Autf, Zttfl ebenda.

Belagcnmi: Wiens (lurch die Türken, Deren Streifzüpc iinrl rnthaton ; ihre fernero

Absicbl. FleheDtlich« Bitte um UnterstiltzuDg Küaig FerdioBods. Weiter« Berathung

darOber auf dem bevorstahendm Tag zu Sehwabaob. Zettel : Zwecbmtotigrte

Art der AttsrOstuag fitr die Halfstntppen.

«Wir zweifeln nit, die kuniglich maiestat zw Hungern und Behaim,

unser gnedigister her, hab e. w. gleich uns hei woiig tagen dm gewaltigen

ubozug des Turkens, auch die belcr erung der stat Wien und das kriegsvolk

sampt dem geschutz, so darinnen ist, schriftlichen oder muntlichen angezeigt,

derhalben wir für unnotturi'tig achten, e. w. dorinnen einiche verner eroff-

nung zu tbun. aber izo gel)eu wir eur w. in eil und "warlirb mit l>eschwertem

iiei-zen zu erkennen, da^ uns in diser stund durch den durcldeuchtigeu

hochgebornen fursten unseiii gnedigen hern, herzog F r i d e r i c h e n in
Bayrn> zw disem turkenzug oberstem erweitem veldhawbtman, und
uidem seiner f. gnaden verordenten unterfaawbtleuten und kriegsraten ein

eilende reitende post aus Oems zufssand und durdi dieselben ganz glawb-

lich angezeigt ist, das der Türk in aigner person mit aller seiner macht die

''tat Wien sampt dem kriegsvolk und geschutz darinnen, welichs volk dan-

riwlit bis in dreissigtausent stark sein solle, mit ganzem gewalt von dem
Wasser bis wider an' das wassei' zw rings umb dermassen belegert hab, das

niemand darein oder daraus kumen nmge. zwdem so straif der Türk gewal-

liglich bis herauf au die Ens und alle Hecken prenne er aus, erwürge, was

er von manns und Weibspersonen ankumen, lasse auch alle Junge kinder,

1 Unter der Adreaae : cHo, dto, dto.
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so er betret, mitten entzwaireissen und an den weg werfen und handl so

ganz grawsam und tirannisch, das es billich der natur zu vernemen er-

schrecklichen sei. darum die höchst notturft ervordere, aus dem heiligen

reich ein eilend frisch kriegsvolk zu machen, das Wien und das teur kriegs-

volk darinnen furderlichen rette ; sonder * sei nit wenv/ zu besorpren, da-:

es uml) einen jrrossen taile der cristenhoil, zuvoraus Teutsche nafion zu tluin

sei. tlann sovil hab man aus einem des Türken ^"^eliaimeri vordei'steii secr«^-

tarier, so das kriej^svolk licrausseu nider^jeworlen, erlernt, das des Türken

entlich furnemen stee, hab sich auch mit seiner macht darnach gericht, sich

einen gewaltigen herm der ganzen cristenheit und der weit vom au^ng
bis zum nidergang zu machen, dieweil wir nun dises anzeigen laider zw vil

gegrundt und warhaftig befünden und dafür halten, das alle crislenliche

stende in diser allerhöchsten not schuldig seien, nit allein gemeiner cristoi-

heity sonder auch inen Selbsten zw iv höchst vermugen zu erzeigen

:

(wie dann die hawbllewt umb solichs bei uns zum höchsten und f1eldichst.ni

an^ui lien und danel)en bitten lassen haben, e. w, solichs mit dem turder-

liclisteu zu erofVnen und umb furderliciie austregliche hilf, die ^'ar kein hite'

erleiden wolle, zu Ijejagen mit dem statlichen zusagen, das sie ir leü),

gut, land und lewt gegen uns und andern reichsstenden irerpfenden wollen,

das die hilf, so wir und andere izo in der höchsten not thun, uns vom reich

widerumb solle erstattet werden) so haben wir e. w. solichs nit unangexeigt

vollen lassm ; ermanen und bitten dorauf e. w. ganz flehlich und zum
vlcissigisten, ir wollet dieses beschwerlich gemeiner cristenheit obUgen zum
hei-zlichsten bedenken und eur hilf und rettung nach vermug:en bierinnen

zum allerfurderliclisten erzeigen, wie wir ^deicherweise p^esinnt und all^'^erait

in arbait sein, auf das man doch bei den stellen, die sich cristen runieti.

in disen trellenliclien noten nit allein mit werten, sonder auch in tier that.'

ein cristenlich genmet spuren mu};e. und dieweil an diser Sachen mer dann

jemand gedenken mag, gelegen ist, so -«rolle e. w. nd)en dem ir potsdiafl,

so sie auf den angesalzten tag GalU [October 16] gen Schwabach verordnen

werden, abfertigen, das sie auf mitwochen den 13 octobers schierst kumende

bei uns zw Nurmbei^ als zw disem handl einer gel^n maistat einkumen,

von diser Sachen, wie warlich die merklichst notturft ervordert, vemer zw

ratschlagen und hierinnen auf keinen andern reichsstand zu waigern. das

wollen wir uns zw e. w. unzweitenlicben versehen und zusanijit dem, das

e. w. damit ein crisllicb schuldi^^ werk üben, mit allem freuntlicben willen

verdienen, dann warlicb d'M- ernst und die not dermassen vor auj^^en ersclieint,

das ein jeder nun bilbch sein aigen [)rennend haws retten solle. dat. in

eil dinstags 5 octobris a. etc. 29 ein stund noch mittag».

Zettel : < Insonders aber finden wir sovil, das zw erhaltung gemeiner

cristenheit und zw entschüttung des kriegsvolks ein grosse notturft sein

wurdet, das kriegsvolk, so man vom reich zu haben begert, mit groesem

geschutz, damit man stet und maum prechen map;, auch versteiidi;;en

puchsenmaistern und notturftigem provand zu furselien. das wir e. tursich-

tigkait auch darundj anzeigen, sich darnoch dester austreglicher wissen zu

halten. dat^ ut in htteris».

* = sonst. — 8 Aufschub. — 3 Verschriebeu aus «bewegen» i
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660. lamam Spengler aa Peter Bnti. Oetober 6.

Str. St, Arth. ÄA 410 (Mg.

Nachrichten aber den Tflrkenkrieg. Grausamkeit der Türken. Abreise König F«rd^
nands nach Böhmen, seiucr Gemahlin nach lonsbmek. Stand dw DiDge in Wien and
beim Heere Herzog Friedrichs za Krems.

«cDeus dabit fortitudinem plebi sux, bcncdictus deus.
I>eson(ior vertrauter lieber her und brudt i-. wie die leufd steen, und mit
was ernstlichen gaisel uns j^ot der alliueclitig^ zu züchtigen und haimzu-

s^ui hfii an allen orlen vorliat, werdet ir aus meiner hern aines eibern rat.s

s*luoil)en, ouein liern yeslern l)ei der post zugesandt, vernenien, zudem
das uns die leut'd fuiwar alle plag druen. got woU uns sein parmherzikait

i^nediglich miltailen. mich bedunkt je, es sei nit mer schimpf, und >vann

uns dise leufd nit ain wenig «isammentreiben und ainiger machen dann
vor, 8o sein wir aigentlich als plint toll Teutschen wirdig, das uns zu allem

zusteendem ungefell meniglich belache, die post, davon meine hem in irem
schreiben an « ui. hern meidung thun, ist ir [meiner lieru]' kricgschreiber

und des reichs kriegsvolk zu ainem obersten veldschrei[ber] etlicher veudiin

verordent, ain waidlicher redlicher j^csell. der zaigt wunderlich und l'urwar

grausam erschrecklich ding von des Türken handlungeii an, das sich ain

jeiler hillich davor entsetzen sollt ; unter aiiderni aber, das sie nicbtzil leben

lassen sonder die alten mitten von einander hauen, die kinder von einander

leisaen und allenthalben an der stressen legen, ime damit ain forcht zu

machen ; das sie auch ain grosse kirchen vol schöner junger maidlin zusamen
gesperrt haben, der mainung die alle zu deflorim und sonst sodomitisch

mit ine zu handeln, also haben sich etliche reuter aus ainem mitleiden aus
Wien gethan, der mainung ir leben zu wagen und vleisz zu thun, das

unschuldig plut zu retten, oh solchs geraten, wisz er nit ; dann er eben

denselixin tag ahgeschiden. die kiiecht, der bei UKK) zu Ofen gewest, hat

der Türk in eroberung der statt in sein besolduug angenomen, aber als er

von Ofen gezogen, hat er sie alle lassen erwuigeii ; und wie die kundscliaft

laut, so soll er noch über zwaimalhunderttauseiit stark sein.

Der konig von Hungern ist sampt der konigin von Linz verruckt, sie

auf dem wasser gein Inspruck und er in Behaim. es seien in Wien hei

zehentausent guter Teutsdier knecht und redlich leut, darunder bei 600

Nurobergem und zwen meiner hern treffenlich best hauptleut, bis in zwai

oder dreitauseni Spanier, und sonst aus des konigs erblanden vil guter leut.

80 Ilgen zu Creme herzog Friderich pfalz^raf, der oberst haupt-

man, und ander mer trelVenlicber baupt und kricgsleuf, die nit in die statt

Wien mögen, haben bis in tausciit pfei-den bei inen ; und waiui die ivich-

slende ain lurderlich volk schicken, könnt da- kri('<^s| volk] in der statt und

^as heraus dem Türken, ain merklichen aijprucb [llmn undj villeicht gar

abtreiben, sonst ist zu besorgen, der hunger und mangel [an Getreide] und

malmnlen zu Wien mocht ain grossen unrad gebem. ^ dat. mitwoch 6
octobris 1529».

^ Schadhafte Stelle im Papier ; ebenso in den folgenden Stollen^ «o Brginsnng eioge-

Ueteflist.
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661. Der Rath von Speier an den Rath vou Straszbarg. October 11.

Str. St. Anh. AÄ HO Äusf.

Vorschlag zur Eiuberufunp: eines Kittistigt swacks Benthong Aber die dem yjam^

Ferdinaud zu leisteude Türkeulmlfe.

Der Graf Wilhelm zu E L c r s t e i n habe vor einig-en Tap'en Ix'i

ihm im Auftiaj^^e Köni^»^ Ferdinands um Hülfe }je^en die Türken

gebeten, «nu ist bei uns allein nit die macht, disem ;,Tauslichen tirannis»hen

gewalt des Türken zu widersteen, als wir, sovil uns mu^jhch und tre^dich,

in solichen höchsten und grösten nöten zw msUieher entrettimg neben uid

mit denselben unser persone auch gern thun, und haben in bewegen schwere

dises handds uns nit entschliessen mögen, antwurt su geben, sonder des

kleine zeit bedacht gepeten. nu setzen wir in keinen zweivd, diese Werbung

nit allein an uns sonder ewer fursichtigkeit und andere von erbarn frei und

reichsstetten, unser hcrren und freunde, auch ;j;elanj;t sein möge, wa nu

dem also, werc unser gutljedunken, wa es änderst e. f. gefellig, das zum

wenigislen die slette des Reinischen bezirks und in der nfdie gelegen, an

bequeme maistat furderlich l)ei ein berufen wurtlen, dises anlragens rede zu

haben, was in disem zu thun, oder wie irer konig. mt. einhellig antwurt

geben werden möcht». Bitte um Antwort. Dat cmontags nach Dionisü

a. etc. 29». '

668. Bischof Wilhelm tob Strassbnrg den Rath. October 14.

atr. 8t. Arth. AAM Amf. i

Da König Ferdinand ihn um Hülfe gegen die Tflricen gebeten
^

habe, so ersuche er den Rath, ihn zu cverstendigen, wie und wess ir euch

in dem fOrhaben, und ab wann und in was anzal ir dohin absufertigen
i

willens sig^t» ; denn er wtosche sich in diesen Sachen Andern, <so der* '

maszen euch angesucht», gerne gleichförmig zu halten. Dat. cZaÜDeni
|

donorstags nach Dionisü a. etc. 29».

Sl)-. St. Ärch. AA 4W Orig.

Ankunft in Nürnberg. Berathung der Stftdloboten daselbst am 55l<'n. Vorlage Nürn-

bergs betreffs einer Türkeuhülfe. Pfarrer räth, dass Straszburg für sich allein eine

HQlfe schicke. Attsnehten fflr den Schwabacber Tag. Nachrichten ober den Türkeakfkg

und die Belegerang Wiene. Rastungea dee Sebwftbischen Bundes, in Böhmen «tc

— «cGünstig lidl> herren. ich fug w. e. w. zfi wissen, dasz die gesanten

von Ulm und icli uf donerstag den 14 dag des monetz gon Nieronlier;; an-

körnen sint. ist Keller Hans, wüer miner herren bot, uf ein stund

noch mir oüch ankomen und mir ein hrief sampt zwü copien, von üoh min

herren usgangen, iherlifert. haben (iensclheii obent elliche herren, von eiru

erberen rot veronlnel, uns uf frilag zu acht uren ein stünd uf an^io-

selzl und anderen als Oügspürg und Neriingen so oüch bcschriben sint.

Haben uns dieselben verordneten herren angezeigt die grüsam erschreck-

663. Mathia Pfarrer an den Rath. October 16.

' Nördliugeu.

i
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lith nof, so vorhanden, wie dem zü bejjet^nen wer, und so wir, die {?esanten,

ul irer lieiii ti sclirihon mit l)etVli h abgefertij^'^ot wcren , inen .sokhs zu

eronneii. haiiU wir anzeigten, [«inss wir] mit keim betelch ah^^cforli^'ot

weren, [daunj alieiii sie zü liercn, als wir achten, [dass sie] dise handhlu^f

witer dan wir berotslogt heilen, doruf Hessen sie uns ein geschrifl, und

was sie berotslagt hetten, die uf eUich artikel gesielt (wie ich die zü miner

ankfinft anzeigen würde) heren, die nün zimlich gestelt, wü es den verzfig

liden mecht, dorüf zü berotslagen. uf solches uns witer gefaerl. und eüich

von den gesanten gefiele solcho geschrift an die bündsrete *, so jetzt zü

Ougspurg einer ilenden hilf halben versandet sint, züzüschicken, und aber

deren von Ulm und min rot war, von einer ilenden hilf zü reden Iii uns den

T) Stetten aldo versamlet. nonien die verordneten der statt Nieremberg, solche

rotslag an ire horren zü brin^'on und die witer zü i>erotslagen. uf solches

haben sie uns, den gesandten, wosz sie berotslagt liaben, witer angezeigt,

der * sich uf fier pfincten ziehet : nämlich dasz sie fir güt ansehe iren

bündsreten zü schriben, dasz sie mechten ein ilende hilf hdfen bewilligen,

als sie achten on das gescheen würde, sollen sie dan dem bünd ein ilende

hilf helfen dün, und haben vonlem etiich knecht oüch hinweg geschickt

und dan jetzt mit uns oüch ein ilende hilf thün, wurt in ZÜ swer werden,

sie aciden ai)er und solie sie für güt an, dasz ir min herron für üch selbs

ein sondere hilf werden züsrhicken und helfen retten. zürn anderen,
dasz ein stettdag us;:i\<chrihen würde und mit den von Stetten l)erotslagt

würde, wie dei' handlüng zü begegnen wer : ob die stell die Eidgnossen

vermechten, in zü dienen umb ein zimlichen sold. zürn dritten, ob

der Türk nd)en Wien sich harüf dün wurde ins heiig rieh und etwan ein

gelegne statt als Regenspürg oder andere bezihen würde> dasz inen von

Stetten hilf und rettüng gescbee und nit verlossen wurden, zürn vierten,
<]a<7. wii , die gesanten, nit von einander schiden, sonder einen schriftlichen

abficliid machten.

Dwil aber wir von den drien Stetten uf den dag gon Swobach haben

verrücken nnessen. haben die von Nieretd>erg die zwu stell als Oügspürg
und Neriingen vernicchl unser handlinig, so zü Swobach gescheen sol (jedoch

rains erachlens wir düselbs nil vil usrichlen werden) uswarfen [zu] wellen und
mich oüch begert, wider gon Nierenberg zü riten und solchen abechid helfen

beschtiesaen, doch uf hindersichbringen. wiewol ich [es] gern uf die vorig

ban brecht bette, aber nitz do megen erlangen (dan den anderen gesanten

uf das mol deren von Nierenberg rotslag gefallen hat) bah ich mich sin euch
nit wellen wegeren ; hoff die [lies : von] üch min Herren kein miszfollen

darah, wie ich dan zü niiner ankünft solchen abscHid, und was witers ge-
liaiid. lt, anz» i-»'M wurde, dwil aber niins bedünken vast uf den vier püncten

beriiwen wiirl, hali ich den boten nil lenger wellen ufhalten, sünder was
gehandelt, üch min Herren uf kürzt und fürderlichst nil wellen vorhalten,

megen ir min herren solchs witer berotslagen, was üch nun Herren zü dün
sin will, dwil aber die von Nierenberg ein fenlin knecht, Oügspürg zwei

fenlin, Ulm ein fenlin, Neriingen, Gemind, Dinkebpil und Werd uf 300
knecht vorhin enweg geschickt haben, und vilicht ein jeder der liebest sm

1 Dm SchwAbischra Bandm. — * Nftmlieh d«r RMhscUag.
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, will (wie ich mich dan heren lossen hab und beswert, dasz sie von der

harten beleperün^^ we^^en {,'e\vist und darzü knecht hinweg^ geschickt und

üch min herren desz nit /ü wiesen ^-^ednn haben) sehe mich vir •^iil, nütz

und not an, uf ersuchen und jonierlichen schril)en des konij,'S (wie dan iVu^-

selbig not und jomer vor au;4:en worhch mer dan gescliriben) darzü uf

deren gesanten begere und ^üibedünken, dasz ir min herren ein staitlidie

hilf ilens für üch selbs züschicken weiten und die gross nci, den jomer der

armen menschen helfen us der lieb, so wir zQsamen trogen und haben

sollen, retten, dan firwor mir gloQplich von den von Ou^spürg angezeigt

ist, dasz der Türk von Ofen hariif hiz gon Wien und vir Wien harüf bii

gar nohe an Linz hinan ob die hfindortdüsont menschen, jüng und alt, wilt

und kinde und)bracht hat, darzü zwisdicii Wien utid Linz etlich vil milcn

Wegs w'il und breit alles vori)ient, v« rdt"i l)t uml vcrlier^et hat. darzü ist mir

uf samslag obcnt, [Octobcr 10] als wir gon Swobach ankörnen sint, durch her

Cristof Kresz angezeigt, wie dasz der lieümgartner, so ir bundrot

und zü Ougspürg ist, sinen herren geschriben (dan der bot in uf der

Strossen troffen hat) [dass ihn] glofiplich anlangt, dasi der Türk dem kriegs-

volk, so sü Wien lügt [so], so trang <die> mit stürmen ; dan er bix hiehar

iS Sturm dorvor gedon habe, wiewol er grossen schaden nimpt, macht

aber das kriegsvolk in der statt so matt, und ir vil wünd werden, so man
sie nit errettet, me^iren sie es iber acht dag nit erharren, dan der Türk, ob

er schon schaden niinpt, so ersetzt ers mit nüwen volk. dan sie wellen

sogen, dasz er dermossen mit vulk und anderem gefast sihe, da.sz er sin

füsz witer in das Uüsch iund setzen weile, solle nun die statt Wien und

das kriegsvolk, so darinnen, mit dem geschütz erobert werden, wie kh
worlk^ besorg, er werde hart nochlossen, wurde er swer us dem land sü

bringen sin. wellen ir min herren solch min rot und gütbedünken von mir

im besten ufnemen. dan wü mir nit zügeschriben, war ich des willens mit

eigner botschaft üch min herren solchen jomer und not zü schriben etc.

Es haben die bündsret ein ganze eilende hilf erkant zü rosz und tüsz.

die sollen uf den achten dag novembers ' zü Syblzhofen ' sin. darzu ist

entlich die sag zü Xieronbei-g, dasz die kori. uit. hab die Hebern lossen

ufmagen ' ; hab im der adel und stell ul" |{KKH)() man zü schicken zü^'e«)gl

on die landhcrren; die haben noch nit bewilligt, .soll aber der adel und

stett sich entslossen [haben] : welcher nit eigener person zücht und libs

halben irermog, sol erlös gescholten werden, es wellen oüch etlich bischof

als Bamberg und Wirabürg oüch ein ilende hilf schicken. — datüm uf

samstag den 16 dag semptember* a. etc. 29».

664. Muthis Pfarrer an Peter But2. Octobcr 17.

.SV/-. .SV. A,xh. AA HO Orig.

Kallist lildge bftrcITs der von Straszburg zu Icistendeu TQrkenhftlfo.

Hat den Brief des Ilatlis und l'>ufzens empfangen <fin der stünden als

ich disen brief geschribcuj). ddwil aber ich jetzt in miner bereu brief veruiiu,

1 Correclur von Butz für •ottobors».

* Die Lage dieses Ortes vermag ich nicht anzugeben.

* aaftnakpea. —^ ^ Lies : October.
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[dass sie"] sich entslossen haben, ein ilende hilf zü dün doch mit eim fenlin

knecht, mecht ich Hden, dasz ir bi min hcrren drob und ihan \vore[n],

ilasz sie zwpii iVidin knecht sebickten oder aber ethcb })fei(l aiistatl des

aiuieren lenlm kiieclit, dan firwor die uüt grosser vor oügon, liasz maus
wissen oiag etc. und fürderhch]».

Bittet, die falschen Daten seines vorigen Briefes^ October und September,

in November und October zu verbessern.

cWiter, wie miner herren brief meldet, [dass] die knecht, so sie schicken

wellen, mit an(hMen [so] Stetten volk, so sie schickoi werden, ziehen

machten und in eim hüfen dorus machen, wärt nit megen sin, wie ir otler

min herren in min schrihen bericht finibMi werden, mid wü min berren ir

Volk hinwe;^»- s( birken wörcb^n, eb * ich heim keme, (\vie\V(il ich b<>ir noch

cnzit ^ zü knincn) so wer das th-r iieiiueiaesl we^^ uf" Jinueiiwerd •* zü. do

wiixlen sie witer bescheit hndca. — dal. in il uf süntag morgens den

17 Ottobers a. 29».

665. Mathis Pforrer an den Bath. Oelober 16.

Str. St. Arek. ÄA 410 Ong.

Die Nürnbei^er Gesandten in Schwahach haben am 17**" Nachridit aus

Linz erhalten, dass die Türken Wien noch immer belagern und eng einge*

schlos.scn ballen, doch zwischen Wien und Linz, wo sie das Land in eine

Kifiodo vei wandelt halten , im Abzu;.'- bejirifren sind. Sie schleppen eine

rruiiasse iieute uml viele (ibristeii mit sich. Geroltseck folge ihnen in

der Hoirnung ihnen etwas Abbruch zu tbun.

Uebersendet die Namen der namhaftesten Hauptleute* in Wien und

Gopie der Briefe, welche die am kaiserlichen Hofe befindlichen Gesandten

der protestirenden Stände über ihre Thätigkeit an Markgraf Georg von
Brandenburg und Nürnberg geschrieben haben.

«Verrer unsers da^^s lialb zü Swobach sint die I^andj^rcfischen erst uf

süntag zu nacht [October 17] ankörnen, und als mich die sach ansehen will,

wnrt nitz trüchtbars gehandelt, doch würd ich zü mincr ankünl'l solches

witer anzeigen. — dat. ui mentag morgens den 18 des monet ottobei^ a.

etc. 29».

666. König Ferdinand an den £ath. October 18.

Str. St, Arck. AA 4i0 Amf»

Zeigt an, dass ihm von Pfaligraf Friedrich die Nachricht

von der Aufhebung der Belagerung Wiens durch die Türken zugekommen

sei. Er werde so bald als mö^dich schreiben, wcdcben Krie;;splan man jetzt

weiter einzuhalten gedenke, damit sich der Halb mit Leistung der Hülfe

danach richten könne. Dat. Linz October V.) a. tJl).

pr. cdornstag den 28 octohris zwischen 4 und 5 nach mittag».

1 bevor. — s ta nehtar xrit. — > Donmwdrlli.

* Siehe Str. St. Areb. AA 410.
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667. Uktldfl Pflunwr aa den Rath. October 2L

ras Wien. Abseliied der SUdtalwtni «n Nflrnberg. Rostang der BoIubm.

Uebersendet Copie eines Sclircibcns der K^ie|,^scolalui.s.sa^•iell in Wjeii

an Plalzgraf Friedrich in Krems', das ihm am 18^^° Nachmittags

von den Nürnberger G^esandtcu mitgelheilt ist. Femer eine «gute nüwe
zitüng», welche ihnen der Rath von Nfimberg nachgeschickt hat, als sie

auf der Heimreise zwischen NOmberg und Schwabach begriffen gewesen

seien*, cdwil nun (gott hab lob) solche gute zitüng an mich gelangt, hab

ich w. e. w. die nit wellen verhalten, sünder uf furderlichst zü wissen dün

wollen, jedoch sieht mich in alle weg für gut an, dasz w. e. w. mit dem
krief^svnlk nit dester minder lurfaren wellen ; dan sin des Türken abzüg

weisz man noch nit, ob es ut ein vorteil oder nicht ge^jclieon ist.

Verrer, so liut w. e. w. in mira vorigen schriben verslanden das

begeren der von Nierenberg und anderer gesanten noch der handlung zü

Swobach, den abschid, davon vormols zü Nierenberg geret, zü besliessen

helfen; weldis beacheen, wie dan solchs zü miner ankflnfl angezeigt würt
dwil aber in solchem abschid under anderem ein pnnct vermag, ein stettdag

uszüschriben, wie die gesanten alle vir not und güt an^'csehen haben, doch

uf furderlichst, schick ich e. w. das uschriben darzü die arlikel, dorüni der

stettdag usj,^esclu il)en ist, ein notel mit C bezeichnet^; dwil die zit etwas

kürz und nit langer verzüg erliden mag, hab ich w. e. w. solchs neben
anderen gescbriften zügesciiickt, sie liiezwischen niiner ankünft zü ver-

fertigen etc.i.

In Nflrnberg habe er gdiftrt, daas die Böhmen in starker Zahl und
Rüstung auf Krems gegen den Türken ausgezogen seien. — Dat. October 21

Str. 8t. Arth. AA 440 Amf,

Er sei Willens, dem König Ferdinand auf dessen dringendes

Bitten cmit etlichen gereisigen, sovil wir dem bekommen mögen, zu hilf

und rettung zu kommen, und haben daruf alle unsere und unser slift geist-

lich und weltlich angehori^'^en umb hilf zu besprechen furgenommen, wie

wir dann willens seint mit dem ampt MarliMdieim auch ze llmn. isl darund)

unser gnedigs begern : ir wöllent jemant der uwern uf nechslkomeiiden

zinstag [October 20] frue zu Marlenheim haben, so wollen wir in dorn

biwesen mit den amptsverwandten daselbst davon handien lassen. — dat.

Zabem am domstag noch sand Lucas tag a. etc. 29».

l Bbend« d. d. Oetober 7; ba&delt Ober die Zustande in Wien. Bs wird sohfouDige mufe
gefordert und erOrtert, wie diese am Beeten zn leisten seL

^ Copie eines Schreibens der Kriegscommissarien in Wien an Pfalzgraf Friedrich Ober die

leUten Stürme dor Türken gegen die Stadt und deren Abzug ; ferner Copie eines Briefoe des

Uaupiinuniies Cuntz Gutzmuu zum Turn an Cbristoph iiLress desselben Inhalts. £beada.

^ Nicht mehr vorhanden.

a. 29.

Bischof Wilhelm von Strasxburg an den Rath. October 21.
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6<MI. mdiel Bercbtold von NeDingea, Hiiiptiiaiiii der Stadt Ulm, an

8ir. 8f- Arek. AA 440 Amf.

Beglaubigt statt seiner, um in Namen des llathä von Ulm mit Strusz-

burg zu verhandeln, Martin von Wyl und Hans Mürlin, den

Metzger und Bfiiger zu Ulm. Dat. October 22 a. 29.

Str. 8t, ÄrA. AAM Amf.

Theilt mit, daas die Türken nach Ungarn 'abgezogen sind und bittet,

die vom Rath ausgerüsteten HülCstruppen zurQckzurufen, da man dem
Feinde im Winter doch keinen Schaden -m^ü'^eik könne. Indem er dann für

die geleistete Hidfe dankt, spricht er die Hoffnung aus, dass der Ualh sich

im nächsten Frühling, wenn eine neue Gcf:ilir von den Türken drohe, gleich

willfuhrig erzei^^^en werde. Dat. Linz October 23 a. 20,

<pr. dornätag nach om. sanct. [November 4] circa quartam p. meridiem».

671. C. Sehaller an Peter Boti. October 86.

8lr. Bt. Areh. AA Bw. «. IkAw. Orif.

Berichtet über sein Betinden auf dem Rückweg von [Straszburg] nach

Basel.

cDie sach des hurgrechtens halh hab ich uf hüt dato geöffnet und
gefeit min hem vro), vn es gesetzt, vrerdentz ouch zu irem teil also pliben

lassen, haben aber, domit si di andren zwo stöt* dester basz berichten

können, einen [a<^ uf nehst komenden sontag [Octoher 31] gen Arow ' be-

schriben, güter hofihung si werdentz auch also pliben hissen und ein fur-

gang {gewinnen».

Man habe Mitleiden mit der Stadt Wien in ihrer Gefahr vor den

Türken, doch sei an die Kidi^enossen nichts hierüber geschrieben worden;

«verstand aber wol, wer etwas begert worden, si wurden nit di letsten sin

gwesen ; dwil in aber nichts geschriben, soll ouch niemans ungeladen zur

hochzeit kernen». Aus der Eidgenossenschaft liefen viele Knechte den
Venedigern zu ; man sage, dass letztere auch viele Türken bei sich betten.

Er habe den Sfraszburger Boten 3 Tage aufgehalten, um etwas Sicheres

über das Burgrecht schreiben zu können. Dat. October 25 a. 29.

672. Der Rath von Nürnberg an den Rath von Straszburg. October 25.

Tfin. Arch. Ausf.

Uebersendet Copie eines vom kaiserlichen Hof geschriebenen Briefes'

1 Bern und Zoridi.

s Uc^ber den Tag in Aartu sMie Bid. Abaeh. 1889-lSSS Nr. 2«S und Striektw,

Aklms. II. 900.

' Enthüll die Anzeige \'on der GcfangonnaluM der von den Protestirenden an den Kaiser

Terordttttan Geaandtachaft und iat datirt : Plaeontia October 13. Gedr. bd J. J. Malier»

Hia». etc. 8.2t 1.

den Bath. October 82.

670. König Ferdinand an den fiatta* October 23.
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Michels von Kaden an den Nürnljerf^or Rath nebst Copie eine« Bii'fes*,

den letzterer dieserhalh an den Kurfürsten von Sachsen gerichtet hat -.

Dat October 25 a. 29.

678. D«r "SMk toh Nllnberg an den Bafh Ton StrMibirg: Oetolier 96.

• Str. St. Anh. AA 410 Amf.

Uebersendet Zeitungen aus Wien Dat. October 26 a. 29.

674. Landgraf Philipp an den Rath. October 30.

Tho. Arrh. Au^f. Zettel I u. II ebenda.

Aufforderung, danlhor naclizudenlfen, was zu thun sei, nachdem die Gesandten der

Protesttrenden au den Kaiser durch diesen gelangen genommea siod. Der Londgrai hat

die Ansetzung eines Tages vom Kurfürsten begehrt; hofft» derMlbe werde seinen Wider-
stand über eine Verbindung mit den Oberländern aufgeben. Zettel I: Aufforde-

rung, Kundschaft in Italien zu machen. Zettel II : Aufforderuog, die TOrkeDhOlÜB

stt verweigeni.

Uebersendet den ihm vom Rath zu Nürnberg mitgetheilten Brief

Michaels von Gaden*, cund haben vir solch ernste und geschwinde

der kei. mt. vomemoi woriich mit beschwertem gemuet nit gern und audi

solcher geschwindigkait gegen potschaflen, da nicht offene fede und feind-

Schaft ist, nie melier {?ehort. aber wie dem, weil es je die gestalt haben
solle und erreicht hat und über unser so trewlich wolmeinifif und under-

dieni^^ ansuchen nicht ander;«! sein kan, so bedenken wir, das vi! besser,

die Kl. kei. mt. hab also durch dise boschait und handelunn ir gemuet und
nicinunjjo bloes und an tag ^eben, das wir, ir und die andern, <lie da.s nil

zu thun haben*, irer mt. gemuet wissen mugen, dan das ire kei. nit. stil-

schweigent solchs verhalten^ irgent ein ufieogige oder verdunkelte ungewisse
antwort geben und nichst destaminder solcbs im muet und sinne behalten

het. nochdem es aber also der almechtig got geschickt, das uns irer mt.
antwort und der ernsten <;ei^cbwinden handelung ^, vornemblich weil ire mi.
in discn zeifen under sunderlichen anhörenden noethen, des Türken erschrocken-

lii lien ^^walf^^en ul)ertal.s , da pillicher j^uter wille und freuntschaft solle

<^e.sucbt wurden .sein, solche un},Miade erzai^t hat, ir ungutig und un^rnodig

gemuet ut die sachen des evangeUi und uns, die wir dem geneigt, als iles-

selben anhenger, augenscheinlichen und on woen* gewiszlichcn zu erkennen
gebt, und sich also entweder gezwangs, das wir das heilig, lebendige und
gnadenreiche wort gottes und lobliche ordenunge verlossen und uns und die
unsern den crgerlichen und unleidenlichen missbrauchen der bebstischen

kirchen widerumb unterwerfen solten (das der ahnechtige gnedig und gutig

1 Tho. Areh. «benda. Der Batb etellt darin den Knrftrsten die Ansetnng eines Tages
anheim, auf welchem man rieb Ober die zun Schutt gegen den Kaiser in treffend« llaszregeln

berathen könne.

2 Briefe gleichen Inhalts gingen an Landgraf Philipp, Markgraf Georg von Brandenbarg
und Ulm. NOmb. Kr. Arch. Mi^sivh. 100 i. 114.

s Bbende. Handeln von den letzten Breignisien in Wien vor dem Abzug der Tflikea.

4 Siehe oben Nr. 672 Anm. 3. ~ B Uir uamtSndlicb. — A Wehn.
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p^t verhuloii woHo) oder aber irer mt. zorni-^en im<l ernsten gemuths und
^'ewalli^^s voriicnioiis zu hotaren, auch aus disem der kei. mt. un^^nitij^em

orzai-^^on j^4^wiszliclien zu l)esorgen, und nic hts (hm die },'^e!^en\vehr und erret-

tuu^ in uiiserm vorte»! ist : darumb an euch unser gnedi^^ und gütlich

hageren, ir wollt dem mit rath (als w doch nidit zweifeln) naehdenken

und erwegen, auch nicht verachten (dan worlich, es wirdet uns allen tag

so vil glaublichs angescaigt, das hohes ufsehens von noethen) ma auch selbst

und allen evangelischen Stenden vortreffenlich doran gelegen ist und mit

fleis furdern, ak wir aücli zu thun geneigt und izo derowegen unserm
ohemen, Schwager und gfattern, dem churfursten zu Sachssen etc. ein

besondere potsdiaft und seiner lieb hierin erinncrun^'-o ;?othon mit witerm

hefli^'^om bewerfen und bedenken, das soin Heh die sach zu her/.cn furoii,

furderlirli vuhiziehen lielfen und kein ursach ineher zw einicher sonderun^r

oder trennunge suchen oder vorwenden wolte, wie das unsere inj-tructioii

die wir derohalben gestelt, weiter ausfuren, das wir, die dem evangelio

anhengig, uf ein henent seit und maistat susamen personlich kommen, von

der Sachen redeten, rathschlagten und uns darin der hohen und bezwang-

liehen notturft noch anmutig entschliessen, dormit wir vor unrechtem gewalt

vorsichert sein und der kei. mt. ungnedigem willen noch der gebur begegnen

mugen. da dan wir wecier hnl) noch gut an sparen und l)ei euch und andern

iiotrowlich ufsehon utid lierwidcr zu euch vorsehen wollen, und so man sich

änderst mit Irewen niaiiicn zu häuf hallen und weren will, vertrawen wir,

der Sachen sei noch wolo ^Mitt;r rath zu linden. — dat. Iraraenhausen am
sambstag noch Simonis und Jude etc. 29».

Zettel I. ((Weil nun die sach ein solich gestalt ergriflen hat, und
die geschickten gefangen sein, so sehen wir vor nit weniger nutz dan auch

notturftig ane, «riitc kuntschaft in Italiam an hof zu legen, dormit man ider

zeit, was die handehiii^; soi, wissen und .sich dornach richten und schicken

mucht, die wir uns mit euch und den andern anzurichten und zu bestellen

lossen gefallen. dat. ut in littcrisj».

Zettel II. «Und nochdem in der einen, Michaels von Gadan,
Schrift von der potschaft, die kei. mt. uf der post, der hilf halb gegen den
Türken zu i)e^'^(MTn, heraus in das reich an die churfursten, furstci) und

stende verordnol liahon soll, meldun«^' beschichl, und die von NurcMihcrg

dorauf l>e.schaids, dormit dorin einhellige antwort geben und nicht untcr-

schiedenlich gemuet vcrmarkt wurden, begeren : bedenken wir, das uns

filst beschwerlich, denen, die uns ungnedig und bei denen wir vorhast sdnt,

also das wir uns auch von inen Vertilgung besorgen müssen, zu helfen, und
haben inen dorauf, das wir uns in kein hilf begeben sunder zuvor des tags

und ferrer unterrede und handelunge erwarten wollen, zu antwort gdien,

uf das dorin einmutiglich gethon und gelossen werde, verschen uns, sie

werden dermassen audi thun ; dorumb auch wir an euch begeren, ir wollet

euch, ob doshalhen hei eiicii angesucht wurde, in gar keine hilf l)OwiMi;;en,

sundern dormit bis ut unser, der evangelischen stende, zusamenkunft, raih

1 Gedr. bei J. J. Moller e. e. O. S. 813 nebak Anheag S. 816.

Digitized by Google



408 ünionsb«8trebimgen und Oegenwirkangen 1629.

und einmutigen beschlu«? verziehen, daf? worden on rweifel ir selbst f^estalt

der Sachen noch aus vilen Ursachen vor }jut nnsoliiMi und euch j^efaUen

lossen; und wollen wir es euch p:utor moinun^e unan;;o7.ai^^t nit losseii, von

dem und allem disen anilern ewer antwort bei discm unserui boten bt'ge-

rende. dat. ut in litteris».

675. Luidgraf Philipp an Jaoob StvmL October 30.

Marh. Areh. Cmu. itM «mkA DieM, Mr. m JBmfen Zmttekr. f. Kirckm^

Erwägungen Ober die politischn Lape. Ermahnung, in Straszburg zum Entsclilups tm

treib«D. Wenn der Kurfürst den verlangten Tag nicht ausschreibt, will es der Land^af
Uran. Bargrecbt zwischen Hessen, Strasslrarg und der Schwds. Kundsebeft in Italioa.

Lieber Jaoob Stunn. ich thue hieneben ein schreiben an deine hern,

dorin wirdestu voraemen, das ich dir lang gesagt habe, Txras des Iceisers

gemuet sei jegen den, di dem evangdio anhangen, und ist worlich ein

geschwind vornemen, wi du als (»in weiszer mitsambt andern zu Straszburg

der sach wol weiter nachtracbtt n werdet, dan es were je pnup:, wan wir
des keisers ollenliclie feinde vveren, so ^-^osi hwinllich zu handien, dorumb
thue ich, wie der ^^etrew Eckart ; ich rathe, u Ii lulle ufs höchst, man >v<ils

nit verachten ; dan so man wolle, so ist rath zu linden, wie ich dan meher
dan einmal mit dir geredet hab. so hat meister Urich* [so] auch nit ein

boesen anschlag domeben vor. es ist zeit; dan verschlofen wir, das die

lampen ausgebrent sein, so wirdet uns der breutgam nit einlossen. sage

deinen herren : wollen sie sich weren und wollen mit ernst doran, so sol

an meinem ^eib, gut und fleis, muhe und arbait ni( hts erwinden ; dan es

ist jo gewisz, das di sach uf dreien wep^en stehet : der irst : verlaujrnon

Christum und sein wort mitsambt seiner prnad und gullliat und den teuftd

und sein reich dor^egen. der ander wo;;, das wir vulnkomcne chiislen

seien (wiewol wirs mit gutem ;iewissen nit veranl wol len können) und leiden,

das man uns leib, gut, ehr und alles nimbt und zusehen, wiewol wir es

wol weren konten. zum dritten, das wir uns weren. uf dem wege
stehet gluck und hofnunge, uf den andern gamichts. wollen nun deine

herren allein oder andere mit inen sich weren, so hastu mmn erbieten in

disem briefe ; so bin ich auch der hofnun}j:e, man werde noch meher leut

finden, tler ich dan ezliche weis, dazu holTe ich, wir di uns evan;^elisch

nennen, werden nurnehr uns nil vonein trennen der sachen halb des fnr-

nomens, wiewol ichs nil ;4ewi^;z bin. aber icli hab trosl dazu, wir weren

dan unsinnig toll und gar rasent. doch es gehe, wie es wolle, so solle bei

mir kein trennunge befunden werden, und dorumb zum beschlus, so ist

mein b^^ : wollest mitsambt andern zu Stroszburg, und wo du dich und
deine herren guts vorsehen, di Sachen wole bedenken und nit an di want

greifen und sprechen : sie ist kalt, dan worlich, sie ist halb heis, und mir

ewer bedenken und rath anzeigen, so bin ich auch des gemuts : sn dr i-

churfurst di stende, di dem evang(dio gern anhangen wollen, nicht zu häuf

beschribeu wurde, das ichs thun will, (wie auch grave Wilhelm* und

' Ulricli Z.vingli.

^ Wilhelm von Fürstenberg.
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du mir geschrieben hat, das ich solt einen hinauf gein StroBiburg schicken,

nua het ichs lange gethon» es feit mir aber an einem vertrauten ; dan ich

hab yro\ ezliche, der ich nit dn stunde entperen kan ; so sein ir exUch zu

alt, die nit wandern können ; so ist nit iderman zu vcrtrawen ; ich wart

aber eins; wan der kombt, wil ich inen furderlich liinuf sciiickcn.)* und

w'il sehen, wer kommen will, ich vorsehe mich aliei", der churfurst werde

sich nit seumoii. es soll aber, oh '^oi wil, kein nian^fl au mir sein, dornehen

ist mein j^ulbedenken, das dein hern solch handelun;.^ den von Zürich und

Basel und Bern unangezeigt nit losscn. es ist auch mein gnedigs l>egeren an

dichy wollest mir ansagen us bevelch dcdnor hern, worauf es stellt der

•sach halber, wie du sambt den potschaften Zürich und Baszel von mir

abgeschaidai seint*. das alles wolt idi dir genediger meinunge nit vor-

halten, und mag wol leiden, das du solche brief ezlicben ileinen herren

sehen iossest, das sie nifin gemuet dester besser vornemen. dir zu gnaden

bin ich «.renei^rt. bis dem hcrrn hefolen. dat. Immenhusen, sambstags

nacli Simons und Jude a. d. etc. 29».

N. S. cEs deucht midi auch hodi von noethen sein» das man gute

kimschaft in Italia hett, auch das man sich nit bewegen lisz andern zu

helfen, di uns vertilgen wollen.

676. Der Bath von Ulm an den BaUi T<m Strassbug. November 4.

8ir. St, Anh. AA H9 Amf.

Zeigt an, dass König Ferdinand die Hulfeleistung gegen die

TQrken abbestellt habe, cdieweil wir nun vernomen, das ewer fursichügkait

mit irer hfilf im anzug gewest, haben wir sölichs von stund an derselben

hauptman, über ir kriegsfolk verordnet, /u ersparun;; unnotturftigs uncostens

^ranz getrewer guter wolmainun^»- jreschrihen, endeckf, und vol^-^ends ewer

liirsichtip:kait gesanten denselben, als die bei uns alliie ankomen, ko. mt.

zuschreiben, davon inlif?end copi ^ pMiiacbt, zu verleszen zu;;est(illt, mit dem
weitern anzaii^en, das uns für fruchtbar und ewer fursichti^kait halb für

gut anseilen wollt, die bemelten ire knecht ze uriaulien und vernern uncosten,

darein dieselb gefurt werden möcht, zu ersparen. — dat. donerstag nach

aller hailigen tag a. etc. 29».

677. K. Wurm und Engelhart, BefeUshaber and Hauptmaan, an den Rath.

November 9.

Str. St. Arfh. AÄ m Orig.

JSaUassong dM^^Struzburger HolÜMorps*.

— cGnedigen herren. als wir uf domstag nach omnium sanctorum

1 Zu ilt nt in Klammern Kin<.^csclilQsseDeD ist am Raode bemerkt : «disor ar^likel] sol aus

der schritt und ein ingelegter zittel seim.

3 Betreff des ia Marburg geplaoten Bündnisses zwischen Hessen, SlraszLurg und den

Sehweisero Tgl. Eid. Abech. 1589-1832 Nr. 190 u. S12.

8 Vgl. oben Nr. 670.
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[November 4] ncchst verruckt zu Ulm ankommen *, sind wir nach Über-

gebung e. g. missiven durch den burgermeister, berr Bern hart Besserer
daseUw, der kuniglichen mt. abschreibens verstendigt worden und in rat

gfunden, uns zu wenden, als e. g. ab eins ersamen lats schreiben und
beiilgender copei des kuniglichen abmanens zu verneinen haben, und haben

doruf gleich am freita^ die knecht des monats bezalt und uns p:ew«^n<it, das

uns also A 1 b r e c h t S i c k i n e r zu Reutlingen am ahzu<^ l)efuii(len und

e. ^. {TRchriflon dasdbs uberlufort hit ; die wir undertheni^dich verlesen

und i^deich doruf am monta«: [Ndveinhor S] dio knecht im fold J>esanimelt

und inhalts e. befelc hs ^^eui loubt und si zu Rotenburjr l)ezalt haben. >iii<i

ouch willens, den wajjen, das fenlin und anders, e. zuständig, zum lur-

derlichsten als imer muglicb, heim zu bringen und, ob gott will, underwegen

nach aller gebur zu verwaren und hernach des fiunnans und ander diug

halb e. g. mit mund weiter zu berichten. — dat zu Rotenbuiig am zinstag

vor Martini im 1539 jar».

678. Die Dreizehn an Landgraf Philipp. November 9.

Mtwi. Jreh, Am$f, v&m BmU. ßttttl v&m animr Hmd 9imi*,

Wollen den vom Kurfarsten anzusetzenden Tag abwarten. Betreffe des Veriaogens

um HQlfe gegen die Tarken will man aufzQgUcbe Antwort geben. Zettel: Die
beiden angesetzten Tage liegen zu nahe an einander.

Antwort auf des Laiid^qnftni Ihiof vom .'lO''» Ocfolior. Sie hätten «he

mitgolbcille Nachricht auch am 5'' " von Nürnhcr^r erhalten «und an .solchem

ungnedigem gemut nit dein beschwerd empfangen, weren ouch unsers-

theils willig und gendgt, was zu abwendung desselben dienstlich sin mocht,

furzunemen. dwil aber wir us e. f. g. und gedachter von Nürnberg schriben

verstanden, das si für gut ansieht, zusamenzukomen, dofon zu ratslagen,

und das: deshalb unserm gnedigsten hem, dem churfursten von Sachsen,

ge.schriben, so sind wir ungezwifelter Zuversicht, sin churf. g. (nachdem die

sach nit wo! l)pit »^rlidi-n maj?), werd solchs furderlich thun. mitler zit

wollen wir der sach mit vlis nochdorjkon, und so tn^-^ a»i^n^setzt, dt^iiselhi-ion

durch die unsern l)esij( hcn und alles das iielten rablagen und lurnemeu,

das harzu Ihunhch sin mag.

Domdben haben wir e. f. g. gutbedunken, was der kei. mt. gesanten,

so die miliar zit der turkenhilf ansuchen vrurden, zu antwort zu geben si,

verstanden, und kwsen e. f. g. meinung uns deshalben gefallen, wollen ouch

unserstheils als die gehdmen ret, 80 bi unserm grossen rat des orts an-

suchen beschicht, dazu raten, domit uf i^emelte meinung ein ufzugliche

antwort ^^eben wenl. dci- kuntschaft halb in Italien zu machen, bedunkt uns

von hohen noten, und wollen deshalb, wie die zum j^esrhicksten zu verordnen

sihe, ein furderUchs nochdenken haben». Dat. Isovemljer U a. 2ü.

Zettel*. Es sei unmöglich wegen des auf Katharina [November 25]

1 Nach der ImlinaebeB Chrontk, Stöbere Aleelia 1973/74 S. M war das Straatbocger

Hfllfscorps am 23ten October ausgezogen nnd kam wieder beim anl Movembcr.
2 Es scheint mir sweifelbaft, ob dieeer Zettel hierher gebOct. Vgl. Ulm an Stimszbaig d. d.

November 11.
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ZU Schmalkalden angesetsten Tages den andern Tag so bald darauf, nämlich

Mittwoch nadi Lucia p)ecember iS\ zu besudien. Es m<ige daher von beiden

Sacben, des Verstendnisses und der verhafteten Gcsandtoi halber, schon auf

dem ersten Tag gehandelt werden, cdat ut in litterisj».

679. Jacob Sturm an Landgraf Philipp. November 9.

Marb. Arch. Orig. Erwähnt bei Hasseucamp, H. K. 0. S. 217 unier dem

Entschluss der Dreizehn aaf das Begehr des Landgrafen vom 80to& Odobar. Anieiga

an die Schweizer wegen der gefangenen Botschaft. Bondniae Heaaens, SiraadmrgB und
der Scbweiier. TQrkenkrieg. Graf Wilhelm von Farstenbeig.

«— «Genediger her. ich hab e. f. g. schreiben en^&ngen und das

ander schreiben minen hcrn und freunden den geheinien riiten, genant die

drizeben, u}>erantwort ; die schriben nun hienaben auch o. f. jr. ir meinonpr

:

nämlich, das si inen <,^efallen lassen, das man zusammenkoinme und mit

premeinem rat liiorin handle, oh villicht durch dise ursach j^ott f^nad t?ebo,

domit man sich uit trennen Hesz, wie dan sclion aljjereid durch die uber-

geben arfikel zu Swapach vor äugen ist. daneben hat min hem noch

der zit von unnöten bedunkt, solichs den von Zürich, Basel und andern

anzuzeigen, domit nit die sach zu weitloufig und dardurch den gefangnen

botschaften etwas last und nochteil dorus erwachsen möcht, sonder solichs

bis zu bequemer zeit im besten beru;;cn lassen.

Der andern sach halb, den al)S( heid zu Martpurg bclanpfcn, hofind ich

bei minen hern, das si sich mit e. f. und andt.^rn in ein solclie o<ler

(liirjj^Hchon mosz in verstontnusz zu }iol)en nit uriwilli;,^, si warten aber vormojf

desselben aJjscheids der antwort von den Eidgnossen ; die sind, wie ich

berkbt, uf sontag nechstverschinen [November 7 *] deshalben zu Arow bd
einander gewesen ; versehe mich, werden in kurzem antwort schicken ; so

die kompt, soll si e. f. g. sampt miner hem gemüt unveihalten bliben.

Thdlt mit, dass König Ferdinand den Abzug der Türken von

Wien gemeldet habe, worauf hin der Rath seine Knechte zurückgerufen.

Der Türke solle noch mit 3 Heeren in Steiermark, Kärnthon und Mrdiron

stehen. Der von Rom stein solin mit 20000 zu Fusz und 1500 Pferden

aus Mähren und Hühinon in Oeslorieich angekouimen, und dies lUc Ursache

des Abzuges der Türken gewesen sein. Dat. «Strasburg, zinstag zu nacht

p. Florentii a. 29».

N. S. Vivw^ Wilhelm von F ü r s t e n b e r g habe die Absicht, nach

Martini [Xovcnihor 11] nach Spoicr zum Pfalzgrafen zu reiten
;

er, Sturm,

melde dies deshalb, damit der Laudgrat sich danach richten könne, wenn
er Jemand schicken wolle.

680. Ulm an Strasiborg. November 11.

Ulm. 8t. Jrek, Ref. Akt. I Cmw.

Der Rath von Nflmbeiig habe an Ulm geschrieben, dass der KurfQrst

> Vielmehr am verlieirgelMiKlen Sennlag, den Siten Oclober. Vgl. Ober den Tag n Aarau

Bid. Abacfa. 1629-1532 Nr. 212.
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von Sachsen den auf filittwoch nach Lada [December 15] in Sachen des

Verständnisses nach Schmalkalden ausgeschriebenen Tag, aus Ursachen *

welche aus anliegender Gopie des Kurfürstlichen Schreibens zu ersehen

seien, nunmehr auf Sonntag nach Katharina [November 28] angesetzt habe.

Man zeige dies auf Nürnbergs fiegebr an und bitte Straszl)urg, seine Bot«

Schäften zu diesem Tag zu senden. Dat. cdonrstags Martini a. 29».

681. Caspar Schaller an Peter Bats. November 11.

Str, St. Arth. AÄ Bw. : 8ehi9. Orig.

— «In der sach des burgrechtens bringen di von Zürich und Bern das

allenthalben an iere gmeinden und bin der hoffnung, es werd gQt antwini

gfallen. di von Schaffhusen sint sithar ouch in das burgrecht komen, und
Ist man in hoffnung, es werden bald mer hinnochkomen. man solt di pund
ul" jetzt nehstkomenden sontai; [November 1-4J wider geschworn lial)eM ; so

ist in allen liundeii l)el)stlirlio litMlkeit und der stul zu Rom vorbehalten,

das wollen die von Zurieh uiul JSeiii iiiriie seliwcren ; deshalb ist es bis ui

ein andre zit angeslelt. — dat. uf Martini a. etc. 29ä.

68S. „Instraetion uf den tag gon Schmalluilden**. [Vor NoTtmber 88.]

Tko. Arrh. üeitnrhrift.

Zweck des Bdadaisscs. Man solle sich wegen abweicheDder Aosicbt über die Abeod-
mahlslehre nicht von einmder trennen. Verbesserungen und AbSnderangen der rrOberea

Eiilwflrfo zu einem Bnndniss. Rathsclilüiro hotrciTs dor vom Kniser prefanf:on ;Lrf'n mmenen
BoUcbaft, des kaiserlichen Mandats gegen die Protestanten und der Türkenhült'e. Ant-
wort auf die Antrige dos Landgrafen Aetreflii eines Bandnisses. Ueber die in Italien in
machende Kondscbafl.

cDwil man diso bundnisz, umb das man bi dem wort gots pliben

mochty angesehen ; und dan man in den houptstucken unsers woren christ-

lichen gloubens, so zu der seein Seligkeit not, als : das got der almechtig

umb liebe willen menscidichs geschleehts sein gehepten eingepomen sun,

unsern hem Jesum Christum, in dise weit geschickt, welcher als worer got

menschlich natur an sich pfenomen, für uns ^feslorben und umb unserer ge-

r(Mlili;^keit willen urerstaiidcn etc. eins ist; darzu ollenbar und kuntlicli.

w ie ut t^ehort gespiiN h zu Mai bur^ der t'ui lu'iiistcn ai'likel des christlichen

gloubens man sich verglichen ; das auch alle theil einander geslon und

verjehen, das in dem saerament der war lib und plut Jesu Christi, unsers

erlosers, gebtlich von den gloubigen genossen wurt, und allein der leiplicben

gegenwertigkeit halb ein miszverstand ist : das dann solcher verstand dahin

gestelt, das man einander truwiich mdnen, achten und handhaben, und so

einicber th. il den andern unüberwunden, unverhort und one berichl der

pesclirit't mit der j^etliat gewallijrlichen von scim vei^stand tringcn oder ho-

leidi^eii, bevehden <xlcr ubeizieben w(»ll oder wurde, das tler ander theil iin

bislciidii:, retit: und b«diiinich siu solt in nit^sz und form, wie dan des ein

\ergnll ange.slelt wurde; und das gar keinswegs der disputierlichen artikel

oder puncton halb ein theil sich von dem andern suudem oder abziehen

1 Die Unaehe war eben die Oefimgennalinw der GesuidlM hi Piaeenta.

Digitized by Google



NoTemb«r 11 — November 28. 418

solt. und wo al)cr solidis 'Ion cimrfursleii und furslen nit annemlich, das

mau sich dan fri lioren lasz, das niincu hcrn ani^estcltiM- verstand nit an-

uemlich und das man, verrern kosten, mug und aibeil zu veibieleu, sich des

fhmtKdi entschlagen solt.

Sodann der usnemang kei. mt person halb gerat-
schlagt: uf den vergriff der instrudion des puncten halb, [durch] mine
iiem gestelt*, beharren, wo aber das nit zu erhalten, den vergriff durch

den churfursten zu Saclisen und mar^grafen zu Brandenburg^ [nn^^cstellt],

annemon und nit in die notel, durch die von Nurmberg angestellt, ^^^ehellen*.

sodaii der artikel und usnemcns des bunds zu Sch\val)en,
in der Notel zu Nurniborg utgericht, geralsddap^t : das man die andern uf

den artikel lioren und die gesandten, oh elliclie woi t ul' ein i)essern verstand

ze ändern oder zu erlutern not weren, das ze thun gewait haben sollen, also

das diser verstand durch kein andern, es sei der Schwäbisch bund oder

ander verstand verhindert werden soll. item die andern, dritten,
Vierden und fünften artikel in der noteM bestimpt, pliben.

den sechsten artikel pliben lassen, doch mit der enderung im puncten

des sacraments das dei-selbig underschidlii h, ^vic bedocht, in den artikel

gesetzt woi-d, und das die gesandten gewait haben, ob solcher zusatz mit

andern Worten darin gesetzt weit worden, das man das zulassen mog, doch

das tler Substanz nichts benomen werd und ein stat Stroszburg, bieiin

gnugsandich versehen, das sie in zil der not hilf gowerlig sihe. nota
auch zu befragen, ob ir nieinung allein sihe in den ustrucklichen teilen

hilf le thun ; wie es der closter und ander feil halb verstand sihe.

Bl dem subenden und achten artikeln* ist der churfursten

• Vgl. die Instruction zum Rotacher und Schwabacher Tag, oben Nr. 6l3 u. 640.

'•^ Gomeint ist ein im Tho. Arch. befindliches Schriftstück mit der Aufschrift: «artikel des

usnemeos kei. mt. durch Sachsen und Brandenburg angestell». Danach soll der Kaiser nur

oirait attsgenommeD sein, als «r die Veil)llBfleton nielit wagen ihres Oleubeiw« der in Speier

gethanen PratesUdoD toder wider natOrliehe redit nnd piUidiait angreift*.

3 Vgl. die Instr. zum Schwabacher Tag S. 387 Anui. 1

.

^ Nümlich in der Nürnberjnsrhen. lYic Zalilen beziclien sich auf die in dem Slraszburger

Bxemplar dieser Notcl beigesetzten. — Im 3t"'ii, It^Mi vmd 5teu Artikel sagte man sich jede

Alt UnterstätzuDg und Rücksicht im ütleuthchea Verkehr zu.

* 0er fite Artikel der Namhergi«chea Notel, in welchem man sich gegenseitige Holfe im

Falle eines Uebenuges wegen des Evangelittma msegte» enthielt keine Bestimmung Sher des

Abendmahl. Nachdem dann aber Sachsen in Schwabacli die Anuahmo der sogenannten

Schwabacher Artikel von den Oberländern gefordert hatte, wollte Straszburg dafür folgende

llestimmung in Artikel G aufgenommcu wissen^ die von Rutz an den Rund der Nürnbergischeu

Notel geschrieben ist : Man wolle sich Hülfe leisten, wenn man des Evangeliums auch derselben

Lahre nnd Haltn^g halben ang^;riflen werde «oder aber von wegen der 1er, nbong nnd gebrueh

des heiligen sacraments des libs und pluts unsers herm Jean Cristi, wie das ein ider os uns in

einer oberkeit leren und halten loszli und «unangesehen, ob wir schon der zit nit glichen

verstand von der liblicheu oder geistliclien gegenwertigkeil des libs und bluts unsers Lern

Jesu Christi io dem sacrament betten oder haben wurden, deshalb eich auch kein theil in d«
hilf oder rettong Ton dem andern sondern sollt.

^ Geben nlhere Bastimmongen Aber das ebsuhaltende Verliüiren fai dem Fall dass einer

der Bandesverwandten bedrohet oder Obencogen werde.
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und furstcn Sachsen und Brandenburgs maugel und ratschlag* besichtigt

und un die liand genomen :

1. Und als in der fiirsien ersten artikel irs ratschlags gemekh,

das die angesetzten artikel* des gloubens in den verstand gesetzt wurden,

geratschlagt : es bi vorigem bedenken, das man us Ursachen die artikel ntt

annonen kont, lassen pliben. 2. der ander fürstlich artikcP
gefeit; doch das die artikel des gloubens nit gomeldt ; so inaii al)er sich der

artikel verglicht, das mans bim artikel pliben loszt, doch der stim halb, wie

harnoch volgt. 3. das die verordentcn darul" handeln, das glich stimmen,

nnmlich die churfursten eine, die furstou ein, die {graten ein* und die stett

stimon liaheii. wo aber das nit sein will, docli danif handeln, das

verordent, daniit die stett nit mit den stimcn überladen und nochteil gewarten

musen. nota» das die sehesfett der merlhefl furstenstet sind und inen tribut

geben *. 4. sodann der angestelten hilf halb nemlich : 2000 n rosi und
10000 m fussy < istydas man in liess die hilf geMen, und das ein monatsoM
erlegt, und die anlag nit uf des reichs anschlag* sunder eins jeden vermögen
noch, und das es zum glichmessigsten zuging^ bochee^ dwil su vermuten,

das lursten und stett in diso bundnusz komen mochten, so nit in des reichs

anschlag sind, und [sollen die Gosandtfn] nf ein oder zwen monat zu er-

legen gewalt haben. 5. des houplinans ' halb mögen die gesandten inon

lassen gefallen von eim zu reden und hören, wer der sein sol, und das

ouch derselbig mit den verordenten reten lut des begrüTs das gelt angrifen

und handdn solt 6. item das ouch derselbig houptman kuntscfaaft uf not-

turftig ding machen, und was er usgebe, im wider beialt werden solt, und
das von einer bestallung jetzt geredt werd, doch das im die bestallung nit

angang biz zu der handlung, dwil es sein eigen sach belangt, sodan der

underhouptlut halb rath haben und red hoien, wievil und wer die sind und

^ Hiermit bezieht sich unsere Instruction auf ein im Tho. Arch. befindliches Aktenstück

mit der AufscLrilt: »die uotcl zu Swobach ibergebon einer ilenden und bebarlicheu hilf halben

uf die RotacLiscb notel». Die als imengel» bezeichneten Artikel dieser Notcl stimmen fast wi^rt-

lieh mit dar Sftchsischen und BrandeaburgischeD Instruction zum Scbwabacher Tag, Malier,

Hiatorie ele. S. Sfl5 Z. 25~ 8. SM Z. 9 fllMrein. Au«h dar dann folganda •ntadd^g» sa^
matst wOrtUcha Uebereinstimmun;.' m'ii Jener Instruction. Die ZaUan naaeras Textes aind dia in

dam Straszburgcr .Vkienstick den eiaaalnan Artikeln liaigaaatsten*

^ Die Scbwabacher Artikel.

* BatliiaU dia Bestimmung, dasa alle die das Evangelium und die Scbwabadiir Artikel

annSbman und nm Aufiiahma in dan Bond naebaoditoo, aafganoaman nnd anf dan Bnndaavar-

aammlnngea jedes Duodesgliod gehört werden sollte.

^ teint fehlt in der Reinschrift, steht nlier im Conccpt dos Stadtschreihers.

& Der betreilende Artikel der Scbwabacher Notel gab dem Kurfürsten 1 Stimme, [\\ ena

FOiaten gkidian oder hoharan Raogaa baitrAten« sollten sie sich Ober die Stimmführung vcr-

gtaiehan) a»mmtlichan FOraten 8 Stimman» in dia aieh avaatnaU gaistlidM und walUiche UiailaB

sollten, den Städten zusammen 8 Stimmen (den Obarlindisclwn 1 und den NiederUndiscI < ü i

BelrelFs der Grafen und Herrn war gesagt, dass wenn ihrer mehr als bisher baittltanf aia aocJl

1 Stimme erhalten und eine neue Austbeilung der Stimmen stattfinden solle.

< So wallte aa dia Sahwabacbar Notal.

f Daraaiba adUte aadi dar Scbwabadiar Notal wo mflgUdi ain FOrat» odar waui daa iiiehl

angehe, ein Graf odar Hair aaia «dar xw aoldmr aaehan gaaohickl;» vantendig nnd oieht nr jaka

odarpoUarisch* aei.
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was ir ImsoMung uf hindcrsichpriiigen. 7. ilem »las der oliorst houlitman

allrin ein jor lan^^ ernanl werden soll*. 8. item dem houhini.in vier kiiei^fs-

i.ithe zu^ieordonl wenieii snlteii, und der slimmen halb lal man wie gesetzt

pli'iben*. 9 lat man pleiben*. 10 placet^ \i placet*. 12 lal man
gefalleii*. 13. sollen die unsern mit anderer stelt gesandten mit vleis

beratslagen, das sie' den Stetten nit za nachtheil und merklichem zukünftigem

Verlust dienen werde. 14 placet*. 15. davon rede haben, wie uf den

13 geratslagt*. 16 placet*''. 17. anzei^^en^ dwil die andern stend, uage-

nomen Stroszpurir und Ulm, einander wol gelcgren, und so mehr dann an

eim ort ein angrifl beschce, si einander basz dan uns beden Stetten zu hilf

ersrhiesseii mochten, das daim in solicheni fall die gesandten daruf arbeiten,

das die ilend hilf (It.'sinols vor andern Stenden, dwil sie weit von den andern

gelegen, zugeschigkt wurde", oder wo .solichs nit erliebt laocht werden, das

si zwo steit ir ilend hilf bi inen bdudten und darzu uf gemeiner einungs»

verwandten costen ine ein mdirer hilf besamlen und ufbringen mochten,

sich desto bas haben zu verwaren. 18 placet". 19 placet, doch dabi

2tt bedenken, das jeder tbeil, so ferr ime fuegUcher wis möglich, den nehsten,

so den veinden zuzihe oder fürschub tfaet, angriff und beschedige**.

1 Wie in der Sebwebacber Notel.

2 Dio 4 Kriepirüthe sollten noch der Scliwabacher Notfll glttchniftszig auf die PQnteD oad

Stidte vcrtlieilt sein. Dem Bosclilusse der Mt-hrheit derselben musste der llauptinnnn nach-

gehen ; bei SUmmeogleichheit gab er deo Ausschlag. Ohne die Rälhe durfte der liauplmaim

nichts thun.

* Dess BlmUeh Jedes Ifitglied veipflielitet eein aoUle, gute Kandeeheft eioiiiiidieD und

dem Haoptmann und den Bondeeglieden von dem Resultat dereelben Mittbeikng tu

machen.

* Dass der Hauptmann bei drohender Gefahr sofort dio KriegsrMhe berufen solle.

& Daee der Hauptmann nach Bescbluaa der Rothe Gewalt haben soll, das hinterlegte Geld

aniiigreifen und das Kriegsvotk sa hestelleo.

^ Daes der Hauptmann bei den Werbungen für die eilende Hdlfe darauf sehen solle, daSB

er die Truppen nicht »lom Hun lcsuebiet entnehme, damit man so dem Feinde die \Verhungen

erschwere und selbst die Truppen auä dem Uundesgebiet als Reserven zunlckbehulte.

f Die eilende Hfllfe, welche Uauptmana und Rftihe, weaii nMhig, Tersttrken durften.

Jede« Baodesglied sollte dem besOgUebea BefeU des HeaptBoamw um Zasag gdtoreben.

8 Das«; nach dem Aufgebot zur siUmdMi HQlfe die BundesgUeder vom Hauptmann snr

Beraihung über die weitem Schritte sfisammMigeruren werden sollen.

V Dass, wenn Hauptmann und Kriqgsrtthe die Gefahr als sehr grosz beündeu, die \'er-

•tamhng dar fimdesglieder nateblsiben, und jede« BnndesgUed auf Brfordera des llaupt-

maime sofort Zosog Imsteo soll, md die Kostoo dsm vom Bande ni tragen sind.

1 0 Halten Hauptmami mid Kiiegsräthe hei eingehender Kundschalt weder dio Aufbietang

der beharrlichen noch der eilenden Hülfe for nöthig, so soll doch eine Versaouilnng der Bundes-

gUeder zur Berathung über ^Vbwendung der Gefahr stattfinden.

>1 Artikel 17 der Sehwabaeher Nolel bestimmte, dass wenn der Feind «a mehreren Orlen

so^eich angriffe, die Bntacheidnng darOber, wer snent mit der eilenden Holte sn nntersttttsen

sei« bei Hauptmann und Ritben liegen solle.

1* Iksfiinmte, dass wenn dio Zeit es erlaube, auch unter den in Art. 1 7 erwfihnten Um-
stünden eine Bundesversammlung zur weitereu Beschlussfassung über die Art der Vortheidigung

Stattfinden solle.

13 lal keine Zeit zur EinbemAing einer Venaninhmg, so bat der Henptmami Gewalt, den
sofoMigea Zntng tu befehlen.
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20 placet und woll golt, das dem werde 21 placel*. 22 placet \

23 placet, doch das solich regiment den Stenden anzeigt, und so jemands

beschwerdy der pilUcheit nach gehört werde ^. 24 bedacht ut supra, wie

bi dem aedhsten, und wu es sin mag, das die rottmfflster wol er^arl

wurden, und so man fusikneht, haubUewt bestellen wolt, das sie alhie zu

Strasburg als an einer gelegnen (Aatt die bekomen mochten*. 35 placet*.

26 placet, doch das die ofTnung allein iti diesem vall und so weit die

einigung bind!, und nit forrer oder usserthall) dt'rsell)ijj:on *^obru(ht werde'.

27. die Joracht uf l'unt' jor setzen und sonst bim artikel zu Rotacb ge-

setzt plciheii".

Der gefangenen botschaft halb geratslagt: <ias man die

romisch kei. mt. mit eim boten schriftlich ansuchen sollt [und] zum un-

derthenigsten bitt[en] : dwil sie, die gesandten, nit anders dan unser der

stend christlich furnemen zu berichten, und das man auch bizhar nit änderst

willig und geneigt geweszen, dann irer mt. alle schuldige underthenige ge-

horsame zu beweisen und allein, sovU der seien Seligkeit belangt, gern gott

anhangen, und ob man in einichem puncten sich irrt, gern us gottlicher

ges( lirift berichten lossen wolt ; auch dem abstbeid zu Speir unan^jeseben

gelhuiicr piotostation in andern puncten mit erleguiig <ler turkeidiilf und

sonst gehorsaiiilich erzeigt und mehr dann man schuldig in furbabender

not mit hilf sich bewisen etc., wie dann soHchs alles in bester und ge-

Sphicktesler form angestellt werden mag, sin mt. bitt[en sollt], sin ungnad

fallen und die gesandten lidig lossen und gegen uns unverhört mit der that

nit zu handien und des ir mt. antwort [bahren] etc. wu ther das nit statt

haben wil, jetzt bedenken, was furter zu handien.

l Man tolle in Attam Gottes Bhn vad seio heilig Wort vor Augen heben und neh nidit

von eigennOtiigen Beweggrflnden bei dieeem BOndnias leiten leeien.

^ Es soU neben dem Hauptmann mit seinen 4 Kriegsrätlien über die eilende HttUb noch

1 Haiiptmnnn mil andern 4 Kricpsriithca über die beharrliche IlQlfe eingesetzt v. erden, un<i

zwar sind leutero aus den 5 Stimmberecbtigten zu nebmea. Dem ersten Hauptmann mit seinen

Kriegsrathen bleibt sein Regiment über die eilende Hülfe, doch soll er in Allem «das von

gemeiner stende w«gen* durch den andern befohlen wird, gdunmm eein. Wenn bdde Uecr>

häufen zusanunenliegen, haben der Hauptmann und die RÜhe Ober die blende Hülfe nur ben«
tbende Stimme.

3 Die beiden Hanptleute erlialten f 'ir ihre Dienste Besoldung, Anlhcil an der Kriegafaente

iudess nur noch VerhüUniss der Anzahl der von iliticn gostcllten Truppen.

* Der Hauptmann und die Rinthe über die eilende Hülfe werden zur sofortigen AuisteUuüg

einee Krief^Nghnents verpflichtet. Auch heben aie Ober BcacbaSiug Ton Geschfite und Muni-

tion unter bnUgar Vertheiluttg auf die einsehen Bundeeglieder zu berathacblagen.

^ Es sollen Rottmeister und Ilauplleutc bestellt und ihnen \yartgelder gegeben werden, W
dass sie eine Zeil lang 2000 Reiter und 10000 Fuszgüngcr bereit halten können.

^ Man soll auch Etliciie het^tellon, dass sie sicb •ntemands bestellen Uesaen» ohne dieeen

Bund in ihrer Bestallung auszunehmen,

Jedee BundesgUed soll dem andern wenn uothig Uotlnung gewahren und dabei alle

mfigltche Hfllfe angednhen lassen. De^eichen heben euch die Oeflhung Suchenden dem die-

selbe Gewährenden sn thun und die Oeflhung *auf iren eignen ooaten* und achadea zu

gebrauchen.

8 Die \'ereinigung soll 5 Jahr wihran.
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Des marnlals halb : erstlich so das insinuiert, das man 8ict\ uf d«?ui

jetzigen tag einer gemeinen antvvort, deren man sich coram notario et tes-

tibus, also das man uf nehstem ritihstag zu Speir gethoner protestatioii und
appeUation anhangen und deshalb dem mandat nit zu pariern oder ze ge-

hommen wisst, entsliessen sollt, sonst aber in zitlichen feilen sich erbieten,

in allew^ ir mt. alle gehorsame zu beweisen, dwil aber in dem mandat
gedrawet uns zu strafen, zu ratslagen, wie solichem durch gepurende mittel

und wege entjjegon furzekomen werc. wan altor die mandaten nit insinuiert

wurden, j^oratsla^^t : ol) durch ncbenpractikcn am hol' und sonst hi kci. mt.

gehandelt wunl, mit erinnorunj^ was s( hadens und h.k htlioils darus er-

wachsen wurde, wo die sollen uherantwort werden, doniit soliehe mandaten
abgestellt und unverkundt piiben. sodann lerrer ko. mt. zu Hungern durch

ein botschaft oder ein boten ersuchen und vermöge einer instruction münd-
lich oder schriftlich berichten, was sie die stend anlangt, und daruf ir mt.

ermanen der gethanen hilf, irer mt. jetzt in iren noten hewisen, auch ir mt.

gnedigc zusag, solich guiwilligkcit gegen kei. mt. zu In ruemen, mit bitt

das ir mt. he'i der kei. mt. dorob sin und handien wull, das die gesandten

li'li;: jfolosson ouch ferrer ungnad unverhort aljgelent, und si die stend l)i

iiei ^etlionen pndeslation und np|)clIation gclossen worden, mit einer hollichen

eiiimerung, wo das je nit sin snlll, das ir mt. zu erachten hetl<\ das solichs

zu allerlei beschwerden und liennung reichen wurde etc., wie dann soliehe

botschaft mit einer Instruction oder mit einer geschrift der notdurft nach
zum besten abgefertigt werden mag.

Was zu antworten, so umb ein turkenhilf angesucht:
wer diese zu geben, so man die gesandten lidig und die stend bi gethoner

protestation und appellation piiben liesze, und davon unbericht der geschrift

mit der that milier zeit eins christlichen conciliums gewaltiglich nit trib und
rnan des versichert, so das bcschee, das man sich aller ;repur und gehor-

same hallen, und das man auch sich uf diesen tag eiuUu Ikmi einer solichen

antwort entsliessen ouch dermo.ssen, das jeder stand dobi vestiglich blib und

kein theil anders den der ander antwort gebe, domit kein trennung gespurt

wurd, einander versichern solt.

So der landgraf uf sin nebst ansuchen und ersuchen
antwort begert: wann die jetzig furhabend bundnis nit sin voUstreg-

kung erlant:vii wolt, und der landgraf urab antwort ansucht, soliehe mittel

furslagen : ob sie donieden ein bündnis mit einander und hie oben wir von

Strnszpurg, die von Ulm und Eidgnossen ein verslarul machten, und dann

•Iii' zwen verstand einen verstand mit einander ulrichten. wu er dann miner

licrrn hall», was ir gemuet gegen ime sihc, antwort ertbrdei t, inie anzeigen,

das uiin herrn noch des willens, wie sie zuvor zugeschriben. und wu er

sonst mit andern sich in mk verstand begeben wollt, wer man willig, des-

halb underrede zu haben, aber das ein Stadt Strasburg sich allein mit ime

veröden sol, hab er zu bedenken, das gegen einer solichen hohen besor-

geiulen macht der verstand zu gering, doch dwil der jetzig tag sich er-

kürzet, so hab man noch kein antwort von den Eidgnossen empfangen;

was aber begegnet, [wolle man] sin f. g. zuschicken ; ferrer auch, wie es

mit denselbigen unserthalb stand, sunnnarie entdecken.

Der kondschaft halb in Italien: anzeigen, wie man den von
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Ulm und Nurenihcrg das zu thun zugeschriben, ouch sich erpoten zu der

gepur costen mit zu liden, und das si, die churfusslen und fureten, ouch

dohin ordnen mochten, uf das man jeder zeit bissen kont, wesz deshalb

furgefallen.

683. Relation ^ Jacob Starms über den Tag zu Schumlkalden.

November 28— December 3.

Tko» Arek. Orig.

Ankunft in Schmalkalden. Namen der anwesenden Forsten und Botschafter. Relatioa

der un den Kaiser geschickten Botschaft am 29tcn November. Weitere Verbandlungen

Ober die Botschaft am 3Uteu. Verhandlungen über ein Verst&ndniss. Die Forsten fordern

Abscbluss auf Grund der Schwabacher Artikel. Antwort Straszburgs und L'lms. NOm-
berger Vermittclung am It«?" De« « nii<* r. BemOhangaD des Landgrafen. Der Ulmcr Ver>

mittelungsvorschlag Ablehnung des Bflndnisses durch Sachsen und Brandenburg aa
S^en. Erinnerungen Straszburgs und Ulms. Vertheidigung der Forsten. Straszburg legt

dar, wnrum dio Schwabacher Artikel disputirUch und weitlfiafig. Verhandlungen der

Fürsten mit NQmbergam S^c". Unterredung des Landgrafen mit Sturm, ^'ermittelungs-

vorschlag des Landgrafen. Die Fürsten begehren Ahschluss des Bündnisses mit den

andern Slüdten ohne Straszburg und I lm. Ablehnende Antwort derselben. NcM VcT-

handluogen Ober die Botschaft. Der Kurfarst Ober die TOrkenhaife.

«Sonta^ nach Kntliai ine [November 28] zu Schmalkalden ankommen
denselben olien sind darkommen : rhuiTurfit von Sachsen; herzog Hans
Fridrich, sin sone ; liorzof^ Ern.^l von Lunenbur;;, herzojr Franz von Luncn-

l)ur^^, ^('1)1 ridt'r ; land^n^ivp Philips xon HosstMi
;

Mark^^ravo .Icr^o^n \\\[t\

n(MiiH( Ii : n von Wisentawe, Jer^^ \ nj^lei', canzler
;
^nave Alhrocht von Maiis-

teltl, },nave .lorg von Weilheim, Sächsisch rät
;

{jq-avc Williehn von Fursh'n-

berg, landg[rüflsch] rate. von Stetten: Nürnberg: ChristoiT Kress,

Clement Volckheimer; Ulme: Bemhart Besserer, Daniel Schlicher; Hafl-

pron i * *\ Reutlingen : * * ; Gostenz : Conrad Zwick ; Memmingen : Hans

Ehingcr, *, *, atattschriber ; Kempten : *; Lindow : *.

Montag [November 2{)] hora 8 uf das hus: hti .bi rhurfui-st

lassen anzeijren, Avonmib der ta;; ausn^eschriben. dweil aber ir i burf.

vememon, lUo botscbalt^ ledig^ und hie ankörnen, sehe sie uf ch^' andern

gefallen lur ^;nt an, dfr iKtlscbafl iclnlion zu vtMhoien etc. haben in andor

fursten und botschaften losscii ^oMallon. j)ost prandiuni ist dio rolation ver-

hört lut der ufzeichnusz *. daneben die botsciiatl niontlich anjjezeijjt allerKi

trowwort, und was Michel von Kaden mit dem buchlin* begegnet.

1 Dieselbe Crflgt Ton der Hand des Stadtscbreibera die Aafsehrift : tvei^riff in dar mnuh»
was uf dem tag zu Schmalkalden gehandelt worden durch hnrn Jnc >lion Sturm und hera

Mathisen Pfarhcr etc. der Xcwji- nach orzolt und daruf auch die obsclicid und alle hanllung

verlesen worden ul lucudug ]t. Lucio [Dcccmher 20] 29. Das Fragmentarische der Belation und

die ftosierst flachtige Schrift, mit obiger Bemeriraog susemmeagehalten, liest vemmUieD, den

wir Dar Notizen Sturms fOr einen mflndlicben Vortrag im Retb der Xltl tot uns beben.

* Hier fügte Butz ein «anno etc. 29 •.

3 Die liotschaft der i'rotestanten an den Kaistf.

•* Kheu<io.

BDer Landgraf bette dem IGcbael vm Kaden filr den Kdeer ein «wolgeziertlMlebkio«

mitgegeben «in welchem die Summe cbriatlicher Lebre in KOrse enthalten war». Da man «bm

anstöszigc Stelle darin fand^ so verlangte der Kaiser, dass Huden dus Buch dem Papst Qbergtle.

Derselbe entzog sich indess dem durch die Flucht. Vgl. Dobel» Memmingen im Reformation»»

Zeitalter III S. 26.
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rechnung von in zu oniprohen be^'^crt. ist in freiintwort : man hab ir vloisz

und infij^e ^'^espürt, dank inen und woll zu der recluiung vorordnen, doneben

boratschlajjt, das man die relalion iiLsdniben, und die lursten bi inen und

stett bi inen, wes doruf furzunämen, bedenken, nachmols wider zusammen-

kommen, und jeder sin bedoiken eröfihen [solle].

Zinstag [November SO]: am morgen die forsten sonder, die

stett sonder, ward bi den statten zwen der von Nürnberg ratschlege fer-

lesen : einor die sach zu berugen lassen ; der ander, weiter bi kaiserlich

maiestat anzusuchen, ein teil vermeint zu kö. mt. von Huiifrern und Heheim

zu schicken. ^cUq\ dem merthoil von einer verstenlnisz zu reden, in dem
.<cliickten die lursten nocli Nurnbcrijr, l'lme urid uns, liielten uns für : si

hettoM allerlei underrede gehci)t, aber lur da.s bequembst diser handlon}?

angesehen, uf den Swobachischen abscheid unser antwort von Str[aszburg]

und Ulme der artikel des gloubens halber vor zu vornemen. doruf wir ean

kurzen bedacht genommen und in bisin Nürnberg geantwort : si betten gut

wissen, welchermosi an uns uf dem richstag zu Spir gesunnen, doruf tag

Lfon Rotach ernent, do diser artikel nit gedacht, [sondern] norlimuln /u

Swohach erst furbrocht, dodurcli die gesanten ir notturlt noch die liindci"

sich bringen müssen, duil man der widerwertigen gescliwindigkeil und

willen Wiste, und der artikel etwas witleufig und di.sputierlicb, wer zu

besorgen, wo die gelerlen derbalben m ungliclien verstand oder haltong <der-

halben> weren oder wfirden, wurd das gegenteil zu f<Hrtdl etc. und also zu

zertrennung fumemen etc. deshalben, dweil am ersten der nit gedacht

sonder allein doruf gehandelt, ob jemants wider gots wort getrungen oder

vergwf^^S^ > un^^ versehen et<
.

* doruf die fursten bedocht

genommen, nach imbis baben wir gewartet, haben si zu uns geschickt und
lossen sagen : die .sacb sige wichtig, verziehe sich, sollen gedult tragen.

Mitwocli [December IJ : baben wir den ganzen tag gewartet,

hal)en un.s nit besdiickt, aber die von Nürnberg an uns ge.scbickt, uns zu

bitten die artikel anzunümeu, oder wider hinder sich [zu] bringen, und so

unser bem die annämen weiten, biezwischen epiphanie [Januar 6] den von

Nürnberg zu schriben, furter tag furzunftmen und zu beschlieszen. doruf wir

geantwort, das wir des nit macht, so achten wir unfruchtbarlich das binder

sich bringen, wo aber die artikel gemiltert oder uf lidlicher mosz gestölt,

weiten wir [sie] gern hinder sich bringen. hal>en die von Nürnberg den

fursten anzeigt, aber [ist] von inen nit angenommen, sonder stracks uf den

ar[tik]len, wie die ;4estelt, i>ebarret. [darauf haben wir] an die von Nürn-
berg begert, ob si etwaz mittel wisten, haben .si geantwort : nein, end dis

hat uns und Ulme der lantgrave beschickt und anzeigt, wie er alle möglich

argument und wege gebrücht die trennung zu verbaten, aber nichts erlangt

;

deshalb er von in gangei^ und sich gesondert, woll noch vlisz ankeren, haben

in die von Ulme em mittel anzeigt : [sich] einander bi gots wort [zu erhalten],

wie das ein jeder vermein mit biblischer schrift zu verantworten, und das wir

unser meinong balb zu verhör kommen megen, wie si sich gegen den papisten

ir sach zu vertädingen [so] erbieten, ist foi^on], aber nit angenommen.

' Der NacbsaU fehlt.
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D o n () e r s t a g [D e c c in b e r 2] : am morgen [haben sie] uns sainpl

Uhne und Xurnbei j,^ beschickt und ein schriftlichen antwort gelten doruf

wir das mit dem zedel [der] tagsatzuiig der Verantwortung * [anzeigt]

und [ferner] anzeigt : wie die sach an uns gelangt, do hätten d, wes man
bi uns predig, wol gewist; [wir] achten noch, das man nit so wit von

einander, wie etlich leren, damehen die weitleufigkeit und disputirlikeit der

artikel anzeigt, wie wir, wo es zu handlong kommen weil, anzeigen betten

mögen etc., mit erbictung on beschwerung der gewissen etc. doruf [sie] das

mit dem zedel vorncint, das ansuchen uf land^rraven geschoben
;

bojrerl, wo

wir bowlch, inen aiizuzei|jren, worin die artikel disputicrlich und woilleuli!?;

wo ii\ii)v kein ]ic\( lrli, liosscii si es hi antwort blil)en. doruf [wir] i^eaiit-

wort : Uhae hab kein bcvelch, aber wir haljcn kein beschwerd das anzu-

zeigen des churfursten verordenten räten doch in geheim, doruf Sächsisch

und Brandenburgisch canzler verordent. post prandinm inen montlich anzeigt,

mit beger das nit witleufig bi den predicanten zu machen, hiezwisen haben

die andern stett alle mit verdrusz gewartet.

Fritag [December 3]: am morgen haben si Nürnberg allein

beschickt, wes mit in gehaadelt, ist uns von in verhalten worden. al>er

lanlj^rave boschirkt mich, als er von lius reit ; sn;^4, wie er aber allen vleisz

ankört und furgeschla^aMi zulelst, das diser spenig artikel solt us^escliloss«'ii

werden und in andern ein verstand ufgericht ; wer aber auch al)^M\<i hlageu,

mit anzeig das si on in und uns mit den andern stellen be^scblic^sscn

wQrden. post prandium beschickten der churfiirst und Brandenburger all

stett on uns und Ulme, hielten in die artikel auch für mit anzeig, so ir

hem den glauben, weiten si mit in handeln, wes uf die relation und
abscbid bi kai. mt. fui^uncmen wer; dan on das wisten si sich mit inen

in kein handlung zu begeben, doruf ba1)cii si geantwort : si haben deshalb

kein bevolch, wissen nit, wes ir hern gloubon, mit beger im andern handel

fur/ufaren. doruf in geantwort : si sollen si hinder sich an ir hern bringen,

und [ist ein] tag ernent ul triuni regum [Januar G] gen Nürnberg, also das

welle ^ die artikel annümen, sollen erschinen furter zu l>cratschlagen, wes

bi kai. mt. furzunämen, wöU* aber die nit annemen, dürfen uit kommen,
mittler zeit hatt uns und Ulme landgrave beschickt und uns anzeigt ut

supra'. ganz uf den oben bi liecht hat man uns von Stetten all beschickt;

dobi ist lantgrave auch gewesen und furgehalten : das uf verhdrung der

relation, vergangen niontag [Novendjer 29] beschehen, sich die furstcn ent-

•schlossen, [der] botschafl zu danken, [ihr die] klepper zu schenken, quiltung

der rechnung uf angesetzten tag gen Xin ni>«^rg zu schieben und die Instructio

justiücationis " etc. doruf wir uns dank und klepper und Instruction' all

1 Siehe folgende Nr.

'2 Es liptiit aur einen Vorgang w&hrend das Speirer Reidiatages engequeU su mo.
3 Wolirscljoinlich ist der Rotuclicr Tag pemeint,

4 Die VerantwortuDg wegen der Lehre vom Abendmahl in Speier ? Vgl. oben S. 349 Aniii.

B welche. — 9 wdohe. — '''Zwaifeniafle Loaert.

> ZweifelhsAe Lesart. Ba rnftaete darunter 6m Instmction Ar eine neue Geaendtaehaftw
dan Kaiser verstanden werden, Ton welcher oben die Rede iat.

9 2weifelht(le Lesart.
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gefallen liessen ; aber wir und Uline der quiltun;,' hall», dwtMl wir nichts

vom tajif wissten, [uns gewidoil] mit beschwerd, das ul' orston i'alschlaj^, ul'

montag beschlossen, mit uns nichts gehandelt, dorul' si die bolschaft jetz

quittiert und des tags halben bericht geben doch usserthalb lantgraven.

zuletst [sagten sie], ym wir glich andern Stetten abscheid begerten, wer
man uns su geben willig, antworteten [wir], wir begertcn nichts, gebe man
uns abfT, \vollten wir gern mit uns heimfüren. also ist gedanket' und
ondlifh * ab;xos(lieiden. am oben post ca?nam cum civitatibus ' geredt, haben

.sich iiiil Ulme eins ta^s vereint, lantj^rave post {•(vrinm anzeigt cbr. • jfomüt

der lürkenhiir halb; will si uf ein richstag schieben; wo aber der turk

angriff, könnt er hilf nit abschlagend

684. „Des churfarsten zu Sachsen and der geschickten marggraven
Jorgen ma Braadenbary antwort nf der geschickten der stette Strassbnrg
md Ulm furtragen, so sie uf den nedutsa SchwabaehisdiMi abschied hie

SV Smalkalden gethaa**. (December 2^.]

Tko, Arth. Ansr. €Mr. hri J. J. Müttr, EutorU Ue. 8, SS5.

ffSein churfurstlich gnaden wissen sich zu erinnern, weh her j^esfalt auf

gutbedunken seiner churf. g. ohemen und sdiwn^^'^eis, lanilj^^rat' Phi-
lipsen zu Hessen etc., mit euch als gescbickteii, die nechst zu Speier

von irer hern wegen neben den gesandten der stadt Nürnberg gewest, eins

christlichen vorstendnus halboi gehandelt, und das doselbst auf etzliche be-

grieffene artikel ein abscliied und tag zu ferrer liandlung und unterred jegen

Rotach gemacht, wiewol auch war, das derselbigen artikel, so sein churf.

g. und marggraf Jorgen rethe nechst zu Scbwabach furgetragen, so

weit oder dergestalt nit gedacht, so wisset ir doch als die, mit denen die

handlang zu Speier anfenglich furgenomen, das gleiclnvol alleilai bedenken

des zweispalfs halben, ap * man wol sunst in vielen wichtigen artikeln,

unsern heiligen christlichen glauben berurend, einhellig, furgefallen sein,

und das auch ein laeinung in ein vorzaichnus bracht, wie sonderlich zu

Strassburg des sacraments halben, des leilis und Muts Christi geprediget

und vorkundung gethan wurde, daraus villeicht zu vornemen sein solt, als

wäre in dem kein beschwerlicher zwdspalt, derwegen die sachen dohin

gericht und ist vor gut angesehen worden, das die gelerten der zwaispel-

digen artikel halben zu freuntlicher unterrede und gesprech zusammen-
komen solten, in guter Zuversicht, solche artikel wnnlen alsdann mit der

hult" des almechtigen wol zu guter vor^lricimiij: nnd ent.^cheit get'urt werden,

des man sich uf diesem teil und sonderlich der churlurst zu Sachsen, al.so

SU ergehen, trostUch vorsehen, und wo nach dem willen des almechtigen

derselb zwaispalt zu christlicher voiigleichung und einhelligkeit dermassen

1 ZweifV-llialU' Lesart.

2 Ucber die \ erhandlungen in Scbwabacb vgl. die Tortreflliche Darstellung Keims ia

seiner Scbw. Uef. üesch. S. 128.

* Ilabar das Datum siehe vorige Nr.

4 ob.
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und genzlidi gereicht hette, das man mit finolichem und guetem gewissen

und ane vorletzun^^ derscibigen, wie zu Speier angefangen und zu Rotach

in anfrezaij?tor hornichen zuvorsicht ferner jrehandelt, solch vorstentnu? mit

einander hott ondHch aulrichten und volziehen niujj^eri, sidleii ir die ge-

sc]ii('kfen es unzweivelich doiur halten, das es dem clmrfurslen zu Sachseo

und ane zwcivel seiner churf. g. oheracn und bruder, raarggraf Joi^en, zu

sondern vollen gewesen, an Ire chur. und f. g. solte ires teils auch nit

mangel gewest sein, neben irer chur. und f. g. ohemoi und Schwager, dem
lantgrafon zu Hessen, das meher I>erurte vorstentnus endlich zu volziehea.

nachdem aber der churfurst zu Sachsen sambt seiner churf. g. oheroen, des

marggraven, geschickton, aus eurem gcthanon furtraj^on vemomen liahon,

das die artikol, so nechst zu Schwaliach uborgeheii worden, von euren hern

naclinials vor disputiilich und weitlourtig gehalten worden und derwegen,

wie es vorstanden wirdet, beschwert sein, in dieselbigen, und das die vor-

ainigung darauf volsogen solt werden, zu willigen, so müssen es sein churf.

g. und des marggrafen geschickten auch darhei pleiben lassen und das -vor-

stendnus, damit wider gewissoi nit gehandelt, zu rüge stellai. bette nch aodi
der churfurst zu Sachsen vorsehen, do der rat zu Nürnberg nechsten seiner

churfurstlichen gnaden umb vorruckung des tages, so vermuge des Schwa-
harliischon abschiods uf den 15 tag docenil)ris dieser sachen halben, das

vorslentnus betren"end, alhie zu Schmalkalden holte sein sollen, geschriel)en,

das eure liern von Slraszburg und ülni voigemelter arlikel hali>en, als ap

die weitieuftig und disputirlich, nachmals gehabt wurden haben, woHoi sein

churf. g. den von Nürnberg angezaigt haben, sie die von Straesburg und
Ulm, sovil diese sache das vorstentnus anlangete, mit weiterm besdueibeii

unbemnhet zu lassen, und der churfurst zu Sachsen sambt des maiggraven
gesi liii kten haben nit mit gering-en bedenken vernomen, das eure hern der-

selbigen artikol nit mugon mit aitiig sein in betrachtung, was menschlicher

weis zu loden unter uns selbst auch bei andern zu aufnomung dos ovan-

gelii, trostes und guts davon wurde ervolget sein, auch was Irülogkung, so

es ruchtbar werden solt, die widersadmr ap soldMU* entstandenen * vorainung

empfiihen wurden, dieweil es aber je nit anders sein wfl, so müssen san
churf. gnaden und die Brandenburgiachen geschickten von ires hern wegen
die Sachen dem alinochtigon got bevelen, der (wiewol der voriierurte trost

entstehen wil) gleichwol meditiger ist dan aller wideriger gewalt. und scint

des ondliclion genjutlis und willens, woIKmi auch den almechtigen bitten und

anrulbn, das er iro chur. und f. g. diesos teils in irom christlichen Vorsatz,

wie er bis hioi- gethan, gnediglichen erhalten und bestetigen wolle, das ire

chur. und f. g. ire leib und gut und alle zeitliche wolfart in gotes willen

darob stellen und hindan setzen, auch gewertig sein wollen, was sein got-

lieber wille und wolgfefallen ist. do auch gleichwol ire chur. und fürstlich

gnaden den stellen Slraszburg und Ulm und euren personen, als iren ge-

sandten, sovil mit gewissen bescheen mag, gnedigen und guten willen er-

zaigen und beweisen mugen ; wollen ire chur. und fürstliche gnaden gneigt

sein.

l D. h. nicht XU Stande gekommenen.
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685. Jacob Stm an Landgraf Pbllipp. December 5.

Miarh. Ärek. 0>-ig. Emähnt hei Ilasseneaiiip, //. K. G. I S. il3 Anm.

Der Landgraf soll darauf haudela, dass das Schreiben der in NüruLerg versammelten
BvangeUseben an den Kaiser so abgefasst wird, datt 1atztn<er die in Sdundlnlden
erfolfrlo Trennung nicht «hiraus erfährt. Er soll auch auf einen einhelligen BeaeUuss in

Beziehung auf die Türkcubülfe und die verhaltenen Mandate hinwirken.

cGnediger fürst und her. e. f. g. wollen «rnodi^Mich ingedenk sein, ul

neclistkunni^en tag zu Nurnpei^ vleissij^lich doiuf liandlen zu lassen, domit

L>ei kai. ml. durcii .sondere schickong oder schriljou nit vorstanden werde,

welchermossen man sidi zertrcnt und von einandei* geteilt hat, das dan

vilerlei nachteil zu allen teilen bringen würde, dorumb villicht das nüizist

und besi were, man hette die sadi on veraer schicken oder scbriben berugen

lassen, in ansdiung das ir kai. mt. on das bald, wie man sagt, in das

reich kommen solle ; alsdan möcht .sich ein jeder durch sonder schickong

siner gelegenheit nach halten, oh villidit durch solchen Verzug man sich

mittler zeit vor ir ankunft der satli vci-^-^li» Ikmi mödit. wo e.s al)er je nit ver-

hindert mocht werden, sonricr der (liurlurst .^aiiipl andern siiicr nieiiion;r

schril)en wurde, wer ul snlu lieii we;;e zu arbeiten, da.s der cliurl'urst sampt

den protestierenden lursten als printipalen der protestation und appellation

für 8Mdi selbst schriben, und nachmals die von Stetten uf gliche forme auch

für sich selbs schriben, als die sich der chur und lürsten protestation und

appellation uf dem vergangnen richstag betten anhengig gemacht, domit kai.

mt. nit •i^edäi hfe, das man sich .sonst trennete, sonder allein das es geschehe

doiiuiil), dweil die diur und furslen für sich selbs und als principal pro-

testiert und .qipdlicrt, und die stett als die derselben geschehenen protes-

tiition und appellation allein adlieriert und sich anlien^M;j; gemacht hellen,

wiewol zu besorgen, diser weg werd niclit dest minder die trenrmng bi kai.

mt. zu versten geben. zum andern, so woll e. f. g. doruf arbeiten, domit

ein gUchhellige antwort beschlossen möcht werden die türkenhilf belangen,

dermossen das wir uns nit mit unserm eigen schwort umbrecfaten». Bittet

um Mittheilung an den Rath. Dat. «Fridwald, sontag p. Andrea a. 29».

N. S. tvitem, ob mitler wil die verhaltenen mandata veikundt würden,

weil e. f. g. vleissig anhalten, oh man sich auch dorin einer glichen mei-

nong, wie man sich derenhalb halt[en] wolt, vereinigen mocht; und wes dan

hierin der churfurst sampt andern sich mit e. f. g. vergliche, woU uns e.

f. g. auch nit 'verhalten etc.».

686. Oer Rath von Basel an die Dreizehn von Strasaburg. December 8.

Str. St. Arek. ÄA. Btz, s. Seh«. Amf, BneOknt SU. AUek. im -4539

S. 479, H.

Man habe die Ansicht Straszburgs Aber das ahzuschlieszende Bui^echt

aus der Copie, welche der Stadtsdireibcr von Hasd aus Straszburg zurück-

gebracht, erfahren und darauf bin den Zürdiein und Ilei nern einen T:\'^ zu

Aarau aniresefzl, auf welchem man ihnen die Sache vor;^<>haUen. Li"t/.lei-e

hätten darauf dieselbe an ihre Landschalt gebracht, und daraus .sei eine

kleine Verzögerung entstand^; auf datum aber hätten sie laut einge-
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schlossener Copie* geschrieben. Da es sich nur noch um die cVorhduüUing»

und das Pulfer handle, und man sich darülier auch wohl einigen werde, so

häto man, «Inss Straszhur^j; seine Botschaft, wo möiiht-h mit vollem Gewalt,

zum Wenij^slen ahor auf «himloi sirhschiil)en und das diesolhijje, bis si wider

antwort empfohe, hi uns verhaneto, zum lO'«" Deronil)er nach Hasel ver-

orthic, damit man dort mit Bern und Zürich zum Abschiuss komme*. Dal.

December 8 a. 29.

687. König Ferdinand an den Bath. December 11.

Str. St. Ärck. AA 410 Autt.

Dankt für die ihm vom Rath während des Türkenkrieges überlassenen

Büchsenmeister Walthasnr Schuester und Hans Wuerst, dio

er unter Anerkennung ihres Wohlverhaltens hiermit entlasse. Dat. Linz

Decemher 11 a. 29.

688. Reehschlegel 3 an [Peter Butz?] December 11.

Str, St. Amh. AAm Orig.

Prakttlcen des Kaisera. Botschall dessalbeii au die kaOioliscIieii Eidgenossen.

— ((Lieher horr und fieund. ich fii^^ euch hiemit in ^»^ehaim zu wiszen,

das sicii 4jrave iludolf vonSultz (welcher hievor auch allen Unwillen,

Schwiz wider Schwiz pracliciert und angericht hat etc.) in ainem seinem

gehaimen scfareihen, so er alher gethoii, vememen lassen hat, dasi kai. mt.

ain treffeliche botschaft aus Italiam zu den Aidgnossen (das versten ich zu

d«i fünf örtem) verordnen werd. damit nun die andern örter <le^/ verj,'wiszl

werden möchten, dasz sie ainlweders die potschaft nit in's land oder nit

lan;^ darinnen nisten lieszend oder sich dermaszen in die Sachen schickteud,

(lasz sie (he werhun;,'' aiihnren nukliten, so wer auf euwer etc. verljeszerun^

mein - iitlM'(hniken, sölichs den andern (»rtern zu entdecken, (hidurth haim-

lich tinanzen, piacliken und der rechL{,feschalfeneu in Teutsclier nation sterben

und verderben verhut und furkommen werden möcht. dann ain mal ist

gwisz, das all anschleg dahin ^j^ericht sind, wie man euch etc. und euwers-

gleichen undertrucken mög. das wiszt ir nun basz dann ichs schreiben kan.

ich mains aber trülich und gut. der frumm kaiser wurd von den vermainten

gaistlichen verfuert^ wiewol unsere gaistlichen hie ser tohend und fluchend

und saj,'en(l : hapst, kaiser und k(")nig sei ain buh wie der ander, darumhen
dasz der bapst kunig Ferdinand ain gratiani geben haben soll, alle

1 Siehe Eid. Absch. 1520-1538 S. 479, 6. Bern meldet, dase die Landschaft den

Ahschloss des Bnrgrechts billige.

* Vpl. hiertiber und Ober ilio ferneren VerhaiKilunpcn bis zum Abschluss des Böiidnissps

Ei'I. Absei), n. n. O. Nr. 210 e und di<; zu e abgedruckten Akleo S. 478 tL.% ferner 2w.
op. ed. Schuler et Scbullhcss \ III S. 382-384.

8 PseudoDym. Da habere Briefe desselben \ erfas.sers von Speier datirl sind, so wird

euch dieser T<m dort her geschrieben sein. Der Verfosser ecbemi in sehr naher Desiehung in

Personen des Reichsregioients und Kanunergerichts gestanden zu haben.
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cleinodien und kirchengeschmeid durch Germaiuam zu seinen handen zu

nemen- ain jar lang*. — dat. in eil 11 decembris a. 15^ ir kent mein
Schrift wol».

689. Jacob Sturm an Landgraf Philipp. D«ßember 19.

Marh. Äreh. Orig.

Vürtrap: an die Dreizehn über den Tag zu SchOMlkaldm. BllIgncihtevaibaildlllllgSn

mit den Eidgenossen. Nachrichten aus Italien.

— «Genodiixor lier. wir haben n m h unser ankunft hie den heimlichen

raten, we«; zu Schmalkalden jrohandelt, an/ei^'-t. die haben die sach für den

{ganzen rat ^ewiseti. alda weiden %vir ut morgen erst relation thun. es sind

aber nit desl weniger zweeu ahgeferliget, hinuf zu den Eidgnossen zu

reiten, doselbst allerlei handlung, wie e. g. von uns vernommen, entlich

abzureden und so vil möglich zu bescbliessen. und nadidem uf den Mark-

burgiscben abscheid noch kein antwort von den Eidgnossen kommen, wurd
deshalben bi inen auch angesucht werden, wes dorin gehandelt, soll c. f. ^.

zu kunfti^-^en tagen onverhalten bliben». Ein ungewisses Gerücht melde, dass

das kaisoi Hl lu* Kriej^svolk vor Florenz eine Schlappe empfangen habe, wes-

halb der Kaiser die Absicht haben solle, mit seinem ganzen Heer vor die

Stadt zu nicken. Die Yenediger gäben aus, als hatten sie Frieden mit dem
Kaiser geschlos.sen, doch glaube man in Venedig selbst nicht daran. Dat.

«Straszburg sontag vor Thome a. etc. 29».

1S30.

690. Das ReicliBregiment an Straszburg. Januar 26.

Qtdr. Sid. Äbsek. m9-19ii S. 499. 5.

Es höre, dass sich Straszburg mit den Eidgenossen «in sonder ver-

pflndnus, verstand und Vereinigung hieben» habe. Da dies den Reiclis-

Satzungen zuwider sei, so zweifele man noch an der Richtigkeit der Nach-

richt, begehre aber birmiit umgeliond Aufschluss daniber, ob und €mit

-was maszj» Straszburg solches liündniss abgeschlossen habe*.

691. Strassburg an das Baiehsregiment Januar 81.

Oedr. Eid. Äh$c\. im-iSSt 8. 500.

Antwortet auf die Anfrage vom 26»<'"
: Es habe mit Zürich, Bern und

Basel ein 15jähriges christliches Burgrecht aufgerichtet, wie dies auch schon

in fi-Qheren Zeiten geschehen sei. Dasselbe sei weder dem Kaiser und Reich

1 lieber die llfittheiliuig dieees Sehnibenf durch StraulMirg an die EidgenoeaeB siebe

Eid. Abaek. 1S89.1S83 S. 477, 3 imd 480. 5.

* Oer Abschluss des Uilndnisses war am 51^" Januar in Straszburg crfülgl. Sielie die Ver-

tragsurkuude Eid. Ahsok. a. a. O. Beil. 1 1 uad Ober die VerhandluDgen ebenda Nr. 248.
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noch dessen OrdnUDgen zuwider. Man habe auch nicht die Absidit sich yom
Reich nlizusondern, rsondpr alleiii uns und die unsern in ansehung jetxt

gesclnviiidor und sorylic hci' luüf vor unbillichem jywalt in fjej^onwprswis zuo
beschirmen und voiwaren, damit wir hochjreineldter k. rnt. und dem hL
rieh desto bas und statUicher hinliirter ^^edienen mügeu». —

6M. 0. Sdialler am Peter Bnts. . Februar 1 ?

8lr, 8l, Arth, AÄ, Set. s. 8ekm. Orig.

BeichwOrung-des Bnrgrechts. Z ettel : HOstongen in Lotbriogen.

— «Euwere herrcn sind noch nit von Zuridi komen, hin aher ir uf

raorn mittwoch warten und vernini, das ineu zu Zürich uml Bern g^rosz

triumpf gehalten sig worden — dat zinstags den letzten jenners * a.

etc. 30».

Zettel. Heute, Mittw-och den 2'''" Fehruar, habe der Hath in Basel

«lantmerswisj» jjehört, da.ss ein reisiger Zug aus Lothringen über Straszburg

kommen solle. Etliche sagten, er solle sich eine 2^it lang um Ensisbeim,

Neuenburg und Breisach aufhalten. Er sei geneigt, dies zu glauben, da die

Ensisheimer Regierung ein Verbot der Hafer-Ausfuhr erlassen habe. Der
Rath von Basel habe zur Erkundun^^ dieser Sache einen reitenden Boten

nach Lothringen entsandt «cund kern der herzog eben recht, wan er etwas

anfin^'^; dan vi) hit fnr sich selbs lusti}? über in sind». Er werde die eiiijre-

zojjene Kund^chatt rniltlieilen ffVylen enthalt man, biz di berren von

Zürich komen ; dan man der .sacb halb, doruinb er hüben ist, etwas mit

inen reden wurt, und bin ich ir uf disen oben warten».

69a. Die DreicehiL an Landgraf Philipp. Februar 18.

M»h, Änk. ÄMtf. «0» BtO».

AaMtsuag eines Tages i« Bsael mr Benthug des HeeaiseheB Bnrgreobts.

— «Uf nehst unser sdirihen, e. f. g. des fui^enomenen cristlichen

Verstands halb [gethan], haben uns unsere gesanten, so zu bestetiung des

cristUdien burgrechten wir mit den von Zurch, Bern und Basel ingang«fi

und bi denselbigen unsern cristlichen mitburgern gewesen, zu irer ankunft

gesterigcn taj^s bericht, das si an allen obgemellen drien orten der abred

nach, zu Marekbur^j er^nin^en, underred ;;ehabt ; und wiewol nichts anders,

dan das sokli e. f. ^r. aiireg^en zu merim^^ ^^otlicber tViber 1er, ouch zu

ei weckunj^ und underhaltun;,^ eins cristlichen einhelligen wescns t'urderlich

.sin mocht, erachtet, so ist doch us etlichen Ursachen, das diser zit nichts

finichtbarers in disem cristlichem furhaben an die hand zu nemen sihe,

[nichts Anderes] beschlossen, dan das ider theil durch sin botschafl mit

bevekhd uf ein benanten tag, den si uf den 26 des merzens schirist komen

> Der Zweek der erwlbaten Oeseodtscheft war die BeeeliwOroog des Bargrechls, «ekhe

IQ Basel am Ilten ia Bern am 83ten und in Zorieh am 81 tan Januar erfolgte. Vgl. Bid. Abseh.

1589-1532 S. 530 (T.

2 DipstDp; füll auf den 1'*'" Februar.

Vgl. hierzu auih Eid. Abscli. a. a. O. S. 552b.
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jjon Basel ernent haben, erschien, aluo das man uf solchem tag unvergrifHich

und uf hiudersiclihringen von der sach einander hör reden und ralslagen *.

wdchen tag e. f. g. wir hiemit, die iren also gon Basel haben abzuvertigen,

US bevelchd dienstlicher meinung verkünden und dorbi onch nit bergen

wollen, wu solcher tag e. f. g. zu lang, das si noch irem gefaUen den wo!
vierIzehen tag antidpieren oder kurzem mag, wdchs e. f. g. hiemit heim-
gesetzt sin soll, doch das nit desiminder der tag zu Basel besucht, gehalten

und uf hindersiGhbringen zu ides hcrn und obem witer gefallen gehandelt

werd». Bitte um Antwort durch den Ueberhringer. Dat. Februar 12 a. 30.

Zettel. Dtnkoü für die den Straszburger Büchsen- und Werkmeistem,
wekhe bei dem Landgrafen gewesen, erwiesene Freundlichkeit.

694. IPeter Bats? an Caspar Sehaller?] Febmar 12.

Soeben sei die Nachricht eingetroffen, dass der Kaiser am 24**i> Februar

in Bologna die Krone empfangen habe und nach Deutschland kommen werde.

Der Herzog von Savoyen stehe beim Kaiser in grossem Ansehen und richte

cvil seltsamer pratiken wider die Schwizer und ir mitgehilfen» an, «darus

genzlich zuo ])esorgen, es werd das wasser wellen über die kerb gen».

Sachsen und Nürnljerg sollen eine Sicherung vom Kaiser Imbon, wenn sie der

Zwinglischen Ketzerei niciit anhangen wollen. Nürnberg habe neulich den

früheren SecreUirius des Probstes von ^Yal(lkil•( h, N. Hall er, und Lien-
hart Stockhammer zum Kaiser gesandt, <iLwer weisz, was us solchen

dmgen werden wil; darumh ernstlich zu wachen ist. — datum ilends

ilends den 12*^ februarii a. etc. 80».

6M. Landgraf Philipp uk die Dreicehn. Februar 16.

Str. 8t. Arth, ÄÄW Ämf.

Einem Gerücht nach solle Graf Felix von Werdenberg neulich

aus Italien gekommen sein^ um mit etlichen Haufen Kriegsknechten, die

bo Straszbuig stünden, «nach Nidorlanden» zu ziehen und den jetzigen

König Friedrich von Dänemark anzugreifen. Da dieser nun cein

christlicher fürst und dem evangelio anhengig» sei, so bitte er die Dreizehn,

ihm, dem Landgrafen, Nachricht zu geben, was an diesem Gerficht Wahres
sei. Dat. Cassel Februar 16 a. 30.

696. Landgraf Philipp an die Dreizehn. Februar 2ü.

Tko. Arck, Asuf.

Antwort auf das Schreiben der Dreizehn vom ll^*". Er erklärt sich

bereit, den auf den Ifärz in Sachen des Hessischen Burgrechts ange-

> Si«h0 d«a hisrobcr laf dam Tag zu Zarich am Slten Januar gafinstan Baaehloaa

Eid. Abadi. lS89u|58d Nr. 868. Uabar dia Thaiigkait dar Stiaaibuigar in Sacfaaa daa

Hessischen Burgrechts vgl. ooch die Btiafa Bacara und Capitos an Zwingli vom I2(en und

taten Janaar, Zw. op. VIII p. 393 f.
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setzten Tag zu Basel zu l)osiu hen, wünscht jcdiu h, da ni:\n ihm ilio Frei-

heit gegeben liabe, das Dalum lür Ahhullujig desselhcu zu ;uidern, denselLieu

auf den iA^ M9rz vorpfenickt zu sehen. Dat. Gassei Februar 20 a. 30.

697. Landgraf Philipp an die DreiaeliB. Febmar 27.

Tko* Ardk. Anuf.

Er bittet für seine Gesandten zum Tag von Basel, Sigmund von

Boineburg: und Georg von Kolmatsch sicheres Geleit. Dat

«Cassel sontags esto mihi a. etc. 30».

698. UMeh Zwiagii an Jacob Stann, im dessen Abwesenkeft an Konai
Joluun« Febmar 27 v. tt.

Str. St. Ardk. AA iSS Amtf. in Dtuttcker Spraekt. Otir. m lai. Spr. m S».

«p. rin p. m «. M J. StnckUr, AMm9. II Nr. Ht4.

Berichtet über einen Rathschlag % welchen er durch G ollin der fran-

zösischen Botschaft mitgetheilt hat, des Inhalts «wie des kdsers gewalt ge-

brochen oder geringert «erden möchte». Hegt den Verdacht, dass Besserer

von Ulm gegen das Boigrecht der Eidgenossen mit den evangelischen StSdlen

in Schwaben intriguire. Der Kaiser und König Ferdinand wollen die

Städte lieber unversehens überfallen als offenen Krieg führen. I^ittet, dass

Stra.szburg und der Landgraf die Schwäbischen Städte dazu drängen, hei

den Schweizern um Aufriditnn^^ dos Burgrechtes anzuhalten, Ist das nicht

zu erreichen, so .«sollen sie docli soviel vun ihnen zu erlangen suchen, dass

sie nicht gemeinschui'tliche Saciie mit dem Kaiser machen. Neue Zeitungen

aus Italien. Der König von Frankreich ist über die Freundschaft des

Herzogs von Savoyen mit dem Kaiser eizümt. Werbungen des Grafen
Felix von Werdenberg. «us Zürich am loteten tag febniarii. des

tails hab ich gestern, das uberig hut geschriben 1530».

699. Der Rath von Basel an den Rath von Straazbnrg. Februar 28.

Str. St. Arth. AA. Bts. *. ScAw. Aufif.

Bern habe soeben laut beigelegter (^opie' geschrieben und in Ansehung

«der geschwinden practiken, so jetzt allenthalb (und als zu vermuten der

gwicht huf anrieht) vor nugen«, einen Bürgertag auf den S'*"' März in

Basel angesetzt. Da ruin diese Sache ihrer Aller Nutz und Wohlfahrt betrefle,

80 ersuche man Straszburg diesen Tag zu beschicken ; udan es ist nit on,

es hat sich allerlei uf tag [zu] Baden % wi uwere botschaft wol hören wurt,

der ursach gut rat ze luüien ist, zugetragen. — dat. mentags den leisten

homungs umb di 10 stund vor mittag a. ete. 30».

1 Den Hatlischlag selbst erhielt Sturm erst auf dem Tag zu Basel, vgl. Zwingfi an

Werner Bcyl d. d. Mfirz 12. Zw. op. VIII p. 432, J. Stricklcr, Aktens. II Nr. 1199.

* D. d. Fcbruer 2C} ebenda. Uasel sollte Straszburg auch aufTordern, seine Holscholl mit

d«r von Bern uacb Zürich zu senden, um dort einen Druck auszuüben «das t>i sich etlicher masx

in MBt Gtolliteheo tpta handel gatigor «noOgan w«Uiiid, daagliehmi ia tndarn hendlaa oft ae

hfltdg siend, damit si niemanda sao kriagattlnuig araaoh gobaiit.

^ D. h. die Geistlichen,

Leber den Ta^ zu Badea am l4U:n Februar S. siebe Eid. Abscb. 1SS9-1532 S. 552.
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700, Il«r Rath Ton Stnunbnrg ab den BAth toa BamL Min 1.

^M. il«rA. S, 9 Nr, 4-48 Ansf.

Man liabe in BetrelTdes zwischen Hessen, Slraszhur;,^ nml den Schweizern

aufimrichtenden Verstandes dem Landgrafen den angesetzten Ta;,^ verkündigt,

iedoch gemäss dem letzten Abschied zugegeben, dass der Landgraf den Tag
ckurzern» mag. Darauf habe derselbe den Tag auf den 141«" März angesetzt,

wie man aus beiliegender Gofde ' ersehen werde. Basel mfige dies an Zürich

und Bern mittheilen und den Tag besuchen. Dat. März 1 a. 30.

701. Die Dreizehn an Landgraf Philipp. März 8.

IM. Änk. Amtf.

In Betreff der Rüstung des Grafen Felis von Werdenberg habe
man erCahren, dass am 2^ Marz eine Versammlung in Ueberlingen gewesen
ad, an der Graf Felix wn Werdenbei^, Graf Ilflfritz von Zoll er n,

Graf Friedrich von Fürstenberg und andere Grafen und Frei-

herrn, im Ganzen un^^efähr I i, theü^enommen hätten. Auszerdem seien auch

Marx Sittich von Kmhs, Kck von Iiischach, Wolfhart von
Knöringen und andere vuni Allel anwesend gewesen. Uel)er die daselbst

^'ciassten Beschlüsse höre man nur, dass 14 Hauptleute und zu itireni

Obersten Marz iSittich von Embs [bestellt worden sei], und dass sie auf

Sonntag Invocavit [März 6J anlangen sollten Knechte anzunehmen. Femer
solle man die Absicht haben 2 Städte, unter denen man Reutlingen und
Heilbronn verstehe, zu überziehen, um auf diese Weise zu sehen, wer
sich deren annehmen >verde. Die Hauplleute warteten täglich auf weitem
Bescheid. Auch sonst höre man von vielen Anschlägen gejren die evangelisch

gesinnten Stände und Städte, habe aber darüboi- iiodi iiiclits Sicheres in

Krfahrung bringen können , auch noch von Iteiner OUentUcben Werbung
gehört». Dat. Mära 8 a. 30.

708. Landgraf Philipp an Jacob fitmn nd MatUa Plkrrer, in deren
Abwesenheit an die Dreiaehn. Män lO.

n«. Arth. Awf.

Bittet die Briefe, welche sie für ihn oder Herzog Ulrich von
Würtcmberg eriialten, stets mit eigner Botschaft und auf seine Kosten

ZU übermitteln. Dat. cGassel am donerstag noch invocavit a. etc. 90».

708to Landgraf PUUpp an die Dreiiehn. M8» 10.

Str. 8t. Arth. AA 4tt Amtf.

Bittet, seinem reitenden Bolen Hansen Usenern, den er in «ehalten

und eilenden gescheften» abgefertigt, wenn er dessen bedürfe, ein Pferd zu

überlassen. Dat. «Cassel donnerstags nach invocavit a. etc. 30».

1 Nr. 096.

< U«b«r di«MUMn Ereignisse beriohtate P. BaU am 18t«n m den in Basel befindlicheii

iw. Stnnn. V|^. imtmi Nr. '706.
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704 Jacob Staraii «n FMer Bats. MSn 11.

Str. St. Arth. AA 4i4 Orig.
\

I

— «Ich acht her Mathis "weid uf nechsl sonta-r [Mäi-z 13] hinuf gen i

Zürich riten, mit otlichen von Bern und Basel daselbst des abts hall>en von

Sanct Gallen handien, und aber zwisen dem an;^'^eselzfeii ta^^ ' wider hiehar

kommen'». Der Kaiser sei am ii4'''" Februar in Bologna jjckrönt und am
28»"" nach Innsbruck autgebrochen, wo ihn sein Bruder empfangen werde.

Dat. Basel März 11 a. 30. '

7<M^. Der Bafh von Baad aa daii Rath tob Straaaliaig. Min 13
|

Str. 8t. Arch. AA. Bes. c. Schw. An$f.
I

Er habe das Pulver {,'emäsz dem dabei übersandton Schreibon auf datum
|

empfangen und wolle nach Inhalt des aufgerichteten Burgrechts die Uäifle

davon nach Zürich bringen lassen. Dat. März 13 a. 30.

706. Petw Bnts aa Jaoob Slam md Hafids Ffkner, im dem AMro-
aeahelt aa Caspar SdnUer. Hin 18.

no. Jreh. (Ms. Beil. ehettda, Copie.

Absicbteu des Kaisers Tilr doa bevorstebeadeo Reicbstag.

cGepietend hem. nach ansagung miner willigen dienst fug kii euch zu

vernemen, das mir in diser stund bringer des brief [ein Schreil)en] und

darbi [laut] ingele^^ter copi * ein notel uberantwortet [hat] und ierrer ge-

scbriben wurd, das koi. mt. in willens, über alle protesliiMtnide stend uf
'

künftigem richstag ein gemeine acht lossen usgon, und wiewol das usscbnben

ganz sanftmutig, si es doch dorumb bescheen, domit sich die cristlichen
|

stend dester minder imehen oder in &n bundnus gegen dnander inlossen.

item dass grave Felix der von Frunsperg, von Embsnndder
von Warnauw bestelt sind 20000 knecht anzunemen, und das kei. rat. I

entlich des willens, die pnedicanten und rädelfurer zu ir mt. henden [zu . >

bringen] oder zu reliegeeren [so] wu nit bona zti rnnfiscieren und zu echten

zu begeren. item das man willens die Luterischen zu überziehen. — dal.

den 13 marcii hora ö p. meridicm 30».

1 Derselbe war zusammen mit Mathis Pfarrer auf die Bitte Basels vom 28''"" Fehnisr m
dem auf den Uten März anfresctztcn Tag zu Basel verordnet, lieber die VerhaDdluDgen daselbst

vgl. Eid. Abscb. 1529-1532 Nr. 283.

* Nlndieh la dem em iSton Min in Basel w«gen des Hsssisehen Burgreelils angeselitaiB

Tag. Siehe Bid. Abscli. a. a. 0. Nr. 2S1.

3 Pfarrer soUle neben den (Jesandtm von Bern, Hasel, Constanz, SchafThauscn , Mlhlhansen

und Biel in dem zwischen Zürich und dem Abt von St. Gallen ausgebrocbenea Streit vermittebi.

Vgl. Bid. AlMdi. . a. O. Nr. 288 g und zn g und Nr. 889.

4 liegt aa. Sie entliBlt einen Bsridit Ober die Gesndlaeluft ZOikiw an Venadig in

December a. 20 und über die Praktiken des Kaisers» wdcbe nun bei dieser Odegenheit crftinn

liat. Vgl. Eid. Absch. 1529-1532 Nr. 248.

5 von Werdenberg.
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707. Landgraf Philipp an die Dreixeim. Ifftrs 16.

Tko. Atck. AjMf,

Hat die Zeitungen, darin sie ihm über cder haübtleut und knechtvor-

samblung, die vorsein soll», Anzeige machen, erhalten, bittet aber, ilun

kOnfli^ solche Zeitungen zu eignen Händen zuzuschicken, damit er die^^elhon

schneller erhalte, da er nicht immer an seinem Hofe weile sondern l)ald

hierhin ))ald dorthin reite. Dat. «cCassel am dinstag noch reminiscere

a. etc. 30]».

708. JMob Stam an Peter Bnta. Ifän 17.

8ir, St. Arek. AI 4M4 Orig.

— «Ich geh den newen meren, so ir uns zugesclu'iben, die kuiserlicli

acht belangen, klemen glauben ; dan mins bedunkens aller ratsehlag dohin

geordnet, wie man uns von einander trenne und nit dermossen die protes-

tierendoi zusammentribe als durch diaen wege hescfaehen möchte».

Gerücht, dass der Kaiser am 24*<'" März in Parma sein solle und eini^^e

seiner Reisigen schon in Innsbruck angekommen seien. «cman hat sich

hic einer notol * vorghchen mit den Land^'^rovischen vasl unser Instruction

t^einosz ; stell ul hindersichbrinj^en und in (i wochen zu oder abzu-

.sohreiben. her Mathis ist noch zu Zürich
;

acht, er werde uf morgen
lu nacht wider hie sin. dat. Basel donderstag noch reminiscere a. etc. 30».

709. Nürnberg aa Straaiburg % IBn 18.

Nihmh. Kr, Anh. Miuioh. m f. 40 Cepie.

Hfllt die Ansetxuiig enwa Tagw, auf dem sieh die proleeUrenden Stfldte betrelTs der

auf dem bevorstehenoen Reichstogn zu thticndcn Schritte vereinbaren, für unpolitisch

und sctilägt statt deseen eine Verstündiguog der Gesandten vor beginn des Reichstages

in Augsburg selbet vor.

— «Ehler fUrsichtigkait jetio an uns gelangtes schreiben mit anzaig,

was euer w. auf anlangen alleilai beschweriicher seitung und vor äugen

wesender anschlege mit zusamenenrorderong der protestirenden stett für

^'uet und notturftig an.sehe, haben wir alles Inhalts vemomen, und bedarf

nit zweifeis, dieweil jetzo der roichstag, davon man so lang gesagt, ausge-

schriben, und die kai. mt. des fürneniens ist, in aijrner person darauf zu

komen, es werden, wie hievor zu Zeiten ^ehtdtncr reiclistäir jedesmids auch

bescheen, manichcrlai anschief^e und practica (der uns gleichwol ainstails

auch angelangt haJjen) gemacht und vil bedroungen lurgenomen, das evan-

gelion und desselben anhenger sovil mügtich untOTZudrucken. ob aber die-

selben geschwinden anschlege gar oder zum taile in ir wOrkung komen

werden, das ist nit menschlich zu bedenken sonder allain dem bekannt» der

den grösten taile dis&r anschlege bishere genediglich vcrhüctet hat, wie er

auch unsers verhoflens noch väterlich thun würdet, wiewol nun nit un-

fruchtpar .sein möcht, das die protestirenden stell zusamenkötnen und das,

80 an jede derselben stet zu nachteil der cristenlichen reichsstende gelangt

1 Siehe den Abschied zu Basel vom i^^a M&n Eid. Ai>scb. 1529-1532 Nr. 287.

2 In gleicher Form an Ulm.
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het, an Lander eröffmiten, bedenken wir dodi solidiB zusamenkomens

halben allerlai besehwerlicher mängel ; dann dieweU euer f. onzweifenlich

wissen und uns unsere p^esandten, die wir jetzo am kai. hof hal>en, des
vorstendigt, das die kai. int. von vil roielisstendon .statlich bericht sei, als

oi) die cristenliilion slcndc zuvorderst aber die eriieni stett, der gethonea

protestacion und appellacion verwandt, im iürnenien sein, sich wider ir kai.

int. als iren rechten herrn zu verpinden und frembden schütz und schirm

anzunemen, welches ir kai. mt. ni höchsten Ungnaden laich, sein wir sorg-

feltig, wo dises unser und der andern stet beschreiben und zusamoikonien

an die kai. mt. gelangen sollt, wie dann das in gdiaimbd zu halten un«
mfiglich ist, das solichs bei der kai. mt. und andern reichsstenden vil ain

höhere ungnad und gram.'^chalt wi(i<'r ilic oi hei ti stet wui'd erwecken ; zu-
dem da.s auch die andern erbern IVei mid r ei( li.stet onzweit'enlich solichor

unyewöidichen sonderunt^ und be.-^chieiliens aineii {^rossen Unlust und ver-

driesz einplahen und dafür halten wurden, als ob mau si in dei^leicben

gemainen obligen mit willen ausscfaliessen und dem alten geprauch und
herkomen mit ausschreibung gemainer stettag zugegen- und widerhandehi

MTolt; zudem das der jetzig reichstag so gar kurz angesetzt, das nit wol

möglich ist, vor erschdnung desselben reichstags die stet zu crvordem und
zusamenzukomen. wir können auch nit bedenken, dieweil die vor äugen

wesenden anschU'g ganz ungewisz und zweil'elig sein, was jetzo dagegen

bcstendiglich beratsiblagt werden könnt, damit mm alles das, so den erbeni

steten zu gutem und fürderung hierin erscbic sseii mag, dester statlichcr und

unvermerkter aucli mit wenigem Ungnaden beratschlagt werden mücht, sehen

wir für vil pesser und fruchtbarer an, das euer f. und die andern erbem
stet, disem handd vorwandt, zu Augspurg durch ire gesanten dester forder-

licher ankörnen, allda kan vil fOeglicher auch one geringem verdacht und
arckwon dann in sondern beschriben versamlungen gehandelt werden, dises

unser bedenken wollen euer f., bitten wir freuntlichs fleisz, kainer andern

gestalt dann aus den angezaigten Ursachen und notturflen und nil der ge-

stalt bedenken, als ob wir uns von euer w. mit willen sondern oder der-

selben zu guel nil das pest, sovil uns immer miiglich, handeln wollen, dann

euer w. sollen sich wie vor aller dicnstperkait, Ireuntschaft und gcnaiglen

vertrewlichen willens zu uns genzlich verseheni. Dat. März 18 a. 30.

110. Die Aeltern des Raths zu Nfirnberg an die Dreiaeha. März 81.

Sfr. St. Arck. ÄÄ 4i6 Ausf.

Zweifel an dem Vorhandensein dw VOa StnsilNDg BDltgetlMUleil AmchUge dtf
Kaisers gegen die Evangelischen.

— «Ewei* tVirsicliligkait schreiben mit darein gelegter verzaichnus

allerlai geschwinder vorhabender anschlege', jetzo an uns gelangt, hal>on

wir euer w. halb ganz dankparlich empfangen; und ist nit one, uns sind

dise practica vor etlichen tagen durch ain vertraute person gleicher weise

eröflent. so hat uns auch nie gezweifelt, das die, so der götlichen warhait

gehessig sem, för sich seihe an allen geverlichen auisetzigen anschlegen,

1 Diese Anschläge waren wohl die von CoIIin aus Venedig mitgeibnclltea md VOO Boll

am tStoo Mus u Stam Obenaitteltea. Vgl. obra Mr. 706 Ann« 4.
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nn^^oarhtel zu wris woilorun^^ und unschii klifjkaitcn sich die ziehen rnöchlcn,

i^ar iiirhtzit erwiiulou iassori uml ilaiiehen kainen lleisz späten, die oher-

kaitcn und andere, so si zu irein voiiiaben für bequem anselien, zu sulichein

auch SU bewegen, aber uns wollen soliche practica (die wir dodi kains-

wegs gedenken zu veracbten) so f&r ganz weitleäfig und beschwerlich an-

sehen, das 81 auch der vemunfl entgegen, und wo man menschlich davon

reden will, in das werk zu pringen schier uninü^dich sein, und welicher

will j,dauhen, das die kai. mt. als ain niiller fridlicher kaiser, der an allen

orten nach dem fridon tracht, das römisch reich, von dem er den iiamen,

titel und wirde .seines kai.sertliuiid)S hat, für sich selhs mit |>ku'l uheriTdlen,

tlie reichsstende zu allem unCrid, aulVur und enlporung verursachen und auf

seinen abzu«,^ aus dem reich dasselb ganz verderbt hinter ime lassen sollt,

zudem, obwol dise und dergleichen ansvhtege in der menschen willen ge-

stellt sein, steet doch das werk ende und volziehung desselben allain in des

henden, der die ganzen [so] weit mit seinem wort regirt und in seinem

gewalt hat. <lom musz man auch in disen wichtigen handeln, darin -ille

njeiis( Ii(i hill' und widcr.sleeuii;; nn ine unlruchlpar und vor^cheidich ist,

vertrawL'ii, ^niler hüll'nuuf; or wi'ult' dise wider ine zu;;oiichte anschie^'' hei

Weitem anders ken-n, dann dir menschlich un}4^e.stnnii;3^kait i^-^ern anrichten

wollt, was wir dann hienach beschwerlichs und euer nolwendigs erlaren»

wolle man mittheilen. Dat. März 21 a. 30.

7U. Landgraf Philipp an die Dreiceha. Wucz 23.

Tko. Arth. Amf,

Dankt für die fibersandten Zeitungen «und sehens darvor bei uns ane,

'

das dermassen die Zeitungen melden, das vomemen sein solle, nichts sd.

;il»M wie dem, so wollet desto w(>niger nicht guete kunschafl dorauf legen,

dardurch ir iderzeit des und anders Vorhabens in jjewisz erfarung kommen
mu;;L't. und .so ezwas in ungutem der ^:eslalt p'j;en eu( Ii und gemeiner

Stadt oder sonst andern, dem evanp'lio anhenjii^'", vor^enomnien werden

wolle, Sül an uns kein mangel erscheineii, dergleichen wir uns lierwider zu

euch vorsehen. — dat. Furatenb^ am mitwochen noch oculi a. etc. 30».

718. Der Rath von Strassbnrg an den Kath von Basel. April 13.

Bu. Areh. L H8 Nr, 1-50 Autf.

— «Vermöge unsers ufgerichten christlichen Verstands haben wir fur-

genomen die frucht anfolien euch zuzelieren, wie wir euch dann bi diesen

l'unfen hundert viertlieil zuschigken. do ist un.ser IVeuntlich bitt, ir wult

daroll sin utid verscliallen, das sie vermog der bündnisz bewart werde. —
dat. mitwuclien nach pulmarum u. etc. 30j».

718. Der Aath Toa Basel an den Rath Ton Stnuborg. April 16.

Bu. Areh, Min. i» fbt, m Cone.

Streit zwiaebm der Stadt Baeel und dem Kapitel des Domatiftes dosdbst. Slrui>

burger yennitteluBg.

— «Als dan durch uwere verordneten ratsfrund zinstag den zwen und

zwenzigisten tag martü nehst verschinen zwuschen herm tumprobst, statt-

28
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halter und cniiitol (K's tuiiihstills IJasel an einem und uns am andern thei!

von wegen clor biicvon, angerej^ler stifl zustendi;^, alter durch JxMianto hern

von und us der statt Basel verusseret, ein aJjscheid hegrilleu, habend wir

nach geliaplem rath uns denselbigen abscheid, also das die entusserten brief

hinder ein statt Colmar, so doch unser g. h. marggraf Ernst, aJs

siner f. g. canxler sich hören lassen, die nit annemen, erlegt werden, uch
zu gefallen anzenernen entschlossen, so nun unser Nviderparl glich als wir

disen ahscheid hewill^n't, j^elangt an uch unser IVunllichs ansinnen, ir wollen

uns dessen Iii (hsoni l»rin;4c'r verstendip?n, (hiiiiit w ir, woe • unser w idt-r-

part ein stall (l<jlniar und» aiineinun^ sdicher tirieven ansuix hen, darzu uwer

lieb mit witerer tugsatzung, deren niolslatl u u&serhalb unser statt iJasicl an

orten uch gefelltg ernennen, fürfaren mögen». — Dat. April 16 a. 90.

714. Der Bath an Landgraf fhiUpp. AprU 18.

Mari. Anh. Amt.

Qeaaeb des Ludgnfin batr«Sinid «ine Anleilw toii SOOOO Gld.

Antwortet auf das durch den Grafen Wilhelm von Fürsten her

g

angebrachte Gesuch des Landgrafen, ihm 20000 Gld. auf ein Jahr \a\v^ frei

oder für einen Zins von 5 0 0 zu leihen : Man sei eben jetzt durch «lie

Ausgaben, welche durch den J?auernkrie^, die '^etTihrlichen Zeithlulte sowie

durch die zur Jk'testiji^unj^ der Stadt unternuiunjenen IJaulcn verursacht

wären, gezwungen gleichfalls eine Anleihe zu machen. Zudem dürfe der

Rath ohne Wissoi und Willoi der Schöffen überhaupt nicht über 200 Gld.

fortleihen. Obwohl man nun zwar bereit wäre, denselben das B^ehr des

Landgrafen vorzutragen, so furchte man doch «es werde aolichs in ansdiung

oberzelter Ursachen und jetzt vor ougen schwebender sorglicher leuf halb,

darin wir nit minder dan e. f. g. slän, bei inen schwerlich zu erheben

sein nn ci*zelun^ dei- Ursachen, worunib solichs nützlich und onan^-^csolnMi

ermelter beschwerden dieser zeit thunliih sin solle, welche aber, wie dann

e. f. g. als der hochverstendig wol zu ermessen hat, einem solichen weil-

leufigen ratfae zu eroffnen nit allein sorglich sonder auch e. f. g. und uns

nit wenig nachtheilig sin mochte». lAan bitte daher den Landgrafen, von

dieser Anleihe für jetzt abzusehen. liCan sei indess bereit, zu der Summe,
welche man selbst anleihon wolle, nocli auszerdem 10000 Gld. auf genügende

Verschrcibung «und umb den zins, wie wir die an<j:enommen)>, fnr <len

Landgraten aufzunehmen, da man das Recht habe, ohne Wissen tler Schoflen

«zins zu verkoufen und erknufen». Doch müsse der Landgraf die Summe
innerhalb Jahresfrist zurückzahlen «wie dann unser venirdciiten uf künftigen

richstag e. f. g. des witer mundlich berichten und unzeigen werden».

Dat. April i8 a. 30.

71ft. Basel an Strassbnrg. Apnl 2&

WirlXitk nach J. Strichkr, AHtns. z. Beh». Ref, G. 12 WS.

BGltheilung der Zuschrift Zürichs cuf hüt datum», betreffend die Liefe-

rung von 200 Sacken Roggen etc., mit freundlicher Bitte das gestellte An-

* ZwmfBlhafte IsauL
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suchen nicht ahzuschlaf^^cn, .Süiideiri die hier hei,aMule i'iudit um einen

billi<(cn Pri'is ge^^cn J)aar vcM'.ihlol^tMi zu lassen und dem hiesigen iStadt-

schieiLor alle nölhigen Weisungen zu geben, etc.

TIA. Laadgraf Philipp a> dmi Bafh. kpsü 29.

Tko. Arth. Auf,

Antwort auf das Schreiben des Aathes irom IS**" April. Er näune den
Vorschlag des Rathes an und bitte, cein notel der verscfareibunge, wie ir

deshalb versichert sein wolleti, au&usetien und an seine Räthe zu über-

senden mit An^^abe, wo und wann sie das Gdd liefern wollten. Er werde
denselhen, du er im fiegrilT sei, zum Reichstag aufinibrecheny in dieser Sache

Befehl hinterlassen «das si mitlcr zeit die versichorrui^e noch dor notol,

die ir inen zuschicken werdet, fertigen, das gell entpliaen und darlegen die

verschreibungen uberlifern sollen. — dat. Caszel freitags nach quasi modo
geniti a. etc. 3üj).

717. Der Sath von Straaibwg an den Rath yon BaaeL Hai 2.

Bm, Arch, L 448 Nr, 1-50 Jatf.

Antwort auf das Schreiben vun 96*« April. Hau wolle denen von

Zürich die begehrten 200 Säcke Roggen werden lassen, «haben auch deshalb

unsern rentmeister abgevertiget, welher der bezalung halb, auch wie der

rocken zue underhalten sihe, bericht geben solPi. —• Dat. Mai 2 a. 1590.

1 Vgl. obtt diflM AngdAgenheit noch J. Striekkr, Aktens. II Nr. 1811, I3t4« 1818

and 1327.
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718. Instraction ffir «Ue Straszborger Gesandten zum Augsbnr^er

BelchstafT- lApi-il vj

Str. St. Arrh. A.l HO Rfinsr/iri/'l. Ebenda Hl Conc. ron Btttz.

Die Gesandtea sollen dahin arbeiteiij dass die Düferenz ia der AbeadmabUlehre kein

Orand znr Trennung unter den Evangelisclien wird. Forderang eines Coneils. Vor-
schriften für eine \'orniilwnrtiing vordem Kaiser wegen di*r viruiii Jinmencn Reformen.

Bilende und beharrliche TürkenbQlfe. Abweisung eventueller Klagen des Bischofs und
der Kloster-OeistHehen.

Die ( 'losandtt'ti sdllfMi dif» Strinde, wchlio auf dem vori^^en Heiclistai^i?

protestirt hubeu, «iiiil liuciislüiu vlei^z» beurboiten, dass sie sich jetzt iiichl

trennen lassen «und barin den Kwispalt des sacraments nit ansehen wollen,

so man doch im houbtstugk unserer Seligkeit eins wer, sonder uf ein frei

christlich consilium als den furgeslagnen einigen weg zu hinlegung disz

spans handeln wolt)i. Wende man hiergegen das Gewissen vor, so solle man
»Jen Rathschlafj^ A' zur Hand nehmen und «zw able^ung gedachter inrede

den (• Ii u r f u r s to n von Sachsen und mar^i^M'af Jerpen von
Ii r a n d e n p u r sanipl andern tursten desselbigcn zuvor durcli mittel des

l a n d r a v e n berichten lossen».

Daneben soll man bei den Städte^j^esandten daliin wirken, dass man
den Kaiser um ein cfrei -christlich consilium» angebe cdomit doch die zwi-

spalt hingelegt und ein christlich religion wider ufgericht werde». Sage man
dann, dass «uf diesen reichstag die verhöre furgenomen, und was im glouben

delermiiii« : t wurd, solt gehalten werden», so sollen sie antworten, «das

solicli haiKlIiiii;^'^ nit ein zeitHchs sonder das ewig' belange ; deshalb mit

zeitiger vorb(irachtung gedachte vei-liore nnt eim freien christlichen coiicilio

lut ergangiici- reichsabschid zui^aii inups/te, das dann uf diesem riciistag,

dwil die gelerlen, so diesen haiulel erstnial erregt und die ine Lizhar ge-

tribn, nit beschriben noch vergleitet worden weren, stattlich nit bescheen

möge US Ursachen, wie die im rathslag mit B' bezeichnet zu befinden

sind.

Witer, so sich zutrieg, das kei. mt. begeren wurde sich zu verantworten,

das man alsdann anfenglich den kurzen rathslag, mit C bezeichent, fturhand

* War bisher nicht aufzufinden.

2 DtTsclbe in KeinTlirifl Sir. St. Arch. A.'\ 416, 6 unter der Aufschrift : «Dag ein frei

christlich cuucilium zur liiulegung der ."^paltun^^ im glauben von nuten und sonst keiu ander

w«ge, dardarch bestendiger fride erhalten möge werden*. Das Gone. elkenda 412, 7 ist yon

Hedio.

^ Dieser findet sicli in rwA Exemplaren, einem vollständigen uml einem unvollstilndigen

im Tho. Arch. I-t t/teres trügt ilie Ueherschrilt : «Instruction unser meister und rat der stat

Straszburg für unser ratsfruud und verorduetea zu rü. kei. mt., unser» allergnedigsten hern.



440 ReidiBtag m Augslmrg 1630.

nemeii soll, den so sihriniicli so iiiundlicli zu ubergeben; und \vu man
daran iiil geselligt, das man den lengern ratslag mit D * bezeicbent anstadt

der Verantwortung ubergeben soll, wu aber die Verantwortung nit mc^en
ubergeben werden, und man in Sonderheit den puncten des sacraments an«

zeigen wolt, furwenden, das wir harin nichts determiniert oder besloaseo,

sonder eim jeden sinon |j:loubeo frei gelossen. wu man aber etwas niangel

an unsern predicantrn hello, so woro umor undeiilionifr liitf, si doshalh zu

einer lioien verhör mit sieiierm ^leit komen zu lossen. lerrcr kei. nit., wu
es durch furdcrunj^ ^juter herrn und iVeund sin mn<^, durch die minder
supplication in der verslendigsten sprach, so ir ml. am liebsten bort, be-

richten lossen und so ferr möglich die personlich anzusuchen». Wer die Ge-
sandten in dieser Hinsicht fördere, den dürfen sie tvereren».

Der eilenden Türkenhülfe halber sollen sich die Gesandten <dwil es ein

notturftig werk ist, und so man sidi des wegert, vil unlust und nachrede

gdieren ouch der widerwcrtij^en lursatz sterken mocht, anderer stende

l^jCnheit sovil möglich ist erkunden; und so ferr ein lidhclier und glicher

nnslag besciiehe, sich mit andern protestierenden Stenden barin gUchforniig

zu der angepur hallen».

Die beharrliche Hülfe betreffend sollen die Gesandten erklären, dass

diese nicht allein Deutschland sondern alle christlichen Fürsten angebe,

welche demgemäsz zur Tbeilnahme aufirafordem, ohne diese aber die

Sache für Deutschland allein zu schwer sei. Ueberdies müsse man erst die

Versicherung haben, dass der in Deutschland bestehende Hader gemäsz den
früheren Reichslagsabschieden durch ein Concil boigelei^^l weide. Jetzt al>or

wisse Niemand, wessen er sich von dem niuhMii zu versehen habe. Man
könne daher niclit in die Hülfe willigen «ul das man nit schaden vermeint zu

fürkomen und verderben anrichtet». Gehe man auf diese Bedingungen ein,

so sollen die Gesandten czu dner beharrlichen hilf den ralslag des gememen
Pfennigs, so uf den stettag zu Speier anno etc. 23 begriffen und volgends

durch der stett botschailen kei. mt. zu Yalodolit in Castilien angezeigt, für-

slagen, und [dass] soHche hilf uf ein joracht doch nit über sechs jor be-

willigt und durch geisilich und weltlich glich durchgan, euch solich gelt jetle

übeikeit bi inen behalten und die hilf mit volk und nit mit gell bescheon,

und US dein die iren besoldt werden, und das es sonst dei- t^cisllii hen

Pensionen, reservalen und annuten halb lut der nuteln, irs udialls die zu

furgenommenen und usgescbribeneo ricbstags gen Augspurg, wie und was die daselbst von

unsernwegen bandlen and farbringeD sollmi. Von den 8 in dieieni SchrifkiUlek el» mOgUcb
beseiehnet^n Wegen , welclie zur Beseitigung der Kirchenspaltung cingeicUagea WMd«D
können, nümlich : Concil, Verhör und Entscheidung durch den Kaiser und endlich einfache

Wiederheri>telluQg des früheren ZusUndes, wird der erste anempfohlen. Ausserdem enthalt der

Rathscblig die Ktte an den Kaifl«r, sich durch Terleumderiscbe Reden Ober die gute Gasiiinuig

der Stadt nicht irre neoheD zu kssen und verweist dabei auf die am I4ten Fdwaar a. SS wegen
der vorgenommenea Refotinea «folgte ReehtfertjguBg der Prediger vor dem Reicbsreglment in

Esslingen.

> Siehe deuselbeu Str. St. Arch. AA 420 lol. 30. Verfasser sind Capilo und Sturm

(vgl. Goneept ebenda 4t5, 1 ). In dem AktenrtQek virird eine klar ebgefesale Geeehtchte der

Straszburger Reformen gegeben und am Scbluss ein NatianalcoiMll veriangt, tu welehem die

Gelehrten eingeladen werden sollen.
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solicher beharrlichen hilf zu gepruchen, plihen solt». Werde man indess auf

einer cbenantlichen hilft beharren, so sollen die Gesandten doch daza thun,

das8 die Anlage «lidlich und gliclimessi}^» geschehe. Das Geld solle (ein

einer gewarsame bi den Stetten pieiben, damit es nit durch ein stand wider
flon nnHcrn gepi'aurht sonder wie MzIku" hol den frei und richstelten ver-

wart ward, wenn al)er durcli churlurstcn, fursten und andere stende ein

ungleiche onloi,^e [soj Ijeratschhigl, und darzu das ffclt in ir der churfursti ii

und fursten gewarsame kommen solte, so mochte zu verhuetung besorgenden

Schadens und nachtheils, 8o den erbam firei und ridistetten dadurch be-

gegnen und erwachsen mochte, in protestationswis oder andere fuegUche

wege als mit Versieglung des abscheids angezeigt werden : dwil die chur-

fursten, fursten und andere strade on der bewilligen besliessen und inen

kfliii slimnie und session geben wollen, so wissen si, das durch si beslossra,

Mit anders zu willigen dann uf ein hindersichprinf^en an Ire Herren und

treiinde. wu man sie aber mit stimmen und session wie andere l)eschribnen

stende jilcilien liesz, wollen sie oucb mit andern stenilen on bindersicli-

pringen besliessen». Gebe man dagegen auf die Wünscbe der Städte nament-

lieh in Betreff Hinterlegung des Geldes ein, so csollen sich die gesandten

nit wegem in ansehung der not so vorhanden, und das man nit sagen

mocht, die stett weiten zu rettung christlichs bluts und glaubens dhein hUf
oder stewr bewiszen». Doch sollen sie immer darauf arbdt^, dass die Hülfe

mit Volk und nicht mit Geld tjeschehe.

Alle andern auf dem HtMihstaf^ zur Entscheidunp: vorgelegten und in

der Instiuction niclit erwidinten Punkte sollen die Gesandten, «so etwas be-

schwerlicbs füigenummen» werde, «binder sich prinj^-^en».

Auf eventuelle Klagen des Bischofs wegen Entsetzung von seiner Juris-

diction sollen die Gesandten mangelnde Instruction vorschützen und ihn auf

den Rechtsweg verweisen. Wenn aber Unwahres vorgebracht werde, so

sollen die Gesandten das cfur sidi selbst und mit dem anhang, wiewol sie

des nit in bevelchd betten» widerlegen, damit das Stillschweigen nicht für

ein Gesländniss gehalten werde. Auf Klagen der Stifts und der Kloster-

jreistlichkeit gegen die Stadt sollen die Gesandten mit Darlegung der vom

Hathe vorgenunmienen Reformen antworten, und wenn jene sich damit nicht

zufrieden geben, sie ebenfalls auf den Rechtsweg verweisen.

719. „Instruction, was die gesandten uf künftigem richstag, so sie des

ehrlstliehiBB burgreehtoBs balb, mit Zuriet^ Bern und Basel ullgerieht, enmeht
worden, flrwendea ai5gen*<. [Aprü ?]

8ir. 8t. Arel. AA 4f0 fbl. 9, Reinttkrifl.

Allerdings habe man sich mit Zürich, Bern und Basel (wie auch schon

früliei' von den Vorfahren geseheben sei) in ein fünfzehnjähriges Burgrecht

eingelassen, aber dasselbe sei weder dem Kaiser noch dem Reich noch sonst

Jemandem zuwider sonder allein darum ausrichtet, sich ein ansehung

derzeit schwebender geschwinder und sorglicher leufe vor unpilUchem gwalt

m gegenwehiswis zu verwaren». Auch wolle man sich vermittelst dieses

Burgrechtes nicht, wie die Gegner dem Kaiser vorredeten, vom Reich

absondern sondern viehnehr dadurch die Kraft gewinnen, beim Reich und
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hei (li'ii vom Kaiser und dessen Voilahren hestäti^'len l'ieilieiteii zu hleil»en

und um «dem heiligen reich desto stalhcher» zu (hent'n, wi'slialli man

auch Kaiser und Reich in dem Burgrecht ausgenommen hahe. Werfe itun

der Stadt vor, dass ir nicht gebührt habe, das Bfindniss ohne Vorwiasen
i

des Kaisers au&urichten und auch keine Ursache daiu gewesen sei, sd

sollen die Gesandten antworten, dass das BüiKhiiss kein Offensiv- sondern

Defensivbündniss sei, die Gej^enwehr aber jetlem Menschen «von natürlichen

un<l fresat/tPii rerliten» zustehe. Tohordies hal>e Straszhur^' mit diesem

iJündniss nicht ^aiiz olwas Neues (Mii;^<Tiihrt, da ja heknnnf sei, dass die
,

Stadt i/\iiorhali) Menscheni,'e<Ienkeii luil den Kidgenu.s.seii ,
dem Haus.' '

Oesterreich und andern ehenfalls im Büudniss gewesen sei, was den Theil-

nehmem und dem Reich nur zum Vortbeil gereicht hätte. Ferner "wisse

Jedermann, dass durch Fürsten, Grafen, Herren und Städte des Reiches

Erbeinigungen, Burgrechte und Bündnisse mit den Eidgenossen gemadit

würden. Auch seien die Eidgenossen bisher nicht als Reichsfeinde ver-

schrieen ijewesen , wie ja denn Bern , Zürich und Basfl grade unter

denjenigen seier), welche die Werbungen der Franzosen wider (Kti Kaiser

in ihren flchieten untersagt hätten. Wenn nun bisher keineui Slam!

im Reich verboten gewesen sei, mit einem andern in Erl)einigung, Bünd-

niss etc. zu treten, so habe die Stadt ihrerseits nkdit geringe cbewe- '

gungen» zur Eingdiung dieses Bündnisses gehabt. Denn obwohl die Stadt

sich gegen die früheren Kaiser namentlich aber gegen das Haus Oesterreich

und demgemäsz gegen die Vorfahren des jetzigen Kaisers «mit darsti-egkung

irs leibs und guts» inmici- «reerhch und unverwisUch» gehalten habe, wie

sie auch gegen ihn selijsl noch «underflieniglichen zu thun» wilHg sei, so

habe man doch im vorigen Jahr diMu Ver(U(hieten der Stadt Straszhurg den

Silz im lleiclisralh olme alles Verhoi" und reclithche Emrterung verweigert

und die Bitte der Frei- und Reichsstädte um Restitution abgeschlagen. Zudem
seien dem Rath couch vil und mancherhand beschwerlicher trouwungen»

zu Ohren gekommen. Hierdurch sei man cals die doch nit anders dann
anfenglich gottes eer und unser sei Seligkeit zu suchen und demnach kei.

mt., unserm allergnedigsten herren, schuldige gehorsame undertbenigHch m
bewiszen wilhg sind», vprursadit wnrdeji, jenes Bündniss mit (h'ti ohen an-

gegebenen l",inschränkun;^i'n ahzuschheszen. Man Ijitte daher tien Kais<T,

wenn ihm dm Sache anders dargesteUt worcU-n sei, dem keinen Glaulieu

zu sciienken und die Stadt hiermit gnediglich zu entschuldigen. u Dar-

neben ouch ir mt. dns solichen, ouch was man des gloubois halb fnrge-

nommen, das es allein zu furderung gots lob und eer und ir mt. nit zu-

wider bescheen sihe, durch ein kurzen bogriff in Franzosischer sprach zu

berichten».

780. [Die Orelsehn] aa die Gehetmen von Ulm. [April ?]

Str. 8t. Artk. Aä 4U, C<mc. von Butt mit Correctwnn Sturm.

Ermahnang rar Bintracht anf dem Augsburger Reichstag. Ulm soll die Fwdenmg
Stnasbargi um ein Goncil untentOtna.

cBesonders lieb und gut frund. nacbefem das usschriben jetz künftigen

richslag zu Ougspurg, wie ir wust, under andern vermag, das man der

religion, und wie es deshalb gehandelt und beslossen werden mug und soll.
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liandlung^ furnemen wolle, bedenken wir : dwil hoch und f,^ros an disor snch

so p'jji^'n ffot so <,'-o^'^en der well golcj^eji, und oucli die ziti^^s iiml ho-

dachtlu lis erwe^en l)t}turni;,% das viliclit us vile der gesdieft dos ri( li.st.iijr

man iiit zit haben werd, erlieist iKMidcr inttlurrt noch liarin rur/unciiien ; \vu

ilan also mit der kurze etwas on lor^oude ijeuujjsainhche veilior und schrift-

lichen bericht fürgenomen oder für ein beslus solt erachtet werden, das es

gehabten richsabscheiden zu entgegen und als zu besorgen zu allerlei unrats

dienstlich sin mocht (dem wir doch gern weiten helfen vorsin), und doruf

bi uns für das bequemst mittel bedacht, das tr und andre stend und stett,

so dem ufgan^^: evangelischer leer und warheit gern furdern wolten, sich des

orts vertruwlich zusammenhalten, und oh schon etwas in der leer misver-

stand, tlomsolbi^en doch zu keiner trennun^ ursach ^el>en losson sonder zu

allen teilen trewlicb doruf handh^n : nochdom nit allein uf ^^ehaltenen torifj^en

richstagen von genieiueii richsstenden souder aucii von kei. mt., unsers

aUergnedigsten hem, oratoren und commissarien in füihabender Spaltung

des glonbens für das einig mittel ein fin» christlich consüium furgeslagen,

euch das zu halten fnrgdien, beslossen und verabscheidet worden etc., das

demselbigen wie pillich gelept, ein fri cristlich consilium zu kei. mt. ge-

fellij^er zit anp^esetzt und die {^eierten bedersils unverdingt genugsamlich

j^ehort, und bericht der ^^e.schrirt geben und ^iMioinen, oucli das mitler zit

des consilii je ein stand g^opon den andern thetlirlici nii^nifV und bcladungen

gej«ichert wurd etc. wu nun solch unser gutbedutiken so witlouftiger und
nüt erheblichen Ursachen mocht undertheniglich furbracht werden, uch ouch

anmutig oder gevellig sin wolt, so mocht uf uger verbessern nit unnutzbar

sin, das ir es an andre protestierende stend, in uger gezirk gesesson, ver-

truwter heimlicher wise betten lossen langen, domit man in dorn fall bi kei.

mt. iif jetzigem richstage einhelliglich anhielt, und das forigen riehsab-

scheiilen nachkomen, ir mt. erbitten und des widertheils schedlich furnemen

verhieten mocht». Bitten um Antwort.

781. Claus Bemieri an Jacob Stnzn und UatUs Pflurw. April 21.

Str. St. Arrh. AA m Orig.

Zustäade in Augsburg. Gespräch mit Dr. Mathias Held.

bt am 20*«" in Augsburg angekommen und hat den Brief an P e u -

linger übergeben. Dcisolho kann noch keine Auskunft über don Anfang

des Reichstages und ilio Ankunft des Kaisers geben, hat ihm indcss oiiii;;*'

Aufgaben über die wahrscheinhclie Reiseroute und den augenblicklichen Aufent-

haltsort des letzteren gemacht. In Augsburg haben schon eine Menge Fürsten

Herbargen bestellt. Die Stadt rüstet sich auf den Reichstag, und Peutinger hat

ihm gerathen einzukaufen, da alle Sachen, wenn der Kaiser eintreffe, muth-

maszlich sehr theuer würden. Preisangaben einiger Lebensmittel. Peutinger

hat auch gcrathen, dass die Straszburg«r ihren Wein selbst mitbringen.

Berichtet über ein Gespräch, das er unterwegs mit Dr. Mathias
H o I (I , Beisitzer am Kamniergericlit, gehabt. Dieser hal)e ihm gesagt «dasz

etlichen liersten zwgeschriben si worden, wi min g. lieren von Slrosburg

< Slraszborger Fourier.
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soUent den gesanden von Bern und Zierch und Basel <sollen) du solkh
koslich banket haben zwgerist, dasx es ein ieberus [köstliches] skf, nem>
liehen so hab man inen gebroden pfogen*, deaglk^ fasanden, feltlüeiier,

krametfegel, kapein und ander koslicho fogel und kein fleisz. do sol ilolter
Fabricius' ein bretlicli ^odon [haben], worunib man inen di fo\iel jran«

und unj^zerschnioden hal) IVir<irestelt, dasz ein jiansser stettiMhuiid lteit«?n '

wieder mcnkliclion, und wer widor si sin wil, und mit vil zutzelfiden \vortI<Mi,

di ich nit alle crsthrihen kan, alter doch j^emelt, dasz di pla^^en sollen Le-

dieten das hus Estericht und kei. mt. etc.». — Dat. «Augspurg uf duniertag

nest noch ostem a. im 90 jor.

788. ClMis Beaner an Daniel Mieg. Hai 2 ? 3?

8lr. 8t, Areh, AA 499 Orif.

Berichtet über die Belagerung von Florens; unter wdchen Bedingungen
sich die Stadt eqpdben vrolle. Dem Grafen von Ortenberg hat man sein

Wappen, das et über seiner Herberte angebracht {gehabt, mit Dreck be-

worfen und auszerdem mit seinen Titeln, die gleichfalls auf dem Schild an-
gebracht waren, viel GospOtt getriel)en. — Dat. cAugpurg uf ziodag den
zweiten^ mei a. etc. 30 jor».

788. Chuu Renaer an Peter Buti. Mai 2? 3 ?

Btt. Bt. Atek. AA m Orif.

Schild an der Straszburger IIerl)erge ahgeri-ssen. Zustande in Augsburg.

Er wolle ihm nicht verschweigen, was er an Sturm und Pfarrer nicht

geschrieben : «es haljen etliche (wer die sint, kan man nit wissen) miner
heren schielt an der herberg al)gerissen ; do hab ich ain andeien Insson

machen und hab solich dotier Beidiner ^ angezcit. der hat mich gebeten,

ich sol [es] nit minen heren zwschriben; er wel underston dorvor zw
sin, dasz es nim geschiet. aber di pfaffen senhen mich iebel an, so si

Vämumen haljcn, dasz ich von Strosburg bin; dan unser herberg ist hinder

Sant Morissen kierchen, do vil pfaffen sietzen, und ich acht drum^, das di

pfaflen haben den schilt :il)gerissen y>. Absperrung der Straszen durch

Ketten, «und ist ein soltzanics weseii. do list man mesz, in einer rindoicn

kierchen bredich man das wort gottes, und in einer anderen kienlu'n sn

bredich man dorwieder ; und welche dem wort gottes anhangen, di hassen

die ander, und di dem wort suowieder sint, di hassen diese; und ist ein

seltsames viresen do, und ist zw besorgen, es werd nit gutz drus». Dat.

cAugspur, uf rindag den 2 tag* mei a. etc. im 30 jor».

784. Konrad Petit inger an den Rath. Mai 8.

Str. Si. Arek. AA 4i5 Orig,, aber nur die Nacktchrift eigiMÜiidig.

Kann noch nicht sagen, wann der Reichstag beginnen wird. Der Kaissr

habe gestern in Innsbruck ankommen sollen. In Augsbuiig anwesende

> Pfau. — Capito. — Der Dinstag füllt auf den 3ten Mai.

4 Peutüger. — ^ Zweifelkafle Lesart. — ^ Dinstag Üüi auf den S^ea.
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Fürsten. Vide Fürsten sind unterwegs. Er habe den Diener der Strass-

bnrger bis dahin zurückgehalten, um ihm mehr Nachrichten von Innsbruck
geben zu können. Hält es für angemessen, dass die Strassburger Gesandten
sich jetzt jj^leichfalls aufmachen. Wenn dieselben bis zum 22'«" nicht er-

scheinen, will er wenn nölhifi: weitere Nachricht «rolxMi und auch sonst,

wenn nach den Shaszhur-^er Gesandten in Ileiclissaclien gefragt werde, das

Nölhige veranla.ssen. Dat. Mai 8 a. 30.

N. S. Kr habe soeben Nachricht aus Innsbruck ^'halten, dass der

Kaiser dort nicht über 8 Tage verweilen werde.

785. Konnd Pentiiger aa den Rath oder an die Mach Augsburg
reisenden Cteeandten der Stadt Straaiburg. Mai 17.

Ar. 8t. Arek, AA 4Sf Amf, mit eiseMMnUgtr UMtmekrifH.

Anwesende Fürsten. Muthmassliche Reiseroute des Kaisers ; wann der-

sdbe indess komme, sei immer noch ungewiss. Die Kurfürsten und Fürsten

hätten viele Gelehrte mit sich f,rebracht. Man sage, dass Eck «sich mit
• 'fliehen vilen schluszreden verfaszt, des willens hie oflenlich zu disputieren».

I>i ii.itte es für richtiger gehalten, wenn Eck dieselhon vorher hätte cver-

kmderi lassen«, «damit man sich auch daiaui' niöcht vorvassen». Er halte es

für nothwendig, dass die Straszhurger Gesandten erschienen «aus etlichen

Ursachen jetzo nit zu schreiben, sonder so die herkomen, sollen sie der von

mir bericht werden». Dat. Mai 17 a. 90.

726. Jaeob Sturm und Mathis Pfarrer an den Bath. Hai 28.

Tko. Arth. Orig. vom Shtrm.

Ankunft in Augsburg. Ablichten iltis Kuisers. ZttstOnde in Aogsboig. Bdc. Predigten

der Sftchsischen Theologen gegen Michael Keller.

Sind am Mai in Augsburg angekommen. Anwesende Fürsten. Der

Kaiser ist erst in der Pfingstwoche zu erwarten. Ueber die Gesandtschaft der

rimor an den Kaiser; dessen Forderung an die Gesandten und ablehnende

Antwoi t (licsoi *. «wos weiter duruf gehandelt, ist uns noch nit wissen, wir

veiiiLMiien alicr, wie kai. int. zu nlleiCdi-dcrst uf disem richstag bei den

protestierenden blenden handiung luriienien werde und von inen erfordern,

das si der protestetion abstanden und den vergangnen richsabscheid annemen
Welten, die von Augspurg haben glicher gestalt ir botschafl bi lud. mt. zu

Inspruck, dieselbig zu entphohen, gehebt».

Der Kaiser hat sich über die Verwahrung der Stadt durch Sperrung

der Straszen nut eisernen Ketten und über die Annahme von 800 Knechten

seitens des Käthes von Augsburg beschwert. In Folge dessen sind letzlere

entlassen ; der Kaiser seihst will, wie man sagt, andere Knechte anueliiueii,

welehe die Stadt besolden soll, «soll auch begeren, das man ir mt. ein tlior

an der statt ingeben und ullhen wolle, dasselbig so tag so nacht zu ir mt.

gelegenheit haben zu gebruchen. ob disem leteten also, haben wir noch nit

eigentUch mögen erkunden; achten doch, so kai. mt. solichs begeren und

domf beharren, wurd ir nit abgeschlagen.

1 Vgl. Keim, Ref. von Ulm S. IIS ff.
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Es hat doctor Eck von Ingolstadt etlich vü artikd im irock itsgoo

lassen hie zu disputieren, die wir hiemit uberschicken, dweil dan etUch

jHredicanten bi uns darin genent, mögen ir unser hem die anzeigen, die zu

besehen ; und so die disputaz für sich gon solte, sich in Schriften oder sonst

doj^ei^en wissen zu erbieten oder verantworten. es hat ein predicant hie

zu den harfusscrn ' vergangens sontajrs das naehtmol liio ^olinlloii, sind vii

hundert menschen zuj^angon : gep^n den losson sich liie Sarli^ist h<Mi jtre-

dicanlen uf den canzlen hören, also das wir Iwsorgen, dise .spullun^ in dem
artikel des sacramenls werde [nicht?] kleinen rat schaffen; gott geh ^ad».
— Dat. Augspurg Mai 28 a. 30.

727. Jacob Sturm an Ulrich ZwinglL Hai 31.

g». op, vjii p, m.

Hat die Briefe empfSBuigea und Aea men an den Landgrafen übermit-

telt. I3ucer sei nicht in Augsburg, da der Rath von Stnosbufg ihn nicht

ohne Geleit hahe abreisen lassen wollen. Vielleicht werde er indess später

noi li kommen. Bis jetzt hiitten seines Wissens keine Verhandlun^'en statt-

gefunden. Anwesende Füisten. UcvorslchtMitlc Ankunft des Kaisers. Ueber-

scndet die 404 Artikel, über die Kck Ollentlich disputiren will. Feindselijjes

Benehmen der Lutherischen gegen die Schweizerisch Gesinnten. Creringe

Aussicht auf eine CSoncordie. Uebersendet von Luther veröffentlkhte Ar-
tikel Widerräth die Herau^be von Schriften durch Z w i n gl i ohne vor-
heriges Anfragen bei den Magistrate der Städte des christlichen Burgrec hts.

Die ganze HolTnung der Straszbur-^er beruht auf einem Concil. Kmpliehlt

Vorsicht in der Altfassuii},' der I-tiicfi". Der Kurfürst von Sachsen soll ileni

Kaiser sein Glauhcn.shekenntniss nach Iniisbi'uck ent^'^eiren j^esandt haben.

Iläth zur Abfassung eines an den Kai.ser und ilie Imsten zu überreichenden

Glaubensbekenntnisses. Dat. August 31 a. 153U.

728. Jaeob Stom und HatUs FCurer an des Rath. Jani 2.

Tho. Arek. Amf. mit «iftuhänUgf UitUrukrift Sturm.

Verhör der Gdebrteo durch den Kaiser. Natrlichkeit der AowesenheU Bacere and
Capitos in AiiL'sljurir. Vi-rötTentlirliung der Schwahachcr Artikel ilurch LuVhcr und

UebersenduDg derselben an den Kaiser in laasbruck. Der Uathschlag «die Spaltung

des sacramentet hoffend, ist dem LendgraTen flbeigeben worden. Oering« Hoffamig
auT ein EinTemehmen mit den Latherischen. Pred%teii BididMiis. WahischeinUclie
Folgen derselben.

— «Wir haben nach unser ankonfl Iii.' (ii-^ instructionen und ratschlege,

so c. e. \v. uns zugestellt, im ])unctcn die iclii^ion belangend wider V(ir-

handen genommen und besichtiget, und nachdem dieselben dahin gt^stelll,

das wir ni allwege, so vil möglich, uns bearbeiten sollen, damit hie nichts

endlichs also unvertiört der gelerten und predicanten beschlossen 8<»ider die

sach uf ein christlich frei generalcondlium geschoben, danne die gelerten

vergleitet und von puncten zu puncten gnugsamtich verhört werden, wie

dann solich concilium auf alten vergangnen reichstägen für nutz und not-

1 Michael KeUer.

« Die Schwabecher Artikel.
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wendi*; auch zu hallen verabscheidet worden ist etc., haben wir bedacht,

das sich villeicht die sach also zutragen möchti das kei. mt. auf das aus-

schreiben die gelerten hören wollte, in ansehung das die churfursten und
fursten von beiden teilen, so jetx Üe sind, vil predicanten und gelerten mit

inen ^j^ebracht haben, und dann der Eck, Faber, Gocleus und ander

zunri teil hie und gewiszUch bald ankommen werden, zudem der churfursl des

entschlossen, \va es l<oi. rnt. boj^eren wrirdc oder sonst leidon niüolit, den

L u t Ii e r aueli, der nil veno von Nurmher^ sein sulle, hielier zu Ix'i ulen.

wa sich nun solii h und derj^leiclien verhör liie zutrajjen sollte , luot lite

villeicht nit unnutz sein, das etlich e. w. predicanten auch dabei weren,

irer leer und glaubens halben rechnung und antwort zu geben, dieweil wir

nun des orts keinen auslrucklichen bevelch haben uns etwas zu erbieten, so

langt an e. e. w. unser dienstlich bitt, uns mit zeiger disz zu verstendigen,

so sich die Sachen obgemelter ^estalt zutragen wurden, ob wir von e. e. w.
wonrpn bogeren und uns erbueten sollten, unser predicanten etlich auch

liicher auf ;^riue|isanie verj^leitun^^ zu beruefen und zu verhör darzustellen,

odtM" Nves wii- ni)s in solrhcm falle halten sollten, uns haben darnach zu

ri« Uten, es meinen aueh etlich tjfuctherzijren, ob sich schon diser lall nit be-

gebe, es sollte dannoch nit unnutz sein, das herr Martin Butzer oder

doctor Capito hie bei uns weren, si in fSlIlen, so sieh vilfaltiger weis

begeben mögen, haben zu gebrauchen, des wir dannoch e. e. w. auch nit

unangezeigt wollen lassen, der sach weiter nachzugedenken, und so verre

si für guet ansieht, bemelte zwen predicanten darunter auch iis bedenkens

zu hören.

Doctor Luther hat die arlikcl, so auf dem tag zu Schwabach durch

den churfür.sten und niark^M'avt! Geor^'^en von Brandenburg fnr-

bracht, im truck ausgon lassen, dit? wir lic Ii hieniit zuschicken ; und sind wir

daneben glaubUch bericht, das der chui turst von Sachsen eben dieselben

artikel kd. mt zue Inspruck durch sein botschaft uberantworten hab lassen,

mit anzeige das dises sein glauben, dabei er zu bleiben gedenk; und nach-

dem si in Teutscher sprach gestelt, habe sie kei. mt. bevolen in latinisch

sprach zu transferieren und dieselben zu bedacht g^enommen. —
Wir haben unserm j^nedigen herren dem landgraven etc. den ratsclilag,

die Spaltung des sacraments betrencnde, ubergeben ; aber so vil [wir] von

.sein f. g. vernommen, ist wenig liotlniing zu haben, das der churfurst sanibt

anderen fursten, so dem Luther anhangen, suh uns(^r in einichen wege be-

laden werden dann sovil, das sie nit der meinung sind, das man uns uu-
verhörter sach mit der that oder gwalt von unserer predicanten opinion

dringen solle, daneben aber prediget Eiszleben* eben jetz die materii

des sacraments mit anzeige, worin der bapst und die Zwinglischen, als man
si nennet, irren, und wiewol unser gnediger herr, der landgrave, etc.

seinem prcdiger hierin ruewig zu sein bevolen, hat er doch solichs bei den

Sfirbsisclien nit niö-cn al»^cllall'en. dadurch zu besorgen, es werde solicli

zwispaltig predi- dem ganzen christlichen liandel wenig furstands soudcr

dem gegenteii vil herzeus geberen». — Dat. Augsburg Juni 2 a. 30.

I Agrioola.
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729. JttifcthiB Pfarrer au Peter Butz. Juni 2.

Tho. Jrvk. Ori§,

Monier. Ueberaendet nnd erbittet Terschiedene Ratliachlage. Predigten in Augsburg.

— (fVerrer des Mürnar band In nj^ helant,'en, haben wir jjehert, wellen

also dem, so wir etwas borten, noclikiinien; aber es sint sine alten stück,

do er lang in uferwachseu ist, und so maus lang mit im macht, so blibt er

doch ein Mfimar».

Ueberaendet auf des Raths Begehren eme Gopie des Rathschlages G *,

den die Gesandten mit nach Augsburg genommen haben wid bittet dagegen

um Uebersendung «der predicanfen gescbrifl, so min berren von irentwegen

dorn kni. rogiment zu Eszlingen, desz dalfim den Ii»«"" febrüarii a. 2.") us-

wisot", iluTsthickt bähen, wie dan diser rotsla^ und notei solches inhaltet,

oh solch.s uns von nelen würde sin zü geprüchen. wellenl uns oücli schioken

den abscheit, so die verordenelen und gescliiektcn zü kei. mt. von der pro-

testierenden chflr und fursten oüch der stett wegen [erhalten] danü ein

oopi des zfischribens* des landgrafen, was uf dem letslen dag trifim r^Qm,
zu Nierenbei^ gdialten, gehandelt sie. wellent uns oflcfa schicken d o c t o r

Capito rotslag*, so er gemacht hat zu enlschüldij^ung der enderün^r, so

min herren getlion haben, wiewol derselhig bi min berren nit gehert, je<loch

mecht er uns diensUich (wie es sich zütn^en mecht) sin, etwas darüs zü

nemen

.

Es haben die fürsten, so hcder deil sint, ire predicanten hie und insson

zü allen teilen predigen sins herren opinion ; desglichen deren von Oügs-
pürg predicanten» wiewol man sagen wil, dasz ein rot iren predicanten be-

folen hab, die opinion des sacraments wider einander nit zü predigen ; dan
sie einen haben, heist meister Michel*, der des Zwinglins meinuDg
ist, hat oüch den groslen züloüf vom volk». — Dat. Juni 2 a. 30.

780. Jacob Sturm und Mathis FÜunwr an den Satlk Jwii 8.

TAo. Ateh, Ori§. vm Stwm.

Sitzung der Stände auf dato. Bntacbuldigung des Kaisers durch den Biaebof von
Speier. B«et«UttBg efaMs AosschuMes nir tfentbung der Ualagwiehl»- und llQU'
Ordnung.

— (rFü^ren — e. e. w. zu vernemen, das uf heut noch iinbis onge-

verlich um zwo uren nach mitlaj^ die stond zusammcnberuft worden, und

haben der erwölt bischof von Spier sampt der kai. regierung den Stenden

1 Vgl. ol)(-n S. 439 Anin. 3. — Vgl. oben S. 96 Anm. 1 .

3 X)ea vom Kaiser dea Gesaodlea am I2'«u October 1529 ertbeilten Abschied siebe bei

J. J. Iffllkr a. a. O. S. 196 ff.

^ Veriortn. Ueber den Nanbargor Genvent siebe J. J. MflUer a. a. O. S. 8S6 ff.

5 Gemeint ist hiermit wahrscheinlich ein vom 31 ton Mftrz 1530 datirtes und noch in einer

spütcrcn Abschrift vorhandenes Aktenstück mit der Ueberschrift -Copia eines ous.sc hreihens

und Verantwortung in namen eines ersamen rats zu Straszburg der neuweruog und Terenderuog

balb in dan caramonim aad IdcdMoprOehen«. Tbo. Areb. Uvmaa NlatifM ale. Vlll fot.

0 Mifibaai KaUar.
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ein credens von kei. mt uberantwort und doruf orsUich kei. mt. in usbli-

bens zu^fallcnnr gcschcfdc halber entschuldigt mit anzeige, das ir mt. dis

Wochen ^ewiszlich zu Inshruck ufbrechen und uf München luridien, dan-
neitlliin sich zum furflerh« lisloii hiohar gon Auf^spurf; vorfuf^on werde, mit

l)e;^(M- al^o zu vorharroii und j,fedult zu traj^en. doniit aher zu ii mt. ankunft

dest tJclileunijrer iiio^e ^^ehaiidelt werden, sijrc ir ml. heger, das sich die

chur und furslen der session bis zw ir ankuntt, wie ul nechst verjjangnen

richstagen ongeverlich gebrachen, dann die zween puncten, das halsgericht

und mümwrdnung betreffen, so uf nechstgehaltenem richstag verabscheidet,

für die band nemen, dieselben beratschlagen, domit ir mt. zu ir ankunft

di'st lurderlicher dorin schliessen möge, doruf haben die steiidc erstmols die

oiit.scliuldigunj? des Verzugs an<,'enommen mit beider, ir mt. wolle ir aiikunl't

t"ur«lern, daneben die on^'ovoiluh sossion unz zu ir nit. ^e^'enwortikeit be-

willigt, und dan('l)on (he /wccn puncteu zu boratst hhi^on ein usschuz ver-

onlcnt; der süll niurgen zu sil;eü ureu zusainnieiikumniea, darzu dan die

gcsantpn von Stetten morgen firuge euch sweoi welen werden. — dat. Augs-
purg uf donderstag su nacht den andern junii a. etc. 30».

781. Jacob Stom und Mathia Pfiarrer an die Dreiaehn. Jani 3.

T%9. Ar^. Orig. «o« Sturm,

Gesandtschaft der Ulmer au den Kaiser. Absiebt des letzteren, die prolestirendeo

StOoda za trauMQ. AosmIuim Aber die Uatflgoiriehts- und Mfliisordiiiuig.

Berichten über die Gesandtscliall der Uliner an den Kaiser nach luus-

bnick, und virie letsterer dieselben zu gewinnen gesacht habe, csolidis alles

haben wir euch also in gehdme onangezei^t nit woHoi lassen, domit ir ver-

nemen mögen, wohinaus viUeicfat die practica gangen, nämlich ein jeden

protestierenden stand also in Sonderheit anzusprechen und abzusten' zu

Iringen. dan als ire gesanten dem von Hildensheim' anzeigt, wie doch

Nuinberg gehört wer worden, liat er inen zu antwort geben, si weren ab-

gestanden und betten bewilligt zu tbun, wes si kei. mt. hiesz, das aber die

gesante von Nürnberg zum höchsten verneinen mit anzeig, das ir botächafi

gar nit angesprochen noch einichen bevelch deshalben gehdbt'faabe. nun ist

es unser Vermutung allein dorum zu thun, das man die protestierenden

stend von einander trenne, die sich dan on das selbs getrent haben, dorzu

die mesz, das die nit abthon soll werden, erhalte, dweil nun vermutlich, es

werde uns solichs ouch begegnen, mögen ir der sach nochdenken, und wes
euch liiorunder i'ur ^^ut ansibt, furtor bringen, und SO vil von nöten, wes
wir thun solli.'ii, bierunder verslendigen.

Man weisz ul disen tag noch nit eigentlich, ob kei. mt. von liispruck

verrackt sd. so hat man ein usschuz über die halsgericht und munzordnungen

gemacht, dorinnen sind von Stetten Arnolt von Sigen von Goln, und

Cristoff Kresz von Nürnberg. — dat. Augspurg samstag vigilia pente-

costes a. etc. 90».

1 Nimlich von der Speirer Protestation, wie man von Ulm verlangt hatte.

( D. i. der Bischof von Uiidesbeim oder Balthasar t. Waldkircb.

SO
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98S. Jacob Stnm ud MatUs Ftarar aa ta Bafh. Juni 7.

Jfcft. (Vff. «M Btum,

Anleihe dm Landgrafan bd Stnnbnrg. Werbaag der G«6Uidtm beim LudgieÜBi
zur VerhQtung von Uneinigkeil betreffs des ArtikelB TOOk Abendiubl. Predigteil der
Lutherischen gegen die Schweizerisch Gesinnten.

— «Lieb liern. es haben unsors hörn lant^aaveu zu Heswn rät zu

Güsj-el iren f. g. das schreiben sanipt den copeien der verschribungen, die

lOOOO guldin betreiTen, zugeschickt; doruf ir f. g. uns anzeigt, worlii si

beschwert, dweil wir aber deäialb keiii bevelch gehebt, haben vnt an L g.

anzeigt, a möge e. e. w. ir beschwerden selbs anzeigen, on zweive!, wes
e. e. w. hierin immer lidlich sin wölle, werde iren f. g. nit abgeschlagen,

doruf hat ir f. g. disen boten abgefcrtigct ; wolle e. e. W. 80 vil möglich

mit wiilfariger antwort zum furderüchsten begegnen.

Verrer so haben wir bi sin f. g. vermöge unser instruction geworljcn

und den ratschlag ubergeben, domit durch niittoi ii' t. g. verhütet werden
möchte die trennung, so sich zwisen dem churlursten von Sachs<^n und uns

des zwispalts halb, so sich under den gelerlen das sacrament Jjelangeu

haltet, zugetragen hat. aber sovil wir von sin f- g. vernämen, dergUchen
sonst uns alle gelegenheit ansdien, so wird alle mfige und arbeit des orts

verloren sein, dan es füren die Sächsischen predicanten und nämlich der
Eiszleben den handel dmnossen uf den canzlen hie, das wenig einigkeii

zu verbüfTen, sonder sich mer ansehen lossl, als ob si vi! lieber wolten

sehen, das unser predicanten, und die inen glaul)en geben, usgerütet wurden,

dan die so uf des iiabsl und der römischen kirchen seilen sind, deshalhoti

sich alle betulel zu keiserlicher mt. ankunft oa zweivel zum beschwerlichsten

zutragen werden». —
Gerfldit, dass die durch den Kaiser in Augsburg anzuwerbenden Kriegs-

knechte zuerst haben schwören sollen, dass sie nicht Lutherisch seien.

Dat. cAugsburg uf den pfingstdmstag a. etc. 30t.

738. Jacob iätnrm an Peter Butz. Juni 7.

Thn. Arrh. Orig. N ac h s rhrt /'t Stf. Üt. Arch. AA W.
Der Kaii-LT will die «Opinionen» verbüren. Naizlichkeit der Anwesenheit der Präilicanten.

«Min dinst lieber her stattschriber. wir ligen hie ganz nn'issig, warten

noch uf kai. rnt. ; die soll vor corporis Christi [Juni 10), wie man s;i;:t, nit

ankommen. uns ist durch ein vertrawlen hodis ?,t.iii(ls anzeigt, wie kai.

mt. willens sin solle, alle opiniouen zu verhören und nuchmuls dorul zu

arbeiten, das man ir mt. dim handel heimstellen wolle, also wes si dorin

verschaffe, demselben fQrthin zu geleben. wolle sin mt. mit hilf des babat-

liehen lef^ten eins genedigs insehen thun, domit guter tride und einhellige

religion ufgericht werde, ist aber gut zu gedenken, so man solichs bewilligte,

wohin die sach fallen wurde. — 80 bei. mt. die opinionen vofhoren weite,

wurde nit onnutz sein, das etlicli un.ser predicanten auch hie weren, die do
rechnung irs glaul>ens geben ; were auch alsdan zu gedenken, ob die ilid-

gnossen sich ire gelerten zu schicken auch erbieten wollen*.

1 hl dieser Richtung hatte Strenbwg die Schweiler eebon Bode Ifti beeriieilei. Vgl.

Zarich aa Bera d. d. Mai 27 bei Strickler, Aktens. II Nr. 1841; fener ebend« 1889 a.

13S0. Oeo. Zw. d. d. Mai 88 in Zw. op. VIU p. 456.
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Ich schick euch liio ein inscriplion, so der bal>st dem keiser zu Bononia

ufgericlit zu bczalun^ der j^utUiut, so er im bewisea und in zu crhitzigeii,

domit er xu genugthun dem titel in TeutachUmd der ro. kirchen ere wider

ufrichte und beechirme. — Augspurg pfingstzinstag 30>.

Nachschrift cper manum alterius» : cS. d. lieber herrstatschreiber;

dis buechlin % welches ich gloichwol selbs noch nit gdesen, hab ich euch

hiemit auch zuschicken wollen, das wollet unsere Herren, desgleichen auch

die predicanten verlesen lassen. — dat. ut in litteris 7 junii a. 1530».

*

734. Mathiä Pfarrer au Peter Batz. Joni 7.

Tho. Arch. Orig.

Preilipteu der Zwinglianer und Lutheraner. Eislebens AngrilT auf dU NtchtlMhla-
lebre ZwingUs. Froblockeu der Gegner. Benehmen des Landgrafen.

— «Alhio 7.11 Ofip^pur}; predi;,^et des chürfürsten predicant zü .^ant

Katherineii und der landn^refisch zü .saiit l'liich, darzii die üii^'.spürgi.scheu

predicanten in iren kirchen. under denselhijjen ist einer, heist meist er

Michel, ist des Zwinglingä upinion und meinüng im helgen sacrament,

und hat uf den plingslmentag aber das nachtmol des herren s& den bar-

füssen gehalten, ist aber des chürfürsten predicant der Isleben dor-

wider und hat die opinion des sacraments für sich genomen zü predigen

und uf zinstag, dato des briefe, etwas ernstlich dorwider geprediget und

nämlich, dasz die geschriflstürmer, die Zwinglischen meinen, nit allein in

den Worten Christi Christum nit wellen haben, siinder wellen Christum gar

hinwe<r dun. und [er will] nit allein den dag darvon predigen, sünder im

wol rüm nemen un<l nandich noch ein dag oder zwen dise opimou un«l

deren meinüng anzüzeigen, wiewol er sünst uf die bebtische redlieh howet.

jedoch zü was einikeit solches dienen wfird und was grossen firalocken unser

bedor widerteil dorab hat, habt ir gut zü ermessen, und heren im die

fürsten zü, on der landgrof got nizt in sin predig, es wills aber gott der

her also haben und uns strofen, odor aber er will die er haben^ also dasz

wir nit zü vil ul' die menschen uns verhoflen .sünder allein in in unser

hoMiiüng setzen, hab ich üch neben disem sdniben nit wellen verhalten und

sint wol getrost, der her würt alles recht ordnen. — dat. uf ziustag noch

dem pUnstag im 30 jorj».

785. Iiaiidgrtf PUUpp an ta Bnttu Juni 7.

Tko. Arth. Ausf.

Aendcrungen in der VerscbieilHiiig d«8 LaodgnTeQ Ober eine von Straazbuig «aiUdiena

Summe von tOOüü Gld.

Hat die Notel über die ihm von Straszburg zu leihenden 1(.H.HH) Gld.

von seinen Rällien erhalten. Er lasse sich dieselbe gefallen aallein auf den

einen artikol des iidialts, das die underpfandc, in der versclu-eibung ange-

zogen, nit seien widdumb, leben, morgcngabe nodi sonst niemants weiters

1 Gemeint ist woht Luthers • Vermanung an die (ieisüichea versammelt auf dem Reichs-

tagm Augsburg'. Vgl. MCMUs Pftfrar «n Pttor Bat* d. d. Juni lt.
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verselzt clc, ^vollen \vir euch nit beiden, das solich undcrpfande kci. mt.

leben sein, und das auch etivis weiter doraus verpfendt und verschrieben

ist. damit ir aber deshalb kein abschewe haben moget, so ist's uns nit zu

en^'egen» das ir etwo einen andern artikel uf weiter Versicherung ewers ge-

&Uens stellet ; dan wir wollen, geUd)t got, unsern Worten und verscfartt-

bunten in Ijestendigem glauben nachkommen. — dat. Augspui|^ am dienstag

nach dem pfin^^slage a. etc. 30».

Zettel: Wir geben euch auch zu erkennen, das solich underpiande

nil sondere lehen, besondern geboren ins saniptlehen der furslenlhuinb

Heszen, wie wir dan auch weiter mit ewern mitratsfreunden, den geschickten,

so hie sdUi selbst geiedt haben, und sie on iweifel euch auch anzeigen

werden». Sobald er Antwort hierauf habe, solle die Verschreibung gefertigt

werden, und seine Gesandten mit derselben am 24^" Juni in Strasrinirg er-

scheinen, um gegen Ueberantworlung derselben das Geld in Empfang zu

nehmen*. cdat. ut in litteris».

786. ]>flr Bafh von Basel an de» Rath tob Straaibirg. Juni 7.

atr, 8t. Änk. AA. Stt. Sek», Otir, M /. SirkUtr, Mlmu. », Selm. R. O.

II isnt,

MUthtOmg der Antworten Zflriclis und Berns belnflind da* Haniadie Bnrgreeht.

Bern und Zürich hätten geniäsz dem gemachten iVbscliied betreffend das

Hessische Burgrecht laut beigelegter Copien' an Basel geschrieben. Da nun
beider Schreiben nicht übereinstinimten, so hätten die Basler Gesandten auf

dem letzten Tag zu Baden ' abermals mit den Gesandten jener bdden Städte

über eine gleicbmäszige Antwort verhandelt aber nichts erreicht. <«.so atier

die von Bern ein uszug haben, das der landgraf und sin landschait in^
entlegen desglichen, so er, der landgraf, hevehdet und angriHen, das wir

dann (hMiselijigen, so sin i". g. angriff, oder diejenigen, so im behilflith am
nechslen umb uns, welclie dann der /it ^"^uet nachporschatl mit uns ze

halten begirlich, euch bevehdcn und angrileu sollen etc., etwas und nit

wenig beschwerlich sin wUb, hätte der Rath von Basel diese Angelegenheit

sammt den Antworten jener beiden Städte heute vor die Gemeinde gebracht,

und nachdem man den Handel nicht fär cvrindig» erachtet, die Absicht ge-

habt, der Zürcher Antwort beizutreten. Doch habe man es schliesdich ffttr

gut gehalten noch einen letzten isuch zu machen, B^rn zu gewinnen und

deswei^cn einen Ta^-^ auf den lo'' " Juni nach Basel ausgeschrieben, wo man

nochmals über die Angele^eidieit berathschlajren wolle, damit man dem

Landgrafen eine einhellige Antwort zusehicken könne. Siraszhurg nu>^o den

Tag beschicken. Dat. uzinslag nach dorn lieüigen plingslag a. etc. 30j».

1 Siehe Copie der Verschreibung Str. St. Arch. AA 67 fol. 64. Dieselbe ist vom

23ten Juni datirt. Dw Ludgraf nhlte 4"/* Zioaen und verqirMh die Sninme in Jahreslmt

zurückzu/ulilco.

8 Nicht vorbanden ; Zürich hatte das Burgrecbt aDgcuumuiea, Bern abgelehnt. Vgl.

Strickler e. e. 0. 1287 a. 1894.

* Deraelbe find tm 16teD Mai f. statt. Vgl Eid. Abtch. 1580-1589 Nt . 888 t v. sa t.
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787. Jacub Sturm nud Mathi» P&rrer an die Dreizehn. Joui 8.

Tio. Anh. Orif. VOM Ahtm.

Bitten. Biiccr vieUeicbt moh Gapito nach Augsburg sa mdcImi. Erwlgangm Uber
dereo Sicberbcit.

— «Nun langt uns aber vilfaltiger weis und ganz prlauhlich ane, das

kei. rnt. entlieh des gemuts sin soll, jederman hie zu verhören und allen

möglichen vleisz in der gute anzukören, oIj sin nit. die sach zu ver^Meichong

LiLrin<j;en möclite, und ist des-huiber viler meinong, es werde ewer unser hern

und gemeiner statt notturft erfordern, iere predicanten und gelerten oder

etlicb U8 inen hiefaar zu verfertigen, domit die bei der hande und irs

glaul)en und lere rechnung gdira mögen, und wiewol wir den das usschrri-

ben, 80 Icein geleit in sich haltet, entgegen geworfen, und was geferlichkeit

inen den predicanten dorus entstone möcht, haben si es doch ganz on allen

zwoivel dofür : dweil die fursten iere prerliger ofTentlich hie predigen lassen,

tierglichen die von Augspurg auch, es würde den unsern, so nit predigeiis

halb, sonder aliein uf das usschreihen, rechnung irs glaubens darzuthun,

erschinen, kein gewaltsame begegnen, nun haben wir der sach auch weiter

nachgedacht und bedenken : dweil sich die fursten also von uns sflnd^im

und nit zu verhofTen, das si sich unsere glaubens oder thuns beladen

werden, das uns nit onnütz sonder von noten sin vrörde, der gelerten und
predicanteii einm, in zufallenden saclien zu gebrauchen, bi banden zu haben,

dan zu besorgen, wo sich die hendel zutrügen, und wir nit gefasset, in der

kurze antwort zu geben, sonder wollen erst heim noch den predicanten

und gelei ten si hicken, es wurde solicber langer Verzug uns und gemeiner

statt zu nuchteU dienen und ursach geben, unverhorter sach etwas zu

schliessen, das sonst durch verhör mödhte verhütet werden, und ist des-

halben an euch unser hern als die geheimen rftte unser dienstlich bitte, ir

woUent der sach weiter nachgedenken, und so es euch, wie vorlaut, auch

für gut ansehen wolle, die sach weiter gelangen lassen an ein rat, und so

OS aldo unsern hern gefallen wolt, her Martin Butzer, doch das es in

höchster };eheim blihe, mit einem diener in «ler stille ahfertigen ; wollen

wir ine in unser herberer wol (»in zeit lang verlialten, I)is wir sehen, wie

sich die löuf und gclegenheit zutragen wollen, und so es soll einiche gefor

domnder zu besorgen sin, mögen wir in alwege in einem oder 2 tagen gon

Ubne zu dem predicanten doselbst* verschieben. — dat. Augspurg uf den

pfingstmitwoch a. etc. 30».

N. S. — «Ks nio^en e. w. auch nach [.so] doctor Capito gedenken,

ob der nit auch dinsllich uf discn richstag sin i>ollte. dat. ut in litteris^.

738. Der Rath an Jacob Sturm und Mathis Ffiirrw. Juni 10.

Str. St. Arch. AÄ iSt Ausf.

— «Fuegen euch guetlich zu vernemen, so sich zutragen wurde, das

andere chur oder fursten ire predicanten begertcn gen Ougspurg zu ver-

1 Konrad Som.
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gleiten, das ir dann glicher gstalt auch ansuchen mocht, und so das gleit

erlangt sind wir willig, ur uwer gutbcdunken von unsem predicanten ucfa

jemans zuzeschigken, den wir in bevelch geben, sich darzu ze rucstcn, also

wann si erfordert werden, fertig silien, des si gutwillig». Dat. Juni 10

a. 30.

739. Die Dreizehn an Jacob Sturm and Mathis Ffiarrer. Juni 10.

Str, St. Arck. AÄ W Autf,

Ermahnung rar Beitindigkeit und Bintneht unter dm Südtan.

Antworten auf das Schreiben der Gesandten vom 4*"" Juni: «und
spuren darab, was mit der zit har practiciert, das soUcfas mit der that an-

grifiim wil werden, aber wie dem, so bedenken wir, das (wie ouch billich

besdiicht) der reichstag vermog des usschribens und nit der gestalt ange-

fengt werde, wu dUoet das je nit sein und man glich den von Uhn mit euch

handehi, das ir euch ewer instriution des orts halten und darbi pliben, und

es got den hern walten lassen woit. dancl)en bi den protestierenden stellen

zum vlissigsten anhalten , das sie iinangeselien des worlzanks sich nit

trennen, sunder besorgenden schaden auch Ihatlich handlung zu verbieten,

bi einander pUben ; witer bi den von Ulm uch eriemen, wes sie zu ant-

wort gd»en oda harin [sich] halten wollen, und uns doren sampt andern,

was uch jeder zit fiurfalt, bi unser gelegten posdit, als uch dan Silvester
deren beric])t[en] wurt, verstendigen, fenrer unsers bescheids daruf zu er-

warteni. Dat. Juni 10 a. 30.

740. Hathis Pfarrer an Peter Bntx. Juni It

Tio. Jrck. Orig.

GerQcht Ober dit Kofliwnng der Aagsburgcr Praägw. Beurlaubung der durch die

Stadt Augsburg angenommenen Knechte, Anwerbung neuer durch den Kaiser. Luthers

Büchlein an die Geistlichen. Arbeiten des ober die llalsgerichtsordnuag verordnetem

AlMMdUMBflS.

— cWiter als ein geschrei bi üch ist, wie kei. mt. an die von *Oögs-

pflrg begert hab, die predicanten zfl urlouben und der statt verwisen, —
acht ich nit, dasz ierenhalb etwas von kei. mt. b^;ert sie, hab oöch nie

nitzi dorvon gdiert es wflrt ofldi nitst dran sin ; den so irenthalb etwas

b^ert worden wer, es mecht so lang nit verswin-en hüben».

Die Augsbur^aT lia])en die angeworbenen Knechte Urlauben mü.ssen ; «dan

wol tlie sog was, wü sie ilie knecht nit gerM"lord)t betten, dasz ir nit. nit

wolt gon Oügspürg kümen sin, wiewol der Iremljdeu knecht, so bestell

woran, uf 370 und eüich und nit me ; die anderen sint itel bürger gesiu,

wiewol die kei. mt. ist bericht worden, er [lies : es] sien uf 2000 ont

sien alle Lüterisch. also sint die stett befrindet bi den groBseik herren, sie

zu verumglimpfen. — es hat ir mt. uf 1000 knecht vor dato lossen alhie

zu Oügsi)iirg annemen, aber under denselbigen knechten keiner von Oügs-
pfirg angenommen wärt, do ist wol die sog, dasz an die herren von Ongs-
piirg gemutet woi-den sie, dieselbigen knecht kei. mt. zu be.soKlen, aber

sollen ir mt. sweren und in irer mt. nanien die slatt Oügspürg zü bewai'en.
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das haben wir nun nit eijjentlich megen erfaren. aber niicli wil bcdünkeu,

dtsi etwas an der saehen sie ; dan ir mt. will die knecht in eim dog oder

zwaen noch dato mflstoren lossen. sint wol die herren von Oflgspärg be-

scheiden worden, etlich des rots darnk [lu] verordnen und hi der müste-

rüng zü sin; und [ich habe] von eim gloübwirdigen herren verstanden, sie

sollen die knecht zum halben deil erhalten, so welle ir mt. sie zum anderen

doil [erlinltoiij ; dosz ich bi mir p^edonk, sie werden [es] nit abslof^en oder

hahons hewillij^t, «iwil sie l)i müslorünf? werden sin, wü sie, acht [ich], die

knecht nit gar erhallen müssen ; und sind die knecht uf dri monat beslelt. —
Witer das bOchlin, so doctor Martin Lüter gemacht hat an die

geistlichen fQrsten, so wir unseren herren geschickt haben*, hat das kei.

regiment an die von Ofigspflrg begert, solches nit gestatten und verbieten

sü drücken, also wiewol er sich sehen machen will mit anderen Ifiten, so

eben nit siner meinüng wellen sin, ist doch dasbüchlin hie vilen den i^xist-

lichen also vcrbast, und der unwill noch grosser uf im berüwen will; also

weisz der her wol zn machen etc.

\'ener so haiidt'lt man liie uifzt sündorlicbs, dan das/, der uschüz iber

den artikeleu des halsgericht sitzen und die besehen und berotslogen wellen

einen artikel noch dem anderen, also dasz es ein lange bandlüng wurt sin

und als bald nitzt dorin beslossen wQrt. wü ir dieselbig artikel in geschrift

betten,. wellens uns zQschlcken, wü sie aber nit vorhanden wer, wellen wir

sie hie abschriben lossen etc. — dat. uf samstag noch pfinstag a. 30».

741. Jacob Sturm und Mathis PIkrrer an die Dreiaeln. Jmii 16.

no. Ardi, Orig. V9»8um».

Bitte, Bucer, wenn nöthig auch Capito nach AagdKDg ZU Modail. VflllMimdnogMl

der Stnszbarger durch die SAchsischea Theologen.

Begehren dos Kaisers an die erongelischen Fürsten, an der Frdm-
leichnam-Procession Theil zu nehmen und ihren Predigern Schweigen ro

gebieten. Antwort der Fürsten'.

<f Unsere predicanten belangen, wer noclnnoln unser p;utl)edunken, ir

hotten hern Martin Butzer zum ersten und furderlii listen hiehar ab-

gefertigt domit wir in zufallenden Sachen [ihn] in der gehaime brauchen

möchten, und daneben doctor Gapito noch der zeit anheimisch behalten;

so sich dan zutragen wolt, das wir sin auch notturftig, weiten wir jeder

zeit euch nit verhalten, dan wir achten nit, das wir, so wir schon ansuchen,

geleit erlangen mechten, dweil andere predicanten on geleit hie sind, so

megen wir in ouch j»?des mol, .so sic h sclion geferli;^keit zutraj^en weit, wol

mit <ler hilf *;ottcs verschieben, wir vernKM'ken auch noch nil anders, dan

das die Inrsten uf ein verbör hie trin;;en werden. —
Verner, so er/eij^en .sich die Sechsischen gelerlen und predicanten etwas

ganz unfreimtlich gegen unser gelerten meinong, so in offnen predigen, so

I Vgl. oben Sturm an Butz d. d. Juni 7.

• G. R. II Nr.m
s Vgl. Bs. Zw. Zw. op. Vni p. 463. •Ceosol ooster m» detimitt Jam diee aliquot,

axepeetaiw, nt itemm ab Anguta acribatar, comA aeiipUtm tertio» etc.
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in aondem geqprechen» mit amdg als ob man uf diaer sitoi mit wunder-
iMurlieben practiken umbgienge, firembde nationen an ims zu sidien, bistomb

under uns zu teilen, und in summa {jrosz ufrur und kriog zu erwecken *.

deshalben wir verursacht, uns bi dem kurtursfon zu entschuldigen, der don
sich vernemen lassen, wie er von disen (lin;^»'n kc'\n wissen trage und un5?<.*rii

furtrag also genediglich ufgenommen. wir verhoflen aber, golt der her wertie

genad geben, domit er uns zu allen teilen zusammentreibe die worheit nit

itt verlassen, sonsty wo ivir in der trennung, wie jetz die sach stet, bliben

selten, wer kleine boflhung zu haben, es weite dan gott der her sonst die
sach durch sondere gnad erhaltai. — dat. donderstag corporis CSiristi nach
imbis 2wi8en 3 und 4 uren a. etc. 20».

742. Die auf dem Bürg:ertap: zu Basel versammelten Gesandten der
Sttdte Zürich, jBa»ei und ätratuburg au ächoltheiäz, kleine und gruaze
Bitte von Bern. Jmii 16.

Qedr. Eid. Absch. 1529-1552 Nr. 357 zu a.

Ermahnen zur Annahme des Hessischen Burgrechts und übersenden

den betreffs der Hülfe abgeänderten BundesartikcP, welcher die Bedenken

Berns beseitigen werde. Gelalle jener Ai'likel -iiuli in dieser Kmiii iioeli

nicht, so möge man weitere Aenderungen vorneliineii, den endliclu-ii Knt-

schluss aber innerhalb 8 oder 10 Tage an Basel niittheilen. Dat. Juni

16 a. 30.

14S. Jaoob StDzm aa Peter Bat*. luii la

no. AM. Ori§.

Berichtet über die Verhandlungen des Kaisers mit den evangelis<^hen

Fürsten wegen Abstellung der evangelischen Predigten «wie uns noch alle

handlung ansieht, wurd nit vil guis uf unsers hergots Seiten hie usgericht

werden, gott wöUe dan sonderlich und wundainrlich gnade mitteilen; wir
achten, so man des predigens eins wurde, solte uf mentag [Juni 20] die

richshandlong angefiguigen werden, hiemit seind gott bevolen. dat. Augs-
purg samstags p. corporis Christi a. etc. 30».

14/L Jacob Sturm an Feter Bnts. Juni IK

Tho. Arth. Orig.

Kaiser und Fürst«! faalien sich Aber die Abstellung der Prediger

geeinigt. Ersterem allein csoll ein prediger ufitustellen zugelassen sein, der

onparteiisch allein das evangelium und gotsworf verkünde on schmach einiger

parta, und so der das nit tliäte, soll dem teil, so verletzt vermeint zu sein,

zu klagen vorbehalten sein, also hat schon mins bedenkens das evangelium

1 Speciell Melonchthon wurde der Verbreitung solcher Gerfichta beschuldigt. Siehe Ober

di« von den Straszhurgern in dieser Angelegeobait g^ÜMMO SebriUa auch G. B. II Nr. 7S&.

2 Siehe Eid. Absch. a. q. O. S. (576, 2.

3 Vgl. C. R. II Nr. 186 u. 728.
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unil Nvorlieil ein sinsz orlillen, das man das ein zeit laii}?, und wie /u

besorgen nocli dem bescldusz des artikels, fortinn auch hie nit nier predigen

wärt oder soll, us disem anfang möcht ir uch, wohin die sach gericht will

werden, wo! selbs erinneren und abnemen. dat. ut in litteris *».

74S. Jaeob Stnm m Ulricfa Zwingli. Jmii 20.

ZtP. op. VIII p. m. Vgl. /. Sirickkr, AJUiu. II Nr. U05. Beil. Zw. op.

17// jj. 463.

VorgBog^ auf dem ReichsUge. Beil. Dn^eichen.

Uebersendet einen am 19^» abgefassten Brief'. Berichtet Aber die

EröfTnuii^r des Reichstages durch den Kaiser am 20'e». Kirchliche Feier.

Rede »les päpstlichen Legaten. Erste Sitzung : Entschuldigung des Kaisers

durch den IM'alz^rafon Friedrich nhor sein l.infres Ausbleiben.

Inhalt der kaiserlichen Instruction : Der Kaiser begehrt Hülfe gegen die

Türken und will den Glaubenszw jcspiilt scidicliten. Zu letzterem Zweck soll

«Je<lennann)) dem Kaiser sein «Gutbedunken und Meinung» schriftlich über-

geben. Verschiedene Ansichten über die vom Kaiser zur Schau getragene

Ifilde. Bie evangelischen Ffirsten bereiten sich vor, über fbrea Glauben

Rechenschaft zu geben. Ob Zwingli es für gerathen erachte, wenn die

Straszbttiger ein Gleiches thun? Zwingli möge di 's auch für sich und

die Seinen in's Auge fassen. Gerüchtweise verhiute, dass der Kaiser die

katholische Lehre über Messe und Abendmahl überhaupt nicht in Frage

gestellt wissen wolle. Dat. Juni 20 a. 1530.

BEILAOE.

Hat den Brief Zwingiis erhalten, in weldicm derselbe den Entschluss

Berns betreffs des Hessischen Verstandes mitlheill. Ankunft des Kaisers in

Augsburg am 15^". Ansinnen des Kaisers an die evangelischen Fürsten

betieffs Abstellung der evangelischen Predigten und Theilnahme der Fürsten

an der Frohnleicbnamsprocession. Entscheidung dieser Angelegenheit. Ver-

leumdung der Slraszbui^er durch die Gegner. Vereinsamung ersterer. An ein

Erscheinen Zwingiis auf dem Reichstage sei nicht zu denken, doch wolle

er, Sturm, nichts in dieser Saclie veral)säumen. Der jetzige Reichstag scheine

das so ot"t Yers[)r<Hhene Concil werden zu sollen. Durch kleine (loncessionen

in den Speiseverboten und Gieriniomen wurden die Papisten gröszere Forde-

rungen SU beseitigen versuchen. An eine Aenderung in der Messe werde nicht

gedadit. Bie Straszburgor Lehre vom Abendmahl sd allgemein als gottlos

verschrieen. Eine Einigung mit den Gegnern über die Lehre würde leichter

sein, wenn man sich mit ihnen ül»er Wiederherstellung der kirchlichen

Sitte einigen konnte. Rittet um Mittlieilung etwaiger Ratbschläge Zwingiis

an ihn oder den Landgrafen. Dat. Juni 19 a. 1530.

1 Der Brief ist laut der hier «iggduseiiea Biogragsworte nach Zaschloas des vorher^

geb^oden gesct)rieben.

s Siebe BeU.
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746. Jacob Stnrm und Mathia Pflurrer an den Bath. Jimi 21.

n», Arth, On§. 90» Sturm.

BrBflhung des Reichstages. Verlangen des Kaisers, dass «ein jeder» sein •opinioii

und meinong» Qbert^ebe. Bitten zwecks Anfertigung derselben um Bucer. Die Lutheraner

wollen die Straczburger wegen des Artikels vom Abendmahl nicht in ihr« ConfeasioB
aabehmen. Beralbung ober die Ualsgerichtsordnung.

Den ovan}jolisrhon Predigern ist Schweigen }^el)oten. Eronming i\or

Sitzung der Heiclisslände am 20'*"
: Messe in der Domkirche ; BeiiohiiuMi

der evangehsclien Fürsten Lei diesem Akt. Rede des päpstiichea Legaten

Pimpine Iii. Erste Session auf dem Rathhaus. Kaiserliche Proposition,

von der die Gesandten eine Gopie übersenden*. Antwort Joachims von
Branden b urg.

«Also hat man uf gestern das kaiserliche vorhalten abschreiben lossen,

US welchom e. e. w. vernnmen werden, wie kei. nit. hegcren ist, das ein

jeder sin ^^ut hedunken, opinion und meinon^"^ in sclirifl, latein umi li'iif<t lj,

Stollen soll, domit die sach dester hasz ver^dichen mo^^ werden, und stot

doch düvor, das ir mt. gewilligt sei, die sach als« furzunämen und zu he-

schliessen etc. dorus wir nichts anders vemiunen mögen, dan das kei. ml.

gemüt dohin stand, die sach hie zu beschliessen, und domit sich niemants

beklagen möcht, als ob sin meinong unverhorter sach verdampt wer, so will

sin mt. vorhin eins jeden gutbedunken und opinion in Schriften vemämen,
und wurt also das so oft verheissen concilium gar gesehwigen, nachdetn

nun unser Instruction dorul' stot, das wir arbeiten sollen, domit die sach

nit hie beschlossen sonder uf ein j^enoralconcilium gesclioben werde, das

wir damioch nit andeis künnen achten dan i'ur das aller! ruchtharsl um!

best mittel, so haben wir doch die l'ursorg, wo solichs nit erlangt, oder

villicht ander stende nit doruf tringen würden, sollen wir dan vermög kei.
' mt. begeren unser opinion und gutbedunken sampt anderm, so ewer unser

hem notturft erfordert, nit ingeben in teutsch und latein, mödite auch

nochteilig sein, deshalben wo euch unser hem gefallen wolle, das wir son-

derlich oder mit andern, wie sich das zutragen möcht, artikel, oj)inionen,

hesclnverden, miszbreuch etc. ingeben solten, so wer nochmals un<er not-

turft, jemants von den prcdicanten bi der band [zu] haben, der solicbs aii-

stöllet, je nochdem die gelegenheit das erhie.sche. und wiewol mir [so] noch

nit gewisz sind, ob man si hie wol tulden möge oder nit, so gedenken wir

doch, dieweil kei. mt. jedo'mans gutbedunken und opinion hören und ver-

nemen will in der gfite, es brings selbe mit ime, das alle die, so deshalb

erschinen, kdns gewalts von ir mt. sich besorgen sollen, deshalhcn noch-

mals unser beger, wo her Martin Butzer noch nit abgefertigt, in liiebar

zu uns zum furd(M li( listen abzufertigen, und wes ewer unser hern }^utl)e-

dunken und meinong uf das kei-ei ln h vorliallen sei, domit verstendigen,

uns haben darnach zu richten, dan so vi! mir uf beut vernemen mögen, so

werden die fui*sten mit einander durch iere gelerten ein vergriff anstöllcn

lossen, denselben kei. mt. uberantworten, dweil si aber mit unsem gelerten

in dem artikel des sacraments nit einhellig, werden si uns hierin nit mit

1 Siabe dieM b«i Wileb, Uth. W. XVI S. 988.
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inon zulos-scn'. — dat. Augspurg zinstag noch corporis Christi zu 8 uren
vor mittag a. etc. 30».

N. S. «Wir halMjn hievor e. w. geschriben, wie ein usRchuz zu der
halsgerichtordnung, die uf nechstem rcichstag zu Spcir durch das regiment
den Stenden uberg-eben ist worden, gemacht sei. derselb usschuz ist nun uf
ellich (loctores <;e,-<tölt, dorunder die voji stellen auch einen haben, dwoil

\\\r nun iiit andt'is wissen, dan das e. w. ein abschrift derselben onlnunj;

haben, ao müjjen e. w. die besehen und, wes ewer geniül dorunder sei,

uns 'ver^endigai. dan seit si ein furgang haben, so wurden alle friheiten,

gebrüch und gewonheiten, so der Ordnung zuwider, im reich ufgehebt, und
mfiste man der Ordnung hinfürter geleben. und wiewol wir gut zu bedenken
haben, so alle clmr und fursten des zufriden wurden sein, das wir von
Stetten das ubel verhindern konten, jedocli so achten wir, das es kum bi

inen allen erhalten werde ; dan sich die Sachsischen fursten, so in dem
Sachsischen reclilcn sitzen, schon vernemen lo.^isen, wie si ein recht haben,

jjonant d«^r .sachüenspie},fel, davon si nit wol .sciiiiten können, so dan nil

jetlennan willigt, sonder etlich dowider sich setzen würden, mochten sich

die stett des auch behelfen : dieweil es nit von allen Stenden bewilligt,

Wilsten si von ieren friheiten auch nit zu weichen».

Gerücht am Hof, dass Florenz sich bald ergeben werde.

747. Jacob Sturm au Feter Bnts. Juni 21.

Tho. Ärch. Oriy,

Yorausiichtlicber Gescliäflsgang am Reichstag. Rathscblag Ober die Spaltung des
Saeraments. Vermatbongen aber die Absichten der Gegner. Erwägungen betrelTs des
^'e^h^l^s in Glaubenssachen. Begehr, Bucer zu senden. Vermuthung, dass mtik Ferdinand
zum römischen König machen will. Praktiken des Bischofs von Uildesbeim.

Verweist ihn auf das Schreiben an den Halli vom f,deichen Dalum,
«nun nrlit ich, die fursten wenlen doruf tringen, das man den haiidel den

^"^hiultoii helanj;en zum ersten werd furnämen und nochinols die turkiMihilf.

dweil nun die kei. mt. in irem vorhalten uf die notel, so das regiment v(»r

der zeit angestölt und im truck den Stenden uberschickt, anregung thut,

und ir unsere behaltens derselben zwo haben, so wollen uns eine über-

schicken, sonst schicken wir euch den ratschlag die Spaltung des saeraments

betreffen; hat nichts bi den Sächsischen gelerlen erschossen, mich dunkt

die sach sei dohin gespielet, das man allein hie so fruntlich sicli zu ver-

hören erbeut, domit man in bisin kei. mt. und durch das merteil hie

schliessen mofjp und akso das concilium ahleinen, wel( hos die ^roistlichen

allein scheuheu miner achtonj^ des vrizugs halber; hesor^^en, wo kei ml.

inen jetz ongeschaffl ' hinweg us dem reich kome, wurd ir sach Ixiser den

vor Jc^ oder sorgen villicht die reformation, so im concilio möcht furge-

nommen werden, deshalben so ist wol beschwerlich sich in die verhör hie

einzulassen, aber dog^pen ist auch beschwerhch, solt man über solich genedig

1 Vgl. Jonas ad Lotberom G. R. HS. 155: Gonfesakmi tantnm aabncripaenint Noran-

bargn et Reutlingen. Argentinenaat nmliiemnt aliqnid, nt ascapto artkolo Sacramenti auacipe-

rantur ; sed Prlncipes nolucrunt.

^ üUue üttäs die Sache erledigt iit.
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erbieten sich nil hören lossen ; dun wer weisz, was gott l'ur gnad noch

villidit Wido* der geistlichen anaehlag bi hd. mt. geben möchte, flo er der

sach bericht nnd vorstendigt würde, doch ist mir, man mödite och in

alweg also hie hören lossen, das man doch sulelst uf ein concilium tringe

und dasselbig vermöge aller voigdialtener richstag beschlusz begerte. ich

achte, man werde morgen zusammenkommen und des und anders halb

rede haben ; doch so wollen doran sin, domit uns unser hern irs gemüts

hierunder auch verstondij.-^eji. so man inlogen soll in scriptis, wcs unser

opinion und was für hcschwenien und niiszbrcucii der ^;oistichcn vorhanden,

weren wir des B u t z e r s oder eins gelerten nolturftig. doch acht ich, er

soll ttf unser hie irorigs sehriben uf dem wege sin. wie uns und vil bedacht,

so regiert der konig von Befaeim fest sin bruder, den keiser. der ist nun
unserm thun heftig zuwider. es hat kei. mt. beiden cfaurfursten Pfalz

und Trier ernstlich geschriben sich eigner person hiehar zu verfügen, acht,

das man Ferdinandum p^ern zu einem konig heUe etc. — dat. eilends

zinstag hora 8 p. corporis Christi a. etc. 30».

N. S. cUns will bedunken, wie wir nit ein genedigen bischof von

Büdesheim haben, wie ir von Hieremias Hirszkorn wol auch ver-

nemen werden. wir sind noch zweiveli;jf, ob wir uns bi kei. mt. ent-

schuldijjen wollen des glouben und burgrechten Imiber. dan wir sorpren,

«las wir erst ursach flehen, uns allerlei anzumuten durch des von Mildesheirn

pracliktMi, d.is sonst nit «geschehe, wie dan noch allen denen |zes< hehen, die

uf des evangeliunis partei botschaften zu kei. mt. geschickt haben». Der

Kaiser hat die Gesandten von Ueberlingcn zu Rittern geschlagen, «gesducht

alles unsers achtens durch anrichtung Hildesheimen episcopi, dweil si sin

tumhem und pfalTen, so zu Ck>stenz gewichen, enthalten».

748. Jacob Sturm und Hathis Pfarrer an die Dreisehn. Juni 24.

Tko. Arek, Orig, von Stutw.

'B('=to]\\ing des Aasschusses ober die Glauhcnsfragc. Die Lutlicraiipr woUm beato
ilir Hckountniss Qbergeben. Das Straszburger IJekonntni-is in Vorbereitung.

niiiliclli^'^er Beschluss der Stände vom den filauhensartikel zuerst

zu hcratlicn «und daneben l>i inen ein ussclmz j^cnnliicl ; doi in snllon benant

.sin zu den churfursten von ^geistlichen Pursten Salzburg;, \Viii-zj>ur^r, Au^rs-

purg und Brixen ; von welthchen lierzog Jer^j von Sachsen, lieraog Wilhelm
von Beiern, Markgrave Jerg von Brandenburij und herzog Emst von Lünen-
buig. und wiewol aller stett botschaft obgenanten mitwocb [Juni 23] auch

beruft und in ir rotstuben bi onander versamlet gewesen, haben doch die

chur und fursten inen von ieren beschlusz oder Verordnung nichts furge-

baltcji
; (Icsbalhen von Stetten notdi niemants verordnet in nsschuz. also sind

die cimr und lursteri nocb imbis zu kei. mt. ^^critten und ir mt. ir bedenken

an},'ezei^it. bat kei. mt. bevolen, bis uf beut mit <ler bandlnn^^ still zu stone,

Wüll ir ml. zu zwo uren nocli iinbis heut sell)s bei der versamlunj,^ erschinen,

und das mittler zeit diejenen, so ir opinionen u))crgeben wollen, das Uiügen.

uf das haben der cburfurst von Sachsen, Brandenburg, Lunenbuitj^, Hessen

und Anhalt ir gelerten lossen lateinisch und teutsch anstellen, wes man in

iren ftlrstenthumben lere und predige und haben zu inen Numbeivr und
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Reutlingen als diejenen, so die artikel Luthers bekentnuaz angenommen,
darzu beroft. nit mögen wir vnssen, ob si sich mit den forsten undersdiriben

werden, und sind also die obgenantcn furstcn willenS; iren vergriff also uf
heut vor kä. mt. und a]1*Mi Stenden inzi^idien und zu verlesen begeren.

sonst können wir nit erlaren, das jeniants noch gerüst etwas inzugehen,

und wicwol nütz inoelit sein, das wir auch ^enist woron, so wollen wir

(loch, durch die ir hiehar geschickt*, vergrinV-n losjicn und uch uf der post

/uscliicken, verners bescheids zu erwarten, wir wollen auch underston copias

ZU uberkommen der fursten ingeben und euch dieselben auch zuschicken,

es soll auch der bdbstlich legat uf heut vor den Stenden erscheinen und ein

Werbung thun. — dat. Äugspurg uf fritag ipsa Joannis a. 30».

749. l>er Bath «n [Jaeoh Stnnn ind Hathla Pflmm*]. Jnni 85.

Tko. Arek. Amf.

Anfertigung des Strassburger Bekenntnisses durch Cspito tind Butzer. Bs ist eine

Einigunp irgeuJ welcher Art mit den Lutheranern enztistrclion. Die 100 Gravamiaa.

TQrkeobülfe und ReicbszoU. Burgrecbt mit den Bidgenosseo. Halsgehchtsordnaog.

Stand der Verliandlungen mit den Sdiweizem betreffs des Hessischen verstsndes.

Antwort auf das Schreiljeii der Gcsan^lton vom 21"^" Juni : «(lue^^en

euch darut zu vernenien : dwil, als wir zu gott verhofl'en, hede unsere

picdicanten, Gapito und Butzerus, bi uch ankommen» das ir mit den-

selbigen der religion und uf furgeslagne verhöre us forigen Instructionen

und rathsl^en, ir bi banden haben, ein vergriff, welcher gstalt die der

gschrifl am rhnliclistcu, und zu dem doctor Capitons deiner rathslag* unser

aclitung furderhch sin wurd, unser noldurfl nach inzuj^ehen sei, anstellen

wolt, und wu es die zeit oriiilc?! maj^, uns zuvor uberschi^^ken. wo aher nit,

so niochl irs uhorj;ehen, doch nichts, das unsorni l'orhaben wider sei und

darhi zum fonlersten uch nochmals hoarheiten, oh weg: !,^efunden, das die

ehurfursten, fursten und stett, so der ewangelischen partei, sich von uns in

dem feU nit trennen oder absondern sonder, dwil wir usserthalb der opinion

des sacraments ein glouben haben, das von ir churf. und f. gnaden und
uns ein glichformig beger [geschehe], und nämlich das uf das dick ver-

heissen und verabschidet consilium der span verschoben ; \m aber das je

nit sin woll, das doch dohin i^^earbeit, douiit unser allersits uher;^'ehen opi-

nion und heschwerd unpaitisrhcn frommen ^Merten oder erfarnen und nit

doiieii, so sedier oder anelej^er sind, harinnen zu ordnen oder zu sliessen,

ul>eri5^eben wurde, wie dami pillich und von rechts wegen gescheen solt

;

oder aber, das von allen theilen fronune gelerte menner erkosen und ver-

ordent wurden, harin zu rathslagen, wie und welcher gestalt es mitler zeit

des concilium gehalten soll werden, dann je zu bedenken, solt der handel

also on gnügsame verhöre und mit gepoten an die band genommen [werden],

das solichs zu wenig frid und ruhe furderlich sin mochte.

Wir schigken euch hiebi die hundert beschwerdartikei , so uf dem

1 Capito and Butzer. Letxtmr vwBmk Stnssbwg am I9>«n, Gapito am SO^n. Baiser

kam am 23ton, Capito am 26ten in Augsburg an. Vgl. Zw. op. VIII p. 471 u. 472.

^ Entweder der in der Instruction mit C oder der mit D bezeichnele Rathsciüag.
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richslag zu Nureinberg ubergeben, ob daruf za handlen und dieselbigen ndi

ftirderlich sin mochten, haben zu bcsicliti|,^en.

Sodan der furj^ppildton l)eharlicheii hilf halb geilen den Türken , do

wolt euch ewcr iiistructiüii halten ; und wo der he.schwerhch zoll, so vor

joion angesehen oder die notel, so zu Esshngen angestellt, wider ufi die

band genoineu wuitlc, do woH mit rath der andern und besonder der

Swefaisdieii stett, die solichs zum schaden am mehrtheil belangen ward,

understan ftmei^men und te handlen, das aoliche schwerliche obligeiid[e

Sachen] abgdent [werden], und man bi dem anschlag, so die steti duidi

ire gesandten vcrrugkter jor zu Esslingen angesdien und kei. mt. in Hi-^-

panien zu Vale<lolit zugeschickt [haben], lut uwer instruction pliljen mocht.

Ferrer so wolt utistn-s ^floulMMis oder ingangnen burgrechten mit den

drien orten der Kid^nossi.Mi üiiLTlonlert uch bi kei. nit. nit verantworten, so

ir aber deshalb betiieiligt, su habt ir uch uwer instruction zu halten.

Witer des halsgerichts Ordnung halb, dwil des vil, wollen wir sie be-

sichtigen und uch zum ersten unser gutbedunken nit verhalten, freuntlich

begeren, ob ir den jetzigen bedacht mochten bekommen, das ir uns den

weiten zuschigken.

Wir wollen uch auch nit bwgen, das des landgrävischen Vorstands

mit unsern initl)urgern wir unsere verordonten nehst zu Basel j.'^eheht ; iiini

wiewol der gesandt von I3ern allein uf luiKlcisicluuingen zu lioivn und

nichts anders zu liaiidlen abgefertigt, so haben doch die von Zürich, Ba>el

und unsere gesandten sich ent.slossen, den von Bern zu schriben, darzu

ouch in dem furgenomenen verstand ein enderung zu ihun, wie ir dann ab

ingelegter copeien* zu vememen haben, das wir euch vertruwter wisse, bei

euch zu behalten, [schrieben] und dem landgrafen doneben an[zu]ieigen,

das man noch in steter handlung und in kurzem erst tag darunder ge-

halten, ouch teglich antwort gewarten w^, des sich sin f. g. nit wol

lossen verlangen *. — dat. sambstag zu 12 uren mittagszeit nach Jdiannis

baptiste a. etc. dO».

750. Jacob Sturm and Mathis Pikrrer an |.den BathJ. Juni 27.

Tho. Arch. Ori§, «o« Sturm.

Verlesung fler Süchsischen Conrcssion. Anforligiing des Straszburgcr BekMnlBinM.
Der Kaiser verlangt von den SUuUcn die Annahme des Spcirer Abschieds.

Sitzung der Stände am S-iiP". Vortrag des päpstlichen Legalen. Suppli-

cation <1er Niedciösterroichischen Gesandten um Hfdfe gegen die Türken.

BegchuMi (liT evangcHschen Fürsten an den Kaiser, liie Säcijsische On-
fes.sion anzuhiuen. Der Kaiser verschiebt die Verlesung derselben auf doii

25t<^n. «Lalso band si gesterigen' samstags solichs verlesen lossen; ist lang

und ser vil, haben alle ding uf das miltest dargethan. hat sich kai. mt.

doruf genommen zu bedenken, nun haben wir ein copei davon ^tldmet

von unserm g. hem dem landgraven; die haben unser predicanten (daa

1 Siehe oben Nr. 742.

D. h. iingpdul<lig sein.

^ Der Brief ward schon am 26^^ aogefangea alter erst am 27teu volleDdet.
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doctor C a p ito ist erst uf hinnacht kommen) besehen und Stollen ir leer

auch ane. nachdem nim ir uns geaehrihen, nichts inzugeben sonder zuvor

und ehe euch solichs zu uberschicken, geben w euch zu vememen, das

uns solichs zu thun nit wol möglich; dan wir ston in grossen sorgen, es

werde on das zu lang verzogen, also das man es nit mar annemen werde

sondor sajjcn, man hab die sacb uf der furslen injreben schon angefangen

zu Ix^rotsehla^'^on, ^voru^n!) wir uns so lang gesunipt. doshal})en wir uns

onlschlosseii, sol)ai(i es begriffen, solichs underston inzugeben, und so sich

ander von stellen mit underschriben wollen *, dasselbig zuzulossen, dan

Nomber^; und Reutlingen haben sich der fursten schrifl underschriben,

welche dan nichts weiters inhalt, dan was ire prediger leren ; glicher ge-

stall würt euch allem die lere in unser predicanten schrift angezeigt werden,

sonst dandien sind wir willens die ursach der andern endrungen, wie wir

die zu unser abfertigung entpfengen^, mit inzugehcii K

Verhandlungen des Kaisers mil den Slädteholschanen am 26'«", Er

dankt denen, die nicht gegen den Speirischen Abschied protestirt haben und

begehrt von den rd)iigen, denselben gleichfalls arrzuneliinen oder aber dass

sie a ursach anzeigten, worumb si solichs nit thun möchten; die wolt ir mt.

hören und noehmols lieffner ir gemät eroffiien. doruf haben die protestie-

renden stett ' ire hem entschuldigt, das si es nit us ungehorsame gethone,

semder nit minder dan ire vordton ir mt. alle gdiorsame und schuldig

dinst zu leisten willig seien ; und aber dweil sin mt. ursach zu wissen

begere, haben si ein bedacht hegert, der inen zugelossen. doi uf ein suppli-

cation stöllen losson, die soll morgen verhört w-erden vor den stellen». —
Auf morgen ist die Huldigung der Augsburger angesetzt. — Dat.

«.Aujjspurg uf mentag den 27 junii a. 30».

<pr. ipsa Pelri et Pauli [Juni 29] h. ti anle meridieni a. clc. 30jd.

751. Jaeeb Stum und MatUs Pflurrar an dem Batit Jmu 88.

Tko. Arch. Orig. ton Sturm.

Bokcnntniss der Straszburger in Arbeit. ISesorfrniss, (^ass es nicht angenommflll wixd.

Rciclistagssitzuog vom 28teu, Bestellung des Ausschusses lilr die TOrkcnhfllfc.

— «Lieb liern. ewer schreiben, des datum samslag [Juni 25] zu 12 uren,

haljen wir am mentag zu !) uren vor mittag entplangen und verlesen, und

geben uch doruf zu vernemen, das ein lateinisch und teutsch vergrill' durch

unser predicanten angestelt wurd, dorin ir leer und predig rechnung geben

und doch zuletst uf weiter verhör und ein concHium gelendet würt. das ir

aber vermeinen, wir sollen doruf arbeiten, das wege gefimden, domit man
sich nit von emander trenne, haben ir us vorigem unserm scbriben wol

1 Vf^. die Anfnga Ehingers deswegen bri seiiiMi OImth «m 98ten Juni bei Dobel,

Ueanuageii in ReformatioBSieitaltar IV, 33. FOr die Tetrapolitene Oberbanpt ist zu yergleidien

Keim a. a. 0. S. 177.

* Wohl das in der Instruction mitD bezeichuplc Aktenstück.

» Sturm fQbrto das Wort. C. R. II 144. Dobel a. a. 0. IV S. 35; Schirrmachcr, Briefe

o. Akten zu der (3eeob. des Religionsgespräches sa Marburg 1529 u. des Reicbstages xu

Angsborg 1530 S. 404.
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vernommen, das soliclu nit sin will, und wie die forsten ir meinong schon

Vergangens samstags ubergeben, doch so protestierend si sich, ob diser

handel hie in der gute nit hingelegt, das si von dem verheisznen imd so

oft vernlisolieidten consilio nit wichen wollend, nun tragen wir wol ein für«

SOI'!?, (iwcil unser predicanten vorj^rifl' erst unz niorj:^en oder uberniorfren

IV'ri^^ wüni, man wenl in liosclnverlich aniioinen, als ol» der etwas zu spet

küinine; je<lüch, so wolloii wir doriil' triii^^en, in anseliun^^ das wir us den»

usscUrcibcn des richstags nit vernenien niO^jen, welicher niosz die verhör

soll sdn^ haben wir uns on vorwissen ewor unsor hnrn uf das lateiuisdt

übergeben in abwesen unser gelerten nit zu schicken wissen, mit beger

das man in ansehung der schwere des handels nochmoln unser ubergdien

annemen wolt. wir sind auch der Zuversicht, es werden sich etUch von

Stetten unserm in<(el)en underschriben. wes uns deshalb begegnet, woUen
wir euch uf der post l'urderlicdi zu wissen tlmn.

Uf lieut zu 7 uren sind alle stend })i einander gewesen, hat kei. mt.

I)ej;ei't, das man den artikcl dei' IjcharUchcn iiill voriiand nenien wult. dorul

hohen sicli ciiurl'ursten^ lursten und alle stend entschlossen, das dweil kei.

mt. der artikel des glauhens halber zu banden gestdlt, das man den zuvor

schliessen solle ; dodi doneben ein usschuz geordnet, 4 von churfursten,

4 von andern iursten, 1 von graven und 1 von prälatöi und % von Stetten

;

die sollen die notein und furschleg, so der beharlichen hilf halb zuvor

beratschlagt, ubersehen und ein uszug dorus machen, sind von Stetten

Stroszburg und Nürnberg veroi-dnet ; die werden uf moi-gen zusammen-

kommen. — dat. Au^ispurj^ uf zinstag nach Johannis liaptislc a. etc. 30».

Ueber.sendcn eine Copie der Antwort', welche die {»rotestiremleii Städte

dem Kaiser auf sein Vorhalten von» 26'*^" Juni geben wollen, und welche

von den protestirenden Fürsten gebilligt ist

cpr. domstag p. Petri et Pauli [Juni 90] 30f

.

76S. Mathia Ffarxer an Peter Bats. Joni 2&

Tko. Arth. Orig.

. Aennere Bnchaiaung d«8 Kaissrs. Feindliche Haltung der Laüieraner.

Will das «verzeichnisz der notel der beharlichen hilf» auf Bolseas

Wunsch zurfichsenden, wenn er ein anderes Exemplar in Augsburg be»

kommen kann. Verweist, betreib der Antwort, welche die Städte

dem Kaiser auf sein Begehr vom 26**" geben wollen, auf das Schreiben an

den Rath, «aber sünst hat man uns von Stetten nit vil noch gesagt, was

man düc; und riten die ffirslcn uf das hüs, und als man sagt, sitzen sie

iher der handlüng, so (he fiiisten des gloidjens lialp ihergehen iiahen.

sa;;eM zii hern ^ Hern hart Ott Friderich, das die kin. nit. sie vast

in niiner len^je und ziinhch wollühüg, wol etwas brün worden ; ninie als

wisz, als er zü Würms wäre und hat ein Wtle, verdeckt im das huig

kinn, aber vil hübscher dan der konig zü Behem». Auf dato steht die

Ankunft der Königinnen von Böhmen und Ungarn bevor. cgott der her

1 Gedr. bei Ffintemaim, Urknndenb. 8 8. 6.

s Zweifelhefte Lesart.
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gebe gnod, das die fürsten und faerren zü sim lob und pris hie ligen und
mi US sünderem prachi) wie sie mechten gross herren pUben» das ich sorg»

dasselbig werd rae gesflcht dan das ander». Dat. Juni 28 a. 90.

N. S. «Witer, wie ir melden in wüer geschrifl, das wir sollen einander

die hend bieten, weren wol etlich gütherzig von Stetten willig, aber die

des Lüters parti, namlidi der ffirsten prediger, sint also unbescheiden

mit schriben, reden und etlichen practiken, künten sie uns selbs verderben

helfen, so deten si es gern, wie ir mit der zit wol vememen werden, es

Wils aber villicht gott also halioii. wir wfinlon sünst unser vertrfiweti zü

vil im menschen stellen und uit in gott. der will die eer haben allein etc.j».

75a. C. SehaUer u Peter Bäte. JaU 3.

8tr. ft. Arek. AÄ W Orig.

I3utz uiö'^Q einen Theil der Bücher, weiche Oecolampadius gefertigt und

an Hedio geschickt habe, an Jacob Sturm senden, «dem nit wenig

daran gelegen sin wurt». Die 5 Orte haben die ihnen des vergangenen

Kriegs halben aufgelegte Entschädigung noch nicht bezahlt. Er besorge,

dass Unheil daraus entstünde. cwas ir ab dem richstag [zu] Ougspurg

haben, lond mich uf miner herren kosten wissen. dat. sontags vor Ulrici

a. etc. 30j».

N. S. Die Zürcher hätten ihr Geld* noch nicht erlegt; sobald das

geschehen sei, werde er es sidher bringen.

754. Jacob Sturm und Mathis Pfarrer au den Rath. JuU 7.

Tho. Arck. Orig. von Sturm.

UebersenduQg des Straszburger Bekeanlaisses. Vorbereitung zu dessen Uebergabe
an den Kaiwr. Die ftachaiache Goofcsakm ist von Kaiser Miimi Th«<dogao aIwrgvMa.
Beharrliche TorkenhQirc. Misstrauen des Kaisers gsgsik KOla und Mets. BemUuiiigtn
der katholischen Fürsten beim Kaiser.

Die juolestirenden StiUlte haben dem Kaiser am ö'*" ihre Antwort auf

seine Forderung an sie vom 'iG'**" ül)ergeben.

«Wir schicken e. w. zu, was unser predicanten hie zu teutsch angestölt;

ist gleicher geslalt in latin auch vergriffen, nun hat sich us den protestierenden

Stenden niemants dan Costanz, Memmingen und Lindow underschriben wdllen*.

1 Wabndieidieh filr das von Stnsslmrg gelieferte Korn. Vgl. oben Nr. 71 7.

* Der Grund hiervon ist aus folgender Stelle eines Briefes (^^ionrlers on Link vom
4t<'n Juli zu ersehen : Argentinenses scripserunt confessioncm sua> fidei exhibcndam, scii quia

miscuerunt arliculuin de coBoa, nuUa urbium regni adhuc suhscribere voluit. adeo eorutn doctrina

filgit Inoem. G. R. II S. t64. — Die besten Naobriehten Ober die BenObongen der Straas-

burger, um die flbligen Städte zum Beitritt zu ihrem Bekenntniss zu bewegen, bieten die

Briefe Ehingers an seine Obern (Dobel, Mcmminpen im R. Z. IV S IH u. 39'. Darnacb

batteo die Straszburger die protestirenden und etliche andere Sl^te zweclis Anhörung ihres

BdenatnisssB som ersten Jnli in ibra Hertierge geladen. Naelkdain dann «andren Stetten ni

gnott einige Aenderangen vorgenonunen waren, wurde daa Bekenntnias am 2tsn abennals

verlasen. Konatanz und Lindau erklärten sich nunmehr neben Memmingen zur Unterschrift

bereit, wenn der Artikel vom Sacrament, der ihnen zu weitliluttig und disputirlich war, geändert

wQrde. Derselbe nimmt nämlich in der ursprünglichen Fassung in einer Alischrilt von Capito
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ttf soHchs haben wir uns* bern Alexander Schweisi* angesagt und i

begert, uns der kei. mt. anzusagen, domit wir verhört oder solichs über-

geben mögen ; haben aber noch kein antwort erlangt sonder hoffen of

hinnachl antwort zu erlangen, ob kei. mt. uns verhören wolle oder nit.

es hat kei. mt. der fuisten iiigehcn den geloiton uhei^j'hcn zu ht^sicbtigen,

und wie man uns hericlit, so seien unter denselben auch doctor Kaber,
Uuctor Eck, doctor Cocleus und anderer furstcn gelerle.

Daneben hat der usschux, so man über die befaarlich hilf geordnet,

allein ein ussug gemacht us der notel des regiments und der alten «nwriilege,

hin und wider uf den richstftgen bedacht, on einichen vemem ratschlsg

und gtttbedunken. er ist aber unzhar von den Stenden noch nit verhört

sonder wuri mit willen von den fursten ufzogen ; dan alle teil nit willig

sind, sich einer hilf /u verglichen, es sei dan der artikel den glauben

belangen zuvor erortoito.

Begehr des Kaisers an Köln und Metz, bei den alten Kinlienge-

bräuchen zu bleiben und sich in kein Bündniss wider ihn einzula:>äen ^

Verantwortung derselben, dass sie von einem Bündniss nichts wfissten. calm
hat kei. mt. si dornf befrogen lossen, wie der win bl inen stand, ob das

getreid wolfeil, darus si ein ar^'^won <;enommen, ob vilhcht kei. mt. gedachte

disen richstag oder den handei des glaubens bei inen zu bescbluss zu fieren.

wir können aber nit gedenken, us was Ursachen oder angwonen kei. int.

si der pundnusz halb angesprochen, e.s were dan sach, das ein nrgwon
daher kummen, das Arnolt von Sigen, burgenneister von Coln, vi]

bi unserm g. hern dem landgraven und uns us und ingangen eins spenigen

leben halben, so g. her landgrave su leihen, und er, Arnolt von Sigen, von

(Tho. Arcb. diverses etc. IX fol. 101) nicht weniger als 11 Seiten ein! Die Uauptstelle

•IM dAmMlben Itoteto: «du Ghriitiu der herr im abantiDtl warlich zugegen ist und ««in

wann leib warlich zu essen und sein blut warlich zu trinken gibt, aber furnemlich dem geilt

durch den glauben«. .\m Ende dieser Abschrift hat Capito folfiende Worte hinzunrefogt

:

• disen begritl' zu überantworten waren her Jocob Stürm und her Mathis Pfarrer hedocht, uf

das wir nit möchten geachtet werden, als ob wir das liecht flohen, auch domit nichtige gegeo-

lede deeter beller ebgewendt worden ; eher andera etetten lu gefoUen iet fnr gnt engeMbea
solichen inhalt zu kQrzen, wie im libell begriffen, darin dennocht unser gewiser Twetaild

eigentlich aber ufs karzst furbrocht ist. gotl gebe furter gnad>. Dieses • libell • findet sich

Str. St. Arcb. AA 41(3, 3. Es ist die letzte Hedaution der Confession vor der Uebergabe von

Sohreiberhnid mit Gorreelureii Butlers und Capitos. Am Rand des Artikeb vom SeccenMOt

In der enten jener oben erwähnten Abschrift gleichen Fassung stehen die Worte : «dieier ertiail

de eucharistia ist nit ingelept, sonder der nachvolgend • . Letzterer ist, wie man sieht, spater

eingeschoben und von Capito seihst geschrieben. Kr trügt am Kopf die Worte von Capitos

Uand: «ist zue Augspurg ingelegt worden a. 1530>. Die Uauptstelle dieses nur 1 '/s Seiten

umfassenden Artikels fegl. Sehirrmeeber, Briefe u. Act. S. 108) lentet : deas Christus «in

disem secrament sinen wnren leib und wores blut worlich zu essen oad tciaken gibt zue speis

irer seien und ewigem lehi'n, das si in im und er in inen pHhe. duhcr si dan auch durch in am

jüngsten tag zu der uusterblicbeit und ewigen Seligkeit uferwecket werden». Vgl. ausser den

«ngeflihrten Stellen noch Dobel a. a. O. IV S. 40 u. 41 and die Stelle noi einem Briaii

Bttoers vom 'nm JnliM Kein. Sdiw. R. O. S. 119 Am*
I Nämlich Sturm und Bhinger voo Menmingen. Dobel a. t. O. IV S. 41.

* Secretflr des Kaisers.

3 Vgl. C. R. 11 S. 161.
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einem andern kauft hat. wie aber Metz dohin kumnie, ist uns gar ver-

porgen.

Der bischof von Gostenz hat sich uf sontag nechst verschineD [Juli 3]

hie in der tumkirchen ni bisduyve weihen lassen, hat der cardinal ran

Menz (las ainpt selbs gehalten». Nachrichten aus Ungarn. csonst sind

alle ding jetz in rügen hie, sonder wartet man, was kei. mt. den fursten

uf ir in}j:ebpn ^esrhrifl für antwoil ^'el)en wöll. die andern fursten und

prälaten sind dis ta«^ her vi! sonderlich zu rat gangen, uf heut zu koi. mt.

Ifen Jioff alle usgescheiden die evan};eliselien. wes aber do gehandelt, ist

uns verporgen, dun das ein sag got, als ob si ire beschwerden, so si gegen

den evangeKscfaen hatten, ubergeben wollen. — dat. Augspurg uf donderslag

nach Ulrici zu 11 uren vor mittag a. etc. 30i.

76& MatUs FOunrer an Peter Bnts. Juli 7.

f%9. Arek. Orif.

— «Und ist mir angezeigt, das kei. mt. hab wellen den gesandten von

Ravenspürg oüch [zum] rilter slagen ; liah dersolb ir mt. uf hechst dovir

gebeten ; ist oüch erlossen worden». — Dat. Juli 7 a. 30.

N. S. cUf zinstag vor dato [Juli 5] hat doctor Capito us rot etlicher

mim gnedigsten herren von Menz geschriben und dürch einen, so in ir

chürfürst liehen gnoden chamer ist, siner gnoden iberanwürten lossen. uf

solches hat sin chürf. f. gnod doctor Capito wider lossen aiisproduM), mit

im in der geheimbd undi die 8 ur uf nacht ein gesprech zu haben, tlas im

Capito gewilliget. uf solches sint siner chürlürstlich gnoden geschefl züge-

&Iien, hat doctor Capito uf den obent vrider lossen absagen etc. * witer

wissenty das der Oslander von Nierenbeiig alhie zfl OagspOif oQch ist,

and als sie sagen, so hat der chQrfQrst von Sachsen noch im schicken

kissen, zü helfen die geschrift anzustellen, so ir chürf. gnod ibergeben

haben. und wist, das der Philippus' bi dem legatus C a m p e i ü s

und bi dem Faber, oucb des keisers bicbtvater gewesen ; was die anrichten,

kan ich nit wissen, golt geb guod, das er recht bi in gesucht werde.

Tho. Ärch. Orig.

Nach Schluss seines Briefes lange sie an, «wie das kei. mt. sich be- •

werben soll umb hoübtlüt, wo er die ankümen meg. was er aber mit dün
will, konen wir noch nit erfaren, ob er sie an Dürken oder zü der execücion

brOdien will, so er vermeint dn beslüsz Me zfl machen, wellent wir witer

vfimifisK noch haben, jedoch der almechtig gott, der es bishar wflnderbariich

erhalten, würt es noch wol erhalten und noch nm gottlichen [willen] schicken

<werden>; dan er mächtiger ist etc.». —

1 Vgl. Zw. op. VIII p. 484, G. R. II S. SS9.
t phlUpp Ualtaehtbon.

amen».

75«. Hatbls Pfsirrer aa Peter Bnts. [Juli 7.]
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757. MathiH Pfarrer an Peter Batc. Juli 11.

Th». Arth, Orif.

Ptaktiken Marx Sittichs von Ems gegen Zaricb. Gesandte von Lazern und Zug ia
Augsburg. Verlegung des Reichsta^^res nach Köhl. Rath, mit dem Abbracbco im MfllMtCr
still zu stehen. Aussage eines Narren. Cuniession Zwinglis.

— ffVerrer, so lanj^t uns an, wie die von Zürcli sollen herron M.irx
S i f t i (• Ii von Knips in lerem land etwas des sinen :irresliert lial>eri us

ursaclit'ii, (las dtM' kfini^^ iiion vor lan^jem in siner landsthatl oüch airestiert

liai) deä der man ibel zülriUen, und hat solches kei. int. gecla^t mit Leger,

ir mt. solle im ein hilf dün vrÜer sie; wu aber ir mt. solches nit dün
ivolte, das ir mt. dfircb die finger sehen wolle, so wolle er mit siner frind-

schaft sich gegen inen rechen, was im aher bewilliget, kan idi nit wissen,

aber uns hat das gloüpiich angelanget, mecht ir Och des handels witer
erfkrcn. darzQ wüst ir üch wol doründer zü halten, dan wü dem also were,
ist zil l>csorgon, es werde zü keim friden dienen; dan man villicht oüch
lüstig darzü wer etc.

Witer wissen! , das ein hotscliaft von Liuern vor drien oder fier dapMi

Vor dato hie zii Oügspürg ankonien, sint von dem bischof von Costcnz und
her Marxen wol enpfangen und gelosiert ' worden, und of hüt dato sint

noch ein botschafl von Zflg ofich ankörnen', yns sie zO handelen haben
oder zQ werben, kan ich nit wissen, aber [ich will] mfiglichen flisz ankeren,

solches zü crfaren ; al)er mins bedünken, so sind etlich practik vorhanden

;

wü sie aber hinüs weilen, ist schier aller liandlüng nochzüdenken
;
gott der

herr welle sin gnod inildeileii und die sach, dwil si sin ist, belblen losaen

sin, der oüch sterker \<\ dan alle die, so sich im widersetzen etc. —
Wes aher des richsda;: lialp, ob der von Oügspür;z ;.^'>n ('-eilen soll

gelegt werden, hil)en wir sithar nit witer gebert oder verniunen, dan wir

vor unseren berren geschriben haben, [wollen] aber der sach witer noch»
firagen ; wes wir erfaren, soll fich unverfaalten bliben.

Ich vernim, wie das man aber etwas abbreche im minster, do sant

Annen in gestanden ist. ob dem also sie, wellen mirs mit negsler botschafl

schriben; aber mins bcdünkens so blih > i \\u'< : es] wol ttuderwegen.

ich kan oüch nit gedenken, wüzü es not ist, »lau das es ein grosz geschrei

bringt *. do dürfen wir sin nit ; es sehen uns on das die ^aMstlichcn und
weltlichen fürsten ihel an und sucht man alle prattik, wie man uns drennen
mechte doch oüch von etlichen Stetten. —

Nüwer zitüng weisz ich nit sünders, dan das «ms i^flrßkrsten narr
soll ttf dem markt öffentlich anzeigt haben, man welle die stell und Switaer

strofen,' aber sie sient zü stark, wü er das gehört, mecht einer gedenken.

1 Vgl Eid. Abscb. 1529-1532 S. 706 e und J. Strickler, Aktens. z. Sch. R. G. II, 1471.

* logirt.

> Vgl. Bid. Ahteh. e. a. O. S. 796 d und J. Slricklcr, Aktens. a. O.

* Im ditrditerialiMlMii Gegeusati blenra lehmb«« Bac«r iiad Ctpito «m fdgeadeo Tag»
•D ihre Amttliflldar : ^nod tltm divi Ptttri dgaxditon wi aono hujua aMnait di« gaodaamt

:

ünuhtiOB« «Ulm aihU profiMnlar. Uaach. Nadk. l'Hift S. 907.
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es wei- jj'eiet worden ; dan ein alt sprichtwort ist : kind und iiai ren sogen

eiwan die worheit». Uebersendet eine Gopie der Contession Zwingiis. —
Dat. cuf mentag den il jülii uf die nacht im 90 jort

.

711^. Jacob Sturm und Mathia Pflarrer an den Bath. Jnli 12.

Tko. Ärdk. Orif. 9, Siurm, SmnUt von SeMek, Qmk. i. B. i. S. II 8, 459.

Ueber^abe der Tetrapolitana an den Kaiser. Vorhalten des Kaisers an die evonge-
Uschea FQrsteD und Stfidte am 9te>i. Antwort der Fürsten am iO^<ia^ der Stadle am
Idten. Benehmen der evang. Fürsten gegen die Städte. Der Kaiser will die Städte

trennen. Wie man dem ausgewichen ist. Besorgniss, der Kaiser werde die Instructioa

der Gesandten zu sehen verlangen. Angebliche Absicht des Kaisers in der Glaubens-
frege. Ulm hat die Straszbarger Confession nicht unterschreiben wollen.

— (»Lieben hern. wir liaben ewer .sclirihen de.s datuni den 9 julii * uf

gestern mentag den 10 julii zu 7 uren noch mittag entplangcn, und fugen

euch doruf zu verneinen, das nachdem ynr sampt den andern drien Stetten,

Gostens, Memmingen und Lindow uns bi kei. mt. ansagen lassen, haben

wir am fireitag nechst versclunen [Juli 9\ den ganzen morgen vor kei. mt.

gemach gewartet, in willen ir mt. die angest&lt geschrift der predicanten

zu übergeben, also hat uns ir mt. lossen ansagen, das wir morgen samstags

wider erschinen selten ; dan si konte uns den morj:;^en nit hören, es ist aber

ir mt. denselben sarnstag am niürgon fni^^e uf das ^ejä^nle j^oritton. also

haben wir uns dem bischofe von Coslcnz als vicecanzicr anzeigt, der hat

sich erboten, wir sollen ime die schrift ubergeben, so wolle er si kei. mt.,

so si wider von dem gejagde komme, ubergdben. also sind wir rfitlg worden
und haben sin gnaden die schrift zugestöUet *>.

Beschickung der gesammten protestirenden Fürsten und StSdte auf das

Haus am 9»en. Vorhalten an die Fürsten : (fob si etwas weiters inzugeben

haben, oder ob si es bi der uber^'^ebnen schrift bleiben wollen lassonn. Begehr

an die Städte: « ir int. in scbi'ifltMi aiizu7.eifi:on, in wclciien arlikeln si ir

yewi.ssen balb i)e.scliwert seien
;

der^leii Iumi so sollen wir kei. mt. unser

gewalt, welcher massen wir abgefertigt, anzeigen etc.j) Antwort der Fürsten

am iÖ^, die nur dne summarische Wiedeiliolung ihrer Confession ist.

Uebersenden eine Gopie ' der Antwort, welche die Städte auf dato übergeben

wdlen. cund wiewol wir die den fursten angezeigt mit underthaniger beger,

ir gutbedunken uns hierunder auch anzuzeigen, so haben si uns doch nichts

dorin raten wollen sonder es unserm gutbedunken beimgestöllet us Ursachen,

wie wir bedenken, dweil si sich unser zu Smalkalden gar entscblagcn etc.,

und «leslialbon us[^escbeiden dos landgraven nocli beut bi tag ganz eusserlich

ab uns stüUen. nun gedenken wir wol, nachdem kei. mt. aller Ursachen,

1 Vwloren.

* Also am 9ten. Hiermit steht das SdirsÜMii Cainto« n. Bvoers ad fratres Argaotineiiaas

vom I2ten August (Unsch. Nacii. 1756 S. 801}, «te man gemeint hat, (vgl. SchirrmaclMr, Br.

u. Akt. S. 502) nicht im Widerspruch : man muss es nur richtig interpretiren. Denn wenn es

nach einem voraufgegangenen iheri' auch heiszt, «eodem die> sei die Confession übergeben

worden, so ist zu bemerken, dass kurz vor diesem «eodem die* tob dar Anforderung des

Ksisera an die StSdte, ihr» Oewallsbriefe su dbergebeo, die Rede ist Die BntUnng kehrt also

XU den Ereignissen vom 9^^'" zurück und Hlhrt daher richtig mit eodem die fort,

s Str. St. Arch. AA 420 fol. 88. VgL Keim a. a. 0. S. 117. G. R. II S. 190.
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worumb man den Speiriscben abecheid nit angennmmen, geniigsamlich durch

unser botschaft in Italien Wicht worden» es geschehe dises ferner emBuchen
allein deshalben, das ir mt. weiter trennungen under uns suche, nämlich
zu erkundigen, wolle * sich des arlikels das sacrament belangend annemen
oder beschweren wollen, so haben wir doch denselben artikel umbjjanfren,

dweil er, wie er im buchslaben des abscheids stet, nit wider unser pre«liger

leer ist, und deshalben in nit wollen anziehen, als ob er uns der gewissen

halber beschwerlich were, domit wir uns hierin nit von den andern ran-
dorten. wiewol wir nun beseiten, es möchte uns kd. mt. ungesettigt diaer

aniwort weiter zu rede dorumb stdUen, dweil diser artikel namlieh verfaasset

und onzweivelich hie, wie zu besorgen, unverhört verdampt wurt werden,
so haben wir in doch us angezeigten Ursachen umbgangen. so ist auch giM

zu gedenken, woruinb kei. int. unser gewalt zu sehen begehre ; dweil wir

aber keine haben, ist zu besorgen, er werde begeren unser instructiori und
bevelch zu sehen, wo nun solichs beschehen solle, were uns von nöten,

solichs an uch lu langen loesen und ewer gemüt donmder zu vememen *».

Am ii^ sind den katholischen Fürsten von den kaiserlichen Gomiiiiff-

sarien die bis dahin zwischen den Evangelischen und dem Kaisar gewech-
selten Aktenstücke zur Begutachtung übergeben, «wir können nit wol
erfaren, woruf kei. mt. bedenken stände, dari (ins uns anlangt, als ob es

doruf stone solle, das ir rnt. an die fursteii begoren wulte : dweil si in den
lurnenibslen puncten des glaubens mit inen einhellig, und der slrit vast

umb die ceremonien und kirchengepreuch, das dan ir mt. begeren wer, ir

die sach heimzustOllen. wo aber die fürsten solichs nit thun weiten, so

wolte Ir mt. vor usgange diss richstags ein concilium usschreiben, seit und
malstalt benennen und dorin alle Sachen veriioren, wes zu endem von

nöten, fumemen; doch das mittler zeit all newerungen .abgestölt und die

geistlichen wider restituirt werden, wo man dan hierin ir ml. auch nit ver-

folgen wolte» wurde ir ml. verursacht, zu erhaltung schuldiger gehorsam

1 w«ldie.

*Avf dioM Niebliclit hin ward in Straszborg sabbato p. Margerete [Juli 16] beschlosaea,

den Gesandten eine zweite lus'.ruction nachzusenden, welche sie dem Kaiser auf A'erlangen

vorzeigen könnten, wfthrend in Wirklichkeit die erste fQr sie maszgebend bleiben sollte. la

dieser zwoitea geschieht des ZiR^espeltes der Protestirendea im Sacrament keine Erw&hnung,

and dl» Qesuidtaa erhaltan nur B«fi^, mit d«a nAttu Protastirenden am dn Goodl naehsa*

saeheD. Bs fehlt dann die Anweisoog, sieb durch Verehrungen an gnte Freunde den Zugang

nun Kaiser zu verschaffen, um ihm die «minder supplication» zu überreichen. An ihre Stelle

tritt der iiefehl dem Kaiser zu erklären, dass man bei den vorgenommeoen Heformen bleiben

woU«, wann man nieht ans dar Schrift «inas Baasem halabrt werde, in smtlichen Dingan aher

herett sri, dem Kaisar allen Gehorsam ta beweisen. Der Passus aber die eilende Hälfe

seigt wörtliebe Uebereinstimmung ; in dem nber die beharrliche sind die letzten Worte

:

nf das man nit schaden vermeint zu i'Qrkomen und verderben anrichtet» dahin abgeändert, dass

eine Geneigtheit der Straszburger zur Leistung der beharrlichen iiülle angedeutet wird. Es

folgt dann wieder wörtliche UeherainslimmuQg bis: «sa ValadoUt in CaatiUea aogeseigt,

farslagen*. Die folgenden Ausfahroogen der ersten Instruction fehlen der zweiten, die dann

nach dem Befehl : die auf dem Reichstatr nuszer den oiitreführten noch zur Verhandlung kom-

menden Puncto vor deren Bewilligung zum Bericht zu nehmen, mit einer unbedeutenden Notiz

schlieszt.
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strof mit ernst {J:egen den un^'^ehursatnen furzunämen ; dotth so ist dises

alles ungewisz, wiewol es uns also durch vertrawte personen angelangt.

Die von Ulme haben sich unser bekantnuss beschwertm underschriben

;

dan si vor uns ein geschrift ingeben, dorin si nichts der leer oder enderung

kalb angezeigt sonder allein uf ein concilium getrungen und dasselb begert.

vrir uberschicken auch ewer e. w. ein abschrift de^enen, so die fursten

ingeben haben, mögen ir gegen dem un«;orni halten und sehen, wie si sich

vergleichen. — dat. zinslag früge doi, 1*2''" julii a. etc. liO».

cpr. 4 p. Kiliani [Juli 13] h. 9 p. meridiem 30j».

7M. Der Bafh Ton Basel an den Bath von Strasabvrg. Juli 13.

Str. 8t. Aftk, AÄ. Bet. t. Sehw. Amf. €Mr. SU. Ah$eh. im-tS8i 8. tlO, 1.

Ueher.seiulet Gopie ' der Antwort, welche Bern hetreüs des Hes<is( lien

Burgprechts gegehen hat. Obwohl uuu dasselbe wider Erwarten aul seiner

abschlägigen Antwort beharre, so wolle es Basel doch ansehen, dass es cdem
wort und leer gottes, so wir zu allen teilen, gott hab bb, richlich angnomen
und uns keinswegs darvon tringai K lassoi fürnemig» fbrderlieh sei,

wenn Strassbui^, Zürich und Basel mit dem Landgrafen das BQndniss dn-
gingen, wie das auf dem letzten Bürgertag abgeredet und angenommen
worden sei. Straszburg möge darüber seine Ansicht inittheilen, damit man
darüber weiter an Zürich berichten könne. Ferner sei auf den llH"^" Juli

ein Bürgertag in Zürich angesetzt «von wegen der heften und verboten, so

unser doster und gotzhüser gueter von den keisernschen und Oesterichischen

tegtich besehen». Da die Sache Straszburg aber nicht berOhre, so habe man
dasselbe nicht beschrieben, um es nicht in Kosten zu stünen. Bat* Juli

13 a. 30.

760. C. Schaller an Peter Batz. Juli 13.

Str. St. Arck. AA, B». «. Sdm. Orig.

— cLieber schwager. uf dem tag [su] Baden * ist nut nuwes furgefidlen,

dan di von Zürich des apts von Sant Gallen halb uf ir vorigen antwort

pliben. wollen dem apt weder zu recht worden noch in der gute entgegen

gon. ^0 wollon di von Luzern und Schwitz, das man den apt von allen

dingen wider iiisetz ; so das besrhehe, wollen si in gutlichlieit hewilligen

und sonst auch nit. so sind etliche ort des sins : dwil si im nit zu recht

helfen können, so müg er an andren orten und enden, do es im füglich,

schütz, schirm und recht süchen. das reicht eben wit ; doch weisz man noch

nit, was drus werden wil». — Dat Juli 14 a. 30.

761. Ber Bath von Strassborg an den Bath von BaseL Joli 14.

Bas. .Irch. Zeittmgfit B4. I Amf, Mr. hti J. StrkkUr, AJUtm. : Sekm. B.

G. II Nr. mi.

Tbeilt den Inhalt des Briefes P&rrers an Buts vom Juli mit. Man

1 Sitlw Bid. AbMk. a. O. S. 616, 3.

« Am 27teii Juni ff. Vgl. Bid. AImcIi. 19S0-I532 Nr. 842 imd Ar das Folgend« spMieU 9.
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nvolle die EvangeUschen cdurch mittelweg und punden des simments» vod

einander trennen cdas wir nun golt dem aUmechtigen bevelen und darnefan

gut achtung und ufinerkens euch haben sdlen. dat. dornst^ nach
Kiliani a. etc. 30».

768. Jacob Sturm und Mathis Ffiurrer au die Dreiaetaa. Juli 1^

Tko, Arck. Orif. «m Sturm,

V«r8uebe des Kaisera, die evangsUschen Fanten dem BTaDgefiuiD abtrtnnlf zu
nachea. Geriichte über die Absichten des Kaisers. Anzeichen, dass der Kaiser «einen

Wiilea mit Gewalt durcbzusetzea beabsichtigt : FriedeusscblQBse mit den TOxkcn uxxi

Johmn Zapolya, Gsldanfnahme, Werbuugeu, msadito TieimuDg des Knrfllnlea ttm
Saehaeo voo den ttbrigea Bvaqg^lisehen.

Terbandlungen des Kaisers mit dem Kurfürsten von Saehaen und dem
Markgrafen Georg von Brandenburg um sie dem Evangelium abtrünnig' ra
machen *. cmit dem landgrav«i ist noch nichts gehandelt den das in anlaacr^,

wo er abston würde, wolt man herzog Ulrich von Wirtemberg
wider restituieren, derjrlichen in mit Nassaw underston zu vertraf^en. nun
lany:t uns ane, wo in;in die fursten weder mit verheissen n(^?h troweii

abwenden möge, wenlc k;n. int. mit dem mortheil schliesst'n, das alle ding
in vorigen und alten stände yesetzt und restituiert werden und uil dest-

minder ein concilium, in wellichem von reformierung der kirchen und
abstfillung der missbreuch gebandelt werden solle, ernennen, wo dan jemants
solichem besohlusz zuwiderhandlen oder ungehorsam erschinen wolle, gegen
dem wurde kei. mt au erhaltong schuldiger gehorsame mit der scherpfe

strof und handlong furnämen. dise meinong maclien nit ganz unjjlaubig

die nocligonden vernmlun^^en : es soll königlich wurde von Hun^iern und
Belieim den \V e i c b s 1 h o rg e r , so vormols auch hi dem turken hot-

schaftsweis gewesen*, hie abgefertigt haben sampt andern, wider hi dem
turiten umb anstand zu wohen. so soO henog Jerg von Sachsen
sich erbieten, zwisen dem konig und waida' gutlich auch umb friden zu
handien, so ist der kei. mt das gelt us Fkvnkreich gelufert, und haben die

Fucker und Weiser ein Wechsel us Hispanien in Teutschland uf ach ge-

nommen, trifft vil hundert lausend dueaten ; sollen si in zweien joren In fern,

so got ein sage wiewol ungewif^z, kai. mt. hab noch (b'r kaiserin in His-

panien geschickt in willens, drei jar im reich zu bleiben, so sollen am
iJodcnsee und der art vil und der mertiieil hauptleut von kei. mt. bestellet

sein, dergleichen von gereisigen im land zu Gulch * und andern niderlanden.

es ist auch allerlei practik voiiianden, wie man den churfursten von Sachsen

von den andern fursten trennen möchte ; so das erlangt, meinen si mit den

andern leichtlich noher zu kommen, dises alles haben wir euch unsern hern

wollen anzeigen als Vermutungen, das zu keinen mitteüi hie griffen werde,

1 Siebs G. R. H S. S06.

2 Nämlich im Jahre 1529. Siehe seÜM ond seiass Mitgesandteu Hsbordsnes RalatioD bei

BuchoUz. Ferdinand I Bd. III S. r.92 ff.

3 Der Woiwode vod Siebeabargeo, Jobann von Zapolya.

4 JaUcb.

Digitized by Google



Jali 16 — Jnh 17. 473

sonder kai. mt. sich frenzlich understande, alle s u hon wider uf dio alt bane
riruh dos hapst willtMi zu hchteo. — dat. Au^^spurg uf samstag zu nacht

den lÜ julii a. etc. .'10».

pr. tth. 9 ante mendiem "2 p. MargareÜie [Juli 18J 30».

768. jMob Stnm uufl Mftthis FUmr an den Bath. Juli 17.

Tko. Arth, Orig. «tw Sturm,

Antwort der pTOtMtirenden Stldte am l7t«n mf dts Begehr das Kaieeis Tom 14ten.

BeratliUDgen der katholisi hen Stünde unter sich und mit dem Kaiser. Die kathoUsrhon

Theologen bereitea die CoafuUtion der SUfhsischen Confeasioa vor. V'om Kaiser

getroffme SicherheitsmaBsregelii. Nova.

Begehr der kaiserlichen Käthe an die protestirenden Städte am 14'«",

iren Glauben ceigentüch« ansuzeigen und cdie gewalt», womit sie abgefer-

tigt seien, zu übergeben. Absicht des Kaisers hierbei : die Städte zu trennen

coder aber zu vernemen, welcher mdnong die uberigen proteslieroiden stett,

80 sich keinem teil underschriben, si ieii. nun hat sich Nurnbeif und Reut^

lingen in Jiein vemer bekantnusz irer leer und i^dauhen ^'^eben wollen, dan

wie die inf^ebnen schriflen der chur und furslen inholl, (h^ron si fsjch auch

anfenjrlichs undoischrilten. so sind inen die uhcri^M:'n siett jetz auch zuj^^e-

fallen us^feschfiilt-n Iszni, deren hütscliaft dan nit nier hie sondei- verrilten

ist. dweil wir nun solichs vermerkt, und das si villicht, su vi! uns bcdunkt,

sich nit gern in wdtleufig gesehrift mit uns als denen, die mit inoi im
artikel des sacraments unser gelerten halb nit gleich stimmen, inlossen,

haben wir uns ouch uf unser hievor ingeben schrül wider referieren mOssen.

und wiewol wir die beger, dise sach uf ein christlich concilium ufzuschieben

etc., gern wider in diser geschrifl erholet betten, so hat es doch den von

Nurnberf^ sampt irem anhan^' nit <refallen wollen, sonder haben ein ganz

abschuhen ah der beger eins (oncilii mit anzeig, wie es keiserlicher mt.

zum höchsten zuwider sin solle, bedenken nit, das der ganz handel dem
keiser zuwider, und das sonst kein ander mittel ist, die sach fridlich hinzu-

legen, uf allen richstagen bedacht worden, dan ob si schon das concilium

sdieuhen wolten als ein ding, das allein von geistlichen besetzt und regiert

werde, so ist doch die versamlung hie auch nichts anders, dan das si so

vil nochteiliger, so vil hie durch eil und on genügsame verhör aller deren,

so bis hiehar dise leer predigt und geschriben, zu einem beschlusz gehandelt

und durch execution desselben ganz Teutsch nation zu krieg und verderben

gefürt werden möge, wo nit gott der herr solichs unversehenlii h verhiitot.

dweil nun die Sachen also wie obstat gestalt, band wir uns einer anlwürl

verglichen, deren copei * wir euch hiemit zuschicken ; die werden wir uf

beut den obgemelten r&ten ubergeben. sonst ist noch nichts durch kei.

mt. gegai oder mit den churfursten und fursten uf ire ingebne Schriften

gehandelt oder füi^^nommen. es gond wol die geistlichen fursten sampt

den welllichen, so inen anhangen, vil alloine zu rat, auch etwan gen hof

m kei. mt., derglichen schickt kei. mt. botschaflen zu inen uf das rathus

;

wes aber gehandelt, ist heimüch und verborgen, ire gelerten haben ein

1 Sirhp dieselbe Str. St. Arch. AA 421, 24; vgL C. R. 11, 199 uad Keim, Scbw.

R. G. S. 184.

Digitized by Google



474 ReiehBlag m Angsbnrg 1630.

grosz lihell wider des churlursten und undor fursten injjehen si hrilt jremacht.

ol» man das auch vor den Stenden verlesen odei- allein bi kei. mt. handen
bliben werde, ist uns verborgen. es ist uf zinstajj zu nacht [Juli 12] ein

post von Borne kommen ; will man sagen, kei. int. hab der forsten lateinisch

ingeben gen Rome geschickt, seie dorof antwort dorch bemelte post kei. mt.
zokommen».

Gebot an die Augsborger, sich bei Stormläoten so Haose zo halten
adergleichen soll niemants die new gemachten ketten an den gassen fOr-
schlagen, bringt allerlei godenkens».

i>er König von Frank icidi hat seine Kinder wieder erhalten und dafür

das Geld bezahlt. Felix von Werdenberg todt. — Dat. «Augspurg
uf sontag früge den 17 julii a. etc. 30».

cpr. h. 9 de mane 3 p. Margarete». [Juli 19.]

764. Mathis Pfunrer an Peter Bote. Juli 17.

The, Anh. Orig,

— Es seien viele Knechte nach Donaowörth gezogen ; dort seien

200 angeworben; einem Gerfichl nadi sollten sie anf Wien zo ond nach
Ungarn geschickt werden. Bittet, die übersandten Copien der S&chsischen

Confession und der Tetrapolitana nicht im Druck ausgehen 2U lassen, da
der Kaiser dies verboten liabe. — Dat. cuf süntag tri den 17 jülii a. etc. 30>.

706. Jacob Stnrm ond Mathis Pftunrer an den Rath. Juli 18.

TfiD. Arch. Orig. ron Sturmi.

Die ConfutatioDSSchrift der Sächsischen GonfessioQ ist •m iGteu vor den katbo-

liteboi FOnteo verlesen. Bestellung eines Ausselmsses ia dieser ADgelegaoliait.

Drohungen des Kaisers gegen Brandenburg und Saehsen.

cFugen eoch — zo vememen, das wir gleich d^selbra sontag

[Joli 17] erfaren, das die forsten vom gegenteil of freitag und samatag

gehört haben verlesen, wes doctor Fabri, Eck, Gocleos ond andre

doctores (sollen uf 20 sein) gegen des churfursten von Sachsen und siner

mitverwandten ingeben schrift gemacht und geschriben haben ; ist ein lang

grosz bucli und haben also noch verhör dessoll)on buchs ein usschuz us

inen geniaciit. die sollen ul)ei- die beiden dos iliurlui'sten von Sachsen und

ir gescluift sitzen und suchen, ob si etwas mittel mochten linden, dadurch

die sach in der gute hingelegt werden möchte, und sollen dis die personen

sein : der Menzisch canzler, der pfalzgrevisch faofmeister) grave Dietrich
von Manderschid von ivegen Goln, einer vom Stein von vregen Trier,

einer von markgrave Jochims wegen, doctor Niclaus Ribeisen
von wou'^en Salzburg, doctor Marsilius Wir/burgischer canzler, doctor
Fabri von wegen (mein i( h) Basel, doctor Lienhart von Eck von wegen

herzog Wilhelms, doctor Vehus, markgrelisch kanzler, iind Kwalt
von Baniberch' von wegen Brunschweig, wes nun von discn personen

dem nioronthcil von gleichmessigen lidlichen miltein zu verhoilen; ist gut zu

gedenken').

I Zweifelbarte Lesart.
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Vei'sprethungen und Drohn des KnistM's ^»'nen Markgraf Goorg
V. Brandenburg und den Kurlurbton von ISaclisen, um sie dem Evan-
gelium abwendig zu machen. Diese wollen dem Vernehmen nadi auf dato

eine schriftliche Antwort geben, cdweil wir nun von Stetten unser letste

Schrift, 80 wir euch oopeien zugeschickt, ouch ubergeben, ist viler vermu-
tun^r, man werde uns gleicher gestalt oder villicht vil scherpfer und ruher
turhalten, das kei. iiit. ernsllich bevelch und meinong sei, der Sachen abzu-

stoiie. (hveil wir nun, so uns soliihs befi:e^net, anzeigen niüstoii, dns wir

des kein gewalt, wurde man uns on zweivol bcvelen, solich.s liindtM- skIi an

unser hern zu bringen. Iial)en wir euch solichs anzeigen wollen, mittler

zeit der sach nochzugedenken ; dan so vil wir verneinen mögen, ist kei. mt.

noch des gemuts nit vil nochzulossen sonder die Sachen wider uf die alte

bane zu richten». — Dat. Augsburg Juli 18 a. 30.

cpr. Veneris 22 julii».

766. Straszbnrg an Basel. Juli 18.

Oedr. Bid. Äbsch. täiU-im S. 711, i.

Antwortet auf das Sctirei})en Hasels vom ilV«"" Juli. Man habe die

Absiebt, auch ohne Itein don Hessischen Verstand einzu^a'htMi, doch nur

mit Vorwissen der Scliöllen. Bevor man indes.s weiter verhandle, halte man
es für nöthig, dass dem Landgrafen von den Slraszburger Gesandten in

Augsburg fibcT dea bisherigen Gang der Dinge Mitlheilung gemadit und er

gefragt werde, oh er auch unter den veränderten Umständen zum Abschluss

bereit sei. Basel möge dies an Zärich melden und es veranlassen, Bern von

der Absicht der übrigen Buigerstädte Nachricht zu geben. Die Antworten,

welche Basel erhalte, möge es an Straszburg übermitteln, damit man den

Landgrafen noch vor Schluss des Reichstages hiervon in Kenntniss setzen

könne '. Dat. Juli 18 a. 30.

707. MalUs Ffiuver an Feter Bute. Juli 21.

Tho. Arth. Orig.

Verhandlungen des Kaisers mit den evangelischen Fürsten. Ualsgerichtsordnung und
beharrliche Half«. Geeprfteh der Slnsrborger ThmlogM mit dm udidirtiea d«« Bn«
bischofs von Mainz. Die GcsaadteD d«r BidgenoMea noch anwcMBil. Benthiuigm der

Fürsten über den Glaubensartikel.

Weist in DelrefT der Ilandlun^-^ des Kaisers mit Sachsen und dem
M a r k i^M- a l e n Cicor^,'^ auf das letzte Sclireilien an den Ralli hin. An
Hessen und Lnnehui'^'^ ist bis dahin jioch nichts j;esonnen. .Antworten des

Markgrafen und des Kurtürslen. man weisz nicht, ob aucli nocii mit den

andern Fürsten wird gehandelt werden. Den protestirenden Städten ist

auf ihre letzte Antwort nichts mehr voigdialten, cnit weisz ich, wes die

BchiUd ist», «ich gedenk aber, es wurt einmol mit eim hüfen kämen».

«Uf hüt dato haben die chür und fürsten oüch andere stend d(^s richs

die halsgerichtordnüng und die beharüch hilf, so berotslogt, lossen abschriben

s

1 lieber die weiteren Verhandlungen auf dem Tag zu ZQfkb Jttli S1 f. riehe Bid. Absdi.

•. a. 0. S. 700, 1 und J. StricUer, Aktena. x. Sckw. R. O. II Nr. 1478.
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und anders wider turgenommcn ; und so das geschriben würt, werden die

chür und lürsten oücli andere stend solichs witer berotslogen, wiewol ich

gedenk, das dorin und nämlich des halsgericht halben nit beslossen w ürt,

US iirsach die Sachissen [so] fQrsten wellent dorin nit bewilligen, sQnder

duh protestiert und bi irem Sachissen Spiegel und rechten, so sie lange j<nr

und zit in übüng gehapt, zü blil)en vermeinen.

"VViter so wisscnt , das der Gapito und Bücerüs mit etlichen

feierten red j^ehal)! hal)en ' und sünderlich zweien j^elerlen, so der bischof

von Menz an sim hol" liat, die do lange gesprech mit inen gehabt, und ist

das ir tiechst erforderen an sie gesin : dwil sie von der kirchen abgetreten

sint, das sie wellen wider zü der kirchen dreien, so wellen sie sampt inen

helfen schrien und schelten, das do ein reformadon müsz fürgenomen

werden, und demnoch haben sie etlicher püncten halp einander bericht

geben und mit einander conversiert jedoch von einander gescheiden frint-

lich ; doch haben die unseren inen zügeschriben ungeferlich, wes sie mit
einander der lere halp geret haben, das es also vast lülbar bi uns ist ires

anwesens*. dwil nun dise, so oüch on zwifel bi den gelerten sitzen iher den

artikelen, so von chür und fürsten oüch anderen ibergeben und uf kerüng
zü der kirchen triben, ist al)zünenien, wes willens man will sin im beslüsz.

goll der herr welle es zum besten fügen.

NQwer ntüng weiss idi nit zü sdiriben, dan das die Eidgenossen noch
hie sint; wes aber ir gescheft ist, kan ich nit erforen, dan das die sog ist,

das sie des apt von Sant-Gallen halp hie sint». — Dat. Juli 21 a. 30.

N. S. «Es sitzen die t'ürsten noch iber dem arlikel der reHgion, und ist

wo! die sog, das sie noch mittelen denken, so virzünemeu weren ; was abei*

dieselbigen sint, kan ich noch nit eigentlich wissen».

TAo. Arth. Orif. vo» Stmrm.

Benthangen des kalholisclien FQrstenausschu&ses über die CoululalioosschriTt.

Arbeiten der verschiedenen Ausschüsse. Der Kaiser bittet um Udwriuaa&g der OOdl
vorbandenea OrOber tum Romzug bewilligten Gelder. Belehnuagen.

Der Ober die ein|.;egebenen Schriften verordnete Ausschuss der candem»
geistlichen und weltlichen Fürsten kommt «noch vast alle tag suaammen,
wes aber durch si bedacht, ist nocli verborgen, sonst sind gemeine slende

seithar ein niol cxler drei bi einander gewesen, haben die bedenken der

usscliu/, so uher die hehailiche hilf, die balsgerichtsordnung, die münz, die

nionopolien etc. verordnet sind, geboret, aber noch nichts cntseblossen,

s<Hider die Sachen zu weiterm bedenken gestdilet; aUein die halsgericbts-

Ordnung ist gar bedacht und an vil orten durch den usschus geendert,

gemindert oder gemeret worden, do hat man dieselbig enderung abiuschriben

1 Vgl. Uerflber eaeh Gapito «t Bacera» Zwingtto d. d. Juli 28 in Zw. op. VlII p. 484.

^ Bis dabin nAmlich hatte man die Anwesenheit der Prediger geheim zu halten versucht,

vgl. Bucer et Capilo fratribus Argent. voo. 12^*'" Juli: quo conditione hic agamus, inde facile

conjicitis, quod nondum dos domini palam ezire nobia pormiserunt. Unsch. Nachr. 1756

8. 307 tt. Zw. op. 1. e. mos lotera pridani desürnut.

768. Jacob Sturm und Mathis Pfivrer an den Bath. Jnli 87.
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geben ; dweil wir aber die Ordnung nit gebebt, sind wir willens, die ganz

abzuschriben zu lossen und nochmoln, so es zur sach keine, ewere uns

gegebnen bevelchs ni balten. es hat auch kei. mt begeren lassen an die

Blende, das man ir mt. das nberig gelt, so noch vorhanden und noch

usstal von dem romzug und nit uf den turkenzug ganzen ist, tolj^en lossen

WöUe, in ansehung das ir mt. die kröne on beschwerde der stonde uf iren

eignen kosten entpfangen. solichs Unhen alle stende ir mt. zuj^clossen doch

mit dem anhang, das ir mt. wolle alle die. so noch ansproch han<l des

furkenzugs halber, (bM^diclHni horzoj,' Fr id rieh, pfalzgraven, und

das regiment der zerung lialb, so uf die bolschaft gangen in Italien ni ir

mt. gen Mantua etc., zufriden stöUen und unklaghaflig machen».

Belehnung der Hm)ge von Pommern und des von Gronberg,
Dentachordensmeisters und Administrators des Hochmeisterthums in Prcussen

am 26««» JuU. Der Kurfüi-st von Sachsen hat noch keine definitive Antwort,

ob man ihn belehnen will. — Dat. cAugspurg uf mitwoch zu nacht nach

Jaoobi a. etc. 30».

769. MatUs Pfarrer an Peter Butz. Juli 87.

Tho. Arch. Oriij.

Werbungen. Die Tetrapditant bei den katboliMhea Farslen. Die Geiebrteo will

tuen noch behalten.

— «Der knecht halb, so am ßodensee aiiij^oiiomen sint, liaboii wir so vil

erfaren, das uf 2(M) am Bodensec von kiu'rhlen angeiioiiien .sint und ul

Werd an der Donaw gefürl und nochmols in Esterich, die will man zQ den

schiffen uf das wasser brächen und sint vast schifflüt, ist oüch sithar dem-

selbigen kein knecht angenomen. so heren wir der ritter halp, so im Nider^

land angenommen sollen sin, oüch nit mer, aber wellen uns dessen witer

erfaren, und so wir etwas deshalben erfiurcäi, unsem herren uf fürderlichst

zü wissen dün etc.

Uf zinstajf vor dato [Juli 20) sint wir ^Moüblicb boricht, das die ITirsten,

us«;esf'beid(Mi die owan^relischon, haben unser i^'esr Ii ritten, so wir von den

vier Stetten »ies ^Hoiibens und dtT lere halben der kei. mt. iberi^eben Ijaben.

was aber witer dorül geiiandclt worden sie, me^jen wir nit wissen, wan das

ich acht, sie sie nocfamols dem ussdiflz ibei^ben, die do zü bedenken

etlicher mittel verordnet sint, under denen mins herren von Stroszbürg

canzder oüch einer ist. do megen ir wol gedenken, was die mittel werden

sin. ich besorg oüch, die sach werd sich nit lossen mittelen, wü man nit

uf gott sihet und blibt bi dem gottlichen wort gottos und wellen wiser sin

dan der heilinr preist, so besor^x i<'h, das unser wi'^lieit werd ein thorrecht

[soj vor im sin. gott der her «.jeb ^^nod, das er doründer gesucht werde, nit

das unser bcsz leben .so wir ^-^ern erhalten wollen. —
Der gelerten halb sint wir zü rot worden, sie zü behalten, biz das wir

sdien, welchen w^ es des gloflbens halp sich zutragen wolt, und was die

mittd weren; wfl es aber minen herren nit gefiele, wellen uns sokfaes

zfischriben mit negster post». —

> bOMS laben ac. geeaeht weide.
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[

Am 25i«> hat der Kaiser ein groeies Ordensfest gehalten. — Dit Juli

a. 30.

N. S. — cich schick üch etlich bücUe; die wellent lesen, do werden!
ir hübsch ding finden».

770. MathiM Pfarrer an Feter BaU. Jnü 29.

Tko. Ärch. Am^.

Am soll der über die Gonfessions-Schriften eingesetzte katholische

Ausschuss den katholischen Kurfürsten und Fürsten referirl haben. EtJiclie

meinen, dass bis znm 31''^" Juli od. Auj^'ust mit den evan^'clisehen
Füi-sten und Straszhur^^ werde gehandelt werden ; «was aber und wie, l>in

ic h nil wissen, bin oiu Ii dos nit ^^ewisz ; hat uns also angelangt, das ich

jfedeuk, wü es sin furgang weid haben, so werd der richsdag erst an^on

;

gott der her geh gnod». Lüneburg und Lübeck sind dem Evangelium
xugefallen. ces ist der bischof von Brempt ' hie verritlen und ^lidi von
Stetten, ich hett gemeint, ir würdm uns einmol gesehriben haben, das wir
oüch heimriten. dan ich halt des richsdag genüg; doch verfaoff ich, es werd
einmol ein end haben». — Dat. Juli 29 a. 30.

771. Der Rath von Zürich an den Rath von Straszborg. Juli 90.

Str. Ht. Ärch. AA. Brz. Srhw. Ausf.

BeitriUierklAnuig sum Ueesiscben Ventand.

Man habe das Straszburger Schreiben an Basel* auf die Erklärung
Berns betreflend den Hessischen Verstand und die darin kundgegebene

Absicht Straszbur^'^s, mit Vorwissen der Schoflen und in (iemeinschafl mit
Zürich und Hasel jenen llessischon Verstand einzugehen, vorausgesetzt da.<!.s

der Landgiat aul die in Basel vorgenommene Aenderung eingehe, verstanden

und erkläre hiermit : Obwohl man lieber gesehen, dass Bern mit in diesem

Verstand b^^riffen gewraen wäre, und man dessen Gründe für Ablehnung
desselben nicht als stichhaltig anerkennen könne, so wolle doch Zürich, weil

es glaul)e «das diser verstand allen cristenlichen herzen trostlich, dargegen

allen (igenden göttlicher warheit erschrockenlich und zuo liandhabung gött-

licliei- warheit und cristenlither erbarkeit zum höchsten fürständig» sein

weide, diesen Verstand untej' der gleichen Bedingung hinsichtlich des in

Basel geänderten Artikels wie Straszburg annehmen, und habe diesen Knt-

schluss auch Basel zugeschrieben. Straszburg möge deshalb, da der Handel

ohne dies schon über Gebühr in die Länge gezogen sei, die Sache von

sanen Schöffen annehmen lassen und dann den Strasaburgar Gesandloi in

Augsburg darüber Nachricht geben, damit diese mit dem Landgrafen über

den Abschluss verhandelten. Werde dann letzterer damit einverstanden sein,

so solle er schleunigst einen Tag ansetzen, auf welrliem der Handel endlich

beschlossen und verbrieft werde. Dat. cus Zürich, saiubstags nach Jacobi

apostoli at etc. 1530j».

' BranoD.

• Sieh« oben Nr. 766.
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772. Jacob Sturm und Mathis Pforrer an die Dreizehn. August 1.

Tko. A,rh. Oi-ig. vod Sftirnt. Qtdr. der erste Tkeil aU Regut bei J. SirieiUr,

Aktens. s. Sekte. R. G. II, iSiS.

Nachricht aus Zürich über den Hessischen Verstand. Ansicht des Landgrafen hierüber.

Beschwerden deä katholischen Fürsten-Ausschusses gegen den Pepst. Das Bedenken
cUs Kaisen betreb de« Qlavbennrtikela.

— «Gufisti^r liei) herii. wir liaheii ^eslerij^s ta<?.s ein brieve von Zürich

eiitpfanj^en, doi in uns ein IVeund geschiil)eu : nachdem die von Horn

den vei'stand mit dem landgraven inzugen abgeschlagen, seien sin liern von

Zürich willens, uf doi 30 julli die zweihundert fu veraamlen und inen l'ur-

luhalten, das si for gut ansehe, nit destminder solichen verstand on die von
Bern anzunemen und domnder irs rats zu begeren. dweil wir nun besorgt,

das solich handhin^^ kai. mt. zum höchsten zu Ungnaden und dermassen
bewegen niöcht, domit ir mt. etwas gegen dem landgraven siner person halb
beschwerlich mochte furnämen, haben wir im hosten nit underlo.sseii mögen,
snli( hs (iciii Iand<;raven anzuzeigen, .siner g. geinüt liieiunder zu vcrnämen,
soiichs euch un.sern hern zuvor und ehe ir dasseih euch ' für die schöflel

brächten, zu verstendigen. haben doruf soiich der von Zürich turlmben

bemeltem unserm g. hern landgraven anzeigt, der hat uns sovU zu verston

geben, das er wol liden möge, in auch in alwege für gut ansehe, mit der
Sachen ruwig zu sein und still zu stone bis zu endung diss gegenwurtigen
richstags, us Ursachen dweil die sacfa nit mer eile und nit versehenlich,

das einicher gewalt oder hdrzug vor <lem winter und künftigem Irügling

furgenommen worde. so wir nun solichs also von sinen f. g. vermerkt,

haben wir nit underlossen wollen, .solichs euch also in eil und uf der post

ZU verstendigen, domit ir nit mittler zeit die schoü'el versamleten und also

die sach zu nachteil zu weitleulig würde.

seithar nechstem schreiben ist in Sachen der religion nichts noch furge-

nominen, dan das der geistlichen und ander forsten usschuz * ein bedenken
denselben fursten eröffnet, die beschwerden belangen, so Teutschland von
dem hast [so] und romischen stul ufgelegt sind, die Jurisdiction, leihenung

der pfründen, Verhinderung des jus pationatus, die annatcn, reservationcn,

regresz, accesz, dispcnsationen, ahlasz untl ander der;rli( hen Sachen belangen,

so US den lOÜ arlikeln gezogen, aber nichts doi in vermischt, so den gloul)t"ii

belangt». Zuletzt hat sich der Ausschuss auch über das Zugeständniss des

Fabsles an König Ferdinand betreffs der Brandschat2ung des Kirchen-

gutes für den Törkenkriog beschwert.

Auf dato Morgens haben angeblich die kaiserlichen Räthe den geistlichen

und andern Fürsten das «bedenken» des Kaisers «uf den artikel* den

glauben belangen furgefaalten, in willens dasselbig uf morgen uns auch

furzuhalten. — dat Augspui^ mentag prima Augusti zu 2 uren nach

mittag a. 30».

«pr. 4 p. vincula Petri [August 3] b. 9 ante meridiemj».

1 ooeb?

* D. i. dar tchan Oftir «»71111116 AunchaM der katboUacbe» FOntm.
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778. JMob Starm aa Petor Bnta. Aiig:iuit 1.

Tho, Anh. (Mf.

— «lieber her stattachriber. wddier mossen die Sachen hie standen,
werden ir von zeu;jtM ii ' disz briefs genuf^samlich verneinen, den haben wir

der Ursachen wider ahgefertij!^ anheimisch zu reiten, dweil wir uns keiner

andern Weilern liandlonj^ daii eins ruhen ahsriieids versehen, nachdem in

nun die von Uhiio ut' unser ausiulien und he^^ein mit einem dien^i- nrjd

pferd verseilen, so wollen bi unsern hern doran sein, das derselb mit zei un^
und vererung wider anheimisch mit einem dankbrieflein abgefertigt werde,
wie ir zu thun vroi wissen, hiemit sind gott bevolen. dat Augspurg

* prima Augasti zu nacht a. etc. 30».

774. Der Rath von Basel au den Rath von Straszburg. August 3.

Ufr. St. Arch. AA. Bez. z. Sehn. Autf. Gedr. bei J. StnckUr, Akten» . z. Sckic.

B, e. II, 48«.

Antwort auf das Straszburger Schreiben vom Montag nach Margarethe

IJnli 18]. Dasselbe ist gemäss dem darin ausgesprochenem Wunsch an Zürich

und Bern geschickt und auch auf dem letzten Bürgertag zu Zürich* den
Gesandten derselben von den Basler Gesandten abermals vorgehalten worden,

«und sind die von Bern uf irer vorigen gegebnen antwurt pliben ; aber die

von Zürich haben uns uf hüt daluinl», das si solichen verstand sampt ücli

iiiitl uns, wie der zuletsf l)i uns ah^oret und yeetidert, mit hein land^jrafen,

wie dann ir ab irem selb schriben, so wir uch hiemit zuschicken % darlieh

zu Veraemen, ingan und anneraen wollen, zueg;schriben. so achten wir,

sover uch den ouch dermasz anzenemen gelegen, es werd bi unsera gmeinden
glicher gstalt kein Span haben». Der Rath von Straszburg möge das an
seine Schöffen bringen und deren Entschluss an Ba»el mittheilen* — Dat.

August 3 a. 90.

775. C. Schaller aa Peter Bata. Aogost 3.

S»r. St. Arth. AA. Bw. s. Sek». Orig.

— «Die fünf ort wollen kaeea ufgclegten kosten nil geben, es sig dan

sach, das di artikel im lantfriden erluteret werden, daruf haben di von

Zürich sich entschlösse und wollen kurz ab den kosten haben oder aber inen

von stund an vermdg des lantfridens di proviand abschlahen. so das beschicht,

haben wir ein nuw brennend für vorhajuien». — Dat. August 3 a. 30.

774k. Jaeob Sturm and Mafhia Pfturrer an den Rath. Aogost 8.

Tko. AfA. Ori§. «m Stttm.

1t«ea|ritnlation der bis dahin in der OUabensfnge stattgehebteo Verhindlnngen.
Allgemeine Sitzung der Stfliide am 3l*n August. Verlesen der pecren das Sächsische

Bekeantnifls gerichteten CoDfutatioDaschrifi. Die Lutheraner wollen nicht mit den Straas-

bargen zusaffimeogehen. Scbwtorim Lage latetorer. ErwAgnogen, was an thun iat.

Gerfichte von einer durch die katbotiachen FOntMi beebsiehtj^o Vamittolaiig zwiacban
Lutheranern und dem Kaiser.

Bei irhien über die Sil/.uii|j[ der j.'^i'sanimten Stände am S**"" Auj^ust. Zum
bessereu Verständniss wird der Veriaui der Dinge, so weit sie den Glauben

1 Gqiito. — «Juli SI f. Vgl. Eid. AbMsh. 1689-1538 Nr. 358, 1. — * Sieb« Nr. TII.
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hetreffen, recapitulirt : (ferstlich haben die fursten uf des evan;,Tliums siten

ir bekantnisz in scliriften lassen verlesen und kei. mt. uborgrberi, wie ir

voriuaiä vei iiominen. solich schritten hat kai. nit. den andern iurslen uf des

habet aeiten ubergeben, ir meinung auch taammgea. die haben es Iren

gelerten, nämlich doctor Faber, Ecken, etc. und andern, deren uf

90 gewesen, bevolen zu besichtigen und ir meinung doruf auch in Schriften

XU stöUen. wdches beschehen und von den fursten verhört, also sind etlich

fursten {j^ewesen, die haben vermeint, ir gderten schrift si zu scharf und
unfreunllioh gestölt. deshalben soll man jemants verordnen, der die beiden

Schriften der evangelischen und diser fursten besehe und noch mittein

gedeclite. aber der niertheil fursten haben beschlossen, man soll dise sclirifl,

wie si jjestült, kai. mt. uberjjeben und ir den bandet boinistellen, welches

dan besdidien. mittler zeit, ehe dis geschrift ubergehen, haben wir unser

bekantnusx, wie wir die euch unsem hem zugeschickt, auch kai. mt. uber-

geben, die ist auch den försten, so uf des babst Seiten, ubergeben und bi

inen verlesen worden, aber nichts, das wir kennen erfaren, doruf gehandelt

worden, also hat kai. mt. die bei<lcn ingelegten Schriften besehen lassen,

und wie man sagt, gon Romc auch geschickt und mit rat des babstlichen

legalen sich einer antwort entschlossen, dieselb antwort den babstischen

fursten uf mentag neclist verschinen prima August! furgelialten ; die sollen

etlich ding im ingang und besctiiusz, wie uns anlangt, geendert haben, und

nämlich soll im beschlusz bi peen der acht mandiert sin worden, dem zu

gehorsamen : das soll gemiltert sin worden, und haben also dieselb schrift

kai. mt. uf heut wider uberantwort». Berufung der Stände durch den Kaiser.

Vortrag des P f a 1 z g r a f e n Friedrich. Verlesung der Confutationsschrift.

Inhalt dersell)en. iVüie der Evangelischen um Abschrift. Der Kaiser will

sich liicrüber bis niorgeu bedenken, «nun mögen wir nit wissen, ob kai.

mt. dem churfursten und den sincn abschriften geben werde oder nit.

zudem, so inen schon ahschrift wurd, wollen oder werden si sich mit uns

in kein ratschlag oder antwort inlossen sonder allein mit den Stetten handien,

die sich ierem ratschlag underschriben. so wissen wir auch nit wol von kai.

mt. abschriften zu fordern, dweil die antwort nit uf unser ingeben schrift

gestellet, wollen uns doch uf morgen mit den von Costenz und Memmingen
underreden*; dan Lindow ist schon wider anheimisch gezogen, mögen ir

unser hern auch sich bedenken, wes si hierwider für gut ansieht, so die

fursten abschritten erlangten und wider Verantwortung doruf stölten, ob wir

ouch wider ein sonder antwort von artikcl zu artikel stellen .solten (dan wir

villicht tlurch unsern g. h. landgraven wol abschriften uberkommen wollen)

oder allein ein gemeine antwort geben mit anzeig : wiewol unser gelerten

dise Schriften mit gmnd wol abzuleinen wisten, dweil aber der handel

wichtig, grosz und witleufig und derhalben von nöten, das die gderten zu

allen teilen zu erorterung desselben versamlet würden, welches dan niergen

basz dan in einem freien concilio beschehen möchte, welchs dan von allen

Stenden vormals für das einig mittel bedacht etc., so wer unser bitt, ir mt.

' Vgl. öber diese Unteiredbng aucli Dobel, Memmingen im R. Z. IV S. 48. Man meinte

zuerst, da^i* der Kaiser «ach die TetrapoUtana als durch diese ConfutaüoDSSchrifl widerlegt

ansebeD woUe.

91
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Mollc (Ion h:i!i(lel zu erorttM'un;: eins frien conciliuiii kornmon lo-^rii, in

welchem daii auch fughch ein lefoi ination der kirchen mochte iurjj^enonunen

werden etc.
;
ongeveiiich uf die oder büssere inasz, und wes si sich also

hierin bedenken, uns zu wissen thirn. uns langt yroX durch wylandts *

ane, als ob sich die pa^stiachen fursten für mittler und underthedinger

wollen inschlagen zwisen kai. mt. und dem churfursten sampt sinem anhanj^

;

doch ist wol zu bedenken, das n kern annemlich mittel fursdilagen werden.
— dat. Auf^purg milwoch um 12 uren in der nacht a. etc. :3()».

cpr. h. 12 p. meridiem Veneris p. vincula Petri». fAu^t 5.J

777. ]>er Rath am Jaeob Stom md UatUg Fflunrar. August 7.

Ar. 8k Asrck, AÄ 445 Jmf.

lattnietion ßlr das yon dea Gaatadlm gegenOlier der CSonfiitalioiindirift eiasobaHnd«
Verfahraa. Haadschar Yantand.

Antwort auf das Sdumben der Gesandten vom 3^" August : eist daruf

unser guethdis ansinnen, das ir unsernthalb uf td)ergeben hericht des

glouhens halb uml) kein antwort anhalten oder supplicieren wolt. so rnan

uch al>er eine gibt, darul witer zu antworten not, wolt copias lieferen und

daruf in der ;renioin, wie uwer schrihen lutet, uml) ein frei chri>;tlicli con-

ciiiuni bei kei. mt. uiiderllienijjlichen anrueten und bitten ; darneben acht

haben, ob eudi die antwort, so kei. mt. den churfursten und fursten geben,

ouch was dieselbigen für gegenbericht geben, werden mochten, und diesel-

bigen, ouch wes uch jeder zeit begegnet, uns furderlich wissen lossen.

Witer so haben uns des Land^reßschen Verstands halb unsere diriat*

fichon niithur^M?r von Zürich Und Basel iren willen lut invenvarter copien

zugeschrihen, daruf wir inen mit antwort be^^ei^-^net, das wir uch den handel,

und wie ei' stat. ubcischij^ken, und wes i^emuets sin f. ^^ noch sihe, ver-

truwter wis erlernen losseii wollen, hevelilen uch hieruf, das ir mit besten

fugen das thun wolt, und so sin 1". g. des willens, mit uns drien orten lut

des nehsten abschids ein verstand ufzeriditen, sind wir gesinnt, dassdbig

an unser schoffd ouch langen zu lossen, und so wir willen befinden, alsdann

ouch endlich besliessen». Bitte um Antwort. Dat. csontag nach vincula

Petri zu vier uren vor mittag a. etc. 30».

778. Jacob Sturm and Matliis Pfarrer an [,die Dreizehn]. Angast 8.

Tho. Ärch. Ofig. ton Sturm.

Kenntniss der Gesandten von einer Antwort auf die Tetrapolitflna, welche rauher sein

wird als die Confutation der Süchsischea Confession. Schliuuue Pläne der Katboliiscbeii

gagaa Straszburg aod seine Anhänger. Dia Latharaaar werden in daa Hanpt]Miiiktaa

nicht nachgeben ; worin die Vcri^'loif hung zwischen ihnen und dem Kaiser möglich.

Die Stadt beim Kaiser wegen unehrbietiger Heden verklagt. Verhalten der Qbhgea
evangelischen Sttdta. Oarfleht, daM das kaiaariicba Kriagivdk von Fiatana anf

DantaaUaad stoha.

Verweisen in Betreff der Vorn:ange auf dem Ueich^tage auf ihr Schreibai

vom gleichen Datum an den Rath*, cfugen euch hieruf zu vememen, das

' = mittlerweile?

^ Dasselbe ebenda. Es ])ericbtet über die Begebenheiten vom 5^^° bis 7tea iocl., eathilt

aber nur sonst schon genugsam Bekanntes.
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iiiil Ulis sampt den von Costenz, Memmingen und Lindow, so sich unser

b^antikttss anderachriben, noch nichts geliandelt worden ist. dweil vm nun
US seitbar ergangnen handlongen wol vernemen, das die gegeben antwort

uns nit belangt, haben wir uns understauden, durch etlich vertrawte per-

sonen zu erfaren, ob man uns ein sond^ antwort geben werde oder nit.

durch dieselben und andere lang:t uns ane, wie ein antwort vorhanden sin

solle uns ht^lanjren, die aber gar fin ander und ruher ansehen hal)P, dan

die den l'ur.steii iuhI iercin anhang j(el>cn ist *. so hat uns sonst ein ^ut

freund uf des iliui lurslen von Sachsen partei anzeigt, wie sich zwen, die

von disen Sachen wissen haben mögen, gegen ime hören lassen, er soll

vieisz ankdren, domit die sach zwisen inen und den andern fursten ver^

glichen und zu lidlichen mittebu komme ; und als er under anderm inen

geantwort, er besorge, es seien schwerlich mittel zu finden, so si aber

funden, wolt er r^ern wissen, wes man sich g^en den von Straszburg und
andern Stetten halten wolte, hat der ein geantwort, man werde mit uns

nichts handlon, sich auch nit begern mit uns zu ver^deichen, sonder es hab

ein ander ineinouiJr iiiil uns. der andtM- liat ^^esay;!, unser (hn«; sei ein aniler

din«;, werd ein anderen bescheid haben, wir von Straszbur«,^ hai>en uns

understanden unser sach sufer * zu verstreichen in unser ubergeben geschrift,

es sei aber ein ander meinong, die man sonst wol verstände, und wiewol

wir von ime, der uns dis anzeigt, verstanden, das etwas ruhere wort gangen

seien, und das die personen eins ansehens, von den er es gehört, so haben

wir doch nit vemer dan oblaut von ime vememen mögen, nun mögen wir

nit wisson, ol) man sich mit den t'ursten verjjflichen werde oder nit ; das

nio^^en wir aber us an^ezcij^ton orfarnusscn und sonst allerlei anzeigon;(en

wol abnämeii, das vil liic ouch vom L:ej,aMit(Ml ^crn scIumi, das man mit den

furslen ein anstände und hiden linden niociile, douiit man uns dester basz

uberzucken möcht. so sind wir gewisz, würt der wege mit den fursten

funden, das d unserthalh nichts underwegen worden lassen anzunämen oder

zu bewilligen, domit si finden behalten mögen, wiewol wir nit anders noch

vermerken können, dan das die fursten nichts nachgeben werden die haupt-

arlikel irs j^laubons uitd uherr^ebnen bekantnusz betreflen. so können wir

auch nit ^^edenken, ilas kei. mt. etwas in deiisolben auch über ir ge','eben

antwort nachlossen werde, also das wir uns nit versehen, das hierin ein

vcriileicliünj,^ lunden werde, aber in dem möchten mittel funden werden,

das die fursten etwas in eusseriichen ceremonien und gebruchen nacligeben

und die andern puncten von inen bis uf ein künftig concilium geduldet

würden, und das si mittler zeit nichts weiters newerten [und] fride zwisen

bdden teilen gehalten wurde; und so kai. mt. etwas gegen uns als denen,

die audl noch der fursten meinong ii rig und svider die schrift handelten,

furnemen wurde, das si sich des nit beladen wolten. wiewol wir nun

achten, man werde uns kein antwort geben^ die liandlong mit den lursten

hab dan ir endschall eri<'iclit, so haben wir doch nit destminder euch unser

ertarnusz und fürsorg anzeigen wollen, wo es die wege solt<j ergreilon, das

man mit deu fui'sten und den stellen, so in anhangen, ein iriilen und

» Vgl. Dobel a. a. ü. IV S. 50.

*wmhm1
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anstand bis uf &n oondlium machen -wdlte und aber uns dofiir achten, das
,

unser leer und vorhaben nit bis zu einem condlio zu tulden, aander das
i

gegen uns mit penen der acht oder sonst mit gewaltiger that volnfiaren solt

werden, der sach also wcitor nachzugedenken.

Verner so hat uns doctor Caspar Baidung uf heut anzei^rt» das

ime von einem lursten ^^esa<;t worden, wie ein edehnan hie us;rebeii, ei' sei

ver},rangner tajj^ zu Stroszhui^,'^ i^^owcsi ii, liab man ein altar ul dem lettner

im niunster abbiochen und im abbrechen, wie man die stein herab gelossea,

Inben etlich spoüidi dazu gerufisn : ab [so] keiser, daa dir kein ^in den
köpf zerschlage, sotich rede ist keiserlidi mt. furkommen, der den edelman
besdiickt und selbs personlich verhört, welcher dan solidis auch also vor ir

mt. erzölt. wer aber der edelman sei, hat er nit wollen sagen, so mögen
wir es auch nit wol {gedenken oder erfaren. nun wollen wir drr snrli so\-il

müjilich durch mittelpersonon noch erfaren, wiewol es der tursl «Im^tor

Halduiijreii also anzeij,^!, das wir es für gewisz achten, und bitten doruf, ir

wolt uch der sach uuch erkundigen, und wes sich also erßudt, uns zu-

schreiben, domit 80 wur mit fugen zu Verantwortung der sach konunen
möchten, uns desto basz zu halten vristen.

Die andern stette, so sich keinem teil underschriben ouch zum teil den
ncchsten Speirischen abscheid angenommen haben und doch nit ilcsto

minder das evangelium bei inen ^digen lassen, sind diser antwort, so der

kciscr geben, auch beschwert, wissen doch nit wo!, wos si sich hieruiuler

halten sollen, sonder warten ouch uf die haiuUong mit den fnrsten, wos diu

bringen ^^olle. es got ein sage hie, als ob Florenz vertragen were und
das kriegsvolk als uf Teutschland ziehen solte ; doch hat es nun wol tirei

tag geweret, und haben die koufleut noch kein Schriften davon*. — dat.

Augspurg uf monlag zu nacht den 8 augusti a. etc. 30».

779. Jaeob Stum und Hathia Ffhuner an Landgraf Philif]i. August 9.

M»h, Änk. Orig, vm Stwmt.

Theilen mit, dass die Berner in einem Brief an Straszburg den Ver-

stand abgelehnt haben, ZQrich indess nichts desto weniger Willens sei,

denselben einzugehen unter der Voraussetzung, dass auch Basel und Stras»>

1 Dieses Schreiben erregt« solche Besorguiss in Straszburg, dass Martin Ilerlin, Bern-

hud Ott Friedrieh und Goorad Joham den Aoilng erhielten einen Rathfchlng «der lonf helb>

bzafaBsen. Sie entledigten sich dessen «sabbato p. Laurencü« [August 13]. In diesem R.ith-

schlag wird fQr put befunden, duss die Dreizehn für Verproviontirung der Stadt vornehmlich

durch Getreide sorgen sollen. Die Uesandton in Augsburg sollen «des Floreozischen huf halb»

weitere BrknndiguDgen emziehen. «nf deu puncten, w «n me ntwort gefiel [almliclt von
Knieer nnf die Tetnpolitant) ni erkunden, 'wee neh ^ jeder sam andern Teraehen aok>, gehen

sio den Rath, nicht eher mit den Schöffen zu handeln, als bis jene Antwort gefallen sei. Jn

Betreff einer etwoigcn Verantwortung beim Kaiser, gehen die Ansichten auseinander. Zum

Tbeil liält mau es für gut, dass sich die Gesandten in diesem Punkt laut ihrer Jnstruction huUeu

sollen ; ram Theil meint man, dass wedar dar Kaiser, der mit Rathen behingt sei» sie allein

anhören noch ilirc Verantwortung irgend ein Ansehen haben werde, «uf den puncten, wie man
[nach] friden trachten und vom sacramcnt ein gesprech halten SOlt, ist doctor GapitO gehört,

wie die bem anzeigea werden». Str. St. Arch. AA 421.
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bürg zustimmten, und der Landf^raf sich dio auf dem Tag zu Hasel vorgc-

nommene Abänderung gefallen lasse. Da nun die von Basel sich i^Ieiclifalls

zustimmend ausgesprorhen, sn hahe der Rath ihnen, den flesandlen, he-

fohlen, in Erlahrun^ la bringen, was die Ansicht des Landgrafen sei, und
im Falle derselbe mit der Abänderung des betreffenden Artikels, wovon
man Copie beilege, zufrieden sei, zu erklären, dass der Rath gleichfolls

einwillige, und die Sache zur endlichen Annahme an die Schöffen bringen

werde. Der Landgraf möge hierüber nach Straszbuig berichten. Dat.

Augsburg August 9 a. 30.

780. Jacob Sturm und Mathis PCurrer an den Rath. Augast 18.

Tko. Anh. Orig. cm Stwm,

VennittelunfTsversuche zwisclieu den Lutheranern und dem Itatliolisclien Forsten-
• ausschuss. Bevorstehende Antwort auf" dio Tetrapolilana. Hessischer X erstand. Nova.

Der Ausschuss der katholischen Fürsten hat die ganze Woche mit den

evangelischen Fürsten verhandelt, um sie zum alten Glauben zurückzubringen.

Die E]varige!isclien haben aut dato voi geschlagen, auf beiden Seiten l*ei'sünen

zu verordnen, welche weiter verniitleln sollen, «sonst hat uns angelangt,

wie kai. mt. ein antwort hat lassen stöllen uf unser ingeben schrift; die

soll vast lang und vil bletter voll sem. dieselbig ist schon in der churfursten

nt verhört worden und soll etwas scliarpf und ganz ruhe gestftlt sein, und
ist dri tag noch «nander die sag hin und wider gewesen, wie man uns die

eroffnen werde densellir n ta;^. ist ab^ unzher noch nit geschehen ; sind also

all tag der wartende, dweil wir uns versehen, das si villicht morgens und

mt'i»! als uf feirtagen nit eröffnet werde, haben wir dise post liiezwisen

ablt rti^en wollen, domit ir des Verzugs und verlengerung der Sachen Wissens

trügen».

Dem Landgrafen habe man, um dem Befehl des Käthes nachzukommen,

laut beiliegender Copie* des Verstands wegen am O^«" geschrieben. —
Hoffnung, dass der Streit zwischen dem Landgrafen und Graf Hein-

rich von Nassau durch einen von den Bischöfen von Augsburg und
dem Pfalz grafcn Fried t i( h abgeredeten Vertrag beigelegt wird.

Der Graf von Nassau auf dato verriüon. Sein Schwager, der Prinz v(m

Oranien, todt. — Dat. «Augspurg samstag zu nacht noch Laurentii den 13

augusti a. etc.

cpr. Marlis p. ass. Marie 7 ante meridiemi».

781 Die Dreixebu tob Bm«! «n die Dretsehu tob Stratsburg. Angost 16.

Tho. Arek. A«sf. 9eir. hei J. Striehler, Ahtens. t. Sthw. Ä. IT Nr. 4559.

Danken ftir die zugesandten Nachrichten aus Augsburg und bitten,

ihnen deren auch ferner auf ihie Kosten zukommen zu lassen. Betreffs

des Hessischen Veistands, sei man einverstanden, dass Straszburg «dassel-

bige*» dem Landgrafen zusdiicke mit Begehr um Antwort. Erkundigen

* Vgl. Torige Nr.

* IKe bbherigen Verbandlungen?
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sich, ob die nach Hasel ^'ekommenen Nachricliten von dem unordentlichen

T.el)oiis\yandel des Land^jiafen in Auj^sburj? wahr seien. Diosolhen hätten bei

den ihrigen «etwas abschüchens orrcgtj». Dat. August 10 a. 30.

788. Die Dreiiehn a» Jacob Stum und UafUs Ftunr. August 17.

Str. St. ÄFti. ÄÄ HS Ausf. ron Bnts.

Was III thun, wenn eine Antwort aui' die Tetrapolitana erfolgt. VerantworUng vcgm
•Bgeblieh io Strassbaig gabUener onelirbieliger Raden gegi^n den Kaiser. Die Gesaadtaa

soUea bdm KorfilnSaii von SadiBao wfgan efaias abraacbliasseadan Vantanda Tei^

handeln.

Empfang der Briefe der Gesandten vom 8'''" und 13"'". Antwoilcn auf

die Bitte der Gesandten vom 8'''", was .si thun sollen, wenn ihnen eine

rauhere Antwort als den evangelischen Fürsten zu Theil werde : t(d\vil wir

nun nit wissen mögen, was die antwort sein wurt, können wir dargegen

noch zur zeit nichts bomtslagen. aber domit nichts v^rsumbt werde, wiDen^

sobald uch die eroffhet, deren abschrift begeren, domit ir die an unsere

herren gelangen lossen und ket. mt. vorigem erpieten nach witer berieht

und antwurt daruf geben mögen und alsdann uns dieselbig sampt ewerm

gutbedunken bei der post in il zuschigken. wollen wir, wie dem handel

furter zu begegnen sei, sovil gott ^nad gibt, witer bedenken».

Von den Reden, die angeblich bei Abbruch dos Altars auf dem Lettner

gegen den Kaiser gefallen sein sollten, wisse man nichts. Das Gerücht sei

ohne Grund, um die Stadt beim Kaiser noch weiter zu verunglimpfen, aus-

gestreuet worden, czu grundlicher erfarung des handelst habe man indess

die Werkleute> die mit dem Abbrechen beauftragt gewesen seien, eidlich

vernommen, und lege das ProtoooU darOber bei % aus welchem der Ungrund

jenes Vorwurfs zu ersehen sei. Damit aber der Kaiser nicht auch ferner

durch derartige verleumderische Reden gegen die Stadt aufgebracht werde,

so sollen sie nochmals zu erfahren ver.suchen, wei- der Edelmann sei, der

die.s an^eblidi dem Kai.ser angczei^^t habe und dann vci'-suchen eine Audienz

beim Kaiser zu erhalten, um die Stadt bei ihm zu entschuldigen.

Die im vorigen Jahre mit den protestantischen Fürsten auf den Con-

venten geplante Einigung sei vom Rath wefl^n der Forderung des Kurfürsten»

in die Sehwabacher Artikd zu willigen, abgdehnt. cdwil aber jetzt in den-

selbigen artikehk, so nuwlich under doetor Martin Luthers namen im

tmgk usgangen, anders und nämlich im dritten artikel : der gstalt soll man

leeren und halten etc. (darin der gloub nit anzogen oder gmelt) gesetzt

wurt', und wir darnelien nieninns in unser stadt dem Luther, Zwinjrli

oder dem hobst zu j^lauben ^e(hun^^^n noch etwas hierin zu hallen erkant,

sonder eim jeden sinen glauben frei gelü.ssen, ouch unsere predicanlea uiisers

Wissens das hell luter wort gottes mit dem erpieten, wo sie irten und us

gottlicher und biblischer schritt eins bessern bericht vnirden, irs fümemeos

1 Liegt an, enÜiBlt indeas nur die ddlichen Yeraiebenugen der Betreffenden, dasa lie vm

den beaagtan Reden niehts gdiflrt haben.

* Es sclieiut hier ein Irrthum der Dreizehn vorzuliegen. Wenigstens finde ich in d*"

hcidcn bei Wolch, XVI, G81 fropebenen Kedactiouen der Sehwabacher Artikel einen derartigen

Unterschied nicht. Uinen ersten Druck konnte ich leider nicht einsehen.
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abzestan gepredigt [haben] ; zudem das die beiden meinungen das sacraibent

l>elaDgen gar bi ein und nit mehr, vm wir bericht, dann ein wortzank ist,

do ein jeder ein sondern verstand und sinn darus nemen wil, so ist unser
be^ern, ir wolt durch jomans unsws gtn. herrn landgravens vertruwte rathe,

tlwil sin f. f?. verrittcn, inil vlcisz ansuchen, mit hochj^'^edarhton churfnrsten

Vinci fursten sovil /ii haiidchi, d.is si nat lunols, um]» imm ^U(>tlich gesprech

eins chrisllichen Verstands halb hahcu, be\vilh<jen wuiten und alsdann

duixh dieedlngen underhandler oder euch sellist, so ir fuegUcher wis zu

gesprech und handlung kommen mochten, undo-stan us obanzeigten Ursachen

81 dahin zu bew^j^en, das sie mit uns ein verstand, wie hievor davon ge-

liaiiddt worden, annemen und sich deshalb von uns nit trennen kssen

;

dann ein er. rathe mit im churf. gnoden des sacraments halben us oh^e-

Viorfen Ursachen kein span haben wollen, so hetten ouch ir churl'. und f.

quollen abzenemen, dwil ir bekantnis, so sie kei. mt. irs ^daubens halb

uLerj^eben, sowol als unsere (wiewol die des sacranienls halb etlicher mossen,

wie obgehort, einander widerwertig sin sollen) kein ansehen haben wil,

Sölten dann wir bedersits, die wir doch im haubthandel einhellig und dem
lebendigen gotswort anhengig sin, also zertrennt werden, mocht gegen uns

durch die widerwertigen irs gefallens und dermossen gehandelt werden, das

sie, wo wir einhellig imd einander zu^etlion weren, nit so bald underston

wurden, und sonst, was zum handcl dienstlich ist, hierunder furwenden und

nichts underlossen ; ouch die sach, vor und ehe die fursten ein absclieid

erlangen, t'urdern und uch in dem und anderm unserm vertruwen nach

handeln». Bitte um Nachricht. Dat. amittwuch nach ussumptionis Marie

zu fünf uren nach mittag a. etc. 30».

788. jMob Stom imd MatUs FDuner aa [die Dreiieliii.] August 84.

Tko. Arth. Orig. von Sturm.

Stand der Yermittelung zwischen Lutheranern und Katholiken. Nachricht (Iber

die bwroratehende Antwort auf die TetrapoUtana. Ob man eine nur unter gewissen

Uedingiinf'pn gew ahrte Ahschrift der Antwort annehmen soll. Verstand mit dem Kur-

fürsten von Sachsen. Erfolg der Bemühungen Bucors. Seine Yergleichsartikel. Linge-

wissheit Ober das Bnda dts RsiebBtsgM. Zettel: Rtth» die Stadt sa vetpro-

TiantireD.

Bildung des ersten Religionsausschusses der XIV aus Verordneten beider

Parteien. Namen der Verordneten. V^as von demselben gehandelt ist, und
worfiber man sich nicht verglichen hat. Bildung,' des zweiten kleineren Aus-

schusses der VI am 23*^'", Mitj^dieder desselben ; «die sollen uf heut zusammen

^'an^'en sin ; wes si aber j5^ehandelt, ist uns verboi'^en. doch so sollen diso

drei uf der Sachsischen seilen, wie wir verslone, bevelch haben, sich in

den fünf puncien [Messe, Communion unter beiden Gestalten, Plaffen-Ehe,

Gloster-Gelübde und Biscfaofii-Gewalt] in keine vemer mittel zu gone dan

wie von inen vormals bewilligt sonder allein die von gegenteil hdren, oh si

etwas verner dan vor bewilli^'on wolten, dasselbijj binder sich bringen. —
wie wir verstone, so haben die Sachsischen der bischofgewalt vil zugeben,

derglichen mit der speis, feirfajien und etlichen ceremonien sich auch

erl)olen mei* dan vil vermeint heUen. ili^c linndlon^^ hat, wie wir achten,

unzhar verhindert, das uns uf unser ingebcn liekantuusz noch nit antwort
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worden, wiewol die vorlangest in Schriften verfast in der fiufsten rat ver-
lesen und etwasfso] uf 60 bletter «n soll, in ivelicher doetor Faber und
Eck allai iren zorn und rachgirikeit usgossen sollen haboi. und wiewol
•wir, so uns die eröffnet, ewenn bevelch noch abschrift begeren wollen, so

achten wir doch, das man uns die nit anders vergunnen werde dan nüt
dem anhanp^, wir; liou fursten auch begegnet, nämlich das wir die niemant.s

mitteilen auch nit im truck usgon lossen, darzu das sich kei. mt. in kein
weiter disputation oder handlong dodurch einlossen wolle, nun haben die

forsten abschrift ir antwort mit disen conditionen nit nämen wollen, wiewol
wir nun achten das si von uns dedialben nit zu weigern sei, so möchten
wir doch wol deshalben auch ewer gemüt^ wes wir uns in dem fall halt^
soltoi, vernfimpn, dester basz darnach haben zu richten, sonst wollen wir
uns der wort halber, so in abbrechung des tabernakels uf .dem letner be-
scheheii und iur kai. mt. brocht «in sollen, mit erfaruDg und sonst lut

ewers zuschreibcns halten.

Sovil aber den verstand mit dem churfursten von Sachsen belangt,

geben wir euch zu vemämen, das wir und unser prediger leitlidk und in
anfkng disz richstags durch mittel unsers g. hem des landgraven und sonst
nichts underlassen haben, das zu veriiütung der tiennung und zu erhaltung

der einigkeit dinstlich hett sin mögen aber nichts erlangen mögen, sonder
ist unsern predigem auch freuntlich gesprecli mit den andern gelerten zu
halten lang geweigert worden, villicht zum teil auch us der ursach, da^ si

als verhofft, miltere wege bi ierem gegenteil zu linden dan unz hidiar

bescliehen. dweil aber solich ir hoffnung zum teil vergebens sin will, haben

si sich doch zuletst in gesprech rnit dem B u c e r o begeben, der inen sin

glauben des sacraments halb angezeigt und mittel der einigkeit, welche

Philippe Melanchton nit miszfallen; sind also in willen die in

geschrift zu stöllen, wie schon uf heut besdiehen, die dem Luther und
nachmoln Zwinglio zuzuschicken und mit zuschriben, ob gott der her

gnod verleihen wolte, sich zu vergleichen*, wo nun nit durch anrichtung

i Dia Anstrengimgen der Struslrargar Theologen uod besonders Bucars, um durch Her-

stalliiiig einer Einigung mit den Latherenera in den Artikel irom AbendmeU die theologisclie

Qrandlage fQr ein politisches Bflndniss zu schaflisD, sind unter Benutzung der gesammtcn ein-

schlflgigen Litteratur von Keim, Schw. K. G. S. 227 ff. in erschöpfender Weise darf.'elegt.

Hier muss es genügen, ia der Kürze die llauptdaten der bis dahin geführten Verhandlungen

ine Gedtebtniss nirOoksnrufen. Nach vielen vergebliehen BemQhnngen erfolgte nm IO^b JoU

ein erstes Gesprloh mit Brens mit siemlieh resnltatbesm Ausgang. Doch ttdtte letalerer eine

Wiederaufnahme des Gespräches unter Zuziehung Malanchtbons in Aussiebt. Am 22ten hatte

dann Bucer durch Verwendung des Landgrafen eine Zusammenkunft mit dem Sachsischen

Kanzler Brück, dem er auch am folgenden Tage von ihm aufgesetzte Artikel über das Abend-

mahl aandta. Am 85ten lehnte Melanebthon in «nam Brief an Boeer ein Golloqninm mit den

Straszburgem ab aikllite eich aber an sehrifUicber Verhandlung bereit. Darauf erfolgte am
die Antwort Hucors und Capitos, worin sie die zwischen der Lutlierschen und Zwingli-

schen Lehre vom Abeudma'.il besleheiido DittiTcnz zu leugnen oder doch abzuschwichen

suchten und von Neuem auf ein Colloquium etwa in Gegenwart Breuzens und Sturms drangen.

Nachdem Bneer eich dann noch am 1 ton Aognet Aber die mensehtiehe Netnr Ghrbti erUSrt

hatte, antwortete Melanchthon am 2ten oder Sten August durch Gcgenartikcl, in denen er

damitbon aochte, daaa Bucer die leibliche Qe^tmiwart Christi im Abendmahl leugne. Ala Bucer
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des widerteils oder durch andere zuteile, die mch tegUch begeben (den der

liandel sicli un^^leich clwan milt etwan ruhe mit den babstischen zutregt)

solichs verhindert oder umbkert würde, -weren wir guter hoffnung und
liaLen deshalben mit unsers fr. hcrn landj^raven raten ewern hcvol< h noch,

doch als für uns selhs, ein vertrawlo underredunrr {jehalten, die sich dan

liierin mit den churfurstischen zu reden und zu handien getrcvvlich erhuten.

•wes sich hierunder verner zutragen, wollen wir kein möglichen vleisz sparen

und jeder seit euch verner zu wissen thun». —
Ungewissheit wie lange der Reichstag noch dauern wird. Viele von

Städten sind schon verritten. Köln und Sachsen haben schon viele Wagen
mit Kleidung und Rüstung weggeschickt ; «so erzeigen sich doch die hendel,

»o man fumimpl, als ob man noch lang hie verharren wolt. so ist ouch die

sage, als ob kai. mt. den ^Mnzen winter hie bleiben würde, so ist der be-

harlichen hilf halb, dnran dorn kuiiij^- von Beheim vil gelegen, noch nichts

gehandelt ; deshalb man sich keins ends noch versieht. — dat. Augspurg

uf sant Bartholomebs [so] tag zu nacht den 24 augusti a. etc. 30».

Zettel. «Lieber her statschriber, wollenl unsern hern XIII anzoifren,

das in ansehung jetziger louf nit unnütz sin solte, allen burgern, so dt>.s

Vermögens weren, zu gebieten, sich mit fruchten und proliand in iren heusern

für 1 jor zu versehen, dat. in groszer eib.

784. Jacob Sturm und Kathia Ffurer an den Rath. Angiui 84.

Tk». AfA. Orig» «m Atam.

Zum gröszten Theil Wiederholungen des Schreibens an die Dreizehn,

«sonst hat man neben diser handlong [nämlich den Glauben betreffend] vil

usschäz gemacht, in vrelichen man hört die personen, so suppUderen an

gemein stende*. daneben undcrslot man In kai. mt. die monopoiien und
grossen geselschaften abzustellen', so lint man d^ balsgericht| der münz,

uberflusz der kleidong, abstellung der buchsen, so man zu rosz o<ler fusz

über land furt, der wucherischen contract und interesse halber, der teuren

zerung halber, retürmation des camergerichts auch einen usschuz bevolen •

;

so haben die babstischen us inen ein usschuz geordnet, der die miszpreuch

soll bedenken. — dandben, so haben die von Stetten dn underred gebebt

ein Ordnung betreffen die geschenkten hantwerk ^ beUngen, deren schicken

wir euch ein copei * zu. dweil die dan noch unbeschkmoi, so wdlen uns

ewers gemüts und gutbedunkens verstendigen, darnoch haben zu richten. —
Dat. Augsburg August 24 a. 30».

dect. sambstag p. Bartbolomei [August 27J a. 30».

diesen Vorwurf am Augn>t mit Berufung auf Augustin und die Kirclicnvüter zu entkrüflcn

versucht hatte, rubteo die % erbandlungen um erst wabrscbeinlich am 221uq durch die Be-

nahaagMi des Urbanus Regius und Crurooii Seiler wieder aafgeoommen ta 'werden. Die nna

folgenden Besprechungen zwischen Melanchthon und Bucer flhrtea dann zur AufsteUung

gewisser Vergleichsarlikel, welche man am 25teQ zur Begutachtung an Luther flbersandte.

i Vgl. F(irstemann, Urkundenb. II S. 276, 434 u. 446.

S Vgl. Forstemann a. a. O. II S. 191. — 3 Förslcmann a. a. O. II S. 33ü.

^ Vgl. Schirrmacher Br. u. Akt. S. 427. — ^ Liegt nicht an.
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785* Die Dreisebn an Jacob Stnrm und Mathia Ffkrrer. Aagasi 28L

l%o, Anh. Äutf. von Butz.

lustruclion f Ir das Verhalten der Gesandten gcgenflber einer Antwort des Kaisers auf
die Tetrapolitana. iSeaduag Capitos nach Basel uod Zürich zwecks Aabatmuag eioer
Coneoidl« mit d«a Lutliflninem im Artikal d«« SacnoMnlM. Di« Qenndten moUen
T«rsefa«ffen, duss die Slehiisebea äoh nicht ibetiiMls von den Strassboigera trennen.

— cliebn und gut freund, wir haben uwer schiiben, des datum sCat

den 5S4 augusti, so uns an fritag [August 26] zu il uren nacli mittag bei

der post zukommen, der leng^ nach verlesien gebort und hetten geachtet,

es wäre uch die anlwort von koi. mt. nunmobr erollnet worden, dwils al>er

noch nit bescheen, so ist unser ratli, !^t'^^eren ouch, ir wolt, so uch fJie

geoflnct, deren ahschrift lut unsorni vori;j:en schreiben erfordern ; uml wo
uch, als wol vei"sehüch ist, die abgeslagen oder aber mit furworten wie dem
dinrAirsten von Sachsen zugelosaen wurde, die nit annemen; aber bei k^.
mt. nim underthenigsten witer ansuchen und ftarwenden: dwil dieser

handel gross und wichtig, euch unsem heiligen glauben und seelen Seligkeit

belangt, das unsere hohe notchirrt orfordert, ir mt. vermöge unserer über-"

gebnen bt^kantnus ferrer zu lierichten. dann wir lut dorselbigon von unsern

predicanten us j;r<ii'initer und lioiliptM- L;sciiiift beriebt und uiiderwiszen

worden, darin wir doch nichts erkant ntn h beslossen, sonder eim jeden in

unser stadt siuen glauben frei gelassen liaben. so liette euch ir mt. gnedig-

lidi XU bedenken, das irer mL ubei^eben antwort bi uns in eim soUchen

witleufigen rathe, in dm ungeverlich bi funftig personen gesessen, minder
weder bi den forsten in der geheim pleiben und behalten werden mochte,

und deshalben zum underthenigsten anruofen, uch abschrifl der antwort

onverdingt gnediglichen werden zu lossen, uns die haben zu uberscliicken ;

wurden wir uns on zwifol des orls aller gepür und unverwislich halten,

wo aber je daruf verharrt werden [sollt], so wolt sampt ander stett ge-

sandten, so die antwoi't mit uch enipfohen werden, sovil uch zu allen

theilen in der il zu behalten möglich, uf kurzst vergrifen und uns solichs

hei der post zum ersten sampt ewerm gutbedunken zuschicken, uns witer

daruf haben zu benithslagen».

Die Ordnung der geschenkten Handwerk betreffend wolle man sich

den einhelligen Beschluss der übrigen Städte-Gesandten auch gefallen lassen.

«Wir haben atibewt den geheimen rathen zu Basel bei doctor
Capiton, den wir ouch deshalb in sonderlieit abgefertigt, geschriben, bim
Oeco 1 a m pa d io und andern den iren doroh zu sein, das sie sit b so vil

möglich harunder bearbeiten und darin richten, domit wir mit den Sacbsi-

sidien der Spaltung des sacraments halb .zu vergleichung komen mögen,

und das desto fruchtparer gebandelt werde, emantem Gapitom bevel geben

sich furter zum Zwinglio zu thun und ine, was zwischen Philippo
und Duzero gehandelt, mundlichen ZU berichten, und wesz sie sidi

entsliessen, uch ufe furderlichst gen Augspurg zuschriben, guter hoffnung

es werde alles zu gutem und einigkeit gelangen. darneben so wollen

ufs vleissigst dorob sin, das die Sächsischen nit durch des widertheils

anrichten oder andere zuloll von jel/.iger abrede gewendt, dadurch wir dami

von einander getrent und abgesundert und unser widerlheil in irem fur-
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nemen desto hoher geslerkt und also die un^nad allein uf uns ^ewendt

wurde, und sonst unsern vertiuwcn nach iiandeln, und was uch jeder zeit

in dem und anderm zufallt, uns sunipt uwerm gutbedunken zuschicken,

Xkch biemit in den schirm des allmeehtigen bevdriende. dat. sontag nach

Sartholomd zu 9 uren vor mittag * a. etc. 30».

786. Jacob Stnm uid MatUs Ffunrer aa die üraiMilin. August 81.

Tkc. Arck. Orig. vom SHtrm.

Das Sebeiteni d«r y«rgldelisv«rbaiidlmig;«n zwfsehea Lntlwraiieni und KatholiielieB

in Aussicht. Vergleichsverhandlungen zwischen Bucer und Melanchthon Urbanus

Kegius zu Luther gesandt ; vielleicht wird Bucer ihm folgen. Kein BUndaiss mit den

Lathamwro ohm Baiaitigang der Diflimox in AhndiMhl laOglieh. Der Plrediger tarn

iMiligen Krem gebngea. Neu« ZeiUtngm. Hetniich von Bfannediweig beim Lanognfea.

Haben das Sdireiben der Dreizdui vom 28*«» am 30**" Nachmittags

empfangen. Nachdem die evanjj^elischen Fürsten ihren Verordnelen im
Attsscbuss der VI «kein witern bevelch gegeben dan allein zu hören, wes
die andoni drei furschlagon wollen und sich also in kein weiter hewilli-

gung iii/.ulasson», so ist «gefolgt, das die saih verncr an gemeine slcnde,

so uf der geistlichen seilen sind, gelangt hat. die haben für gut angosohen,

das der grosser usscliuz von den XIV personen wider zusammenkomme
und von fernem mittein rede, dweil aber die Sachsischoi verstanden, das

der nsschuz allein verordnet si zu vomem mittdn und hinder sich wichen

zu vermögen, und der usschuz on das vormols sich also weit begeben und
nämlich der geistlichen oder bischoflichen gewalt und Jurisdiction belangen,

das ellich gesanton, nämlich Hessen und Nürnberg, dieselben hinder iren

hern und obern aiizuneincn sie h boschwert und nit willigen wollen, haben

si in solichen usschuz nit wollen willigen, mit anzeige das es ein vergebne

müge were, dweil die hievor furgeschlugen mittel noch nit von allen teilen

bewilligt, so aber der usschuz wdte helfen ratschlagen, wie mittler zeit

fride und einigkeit im reich möcht erhalten werden unz zu einem concilio,

wolten si die ieren gern dozu verordnen; solidis aber hat der usschuz vom
gegenteil nit willigen wollen sonder angezeigt, si besorgen, kai. mt. werde

von keinem concilio oder friden handien lossen, wo man sich nit der spe-

nigen puncten etwas weiter dan bescliehon vergliclie. doch haben si es,

verner an die stende gelangen zu lassen, ulgcnoinmcn ; wes die bewilligen

werden, ist uns nit zu wissen, dan das wir jetz in diser stund vernemen,

das si es verner an kai. mt. wöUen langen lassen*. Uebersenden «die

mittel und furschlege, so die VII personen von den bapstischen den andern

vorgeschlagen und nochmols die antwort, so die Sachsischen doruf gdien *».

Obwohl letzte wed^ von den Rathen des Landgrafen, noch den Nnrn-

bergern noch von Lüneburg gebilligt sind, «cso haben es doch die Sachsisclien

und markgrave Jorg inen also gefallen lassen. — die Hessischen räte

• Zweifelhafte Lesart.

^ Das Vorstehentlc als Ersatz for den verloren geguigeaen Bericht der NOmberger

Gesandten vom Slteu August. Vgl. C. R. U S. 338 Ann»,

s Liegen Dwbtbei; gemeint sind wobidie bei Fflrttemann a. e. 0. S. SSO n. S. 2S0

gednicbten AlrtenstQcbe.
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meiiieii, ir g. herr werde die mittel^ ob si von den babstischen schon ange-
nommoiy on verner declaration nit annämen. so verston wir, das Nürnberg
schon iren gesanten auch geschribent und sich der luittd halb beschweren
soll.

So vi! die ander handlong oder zwispalti^j meinon^'^ dos sacraments

betrifft, lügen wir euch zu veniiimen, das sich Philippus Melanchton
und Butzer etlicher artikd* voglieben, us ivdliehea einigkeit möchte
erfunden werden, die haben ae beide dem Luther durch doctor Urbn*
num Regium gon Kobürg lugeachiekt* ; dondben ime geschriben und
dem Urbane em sonder Instruction geben, muntlich mit ime zu reden, nun
wartet Philippus seiner antwort vom Luther ; dan on dieselb will er sich

nit in vernor hantllunf? be^'^ehen. so hat Butzer der len;^ nach, wes er mit
Philippe ^'eliaiulelt, und wie sie Itcid (lein Luther «resrhrihen, unserm hei n
von Hessen zugeschriben ^ uml daneben die artikel, us welchen die ver-
gleichong lu machfan -were, auch zugeschickt, ob sin f. g. die sach auch
furdern möchte, sich daraus haben zu richten, w haben ime auch nachgpe-

dacht, wo sich die sach zu ftiden schicken wolt, ob man don Butzer, so es
ucli unser hern für gut ansehe, zu dem Luther gen Koburg schicken

möcht, mundlich mit ime zu beschlusz und furderung der eiiiij^keit zu
handien, sonst, sovil den verstand helanjjt, ]>ofinden wir sovil, das nichts

fruchtha rill. Iis j^-^eliaridelt werden mog, es were dan diser span und zwispalt

zuvor hingelegt und verglieiien *.

Neue Zeitung aus Italien iietreffend die Uebergabe der Stadt Florenz.

Der Prediger zum heiligen Kreuz ist vom Kaiser gefiwgen genommen
«dorumb das er den morgesOf als man die thor verhQtet, den landgraven,

so den tag dovor hinweg wasz, understanden hat zu warnen [so] ; will man
im usl^ien, er bette gerne dn uflauf gemacht Rei.se Herzog Hein-
richs von Draunschweig zum Landgrafen. Was da gehandelt worden
ist, weisz man nicht, vielleicht in Belreff der Nassauischen Sache. Dat.

August ai a. 30.

clect. et pr. sabbato p. Adolphi» [September 3].

1 Diese siehe bei Neudecker, Urk. S. 156, lateinisch G. R. II S. 224, wo sie «in ver-

wirrender Weise ia «in Chitacbtea Melaachthoos hiaeiagerathen and*. Vgl. Keim •. «. 0.

S. 233 Anm. 2.

2 Urbanus Regius verliesz Augsburg am 2(U« ii.

3 Am 21^11 August. Siehe den Brief bei Lenz, Briefwechsel Land^rraf Philipps mil

Bocer 1 S. 21.

4 Wie «ehr Melenchthon dieien Ventend perhomaelrl« und Oberheopt demals aoeh flbw

Bncer dachte, darüber vgl. sein Sclmiben an Veit Dietrich vom 1 tan September C. R. II S. 387:

de Bucero idem mihi videtur, simulart ad tcrapus Studium concorditc, et suspicor suhomatum

esse ab bis, qui nos cum illa factione Semper conjungere couati sunt, und seinen Brief ad

Aegidiun concionalorem Gasaieam G. R. II S. 907: detie ouhi teatia ea(, me nallam ob

causam edeo fnisse eupidum paeis ut propter baae. qaod videbam, ai non fieret pax, futurum»

ut nostri conjangerentiir cum Cinglianis. id ne fieret nos hactenus summu lule atque ililifrentia

prohibuimus. quodsi cunjungerentur, maxima confusio dogroatum et religiouum videtur secutura.

lieber das DaU vgl. Schirrmacher, Br. u. Akt. S. 533 Anm. 2.

s Vgl. Brenttat ad laaommnua Sept. 9 G. R. II S. 888.
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Anglist 31 ^ September 6. 488

'787. JmoIi Storm an Laadgraf Philipp. September S.

Mari, Arth, Orig.

Christliches VeraUiididis. Ver^ebsrerhuMUaBgeD zwiiohan Ltttheranern und Katho-
lischen. Z c ttsl : VergleichuBg swiwhen Lotheranem und den Straednugeitt ttber

du Abeadmaiil.

Georg Nuszbickcr habe ihm die Ansicht des Landgrafen über das

clii-istliche Verstärfdniss an^a^zoif^f, er werde diosclhe den Dreizehn mit-

tlieilen. — «ich besorg, das man us zu vil bcgirlichkeit zu dem friden mit

iiachgebong des, das man nochmohi mit gutem gewissen nit leisten mage,

Vli*8ach und furdei ung zu dem unfriden, den man fliehen wille, geben werde.

Crott almechiig gebe e. f. g. und uns allen aterke und kraft bei erkanter

warheit zu bleiben, der auch e. f. g. in glückseligem regiment lang seit

be^varen wdle. dat. Augspuiig uf fireitag nach Egidii a. etc. 80».

Zettel. cE. f. g. wollen ir auch die sach der vergleichung im punctcn

oder artikel das sacrament belangend, davon h. Martin Butxer e. f. g.

geschriben*, genediglich bevolen lassen sein und die bei dem Luther und
den seinen genediglich fiirdem in ansdiung vil gutens, so mit der seit auch

Lei andern nationen US diser verein enston mage, wie dan e. f. g. us christ-

lichem gemüt on das unzhar gencij^t gewesen, und minc hern ein erhnr rni

zu Straszburg unz bichar alweg geiii gesehen und noch gern, sovil möglich

und mit gott imer sin mage, thun werden. dat. ut in litterisx».

788. „Woifganga Cftpitos handlong an Zürich, nsgeritten an samstag
den 87 tag angnsti aano 1630". Aagost 27 — September 6.

Tko. Anh. Orig. vpm G^pde.

Gespräch mit Oecolampadius in Basel. Ankunft in ZOrich. Erste Confercnz der

Pretlifier am 2lcn September : Capito empfiehlt Aunaliine der Buccrschen Artikel,

liescliluss, duss jeder Prediger seine Ansicht schriitlich ilurlcgcn solle. Zweite Confereoz

am St^'ii September : Verhandlungen über Hathschlfige der Prediger und die Bucerschea
Artikel. Capito mit der Alifassun-j pines Sclireihnns an Bucer und neuer Artikel betttf-

tragt. Schrill der Predi^'cr aa die Eidgenossen. Anderweitige Verhandlungen.

(f.Vn iiioiita^ [August 20] zu acht liöron kam ich gon Basel, besprach

mich mit 0 e c i» 1 a in pa d io. do hat der hui'}.;t>r und /utiftincistei' von Hasel

für gut angesehen, das Oecolampadius mit mir gou Zürich ritte, wie hescheen.

auch haben si desselbigen tags ein boten gon Bern geschickt, uf das ilens

irer predicanten einer verfertigtet [so] Wirde zu uns gon Zuridi.

An mitwfich [August 91] kam^ w gon Zürich und handelten mit

Zwing Ii und den predicanten doselbst, wie ich zü Basel auch getön. die

von Zürich beschriben den predicanten von Schafhüsen, der kam nit; dann

Zürzacher markt hindert si flies : ihn] <'(c.

An frilag [September 2] tri onlpliii}; Zvviiigli allerlei copeien, nemlich

ein geschrift an churlursten von Sa.xen, das mit den Zwinglichen [so] ein

pundnusz zu machen, sampt des churfursten antwort ' etc. ; von ein ander

1 Vgl. S. 402 Anm. 3.

* VielMclitist die laatraetion des Leadgrafen aa dea Kuri&nten vom 29l«k Oetober 1529

und die Antwort das letzteren bieraaf Ton Iftea Norember gemeint. Vgl. J. J. Hflller«

Bist. etc. S. 612 ff. u. 817.
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484 Beichstag ta Aagsbozg 1630.

Schrift, 80 der landgrave von Hessen Philippsen Melanchthon and
Brentzen anftngs des richstages xu Augspurg uberantwurt, welche des

churhirsten vorige schrift verantwürtet und mit gewaltiger schrift bewaret,

das die Lutoisdien uns mit nit mögen verwerfen ; daruf Melanchthon

und Brentzen antwürt • und des landgrafen gegenred ' sampt Melanchtlions

und 15rontzens nachschriflen nach mittag' sin viei' von raten zu Zürich

zu uns verordnet worden. <la ha!) ich in Msiri »iei- predicanten min Werbung

geton, des Butzers uhersciiickte artikol verlesen und gebeten, heiv-lich zu

bedenken, was aller erberkeit an verglichong dises artikels gelegen sei etc.

daruf hat Zwingli alle oben angezeigte Schriften verlesen lassen, welche uns

wider die worheit hart verunglimpfen : das wir bistumb usteilen, im reich

vrolten ufrür anriechten und derglichen. solichs beweget die rät und predi-

cantcn alle, das si begerten der sachen missig ze ston und [sich] mit den

Lulerischen nit inzelassen, sitemol ire gemieter so hart verletzt und sich nit

schainpten, an ein lnl)lichen Fürsten so sehwere unworheiten wider uns fur-

zebringen. druinb ward ich getrüngen etlicher niosz anzezeigen, \vie und

wann solich brief und schrift sich zutragen hellen, aber ilzond holTle ich,

das das anfechten bi den Lutherischen weniger were, und so ungeferliche

mittel, die der worheit nit zewider, von uns bewilliget, verhoffle ich, der

sach Wirde noch hut bi tag wol rat befunden, und beschloss «idlich uf

Butlers artikel. als wir schir vier stund mit einander gehanddt, ward endlich

beschlossen, das jeder sin meinong solle in schrift stellen.

An samstag [September 3J noch mittag pracht 0 e c ol am p ad i us,

('aspar Megan der von Bern und Leo .lud jeder ein l)ep"ifT, darin

der liaiidel vom sacranient hell und klar angezeigt was, uinl Zwingli logt

sin concepl zuletst auch in. der zeigte an artikel, welche er bedöcht, das si

unser kircben weren anzenemen. aber si waren zu ganz usgetruckt und ze

vil heiter, das n die Luterischen nit wol erliden möchten mins bedfinkens

;

dann si noch schwerlich angefochten sin. ich bracht kein ander schrift

sunder blib uf Butzers artikel, dwil in dieselbigen Philipps bewilligt

und die Luthern waren zugeschickt, auch veriioflich alle Luterischen

darin bewilligen wurden, nach langer handlong wart beschlossen, das ich

dem Butzer siinihtMi solle in aller namen und zudem us gehörtem ratschlag

kürze artikel br^^rilen, wie ich boflte, das si Luther mochten angencm und

der worhciL unabbrQchlich sin, dann ich beharret immer uf dem, das alle

concept selten dem Butzer zugeschickt und im befolen werden, das er uf

solicher inhalt newe artikel verfasset, welches ich nit erhalten mocht ; dann

si besorgten immer, das etvras args verborgen und solicher handlong zu

abbmdi der worheit dienen möcht.

Den [so, lies: der] brief an Butsera und die artikel sin mit A* und B*

1 C. R. U S. 98. — s G. R. II S. 96. - * C. R. H S. 101.

* Dar Briif gedr. in Zw. op. VIII p. 606.

6 Gedr. Zwingt. Vadiano, Zw. op. VIII p. 217 f. fälschlich in's Jabr IfißS gesetzt. fVgl.

Keim a. a. O. S. 239 Antn. 2). Den deutsch abgefassten Artikeln des Straszburger Exemplars

ist noch folgender Passus aii^olulagt: «zuletst, so sagen wir, das die artikel, so Lutbero

vbtneUekt nnd von Philippo üugcaonuiieBf lanaaim gUoban garnit sawidar ain ; altaiii imt
uaa, das ai nit gamigaam gadutal, nagalagt md «idar gafarlieli uarag varwaiet ain. dann wir

Digii.^uu uy Google



September 6 — September 10. 49Ö

verzeichnet, dise sin gUch Butaeni uberachickt uf gemeinen kosten; der

bot ist an sontag 4 septembris usgangen *i.

Auszerdem ist von den Predigern eine Schrift an die «gemein Eidge-

nossen» berathen, von Zwingli verfasst «aber das argument und dw inhalt

ist durch mich fur<^Gl)cn, als den so furnonilich bedacht und erwogen hetle,

was uns diser zit an frideii ^ole^on^». Für die bevorstehende Disputation

in Solothurn hat man um Zulassun^^ nach^a^sucht. « (hses ist an zista^^

[September 6] no-h mittag bescheen, als wir am morgen us Zürich verrütlen

sin». Verhandlungen Ober Bann und christliche Zucht; die Prädicanten

sollen ihre Obrigkeiten bitten, cdas si uf furgebner ordnong halten und
strafen». Beschlüsse, wie die Eckschen Vffleumdungen, c als ob unsere

herschaflen der dosier und pfafTenguter under sich teileten» zurückgewiesen

werden sollen. Die Obrigkeiten sind dahin zu bearbeiten, dass die geist-

lichen Güter hauptsächlich zur Errichtung ' und Ausstattung von Schulen

verwendet werden.

dect. coram XIII soniag p. nativilatem [September llj 30 j».

78f. Jaoob Stnm und MatiUs Flluver aa die BreinhB. September 10.

Tho. Arrh, Oi'ig. ton Sturm.

Hessischer Verstand. Hessen , Lüneburg und NOmberg weigern sich, die von
Sicliwn den KatlioKeehen zogestandenen Artikel «nsimehaten. Verbandlangen des
Kaisers mit dpn rvnnfj-elisclinn l'rirsten am To und 9ten. Stand der Verplficlisvor-

handlttngen mit den Lutheranern im Artikel vom Sacrament. Gerücht« dass man Fer-
dinrad stiin rOmfsehen KOnig mtehen wHl. Werbungen des Kaisers. Nova.

— «Als wir aucli vergangner tage euch copeicn zugeschickt', welcher

moesen wir unserm g. hcrn dem landgraven ]>elangend den christlichen

verstand zugesduiben, fugen wir euch doruf au vemämen, das sin f. g.

irem vioecander Jerg Nuszbicker hiehar geschriben und bevolen mir,

Jacob Stürmen, zu sagen, wie ir ab hiebei verwarte copei* zu vemamen
haben; daruf ich ime zu antwort gd)en, ich vroll solicfa smer f. g. meinong
euch min hern drizehen zuschicken».

Der Landgraf hat die ihm in notiofT dfr Glaubenssache vorgelegten

Artikel, deren Copie man voriges Mal übersandt, verworfen^, ebenso der

zwar Hecht und nit finstemisz begmn tu all« worboii goltafl, n gaiiMiiwr etoiSdi fumtr^geB

ist. davon witcr in der epistel •

.

^ Vgl. über diese Conferenz der Geistlichen in Zürich auch noch Eid. ^\i)sch. 152Ü-1532

Nr. 884.

* Copie dieser Schrift mit C bezeichnet liegt an. Die 5 Orte werden darin aufgerordert,

das EvangeUoia b«i sieh prsdigan sa lassen. Brwftbnt b« J. Strickler, Akteos. z. Schw. R. O.

U, 1634.

^ Vgl. den Brici der Gesandten au den Rath vom l3ten August.

4 Tho. Aich. Dstirl «Rotenburg am sunbstage nsdi BarllioloiiMi*. [Augost 91]. Der

Landgraf schreibt, Nuszbicker möge Stürmen sagen, dass er sich «der Sachen halb, das

Strasbargisch bundnus etc. belangende — nachdem es ein wicht! trc sach s»n. die gtils bedenkens

bedürfe, auch sie, die von Strasburg und die Aidgnossen, darein ein langes bedenken gehabt,

darzu weil sich die von Uern daraus getlian haben, und uns auch ein newer «rticul angezeigt

sei», noch bedankea wotl«, Jadoch mOgttehst bald Naduicbt gaben warda.

B Vgl. obao S.m und C. R. II Nr. 870.
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496 BeichiUg m Angsborg 1&30.

Hencog von Lünebuiig, cderglichen sollen die von Nurmlierg Iren gesantcn

auch geschriben haboi. deshalben, wie wir vermericen, ob ri schon vom
gegenteil weren angenommen ^vo^den, wurden si nit von disem teil bewilligt

sin worden, es wcrcn dan eüich puncten durch ein weiter dedaration uf

lidlichero wo'^ frelnocht worden».

Vprliandlun^^en des Kaisers mit den evanjj^elisrhon Fiirstcn am 7'*'" * :

Besdicidung der katholisdien Stände zum Kaiser um 1*2 Uhr, der evange-

lischen Fürsten um 2 Uhr. Rede Herzog Friedrichs im Namen des

Kaisera. Eatschuldigung der Forsten. Bedacht des Kaisen und Antwort
durch Georg Truchsäsx. Die Fortsetzung der Verhandlung wird auf den
8>«" festgesetzt, an diesem Tage aber auf den 9>«" verschoben. Versammlung
der Stände um i Uhr. Antwort der Evangelischen durch den Sächsischen

Kanzler. Der Kaiser nimmt dieselbe zu Bedacht und verspricht Antwort.

Abreiten des Bischofs von Köln. Begehr des Kaisers an Sachsen noch nicht

abzureiten, «stot also die sach in bedacht, und sovil wir vernamen, gedenkt

der churfurst und die sinen sich in kein verner handlong inzulossen.

Der zweiong halb das sacrament belangen kören wir allen möglichen

vleisz ane; dweil aber noch kein antwort von dem Luther kummen, mögen
wir zu keiner weitem handlong kommen; dan die Sachsischen dersdben

warten, so ist uns noch kein sdirifl von doctor Capito zukommen, wir

band sonst den Herzog von Lunenburg und vii Sachsischen der sachen

hericht, die sich all gutwillig erzeigen, aber si hangen all an Luthers
antwort. wir haben sovil angesucht, das man auch anderswo von uns

us^mIiI, unser prcdiger hab hie widenun, und wir l)egeren uns in des von

Saclisen schuz und schirme zu geben, wicwol wir uns solicli dorccht reden

nit irren lossen, so verre man ein christlichen friden fiirdem mochtet.

Es geht das glaubwärdige Gerficht, dass die Kurf&raten mit Ausnahme
Sachsens Ferdinand zum römisdien König madien wollen, csollen schon

ettich Wechsel uf ein grosse summa gelts us Hispanien in Teutschland doruf

gemacht sin». Der Kaiser hat die in Augsburg liegenden 2 Fähnlein

Knecble wieder auf 3 Monate angenommen. Auszerdem werden i Fälinlein

aniienommen, die nach Ungarn geschickt werden sollen « zu hulf etlichen

Stetten, so noch Ferdinandisch sind». Florenz hat sich ergeben. Be-

lehnung Ferdinands als Erzherzog von Oesterreich, lieber die Belustigungen,

welche dabei stattgefunden haben. — Dat. cAugspurg uf samstag nach

nativitatis zu mittag a. etc. 30».

cpr. lune p. nat. Bfarie [September 12] h. 8 de mane 30».

790. Straasbnrg an BaseL September 13.

/. Strieikr, Akten. «. 8ekm. B. II,

Macht Ifittheilung über die dem Landgrafen durch Vermittelung der

Straszburger Gesandten in Augsburg zugegangenen Nachrichten über den

Hessischen Verstand und des Landgrafen Antwort hierauf an die Gesandten'.

Dat. September 13 a. 30.

1 Siehe Aber diese und die folgcndea Brdgoine hauptslclilioli FOfStMUiUi« Urknodoib. H
S. 39t IT. s Vgl. S. 495 Aua. 4.
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19L JMob StDim vaä MAtUs Ttunst m [den Rith]. September 18.

Tko. AreA. Oriy. 9on Sturm.

Schtttora des von Georg Truchs&sz und Dr. Vehus gemachten VermittelungsTer-

odwe. Bnoer toU aik dem Kaifitrsten Toa Sechsea ni Lather reiten. Beeciwrerden
der weldidMD nad geietUchen Forsten ge^en einander. Unaieherheit der Lage.

Den Fürsten der Evangelischen ist auf die letzte von ihnen übergebene

Antwort noch kein Besdieid gewoidai. Vennittelungsversudi des Georg
Truchsftss und des Doctor Vehus. Ablehnung der von beiden vorge-

schlagenen Mittel * durch die evangehschen Fürsten. Auf des Kaisers Erfordern

wird ein neuer Ausschuss aus den katholischen Ständen gebildet, mit dem
der Kaiser die den Evangelischen zu ertheilende Antwort berathen will.

Dieselbe ist noch nicht orfolgt.

Der Kurfürst hat auf dato verreilen wollen, ist indess auf Hittcn Etlicher

noch geblieben, will aber awie inau uns anzeigt, morgens vcrrilen. dwcil

68 nun herzog Ernsten von Lunenburg ganz für gut ansieht, das

h. Martin Butzer mitreite zum Luther und es dan dem churfUrslen

attch nit miszfellet, sind wir willens in mit inen verriten zu lossen».

Inhalt der von den Ständen angestellte Polizeiordnung. q:so haben

die geistlichen fursten alle ire beschwerden, so inen von den weltUchen im
glauben auch sonst der Jurisdiction irer friheiten und immuniteten halber

begeg^net, underschidlich in ein lang buch vorgrifTon lassen und ir guthc-

dunken doruf gestellet; derglichen haben die weltlichen fur.stcn auch ellich

beschwerden von den geistlichen ubergeben, die aber allein von den fursten

ir partei gestöUet sind und ein bedenken doruf. dan si haben den cbur-

fursten von Sachsen und andere fursten, in [lies : ihm] anhengig, sampt allen

stettea in demselben ui^iesdilossen. nun haben wir abor die bekommen^ und
wiewol es ein grosz buch, lassen wir es doch abschriben ; kennen noch nit

wissen» es kai. mt. ubergeben, und ob etwas doruf beschlossen werden

solle, in summa, wo es die geistlichen dermossen, wie der bedacht slöt,

erhalten mögen, werden si weiter freiung, dan si je vor dem und diso

zweiung entstanden, gehebt, erlangen».

Gerücht, dass 4000 Spanier, die vor Florenz gelegen haben, nach

Ungarn geschickt werden sollen. «die 400 gülden vom Baumgartner
haben wir entpfangen und ime dogegen die uberschickt bekantnusz zu

banden gestAlt.

Eis wfirt der cfaurfürst sin stattliche rät, so er verriten wurt, hie lossen,

die antvvort von kei. mt. zu entphohen; und können nit wol erfkren, wes
die antwort sin werde ; dan es sich schier all tag der gemein sag noch

änderte auch bei denen, die der sach Wissens mögen haben, dan etwan

sagt man, wie kei. mt. gar nit geneigt sei, krieg anzufohen sonder die

sach rüwig unz zu einem concilio zu lassen ; dan sagt man, wie sich die

sach geendert, und das kai. mt. vor allen dingen haben wüU, das die geist-

lichen wider restituiert werden, wo nit, w«dl ir mt all ir vermögen doruf

verwenden; also das mir schier alle tag ein ander geschrei haben auch

1 Vgl. FOrstemann a. a. 0. II S. 415 ff. u. Scbinmacher, Br. u. Akt. S. 297.

32
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498 B«iohBtag sa Aogsbturg 1680.

von gloubwurdigen. deshalbeii wir och nichts gewin sehriben mögen, sonder

sobald w der antwort vergewisset, wollen wir die euch nun Aurderiichsten

nischreiben. — dat. Augspuig uf aontag den 18 aeptembris a. 30 su 4 uien
noch mittag».

798. Mathis Pfarrer an Peter BaU. September la

Tho, Arek. Ong.

Betrachtuogen Qber die Reichstagsverbandlungea. Empfiehlt einen Schreiber aus der

NOmberger Kanzlei. Treiben des pApstlichen Legaton Campeiiu. ZurückaeUung der
Stadl«. Bitta am Abberafong.

— Verweist betreffs der Reichsla|xsverliandlun{ren auf den Brief an den

Rath, «do sehen ir, wie der fürst der weit nit füret* und es j^ern dohin

brecht, das alle ding wider in den alten stand gesielt würde^nj. so gedenk

ieh| man mecht des conciliüm wol geroten und wflrde nimmermer keins

gemacht werden, wiewol, als mich bishar und noch die handlQng, so hie

gebandelt worden, ansieht : so wir schon ein conciliüm erlangen, das do uf
demselbigen ewan ' gehandelt würt werden wie jetzt oüch. gott der herr

wende es. <dann als) ich hoffe zü im, er werde dozwischen sin heiliges

wort lossen waschen [so] und ufgon in vilen menschen und orten, wie dan

nümen* gescheen ist, dwil wir hie uf dem richsdag gewesen sint und

gehert haben, wie es an anderen orten so dapferlich geprediget würt und
angenomen ist. gott der herr welle die gnod geben, das wir dapferlich uf

in sehen und in eim rechten gloQben und liebe wanderen, [und] noch

besserfing unsers lebens drachten; so wellen wir sie so matt machen, das

sie ir nr^^es leben miessen und werdra dOrch grosse schäm zör bessö'fing

geben, das welle der her uns und inen verlihen. amen».

Empfiehlt einen Schroiher aus (Jer Nrirnl)er;:(M' Kanzlei, der crein sün-

deren willen» hat «min herren zu dienen us Ursachen : wiewol er ein gülen

dienst hett bi den herren von Nierenberg oüch güt herren an inen, jeiioch

so versehe er sich, das er nit lang bi in bliben mecht und mit der zit von

in [sich] stelle mflst. dan er befinde, das im her Lasarus Spengler
etwas ungemeint wer, dorfimb das er einer meinfing nit gans wer des

sacraments, und wolt gern an eim ort sin, do er nit gezwungen miste sin

in dem stück zü gloüben. das hat er mir nün verlrüwler wis anjiezeigt und

mich gebeten in der geheim zü halten ; wissen ir üch wol zü halten und

gegen wem die Ursachen zü eroffnen sint» etc. — —
Ich hab üch oüch zürn nehcr mol minenlluilben ^^eschrihen, aber mir

ist kein antwürl dorüf worden, nün will sich die sacli mins bedünkfn nn-

sehen und ufziehen, das uns noch lang kein antwurt werden soll, und

mfisK man hie handelen, was der legat Garn peius will, wan im ein ding

nit gefalt, so sücht er's uf, und als ich gedenk, biz das er gon Rom schribe

und wider antwürt habe; und liegen hie mit grossem und swerem coslen

und richten nit us ; den der erberen stett, es sien joch min herren oder

andere, wenig gerathet wärt, nün ist mir fürwar beswerlich so lang von

miner behfisfing zü sin, und in sünderheit, dweil ich Temim, das der lüfl *

1 feiert. — * «twen? —> * nanniebr. — * Linf«.

Digitized by Google



September 18 — September 23. 499

xü Sfroszbürg nit am besten ist, so wer's von neten, das einer bi sin wib

und k Inden wer, <was sich begeh Her lüft halp> mecht in trostlich und
erschieszlich sin. das zeig ich üch an für min ursach». Bitte um Abberufung

für seine Person, da Sturm «das best dCln» werde. Dat. September 18 a. 30.

793. Der Rath an [Jacob Sturm und Mathiä Tfurrer.] September 22.

Str, S$. Äreh. ÄÄ 443 Ätuf.

Hat das Schreiben der Gesandten vom 18^ am cumb sidien ur
nach mittag empfan^^en und Inhalts verlesen gehört und wollen also, was
für andwort und bedacht des usschus gefeit, erwarten, das herr Martin
Bucerus zu dortor Martin TiUthcr rlten soll, land wir uns {gefallen».

— Neulich sei ein Edelmann mit Namen Hartmann Reinher^^er vor

dem Amineister erschienen und habe sich vor deniseli)en entschuldit^t, weil

er angeblich die Stadt beim Kaiser auf dem Reichätaj< verunglimpft haben

soUe Die Gesandten sollen weitere Nachforschungen über die Person und
den Namen des V^eumders anstellen. Zwecks Festst^ung, ob die von

ihnen zu ermittehide Porson mit der des Hartman Reinberger identisch ist,

wird das Aussehen des letzteren beschrieboi und beigefügt, dass er dem
Bischof von Basel verwandt und zu Augsburg zur Zeit der Anwesenheit des

Grafen Wilhelm von Fürstenberg ^'ewesen sein soll. Dat. cam
abend spot den 22 seplembris a. etc. 3U zu 5 urn».

«empfangen uf suntag den 25 dag septembris zu 2 uren noch mittag:».

794. Jaoob Starm vsd MaflilB Fllurrer an die Dfeiidm. September SS.*

TUo. Ärck. Orig. von Sturm.

Bucer am 19^^ 2u Luther perilten. Verhandlungen des Kaisers mit den evange-

in uud ü^t^u, i^uä&so des üiirfürsten vod Süchsen und des

Henogs von Lüneburg aber dne Biaigang in cwr Leb» vom AbeadmaU. Der vom Kaiser

d«B evaageliscbeii FOnten vorgehaltene eher von dieaen aiehi eogenonunene Abechied.

Der Kurfürst von Sachsen, der am IQ*** habe hinwegreiten wollen und
in dessen Gefolge Bucer zu Luther habe reisen soUen, sei durch den
Kaiser bewogen worden bis zum 23t<:» zu bleiben, cdweil aber Bernhart
Baumg-artner, der von Nürnberg gesanier einer, denselben montag

anheimisch verritten, haben wir den Bulzer mit rat des herzog von Lünen-

burgs und anderer l>emeltem Baumgartner angehenkt, hat ime der churlurst

ein furschritt an den Luther geilen, also das wir achten, er werd uf das

lengst uf jetz suntag [September 25] zu dem Luther gon Koburg kummen
und mit ime der einigkeit halb handien'».

Verlesen des Abschieds an die Sächsischen am 22^. Begehr des Kur-
fürsten etc. um Abschrift desselben und um Bedacht bis zum 15'en April,

ob man denselben annehmen wolle oder nicht. Abschlag dieses Begehrs

dui'ch den Kaiser am 23'*'" Morgens. Anzeige der Sächsischen, warum sie

den Abschied nicht annehmen können. Drohende Uede des Kurfürsten

» Siehe Nr. 778.

s Vgl. Dobel a. a. 0. IV S. 59 a. 62.
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fiOO Beichstftg sn Aogslmrg 1690,

Joachim von Brandenburg: die katholischen SUnde würden zum
Kaiser stehen, wenn die Evangelischen den Abschied ablehnten. Wiederholung

der frfiheren Bitte durch die Evangelischen mit Erbietung, dem Kaiser in

allen Dingen, welche nicht gegen ihr Gewissen gehen, zu gehorchen, «noch
vil scharpfen reden» ist es «zuletst dohin kummen, als die fursten den

abscheid nit wollen annäinen, das kai. mt. in sa<^en lossen : dweil si den

nit annamen, woll ir nit. soliclis l)al)stlicher Heiligkeit und andern crist-

lichen konigen und potentaten anzeigen und mit deren rat und lülf sich

bierin erzeigen, wie einem getrewen advocaten der kirchen zustöhe».

Abreise des Kurfürsten von Sachsen und des Herzogs von Lüneburg
an demselben Tage, cwir haben auch die beiden gemelten fursten, als si jetz

haben wollen ufsilzen, von unser und der andern drei steit w^en ange-
sprochen, uns und unser hern l>evolen und begert, das si die furg^enommen

handlung, die Vereinigung belangen, furderen weiten, die haben sich beide

genediglicb hören lossen^ das sie es rnit allem moghchen vleisz tliun wollen,

und sonderlicli hat uns der von Lunenhurg bevolen, euch unsern hern zu

schreiben, die sach werd derglichen oder nit, so wüll sin geuad sich wider

uns keinswegs bewegen lassen sonder, wo er kon und möge, allen gunst-

liehen willen bewisen etc. *».

Die Fürsten haben cmit geschicklichkeit dn Exemplar des Abschieds

erhalten, wovon man Copie* übersendet. Die Fürsten haben auch eine

Apologie gegen die Gonfutation anfertigen lassen und die dem Kaiser über-

antworten wollen. Der hat sie aber nicht annehmen wollen, «ir werden auch

zu end dises vergrillnen ahschids vernämen, wie die sach dohin gestölt, das

man uns und the wider tfiufer zusammensetzet und understanden mit hilf

diser lurstcn zu vei drucken, aber die iursten haben sich mit den andern nit

anders wollen inlassen, dan soferre si uns mit schrifl berichten wollen;

den sonst etwas thfltlichs gegen uns fununftmen were[n] si nit gemeint,

dweil nun die handlung mit den forsten und ierem anhang also zerschlagen,

und sich kai. mt. sampt andern fursten also scharpf vernämen lassen, mögen
ir unser hern wol gedenken, wes wir für ein abscliid warten sind, und des-

halben, was die sach nunmer erfordern will, bei uch selbs ermessen und
beratschlagen). —

Entschuldigung des Kurfürsten von Mainz gegen den KurtVirsten von

Sachsen und die LandgriUischen Rälhe wegen der Rede Joachims von
Brandenburg, der ohne Auftrag gesprochen habe. Er, die Pfalzgräfischen

und Trierschen Räthe hätten in diesem Sinne sich auch gegen den Kaiser

1 Vgl. auch Dobel «. «. 0. IV S. 64. Dagegen konnte Mekncbdioii seinea ÜBwiUea

fiber den Gang der Dinge und die Bnoendie Vermittelang nichl verbeblen. So adirieb er in

einem Brief an Camerarius vom 20^cn September : valeant et fruantur suis conailiis (nAmlich

diejenigen, welche mit seiner Leisetreterei nichl einverstanflen warenl. irinquam hahebrint

mc subscripturom. nolo eniin rem ad illns [jO'JcivS'JC (I^i*" Hucerschenj Irahere, id q lod Uli

aparte tuciuut, qui mea coasiiia improbaut i uud au ebeudeuselben am 24t^u oder 25ten

September: Ime perücnk poetremo impedivit conoordiam, dXX* ol ßoupavt^ovtef Ixsfvoi

yawwJxi (Jtjvot IMtMn icoicTv etpV^i licc(Wi o{ (ivrOixot «po^Ocsav wMfitatq

imstxd;«. G. B. U S. 868 u. 888.

* Gedr. bei FOrstemaim t. •. 0. II S. 474.
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auflgesproehen. Der gefangene Prediger zum heiligen Kreuz ist entkommen.— Dat cAugspurg uf fritag 2u nacht den 213 septeittbris a. etc. 30l.

cpr. luDse p. Matbei [September 2ü] h. 9 ante meridiem».

9ttL Landgraf Philipp an die Dreisehn. September 25.

Tho. Ar(h. Ausf. Gedr. hei J. StrickUr, Aktens. s. Schw. R. 0. II Nr. 1689.

Er hahc die ihm von Jacob Stur tu 7u^^05;an(lte abgeänderte Notel

mit dem früher auf dem Ikiseler Tag voi^m iflt tien Artikol, belrcn'end einen

Verstand zwischen ihm uiul den BurgrechUstadten, vei-lirlieii, dieselbe bei

sich ei^ogeu und beralhschlagt. cwiewol wir nun in solcher enderung

beschwerung tragen, idocb, dMreil wir numehr so weit uns mit euch und
den andern eingelossen haben, woUen wir zu zertrennung soicsher vorhabenden

mstentnus nidil ursach gel)eny lossen uns die gefallen». Er habe demge-
mäsz den Vertrag ändern lassen und wolle zur Vollziehung desselben seine

Ruthe auf Martini [November 11] nn Ii Straszburg schicken. Die Dreizehn

sollen die übrigen VortragsvorwaiKlten zu gleicbem Zweck auf dieselbe Zeit

nach Straszburg, oder weim ihnen das zu bescbwci lieb sein sollte, nach

Basel bescheiden, auch dafür sorgen, «das auch ir und sie dise unsere vor-

stendnuB u6 gehaimbst bei sich pleiben lossen». Bitte um Antwort, cwir

begeren auch gnedigUch, ir wollet disen inliegenden brief dem Zwinglin
zuschicken. — dat. Fridewalde am suntag noch Mathei a. etc. ao».

7M. Jacob Stnrm nnd Mathis Pfarrer an die Dreisehn i. September 28.

Tio. Arek. Orig. 90m Stwrm.

BAndniss der Stande mit dem Kaiser gegen die Bvangeliscben. Bedrftognisfl der

Städte. Ulm. Drohende Wort« des Kaisers. Hcvorstehondc Gewaltinoszrcgcln . An-
zeichen LierfOr. Jedeofalls sind die Sukito von einem etwa noch möglichen Frieden

•uflgeMh)o9fl«n. Stellung Scvoyens, PrankniehB, des Pabstes, Venedigs, Englends*

Man vernehme, dass alle Stände dem Kaiser zugesagt haben, sich mit

ihm gegen die Evangelischen zu verbinden mit Ausnahme von Kurpfidz und

Jülich, deren Botschaften sich mit mangelnder Instruction entschuldigt. Docb

habe ihnen der Kaiser befohlen, dieselbe eilends einzuholen, cwiewol auch

die antwort, so die von Stetten geben, ganz bittlich uf den friden und das

ooncUium gestölt, so soigen wir doch, kai. mt. werd der nit zufriden,

sonder ein wissens von inen haben wollen, ob si bi ir mt. bliben, zu der-

selben und zu haiidhabuii«,' irs glaubens lib und p-ut setzen wollen, so dan

das bes( lii( lit, haben sich allgeraid etlich veriiamen la.^.sen, das si deshalb

bcvelch hallen, sühchs zu bewilligen und zuzusagen, also das der merlheii

uf des widerteils seit fallen wflrd. allein Ulme hat bevelch von iren hem
wider uns und die forsten nichts ni bewilligen sonder bei dem gotswort

zu bleiben, nun gonde neben dem allem vil heftige trowungen, wie kai. mt.

zum hodisten erzürnt und des willens sei, dise sach mit dem schwert uszu-

richten, ir mt. hat sich auch mündlich hören lassen gegen dem cardinal

1 Am glckhea Tage ging ancb etn Scbraibaa der Qeeandten an den Rath ab. In welchem

sie Ober die Verhandlungen des Kaisers mit den Städten vom 24^1^ bis zum 88^^ berichten

;

dasselbe entbAlt aber nichts das oivbl sonst schon genugsam bekannt wftre.
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Reichstag zu Aagsborg 1530.

¥on Mens (das an ander fürst gehört, als die Sachsischen vergangens frei-

tags [Septänber 23] den abscheid anzunämcn sich beschwerten) diser wort :

es gehören wenig wort aber ein starke laust doi-zu*. so haben «lie von

Nürnberg, auch die land^rrefischen rät durch vertrawte personen wainung

entpfanjren, si sollen die sach nit vorachten oiier j,^edenken, das es selirockjwt

seien ; dan es je bei der kai. mt. ernst sei ; welches dan si iren hern hinder

sich geschriben. und in summa erzeigt sich die sach mit allen umbstenden

dermassen, das kai. mt. ein abscheid geben werde, das alt wesen wider

nfinirichten bei penen verlienmg aller firiheitNi und der adit ete. und wer

dem nit geleben [wolle], geg-en dem werde kai. mt. mit hilf des babst, ander

konig und potentaten, auch churfursten und furslen und der andern stände

mit der Ihat handien. so ligl das krie^'svolk noch in Halia, nemlich die

Teutschen knecht vor Florenz, und müssen die Florentiner die versohlen,

die Spaniol sampt den Ilalienern ligen in [so] land dorumb uf der ganle

und warten uf kai. ml. bescheid. und wiewol man von des Türken rüslung

gewisse kuntscbaft hat, so sagt man doch, das kai. mt. dermassen über

disen handel bewegt, das si sich des nit verhindern lassen wöll, sonder an

beiden orten die sach anzugrifen sich understande. und wiewol auch etlicb

noch ein hofTnung haben, Pfals und Trier, als die nit hie gewesen, mochten

sich noch in die sach schlagen, so ist doch zu besorgen, obschon die

fursteri ein tViden oder anstand erlangten, er möcht an uns von stettäl

kume raiclieu. dan wir noch us allen anzeigen l)el'undcn, das von anfang

disz richstag alle practiken dohin gericht sind gewesen, ob man die furslen

etc. von uns absondern und in anstand bringen möchte, und das je und je

die meinong gewesen, uns mit der that anzugreifen us Ursachen, die ir

selbst wol ermessen können, dweil wir nun die Sachen dermassen gestalt

befinden und sich gans emstlich ansehen lasset [so], so haben wir uch

solichs nit verhalten sonder unser pflicht noch anzeigen wollen, der sachra

mittler zeit nachzugedenken und in guter acht zu haben, bis wir den

abscheid oder antwort erlangen, domil zu allen teilen nichts veracht

otler versuinpt werde, uns bat oucli durch ein guten freund angelangt,

wie sich ein kunigischer vernämen lassen, das es denen falen werde, die

sich uf die EidgnoSSen verlassen, dan man werde inen den herzogen

von Sophoy sampt den Wallisem und 5 orten anhenken, die si dobeim

behalten werden, so sagt man auch, als ob der Franzos dem Kaiser 10000

man vermöge der rachtung, zu disem handel zu halten, zugesagt, glicber

weis sagt man von dem babst, Venedigem und Engelland, das wir uch tlen-

nocht auch nit verhalten wollen, euch und uns in den schirm des almech-

tigen beveiende. dat. Auspurg vigiUa Ifichaelis umb mittag a. 30».

7d7. Der Rath von Basel an die Dreizehn von Straszborg. Octob^r 3.

Str. St. Ärch. ÄÄ. Bez. z. Schw. Ausf.

Uebersendet Gopie' eines Schreibens von Bern und bittet um Mittbei-

1 Vgl. auch Dobel a. a. 0. iV S. 89.

^ Nicht vorhaudeu, vgl. das Sclireiben des Landgrafen an Slnatbitig d* d. Octebar 18.

ferner Eid. Abscb. 1009-1532 Nr. 399.
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hing desselben an den Landgrafen. Der Baseler Stadtschreiber werde in

ung-oHihr 2 Tagen nach Straszburg kommon und weitern Bericht über diese

Sache erstatten. Dat. «in il mentags den 3 oclobers umb die Vierde

stujid noch mittag a. 30».

798. Der Bath an Jaeob Stun nud HatMa Ffiffrer. Oetober 6.

Ar. A. Jrdk. AÄ M Arnnt.

Initnietiaii filr di« Heimraii«. Di« Stidta sind zu erraelun« nicht thfttUch gegen
StrMibiirg itt handeln. Nnehriehten mw Buel. Kundsehaft in Italien in maohen.

Antwort auf den Brief der Gesandten vom 28>«> September, «und ist

nacbmals unser bevel dem, wi wir euch jungst xugeschriben, nachzekomen,

und sobald euch die andwort wurd, das ir euch gewarsamlidi hinweg und
uf Ulm thon wollen ; und sovil weiter, wo die von Ulm vcrriten weren, das

ir alsdann di von Augspurg nit umb diener ansprechn sonder den von Ulm
gesrhrihri ln'tten, ire diener, sovii euch für not ansieht, gein Augspurg zu

schicken, (lit> mit euch den we;x gein Ulm nemen und furter euch in di

Marggrafsciiafl beglaiten und liunu ucli kain costn beduren lassen, doch

sehe uns für gut an, das ir vor ewrrm abreiten gmain erbar frei und rddi-

8tet gesandtn, und weihe uch des orls für ansehenlich bedeuchten, an-

sprechn und des guten frundlichn und gnaigtn willens, wir bisbar und noch

zu gmainer stet wolfart gtragen, erinnern und dabi si bitcn, das si bi im
herm und obem dorob sein und handeln wolten, das sie sich thetlicher

weise wider uns zu handien nit bewegen Hessen. —
Sotlann haben uns in der eile unser christlichn niitburger von Basel

zugescliriben, wi ir ah inligenden notein* zu vernemen haben, und ist des-

halb unser begern, ir wolt bi den von Gostanz, Lindau und Memingcn
gsandten vleb ankeren, ir vertraute kundsehaft le machen des kri^gsvolks

halb, so in Italic gel^n und so sich sonst erheboi mocht, und wes inoi

furfdt, uns zu wissen not, dasselbig uf unsem costen jeder seit turderlich

zuzeschreibn. das wollen wir auch thon. — dat. mitwochs den fünften

octobris zu mittagzeit a. etc. 30i>.

«empfangen uf fritag den 7 octobris noch mittag zü 4 uren».

799. Jaeob Stnrm und Hathis Pftwrer an die Dreisehn. October 5.

Tko. Arck. Orig. von Sturm. Zettel. Str. St. Arch. ÄÄ iH. Oedr. z.

Tk, MHaui»€amp H, K. &.n,9ii tmUmt M RöMeh» Oueh, itr Bif. im Shtm
II B. 487,

Verhandlnngen dee Kaiaere mit den Städten leit dem 98ten September. Abechied in

der Glaubensfrage. Erneiierto Vcrmittelungsversuche zwischen dem Kaiser und den

Lutheranern. Bucera Unterredung mit Luther in Coburg. Verhandlungen Ober die

beharrliche TorlnnhAire zwiachen Fttraten nnd Stidten rom Itm Ua öten Oetober.

Nova. GerQcht von der Wahl König Ferdinen<l«i zum römischen König. Zettel:
Erkundigung über den Edelmann, welcher Siruszburg beim Kaiser verunglimpft hat.

Uebersenden Copien der ferneren Verhandlungen des Kaisers mit den

Städten seit dem 28'''" September. Trennung der Städte. Ulm, Frankfurt

und Hall übei^eben eine besondere Antwort. Augsburg schlieszt sich den

' Siehe vorhergebende Nr.
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604 Reichstag m Angsburg 1680.

übrigen Städten, welche beim Kaiser zu bleiben erklären, an. «nun lanj^

uns ane, wie kai. nit. keiner antwort ^^'settitj:t oiler gefallens trafje, seie

doch bedacht, kein verner antwort zn begeren sonder vermeint, die stell

seien on das dein, so ikhü ir mt., chw und fursten beschlossen wurt^ volg

zu thun schuldig; ist also mit inen nichts vemers gdiandelt worden».

Der Abschied, den. Glauben betreffond, ist von den dazu venndneten
Forsten vergriflen aber noch nicht eröffnet, «nun haben wir durch gute

freund desselben ein copei in der freheime uberkommen, die wir ucb also

hiemit zuschicken, die haben zu ersehen ; dorus ir dan vernfimen werden :

wo der also eröffnet und nit «i^eendert werden solle, wes wir zu gewarten

haben, daneben sind wir glaublich bericht, das sich noch etlich bearbeiten,

zwisen kai. mt. und dem churfursten von Sachsen sampt sinen anhengem
dn Mdlidien abscheid lu machen ; abor Mrie sie furgehen, geschdie solicbs

on kai. mt. vorwissen, ist aber unsers bedenkens allein dohin gmcht, wie
man ine und die sinen zu einem stillstand bringen möcht, domit man die

Zuinglischen stett, wie si uns nennen, desto basz underdrucken mochte.

Her Martin Butzer ist uf donderstag vergangen [September 20]

wider gon Nürnberg von Koburg kommen und uns geschriben*, wie er bi

dem Luther gewesen, mit ime allerlei der Vereinigung halb geredt, der

in freuntlich entpfangen und gehört und von ime also gescheiden, das er,

Butler, gon Ulme, Memmingen, Lindow, Gostenz, Zürich und Baad reiten

wolle, mit den predigem dosdbst handlöi und nachmols im, Luthem, ein

schriftlichen ver;4^rifT zuschicken, denselben haben zu besehen, guter hoffnung,

die zwispalt dodurch hinzulegen, und ist also bemelter Butler jetz uf dem
wege an bemelte ort zu riten'; haben wir euch des wissoiB zu haben audi

nit wollen verhalten.

Es hal)en auch vergangens samstags [October 1] churfursten, furstea

und gemeine stende den gemeinen Stetten anzeigen lassen, das si der behar-

lichen hilf halben berathschlagen wöllen, die churfursten sonder und die

fursten sonder, ob dieselb und wie si furzunflmen were. also sind die von

Stetten deshalben auch zusammen kommen, nun haben aber die chur und

forsten uf heut mittwoch am mofgen den Stetten ein vergriff lassen fur-

lesen, den si, die chur und fursten, nachmals nach gehaptem rot bewilligt

und für ^mt angesehen, ongeverlich des inhalts wie hienolion in einem

zedel mit Ji bezeichnet' vergriffen, und wiewol die von steilen abschriften

des vergriffs begert, ist inen doch solichs gewaigcrt, aber der zedel in Iren

rat, 80 oft inen von ndten zu verlesen, zugestelt worden, domf die voa

Stetten beratschlagt uf den ersten puncten, das man darlieh eüi finden hie-

zwisen dem condlio begeren soll ; dan so man des nit vertröstet, wer die

hilf schwerlich zu leisten, den andren und drittmi puncten : dweil die YOa

chur und fursten bewilligt, wissent es die von Stetten nit wol abzuschlagen,

doch der gestalt, das der frid erhalten und die anlag glichmessig under

1 Vgl. unten Pfarrer an Butz d. d. October 12. Beilage.

2 Dieser Brief ward von den Dreizehn am 9tcn an Landgraf Philipp nborsondi (vgl. unten',

daher bei Ilassencamp II, S. 94 Anm. diese Stelle fälschlich als aus eiaem Brief der üesandleQ

n dm Landgrafen dtirt ^viid.

S Uflgt luclit tu.
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den Stenden angelegt werde, und zum vierten : das der ausschuz gemacht
und zween von Stetten dorin genommen iverden, lassen si inen auch gefallen,

nun achten wir, die von Stetten werden uf morgen ir bedenken den diur
und furslen an/eipren. wes doruf {j^efol^'pn [wird], ist uns on wissen, aber

wie "wir vernämen und uns l)odunkr'ri will, so will in der fursten vergriff

im ersten puncton, don fridcii helan^nni, Ptwas anders verstanden werden in

dem wort «frid zu machen», deshalhen wir sampt cthchen andern von

stetteD mt wUligai werden, man sei dan des fridens etwas darer und besser

veraicfaert onz lu künftigem oondlio, wie wir dan des in unser instmctioii

bevelcfa haben*».

Zeitung über einen Einfall der Ungarn in Oesterrdch und Mähren,

«doctor Fabri, Eck und andere dergleichen prediger sind nach

abscheiden des churfursten von Sachsen hie ufgestell und predij^en in allen

kirchen». Abhaltunpr des katholischen Gottesdienstes in der Barlüszerkirche

und dadurch entstandener Krawall. Georg von Brandenburg ver-

ritten. Ankunft des Herzogs Alexander de Medicis. Gerücht, dass

König Ferdinand zum römischen Kdnig gewflhlt werden solle, und der

Kaiser mit den Kurfürsten deshalb zum 19^ October nach Frankftirt gehen

werde; cund achten vil, so dis beschehen solte, man wurde Sachsen nit

dozu berüfen». Man möge von diesen Mittheilungen dasjenige, was passend

scheine, cunsern hem reten und XXI» eröffnen. Dat. cAugspurg mittwoch

zu nacht nach Francisd a. etc. 30».

Zettel. ^ cSo haben wir auch dem edelman, so sich Hartman Rein-
berger nennet, nachgefrogt, aber nichts erÜBuren können ; so sagt uns her

Peter von Gu ndeltzheim, doctor etc., den wir deshalben auch

befragt, und des bischof von Basels nechster freund, sins namens und
Stammens ist, er vnsz kein vettern, den er oder der bischof haben, der also

heisz, so kenne er des gescblecht auch nit. haben virir uch auch nit ver-

halten wollen».

cpr. sabato p. Francisci [October 8] h. 7 ante meridiem».

800. Die ]>reiie]a an Landgraf Philipp. October 9.

Marb. Areh. Ausf.

Hessischer VerslaDd. Bilt«, dass der Landgraf die Trennung der Evangelischen

wegen der Difloreni in dar Lehre Tom AbendnMhl Terfaindera möge.

— «Wir haben e. f. g. gnedigs zuschreiben der furhabenden christlichen

verstentnis halb sampt uberschigkten notel und anderm empfangen, die

Inhalts verleszen gehört und tragen ab solichem e. f. g. zuschceiben nit

gering gefallen; vrollen ouch dasselbig unsem besondem lieben frunden

und christlichen mitbuigem von Basel, das si solichs furter gen Zürich

uberantworten sollen, zusi hi^^ken, guter hoflhung es werd deren ort ouch

mit freuden gehört werden, das aber solicher verstand in geheim gehalten

werden solt, mochten wir wol leiden, nachdem und aber an beden orten,

dergleichen ouch bi uns solicher mit dem grossen rathe ufgericht werden

I Vgl. ober diaM VarhandloiigeD audi G. R. II S. 308.
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musz, frajrcn wir sorg, das es so ganz heimlich nit zufron werde, aber wie

dein, was uns deshalb von ^'edachten unsern christlithen initliupTfrn, der-

gleichen ob der taj^ zu heslusz in unser stadt oder zu Basel gehalten \vt»rden

soll, in antwort begegnet, das wollen e. f. g. wir mit eigner botüchatl zu

wissen thun.

Darneben, gnediger herr, so haben e. f. g. wir, wess uns bi nehster

post lugeachriben, als in ingelegter copi* su befinden, nit wollen verfailten;

und ist demnach (dwil bizhw und noch furnemlich under den ewangeliadiea

Stenden ein zcrtrenung gesucht, und deshalb der miszverstand des sacra-

ments an die band genonien, rlo wir als ein oberkeit harin zu glouben ü<ier

zu halten hi den unsern inchts del<M iiiiiiiiM t sonder allein under den gelerten

ein worlzank ist) an c. f. g. unser ilienstlich bitt, si woU mit fueglichsten

mitteln bi irem vettern, uuserin guedigsten herrn, dem churfursten von

Sachsen und sim anhang handien und ansuchen, domit die furhabend

schedlich zertrennung nit Stadt hab, noch sich mder uns oder die unsem
bewegen lossen, vilmehr und in bedacht, das solich gesucht [und] am
höchsten daran gelegen, wie man den mechtigen ingerissnen pranp erhalten,

und so ein tboil undertrugkt, des andern dorumh nit verschonen wurd, und

das wir im haubtstugk unser Seligkeit eins sind, sampt andern trefflichen

bewegungen zu heizen [lueren und nachmols bi kei. mt. durob sin, das

dieser huiidei zu einer freien christlichen verliörc und concilio koniea möge

und in dem unserm dienstlichen vertragen nach gncdiglichen eneigen.

das wurt on iwifel der eer gottes furderlich, den widervrertigen abschflhlicfa

und uns zu allen theilen herzlich und erschiestich sin. so wollen wir's euch

mit unsern unverdrossnen diensten guts willens verdienen. dat. soiilag

nach Francisci a. etc. 30».

801. Straszburg au Basel. October 9.

Gedr. hei J. Strkkler, Aktens. i. Schw. R. 0. II Nr. 1750.

Der Landgraf habe das christliche Verständniss angenommen. Basel

und Zürich sollen ihre riesandten auf St. Mnrtinstag [November 11] zwecks

Abschluss des iUindnisses nach Straszburg senden. Mittheilung des Briefes

der Straszburger Gesandten in Augsburg vom 5'«" October. Man möge die

Prädicanten dazu bringen, sich über die Abendmahlslehre mit Luther zu

vereinigen, damit die Trennung zwischen den evangelischen Fürsten und

Städten vermieden werde. Hierum sollen auch Zürich, Bern und Gonstam

ersucht werden. Dat. Sonntag nach Francisci a. 30.

802. Der fiath an Jacob Sturm und Mathis Pfarrer. October 9.

Tkm, Jrek. Orig. StiM m» JUkrick» Qmk dtr JUf. im Sku$ JJ S. Ot.

Instruction betrefiTend den Abschied in der Olaubensfrage and TQrkenhnlfe. Di«

Gesandten sollen darauf hinwirken, dass die andern BvugaUscboa sich wegaa des

Saeramentsartikels nicht von Straszburg trennen.

— Haben das Schreiben der Ge.sandten a.sampt uitcrscliigklen notein uf

gestern sambstag umb die 7 ure am morgen empfangen und der lenge nidi

1 Sitlie den Brief der Strasdmrger OMtndtoi •» die Drainlui von 6>m Oelobar.
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verleszen gehört, und ob schon der abschid sins Inhalts (des wir doch nit

verhoften) soll beslossen werden, so wolt sovil fueglich underston anzu-

suchen : dwü ir nit von einer person sonder von einer gemeinen Stadt wegen
lugegen, das man och abachrift und ein bedacht uf hindersichpringcn geben

woll. viu aber das ni begeren, oder so es begert wart, nit Stadt habn vil^

0o lont ynr es bi vorigem gethanem schribn, euch zukomen, plibn. der

turkenhilf halb, do woJt weder in ilend oder beharrlich hilf nit bewilligen,

ir seien dann eins woren ongezwifelten fridens vefgwisset^ und was deshalb

furgcslagcn, uf hindersichbringen anncmen. —
«AVitor, als ir uns geschribn, w'w horr Martin Butzer bi doctor

Martin Luther geweszen und deshalb zu etlichen predicanten riten soll

etc., und aber wir darneben ouch vermerkt, das der last uns und unsem
mitverwandten gern aUein wolt u^jedrochen * werden, do ist unser sonder-

licher bevdild : ir wolt bi des chuHursten zu Sachsen ouch andern siner

rnitfursten und stett rüthen und gesandten in unserm namcn zum freunt-

lie bsten ansuchen, das si in bedacht, [dass] wir zu allen theilen in dem
houblpuncten der Seligkeit eins gloubcns sint, l)i ircn gnedigsten und gnc-

digen herrn ouch obein vleis furwendeii Wolfen, domit die trennung und

absonderung wider uns nit statt habe, und das si den Nvortzank, so des

sacrameuts hall) under bedersits gelerten ist, sich wider uns nit bewegen

kwaeii wollten, dann wir je der hcrffnung, das der missverstand hingelegt

ond dn meinung sin worde und harin vleiss sum besten« wie ir das zu

thun wol wisrty furwenden, domit der besorgend last nit allein uf uns

gele^d^ — gott der herr sihe unser beschirmer und bewarer. dat sontag

nach Francisci zu dri uren nach mittag a. etc. 90».

803. Die Dreizehn von Basel an die Dreiaehn von Straszbnrg. October 10.

Str. St. Arck. AÄ. Bez. %. Schiv. Äusf.

Das kürzlich von Bern mitgetheilte Gorücht eines beabsichtigten AngriHs

auf Slraszburg' bestätige sich nach neuen von Jiern eingezogenen Kund-

schaften nicht. Doch möchten die Straszburger, weil die cbnslliclien Burg-

rechlsgenossen bei Violen verhasst wären, in Bezug auf Einholung von

EIrkund igu Ilgen nichts unterlassen. Bern habe in Betreff des Krieges mit

Savoyen laut beiliegender Gopie* geschrieben. Die Savoyer hätten am
2 October dreimal vergeblich auf Genf Sturm gelaufen. Dat. October 10 a. 90,

804. „Bedocht, we» man sich diser geTerlichen sorglichen lauf halb

halten seit. 2 post Francisci 30". October 10.

Str. 8t. Ärek. AÄ «Si. Cone. wn BwH.

Da Räihe und XXI den Dreizehnem Befehl g^eben haben zu bedenkai,

«wie man sich in disen sorglichen geschwinden louf[en]i> halten soll, wenn
«je dohin gehandelt oder furgenomen werden solt, die stat Stroszburg und

die Iren des gotsworts halb anzugrifen, zu bevehden oder zu belageren»,

» aufKeliilnlft — Vgl. C. H. Ii S. 405.

» Vgl. Eid. Absch. 1529-1532 S. 7ü;i. 1.

4 GMt. bei J. Striokler« Akteoi. II Nr. 1144.
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so sind von den Dreizehnern Röder, H p r 1 i n , M e i e r und J o h a m '

mit der Ahfassunj^; eines Gutachtens l)eaultragt. Letztere weisen darauf hin.

dass der Unwille des Kaisers utid Anderer ^'e^^en die Staiit allein daher

komme, dass dieselbe das Evangelium aui,^enoinnien habe. Dieser Unwille

sei auch dadurch nicht beseitigt worden, dass die Stadt dem Kaiser nicht

nur Alles das, was die Yor&hren gegeben, sondern sogar noch mehr n
;

feisten versprochen habe. Yielmdir werde von den Gegnern Alles darauf

angelegt, das Evangelium auszurotten und die frfdieren oflenbaren Laster zu

erhalten. Zu diesem Zweck versuche man es, auf alle Weise die Evangelischen

unter sich zu trennen und Paiteiunsjen unter ihnen zu machen, damit

man sie auf diese Weise um so besser überwältigen könne. Nun aber haln?

die Bürgerschaft auf ihren Zunftstuben erklärt (fbi dem gotswort zu jdil»on

mit der Vertröstung, ir lip und gut zu eim rat zu setzen, doruf auch bi

den schoffeln und volgend mer dann ein mol bi unsem hem ret und XXI
erkant worden, das man dasselbig alhie predigen, dorbi man ouch si, die

predicanten, hanthaben woll». Was aber durch die Schoffeln und Ammann
erkannt sei, das binde Rath und Bürgerschaft. Damit nun also den mm den

Gegnern angestrebten Parteiungen in der Sfadt l)e«re^'nel würde, wo die-

sell)en bei den «mancherhand gesiecht der personen und secten» l)esonders

gefährlich seien, so s(hlaf:!;en die Verordneten vor : ffdas min hern die XllI,

als den die kricgsgcschefte bcvolen, für unser hern meister ret und XXI
als den fui^esetzten diser etat solchs bringen, das anzeigen und deshalb ein

firuntlich gesprech uf ein sondern tag, do bi den eiden gepoten, mit einander

haben, doruber ouch sich zu vereinigen und verglichen, bi gots wort, wie

for erkant, zu pliben und doruber lip und gut zusammen zu setzen, lib und

leid bi einander zu liden, ouch mit höchstem vlisz über ufgerichter crist-

licher Constitution zu halten, das gut annemen und das bos strofen und

miden. und wiewol man niemans zum ^-^louben zu zwiti^M?n furhat 5>onder

ein iden bi siin glouben, biz in ^ott wiler zucht, pliben loszt, idcK'h sol der-

selbig, so er hie wonen und sitzen, sich wider eins rats oder aman und

schoffel bedus und Ordnungen nit setaen nodi darwider reden oder handeln,

sonder was zu hanthabung derselhigen dienstlich ist, siner pflicht noch zum
bestm raten und helfen; und das man solch mainung für die schoffel

bringen, und wes man sich vereinigt, in anzeigen und doruber mit in ouch

beschUessen, und so man [sie*] also wie verhofflich gutwillig find, za

biner merern becreftung uf ein nuws meister, rot, schoirel und aman

zusamen schweren, wem aber das nit gelegen und nit tbnn wolt, er wer

meister, rat, XXI, o<ler scholTel, dersclbig niocbt abtreten und im biertiiK

erloubt sein und sein stat mit eim andern, der des willens ist, verseheu

werden, und das man ouch solchen beschlus der gemein furhalten mocht,

ir gemut ouch m erlernen, und welcher burger oder burgerin, es si wer

das will, haruber us der stat zuge und sin burgrecht u^b, über und 6as

er die stat zu sim fortheil und in zit des fridens gebrucht, der sol nimmer
zu burger alhie angenomen werdöi. und das man dise handlung alhie,

biz man sich verglicht, bi den eiden in geheim behalten und sokhs zu thua

^ Diese Namen sind wenigstens obea an den Hand gescbrielMn.

S Schadhafte Stelle im Papier.
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gepieten sott ; und das man den achoffeln uf unser bern verbessern ein

bedoeht, sich haruber zu bedenken über nacht % geben mocht, dodi bi iren

eiden gebieten, solchen hanrlel niemans frembden zu eröffnen, wu solche

einigkeit in diser stat u^cricht, achten die hern, es Averd zuforderst zu

merung der er nfottes, (Icinnach zu erhaltunjj; eins fridhchen burgcrhchen

Wesens diensllicli und den widerwerti^^en ahbruchüch sin, und das man
oucb furter zu andern puncten, wie die stet^ mit cim und dem andern

SU irersehen sihe, dester bas schriten und schliessen kan. dann durch ein-

helligkeit dein ding gross und durch zwitracht grosse ding su nicht werdeni.

dect. coram i3 sabbato post Dionisii [October 15] 30».

805. Jacob Sturm und Mathis Pllurrer an die Dreizehn. October 12.

Tko. Arch. Orig. ton Stumt.

Standpunkt der Sachsen bei ihren Verbandlungen mit dem Kaiser über die Glaubens-
frage. M«nsf«ld zum Eingehen eines Verstandes mit Straszburg geneigt. Rostiingen des
Kaisers. Bevorstehende Wühl Ferdinands zum römischen Küuig Gelahr des Landgrafen.

Antwort auf die Tetrapoiitana. Eventuelle Appellation vom Reichstagsabscbied.

SsTOjen und die Bidgenossen.

Geben auf den Befehl daliin zu wirken, dass die Sächsischen sich nicht

OQ Strassbui|[ trennen, die Antwort, dass sie csolichs nun mer dan ein mol

und als oft uns bedunken wollen, das des gegentheils practiken dohin gericht

gewesen, mit höchstem vleisz gethon und nichts underlossen haben, was xu

vniiutung solicher trennung uns je für dinstlich und nutz angesehen, und

wiewol wir die land^refischen hierin alw^ gutwillig befunden, dorzu bi

den andern auch nit anders spüren mögen, dan das si sich keinswegs

Nvidoi- uns zu haridlen bewegen haben wollen lassen, so ist docli die sach

alweg dorut' gestanden, wie villicht noch : wo si irenthalben ein fridhchen

und irs glaubens halb onnachteiligen abscheid erlangen betten mögen, si

würden denselben unserthalben nit abgeschlagmi oder gewaigert haben,

wiewol nun vilerlei practiken vorhanden gewesen, und allerlei auch noch

abscheiden des churfursten durch mittelpersonen versucht, so will uns doch

bedunken, es wolle alles vergebens sein, dajt es haben die chur und fursten

nach irem abreiten iren raten kein bevelch gelassen, etwas weiter mittel

oder handlung in sacbon des glaubens anzunämen sonder gedenken stracks

bi irer bekantuusz zu pleiben. so will sich kai. mt. von ii' iiieinong auch

nit abwenden hissen, gedenkt bei tiomselben auch zu pleiben und dise

meinong nit zu getuldeu sunder uszureuten, also das sich keins andern

abacheids zu versehen, dan dorin wir zu beiden teilen condemnirt, und
unser meinong verworfen werde, wo es nun die mdnong gewinnen vrürdety

aditen wir, das es nit vü ansuchens bedürfe, sonder die not werde uns
wol zusammentreiben, aber nit dest weniger sind wir uf heut bei den

Sachsischen gewesen, und unser hem beger inen angeieigt * ; hat sich grof

Albrecht von Manszfeld ganz gutwillig hierin erzeigt, und nachdem

1 ZweifeUiafte Lesart. — 2 Stadt.

^ Diese Werbung der Straszburger Gesandten bei den S&chsidcben Käthen ist doch wohl

keine andere als die, aber welche bei Fdrstemann, Urkundeob. II S. TOÖ das Rslstran von

SiehaiselMr Sehe Torli^, wenngtoteh Uer eis Detom der Werbung der I8te Oetobar

engegeben ist.
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er sich keins guten abscheids sonder eins gewissen kriegs versieht, flo vfl

vemärnen hsaen, das er gern sdie, domit man sich sosammenth&te und

verstände ufirichte, wie man sich soUchs gewalts entschütten möchte ; domf

wir ime dan unser hem geneigten und guten willen angexeigt. hat akfa also

mit andern verner davon zu reden undemommeii ».

Nachrichten über Rüstungen des Kaisers und Annahme von Knechten

in der Umgegend von Au«^sburjr, auf dem Scbwarzwald, in den Niedci lmden

unter dorn Schein eines Kriej;e.s go^on die Türken Der Koni;; hat

seinem Hotgesinde am 0''-" aiisa^'en lassen, «ir harnasch und ruslung in

14 tagen us Osterreich hierul" gon Augspurg zu verlertigen, also das die

gemein sage, es werden beid| ICaiser und Konig, gon Frankfort mit den

churfürsten xu der wale eins newen römischen konigs ziehen und das

kriegsvolk mitfüren, so nun solichs beschehen solte, wer su besorgen, man
wurde dem landgrafen eins di in s<1dn;ren. und in summa erxeigen sich alle

Sachen, als ob man kein IVidlithen abscbeid hie erlanpren, sonder alle ding

sich zu einem krieg schicken würden, wiewol wir nun solichs nit ci^ientlich

wissen moj^en, so haben wir doch dasselbig uch unsern hern als den

geheimen rdlon also schuldiger und getrewer meinong nit wollen verhalten,

euch mit profiand verslendigen und geschickten hauptleulen und andern
j

notturftigen Sachen haben zu versehen oder sum wenigsten, wie die m
bekommen, nachzudenken.

Daneben schicken wir eu( h ein oopei eines vergrifTs, die uns also durch

gut freund zukommen, welcher mosz der an&ng und end unser antwort,

die man uns uf die ubergebne bekaritnusz zu geben vorhaben soll, luten

soll. so haben wir auch bei uns bedacht, das nit onnutz sin solte, so

kai. mt. ein abscheid, wie wir euch des ein copei vormols zugeschickt, oder

derglicheu geben würde, das ir unser heiii mit einer geschickten appellatiua

ad futurum condtium gefast weren, sobald uch der abschid zukäme oder

eröffnet wQrde, die vor notarien und zeugen zu interponieren. die mochten

ir durch etlidi rechtgelerten als doctor Jocob Kurser oder dodor

Fridrich Reiffstock oder andere anstellen und vergrifen lassen, wir

schicken uch auch hiemit die protestation und appellation, so von Spirischem

richsabschid ^csclielien ; möcht man auch besicbti|,'en, und wes dorin harzu

dinstlich, ^^ebrauchen, uf welche appellation sich dan die lursten im ingang

ir j<'t/ ulter^^ebner bekantnusz auch gezogen iiaben.>> — Gerücht, dass das

in Italien liegende Kiüegsvoik dem Herzog von )Savoyen zuziehe. Doch

bestreite des Herzogs Botschaft, dass derselbe sich in Fehde gegen die Eid-

genossen einkssen werde. Dat. Augsburg October 12 a. 30.

cpr. sabato 15 octobris 1530».

806. Jacob äturm und Mathis Ffsrrer an den JEUth. October 12.

Tho. Ärch. Orig. ton Sturm.

Antwort der Sudte belrelTs der Tarkeuhülfe am 7ten. Bevorstehender Ileicbstagt-

abschied. Suppiicatioa des Dr. Beaus uod Dr. Niclaus toq Blesxheim wegea der ZiaM

im PndigarkkiMen in Stnasburg.

Antworten auf die am und IS**" October empfangenen Briefe dei

I

1 Uebweinatirnnwiid nüt G. R. II S. 408.
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Rathes : «erstlich die turkenhilf belangen, das gemeiner stett botschaften sich

einer antwort vorglichen, dio «si auch vor gemeinen Stenden geben haben *

und antwort entpfangen , wie ir ab hie liili^-^ender copei ' zu vernemen

hal)eii. dweil sich nun dioselbij^ uf zween puncten lendet, namlidi : so die

beschwerten stett derselben' halben bedacht und iViden von Icai. nil. gebeten

and «liangt, sei man wilhg in ein jede gleidiniessige lülf zu willigen onbe-

achwert so dan dieselben xween puncten erlangt wurden, wisten wir die

fiirgeschlagen eilende hilf der 80b0 pferd und 40000 zu fuss, so die Ton

andern Stenden, wie si sich dan verneinen lassen, bewilligt, unsere theils

nit wol abzuschlagen oder erst uf verner hindersichbringen laut ewers Schrei-

bens zu bewilligen, sonder würde uns solich hindtMsiclibriniien gar nit zuge-

lassen werden, dweil wir aiier noch kein antwort haben des fridens halben,

und die sach sidi noch nicht ansehen lost, das man uns l)is zu kunflij^em

concilio Irid zusagen wolle, werden wir uns des orls in kein verner zusag

hilf halben inlossen sonder wollen uns ewers bevelchs halteni. — i

clfan hat uf heut noch imbis alle stände sampt den Stetten, usgescheiden

den churfursten sampt sinem anhang und uns vier stett, uf das hus

bescheiden, unsers und vüer achtens inon den abschid zu eröffnen; als aber

ir etlich doruf kummen, ist inen wider abkündt worden, also das wir nit

wissen, was die ursach gowcson ; doch versieht man sich, es solte dise

Wochen der abschid eröffnet werden. — dat. Augspurg mittwoch zu nacht

den 12 octobhs a. etc. 30».

N. S. Dr. Besus und Dr. Niclaus von Bleszheim, firfiher

Prior zu den Predigern in Straszburg, haben an den Kaiser supplicirt, dass

er den Zinsleuten auszcrbalb der Stadt gebiete, die Zinse nicht mehr den

ausgetretenen Mönchen oder sonst Jemand zu geben, «onangosobon ob die

brieve hinder den von Stroszburg oder inen gelegen» sind. Sie haben darauf

«fUrschriften» an die Zinsherrn erlangt «si zu bedenken, domit si auch ir

underhaltung haben mögen», dazu auch Geleit cdomit sie ungehindert der

von Straszburg» die Zinse einfordern können.

cpr. sabbato p. Dionysii [October 15] h. 7 post meridiem».

807. Mathig Pfarrer au Peter Buts. October 12.

Tko. Arek, Orig.

Betrachtittig OlMr di« ]>evontalMiid«i Ertignian. V«rhaiidlimg Buowt mit Lntliar in

Coburg.

Trotz der von den Türken drohenden Gefahr sehe ihn doch an, (tdas

man nit jiieneigt sie, ein fridenlicben abscheit hie zu machen, sünder der

ernst volgen würt, dorin ich dan dt»n gowalt und macht gottes siho, wolt

gern sogen, so verplendon will, ihvil wir wellen das wort gottes verdrücken

und keiner besserung und retorinaciun begeren, so schickt uns der her ein

» Am 7lea October.

* Liegt Str. St. Äreh. AA 418. WOrtUeh gleich ScUrmiecher, Br. n. Akt. S. 441.44S,

wo auch die tob Stami in dieser Angelegenheit gehelCenen Reden im Wortleot neohn-
eehen sind.

' D. b. ihrer Beschwerden.
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solche rüt, die uns zu beden deilen strofen. dwil nun solches vor oQ^eii«

so sollen wir nit abfallen von j^ott dem berren, süncler erst daprerlich unser

vertrüwen uf in stellen und von sinem woren wuil nit wiclien nocb abtriben

lassen sünder bistcndi^j; bliben, wie ich dan her, das unsere berren g^esint

sind
i
und wellen gott betten, das er sin gnod welle geben, bestendig zü

bfiben; und wellent nit erschreckeii ab dem brief an mine-berrea draeken.
— ich hoff endlich, man werd uns dise wüdi ein antwürt gdben oder aber

den abscheid, den glouben belangend, erofihen. wan selbig geadisey ao

wurden wir unserem befelch noch bede verriten.

li li her, das mino berren, die drizehen, nit wol zfilriden sin, das sie

nit wissen, was Hüeerus mit doctor L utero gehandelt hab und uf was

mittel, und das sie den von Basel schriben wellen, us oberkeit zü- haudelen

mit dem predicanten etc. nüa weisz ich nit, ob es gut ist ; man solt die lüt

wol unlustig machen umb anderer willen, die uns basz gelegen weren ; und
hett gemeint, es wer wol underlossen bliben (doch ungestrofl min berren)

dwil der BQcerus zu in allen ritet und mit in handelen wurt ofich us

unserem befelch, der es trüwlich dün würt— biz man hett gehert sin hand-

lüng. dornach wer zü schriben {^esin, wü es von neten. und schicken uch

hie Bücerus brief *, so er uns geschriben, was er bi doctor Lutero gehandelt

hab».

F a b e r s Reden, darin er behauptet hatte, es sei ihm von den Lindauem
geschrieben, dass sie den Abschied annehmen wollten, haben sich als Lügen

herausgestellt *.

BEILAGE.

[Martin Bnoer an Jaoob Stnm ud Malhia PAumr.]

Tk», ArA, Ori§, oAm Airm» m. UmUnekrift, 0tir, imUtk im Amttaf M
Binm, CapUo und BtOMw 8, 475 /.

Bueera Rdse nteh Coburg. GesprSck mit Luther dudjMt. RflaikMiM tiier NSnteg.
Gespräch mit UdtDchthon. BeTonlahande Rmt» iwdi ObwdmtacUuid uid im
Schweiz.

dSalvete in domino viri ornatissimi. dominica die [September 25*] veni

Coburguin, die lun;o [September (26] adii arcem. vocavit me ad prandium

Lutherus. a piandio contulimus. noiiniliil ndhuc olTendebat eum
,

(]uod

aniniain pcrcipere corpus domini dicimus. admonebalur illud, quod ip*e

scrip.sU, manducationem oris in panem dumtaxat pervenire et corpori Christi

nihil tale patienti eam tribui propter sacramentalem unionem. deinde de

impüs plus contendebat eo, «{uod rem hanc noUet a fide sumentium sed

promissione Christi pendere. hanc ego ostendebam discipulis dumtaxat factam.

de utroque videl»tur contentus futurus, si nondum huc contentionis utrirnque

ventum esset, nunc putat a nostris lonj^e crassius de re hac ecclesiis tra-

ditum esse, ad bec valde abhorrebat ab articulis concipiendis, quibus utrimque

' Sielio Beilege.

i Sielie Uobel a. a. O. IV S. 72.

3 Die Daten nach dem Brief der Gesandten an die Dreizehn vom October. iliemacii

ist Bauma Bnahlung, Capito and Bntnr S. 473 ff. «i varlMMm.
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.subscriheretur, veritus varia interpretantium judicia, q\w oaüssal)alur exper-

tuin se in articulis Marpurgen[iiibusJ. sibi noii videi i caussani esse, ut rursus

utrimque ecciesi» iniinKtttury aed patare rei huic melius posse consuli, si

no6 Bcnrim in concionibus el scriptis ab eo revooemus, quod putant ilHc

nihil nisi panem et vinum esse, persoasum enim habet hoc nos docuisse.

addebat : eg^o non fatebor, me vestros non intellezisse. jusnt itaque, me eo
die et sequenti nocte de bis cogitarc, affirmans se ex atiimo pacem optare

quocuniqiie paifo vora modo eoniponi po?;set. sie babuit prinius conjrressus,

a quo alia loquel)aniur a(bnoduin familiaritor et aniic.c. j)oslri<lie [SeplemluM' '27]

iterum ad prandium veni, ut jusseral, a quo rursus de boc nej^otio coininen-

tati sumus; et tandem, dum persuaderi non posset, religiosius a nostris de

hoc mysterio doctum esse, et perstaret in ea sententia, necesse fore> ul

sensim in viam nostros revocemus (nam propter offendiculum nollet etiam

nos subito sententiam mutare) oonsens!, ut ad id mens adhortarer, eaque

cnussa recepi me, priusquam domum redeam, ad picrasque ecclesias,

Ul[men.sem], Momm[in{7ensem], Lin(l[avion!?oin], CoMslaii[tiensein
|, Tigurinam,

Basibcnsem accessiinnn, et tum meo nomine conl'essionem composifurum,

enmque ei inissurum dijudicandam, in (jua i>(M*aota> confentionis romniodam

excusationem adjiccre velim. baue conditionem roreiiil. nam id eum sobci-

tabat, ipiod putaiet nihil poese componi, cui utrimque subecriberetur, quod

non alterius partis vel utriusque haberet palinodia. jam ut nostis, quamvis

aepe extra viam currat, recurrere tarnen non sustinet. deprdiendi virum

timentem deum et gloriam dei ex animo querentcm, sed qut monendo
tarnen incitatior reddatur. sie nobis eum dominus donavit, sie co nos uti

opoifot. scripsit jam bbrum de elavibus, in quo Campcjjium morc suo traclal.

non poterit iHclesia; pax restitui, nisi multa in bor viro (eramus. et (juo

vulumus eum purius scribere, eo oportet minus illuni moneamus minus(|ue

hyperboles eius probemus. tacite ipso amico potemnt dus ezcessus oorrigi,

dum nos sobrius eadem proponemus. cum itaque sie inter nos conve-

nisset et Bfechelburgü filius narraret, quam sero adv^turus esset elector,

solvi Ck)burgo *. nam nihil videbam, quid per iUum aut alios p<Huissem in

re hac juvari. vi(Iebam omnem rem sitam esse in commoda expositione

nostrro conrordia-, ifa ut Lutberus nibil vidoatur rcmisisse; oam nemo

forsan pra-ter me sustinebil edero, qua; quidem Lutlioro salistaciat. cum

er^-^o ad banc opus mibi esset cum Zuinglfio] et aliis commentari, Imc pro-

perandum putavi. sie itaque rem inslitui, ut bic ' Philippum rursus eon-

venirem et alios qui sunt cum Electore. Radelsdorfii > repperi Luneburgum,

qui supra quam dici queat, me oravit, omnia offerens, omnia pollicens, ut

paci saixsiendae non deessem. ibi legi Giesaris responsum per Joachimum
datum*. gratia Christo qui sie nos a mundo sevocat. beri [September 29]

(nam a nocte aliquid mutuatus sum) huc veni, cum jam portal essent ape-

1 Wahrscbeinlicb am 28^^^ September,

s ManÜMTg.

* BtivM nflffdlicb von Bamberg.

4 Gamflinl ist die Aatwori des Kelsen durdi den KnrlÜrsteD von Brandenburg am 23tea

September. Siebe den Bericht der Stiessbniger Qesmdten en die Dreueha von dieeem Tage.
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riendac, statimque Philippum conveni et d[octoremJ Bruck, ad quem mihi

Hieras dux Lunebui^cits dederat, orans eum, ut a me audiret, quid actum

et adjutor esset concordi». uterque, Brack et Philii)[i[usJ humaniter me
acceperunt et operam suam poUiciti sunt, paloque jam Philipp[itiii] serio

pacem adjuturuin. expostulavi amioe cum eo de scripto illo, quod 1^ in

eius diversorio, urbes Cuinglianas nec jus nec evanjjelium curare*, excu-

savit, privatum esse scriptum el [in?]' Cuinj,'lii illas litoras', de quibus

nostis, apud Venetos etc. respondi mihi non prohari, cum relius profanis

tantuin se dare, sed [nie] non duhitare, cum nihil iiiiquuni querere, addidi,

ob id non esse sie traducendas totas res pubücas. sod illi, ut e$-t exercitus

in rebus, hoc leve. dira quoque dioebat de Ehingero, quem aiebat sibi

dixisse vel in sua prsesentia, nosfarum fuisse, Gtesarem arcere Germania et

id postea suis principibus esse objectum. fatei>atur quoque, se impediisse pro

viribus, ne aliquo focdcrc Cattus firmaretur, quem sciat non quicturam

fuisse, si socios fuifset nactus. honestius esse noliis rädere quam res turhare

fernere, id proi)al)am cf e^n, se<l diceliam nie confidcic^ de Catfo, quo«! nihil

cupiat turhatuni lemorc soa\ dcITcn.sos taiitum inocuos. luiic re.spiuidi'hat : .^ntis

incitahit Charitas, ut nobis ntutuo ad.sinius, etiamsi nulluni sil fa'dus, vide-

baturque jam defensionem non improbare. Lutherus perstat non iamen per

omnia firme in sententia de non defimdmido, sed addit, suum non esse de

rebus profanis consulere, principes hie facile visuros, quid facto opus sit.

constanter putat, nullum fore beUum, et si fiat, exigendos episcopos. Catto,

ut jussistis, misi <•! scripsi cum consilio * illo omnia, sed nullum potui nun-

ciam niinori.'^ aurcd <Duduccic (jucm et dare oportuit. Philippus dicclmf

lianc renipuhlicam ^ Cicsari cün^^cn.su^anl, et «hene lat iciit)» addebat, innucus

suos principes non consensuros, citius pereclitaturos. d. Baumgartner auteiu

plane sperat, suos fortiter acturos narravitque, elect(n%m multa ipsis praeter

morem suum fortissima dixisse. deus vobis in illa angustia adsit, gloriaque

sua digne agere omnia donet. ipee est vita et felicitas, extra eum nihil nisi

mors et perditio est. quo itaque peius nos mundus propter illum accipit, eo,

ut ipsi erimus conjunctiores, ita evadomus quoque feliciores. hodie [Sep-

tember HO] lUmam rursus iter instituo*^, quo oro scrihatis, ut die lnn;c

[Octüber 3J illic literas vestras invcuiam. bene valetc in Christo Jesu, qui

pro nobis mortuus est, ilignusque, pro quo et vos aliquid patiamiui.»

* (Temeint ist wohl das Schreiben des MelaochtboD und Brenz an den Landgrafen vom

Ilten JuniC. R. II S. 95.

*Bm gimdifeilige UdNrsetrang, «bo^tls im Tlio. Areh. befindlich, hat tof di« Zwinge

liwiMn briAf*.

* Gemeint ist die von Zwingli Terfasste Vollmacht Jes Zürcher Ratlics für die \'er!iar..J-

luDgen seines GcsaiuUcn CoIHn mit Venedig, Decembor 1529. Eid. .\l)scl). ih2*J-\^)'S2 K. IH9,

ferner die Correspoudeuz Zwiuglis mit den frauzüsischen Gesandten, Frühjahr 1530. Vgl.

hterObw Laut, ZwingU a. Landgnf Philipp in Briegen Zeitwbrift Air KscbeogeMh. 1819

S. 288 ff. a. S. 889 ff.

4 Dieser Briefand Rathsehlag ^nd bis dellin noch nieht bektnnt gawordm.
•'' Nüruberg.

Ueber die Rmse Bacers durch Oberdeutschkad und die Schweiz vgl. Keim, Scher

U. ü. S.

Dlgilized by Google



Oetober 18 — Oetobsr U. 615

808. Die Dreisehn von Basel an die Dreizehn von StraMbwrg. Oetober 13.

8tr. 8f, Arth. AÄ, B». «. Sc»», ÄMtf.

Haben das Schreibeil aus StrasaEburg, betreffend die Reichshandlung

und den Hessischen Verstand, erhalten und den Inhalt desselben den Zürcher

un«l Berner Gesandten auf dem Tag zu Baden im Aargau* mitgelheilt.

Hofft'H, das5; die Tafrsatzung nach dem Willen des Lancij^rafen in Slraszhurg

statllinden und die beiden eingelegten Briefe an die von den Dreizehn in

Slraszbuig bezeichneten Orte überbraclit weiden. Uebersentlen üopie eines

Sclireibens^ Berns an Basel betreff des Savoyischen Kriegs. Bitten um
Nachricht die gegenwärtige geflhrliche Zeitlage betreffend. Dat. Oetober

13 a. 30.

809. Jacob Sturm und Mathia Pfarrer an den Batb. Oetober 16.

Tho. Arek, Orig. «o» Atem.

VerhaDdlungcn des Kaisers mit den Städten vom l3t^Q bis ir>ton Oetober. Trennung
der St&dte. Anfrage der Gesandten wegen der Heimreise. Wahl König Ferdinands zom
rtadsclien König. Bucer.

Berichten über die Verhandlungen des Kaisers und der katholisclien

Partei mit den Städten, die sich nicht der Sächsischen und Straszburger

Confession unterschrieben haben, vom iS*«* bis Octxiber. Diese Ver-

handlungen haben zu der Trennung der Stfidte geführt. Die Gesandten

geben darauf zu bedenken : «dweil sich die Sachen dermossen zutragen,

also das wir kein besserung, sonder villicht mer nachteil und ge&r unser

personen halb hie zu gewarten haben und nit vil nutz hie zu schafTen

wi.s.sen, ob wir uf den beveirb ', so uns vor der zeit, wie ir wissen, liie zu

verharren, gehen worden ist und uf die antwort, so man uns uf" unser

bckantnisz und deren angelienkten beger geben möge, lenger verliarren

oder uns hinweg thun sollen, dweil wir in den andern sachen, die türkenbilf

belangen, und sonst nit wol mer zu willigen wissen, und vitlicht die sach

durch ein secretarien, der hie leg, und wes gehandelt würde, acht neme
und uch jederzeit zusthribe, genugsam versehen mncht werden».

Gerücht, dass der Kaiser «sampt dem kunig und churfursten mit

etlich krie<,'svolk, so man jotz annämcn soll, uf Ulme, Nürnberg und Frank-

fort zu der wale ziehen wolle und ime die stett alsdan auch schwere»

lassen». —
cHer Martin Butzer hat uns us Ck)8tenz den 10^" disz monats

gesdiiiben, wie er gon Zürich ritte und Cunrat Zwick von des rats

wegen mit ime. — dat. Augspurg samstag den 15^" octobris umb 5 uren

nach mittag a. 30».

cpr. lune p. Galli [Oetober 17] h. 12 media nocte».

» Oetober 13 f. Eidg. ALsch. 1529-1532 S. 802.

2 Liegt an, datirt vom llicn Oetober, gedr. bei J. Strickler, Aktens. z. Scbw. R. O.

II Nr. im
* Gomeint iet der Befehl den lEaisns «n die Stldtegeetadtan. vor dcUnm des lUiclia^

Inges nicht abzureisen. — Ueber die Besorgttin der Gesandten mit einem Q«waltakt des

Knimra gegen sie vgl. noch C. R. II S. 408.
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810. Jacob Sturm und Mathis Ffaner aa .die DniMln. October 16.

Tho. Arr/i. Orig. ron Slurm. J9«M||»# «M K$im, Sekw. B, &, 8. MiS f. SfWtkal

Kid. Ähsch. 1029-1552 S. 816, <.

Eine Aenderung des Abschieds in der Glaubensfrage ist nicht zu erwarten. Sfeliung

des Kaisers, König Ferdinands und der Fürsten. Neuer Versuch König Ferdinands,

die Sachsen zu gswitmen. Unterredung mit Graf Albrecht von Mansfeld aber Aufricb-

tiinf: eines groszen evangelischen Bundes. EvenluelU' Mitplioilor (ipp^^ollpn Der Norden

ist durch Sachsen, der Süden durch Straszburg zu gewinnen. Eventuelle An^etzung

eines in dieser Angetegfloheit abzuhaltenden Tages. .\nlräge Mansfelds betrelFs vorläu-

figer Bestellung von Truppen durch Wartgeliier. Seine Abreise zum Kurffirsten über

Ntlmberg. Die in dieser Angelegenheit luil Ulm und Nürnberg gepUogenen Verhand-
lungen. ZiisammmiCastuiig der Ovachtqiaokte, nach welchen dine Angdegenheil n
behandeln ist.

— cLidl> hern. us dem schriben an unser hern getlimip, werden ir

^enuj«!am vernrimen, welcher «^esfall sich die Sachen hie mit <l»'iii ahschid,

den artikel dos gloubens hetrefrond, /.u;;*'tia}it>u. wiewol wir nun nit wi.'?<4en

inuj^eii, uh man uns uf unser ul>er^el)en hekantnusz und derselben an^^e-

henkten bitt witer anlwort ^el)en werde oder nit ; es geschehe aber oder

nit, so ist steh doch nichU gewissers zu vers^en, dan [daas] diser aiMcbid

nit mer geendert, sonder allen Stenden geben werde; und wer dem nit

gdiorsamen wolle, gegen demselben werde mit betrawten peenen und sonst

thailicher execution volnfarai werden, dan wir vernemen, das etliche chur-

fursfen und tur.slenbotschaflen auch etlich fursten .selbs ^'crn di.sen al)scheiii

uf ein aiidero l)an i^ericht holten, als die wol können {gedenken, das di.^T

ruher ahscheid iiior zu orwoi kun;,^ krio;:s, unlVidens und ondliehs Verderbens

Teulsclier nation dan zu Irid und woUart tlienen wurde ; luU)en aber sohclis

bi kai. mt., die dan siun hodisten über dison handel bew^ sin soll, auch

bei andern Stenden nit erhalten mögen, und wie wir vemämen, hette da
kunig seU)8t gern jetz zuletst ein mittem abscheid gesehen und dedialb

durch mittelpersonen bei den Sachsischen understandcn anzurichten, domit

si ]>i f^enieinen Stenden ansuchten und bejferten, si bi kai. nd. zu verbitten,

es bal)en al)(M" flio Sarhsisclioti ]»i den slon(h'n zu bitlen us u isachen abge-

schlagnen, aber dohoi an^ezoi^^t, das .si ))i kai. lul. zu bitlen utnb ein frid-

lichen absclieid, und da.s die .saclien der reH^ion uT das künftig conciliuui

geschoben wurden, kein beschwerd hetten. aber diser weg, dwdl kai. mt
solich bitt vormols dem chur und fursten selbs abgeschlagen, hat nit statt

haben wollen.

So nun die Sachen dermassen g^cstalf , also das alle, die discn abschdd

nit annämen wollen oder dem zu geleben wissen, sich nichts anders zu ver-

sehen haben dan eins krie;?s un<l ^^ewaltij^en uberzujjs, und dan die kai. ml.

.sich allenthalben mit krie;rsvolk under dem schin, als ob man Hun^;eni

dotnit vom j^ewalt der Türken erretten oder zu der wal eins rouiisclieii

konigs i^en Frankfort gebruchen wolt, versieht und rüstet, und aber vü

doran gelegen sin will, wer das kriegsvolk zu rosz und fusi zum erstoi in

sin band bringe und also den vorzug habe, hat grave Alb recht vod

Mansfeld, welchen der churfurst sampt andern raten hinder ime hie

gelassen, sich mit uns in heisin Fridrich Trotten, des einen hessi-

schen rats, in allerlei imderrede hetfel)en und under andorni aoLre/ei;;!

dweil unser bekanlnüsz, die wir kai. mt. hie übergeben, im artikel das
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hüvhwuidi^ sacrament helan^^en, des cliuilursLoii hekanlinisz nil zuwider,

sonder, sovil er verstünde, im grund derselben gcincsz, und daii der ver-

stände, 80 vor jaren zu Schmalkalden ufjgericht solt sin worden, sich allein

dises artikels halber aerscblagen, achtet er, dweil man diser Sachen jetz

einig, es solle wege zu finden sin, domit derselbig veifstand] jeti swisen

uns ufj^ericht niocht werden, dweil wir nun von euch unsern hern vormols

^rlirirtlichen l)evelch eiitpfangren hatten, umb vernor hatidlon}? eins christ-

liclien Verstands halber bei ^femelten churfursten und den siuon aiizusurhon,

haben wir uns gejfen ;j:emc!tciü i,M'aveii sovil vernäinen lassen, das ir unser

hem es alweg dol'ur ^'ehalten, das man in der Substanz des artikel, das

heilige sacrament belangen, ob sich schon die gelerten etlicher wort halb

nreiten, einig were, hofften auch unser prediger, so jetz bei Luthern
gewesen, wurde bi ime und andern, zu den er ritte, sovil gdiandelt haben

und bandlen, domit man des orts zu einhelligem verstand komm^ mochte;

weren deshalhen allwcff willi;: Liewesen und noch von uri ichlonfjr eins ohrisl-

lichen Verstands rede /u liDicn. (l('sliall)en wir, die ;;esanillen, wol liden

mochten in ansehung der jetzigen schweren loül, die sich hie zutrügen, das

man zusammenkeme und dovon rede hielte etc. doruf sich bemelter grave

verneinen liesz : wiewol er deshalben kein bevelch von bemelten diurfursten

hette, achte er doch, so der zvnspalt in bemellem artikel also hingelegt, es

wüixle hi irn chui f. g. und andern deren verwanten kein mangel erschinen,

und [hat] deshalb für sich selbs allerlei vertrulich reden mit uns und wir

vvidor mit ime in bisin des hessischen rats gehabt und ongeverlich uf nach-

lolgcnde luiltel doch unvei|frilllitli jjjeiedt :

Nainlich, das er bi sinem gnadigsten hern dorut arbeiten wolle, das

sin churf. g. alle andere fursten, graven und stette, so in der landsarle

umb und bd ime gelegen, als Denmark, Preussen, Holsten, Lunenburg,

h. Heinrich von Meckelburg, Hessen, m[arkgraf] Jerg von Brandenburg,

Anhalt, h. Philips von Jhunschwi«;, ^^i-ave von Ostfrieszland etc., die stette

Nürnberg, Lübeck, Hamburg, Meidburg, Braunschweig etc. und andre der

all, die nechsten beschriben, zu den andern schicken solte, bei inen zu

orkuiidi^'^eu, wes ^^emüts ein jeder liierin sin wolle, wes sich auch je einer

im lall des Überzugs oder jetziger Verwarnung, so in, dem churfursten und

sinem anhang, in ierem abscheiden und verriten uf disem richstag begegnet,

zu don andern trostes, hil& und beistände versehen solte. glicher gestalt

selten wir bi euch unsern hern auch arbeitoi, das ir mit deqjenen, die in

diser landsart gelegen, als den Ei l-n issen und den, so in dem burgrecht

bei einander weren, auch handelten, derglirlien hi den von Ulme anhielten,

domit si die sfolt in Schwoljen, als Kempten, Memniijii^'en, Lindow, Heil-

pi(»ri, f^eullin^en, Iszni, I5il)ra( h etc. auch beschriben und mit inen han-

delten, domit auch je eines muchl wissen, wes er bei dem andern thun

wolte, auch wes er sich zu dem andern versehen und vertrösten möchte,

und so man dan sich also zu beiden teilen erkundt hette, das dan von

beiden teilen als von Sachsen und den einen zwo oder drei vertraute per-

sonell, de-sglichen uf disem teil auch so vil, an ein gelegen malstatt umb
Frankfort oder Nürnberg zusammen geschickt würden, einander haben zu

l)erichten, wes jerles teil bi den sinen erfaren, und alsdan sieh zu allen

teilen einer gemeinen rettung und hilf gegen einander zu verglichen und zu
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vertrösten, und dweil die sach nit langen vei^u«; liden mag, -sovil müglich

zu hoschliessen ; wo aber nit beschlossen möcht werden, sonder verner hin-

(It^rsichbrinj^en von nöten sit» wolt, sieb der sach sovil nnl^dicii nfibern,

domit nachmols on verner verzuglich zusanuuenschickung durch zuschriben

beider Iheil beschlosaen möcht werden, wie dan soliclis alles verner berat-

schlagt und der notturfl nach aiugestridien [so] werden mag.

Und nachdem er under andern reden von uns vemame, das die gerai-

si^en in unser landsarte nit vvol zu bekummen, zeigt er ane, wie das der

churfursi nun ein zeit har vil dinst und wartgelt us^ehen, domit er die

reuler, so er ir nolturlti};, in sin band bringen möcht ; bett auch deshalU^n

sin anzal, die er zu underhalten vcrlrawet, l>estölt. nun wurile er aber jolz

von etlichen nambalten angesprochen, die sich selbst, einer 200, einer 3üÜ

und derglichcn plord zu Inrcn und bringen, unib lidlichs wartgelt und zim-

liche besoldung erbuten, also das er es doför hielte, man mochte mit 2 oder

9000 guldin wart oder dinstgelt bis in die 2000 pferd also ein jar lang so

warten in haft oder versprechnüsz bringen, solle man nun die usschlagen,

so wurden sie von g^nteil wider uns bestölt. solt si dan der churfurst uf

sin besoldung zu warten annämen, were ime, so es zu der handlung keme,

in ansehung das er vorniols sin last batt, zu underbalten nit wol nuigüch.

nun wüste er, grave Albrecht, wol, so die von stelten beinelte ruter in irein

namen bestellen solten, das si sich mit dem wartgellc und besoldung etwas

^1 schwerer wurden machen, dan so si von dem churfursten angesucht

wurden, deshalben, so er wissNi mochte, das uns von Stetten hiemit gedient

wurde, wolt er hei dem churfursten underston ni wegen bringen, das et

benampte anzal rüter in sinem namen mit einem wartgell, so wir von

Stetten geben solten, bestellen soll lassen, mit dem beding das si sin churf.

g., oder wem ei" die zuschicken würde, umb ein lidlichen sohle, als 10 oder

H gl. 1 monat uf 1 pl"[erd]. zuziehen und dienen solten. dagegen soll sich

bemelter churfursi gegen uns von stellen verschriben, so wir der ruter not-

turftig, uns dieselben uf unser besoldung, wie si bestölt, zuzuschicken auch

in solicher verschribung die benennen, die also mit unserm wartgelt beslölt

und verhaftet weren. und nachd^ der churfurst und die sinen, vrie wir an

rutem, also si an fuszvolk mangel hellen, das dan wir von stelten inen

auch in unser landsarl fuszknecht ufweglen und zulaufen uf ir liesoldun^;

solten lassen und si bierinnen auch sovil muglicb furdern. dweil wir nun

zu allen teilen kein bevelch etwas hierin zu schliessen gehabt, haben wir

uns soliche meinong jeder an sine hern zu bringen verabscheidel, und das

zum furderlichsten, domit nit mittler zeit das kriegsvolk zu rosz und fon

in des g^i^teils hand brecht werde; und so uns etwas hierin, nämlich mit

hestallung der rüter gelegen sin wolle, soll man ime grave .\ll)recbten

zuschreiben und die brieve Jacob W e 1 s e rn gen Nurnl)erg, der deshalben

von ime bescheid empfaben würl, zuschicken, er hat auch gleiche mcinunfr

der reuler halben mit den gesanlen von Nürnberg geredt; die haben soliihs,

an ire hern gelangen zu lassen, angenonunen. so ist l>eniclter grave Albreclil

auch uf fritag zu nacht den 14t«» disz monats von hinnen uf der post ver-

ritten zu dem churfursten, in diser und anderer Sachen zu berichten, in

willens den wege uf Nürnberg zu nämen, aldo selbs auch mit den hern

von Nürnberg diser Sachen halb zu reden, so haben wir dise meinong den
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burgermeister Besserer von Ulme auch in geheime angeseigt, dweil er

sich keinswegs versieht^ das sine hern disen ahscheid annämen mogra oder

können ; der hat es an die gdieimen rät /.u Ulme also gelangen lossen.

Dwoil nun diser handcl uf disem richslag vil Inn und wider Iti der kai.

mt. und allen sicndcn und uf nianclierlei \ve<;<> erwo^fon und biMiai Id

woi'Ueii, und ducti zuletst onangeseben das kein wäre unsehenliclie be»»erunj$

oder reformation des babst, der r&misdien kirchoi und aller gdsUidM»!

mifizbruch vorgenommen worden ; auch unangesehen des gemeinen vmtands,

so in ganaer cristenheii und ftirnamlich Teutscher nation u^t; onangesehen

der unrug, so allenthalben im genieinen man; onangesehen der teürung

und mangel an nolturftigem proliand, so inv ganzen reich
;
onangesehen der

sterblichen louf, so sich jetz allcnlliallHMi inrisson
;
onangesehen der grossen

rustung des Türken und lagli« Ix'ii kiindschaften, das er ul' kunttiyen l'i üg-

ling wider uns anziehen wolle
;
onangesehen des grossen Schadens, den er

kurzlich vor eroffnui^ disz abschids in Hungern und gegen Meren mit einer

streifenden rott gethan; onangesehen das etlich fursten selbs, auch von

geistlichen, wie man sagt, und etlichen chur und fiirstenbotschaflen diser

abschide zu ruhe bedunkt und in gern milter gesehen ; onangesehen des

erbieten uf ein gemein conciHuni, das man doch m 3 joien zu halten zusagt,

nit destminder ein solicher absi lud gegeben wnrt, in welicheni alles all

Wesen wider ufgeiicht, das lu'w ^ar v^ndanipt und bi hohen penen verholen

würd : können ir unser hern wol ermessen, wohinus die Sachen reichen

wollen, deshalben uch wol lu bedmiken, w« gemeiner statt hiorin thunlich

oder nit sin wölle und uns doruf, so wir etwas hie bi andern Stenden

unsers teils uf unser jetzige anzeige oder sonst handlen selten, irs gemfits

und willens zu vorstendigen». — Dat. Octobei 15 a. 30.

cpr. lune p. Galli [October 17] hora 12 media nocte».

811. Landgraf Phili|ip «n den Rath. October 18.

Tko. Areh. Autf.

Dankt für die übersandte Zeitung «der von Gent' halben ' ». Ei werde

in kurzer Zeit durch eignen Boten mittheilen, was er darüber denke. Dat.

cRotenberg dienstags noch Galli a. etc. 30».

Zettel. «Wollet auch uns uml euch zum besten vieissig uiniorkung

haben, ob.etwo bei euch umbhere grosze geschutz geholt und herabgefurt

werde: wes ir deselbigen [su| und sonst glaubwirdigs von bewerbungen

veroemen werdet, das lost uns uf unsern costen eilends wissen; dan di

practiken sind geschwinde und mancherlei, des versehen wir uns mit gunsten

und gnaden zu euch genzUch. dat. ut in litteris».

818. Die Dreizelm an Jaeob Sturm und HntUs Pfisrrer. October 19.

Str. tit. Air/t. AJ iSI Alis/', ron But:.

Dispositionen für die ileitureise der üesandteD. Erklireu ihre Zustiminung zu der

mit Mansreld getroflenen VerabraduDg. Mittheiluog darselben M die Bidganossan.

Binzuzkbeiidfl Kundschafkao.

Antworten auf das Schreiben der Gesandten vom cund so je got

> Vgl. oben die Dfdiebn too Hesel en die Dreizebn tod Stresiborg, d. d. October 3.
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der her es also lur^oii losseii will, müssen und wollen wii- sins willens in

vertruwler hollViunji erwarten. soHan das ii' sorj^ ewer person hall» tra}4en

iiiocbl, (lo wi.sl, das wir Wendliajf von sunt Jolian verordent, das

er uf fritag nehst [October 21] ab und gon Oogspurg riten soll, der hoff-

ntuig an Zinstag [October 25] zu nacht bi euch zu. sin. des wu es on
uwer gefor sin mag, erwarten und in nach gebruch in der Menziachen

canzli ouch bi den Stetten presenlieren und ansa^ron, im dobi, wes er sich

halten sol, ei^-^entlich berichten, des<:Ii( hen bi des ihuifursteri un<i lantl-

grevischen reten im konlsehati maeiien. so ir abrifen werden, umi der

richsta;^ n(M h nit zu end p'lol'eii, do wolt die post nit abstellen, sonder biz

nl wilcru bescbeid iuts.'ien verharren.

Ferrer dor vertruwten underred halb, mit dem grofen von Manszfeld
gehalten, haben wir gern gehört, änd oudi, wu änderst unsere guten fhind

zu Nuremberg, Ulm, Frankfort und andre stett iren angeburenden theil zu

underhaltung der ruier ouch usrichten wollen, willig unsern antheil zu geben,

deshalb niocht ir bi donselbigen gesanten red haben, irer bern geniut

harundei' zu erlernen, wu si aber verriten, ilas ir alsdan iien liein darunib

schrillen und ii- antwort be^^eren, und so si (hm zu underhaltung der ruter

uUe oder der mertheil willig sind und das zuschriben, su weil sulcbs, wie

begert dem grofen von Manszfeld durch den Jacob Welser zu Nurem-
berg zuschriben, und das man witer des Verstands halb underred zu haben

furderlich tag anselz, do wir dan Frankfurt für die gelegenst molstat

erachten, selie uns <)U( Ii zu furderung der sach ftir gut an, das solchs Ver-

stands dun Ii den cliurfursten ein notel angestelt und idem theil for dorn

angesetzten tag die zugeschickt, sich baruf haben zu berntslagen, douiit

dest scbluni-er zu end gebandelt wurd. wir haben ouch solch turliabend

verstenlnus, und wie ir uns zugescbriben, unsern cristlichen jnilburgern

von Eidgnossen zugeschickt ; wes uns deshalb zu antwort begegnet, sol unver-

halten pliben. das mocht ir den von Manszfeld ouch berichten, wu ouch

solch handlung sich in die bar ziehen, und ir for end dis geverlichcit halb

abrilen wurden, mocht ir solchs dem Wendlingen ouch zu handeln bevelen,

unil (lo(h unser gemut und genei^-^ten willen dem grofen von Manszfeld

zusi liiiijen und im aliriten ucb zutn i^ewarsainsten hallen, auch bi unsern

Iruiiden von Coslenz und Mennniii^icn ir kontschatl zu machen, und ob der

louf^balb etwas sich bewerben oder sonst zusammentlmn wolt, wes si erlareu,

uns zu verstendigen vlis ankeren, mit der Vertröstung das wir derglichen

auch thun wollen und hiemit uch und uns in den schirm des almechtigen

bevelen. dat. mitwuch post Galli a. etc. 30i.

tpr. aamstag den 22 octobris hora 8f

.

818. Landgraf PUUpp an den Rath. October 19.

Tko. Arek. Ausf. Oedr. bei J. ütrickler, Aktens. z. Sckw. R. (r. 11 iVr. (719.

Fordert in Ansehung des zu Augsbui^ gefallenen rauhen Abschieds und

der ihm zugekommenen WarMiin^en auf, sich bereit zu halten, um ihm bei

einem (eindliclien AngrilT zu Hülle zu kommen. Kin Gleiches verspricht er

seinerseits. Dat. «mitwochens nach Galii a. etc. ÜO».
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814. Jftcob Sturm nd Ufatliifl Pftorer an den Rath. October 21.

Tko. Arch. Orig. voh Sturm.

VorhandUintJcn mit den Swdten bis zum Siteii. Trenniinfr der Smdta aaob in der
frage der Türkenhnlfe. Bevorsteheader Schluss des Reichstages. Nova.

— Uoliersoiidon eine möglichst getreue Nachschrift des verlesenen

Abschieds. Weder ilinoii noch den Sächsisrhon soi dorsolhc eröffnet, auch

in SacluMi des Glaubens nichts weiter mit ilmen ^^elian<leU worden, «aber

mit den Stetten, so den ahschid angenommen, hal>en chur und lur.sten o\c.

aeithar etlich handlang gehabt, den friden belangen, und inen angezeigt

:

nachdem gemeiii stett in die turkenhilf bewilligt, so ferr frid und dnigkeit

im reich erhalten werde, haben si solichs kai. mt. angezeigt, doruf sich kai.

mt. mit inen verglidien des artikels den friden belangen, wie der im

abschid * des richstags zu Spir a. etc. 26 gehalten vergriflen. deshalben si

keins unfridens oder uberzufrs ^^ewarten sollen, es ist aber weder den

Sächsischen etc. noch uns auch den andern vier Stetten als Augspurg, Ulme,

Frankfort und Halle, so noch kein endlich antwort geben sonder noch im
bedacht sind, einich antwort worden, ob man frid mit uns halten wolle oder

nit». Die Städte werden am 2(H«" morgens auQ^fordert, ihre Vertreter in

zwei Ausschüsse zu verordnen, welche von den Fürsten der eilenden Türken-

hülfe halber bestellt sind. Berathung der Städte bieniber am Nachmittag

und Streit zwischen denjeingen, die den Abst-hied bewilligt und denen die

ihn nicht angennnnntMi haben. Entscbluss und Erklärung der Städte an Kur-

Mainz, die 'rin kenlndle ni( bt eher zu bewilligen, als bis man des Friedens

versichert .sei und diejenigen, welche in der Anlage über ihr Vermögen

beschwert seien, Erleichterung zugesagt erhalten hätten. Die den Abschied

bewilligenden Städte werden am 21^" von den katholischen Fürsten ver-

mocht, sich auch in dieser Sache von den übrigen zu trennen und von sich

allein aus die Ausschüsse zu In s(;hicken. Sie theilen dies den übrigen Städten

mit. Vorstellung letzterer über diesen Schritt, die indess nichts verschlägt,

«werden also bemelle .':tett, so sich von uns abgesondert, mit den (bur und

fursten in der turkenhilf l'nrlaren, müssen wir getulden-o. Die evanj^eliscben

Fürsten indess wollen auch diese nur unter der Bedingung, dass der Friede

gewährleistet werde, bewilligen.

Nahe bevorstehendes Ende des Reichstages. Herzog Geoig von Sachsen und
die beiden Herzoge von Pommern sind gestern und heute verritten. Georg
Truchsäsz ist zum Würtemberg^hen Landtag geritten, um (ür Ferdinand
eine grosze Steuer' und Schätzung zu begehren. <rso ist das geschrei mit

der kriegsrusturjg wider still worden, dan das man am hof on'enilicb usgibt,

kai. nd. bab dem kunig zugesagt, uC künftigen fnigling zu einer liill wider

den Türken neben des richs hilf 20000 zu fusz und iOOO pferde zu lialten

und zuzuschidien». Gerücht von einem neuen Vorrücken &st Türken nach

' Im Original •abschidtsi.

2 Vgl. über diese Verhandlungen den \v«'it frenaucren Bericht der Nürnberger (losandten

C. R. II S. 408 IT., wo auch der hervorragende .\ntheil, den Sturm an denselben hatte, in'«

radito Licht tritt, wAhrend er «nner io Nimm eignen Beriebt gar mcbt Brwftbawig thnl.
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Ungarn. Man meint, dass im nächsten Frühling ein E^fall bevorstehe. —
Dat. cAugspurg freitags umh 11 ur vor miltnacht u. de. 30».

cpr. 3 p. Ursule [October 25] h. 7 p. meridiem».

815. Die Dreizehn von Basel an die Dreizehn von Straszburg. October 22.

Sir. Sl. Aich. AA. Bt:. .-. Sekte. Ausf. Gedr. Eid. Absch. i5i9-1S5S S. SI6. 4.

D.ulken für die aus Augsburg mitgctheilten Nachrichten un<l den ül>er-

sandt»Mi Abschied. Sie bfittcti dieselben so^-^loicb weiter an Züi ii Ii ;_n^<( lii<-kt

und bofVten, dnss letzteres ebenso wie sie seihst mit der Verahredun;; /.wis. h»^n

dem (j raten von Maiistekl und den Straszburger Gesandten einverslandcD

seien, und dangemäaz zur ^vdteren VoAiandlung in dieser Angelegenfittt

einen BQrgertag ansetzen würden. Man Qbersende Gopie dessen, was Bern
über den Krieg mit Sayoyen geechrieben*. Dat October 22 a. 90.

8ie. Jacob Stnrm imd Hathis Pfarrer an den Rath. October 23.

Tk9. Jrck, Ori$, wm Saint.

Resultatlose Vcriiandlangen der Katholischen mit den Süchsischea über die Türken"
hülfe und Gewährung eioes Friedens am 22t<!i>. Behandlung der 4 Stüdte in dieser
Angelegenheit. Ulm. Fnnkfurt. Hall und Augsburg. Gesinnung des Kaisers. Beab
sicbtigte T^wnnng d«r SftebsiMben Toa den 4 Stldten.

Der Bote, welcher die vorigen Briefe hat überbringen sollen und am
22^" von Augsbuiig abgeritten ist, hat eine Meile Wegs von Augsburg die
Straszhurger Post getroflen und ist deshalb wieder umgekehrt; daher jene
Briefe erst jetzt mitgeschickt .sind.

Verb a ndlt in iron der katliolisdn'n Stände nel»st den Slä<lten, welche <lfn

Absdiied ;iii-en()Munen bal)ei), mit di ii S.idisisdien über Hewilli;,'Uti^^ <fei'

Türkenhüile am ±2'«^". Dieselben bleiben resullallos, da letzlore die tjaiaii-

tieen für Erhaltung des Friedens, welche in einem dieserhalb von der katho-

lischen Partei aufjgesetzten Artikel geboten werden, für ungenügend erklären

und demgemasi eine Abänderung desselben verlangen, die aber von den
Ge^n(M ri nicht ^^ewährt wird (chiezwisen uud [während] man dermoesen
mit den Sadisisdien gehandelt, hat man uns sampt (Kostenz, Lindow und
Meni!iiinu;eti rinn Ii den Menzischen canzler lossen sagen : man hett uns

beM liirkl, in willen etwas mit uns auch zu bandlen. nun Inige sit b die

sacb zu, das es disen morgen nit l)eschehen möchte ; deshalb mochten wir

abgon ; wurd man uns nach imbis oder zu ander gelegen zeit beschicken,

uns ist aber noch uf dise stund nichts vemer angesagt worden, wir achten

aber, so man mit den Sachsischen wer eins worden, man wurde uns den
artikel des fridens auch vorgehalten haben und bewilligung in der turkenhilf

begert haben».

Mit Ulm, Frankfm f und Hall ist noi b nii bis iiohandelt. Von Au^rsburg

isl nach den Verhandlunj^en mit <len Sachsen emlliche .\ntworl Verlan;,^
;

dieselbe ist aber noch mcht gegelien, sondern man rathschlagt noch darüber.

Dem Vernehmen nach virill man um Erlass der Bewilligung des Abschieds

1 Anliegend d. d. October 20, gedr. J. Strickler, Aktens. z. Schw. R. G. II Nr. I78f

.

s Vgl. Ober dieae Verbudlungen namentlich G. R. II, 416 ff.
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bis auf nächsten Roiihsta^'^ bitton, mit dem Vorsprechen, Iiis dahin keine

N«*uerun;;en vorzunehmen. Wenlo das nirht hewilli;,^, so soll die Saclie

inoPi^on vor den groszen ilalli gebiacht werden, «wii- sinil aber doneben des

gcwisz, das die steiide dm artikel des fridens in gemein^ wie der vormols

m Spir gesetzt, beratschlagt haben, und das kai. mt. dise wort, das er

ftllein uf die lutet, so den abschid bewilligt und angenommen haben, hinzu-

ij^esetzt und uf der stende emstlich ansuchen nit hat wollen heraussen

haben*, daraus kai. nit. gemüt wol verstanden [wird], noch haben die

stende die Sächsischen wollen überreden, als ob si nit usgeschlossen weren.

wir warten also, wes man mit uns handien wolle und wollen sovil mü^dich

arbeilen, domit die Sachsischen sich im friden nit von uns sondern
;
sonder,

SO einer erlangt wurde, das wir mit eingeschlossen möchten werden. — dal.

Jlugspurg sontag am morgen den 22 octobers zu 9 uren a. SO».

cpr. 3 p. Ursule [October 25] h. 7 p. meridiem».

817. JMob Stm ud Mathis Pfiarrer an die Dreisehn. October 23.

TAü. Ärek. Orig. ««• Sniru,

Antwort auf das Schreiben der Dreizehn vom 10'<^". cwoUen Wend-
lings von S. Johan ankunft erwarten und mit unserm abriten oder

bliben, nachdem sich die gescheft hie zutragen und einer gemeinen statt

notturft erheischen will, halten. der andern Sachen halb die wtruwte red,

so gfraf] A[lbrecht] v[on] M[an8feld] mit uns gehabt, wollen wir uwerm
schrihen nachkummen. wir fufren euch aber doruf zu vernämen, das die

•^'osanten von Nurrdtor;,'^ uns anp^zeii^l, wie ir hern dri botscharien us'^'e-

schickt : zu dem churlursten, brandenbur;,' und Hessen, jetlichem eine, der

Sachen halb ; do wisten si hiezwisen und [bevor] soliche ankörnen, nichts zu

handlen. sonst finden wir Ulme nit unwillig; mit den andern ist nit vil

hofihung zu haben». — Dat. Augsburg October 23 a. 30.

818. Hathis Vtumt an Peter Bnte. Oetober 88.

Tho. Anh. Orif.

Herzensei^enaBgeii. Baoen Vennittolang. Neae Zeitung.

— Verweist in betreff der Verhandlungen mit den Stadien auf dem
Ueichsla;,^ auf die briefe an den Rath, «und wiewol mins beduukens die

von Stetten, so den abscheid angenomen, in etlichen feilen, so den glouben

nit belangt, sich von uns gesündert, das ganz unfrintlich, so ist es doch

der will gottes also, der will uns probieren, ob wir wellen bi im bestendig

sin und die proboi liden megen. so wärt er wunderbarlicli helfen und

sinen gewalt erzeigen, wie er dan bizhar [denen], so in in vt i trüwt, gedon

hat, wiewol man's nit will sin gescheft lossen sin. dorümb wellen wir betten,

das golt sin jxnod gebe [utid] einen slandhatti^MMi ^eist, bi sim göttlichen

wort zü bliben, wie ich veriiim, das unsere hen en not h unerschrocken sinl.

gott der herr welle guod und bestendigkeit geben solches zü volstrecken.

1 Vgl. c. a. a. o.
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Wir haben etlichen güthenigen angeieigt, was der BQtzer gehaodeh,

und wie er den Zw in Ii und andere befunden hab ; die von herzen erlfowt

und hoffen, es soll zü friden, rüw und einigkeil reichen und dienen und

befmden, das der Bfitzer die sacb ganz gül und cristlich gonioint. dar-zü di.'

nüwen zitüng ' sie oTk Ii gern yeherl liahen ; dan gar vil sellzamer l eden

vom gegenlheil hie geredt werden, die dem zuwider sint. haben aber die

gutherzigen lang uf die nüw zitüng gewartet, dwil die gewisser ist^ dan die

andere reden etc. — dat. uf süntag su 9 uren vor mittag a. e^. 90».
I

819. Der Rath Ton Bern an die Dreiiehn. Oetober iL I

Str. 8t. Artk. AÄ. Jh». «. Seim. Aittf. Qtie. tri J. Stfkikt, Akmu, AI». I

S. e. 11 Nr. m$,
I

Man habe das Schreiben der Dreizehn sammt dem beigelegten Ueichs-
j

tagsabschied und dem Schreiben der Straszburgcr Gesandten in Augsbui^g

erhalten, könne aber, da der Rath nur .in kleiner Anzahl beisammen sei,

noch keine Antwort geben, werde dieselbe aber mdglicbst baki senden*. .

Bericht übei den Verlauf des von G^f und Bern gegen Savoyen geführten

Krieges. Dat. October 24 a. 30.

880. Die Geheimen von Zürich an die Dreizehn. October 25.

Str. St. Arek. AA. Su. ». Sek». Auf. (hdr. Sid. Ahek, tS»-a5» 8. M, 7.

Antworten auf die von Basel übersandten tCttheilungen über die zwischen

dem Crrafen von Ifansfeld und den Straszburger Gesandten in Aogsbui^

getroffene Verabredung und den Augsburger Reichstagsabschied. Erklären

ihre Geneigtheit, mit den deutschen evangelischen Fürsten und Städten in

ein näbcivs Versländniss zu lrt>ten, und setzen zur Berathun;,'^ rd)er diese

Angelo^^eiilieit einen Ta^ auf Martini fNoviMnber 11 1 zu Hasel an mit der

Bitte um Beschickung dessclhen. Man werde den Gesandten auch Vollmaclil

betrefl's des Hessischen Verstands geben. Dieselben sollen auch, wenn die

Hessischen es wünschen, und Bern und Basel damit einverstanden sind,

zwecks Berathung dieser Sachen nach Straszburg reiten. cus Zürich zins>

tags vor Simonis und Jude a. etc. 30».

881. Der Rath von StmaBbnrg an den £ath von BaaeL October ^6.

Am. Arek. S 9, 4-4$ Anuf.

Uebersendet Gopie'' eines S< hreibens vom Landgraleii. Da man anneliinc,

dass derselbe Basel und Bern auf gleiche Weise angesucht habe, .so bitte

man um Nachricht, wie Basel antworten wolle, damit Straszburg sich dar-

nach richten künne. — Dat. cmitwochn nach Ursnle a. etc. 30».

' Oemeint ist wohl eine mit einem verloren gegaageneo Scbreiben des Hatiies at>erMndte

ZeitoDg über deo Krieg Genfs und Berns gegen SaToyen.

< Vgl. Ober dfose Angelegenheit Oberliaapi Eid. Abach. 1529-1882 Nr. 4t2.

' Siehe ohea, der Landgraf en den Rath d. d. October 19.

Dlgilized by Google



October 24 — October 90. 626

828. Die Heimlichen zu Bern, Hans Schwitzer, Bannerherr, und Rudolf
Stoll, beide keindtolie Bithe am Ziridi, wid Conrad Zwiek mu CSoutensM die DteiBehn tob Strawbiirg. October 28.

9tf. St. Arth. AA. 9w. *. Sekw. Amf. Gedr. Sii. Absrk. 4599-153» Nr. 4tg.

BiawilUgttog zur weiteren Verhandlang mit den evangelischen Fürsten zwecks
AbaehKesitmg «in«8 BOodaisses.

Die Mt'iiiilichon von Ziirich und Con.stanz liättoii ilii'f Crösandten nach

BeiMi verordnet iM'freH's {\or z Nvisclieti den Straszbur^er (u'sandten und den»

Grafen von Mansleld in Augsburg getrofl'enen Verabredung. Da nun den

Zörchem und C!oii8tan»frn jene Verabredung gefalle, so hätten dieselben sie

beauftragt dies den Dreisehn von Straszburg mitsutheilen, dessen man sich

hiermit entledige. Es erscheine ihnen also demnach dienlich^ dass sich

Straszbui^ in seinem und im Namen Berns, Zürichs und Basels, welchem

letzterem man j^leiiher Weise zufrcschrieben baln?, ((mit denjeni},fen, die

ir wol wussent. in beredun^j» bej^'ebe, « do( Ii mit lutern jj:edin},'en, das ir

nichts in unserni namen besliessend, «farnirbts zusajjend .«sonders allein von

mittlen redend, mit lurhalt, wo es thünlich, solichs an merern gwalt

gelangen zu lassen, dann wir uns garnit vertief wellend haben, und dise

inlassung uns gans unvergrüfenlich sin bis uf gevallen merern gewalts. dar«

nach wussend ze handien, was uch dann hierin begegnet, mögend ir uns in

groser geheimbd verständigen». Dat. Bern October 28 a. 30.

828. Landgraf Philipp an Jacob Sturm. [Ende October.J

Marl). Arfk. Cone.

Der Landgraf wird sieh in dar Frage dar Tarkanhalfe nichi von Stnszbuig traonea.

cErbar, lieber, besonder, wir haben dein itzi^ schreiben, des dat. stehet

Augspurg freitags p. Luce [October 21], seins inhalt vernommen, und daruf

bei dis7, bodten unsern rethen {jeschrieben und befel gelhan, das sie in

garkein turkenhilf unsers teils willij^en noch annemen sollen, es wero dan

zuvor der fride in f;emein jeLivn inenni^dich, keinen teil au.sge.sondert,

beschloszen und aufgerichl, douul man kein zerlrennung zuloszen möge,

versehe mich, es werden die Sächsischen und andere unsers anhangs des

gemuts auch sein, jedoch, so wollen wir unsern fireuntlichen lieben schwoger

und gevattem, dem churAirsten von Sachazen, schriben und bidten uf seiner

lieb selbst weitern nachgedenken, so man nit einen gemeinen friden ha}>en

solt, was doch di lenge ervolgen wurde». Dankt für die mitgetbeiite

Zeitung betreffs Genfs, die er gerne gehört habe.

8S4. Die Dreisehn tob Basel an Stnuahorg. October 90.

WOrtliel nach Kid. Ahsrh. l5i'J-1^i S. 817,8.

Mittheilung der jringsten ZuschriHen von Znrirb und Constanz*. Man

lasse sich die Meinung dieser Städte gefallen und bitte nun Straszburg «an

orten und enden, wo sich gebürl, füi|ze]faren», etc.

1 Siehe Nr. 8SS.
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825. Straszborg an die Geheimen von Zürich. October 30.

Otir. M /. Strkkkr, AJUtat. ». Sekm, B. 0. II Nr, IM4.

Antwort auf das Schreiben der Geheimeii vom 35*». Bitte nm Av&chnb
des in Basel angesetzten Tages bis auf Othmari [Novemlier 16] ^ Bat.

Sonntag nach Simonis und Juds.

Marh, Arch. Äutf. Erwähnt, indem Sturm fälschlicher Weme als Aktnitr je-

mma Iff, Im Hmmeump H. K. G. I 8. m Am». 4.

Sie liätten die in Auj^shurji ^ropflo^'^oneii vertrauten Unterliantllun;;en

zwischen dem Graten von Mansleld und den Rüthen des Landj^raten einer-

»eits und den Slraszburger Gesandten andererseits ihren Burgrechlsgenussen

und den Bernem mitgetheflt, welche darauf hin/ da ihnen die Sache nicht

übel gelklle, einen Tag dieseilialb nach Basel auf Hartini [November 11]

angesagt. Sie, die Dreizehn, hätten darauf wegen des auf Martini in Strasz-

burg über Abschluss des Hessischen Verstands angesetzten Tages die Auf-

schiebung jenes T:i}^os bis Othmari [November 16] begehrt, damit die land-

^rränichon llätlie zusarmnen mit den Straszhurgern nach Basel gehen könnten

und dort «eins mit dem andern o vorgenommen werde. üehersendeii die

Friedensabrede zwischen Bern und dem Herzog von Savoyen. Auf solche

Abrede hin sollten die Eidgenossen, wie man hoichte, heimgezogen sein.

Sie hätten noch nichts Gewisses Ober Kriegsrflstungen erfahren, würden

aber mittheilen, was ihnen zukomme. Dat csontag nach Simonis et Jude

a. etc. aOf.

8tr. St. Arek. AA 415 Amtf.

— «Witer so haben wir, wie ir wüsst, die vertruwt underhandlung mit

Mansfeld unsern christlichn mitburgern zugesi lirilien. deshalb daim ein tajr,

sohcher und anderer mehr notwendiger Sachen hall» zu beratsla;ren, uf

Martini [November 11] gen Basel ernennt, und nachdem mit dem Hessen

XU besdiUessen euch uf den tag hestimpt, haben wir an bede end umb
ufslag Inz uf Othmari [November 16] geschriben der hoffhung, ir werden

mit gotshilf mitler seit anbeimsch komen und, wes ir deshalb witer ericun-

diget, uns berichten, wu aber das je nit sin mag, so ist doch unser beger,

wes gehandelt und uch zukomen, desselbigen uns zum furflcrhc bsten ZU

veistondigen, wiewol wir uwer personen zum liebsten solion w ölten, sonst

der andern gescheft und des reichstags handlung halb, lond wirs bi vori^^eni

unserm getbonen schribn pleibn. —• dat. sonstag [so] nach Simons et Jude

apostobrum au neun uren vor mittag a. etc. 30».

886. Die Breisehn an Landgraf PhiUppb Oetober 90.

887. Ber Rath an Jacob Stum und MatUs Ffiarrer. October 80.

cpr. prima noyembris a. 30».

1 Vgl. folgend« Nr.
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828. Jacob ätorm und Mathis Pfarrer an den Rath. October 31.

Tho, Anh. Ori§. m» 8ktm.

Verlesung der Confütation der Tetrapolitana. Verhandlung mit Stresslnirg am 80ten.

Be%'orstehencle Verüfrentlichung der Confutation auf die SSchsische Confession durch
deu Druck. Vorgiinge wahrend der \'erle8ung der Antwort auf die Tetrapolilaua. Faber
und Eck. Augsburg, Frankfurt, Ulm. Verhandlungen der St&nde mit den Sachsen
und den 4 Städten nher den Frieden Hemiilimitroti der letzteren dieserhalb l)t>i den

SAchsischen. Die vom Kaiser und KOuig Fcrdinuud bewilligte Tilrkenhülfe. \ ermu-
tbuDgen Ober den Schlnas des Reiehatages.

— «Fügen euch — zu veinämen, das un.s uf zinstag den 25 octobris

vei'schinen kai. mt. sampt den andern drien potschaften von Costenz, Lindow
und Memmingen beschicken und mit uns handien lossen, wie ir ab hiebei

lihendor geschrift, mit A* bezeichnet, vemämen werden, und nochdem wir

ttndb antwort und abschrillen des vorhaltens .sollicitiert, .sind wir uf sontaj^

morgen den 30 octobris uf das hus beschickt und uns für antwort ^ehen

und verner frehandelt worden, wie ir in der andern tfescluift, mit FF •

gezeicht, vernätuLMi werden, nun venston wir, wie der churfurst von Bran-

denburg sich ul beut soll haben gegen den andern Stenden hören la.ssen,

wie er kai. mt. unser antwort beriebt, habe kai. mt. [sich] entschlossen,

sich gar nit mit uns oder den Sächsischen in weiter disputation zu begeben,

und wie wir es verston, sei es uf beide artikel des glaubens und firidens

liaIhtM zu verston. daneben soll er, der churfurst, sich auch vemämen
haben lassen, wie kai. mt. anlange, das der Lutherischen und Zuinglischen

bekantnüsz im truck soll usgangen sein, doshan) erfordert die notturfl,

gegenbericht zu lliun, domit die einfeltigen und froirnnen des grunds boricbl

und also nit verfürt werden ; und sei doruf von Stenden beschlos.sen, das

man etzliche verordnen solle , die die confutationschriflen mit sattlichem

vleiss besehen und erwegen, domit nichts schimpflichs, ungewisz oder nach-

redllchs dorin gesetzt und nochmols dieselbigen auch im truck usgeen lossen.

ob dem also oder nit, mögen wir nit eigentlich wissen, wiewol es uns disen

oben sattlich angelangt, so dem also, betten wir uns nit vil weiter antwort

7x\ versohon, wiewol wir uns auch nit versehen mögen einicher weitern

erscbieszlichen antwort.

Weil man uns die antwort geben und zu hof vorgelesen, haben etlicii,

so zu ruck des Ale.xander Seh weissen gestanden, gesehen, das das

exemplar wol viererlei geschrifl gewesm und an vil orten abgtsthon und
geberäert worden ist, zudem doctor Fabers hantgeschrift in margme an

einem ort gestanden, doctor Eck ist die ganze zeit, wil man gelesen, zu

ruck hinder uns gesessen und etwa gestanden ; so ist doctor Fabri bei dem
cardinal von Salzburg gesessen nit verr von dorn onjeii] zu srliwotzcn. und

wie uns glauplich und für gowisz anlrui^t, liahoii si lieidc Verlangens frei-

tags [October 28J vererung von gemeinen standen gebeten umb w arbeit, so

si in ansetzung der beiden confutationsehriften gegen dem churfiirsten und

uns gehebt haben, mit erpietong dm diristlichffli glaube fiirlhin, wie si

bis hiehar gethon haboi, trewlich zu sdiirmen, welche vererung inen auch

1 Siehe Beil. — « Siehe BeU.
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zugesagt sin soll ; aber was, wissen wir nit. uns langt auch ane, wm
ein fürst gefragt soll haben^ ob si wissen, das dermosien, wie si anzeigen,

mit d«n sacrament gehandelt sei worden ; haben die zween gesagt, ai haben
es also gehört, doruf derselbig fürst iiit wol zufriden gewesen *».

Besdiluss der Augsburger vorn 25K'n, den Abschied nicht anzunehmea
und Mitlhoihm^^ dic-^o." Boscldusses an die Stünde am '2()'"". l'ohoisefulen

Abschrift der Antwort 1- l anklurts, dif* am 30'**", und Uhns, die am 31'' " ilen

Ständen übergeben ist. Letzteres bat angezeigt, dass man die Antworten dem
Kaiser flbergdien werde; cwes ge&Uens si* dorab haben werde, koimeii m
selbs erachten, und sagt man nämlich, das kai. mt. der von Augspurg antwort

nit wol sufridoi sin solle ; dan man sich deren ganz und gar nit verseben».

Uebersenden Abscliriffon (I(M' Verhandlungen der Stände mit den Säch-

sischen über den Frieden. El)enso ist auch «mit uns vier Stetten durch

ethrh verordento, wie ir us vorigen schrinen' verstone, gehandelt wonJon.

nun veistune wir dorus so vil, das villicbt ^renicine stende nit der nieinoiig

sind, cinichen krieg mit dem churlursten und sinen verwandten oder vülicht

auch mit uns anzufohen. aber kai. mt. will ir band unbeschlossen haben
und nämlich des viscalischen process halber fumämlich gegen den Zwing-
lischen und widertaufern. nun haben wir uf heut mentag acht tag vergangen

[October 24] bei den Sachsischen und Nurnbergischen in namo) der von

Augspurg, Ulme, Halle, C.ostenz, Memmingen, Lindow und unser angesfioht

und gel)eten, sich von uns im friden nit zu sondern lassen, sonder uml) ein

gemeinen friden anzuhalten ; die sich dan ^^ntwiliig erzei^'t, alwr unzbar

nichts anders, dan wie ir in den schritten vernämen, erlangen mögen, und
wiewol si sich unz hieher in den verordenten usschuz der turkenhilf nit

haben wollen gebrauchen iossen, sind si doch nf heutigen tag noch imbis

dorin gangen, doch mit der protesiation, wo der frid nit ufgericht, dcrniit

binder iren hern in die hilf nit zu bewilligen.

Die kai. mt. hat uf der stende begern kein henantlich hilf widor den

Türken l)t'\villi;^en (»dei' air/.tM^tMi wollen sonder j^esaiif, si liuli nichts vom

reich, wol! sich aber in den» fall erlich und kaiserlich iialten. .so sind dem
kunig 24 tusend man zugemutet, die er bewilligt; doch begert er, man
soll ime an derselben zal für das geschutz und die sdiiff<mg, so er halten

musz, etwas nochlossen. ist dem usschuz zu bedenken bevolen.

Das alles haben wir euch des wissens und darnodi zu richten haboi

nit wollen verhalfni wir bettoi euch unser antwort, so uns geben worden,

ehe zugesehickt, so haben wir verner antwort erw.uten wollen, die ab.<chrifl

belangen, und nit gemoinf, das sich die so lang verzogen .solt haben, es

vermeinen vil, der richslag soll die jetzig woch noch sin endschaft erreichen,

wiewol es ime den hendlen noch noch nit glich sieht, mit unserm ahnten

oder pleiben wollen wir uns noch gclegenheit der gescfaefde und sich die

zutragen halten. dat. Augspuig uf mentag zu nacht p. dedmam den

letalen octobris a. 30». —

I Vgl. nuch Dobel a. a. O. IV S. 91/92.

^ Nklmlich : kai. mt.

* Nlmlich aus der Beilage PF.
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BEILAGK A.

„ Bin sllnarlidimi inhalt, als tU die gesaadten haben belialtea der confi-

tationschrift von kei. mt. «f unser ibergeben bekantnia, und was Ton
den gesandten begert worden Ist abgeschrift der oonffitation**.

Tko. Anh. OOtnekrift om PAurer, Twi 90» Wenili» 9, St. JoAmh.

«Uf zinstag den 25 octobris sind wir vier stett gon hof erfordert woi^doi

zu zwei uren noch imbis. a)da hat uns in gegenwurtigkeit kei. mt, chur-

fursten, fursten und stende auch der stet, so den absclüd angeoomen haben,

herzog F r i d e r i c Ii
,

pfalzgrave etc. , von wegen kei. mt. angezeu^^t :

« ir stet, so sich der Z\vin<,'lischen opinion und meinung anmassen, es liat

kei. mt. etc. uf cwer uberj^eben bekantnüsz, ewern },dauben belan^en^ ein

antwort stellen lassen, die man uch jetzt vorlesen wurl, darin ir auch verner

ir mt. ^emut und meinung vernemen werden ». daruf hat Alexander
Schweis! angefongen zu lesen ein lang gschriit, ist uf 56 pletter lang,

hat bi dri stunden gewert uns man liechter u&undt. derselbigen schrift

ingang und usgang ist dein concept, so wir mit vergangner post euch zuge-

schickt % glichiormig und glicldutende. aber das corpus ist lang und mit

den allerscharfsten und anziehenlichslen worton gesetzt, so man hat «erdenken

iiio^^'u, als ketzerisch, golslesteriich, lVe\tMiliili, luutwilliglich und (Ici-^licben.

und wiewol wir etlich besieh, die den iiihull sollen verzeucht halieii, ist es

doch der Icnge halb, und das es hindenach linster worden auch des getreugs

halber (dan vil volks in der stuben was) inen nit möglich gewesen».

Folgt Inhaltsangabe der Ck>nfutationsschrift* auf 8 Seiten. Darauf

:

cdises alles ward mit vil scharren worten und langer erzelun^' verlesen, aber

uf den beschlusz und bitt, dise sach zu erorterung eins cliristlichen concilii

kernen zu lassen, daruf was nichts ge.selzl oder {Toantwort sunder der

beschlusz daran gehenkt, wie wir uch den neheriiinlii uht-r.schickt haben,

daruf haben wir die kei. nit. zu(n underthenigsten unib balacht, bi jetziger

versamlung antwort zu geben, gepelen. dan wir besorgten sunst, man wurd
uns den bedocht uf morgen, dwil es spot was, zustellen und wurden also

vil personen nochgonds nit dabi sin und gedenken, die Sachen waren also

gestalt wie verlesen, das wart uns vergunt. also gingen wir nunme in einen

eck der stuben zusamen und noch ganz kurz gehapter underrede gaben wir

die antwort wie harnoch vül;,^t ^
:

«.\llerdurchleuchtigster
,

yroszinechligster , unüberwindlichster kei>t'r,

gnedigster her. e. k. mt. gegeben antwort uf unser liievor ubergeben bekant-

nüsz sampt dem ingeleipten bericht, so e. kei. mt. von deren gelerten

empfangen, haben wir, die gesandten, in aller underthenigkeit vernomen.

und dwil in demselben verlesenen bericht vil ding anders, dan unser über-

geben conllassiott in sich helt, auch unser freund, von denen wir abgefertigt,

und unser meinung ist, verstanden und geteut^ werden wollen, zudem

allerlei Sachen und geschichten darin angezogen worden, deren wir kein

wisseus tragen, sonderlich das hochwurdig sacrameuL des leips und pluts

• Vgl. oben, die (iesamlteu an die Dreizehn d. d. Uctobcr 12.

^ Siehe Copie derselben Str. St. Arch. AA 4t5, 4.

> Die Red« ward von Storm geluaten. Vgl. C. U. II S. 428.
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Christi belangen, die erschreckeulich und unerhört sind auch bi den

unsern nit besdieen, sunder wo solichs sich bi uns begeben bette, wurde

es durch unsere freund sum höchsten gestraft sein worden : dwfl wir nn
unsere freund und uns hierin unschuldig wissra, und dan diser handel

wichti}^ und grosz, die verlesen geschrifl ehvns lan^, wir auch entlich

daruf zu antworten hinder unsorn freunden nit bovelchd hal)en und alsy in

il ze thun nit mo<rlirh, so I,in;:t an e. kei. mt. unser underthoni^rst liitl,

e. kei. int. welle uns diser verlesenen schritt abschriften gnedijrlich zustellen

lassen, dieseibig unsern freunden, von denen wir gesant, anzuzeugen liaben.

sind wir ungezwifelter Zuversicht, sie werden sich mit nottuifliger und
gepurlicher Verantwortung und sunst also gt^en e. kei. mt. eraeugen, als

die noch got dem almechtigen e. kei. mt. alle schuldige (rcliorsame nit

mindo!' <lan ir vorfarn zu leisten beg'ern. danelMjn ist an e. kei. mt., auch

unser ^Miedigst und j^nedi^^ hern, churfursfeii, l'ursten un«l alle urnhstender

unser, der gesandten, uiideitlieni^^st, undei tlieiiiy und dienstlich hilt, sie

wollen also diser verunj^limplung keinen glauben biz zu unserer Ireund

verner Verantwortung geben, das wollen wir umb e. kei. mt. auch chur^

fiarstlich fürstlich gnaden, gnad und gunst in aller underthenigkeit, wie sich

gepurty verdienen

Daruf ka. mt. wider antworten liesz : dwil es Spot were, wolt sich ir

mt. hiz mor<^en bedenken, also hal)en wir mor;rens deu mitwoch und dorns-

lag [Octoliei- tit) u. 27] «jewartet. als uns aber keni antwort wonlen, haben

wir am t'reitag zu oben lanj^ zu bot gewartet und unib antwort wellen

ansuchen; als wir aber nit mochten turkomen, sind wir um sampstag

[October 29] am morgen zu pfalagraf Friderichen gangen und sin

f. g. umh furderung bi kei. mt., und das uns abschriften werden mochten,

gepeten. daruf uns nn f. g. angesagt, es were us andern gescheflen undiar

verbliben; si wolt aber anmanen, damit uns furderUch antwort wurde».

BEILAGE FF.

„Die antwürt von kei. mt. uf unser beger abgeschrift der confütatiuu, »o

ir mt vf uuer bekantois geben, olieh uiaer widerrnntwürt, und was
witer des Mdens halp mit uns gehandelt**.

Str. 8t. Ärek. ÄA 4» fiil. 4». Uttmelrift 90» Pfmrwt Ttat «m Stmm wd
Pfiurfw.

cUf* suntag den SOoctobris sind vdr 4 stett vor gemeine stend, uf dem
hus versamlet, beschickt worden, alda hat m[arkgraf] Joachim, diur>

fürst, von we}j;^en sin, herzog Fridrichs, pfalzgraven, und grave Hoyer
von Manszfeld, als verordenten raten kai. mt. uns furgehallen : «es

liett kei. ml. unser antwui t und undertlianifr bitten, uns abs( hriften der

confutationstbritt zuzustöllen, j^ebört ; dorut' im, dem cburfursten, und den

obgenielteu zweien bevolen, uns dise antwort zu geben : ei"stlich, das uns

die kd. mt. die verlesene confutationschrifl nit wüste zuzustellen und das w

I Bs war viitor Aiid«nii in dar ConfnttlioiiHduitt g«Mgt «oid«i, du* mui das Sacn-
tnent mit Fnszen gelreteD, tt di« Wand gahaftat and duadi gaiclia—an habat anck

C. R. II S. 423.

' Sturms Hand.
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Ursachen, dweil si dem chuifursten von Saciisen und sinen verwanten in

gleichem fidl solidis i» dapfem und lieweglichea nraadieii auch geweigert

und ahgescUagen bette, mm andern, dml alle disputationen, die artikd

unsers heiligen glaubena bdangen, iroboten w»en. ab wir una aber im
beschlusz unser antwort betten vernämen lossen, das wir der kai. mt. nit

minder, (\an unsere vorfarn ir mt. und deren vorfarn gcthon, schuldige

gehorsam leisten wolton, do< woll sich ir mt. zu uns verschen und annämen,

soferr es sich also iin werk erhnde. und nochdem wir uns vernämen hissen,

als ob wir solich ahsciiril'ten derhalben heuerten, hinder sich an unsere

freund zu gelangen lassen, wer ir mt. gelegenheit nit, sonder so wir bevdcb

betten, uns mit ir mt xa verglicben und vemer inzulassen, wer ir mt
onbeechwert, uns die oonfUtationscbrift einmol 2 oder 3 vonidesen lossen,

uns dorin wol zu ersehen und su ensatu&k baben. und wer doruf der kai.

mt. ernstlicher Ijcvelch, wir weiten von unsern irsaln abstono, uns mit ir

tnt., churfursten, fursten und j^emeinen Stenden auch der ehrisUicheii kirclien

vorgieicheii. donehen wider den leind christlichs namens, den Türken, neben

andern Steuden helfen und uns in solichem christlichen werk von den

andern stendm nit abscmdern. dan wo wir darObor von unsem mutwillen

nit abston wolten und also uf unsor ungdiorsame ni verharren gedediten,

wurde die kai. mt vOTirsacbt, soKcIm bapst[ticber] bei[ligkeit], andern

konigen und potentaten anzuzeigen uitd mit hilf und rat derselbigen auch

anderer churfursten, fursten und Stenden dagegen furnämen, das ir kai. mt.

als einem christlichen kai[serlicben] vo^it und l)eschirmer der kirchen

zustünde und gepuron wolt. uad hegert dorul' ir kai. mt. unser entlich und
L>eschlieszlich antwort»

Danif ward von uns umb bedocht undertbeniglich gebeten, der uns
sngdassen, und demnocb die nochfolgend antwort vor gemeinen Stenden,

dem churfursten von Brandenburg, dweil die andern zwen abgangen, geben *

:

cwir betten ir churfürst. g. antwort, so si von wegen der kai. mt. etc.

uns gegeben, in aller undertbanigkeit vernommen etc., und geben doruf ir

churf. g. anstatt und in namen kai. mt. ete. underlliain;jliLh zu vernainen,

das wir von unsern hern und fründeii den bcvelch ent[tlangen, so u»is uf

unser ubergeben bekanlnüsz antwoi t goliele, derselbigen abschriflen uuder-

thaniglidi lu bitten, dieselbig also an si gelangen tu lassen, aidi baben

vemer damoch lu halten, nun achten wir nit, das solichs von unsem hern

und freunden der meinong geschehen sei, sich gegen kai. mt in einicfa

disputation der artikel unsers heiligen gloubens halber einzulassen sonder

der ursach, ob ir bekanlnüsz von den gelerten anders gedeutet und verstanden,

oder aber inen etwas zu Unschulden ufgclegt werden wolt, sich desselben ir

notdurfl nach haben zu verantworten, dweil nun wir, die gesanten, in

Verlesung der confutation.schrift, so durch die gelerten uf unser bekanlnüsz

gestölt (so vil uns dozumol in eil zu behalten möglich) vernommen, das

diesdb unso' bekantnüss an vil orten uf ein andern wege, dan si in sich

halt und unser hern und freund meinong ist, gedeut und gesogen wolt

» Siehe auch Dobel a. a. 0. IV S. 94.

« Durch Jacob Stum. Vgl. Dobel a. a. 0. IV S. 96.
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wefden, zudem aUoiei geschichtm darin «nselt, als das hochvitrdig sacra«

ment, das man das verachten und achmälich domit gehandelt haben nh
und anders belangen; in welichem wir unsere hem unschuldig wisten, und

das sdichs von inen oder den iren nit beschehen; wo sich auch solichs 1h

inen zugetragen und inen zu wissen worden, wurden si sich mit gepurlichw

straf dügo<i»'ri {^clialtcn Iirihon, (lerlialhen so wer nochmals an ir ch. f.

unser umiei thani^st hitt, us crzelfen ur.saclien die kei. mt. unserlliallvii

zum underthuingsten zu bitten, uns bejjerte ix)peien der conlutation genetiigst

zuzustellen, die an unser hem gelangen zu lassen, domit si sich der gepör

und ir notturft noch mit der warheit mochten verantworten, vemer,

nachdem zu end unser ubergeben bekantnflsz die kai. mt zum undertha-

nigsten gdieten würde, dise zwispalt, so sich in unser religion haltet, a
erörterung eins gemeinen frien christlichen concilii in Teufscher nation zu

kommen zu lassen; dweil «lan durch kai. mt. etc. sampt churf., fursten und

gemeinen Stenden, uiiscrn giiädigslen und gnädi^'en liern, ul" allen hitMvor

gehaltenen richstagen dasselbig für das einig, fruchlbui lieh mittel zu hinleguog

solicha* zwispalt bedocht und erkant worden ist, und dan unsere hem und

freund keinswegs gesint sind, mit wissen einich irlbumb mit mulwillen

an<un&men oder doruf zu verharrai, so ist derhalben abermols an e[iier]

ch. f. g. von wegen unser li» r ii un<l freuiid unser, der gesanten, under-

tbanigst hitt, die kai. ml. miIh Im r hesclichenen hitt und Ursachen, zu end

un.ser bekaniilniisz begrilU'n, zu criiineiii und unseitlialhen zum uiuler-

thanigslen zu bitten, dise zwispalt zu eroi kruii;^ <>l";(<'inelts IVien chrisllirlien

gemeinen concilii kommen zu lassen, wes dun unsere liern und fiQud

doaelbst mit gottlidier gesehrift underwisen, worden si sich aller sdiuldigen

gehorsame halten, und nit destminder hiezwisen gegen der kai. mt. als

irem allergenedigslen hem in allem dem, das lih und gut betrifft, und si

mit gott und gewissen thun mögen, dermassen erzeigen und halten, als die

ir mt. noch gotl dem altnechtigen alle schuldige gehorsam zu leisten zum

höchsten begierig seien. die turkenliilf belangen, haben wir uns

vergangner lag mit genieinei- stettbolschaften vernäinen lassen : soferr

gemeiner frid im lich erlangt, also das sich niemants hiezwisen und

künftigem ooncilio einichs Überzugs oder unfridens lu besoigen hett, sien

wir in ein jede glidmiesnge hilf neben andern Stenden zu willigen geneigt

dweil wir nun deshalben noch kein antwort entpfiangen, und wir aber unser

hern und freund zu disem christlichen und notwendigen werk geneigt und

willig wissen, wie sie dan dasselbig vergangens jars auch über die ufgelegte

und bewilligte hilf mit der tliat und verner hilf erzeigt haben, so i>t

nochmoln unser undertlianigst biU, kai. mt. umb ein solichen friden

zum underthanigsten zu bitten, al.so das sich niemants hiezwisen und

künftigem concilio der religion halb einichs unfridens oder Überzugs n
besorgen hab, sonder das dieselb sach zu erörterung eins gemeinen concilii

gestAlt werde, alsdan sind wir erbutig, uns in solicher hilf von andern

Stenden mt abzusondern, dan e. ch. f. g. haben wol abzunäraen, das

unsern hem und freunden sonst soliche hilf on bemelten friden, oh wir

schon die bewilligten, zu leisten nit niüglii h sin würde, und ist hieruf an

e. ch. f. g. unser, der gesanten, ganz underthanig hitt, si wollen der kai.

mt. etc. dise unser antwort und hitt unserthalben zum undertliunigsteii
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anzeigen and berichten, das wollen umb e. cfa. f. g. wir in aDer under^

thanigkeit verdienen».

üf solichs gab uns hochgemelter churfurst von stund ane onbedacht

disc antwort : er wen' ()iil)esch\vert, (iise unser antwort sinen mitverordenten

hern und freunden ,ui/ii/.i'i^^fn utid also verner an die kai. mt. gelangen zu

lassen, doruf wir düzuuiol aisu abscliiden etc.

Nochgondes * uf den süntag morgens haben chürfürsten ouch andere

stend den Menaschen canseler Philipps von Helmstatt und doctor

Lienhart Eck zQ uns geschickt nnd anzeigen lossen: dwil wir uns
vememen lossen, so unsere herren und firünd eines gemeben finden

vergwist weren, so würden sie sich von chfir und fürsten oüch anderen
«tenden der türkenhilf halp nit sündern < werden >, dorfif baben cbürfrirsten,

fürsten und stende für gut angesolien : was des fridens balp ^eliandelt und
von kei mt. sariipt den Stenden beslosstni sie [uns anzuzeigen], und darüf

uns ein vergrif gelesen eins artikels den friden belangend ; ist eben der

artikel, so uf dem richsdag zü Spir anno 26 im abschid vergriffen, doch so

ist jetzt hinzügesetzt : wir (der keiser gemeint) auch chfirfursten, forsten,

prelaten und stcnd, so disen abschid angenomen und bewilligt, haben uns
einmutiglich vefglidien, einander in recbten woren trüwen und gloüben

zügosngt und versprochen, das kein stand den anderen, goistlieb oder welt-

lich etc., des gloübens balp überziehen etc. sunsl wer es der all arlikel im
abscheit zü Spir. dorzü ward uiis verier ein ander ai tikel wiler vorgehalten,

so die kei. mt. sampt chür und fürsten witer gemacht und gesetzt haben,

nämlich also anfohend : über das alles gebieten wir von ro. kei. mt. macht
und vdkfimenheit etc. dorOf wir ein kürzen bedocht genümen und inen

angezeigt: wir haben disen arlikel des fridens gdiert, und dwil er meldet

so den abscheid angenomen haben, nun wissen wir von keinem abscheid;

dan uns keiner fürgehalten ist. dwil wir nün nit wissen megen, das unsere

herren und fiünd in discm artikel begrifTen, so baheii wir kein befelch, uns

in witer handlang der hilf balp inzulosseii. wü abi'i der friden dermosz

gesielt, das unsere herren und fründe oiuh andre hiezwiscben und eim frien

crisUicben concilien der religion lialp keins unfridens oder iberzugs gewarlen

sie, 80 sien unsere herren geneigt, der hülf halp glichmessig neben anderen

Stenden zü helfen; und witer ßiaben sie] lüter gesagt, das wir des fridens

vergwist werden, man nem den abscheid an oder nit etc. und haben [wir]

witers angezeigt, so es inen nit heswerlich, und sie uns des abgeschriflm

wolten geben, so wolten wir uns darum witer ersehen, solchs haben sie

genümen, an ire gnedigst und gnedig herren zü bringen. also iber ein

güte wil ist der Menzisch canzeler kümen und angezeigt : wir mechtcn umb
dri ur wider kümen ; so würden die stend wider uf das hüs kümen, ob

uns witer antwürt würde.

Uf den süntag noch mittag smt alle stend uf das hüs kümen ; sint die

drig vsrider zü uns komen; haben angezeigt, sie haben hfit unser begeren

und anbringen den chürfürsten, fürsten und Stenden furgehalten; und dwil

aber der artikel des fridens, ouch der abscheid anderen chürfürsten, fürsten

und Stenden, so den ahscheid angenomen hal)en, [genehm ?] darzü den

' IMarrerä iiaud.

/
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Sachissea [so] kein abgeschrift mitgedeilt vA, ao inmem die stend uns lieprte

abgeschrift nit 3tü geben ; sien aber das bewilgt» uns den artikel des frideos

voraülesen, uns gnügsam darin zu erinneren, und sigen darüf der züversicht,

wir werden uns solichs artikels des fridons rihvig und setti^^en lossen un<i

uns von kai. nit. und anderen Stenden keinswegs sünderen, sonder in deoi

und anderem puncten, so uf disem richsdag beschluijsen werden, zu verglichezi

und als gehorsam kei. mt underthonen sQ erzeigen und halten, ao var mtm
aber des firidens halp witer angelegen wer, mechten wir die k«. mt. dcrim
onifidien und an aie gelangen lossen. dorüf vir noch gdiaptem kfineto

bedocht geantwfirt, das unsere herren und firQnd iQ disem notwendigen

werk nit minder geneigt, wie sie sich dan vergangens jors im werk oücb
befunden und witer dan in ufgelegt, gedon haben, uini wu die sach der

religioii halp uC ein gemein frei christhcli concilio ^^'scliolien, und unsere

herreu und fründ oüch andere hiezwisciicn des conciiii unlridens, ubcrzüLs

oder ander heswerdoi und paaen versehen und der nit lil gewarten haben,
alsdan in der hQlf, wie wir vormok gdiert, sü bewilligen, witor und anderat

wüsten wir hinder unseren herren und frfinden nit zü bewilligen, und
dwü wir dann hierin glicher gestalt unseren gnedigsten herren, dem
chürfürsJen von Brandenbürg, in namen kei. mt. fürgebrocht, dasselbig kei.

mt. verrer anzubringen, weren wir darüf antwiirt gewertig und hielten für

unnotwendig kei. mt. bierin verrer jetzt fürzübringen, mit dienstlicher biit

aolich aniwürt guntiligcr meinüng von uns den gesanten anzünemeuj».

8M. Jacob Stm und Kaflds Pfarrer an die DreiiehB. Oetober SL

Tko. Äreh. Orig. von Sturm.

Verhandlungen der fipsandten reit Ulm und Nflmberp über die mit Mansfeld getrofTeoe

Verabredung. Georg von Brandeuburg schUgt eine Tagsalzung ab. Alles von den Ver-
luoidlungcn nbcr den Friadm abhangiR. Verlaogen der Sächsiieboi Räthe an Stnsc-
bürg, ihre Conression anzunehmen. &tToy«i erbittet Holfe gegen die BadgeooMen.
Werbungen und Hüstungen.

— «Lieben hern. wir haben ew«p nächst gethon schriben den von Ulme
und Nürnberg botschaften furgehalten. und wiewol wir die von Ulme nit

unwillig finden, so hat uns doch Nurnl)erg anzeigt, wie si iren licrn des-

halben geschriben. dweil aber ir hern Itofschall, so si zu dem ohurtursten

geschickt, noch nit anheimisch kunimen, haben si doruf noch kein antwort

geben, wollen aber unser wideranmanen im hern aisdiriben. doneben

haben si uns in höchster gehaim angeieigt, wie ir hotschaft, so hi mark-
grave Jorgen von Brandenburg gewesen, anzeige, das er alle band-
\mv^ und tagsatzung abschlage. SO bat sich sin botschaft hie auch gegen

den Sadisischen und andern vernamen lassen, das ir her die turkenhilf,

onnnge.«;ehen ol) er schon nit friden erlange, nit weigern werde, das dan

tlen andern, dweil es trennung machen würde, beschwerlich nun will uns

wol bedunken : alldieweil hie ml gar beschlossen mit dem richstag, das

wir in der aadien nit vil usrichten werden ; dann jederman noch uf den

finden wartet, oh der erlangt werden mocht so das beschehe, wurde man
sich des benOgen loesen. wo nit, ist dennocht zu besorgen, das mancher
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hofTon worde, die viscalischen prooen werden gegen ine nit gebracht werdra.

desbaUM?!) man wohl * erwarten musz, was gott schicken wolle.

Wir haheii auch diser zeit, ehe j^rave Albrecht von Manszfeld
vorritten, ime und andern Saciisischen raten an;;ezeijft, wes Butzer mit

dein Luther j^eliandelt, und das wir hofTten, wir woren nuiuacr di'i'

sach eins, das si inen wol gefallen Hessen, vermeinten aber je, so wir gegen

kai. mt. auch ir oonfessioQ nämlich im artikel des sacraments bekanten,

solt sa vil Sachen dinsUich sein, doruf ynr in zu antwort gaben : wiewol wir

achten, das ir artikel nit arider uns wer, so hetten wir doch des kein

bevelch von euch unsem hern. also haben uns seithar die stende in allen

handlungen fürt und fürt geteilet». —
Auf dato bat <lie Botschaft dos Horzo^^s von Savoyen den Ständen ihr

BeJ^laubiJJ:un^^'^s(•hr^Mben übor^^eben und darauf, wie das (lerücht melde, auch

eine Supplication, in der sie um Hülfe gegen die Eidgenossen bitte. Die

Stände haben besdilossen, die Supi^icatton an den Kaiser gelangen su

lassen, damit dieser ein Rinsehen habe ; eine Reichshülfe in g^nwärtiger
Zeit ni leisten haben indess die Stände für beschwerlich erachtet. —

«Die knecht, so vor Florenz gelegen, haben urloub vom babst und ein

fendricb hie ^^ebebl, sich jiej^en kai. mt. dienst erboten mit anzeig, wie si

;i Wochen zu."<ammen ^reschworen ; können aber noch nit crf ii'en, wie der

fendricb ab^'^ef«Mtij,'t sei worden, sonst ist es d(?r knecbt allenthalben r,till,

hört man von keiner Werbung; allein sind die reisigen im land zu Wirlcm-

berg sich in rustung zu halten vermant. vermeinen ein teil, sei des keisers

halb, so gen Urach kommen soll, wan er von hinnen verriten wurd. —
dat. Augspurg mentag noch ii in der nacht den leisten Oktobers a. etc. 30».

830. Kurfürst Johann von Sachsen an den Batk. October 31.

Tko. Arck. Amtf.

Bcfripftipmp nhpr die Untorrodiint^ zwischen den Straszlnirpnr Gesandtnn uti<1 Mans-
feld. Ansetzuog eines Tages der Evaagelischea in Ntkrnberg auf den 131^'" und eines

aiidero Togee itt Sduulkudeo auf danSSten November. AuSbcdamag sor Bewhiekttag

I>«ider Tage. Nttnbergs Ida« dnar Gaaandtaehaft an dan Kaisar.

«Unsem gras suvor, ersamen, weisen, lieben, besondem. uns haben

unser rethe, so wir hinter uns zu Augsburg gelassen, zu erkennen gegeben,

welcher gestalt inen von eurn geschickten, so ir auch aldo habt, des artikcls

halben, das hochwirdi;; sacrament des leibs und bluts Christi beian^^end, als

aus eurm bevel, beliebt und anzaig bescheeu. Weichs wir, das numals in

dem zwischen uns kain miszverstand, zu sonderlichem gutem und gnedigem

willen vernumen. und seind angezweifelt, die von Nurmberg werden euch

geschriben haben, aus was Ursachen sie für nuta und gut bedacht, das wir

v<m Airsten und stetoi, so der saclie des evangelii verwant, fiirderlich unser

rethe und botschaften zusamverordenten. darauf wir ein tag gein Nürnberg

auf den sontag nach Martini [November 13] bestimbt mit beger, euch und

den andern steten solchs auih unverzu^ilich zu vermelden, wie ."onder

zweivel numals bescheen .sein wirdet. wir woMen euch aber daneben gnediger

niainung nit bergen, das wir für gut angesehen, das wir die fürsten und

> Zwtifalliafka Ijaaart.
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botschaften der stete darnach snm furderlichstoi auch aigner person zasam-
kumen. haben deriialben unsern freunden itzo geschriben mit freuntlicher

bit, den Sachen zu gut auf moutag nach Catharine [November ^28] zu S<-hmaI-

kalden peisdnlich bei uns zu erscheinen, in f'ieunthcher Zuversicht, ire

Uehden werden soh hs .lurli nil ahschlajj^en. und ist dai uiid) an euch unser

gnedigs gesinuen, ir wollet uns allerseits und den sadien zu gut eure fur-

nemliche botscbaft zu uns und den andern furstai mit gnugsamem bericht

und gewalt auf bestimbte seit gein Schmalkalden abfertigen, audi den
andern mitverwanten steten solchs dennals auch vwmelden, davon entlich

zu handeln und zu entschliessen : wo hiezwischn und einem gemainen

christlichen concilio über hesclieene furwendungen in ungutem ichtes wolt

furgenuMien werden, wesz wir uns allerseits in dem lall zu hallen gedenken,

und was sonst l'erner diser hothwichti^en sachen nolhurft sein wil.

Ferner haben uns itzo die von Nurmbcrg durch irer secretarien und
geschickten ainen unter anderm von ainer botschaft zu kai. mt. anaig
thuen lassen, darauf wir unsern freunden den fursten geschriben, wie ir

solchs baides ab inligenden notein * befinden und vernehmen werdet ; und
ist darauf auch unser gnedigs begeren, ir wollet eure gesanten g^ Nurm*
berg auf ernanten ta;^ auch dermas abfertigen. — dat. ZU Torgau montags

nach Simonis und Jude a. d. etc. 30».

«uberantwortet zu Augspurg - durch die gesanten von Nurraberg

donderstag vigilia Martini den lü^*^" novembris a. 30».

881. Die Dreisehn von Basel u die Dfeiflehn tob Straaibiirg.

November 3.

8fr. 8t. Ärek. ÄA. Btt. s. ScAw. Äutf.

Ueheraenden ihre Antwort auf das Begehren des Landgrafen von Hessen *.

Zürich habe ebenso geschrieben. Dat. November 3 a. 90.

1 Der dwclt Ifichel tm Kaden dem Kurfilreten ObennUtette Antieg der Namberger
lautet in der heigerngten Copie : < Item das boi etzlichen zu Augsburg, die allerlei erlaniDg

betten, die sai h dcrinuls hedactit würd, als ob es nil unfruchlbnr und zu linderung kai. tnt.

angnaden und furhabens gros furderlich sein soll, aintweders aiu aigae botscbaft iurderltcb and

eher, dann kai. mt. zu Augsburg verreite, zu irer mt. von haue aua zn eobidten, oder eber das

den gesanten der christlichen stend zu Augsburg zu bandeln zu bevclen und zum undertbenig»

sten iimt) ein fri ilicheu anstand, und dns dise irrungen his zum künftigen ooiii ilio angWtelt

wurden, anzusuchen etc.» Str. St. Arch. AA 421. Seinerseits schlug biorauf der Kurfürst

dem Landgrafen in einem Sebreiben d. d. Oetober 81 vor, dieaen Antrag der Namb«-ger auf

dem von ihm engeaatiten su NOmberg in Sralgang tu sieben. Scheine hier der Aalreg

annehmbar, so sollten die in Nflrnberg versammelten Botschaften Macht haben, aus sich heraus

eine Grsandlschaft an den Kaiser abzufertigen, odor aber es ihnen frei t;leben, an die Gesandten

in Augsburg Instruction zu erlheilen, was dem Kaiser im Namen aller Evangeliscbea aazu-

seigen aei. Tbc. Anh.

• Vgl. den Brief Stoims an den Rath d. d. November 10.

3 Gemeint ist das auch an Straasborg und Zürich gestellte Begehr de« Landgrafen vom
^f)\en Oetober. Basel antwortete, dass es alles das zu hallen bereit sei, zu dem es sich frlhcr

dem Landgrafen gegenüber verpUicbtet habe, verwies im Uebrigca auf den auf Marttxu

[November lIMu Straszburg angesetzten Tag, wo das zwischen den Schweizern, Streszburg

nnd dem Landgrafen geplante Bandniaa zom Abaddnsa gebnebt iveiden aoUte. Ebenda.
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888. Die Dreizehn von Straszburg an die Dreizehn von Basel.

November 4,

Bm. ätA. B, St 4-4$ Amf, vm SiUg.

Iiwtrueüon der Stnszbnrger Oasendten betraflii weiterer Verbeadlung mit den evan-
^eUscben POreten im Nemeo der Sebweiier. Nachricbten vom Rdcbateg.

— «Euwer ouch unserer cristllchen mitburger von Zurch und Bern
ouch deren von GofliN» gesanten heimlichen ret schriben * des iruntlichen

gesprechg halb, so grof Albrecht von Manszfeld mit den unsem zu

Ou^purg «rethon, und das wir ums in ferrer deshalb doch unverj^riffenlich

handlunff uf hindersichhrin^eii in iioiii ouch u^^erin narnon thun mögen etc.,

hahen wir alles inhalts verlesen und alshald solclis unsern i^^esaiifen ul der

post zugeschickt, das gedochteiu gruleu von Mauszleld zu verslendigen ouch

d<mh zu sin, das deshalb tag ement v?erd. was uns dan haruf begegnet,

soll unverhalten pliben. dan vrumit wir die ere goltes ouch unser aller wol-

flart wisten zu furdern, weren wir willig und geneigt.

Witer, als wir dis lossen schriben, ist uns uf der post zugeschriben,

wie ir ah in^elegter copi ' zu vernemen haben, wiowol nun solc hs nit wissent-

lich, ouch wir nit fjloulten gehen, das die Sophoischcn also sollen angehalten

hahen, haben wir uch doch ein solchs in der geheim nit wollen verhalten,

ugere und unsere cristliche mitburger von Zurch und Bern ouch des zu

berichten, ir vertruwt erfarens in der geheim damoch zu haben, sonst des

richstags halb stot es, wie ^or zugeschriben, und das die Zwinglisch und
Luterisdi opinion, (also nennen si es) zum höchsten verhasst und als uncrist-

Uch ttsgeschruwen wurd. Dat. November 4 a. 30.

833. Die Dreizehn an Landgraf Philipp. November ü.

Mwrb. Arck. AmA von BttU.

Antwort auf den Brief Philipps vom lO**^" October. Danken für das

gnedige tröstliche Zuschreiben und Erbieten, «und witer geben [wir] e. f. g.

zu vernemen, wiowol der vertruwt cristlich furhahend verstand zwuschen

uns zu allen theilen noch nit entlieh ufgcricht, dwil wir [nil] änderst achten,

dan das der sin furgang hahen soll, hai uf wir des willens gewesen, wie

wir noch sind : so mitler zit e. f. g. des wort gottes hallj hegwalUget werden

solt, das wir nit minder, dan ob derselbig verstand versigelt und verbrieft

wer, uns erzeugt haben und bewisen wollen». — Dat. November 6 a. 90.

884 Landgraf Philipp an den B»th. November 7.

Tio. Arth. Autf.

Er habe das Straszburger Schreiben, worin ihm angezeigt worden sei,

dass der auf Hartini [November llj betreffs des Verstands in Straszburg

angesetzte Tag nach Basel «verrückt» und Ins auf Oihmari [November 16]

erstreckt werden solle, erst auf dato empfangen. Da nun seinen Käthen nicht

mfiglich sei, zu dieser Zeit in Basel einzutreffen, so möge der Üath dies bei

' Siehe obou Nr 822.

^ Siehe deu üricl Sturms und i'tarrerä an die Dreizehu d. d. October 31.
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den dort erscheineiideii andern Ciesandlen entsdiuMigen und lefatteie beiwe^n,
dass sie seine Rälbe, die er schleunigst abfertigen wolle, «"warteten. Dnt.
cZapfenbuig am montag nach allerheiligen tag jegen abent a. etc. 30».

88S. Jacob Sturm an den Rath. November S.

TAo. AnA. Orig. '

Verhandlungen über den Frieden and die TOrkflnhaire auf dem Reidiatage. UIb.
Pfalzgraf Friedrich. Verbandhingen Sturms mit Nttniberg uod L'lm.

Man wnrdo von Mathis Pfarrer vernphmen, warum er in Augs-
burg zurückj^ehlioljen sei. Er habe den Ueberbrin;^^er <licses Schreibens ^^ Tage '

zurückgehalten, in der Ilofl'nuiig die Antwort des Kaisers auf die Supplica-

tion der Sächsischen in Betreff des Friedens mittbeiien zu können ; dieselbe

sei aber noch immer nicht erfolgt. Ulm hat auf dato den Abschied im
Punkt des Glaubens ansundimen verweigert; die Tfirkenhülfe will es nur
unter Zusicherung eines gemeinen Friedens bewilligen. Der gtosze Ausschuss

handle noch über die eilende Türkenliülfe. Pfalsgral Friedrich
hat als Bedingun^"^ zur rol>ornahme der Hauptmannschafl im Türkonkrie;:

Besoldung durch geineino Stände, 3 Jahr hitilcr »einander (iUÜÜ Gulden
Wartegeld und für den Anfang lüOOO Gulden Hfislgeld gefordert.

cDen andern handel betreHen, kan ich mit den von Nürnberg nichts

usrichten, es sei den die antwort des fridens suvor eröffnet, wie ir von hern

Blathisen wol vemämen werden, sonst acht werd es bei (Ihne kein

mangel haben. — Dat. November 8 a. 30».

816. Jacob Stnrm an £den Bath.] November 10.

Tka, Ank, Orig.

Brief des Kurfürsten von Sachsen an den Rath vom Sl*''" Oclober. Die beiden von

dem Kurfürstea aogesetzteo Tage zu Nürnberg und Schmalkalden. Besprechung Stoms
UwOber mit den Gesandten vod Nflrnbefg, Hesien und Sachsen. Bitte um lostrnetiaa

ff\r den Tag in Schmalkalden. Eventuelle Vertretung' der St^'Ue Constanz, MemmiriOTo

und Lindau durch Sturm daselbst. Verbaudlungeo Sachsens mit dem Kaiser um Bewilli-

gung eines Friedens. Ulm ist willig in Betreff der Reiter. Verhendhmgen Aber die

Türkenhnlfe. Sachsen hat auf Bitten der evangelischen Stftdtcbotcn versproebeB^ nnr
auf Bewilligung eines gemeinen Friedens hin die Torkenhülfe zu bewilligen.

— «Günstig hell horn. dise hiebeigelegten dt^s clHirfiirsten von Sachsen

brieve' sind mir uf liout dato durch der von Nürnberg gesantoii uberantwort

worden, die hab ich nun guter meinong ufgebrochen, domil, ob etwas

dorinnen vergriffen, das mir alhie zu wissen ewerthalben von nfiten, das feh

dasselb on ufzug Mn und wider schicken, bericht entpfienge, oder so etwas

dorin stunde, derfaalben ich euch bericht thun möchte, dasselbig mit j^itger

post beschehe. dweil ich nun awo tagsatzungen dorin befunden, do die ein

uf jetz suntag gon Numl)erg ernent und also zu besurlien kurze halb uit

wol niuglich, hab ich mich alsbald zu don Nurnbergischen gosanten vcrfü^^t,

bei inen zu (M'fartMi, wes si davon wisscnis und von iren hern für geschriflen

lietten. die haben nur angezeigt, das si us iren hern schriben kein weitern

bevelch haben dan allein mir den brieve zu uberantworten, es faaboi aber

1 Nr. 880.
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inen ir hern wol daneben gescliriben, dae n dem chnrfiinten uf die erst

tagsatzungy so jeta simtags xu Nürnberg am solte, wider geschriben, du a
US vil Ursachen für nutzer und besser ansehe, das diser tag nit besucht

werde, doruf si noch kein antwort entpfangen, also das si nit ^rissen mögen,

oh der tag einer oder si beid wendij^ oder für sich *:on werden, dvveil ich

nun hei den von Nürnberg kein l)e.scheid funden, hal) ich die Hessischen

rüte angesprochen, die haben aljer etlich lag kein schrill von ircn g. horn

enipfangen und deshalben gar kein Wissens von disen tagsaizungen ; haben

mir aber angezeigt, das her Hans von Toltzy% ritter, des ehurfbrsten

rftte einer, so et hinder ime hie gelassen, werde in disw stunden anhdmsch
zum churfürsten durch Nürnberg verriten; mit dem möge ich der sach

halben reden, also hab ich mich zu genanten hern Hansen verfügt, der hat

nun der sachen halb auch kein sonders wissen ^»^ohabf aber den absebid mit

mir gemacht, er woll sich zu Nürnberg eriaren, oh der tag zu Smal-

kalden sin fürgang haben werde oiler nit und mir sobchs ilends hieher

zuschriben, und das ich mittler zeit uch min hern dise des churfürsten

Schriften luschicke. wo dan uch min hern, dm tage zu Schmalkalden lu

besuchen, gelegen, möchten ir min hern solicfas nfir xusampt instructionen

und bevelch, wes ich von ewertw^en do handien solte, zuschicken, und
das ich von binnen US uf Nürnberg zu gon Schmalkalden verritte, möcht

ich alsdan [zu] liem tag noch bi ziten kumnien. wo aber der tag hinder

sich gieng oder verner erstreckt würtle, mocbt ich des alhie oder zu Nürn-

berg mittler zeit wol verstendigt werden, daruf so scliicke ich euch solich

Schriften des churfürsten zu, und wo euch gefallen wolt, das ich den tag

von hinnen us besuchen solte, wer von nMen, das ir mir Instructionen und
bevelch zuschickten, also das ich die ongeverlich heut oder morgen über

acht tag uf das lengst hie hette ; will ich also euch min hern uf ir verner

bedenken heimgestölt haben. ich hab auch dise sach den gesandten von

Gostenz, Nfemmingen und Lindow furgebalten und inen ahschriften des

churfürsten schrihen mitgetailt. (he wollen solichs auch furderlich an ire

hem gelangen lassen ; wissen nit, ob ir hern kurze halb der zeit schicken

mögen oder nit. haben mich gebeten, ob si ewer miner hern gesanten des-

halb snschriben würden, von irentwegen uf hindersidibringen zu handien,

uch ni schrihen, inen solichs nit abiuschlagen ; mögen mich deshalben auch,

so ich riten solt, irs gemüls verstendigen.

Der ander tag, doruf der schickong halb zu kai. mt. solt gehandelt

werden, uf jetz suntag zu Nürnberg, würt miner achtung nit für sich gon
;

dan es haben auch allgereid die Sachsischen und irer zugewanten rate und

botschaften an die kai. mt. hie umb ein fridlichen anstand gebeten, wie ir

von hern Mathis Pfarrer nunmer vernommen, daruf si dan noch disz

tags kein antwort entpfangen, sonder sind der noch all tag wftrtig. ich hab

auch deren von Ulme gesandten des churfürsten schrihen angezeigt; die

wollen solichs den geheimen räten bi inen fürderlich zuschriben. die haben

mir auch dise stund angezeigt, das si der reuter halb auch neben euch und

andren von Stetten willig weren; von dm von NumbeiY aber ist noch des-

halben kein antwort worden.

> Dalslg.
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Man handelt noch der eilenden hilf halb wider den Türken ; aber es

werden allein die stett dosu gefordert, so den abscheid der religion halb

angenommen, ich bab den anschlag des romzugs besehen, der den jets

dupliert soll werden und ein verzeichnQsz gemacht, wes euch min hem
U^ono würde, wio ir al» hiohoi^M^It^^-^tiMn zedel zu vernämen habt

Ks liabon Au^^spur^'^, Fiankim t, Ulme, Hall, Cosfcnz, Lindow, Mom-
nHn;,r(.ii und wir ver^fan^ens dinsta^^s [November 8] zu den Sai bsischon

rüteu «jieschickt und si gebeten : dwcil si bi kai. mt. umb ein Iridlichen

anstand etc. hieiwisen uiid künftigem coneUio gebeten und deshalbtti antwort

warten sind, das, so kai. mt. inen antwort geben und in handlung des

findens halb inlossen würde, doruf zu arbeiten und bitten, domit ein gemeiner

frid, und das niemants der religinn b;db us<^eschlo.s5;en würd, und soliche

unser bitt an andere Ire zuj^ewaiitcn bolsthat'len auch ^^elantren zu lassen,

die baben uns ^eantwort, das si solicbs nit allein zu tbun willig sonder auch

des von iren hern bevekh haben ut" ein j^emeinen friden zu arb^'iten ; dan

si sonst hinder iren hern nit wisten in die turkenhilf zu willi^rea. baben

uns auch vertröstet, wes inen für antwort v<m kai. mt. gefeit, diesdb uns
nit XU verhalten».

In Ungarn hat sich Gran an KAnig Ferdi nand ergeben ; man hom alle

Tage auch Ofen wieder zu erobern. — Dat. Augsburg November 10 a. 30.

837. Jacob Starm an die Dreizehn. November 10.

Tho. Arch. Orig.

Von dem Kurfürsten angesetzte Tagsatzang. Ulms und Nürnbergs Stellung zu den
Abmaebiiogen dm Stnsibaigtr Oesandten mit Maasfeld. Nflrabeig will dia TOitnohflUa
baiwUligen.

«Gunstig gepietend hem. ich hab die meinong, so ir hem Hathisen
und mir mit nechsler post gescbriben, grave Alb r erbten von Mans-
feld durcb her J o h a ii T o 1 t z k e ii ' uf heut zugeschickt und ai bt, das

uf bemelts graven anregeu die jetzig tagsatzung von dem cburfurslcn au euch

usgangen sei.

Die von Uhne erzeigen sich in alweg vnllig. uf die meinong, wie ir

schriben, loss^ a in gefallen ; weren der reuter halb auch will^, aber

Nürnberg hat sich noch unzhar alweg vemftmen lossen, si haben kein

bevelch von itea hem. si lossen sich auch hören, ob man schon kein friden

von kai. mt. möge erlangen, also das der in abscheid luter vergriffen,

weren doch si wol fiesetligt, soferr kaiserlich mt. deshalben muntlicb

si weit niemants überziehen oder mit der acbt deshalb beschweren; und wo

es schon alles nit sin mtxihte, so beilucht si dannocht, das keiner statt zu

roten wer, das si sieb in der tärkenbilf sperret und deshalben viscalisdi

prooesz erwartet, in ansehung das es ein zütlich ding, zudem gemdner
cristenheit und Teutsdier nation zu wolfiurt reichte, und deshalben keiner

statt die obenteuer mit dem viscal zu beston were>. — Dat. November 10

a. 30.

I Ward von Sturm in der Eile licizulegen vergessen, aber noch aa dMBMUMO Taga laaob-

geacbickt, ist indese nicht mehr vorhanden. Str. St. Arch. AA 424.
S Dölzig.
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888. Der Ratii an [Jacob Sturm.] November 14.

Str. St. Ärck. AÄm Au*f.

Inslnicüon frtr den Tag zu Schmalkalden. Erlaubniss, Constanz, McmmiDgen und
Lindau daselbst zu vertreteo. Dispositionen zur Reise dabin. Die Bucerscbe Eintrachts-

schrUt. Verbot» in TOdunbOlfe sa willigen ohm Ziniehening eines gemeinen
Friedens. Tbg in Biid.

— cEur schnbn, ir uns bi beden posten gtban, haben w sambt
imaers gnftdigaten hem des churfursten von Sachsen tagsatning gdn Smal-
kalden nf montag post Kathrine [November 28] iiihalts verlesen gebort, und
lassen uns gfalleO) ist auch unser mainung, daz ir bedachten la;.', so er ftir-

grnnjr hat, besuchn und uf unser vorig zuschreiben der ruter lialh, wes

sinds' wir nebn andern Stetten sind, anziiigri. und danebn, so der hilf und

ains Verstands halb wolt gehandelt werilen, das ir uf den verstand, so unser

chrisUiche mitburger und wir mit unserm gnädigsten hern dem iandgrafen

furfaaben, oder wo sonst ander gstalt etwas wolt furgewendt werden, das-

selbig boren mit raten und helfen zum besten dodi alles unbeslieszlich und
uf hindersichbringen, und ob derselbign halb, daz ir nit zu beslus zu handien

gemaint, I)e8wert wurd angetragen, wolt dasselbig in ansehun<c, daz wir

alhie nit als ain einzige person sonder mit der gmain liandehi und l)eshessen

müssen, wi ir wissen, aldainen und mit i)esleii filmen verantworten, danebn,

so Costenz, Menuningen und Lindau etc. euch irntwegn ze handeh» gewalt

zuschicken, den macht ir also unvergriftlicli von irnlwegen wol handehi. der

von Ulm halb woH vieis furwenden, ob dieselbigen ir botschaft mitschicken,

so ir auch zu selbem riet mer diener, denn ir habt, bedurfig, und wir

achten, di post nit mer not sei, da wolt noch eurer gelegoihaii ainm von

der post nemen und di post abstellen und Albrechten zu Wendling
von sanct Johann erfordern, uf ine zu warten, ob er uns etwas

zuschrcihn must, daz haben abzufuren ; di andern uf der post heimreiten

lassen und also in eurm abreiten Wendlingen, wes er sich halten soll,

bevei geben.

Sodann schicken wir uch vertruter weise, wes herr Martin Butzer
des sacmments halb angesetzt das dann unsere gesandten uf itzigem tag

gein Basel dem Zwinglin und Eocolambadio anzuzeigen mitgenommen
haben, und wiwol wir nit Wissen, ob selber begrif von denselbigen auch

dem Luthero angenomen wurd, idoch, wo sich uf ernanten tag deshalb

red zutrugen, wist ir euch eur geschicklichait wol herin zu halten.

Weiter der turkenhilf lialb, do wolt von unsern wegen garnit bewilligen,

wie dann wir uch zuvor zugesehril)n, es sei dann sach, daz ain gemainer

gewiser fiid gegen meniglich im reich ufgericht und versichert wert, und

sonst, daz wir den tag uf sontag nach Martini [November 13] zu Nurmberg

nit besuchen lossen, uns mit dem entschuldigen, daz di tagsatzung so spot

euch behendigt. wir wollen euch ouch nit verhalten, daz die Landgrevischen

' Sinns.

Die Buccrsche Eintracblsschrift au den Herzog Brost von LQueburg. Vgl. hierüber

Kebn, Sdtw. R. G. S. 840 ff.
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uf diesen tag bi uns mt ankörnen, dweil und abei* der tag sa Baad vf

Oihmari [November 16] gehalten wirt, wissen wir nit, ob si den negsUn
gein Baad verriten sind. — dat. monta^ nach Martini a. etc. 30>.

«empfangen zu Augspurg fritag den 18. november a. 30».

839. Jacob Sturm an den Rath. November 1».

Tho. Arck. Otig.

VerhandluDgeo des Kaisers mit den Sächsischen betreffs des Friedeos am 11
und l^tP". Abreise der Hessischen viiid Sachsischen Raibe am iSt^n und 14l«ti. £>«
4 StiiUt' können keine Antwort erwarten Bevorstehender Reichstagsabschied. A.l>l^b-

nung desst-lhen durch die 4 Städte. Kaiserliches Edict den Abschied betreffend. A.iif(»-

burgs und Ulms Verhalten in Betreff des Abschiedes. Bevorstehende Abreise Sturms
zum Tag in Schmalkalden. Gegenstand der Verhandlung daselbst. Zettel : Ver-
halten der St&dte, welche den Abschied aDgenommeD bsbea. UenoK Friedrich. Conio«'
ution der TetrapoUunA. PraosM Strsszburgs in Stehm dtr Uateätltang da« Biticfca-

raginiMits.

Uebersendet Gopie der Antwort, wekbe der Kaiser den Sflchsischen am
auf ihr Anhalten um einen gemeinen Frieden gegeben hat, femer eine

Schrift, welche die Sächsischen in dieser Angelegenheit am 42*^" den
Ständen eingereicht Abreise der Hessischen Häthe am 13'«" und der
Sächsischen am Ii"'"; «daiv.u» auch «etlich botschaften von Stötten»

verrilten. «die von Nuriil>erg aber haben von iren hern bevelch entpfaii^^en,

liie zu verhanen uuz kai. mt. abscheide, dweil nun wir von den vier Stetten

US der vorgegebnen kaiaerlidiMi Antwort vermeritt, das ir mt. den diur und
fursten uf ir begem kdn ustrucklichen fridai oder Versicherung des vieca-

lischen procesi halber geben wollen, haben wir bei'uns bedacht, unfiruchtbar

ni sein, das wir über unser biovori«: muntlich bitten und anzeigen, (?cgeii

dem churfursten von Brandenburg als des orts kai. bevelchhal^er beschehen,

weiter ansu« bcns thäten ; haben also die .sacb unsertbalb berug:en lassen

und uuz hii'har ^^ewartet, ob uns doruf woilcr antwort werden woll. wir

achten ober genzUcli, das man uns nit mit ferner antwort begegnen werde,

sonder das der gemein abscheide unser antwort sin werde, welichen man
den jetsunden schmidet und verfast uf die meinong und inhalt, wie wir den

uch vormols xugeschickt. und ist sweierlei rede von eröfTnung desselben :

etlich meinen, er werde in einem tag oder vierm vor abreiten kai. mt. in

ir gegenwertigkeit gegeben; etlich al)er sagen, kai. mt, werde commissarien

hinder ir lossen, die denselben mit den bolscbarien hie beschliessen und
eroünen weiden, dweil nun wir von den vier Stetten dens(,'li)on unserin

bevelch noch nit annümeu mögen, und aber in soUchem aLschid vergriUeu,

das niemants dowider protestieren oder appellieren soll, will uns der geGu*

halben nit wol gebären den öffentlich zu widersprechen sonder sind bedacht,

deshalben ein schriftlich anseig dem cardinal von Menz als erzkaniler lu

Qhergeben und donehen den von Augspurg annueigen, das si von unser

hern wegen nit siglen wollen etc.»*.

Gerücht, dass der Kaiser mit seinem Bruder künftige Woche aufbrechen

1 Siehe Förstemann, rrkundenb. II S. 8l II.

S Diese Schrift ward am iQtea eingereicht. Vgl. Dobel a. a. 0. IV S. 106. Die Schh^

solbitBiah«Nr. 841.
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und auf cWissenhorn, Ehingen, Urach, AbspergS Mulbron, Brüssel' und
Spier ziehen werde, wie den schon an den orten fiiriert sin aoU, und will

ir mt. nit gon Ulme, dweil si den abschid nil annämen wollen, so langt

mich autli glaublich ane, das algeraid ein mandat oder edict, die roligion

botrefren, uf den abscheid concipierl und vergriflen sei; das werd man
alsbald noch dem ahscheid im reich allenthalhen puhlicieren und ut'schlagea

lossen und gegen den ungehorsamen mit viscalischen processen furfaren».

Hoffiiung auf baldige Eroberung Ofens durch die Truppen Ferdinands.
Die deutschen Landsknechte, welche vor Florenz gelegen haben, stehen jetzt

zwischen Trient und Innsbruck angd>lich 3 od. 4000 Mann stark. Man
|plaul>c, dass sie glachfolls nach Ungarn abgdien werden.

Begehr des Kaisers an die Augshurger am den Abschied anzu-

nehmen. Berathung danlher im grossen Rath zu Augsburg am IG'«" und
Ablehnung des IJegehrens. An demsell)en la^e ist dem Kaiser von ihnen

demgemüsz eine schriftliche Antwort gegeben, üebersendet Copie eines

Briefes des Ulmer Rathes an säne Gesandten, des Inhalts dass letztere den

Abschied ablehnen sollen. —
«Verner so hab ich ewer schreiben, des datum stet mentag nach Martini

[November 14], erst uf heut freitag zwisen 9 und 10 uren entpfangen von

Di eichen ewerm diener, bin unlustig über in <^p\vesen, das si also langsam

geritten, lüg euch doruf zu vernämen, das die von Nürnberg seithar ieren

gesandten geschriben, das der lag sin furgang gewinnen und die l'ürsten

personhch dahin kommen werden, und das der ander tag, so zu Nürnberg

fui^eaonimen, von dem churfurstm abgeschriben sei worden, mit beveldi

solichs uch min hem anzuzeigen, und so vil ich us der von Nürnberg

schriben vemimme, soll uf disem tag gehandelt werden, ob und wie bei

kai. mt. verner umb friden im reich hiezwisen und künftigem eondlio soll

gehandelt werden, so haben die von Ulme zween irer gesanten VOö Ulme us

uf disen tag veronient, welche dan bevelch von etlichen andern Stetten auch

haben, also das niemants von hinnen us dan ich allein verriten würde';

bin willens morgen früge hie uf zu sin und nnch cwers zuschribens und

bevelehs zu halten. — dat Augspurg uf fiitag zu nacht den 18^* novembris

a. etc. 30».

pr. c3 p. pnesentadonem [November 22] h. 2 p. meridiem».

Zettel. «Die stell, so den abschid angenommen, haben unz hieher

verhofVt, man wunlc si an der anläge der turkenliill", als die uijer ir ver-

mögen beschwert, ringeren ; si haben aber nichts erlangen mögen, doruf

sollen si bedacht und willens sin etlich us inen montlich zu protestieren,

das si über ihr vermögen nichts bewilligen können, derglichen sollen etlich

geistliche, so auch über ir vermögen beschwert zu sin vermeinen auch zu

^xvtestierai vrillens sin.

So ist mit herzog Fridrichen der hauptmanschafl halberauch noch

' Asberf.'. — 2 Bruchsal.

' SUirm wollte mit den Lilmer Gesaadteu ia üettiugen zusamoteotreffeD. Von da sollte

die Reite Aber NOnberg geben, Bebel e. e. 0. IV S. 108.
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nit überkommen, und vermeinen ein teil, so in die stende der besdidiing
^

nit versichern, werd er die hauptmanschafl nit annämen. •

So ist auch die sage, man hab veroidnet, die confutationschriften über i

unser bekantnusz zu besichtijj^en und in truck Jossen uszufione>i. Schadoi,

den die Flut in deu Niederlanden angerichtet hat. «dat. ut in Utteris».

N. S. cich vemimme us des statlschriiiers brieven, wie ir min hetn

die urteil ge^^en dem viscal in sachen, die underhaltung regiinents belangen,

verloren ; wiewol es nun beschwerlic h, kau ich doch nit gedenken, das uch

min liiMii zu raten der penen /u i^ewarteii sonder uinl> oin soUch rin^ gelt,

hab ich euch im besten auch nit wollen onangezeigt lossen».

840. Jseob Sturm ui dte DrviMlaL November 18.

Tho. Arch. 0, ig.

Vorbereituug«tn zur Wahl Ferdinands zum roioischcn König.

Verweist in Betreff der Verhandlungen am Reichstag auf das Schreiben

an den Rath. (fdanehon Kv^ ich euch zu wissen, das kai. mt. sanipt dem
kunig und den zweien churfuisten Menz und Jirandenliuig von hiimoii u.s

gon Spier und dannetliin gon Coln veri ucken wurt ; aldo soll die wal des

romischen kunigs besebeben und glich volgends doruf die crönung zu Acbe.
und ist den von Nürnberg uf heut von kai. mt. wegen angesagt worden,
die krön, apfel, septer sampt andern regalien, Ornamenten, den letzten dis
monats mit ir botschaft zu Spier zu haben, und wie die gemein sag* got«

soll dem pfalzgraven die landvo^ftoi Hagenow wider werden, es ist in grossem

zweivel gestanden, ob man den churtursten von Sachsen auch dozu berufen

wollt oder nit. ist doch, wie mich anlangt, bescliKtssen in zu heruf«'n. acht

aber nit, das er eigner person sonder durch ein bolschall erschinen wei de,

vil meinen, das dise wale dorumb gefurdert, domit kai. mt. ¥dder dest mit

bessern fugen in Hispanien verrücken möge, wiewol sich kai. mt. furt und
fürt vemämen last, als ob si nit us Teutscher nation wichen wolle, si habe

dan der sach disK gloübens entschaft gemacht. — dat. Augspurg Mtag zu

nacht den 18 novembris a. etc. 30».

cpr. 3 p. presentacionem [November 22] b. 2 p. meridiem».

84L IMe Gesandten der Städte Strasiborg, Gonitaas, Uf—mingen und
Lindau zeigen dem Kurfürsten tob Uftfau an, dus sie den Reichstags-

abflchied nicht annehmen können. November 801.

Str. St. Anh. AI 4SI.

cHochwurdigster, durohleuchtigster, hochgepomer churfürst, gaedigster

herr. wir die gesandten der hienoch benant^n frei und reichsstett haben

sampstags den 19i«* novembris des loufenden 30'»° jors ein abscheid, wekJier

moesen die kei. mt., unser allergnedigster her, .sich mit e. churf. g. auch

andern churfürsten, forsten und Stenden der reUgion auch eilenden hilf

' Das Dat. nach dem Uriefe Ehingers üü seine Obern d. d. November 21 «al.-o sind wier

stett beretig wurdeu uud baiad (jesterg dem Meatzischeu kautzler oiu kuorUj schrift über-

aotwork* etc. Dobel a. 0. IV S. 106.
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wider den Türken halbci" vorr^lic hon hat, verlosen j^ohort. dwil nun unser

der ^resandten Level der religiun halber allein dahin i;ef<tamlen, die kei. mt.

zum undertiienigsten ze pitlen, dise zwi^paltung zu gnugsamer verhur und
erorterung eins gemeinen firien christlichen concUü komen ze lossen, wie
dan solchs uf allen vorgdialtenen reicbstagen Air das einich fruchtbarlich

mittd angesdien und erkant worden ist, und wir in unsem ubeigdbnen
Schriften und bekantnüssen oudi muntlichen furtragen zum underthenigsteik

und vloissi^:s:ten gepelen und sonst kein vornern bevelchd haben, so wissen

wir discn abschid, sovil die religion betriült, von unserer freund und obern

wegen nit anzeneiuen.

Zum andern, die eilend hilf belangen, haben wir uus von wegen unser

fireond und d>em venuHnen lossen : soverr ein gemeiner bratendiger friden

im reich ufj^pericht, und das die Sachen der religion uf dn gemein tri christ-

lich concilium, wie hievor gemelt, geschoben, also das sich dedialb niemants

keins uherzugs oder unfridens hiezwuschen besorgen darf, seien wir in ein

jetle glichinessige hilf zu wi!li{j«^n und uns deshali) von andern Stenden nit

ze sundei'ii j^eneigt, wie sicii dann ver^ari^;ens jars unser freund und obern

auch über ir anlag mit verncr hilf ^^utwilli^i; erzeugt haben, so aber solcher

frid nit soll erhalten oder utgericht werden, haben wir angezeugt, das wir

dedudben kein weitem bevelchd haben sunder musen soUchs an bemalte

unser freund und obern gelangen lassen, dwil wir nun vermeinen, das

solcher fiid uf unsers gnedigsten hem des churfursten zu Sachsen und
anderer forsten und hcrn botschaft, auch unser underthenigst ersuchen nit

hat mögen erlangt werden, so wissen wir glicher masz unserm bevelch

nach in dise hilf nit v.u bewilligen sunder nmson die sach, wie obstat, an

unser freund und oberu langen lassen, die wenb ii sich sunder zwifel bierin

gepurlich und aller gelegenheit noch woi ze halten wissen, und i^t hierut

an e. churf. g., sls des heiligen reichs enkanzler, unser der gesandten

underthenigst bitt und beger, si wollen unser, in Verfertigung und ufrich-

tung des bemelten abschids mitdnzuselien, gnediglich verschonen, das umb
e. churf. g. sind wir in aller und^ihenigkeit zu verdienen willig».

as
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848. Peter Bnti an Olani» KniMs und Comnä Jobmi NowmiMr 14

^ Str. St. Arth. iA. B«*. t. 8ehw. Ori§.

IWm der Gesaadten des Landgrefeu zum Tag in Basel. Bucers Eintrachtsscbrift.

Kumnargeriehlmitbril gegen Strasibiug in SiietMn dar UntariMltang dee Reicht-

— cich schick euch alhie euer instruction sampt irem anhaiig) dorneben

den vergrifT des Iantgre\ischen Verstands und nuwe zitungen, als ir die

pehort linhnn. doihi ouch zu vernemen, das uf gestern zu nacht der bot, so

zum landgraven gevertigt und die erstretkung dos tags von Marlini uf

Othmari verkündet, widerkonien, arizeugl, das er kein antwort sonder disen

bescheid empfangen, er soll hinziehen, die gesanten werden ee zu Strosz-

burg dan er sin und bescheid mitbringen, aber uf disen tag ist niemans

mins vnssms ankommen, bui ongwissen, was es verhindert, dan das ich

acht, si den nehsten uf Basel zugeritten, wu das nit, wurd die Verhinderung

nit verborgen pliben. ich schick uch us bevelchd, was her Martin Butler
des sacraments halb angestelt', welchs ir boren und dem Zwinglio und
Ocolampadio zustellen und ir gemut doruber ouch vernemen mocht. es

ist her Jacoben' vertruwter wise, das haben zu ersehen und nit zu

oiTenharen, zugeschickt ; wolt got, das der wortzank underpliben oder noch

durch fromm oberen in rüg gestelt ward. —
Uf hut hat doctor Fridrich Reifstock geschriben, das am camer-

geriebt erkant, das min hern nnangeseben ir inred die underhaltung des

regiments, so man sieh der unrechtmessigen entsetzung halb zu geben

gewegert, in Ii tagen usricbten soll[en] zu vermidung der pen im mandat

verübt, welchs doch billi( b zu beschweren, das einer on recht und unüber-

wunden sins erensitz beroubl und nit dester minder also von denen, so

partem et tunicam * haben, soll belestigt werden, was min hem doruf retig,

woden ir nur ankunfk vernemen. ich hab uch sohshs lu schrib^i kein

bevelchd ; die unbillicheit, ouch das diser schmelicher tratz min hem us

keiner andern ursach dan umh des gots worts willen zugefugt, tringt mich

hienu das uch zu eröffnen, und ob ir schon eim solchs gescllischer wise

anzeugten und dofon redten, was solt es schaden, dwil doch kein recht zu

befinden besonders bi denen, die sich des rechten zum hocbsten berumen ?»

etc. Uel>ersendet die AJiscbiede der vorausgegangenen beiden Bürgertage.

— Dat. cmendag nach Martini 30».

1 Geeuidle Stnssbmge tuf dem Tag zu Beael.

* Die Bintradittiehrift Boeen. Vgl. oben S. 541 Anm. 8.

» Vgl. oben a. a O S. 541

.

Hiermit ist wohl das Ricbterkleid gemeintj also von denen, welche Partei und Richter

lu emer Person sind.
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843. Die Dreizehn an Clans Knibis nnd Conrad Johanu November 15.

8tr, 8t. Areh. ÄÄ. B». ». Sekn. Aitaf. wm Bmt».

Ueberscndcn einen soeben an<<^ekommaien Brief des Landgrafien *

;

befehlen, des letzteren Gesandte in liusel zu erwarten und dahin zu wirken,

dass auch die andern Tltir;rrerhts^enossen })is zur deren Ankunft, die vor-

aussichtlich halt! <'rl(>l;;tMi wonlo, in Leusel hieihen. Dat. «zinstag nach

Martini a. etc. 30 zwischen acht und 9 uren für mittag».

844. OaiiB Kaibi« md Ckinnd Joluoi an Peter Bvti. [NoTBmbar 19?]

no. ArtA. Ort
ff. w» Kntüt.

Reise nacl) Uusel. Ankunft der Straszburger und der andern Gesandten daselbst.

Beginn der VerLaufllutif:en am iS^i-n. Annahme des Hessischen Verstands. Gegcnsfli-

tipo N!ittlif'iliii)|.'pn der Hotschafter \il>er die « sorglichen liiuf-
. rnruhea in SoloÜHn.

Verabredung über die Ausfertigung des HundesVertrags iml iiessua. '

— «Lielier her .stals( In iher. wir fuj^^cn uch zu wissen, das wir uf milt- ,

woch [Noveniher Ki] am morgen zu Otmarsheim liai)eu von dem boten den
j

brief, und was ir uns zugeschickt, entpfangen ; und haben daruf denselhigen

tag, als wir gon Baad komen, dem burgermeiater N. Aesche' von Zuridi

und irem atatachriber' und den verordneten ratafirinden der stat Baad des

landgraven schrihen fürgehalten und si gebeten, wie unser hern die drei-

sdm una deshalben bevolen. das haben si sich gutwillig zu thun bewilliget

;

dann der gesandt von Bern auch noch nit komen was. und uf durnstag
|

[Novemher 17] ist der seckehneister von Bern, der aüch zu Slroszbun? '

gewesen, gon Basel komen. darnoch uf den oijen ist des landgraven botschaft

ouch komen, und uf fritag [November 18] am morgen haben die von Baad

an dem morgen una uf daa rathua bescheiden und danni dea landgraven

gesandten, die haben zuerst von wegen ires hem uns allen als verordneten

in dem burgrechten von w^n unser hern des landgrafen guis und geneigten

guten willen anzeigt mit entschuld igung ires usblibens etc. und demnach

ingelcgt ire instrüction, wes ire g. her in zu handien bevolen. uf \\Ach<

wir von den trien Stetten unserm bevel nocli mit den gesandten des lan<i-

grafen uns vereiniget und alle zuge.sagt, wie die angestellet notel des Ver-

stands* das vermag, doch das wir von Stroszburg uns das uf unserer scholM

bewilligung vorbehalten, und angezeigt, warumb wir die adioffd nit haben
|

vorhin umb bevdlligung angesudit. daran si su allen theilen zufiriden, mewA
,

ai gern gewolt, das es fuglidi gesdiehcn werc umb furderung willen der

Sachen, wie wir das witer in unserm abscheid <das> anzeigen werden, ob

got will, und riemnoch die von Basel die Hessi.sch hotschaft haben i» ir

herberg mit iivm Ijosclicid lossen gon, sind hin in ^ berufen die botschaften

der stett Coslenz, Schallhusen, Sant-Gallen, Mulhusen und inen und uns

allen anzeigt, warumb diser burgertag beschriben, und gesagt : was j^licber

der sorglicbra leüf halben erfarung hab, solle et anseigen, uf das damadi

jeglidier dester basi mochte wissen im handel zu raten, nnd indem, ab die

I Siehe ob«n Nr. 834. — * RöUt. — 3 Beyel.

< Siehe die BfindniMiirkande in dm Eid. Abnh. 1589.1588 Befl. 16 S. 1514.

^ hineio.
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Cpesandten von Zürich etwas, so inen von einem guten fHnd us dem beim-
lidien rat von Augsporg in latinischer zQng zugeschriben und durdd iren

statschriber in tQtsch vorgdesen (ist ein ^Miizor bo>;cn bapir uf beiden siten

voll geschriben gewesen) kam uns das hiictlin, das ir mit dem trumeter

hieher jjeschickl ; Hessen wir von stund an vor in allen auch losen, dcsz

begert der scckelmeister alsbald abschrilt .sin liern /.u/uscliicken. das wir im
frintlich zuliessen und sagten, das solcbs uns daruuib zugeschickt, wie si

denn in der schrift wol verstanden betten etc. also was es spot worden,

gingen zu dem nachtimbiBS ; und als wir von einander gon weiten und uf

samsU^ [November i9\ morgen widor h< scheiden, von den angezeigten

dingen zu reden, sagt uns her Jacob Meier, der burgermeister, das ir

botschaft von Solothurn komen
;

[die] zei'^l an, das die von Solothurn uf

sant Martins ta^^ verj3;angen [November 11] sollen ein }4:espreche gehebt

haben des gloubcn halben, das hette der rate doselbs abgewendt und im

rat gemehret, das es beruwen soll biz wider sant Gallen tag [October 16]

;

welches iren underthanen vilen in der statt und dem merertheil im land

darzu den von Zirch, Bern und Basel etwas hoch beschwerlich, und daruf

von den trien orten ire botschaftcn gon Solothurn gesdiii kt, vermeint si

alle mit einander uf ein zimlichen w^ zu richten, aber als wir verston,

[sind sie] alle ungethon al)|?ei Ilten ; und wurt b'?.sorget einer ufrur, die bi

deren von Solothurn underthanen wider den rat sich erheben werde, ^^ott

wolle alles ubel von inen abwenden, amen*. die [lies: derj ander zitung

haben wir so bald nit mögen abschrift haben; wollen aber si mit uns

bringen, und ob gott wil, *die woch künftig bald heimkommen; und was
uns mdir begegnet, auch anzagen. und nochdem die abred des Verstands,

wie ob angezeigt, durch die landgrevisch botschaft und durch beider Siett

Zirch unti Basel verordneten Inhalt der vergriffen notel frei zugesagt, und

aber wir auch uf unser scholTei vertroslet, daz wir verhoffen, werd auch

nit nian^^el haben, und das die sclioiren, sobald wir heimkomen, besandt

und in iurgehuilen werden soll, und so das, als wir gewiszlich verhoiien,

bewilligt, dasselbig fürderlich haruf gon Basel zu wissen thun (do sollen vier

brief gUchlutend gemacht, wie die notd Inhalt, vorgriflen, und dann alle

vier hinuf gon Zirch geschickt worden, zu versiglen, damoch gon Buel,

darnoch gon Slroszbui^f, zuletst zum landgraven etc. es soll audi, waz bi

den schoflen beschlossen, den landgravi.schen, irom heran anzuzeigen, geöffnet

werden) darut .sehe uns für ^^ut an, das unser herrn die trizehen ein

vergrill an.setzeri liesscn, wie solicb an <lie si hotTen zu bringen werd sin,

und demnoch die scboflel beschicken und rnil iiica bcschlicssen mochten, uf

das, so wir hnm komen, die sacb gefurdert werd, und den landgrainsdien

muiidlich oder schriftlicher bericht werden mögt etc. das haben wir ikch

unser herrn anzuzeigen nit wollen verhalten, wie vrir daz zu thun schuldig

etc. *f.

1 Vgl. aber diese Angelegenheit Eid. Aback. 1629-1888 8. 840 f. und J. StricUw,

Aktons. z. Schw. Ref. Gesch. II S. 732.

^Ueber den Tag zu Basel ist besonders zu vergl. Eid. Abscb. 1529-1532 Nr. 431 und

«bar di« T«i den Stnsiburger 0«WDdten vngsa d«r Bacanehai BiDtraehtaschrift gepQogeneD

Varimidliiiigm K«in, Schw. R. G. S. 241.
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846. Jacob Stnrai »n Landgraf PMlipp i. November 88 ?
Grtir. Ntudffkfr, Urkunden aus ilfr Refofmittioiif:''!! S. 1H0. '

Abkündigung des Schmalkaldeoer Tages. Bemühungen um Ansetzung eines neuen
Tages. Was auf demselben sn verltaDdelii ist.

Er habe sich auf Einladung (le.s Kurfürslan von Sachsen mit der Bot-
schaft von Ulm auf den Weg gemacht, um den vom Kurfürsten ausgeschrie-

benen Tag zu Schmalkalden zu besuchon. In NQrnberg angekommen, hätten

sie daü Kanzler des Markgrafen Georg von Brandenburg g^rofloi) und es
ad ihnen zogloicli daselbst init^n>tlicilt wurden, dass der Kurfürst jenen Ta^^

vor wenigen Stunden abgeschrieben habe. Da nun aus dem Friedensartikel

und dem jimiist erfnl^Moii Abschied zu Augsburg wenig Hoffnung auf
Frieden zu schupfen sei, so hälteii die Gesandten fü)er die Abkündigunjif

jenes Tages grosze Beschwerde eni()fangen und mit denen von Nürnberg die

Ansetzung eines andern Tages für zweckmässig erachtet und dieserhalb an
den Kurfürsten geschrieben. Nürnberg und der Markgraf wünschten nun,
dass auf diesem Tag eine Botschaft an den Kaiser verordnet und derselbe

nocliinals um Frialen angegangen, im Uebrigen alier ohne Rücksicht auf
die Ereignisse in Augsburg die Türkenhülfe bewilhgt werde. Wenngleich
nun nu( h Slraszburg nach einem Frieden be^jierig wäre, so sei doch nach
dem Verlauf der Verhanilhin^feii in Augsi)Ui'^ zu vermulhen, dass alb'

Anstrengungen in dieser Beziehung vergeblich sein würden. Es scheine ihm
daher nöthig, dass auf jonem Tage auch darüber zu berathen sd, wie man
sich im Falle der Scheiterung jener Botschaft gegen fiscalische Processe und
andere Angriffe von "Seiten der Feinde zu schützen gedenke. Die Begd>en-
heiteUj welche sich vor einem Jahr in Schmalkalden abgespielt hfttten,

lieszen allerlei Ar;(wulin über das Schreiben des Kurfürsten aufkommen.
Der Land^M-af mr)ge daher weitere Erkundigungen in dieser Sache ein-

ziehen. Denn wenn man dieselben We^e wie im vorigen Jahr zu wandeln

und derartige Mittel zu gebrauchen beabsichtige, wodurch die Evangelischen

ZU ihrem eignen Nachtheil und zum Yortheil der Gegner von einander

getrennt würden, bleibe jener Tag besser unbesucht. Andernfalls aber baue
er auf die Hülfe Gottes, welcher den Evangelischen die Wege anzeigen

würde, wodurch Unrath verhütet vrerden könne. Der Landgraf möge, was
er hierüber in Erfahi ung bringe, seinen Herren mittheilen. Dat cNQrn-
berg uf donerstag ' den 23 novembris a. 30».

846. Der Rath von Straszhurg au den Rath von Basel. November 24.

Bas. Arch. L m Nr. 1-50 Ausf.

— «Wir fuegcn eiuh zu vernemen, das uf liewt dato der christlich

verstand, zwischen uiiscrm ;_;ne(li^'en ficrrn, dem iandgraven von Hessen, euch

euch und unsern chiistlichen luitburgern von Zürich und uns abgeredt.

1 Dieser Brief konnte leider von mir im Original niclit mehr oufgerunden werden. Der

Abdraek bei NeodedMr ist sehr feUerkaft. Der WichUgkeit des Briefes geinik^z gebe ich den-

Bslben in voUsttndigem Auszug.

• Der DoDoersUg fliUt auf den 94ten.
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durch unflere tchoffel bewilligt und nigdoflsen, also das dem abscheid nach

die bundsbrief bei euch geschriben und demnach, wie abgeredt, versiegelt

werden sollen, und wu es uch onbeschwerlidi, so mochten wir leiden, das

soliclie bri<f dun Ii owern stadtschribern Caspar Schal lern zu uns und
ferror zu hoi li^^odaclilota larHi^n-aron verferti^'^t wurden». Mittheilung der

letzten aus Augsburg eingetroflencn Nachrichten. Dat. November 24 a. 30».

847. KnrfGrat Johum yon Sachaen an Straaiburgi. November 29.

Ulm. St. Ärek. Stf. Jit. II Cofu.

Ausschreiben eines Tages in Schmellinlden aal den SStan I>ecem1>er. Orflnde dafiir.

Zettel: Weitere Gründe fOr das Ausschreiben. Einladuug des KuHUrtten von

Sachsen xur Wahl eines römischen Königs durch den Kaiser und Kur-Mains. Des-
wegen in Schmalkalden vorzunehmende Berathungen.

— ffLiol)en besondern, wir .setzen in keinen zwifel, ir wordt nunmols

von dem ruthe zu Nureinberg die uisaclien und bedenken, worumb wir es

daifur gehaltoa, das der tag, so uf montag nadi Gatharine [November 28]
- gon Schmalkalden benant geweszen, nadhpleiben solt, vemomen haben, nun
wdlen wir euch gnediger meinung nit bergen, das uns unsere raihe, so wir

TO Ou^rsburg gelüssen, zu irer einsttieUs ankunft l)ei uns liericht und euch

geschriben, wesz sich (he romisch koi. mt. unser allergnädigster herr uf die

supplication, so unser allersits rathe und botscbaften irer mt. letzlich zu

Ougsburg get^eben, in antwort liette vernemen los.sen und ncmhch, das es

ir mt. bi voriger antwort, dafür es von den ratben und botscbaften erwogen

und angesehen, haben lossen pldben. deshalben es darfur xu achten, das die

hohe unvermeidliche notdurfl erfordert, uns allersits nadimals perscmlich

zusamen[su]fuegen und davon und etzlichen mehr notwendigen artikebi, vide

vorige unser schreiben zum theil euch etwas melden, zu rathslagen und uns

zu underreden. demnach, so ist unser gnedigs gesinnen, ir wollet euch und

den Sachen sellist zu jjut ewer l'urnemliche botschaft uf dornstaf? nach Thome
des apostels schierst [December 22\ zu uns und den andern mitverwandten,

fursten und Stenden gon Schmalkalden mit gnugsamen bencht und gwalt

verordenen, alsdann doselbst die ding, wie sich die zu Augspurg zugeh agen,

und unser aller notdurft sein wU, zu berathslagen. und wiewol wir uns

versdien, ir werdt in mvegung aller umbstend und gel^penheit der sachen

on ussenpleibra darzu gmngt .^oin, domit ^vi^ uns aber euch zu richten

veissen, begeren wir des zuverlesslich antwort. — dat. Torgaw dinstag sant

Andres oben anno etc. 30».

Zettel. cDie ursacbm, das wir den tag vor wihenachtrai angesetzt

piee: anzusetzen] bewogen worden, sein under anderm dise: dwil kei.

mt., was den fiscal belangt, kein witer antwort hat geben wollen dann das

demsell)on wider diejenigen, .so irer mt. abschid nit j^oloben wurden, zu

procediern unverpoten und oflensteen .soll, doniit wir uns furderiicher ein-

helliger behelf, rede und exception ge^i^en dem.selben, so er procediern ward,

furzewenden entslossen, vereinigt und diesell>en berathslagt mochten haben.

80 wollen vrir euch euch gnediger und vertniwlicher meinung nit bergen,

1 Das Sclwnben ging mntati« mufndtB aaeh ao NOmbefg. Vgl. Ulm Sl. Areh. a. a. 0.
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das uns zwen tag vor dato ein schrift von kei. mt. zukomen ist, darin ir

mt. aniaigen, das gross wichtige Sachen Airfallen, davon ir mt. mit uns und
andern churAirsten dem reich au gut au rathalagen haben, derhalben uns

ir mt. uf den 2i tag des monats decembris zu Goln inzekomen erfordern,

darneben hat unser herr und oheim von Meinz als des reichs erzkanzler

zwen seiner liebden räthe uf die.selbe zeit bei uns ffohoht, die un^ under

seiner liehd j^rossem sij^il dohin ^^on Coln ut (1<mi Ü9 ta^^ desselben monats

decembris zu kernen ciUert und gel'urdert, mit anzeig das kei. mt. solichs

an sin lidi begert und fftr ndtwendig ansehe, ein romisdiea konig neben
irer mt zu machen und zu erwelen. derhalben die hohe notdurft, wie ir

selbst achten können, erfordern vril, das wir dester ehr zusamenkomen und
gmdts neuwen konigs halb uns underreden, was unser notdurft sampllich

sein wolt, zu pillicher und unverwislicher erinnerung der kei. mt. und der

churfurslen von Schmalkalden us undertheniglichlz und freunllichen zu

erkennen zu geben, domit zu des reiclus notdurft und wolfart dieselh sarh

furgenomen und gehandelt werde, dorumb wir nochmals gnediglicheu an

«ich sinnen, ir wollen uf doi hestimpten tag gon Schmalkalden, wie vor

angesägt, zu schigken euch nit beschwere oder verhindern lossoi, uns

ouch des widerumb zuverlest ich antwort gdben. das alles haben wir euch

gnediger meinung nit wollen bergen. dat. ut in litterist.

N. S. cEs ist ouch unser gnedigs bedenken, das ir mit den andern

Stetten, so euch in dieser Sachen mitverwandt oAer euch nachfolgend das

gottlich wort bekant haben, zu glicher schigkung und besuchung des

hestimpten tags gehandelt und sie inen, ouch den Sachen selbst zu gut

bewogen bettet, welchs wir euch gnediger meinung nit verhalten wollen».

S48. „Was nach abschreibang des tags zu Schmalkalden montags nach

Kathrine a. 30. her Jacob ätoriu von Stroszburg und meine gwistigeii

bem 1 geredt, genital und entsehlosaen luiben **. Ende Novembsr.

Ulm. St. Arch. Benutzt von Keim, Seite. R. O. S. iSO.

Ob ein anderer nach Schraalkaldcn ausgeschriebener Tag z i besuchen ist. Ob miB
sich mit den Schweizern verbinden soll. Ansicht Sturms über den dem Reicbst«g*-

•bsoUad tagahliigtn Artik«! belnibnd d«B fMw Zog.

«Nachdem der ausgcschriben tag gen Schmalkalden durch herzog
Hansen von Sachsen churfursten etc. abgeschriben, und volgends her

Jacob Sturm von Stroezburg und mein gunstig herm, die Amf, bei

dnander gewest sein und von der handlung geredt, ob fure ain andor tag

ni besuchen, vemer einiulassen oder nit sei, hat gedachter herr Jacob

Sturm ungevftrlich mainun^ ansaigt

:

Erstlich wer es alles gelep:en an dem, oh man ain rechte liebe zu ainandor

hab
;
dann, wann man sich schon zu ainander verbunden, und dieselb lioh

sollt nil vorhanden .sein, so were es vergebens und möcht sich ainer zur

not wol von ainer klainfuegen ursach ausser der hulf ziehen, deshalb vor

allen dingen gut wäre dieselb zuerst ni eriemen. soll man aber anderwaitig

1 NinlMib VM Uln.
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tag besuchen, und der churfurst und ander sftllen auf irer mainung ver-

barren und zu niemant verpunden «611en, dann die eben daa, ao si glauben,

ao werd es aber zu nichte ; dann er kunt nit achten, das ine sein oder

ander benren masx des glaubens geben lassen werden, söllen si pies: aicb]

daim der churfurst und ander, iVw lii i ^Meii h« n ballung sein, zusamen
verpinden und si ausschliessen, das alles word hol unsern widprwortij^en

grosse fronlockuiip: inen auch nit klain trnst riehen, dest ee ichtzit furzu-

nemen ; dieweil wir also j^elrent und nit aininueli^'^ seien, aber das zum tail

zu furkomen, dieweil der frid nit so lauter als der churfurst davon schreib,

sonder ganz dunkel sei, (dann der kaiser bab ime je die band nit acblieasen,

so hab er aucb dem recbten sein gang wöllen laasen ; deshalb, so der fiscal

jemant annemen und beclagen wurde, er bette disen oder den geistlichen

seiner juriadiction entsetzt oder hielt ain pmdicantoi wider den Ordinarien,

das dann alles wider den a])schid were, so wurde on mittel erkant, dasselb

abzuthun, die ^aistlichen zu restituieren ; wurde das gewaijrert und die aucht

darauf aus^'^een, so wer schon der jetz gemacht und hef^riüen frid auch aus,

und wurd man alsdann in dieselbe fallen, offendiern aber von niemant

defendiert wie dann aolbs ain tnd sein, mög ain jeder leicbtlich ermessen),

so möcbt demnach gut aein, wider ain tag zu suchen und allein von wegen

ainer botscbafl zu kai. mt. um ain beharrlichen friden und der turkenÄiilf

halb zu bandlen und sich deshalb genzlich zu vergleichen, ao dann unser

wide^^ve^tigen versteen und befunden, das wir uns all zusamengethan und

verj^leicht hettcn, wurden si dess ain entsetzen und Vermutung haben, das

wir aller dinfr ains und ^deichhellin: woren. zudem möcht man sicli villeicht

auf demselben tag erlernen, was gnad und liebe der churfurst und ander

forsten und stett der verstentnus halben zu uns triegen, und was si gesunt

weren. und damit aber dester mer erforn und erlernt werden mAcht, so

wdlt er, herr Jacob Sturm, lürdem, das seine herm dem landgraf zu

Hessen schriben und des ortz umb berichtung, warum der tag wendig

geschriben, oder was des churfursten oder anderer mainun^,^ der verstentnus

halb were, ob man si bei irer bekantnus, sacraments halb, uf dem roichstag

einj^elegt, beleiben lassen oder si darum aber eussern wollte. y:e(iächt er,

sein f. g. wurde seinen herrn nichts darinnen verhalten, alsdann were aber

dester fugUcher von den dingen weiter zu reden.

Dem auf ansuchen, ob sich mit den Schweit^m in verstentnus zu

begeben oder nit sei, zeigt er an : wiewol seine herren mit den Schweitzern

ain burgrecht angenomen, so betten si inen dannocbt (wie Costantz auch

gethan) vorbehalten, sich mit andern leuten auch in verstand zu begeben,

nun wi«7 er aber, ains rats zu Ulm p:emuot hierinn sei auch on not *, doch

so vennain er, so schon ainem e. rat nit gele^^en sein wollt, mit den Aid-

gnossen, das si sich dann mit Costantz in verstand begebe, so were es ;,'leich

ains. wiewol nun in dem Sturm durch meine herren angezaigt ward, das si

verachiner zeit durch etliche mittel mit den Schwätiem bandlen laaaen, si

betten aber ain solbe meriüiche vorderung gethan, das es ain e. rat mit

nichten annemen kteden, bat er darauf gemelt : dieweil si sehen, wie die

1 Zwaifelliafte Lesart.
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leuf jetx nur seit geschaffen aäen, trieg er kain soi^, m wfirden sich änderst

und litlicher in die sach achickoi.

Als aber fürs dritt meine herrn gedachtem herrn Jacoben Sturm furge-

halten haben, was beschwerlichen artikels dem jüngsten reichsabschid zu

Augspurg" angehenkt sei, betrenend den freien zug' etc., und das otwan

manig man frei l)pkanl liab, er wöll und mug den abschid wol annenien.

mit bitt von deniselhen zu reden und zu raten ; dann er bei inen meinen

herrn nit ain klaiu sonder scheudUch ^ ansehen iiett, darzu gedachter herr

Jacob Sturm dia ineinung anzeigt : des freien zugs halben bette es bei inen

zu Strosiburg nit mangel; dann einem jeden derselb zugelassen wurd. aber

das etwan ainw den abschid angenomen, acht er nit hoch scheuchlich ; dann
er gedenk, das soihs allain beschehen sei und von im verstanden werd,

sovil die religion betreff, soverr sich a])er jemant jefz des absrhids und freien

zugs behelfen wollt, das wurde ul)el lauten, deshalb moclit dannocht nicht

schaden, das man «lic.selben beschickt und inen solbs alles furgebalten hett,

mit meidung das dannocht ains erbern rats notturfl ervordcrtc, ir geiuuet

bierinnen zu vememen, und wollt demnach ain e. rat ain wissen haben,

nachdem si den abschid angenomen, ob si sich dann desselben und sonder-

lidi des artikels, den freien zug belangend, halten, odor ob si sich ab
getrew, gehorsam milbürger und nach vermög ains erbeni rats freihalten

und diser statt Ordnung und gepreuch vermog irer bürgerlichen pflicht

bczaigen, beweisen und sich des jetzigen im abschid verleipten aiiikels ver-

zeihen wöllten. so nun aiiiei' oder mer bekanten, sich als geliorsain burger

zu halten und sich desselben alles zu verzeihen, wcre seins achtens gnug
geschehen, und wurd ain jeder biderman, der got lieb bette, bei demselben

beleiben und sich nit understeen dawider ichtzit zu handien, solt er aidi

aber desselben, wann die not angieng, vergessen und des artikels behelfen

wjUlen, so muesst es seins achtens ain rat geschehen lassen.

Als nun volgends auf donrstag nach Andree [Decembwl] meine g)iii>ti;^en

liern Bei n hart Besserer, altor burgermoister , und die tun! den

andei ii geordneten lierrn solhs alles rui'gebalteii, liabeii si darauf onfschlossen,

der von Slraszbuig schritt, was si vom landgiaven von Hessen erkundigen

und erlernen, zu erwarten, und [wenn] weiter vom chuifui-slen lag angesetzt

wurd, ir der von Straszburg gemuet, ob si den besuchen, wie und was
gestalt si sich zu handien einlassen wöUen, auch zu erkflndigen und darauf

weiter zu bedenken, was inen meinen herrn zu thun und zu lassen sei.

aber mit den Schweitzern und Obern Stetten verstentnus zu machen, soll

1 Sielie die besOgliehe BcatimmaDg des Abadnedee bei J. J. HflUw, HieUwie ele.

S 1019: «darzu wollen wir aus keiserlicher macht deoaelbeD bürgern und einwohnem, so Doch

des alten christlichen glaubens sind uud darauf verharren, ihrer gclegenheit nach mit ihrem

leib bab und gütera ein Ireien ab uud zuzug der obgemelten levangeliscboaj oberkeiteo, sUtt,

ort und deekon ohn beeobweide einiger naeheteuer oder abivg Uicer gOter und unveibhidert

m&nniglidie angelaeieo und bewilligt haben nnd duni daa biemH wiaieaüiek. woUao aneh,

dasz ihnen solchs an ihren bürgerlichen getbanen pflichten, statt oder bilrgerrodht keilieil liaeh'>

theil oder Verletzung britigen oder geboren soll in einige weis oder weg« etc.

^ = »vhouwelicb = ausebnlicb.

Digitized by Google



Ende November — December 11. 657

«eher nachgedacht werden, und dann die penonen, so den abflchid enge-

nomen, und wea rieh zu versehen sei etc., ist von inen entschlossen, solhs

ainer seichten* mainung an ain rat komen ni lassen,

actum, wie ohstet».

849. Die Geheimen von Ulm an die Dreizehn. December 9.

Str. Sr Anh. AA iiö Ausf.

Theilen mit, dass sie auf dato ein Schreiben von Nürnberg nebst einem

Briefe der Kurfürsten an letzteres w^^n der Tagsatzun^j ' erhalten haben.

Sie seien willi^f, diesen Ta^ «doch nur auf hindersichbrin^^en » zu beschicken,

wünschen jedoch die Ansicht der Straszburger vor ihrem endgültigen Ent-

schluss zu vernehmen. Man hitte deshalb um Mittheilung derselben. Dat.

•freitags den 9i*" decembris in der 4^" stund nach mittag a. etc. 30».

850. IHe Dreiaelui Ton Strasibnri^ an die Qehefmen von mm.
December 10.

Vlm. St. Arth. Ref. Akt. XI Amf. ton But:.

Der Kurfürst von Sachsen habe ihnen lieute eine Tagsatzung auf

Donnerstag nach Thomit' [December
'22J in Schmalkalden verkündigt, (rund

wiewol in bedacht der weite des wegs und der zeit solieiier tag uns zu

Lesucheu uiibequemlich, sind wir docii zu turderung der Sachen entslossen,

m»«« gesandten uf solichen tag ni schigken». Obwohl man nicht swdfele,

dieser Tag sei den Geheimen von Ulm auch verkündigt worden, so habe

man doch nicht unterlassm wollen, dieselben zu bitten, ihre Gesandten

auch zu jenem Tage abzufertigen cdarzu uwem umbligcnden Stetten, ir wol

wiszt, sotcrr die zeit es erliden mag, oudi zu endecken. — dat. sambstag

nach Nicolai anno etc. 30».

851. Bernhard Besserer und die Geheimen von Ulm an die Dreizehn.

December 11.

2^. Arth, Amtf»

Naclirieliten Ober TramwieBwimiiilungen. OerOcbte Ober du s\riiehen Herzog Ulrieb

und den Sdiweizern ab^MhlosaeaeB Borgreeht vod den Tagm Baad.

Antwort auf die Anfinge der Dreizehn wegen angeblicher Rüstungen

und Truppenansammlungen bei Ehingen und Füssen. Ein von ihnen nach

Ellingen abgesandter Kundschafter habe berichtet «das Völcker von
Knöringen, der Klainhesz und etlicb mer hauptleui und furnemer

knecht in guter anzal bei ainander gewest seien ; die sollen bevel empfangen

haben, sich umb knecht zu bewerben, item so sollen rwen hauplmann,

ainer der Z w i c k o p f , der ander Jacob von Tettingen genant, auch

doch haimlicher weise nach knechten trachten, wem oder wohin si all die-

selben fheren, wisz niemants zu erftren. das wissen wir aber gewisz, das

an bund komen ist, herzog Ulrich söllen [so] sich bei den fünf orten

' = siuchede = dasselbe,
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in Schweiz aios burgrechten halb vast bearbeitet, das si im auch zuletat

bewilligt haben, doch wider das haus Ostorreich nit zu thim. item, des-

gleichen, dasz der churfurst von Sachsen, laiid^naf von Hessen, ewr herra,

Nurmberg, Ulm, ReutUngen, Memmingen und ander nier, t'ursten und slett,

jetzo durch ire botschaften zu Basel gewest sein und daselbst unib burger-

recht mit den Aidgnossen gehandelt haben sollen, zudem seien wir warhafli^

bericht, das ko. mt. zu Hungern und Behem etc. an die bundstend treffen-

lieh gesunnen hat, das land Wiertemberg zu besetzen und vor uberfall zu
bewaren ; dann ir mt. ernstlich warnung und anzaig komm, das h e r z o

Ulrich in rustung und sich wider einzutringen understeen solle». In Betreff

der Knechte zu Füssen habe man «landmansweis» erfahren, dass sie aus
Welschland kommen, um vom Kaiser ihren rückständigen Sold zu fordern.

Von Memmingen habe man gehört, das Caspar von F r u n d s b e r g
einen Hauptmann zu Augsburg habe aulTordem lassen, 2 Fölmlein Knechte

für Ferdinand g^;en Ulrich von Würtemberg anzuwerben. —
Dit. December 11 a. 90.

86S. Die Drelnftn yon Strassborff an die CMielmen Ten Vba,

December 12.
Ulm. St. Arck. Ref. Akt. XI Atuf. von Butt.

Danken fOr die im Brief der Greheiinen vom 9'«° mitgetheilte Nachricht.

Man werde von Straszburg aus den Tag beschicken, wie die Geheimen
nunmehr aus dem Brief der Dreizehn vom 10''" erlahren haben würden.
Man hoffe, dass Ulm den Tag gleichfalls beschicken werde. Dat. Ue-
cend^er 12 a. 30.

853. Die Dreizehn von Straszborg an die Dreizehn vou Basel.

December 12.
hri J, StrieUir, Ai$m», Sek». R. II, mt.

Mittheilung übei- den vom Kurfürsten von Sachsen abgekü?idi;.'^t*'ii Ta^^

zu Schmalkalden und die Ausetzung eines neuen iagcä daseli>sl uul den
22**" December. Straszburg werde denselben beschicken und die Veriumd-
lungen daselbst an Baad mittheilen. GerOcht vm einer bevorstdienden Zu-
sammenkunft des Kaisers mit den Kftnigen von Ek^^land und Frankreidi in

Gambrai. Besorgniss, dass daselbst etwas g^n die Evangelischen gehandelt

werde und Erwägung, ob es nicht gut sei, sich mit dem Franzosen zu ver-

ständigen, damit er sicli nicht bewegen hesze, etwas Thätliches vorzu-

nehmen. Dat. December 12 a. 30.

854 Die Heimlichen von Constans. an die Dreizehn. December 15.

fko. Arek. Jtuf.

Haben das Schreiben der Dreizehn cSchmalkalden halb» erhalten, und
danken für d^ Befi^ cden ir uwerm gsanlen unser halb gethon hapt».

Sie wollen dem Straszburger Gesandten Vollmacht zuschicken. Dat.

December 15 a. 30.
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855. Die Heimlichen von GdttStou an den Geiaadtm te Stedfc Strass-

hmrg Im SehMalkaldaii. Dee«iiilMr Ib.

Thu. Arch. ÄKSf.

Vollmacht für dio Verhandlungen in Schmalkalden. Beil. : VoracbUkge diMT

Stadt Constan/ flr Aufrichtung eines evangelischen BOadnisaes.

— 'rflriler Irund. uns ist von unsern bsunder güten liunden, den ver-

ordneten dos kriejjfs, genant die dritzehen der statt Straszburg, anhut ain

schriben zükuminen, darinnen uns der tag, der uf dornstag nach Thcnne

apostoU [Deeember 22] gen Schmalkaldeii angsetzt, erkundet worden, w
aber uns kune balb der zit nit wol möglich gewesen ist, ain ratsbotschaft

daseibsthin zc scIiiuktMi, dess wir dm h beging warend, so bittend wir ttch|

gebent ouch uch hieinit unsern bevel und gwalt, das ir in namen unser,

was in disen Sachen und zü handhab ^n>ttli( hs worts und sinor oren dienst-

Hch (düdi nun [lies: nur] uf bindersichhnn^M'n) handien welliiid. und nach-

dem uudoi umierm der wal halb des römischen kunigs, die durch kai. rat.

unsern aliergnadigsten henen jets föi^enomen würt, oÄicb n^ung beschehoi

ist, achten wir, das der chorfurst sampt uch und den andern wol, was ni

woUart des richs reicht, wissend le handien, aber des Verstands halb

zwuschen den ehriatenlichen Stenden ist w»rhar der gssnt von Straszburg,

der zü Ougspurg gwesen ist, durch unsern gsanten unsers willens berichtet

worden, desz wir uch, ob ir villidit dasselbig bi banden nit hellen, hiemit

ouch zü wilern bencht iut biügender schriit, vei^stendigen wollen». — Dat.

Deeember 15 a. 30.

BEILAGE.
«Dsvil di.ser handel des evangeliums aller derjenen, die sich desz under-

langen, gmain und nun ain handel, ouch die straf eben ainern wie dem

andern ze gewarlen und niemands holVnung ze liaben ist, das ime hierin

türer dann andern (so er glichwol desz mit Worten verwenet und getröstet

were) werd vorschonety das darumb alle diser sach des evangeliums verwandte

sich vast zäsammenhalten und je ainer des andern sach, als were si sin

eigen sach, annemen, und es begwaltige si alle oder ir etliche, wer welle,

ainandem mit rechten trüwen mainen, hilf und rettung thün, lib und güt

zusamensetzen und niemands hinderhalten solle. dwil aber dise chur-

furslen, lurslon und slett ainander wit gelegen sind, würl liersclueszlich sin,

das man vier quartier oder ;iezirk machen, und je die gelejjrneslen züsamen-

stoszen ; uud so etwar uberzugea oder an hit oder gut angrifren wurd, das

dann das quartier, desz verwandte also angriffen waren, ilig ufsin, den

schaden rechen und höchstes Vermögens di^enen, die den schaden gethon

oder verursacht oder in iren landen ze beschehen gestattet betten, angrifen

und bevehden, darzü den andern drien quartiern das kunt thün, damit die-

selbigen ouch in rüstung sich schicken und den andern, so's not wurd, hilf

thün sohlen. darzü wäre notturft, wo ain quartier ufsin und not liden

wurd, das die andern alle, jede am allernäihslen, wo si den lind oder desz

verwandten und anhonger an larnl oder lul betreten, angrifen und belästigen

sülllun, damit das angriflen quartier dost mer luft haben und der find, so

er zü rugk angrififen wurd, dest minder einer sach nachtruck thün möcht.
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wo man aber der mainmige, wie su Ougspurg vergebenlich ist vom handel
geredet worden, noch abred oder verstand machen wolt, mag doch uf hin-
dersichbringen bescbehen.

866. „Instruction gen Schmalkalden uf dornstag nach Thome apostoU i**.

(Ui^ Deoember*.]
n«. Äreh. Btbueknfi.

Die Conoordie im Artikel vom Abendmahl. Die Gesandtschaft an den Kaiser.

Kammergericbtsprocesse. TarkenhOlfe. Ordnung der Ceremoniea. lieber ein Aus-
•cbreiBeo, die Wiedertäufer, die KOoigswahl, genügende VoUowcht, die Eidgenossea,
die Ainetnmg eineB CtrigeudMi Tage«.

«An fen glich : dweil bizhar der span, das die dnigung zwischen

Aem churhirsten und sinem anhang und min herm <bixhar> fumemlich in

dem getrennt, das man im miszverstancl des sacraments nit eitii;^^ geweszen,

und aber us unser herrn bevehl herr Jacob Sturm und herr Mathis
Pfarrherr uf dem reichsta^^ zu Oug^spurg die bokanfnis des sacraments

vor kei. mt. ouch den .Stenden vou\\<<, darnach bei des churfurslen von

Sachsen und andern iren zugevvandlen hcren lusseu der gstalt : nachdcMu

im gnind Luther und unsor {NPedicanten «ns und, und min horrn onan-

ges^en, was wortzanks under doi gelerlen sihe, mit iren churf. und fürst-

lichen gnoden und deren anhengem kein zank haben wollen, des sich ouch

e der graf von Ifanszfeld dar/u wir us bescheenem des churfursten schreiben

abzunemen benue^i^, das alxlatm die gesandten, so si deshalb belVogl, sich

nachmals der jj;.slalt liereii, und /u mehrer anzeig die bekautnis. wie si uber-

geben, nütnemen und uhcMgeht u -i llcii. und ob fui'^eworten, wie die Eid-

gnosseu sich harin zu halten furhabcn, antworten : man sei der Zuversicht,

das si haiin aller gepur, und was zu gemeinem fiiden dienstlich sihe, sich

bewisen werden.

Der botschaft halb zu kei. mt. : das man darzu rathen und
furdern soll, das die botschalt geschigkt, und so sie die gesau ltf ti far ein

verordenen wolt, des zu bewilligen macht liaben. dai iieben, als zu besorgen,

das soliche botschali nit usrichten uml kei. mt. ir uiigtiad nit fallen lassen

werde, sonder etwas iK'.schwerliclis liirneuieii, so wer zu ei laren, wes jecier

theil [sichj in dem gedecht zu halten, und bu nian von enu verstand red

haben wurde, unvet^prifOich uf des churfursten usschriben von eim verstand

und fumemlich, als der verstand mit dem landgraven von Hessen ttfjgericht,

zu handien.

Des fiscals halb : dwü kurze halb der zeit man sich nit berath-

schlagen mögen, heren, wu die procesz je furgen sollen, wie rechtlicher

wisze dem zu begegnen, und wu oriangosehen des uf die acht wolt gedrungen
werden, we.sz man sich harin halten woll. nota: wie man wider des

reichs Ordnung des glaubens halb us dem regiment entsetzt und nit dester

minder erkant die underhaltung zu geben

!

' Gesandte waren Jacob Sturm und Jacob Meiger.

* Das Datum ergibt sich daraus, dass der Brief, worin der Kurfürst den Tag zu Schmal-

kalden ausschrieb, am 10t«u December in Straszburg eintraf ^J. Strickler, Akteas. Ii Nr. 1921)

und Jacob Stuim aehoa am fit«» in Frankfurt war. (Vgl. S. ISI.^

* aiehta.
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Die turkenhilf belangen: sich zu bewilligen nil blos geben, us

ur^a^dbieii die gesandten wissen, wu aber si sonst bewilligt, anzeigen :

wtt die not angieng, sich bann christlich und unverwislich lu halten ; doch
so die andern alle bewilligen, bitten und begeren, still se stan, biz man das

hinder «ch an unsere herrn bring.

Der cere monien halb: dwil die unwidersprechlich in lendern,

Stetten und llegken nie tjlit li ^^ehaiten, das von noten, wu ein gliche .soll

fur^enonien wenlen, das dio j^elerleii besthriben, darüber verherl, und was
durch sie begriüen, nacbnials an die oberkeit pracht, lerrer, wesz man sich

verglichen sollt, zu beratiislagen oder aber stillgestanden [werde] biz zum
erhtissenen ootHnlk».

Des usschribens halb* : losst man gefollen, doch das jemands
verordent und jedes notdurfl darin versehen, und wan die angestdlt, ouch

uf volgenden tagen widor ^^ohert werde und zuvor nit usgang.

Der w i (lerieufer halb : heren was ir naihslag, und uf hindersich-

pringen nenien.

Die wähl belangen: dwil man nit eigentlich weisz zu handien, soll

man heren, was gerathslagt, und so man etwas zu schriben furhat, und
alle gesandten von fursten und Stetten bewilligen, ouch mit willigen ; wu
nit, hinder sich pringen.

Des gnugsamen gwalts halb: das man us Ursachen, die ge-

sandten wissen, kein gwalt gibt, ouch US kurze der seit nit bi andern

Stetten handien können.

Der Eidgnossen halb: sich lut irs vorigen schriben * hören

lossen.

Gedenken anzuzeigen, wu mehr tag angesetzt, das derselbig gen Frank-

furt gelegt w«pde».

8S7. Patrldua Vraeyaiiu' «n die DreiMbn. [Mitts Decembsrf]

no. Arci. Copie. Auitug bei Seekendorf, hUt. Lutk. l. III f. 3; Salig, Hi$t.

dbr AusMh. (Uh^. 11 8. Wi SoMtm, Qtsck. du Pr^etUmlimu» m FnmAmck J 8. 44$.

Naeblichten Qbor den Französischen Hof und Jio Stellung dor Evangelischen in

Frankreich. VerleomduDg der deutseben Protestanten. Botschaft des VMatn an den

König. Wie dansIlNin entgegeniiiwiilim ist. Vorschlag zu «mar GewmJtOfhtft der

1 Die Instruetioii selieiiit eich hier wie eaeh sdum vorher auf eb vor dem engeMtsteii

TegO vom Kurftlrsten mitgetbciltes Schriftstück zu beziehen, in welchem die Ansiehlen des

letzteren über die in Sclnnalkalden zur Verhandlung stehenden Punkte dargelegt waren.

Vgl. das Schreiben der Dreizehn an die Gesandten iu Augsburg d. d. October 19. Mit dem

Ausschreiben ist eine Vertlieidigungsachrift der Protestanten gegen die Vemnglimpfungen der

•vengeVselMHi Lehre durdi die Gegner gemelttt. Vgl. anten.

S Mir nicht bdunnt geworden.

3 Pseudonym, Vgl. Text. Das Schriftstück nimmt 20 Folioseiten ein und ist mit vielen

theologischen Betrachtnngen durchwebt. Letztere sind in diesem Auszug fortgelassen. Der

SehreSber hsnnto der Strassburger Domdeeheat Siegarand von Hohenlohe seto, der sieh

seit dem lehre 1528 in Frankreich auihielt und mit dem firtnxOsisebeo Hof in enger Vor-

hindong stand. Vgl. Junp. Gesch. der Ref. in Str. S. 224.

-* Das Schreiben wurde am 2^" Januar a. 31 dem KurfQrstea von Sachsen durch den

Landgrafen roitgetheilt (Secliendorf a. a. O.) Briefii au« Stranhorg an den Laadgrafen gingen
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562 Die Tage an Basel und Schmalkalden 1530.

ProteetaBtBD an Künig Franz. Angabe des Inhalts der Instractioii fllr diese Gesandtsdiaft.

Die Wahl der Gesamiten Charaktori>;tik iIcs Kfinips. Jaccjues Lo Ft vrp, Michael

d'Arande, Gerhard Housscl, Caroli. Uehaudlung der Königin von Nuvarru. Anne de

Montmorency. Oesandtschaft der Protestanten an den König von England. Mahnong
zur Einigkeit unter den Pr •testanten. Empfehhnig zur Vorsicht im bri^chen Verkehr.

Verderblicher Einfluss <1ps Adinirals Aniiebault heim König.

Da zu Lyon iinler .uuhMn Kaufmaiinsre<lon vi<'l ^clfsamo üinpr«^ nher

«las Kvan^'eliuMi l;i's;i;4( whkIimi, lialto ov sich l>ellissi>n, die Wahrheit an

des Königs Hof uei^eiillich» zu erkundigen. Datjolhsl halje er nun erfahren,

dass cdurch enchreckenlich grausam verlumbdungtf gegen die Evangelischen

Viele von ihnen abgewendet und dem Pabst und Kaiser wieder anhengig

gemacht seien. Namentlich habe eine kaiserliche Botschaft, die im August

von Augsburg abgoferllgt sei, den König demia^^son erhiltort, dass die Yo"-

folgungen gegen die Kvangelischen mit erneuerter IIofti;.'keil herfonnen hätten.

Der Amtsnanio ih's l'ofschariiM- -«'i ihm, «It'iii Srhi"oil)or, zwar unbekannt,

sonst hciszo Ol" ahor iiiuii<itMir Naii anne '
. Die Vei h-iiindun^en nun '^e'^cn

die Evangeliscfien seien ijauptsaclilich folgende : Sie hallen Klöster und

Kirchen ihrer Güter beraubt, und die Prediger lehrten CNktergemeinschalt,

Ungdiorsam gegen die Ffirsten, ja gradeiu deren Mord, Weihergemeinschaft

und Verachtung des Sacraments. Ausserdem erzähle man, dass unter den

Deutschon viele einander widerwcriige Secten seien, woraus man deren

lJn}fö||li( hkeil zu heweisen surhe. Ihe Kr»nigin stehe dahci auf Seiten der

Papisten und suche (das wiss(^ er alleidings nur von WcilM ini den Köni^:

dahin zu Id ingen, dass er «Iimu I^u'lament «Ii»* Freiheit '^t'l)t\ wiih^r die P^an-

gelischen zu wiiten. Uni dies nun zu verhindern, könne vielleicht die evan-

gelisch gesonnene Königin von Ungarn ersucht werden, dass sie ihre

Schwester, die franaösische Königin bewege, einen dem bisherigen entgegen-

gesetsten Einfluss auf <ien König au.szuüben. Ferner aber halte er es för

gut (um namentlich auch den König zu verhimli rn, die vom Kaiser gefor-

derte Hrdfe geilen die Kvan^t.'iisc hen in DeulsclilaiKi zu gewähren) «dass ir

[nrimli( h die HeiinlirlKMi in Straszhurg] alle chrisliit hi' lursten und oberkeiten

solcher ding fürderhrh lierii liteten und sie heide von fursten und Stetten

bewegten, das sie ein genieine ansichlige hotsehaft zum kunig verordenten,

in zu bfflriechten, das solcher Verunglimpfung gegenteil sich bdi euch ia

warheit beflndei. Bei der Ausfertigung der Instruction für diese Gesandt»

Schaft sei nun hauptsächlich auf Folgendes zu achten : Man dürfe ans Ruck-

sicht für die Christen in Frankreich nicht zu dem Argwohn Anlass 1^ n,

als habe man jene oben gegebenen Nachrichten von Franzosen erbalteo,

gewöhnlich 7 Tage. Anderersdts ksnn der Brief vor Abfassong des Sebreibens der Dieisiha

an die Dreizehn von Basel d. d. Dccemher 12 und der Stiraszburger Instruction zum Schmil-

kaldetier Tag nicht wolil in Straszhur;.' liokaimt ^'ewesen sein, da s iiist auf sciiipn Inhalt in

diesen beiden Schrift&tücken Bezug geuouiuien worden wäre. Der Artikel des SchoiaUuliloc'

Ahaehieds, demgemlai die Protestanten ein Schreiben an die KOnige vea FMokraieh aad

England richten wollten, um die \ enugUnpfungen der evangelischen Lahre durch die Gefoir

7.n widerlegen, ist nicht erst dunb nnsern Brief veranlasst worden. \venni;leirh ^ich 'lie Pro-

teslanlcD bei Abfassung jener Schreiben die in unserm Brief eutlialleueu Andeutungen zu NutM

»MhteB.

* Nciroamae.
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sondern müsse als Quelle die eignen Kaufleute, die zu Lyon solches gehört

hatten, angeben ; auch dabei sagen, dass auch anderswoher täglich solche

Nachrichien überbracht würden. Bd Widerlegung der Verleumdungen der
Gegner müs^^ten die Gesandten I^osoiidcrs in ihren Ausdrücken über das
Sacramont sehr vorsiclitig sein. Nach seinem Dafürhalten müsse gesagt

wonirn «das man die «jemeinsaiiie des hrot.s und des leibs Christi als eins

sai raiuenls Chi isli nit al)S( Idufje, sonder den uhei llus mesz zu halten, so

von menschen ut'brachlÄ, und «das unter der geslali des brots, wie gesagt,

ein grosz sacnunent sei»^ was seiner Meinung nach ja auch die Straszburger

Prediger gestünden ; sonst sei Unrath zu besorgen. Man mfige ihm diese Rath»
schlage nicht übel nehmen ; er kenne aber «aus eUidier jar beuwonung der

franzosen art [und] weis» und habe deswegen nicht verschweigen können, was
er gemeiner (^Jiristerdieit für inif/.lich erachte. So niöH^e die Gesandtschaft

ferner au( Ii wissen «das die Kran/osen besonder freud und wolgefallen ab

fruntli( lier handlang emptahen vorab einer ansiohtigen nafion botschafl. darumb
sol botschafl geschickt werden, so die französisch sprach wol können, das

dem, so für dem kunig und hofgesind reden sol, fumemlich von nöten ist.

dann bekante red bewegt der menschen gemuter. doch wirt für besser ai^e-

sehen, das vernünftige männer, die nit französisch können, geschickt

werden, dann etwa torechte leut, die gleich in französischer sprach hoch

beredt weren». Der französische Adel, der am Hofe und in den Rätlien

sei, könne nicht viel T.nfein oder Deutsch ; desliall) besorge er, dass eine

lateinische Werbung werde von Niemanden verslanden werden. «Zwing Ii,

E c o 1 a in p a d i oder Carlstatt sollen keinswegs geschickt werden ; dann

sie des sacraments halb zuvil verhasset sind, andere ausgenommen

Ltttherus mögen wol kommen». Von den Evangelischen in Frankreich

würde besonders «Simon von Tornach* bei Pharello, welcher

einen geschickten hellen köpf hat und wol beredt ist», dafür tauglich ge-

halten, die Rede vor dem Könif? zu halfen. Er selbst kenne ihn nicht ; doch

.sei er den Predigern in Sfraszbur^ nicht unbekannt; (tdann er ob zwei jar

lang zu Stra.szburg gewoneL hat«. Die (Gesandten möchten den König auch

daran erinnern, dass ihm von den Deutschen nichts Widerwertiges geschehen

ad und die Art der Bdiandlung der Evangelischen durch den Kaiser auf

dem Augsbnrger Reichstag in gehöriges Licht setzen. Dann solle man dem
König zu Gemäthe führen, dass der Kaiser seine Macht schon so weit aus-

gedehnt habe, dass von ihm selbst gegen den Beschluss des Parlaments zu

Paris und die öflontlidie Stimme von ganz Frankreich die Rehabilitation

des Herzogs von Rourbon durchgesetzt sei. Das würde jedenfalls bei dem
König und den Franzosen gios/cn Kindruck machen, da der Handel mit

dem Herzog von Bourbon dem König schwerer anliege, als habe er den

dritten Theil seines Reiches verloren, und die Franzosen, ob sie cschon

Unterligen», «dennocht als uberwinder und sighaftig» angesehen sein wollten,

tder kunig ist eigner person ein fruntlicher guter man aber überaus

ergeizig und rumsuchtig, und seins ampts nimpt er nit hoch acht», d(x:h

würde er nach des Schreibers Meinung «bald zum teil Christum annemen».

1 Mir ist nur Jobnmea TvnaaoM iMhaont.
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wenn ihn nicht die Pftpisten durch Vorspiegelung alleriei Gefahren, welche

ihm davon droheten, ahhielten. Das müsse man dien zu widerl^pen

suchen. Vor allen Dingen wolle er die Gesandten aiali warnen, dass sie

sich nicht merken lieszen, als kennten sie Jemand in Frankreich von der

evangelischen Partei. Denn dann würde derselbe sofort ins Gelanjjni.ss

«jeworfen wonlen. Auch .sollten .sie dem Holj^a'sinde niehl vertrauen, w ir .sollt

auch wissen, das Faber, Michel, Gerardus und Garolus', welche

männei- den geist gottes haben, jetzund nit zu hofe sind, wdche ewerm
predicanten bekant sind ; dann die drei haben zu Strasburg bei inen gewonet.

die kunigin von Navarra, das firom erlich weib, ist gar ingethan und ver-

hütet, das sie mit nieniant eigner person reden getar. auch sein andere zu

hofe nit mer gehöret und haben gar kein Zugang mer, weKhen gott geben

hat, das sie .selten ges< hwigen, da ursach was, der warheit zufall ze thun».

Augenblickhch stehe iK im KiuiiL: dei- (Iroszhotineister ^ in gmszer Achtung,

derselbe sei zwar «kein christ, aber den Christen ist er nie uberlästig

gewesen». Diesen müssten die Fflrstra um Förderung der Gesandtm angehen.

Da seine Begierde allein dahin stehe, «das grosse leut in vor äugen haben»,

so sei er durch ein kleines Geschenk, als Falken, ein deutsches Handgewehr,

Seitenmessiv codor dergleichen kriegsweren, doch etwas das nit vil koste»

leicht zu gewinnen, l?i den ('fiirdornushiiefen» soll des Fvan;^eliunis nicht

^edaebt werden, sondern nur von /.eitliclien Handeln die Hede sein, da

atuleridalls zu fürchten sei, dass der König und .seine Käthe sich weigern

würden, die Gesandten anzuhören, cdann sie selbs sind durch irrung ver-

finstert und halten genzUch, das bei euch kein glauben sei. auch mögen
sunst die Flranzosen nichts hören, dann davon sie eer oder nutz verhoffen».

.\ui h halte er es für nützlich, eine Gesandtschaft an den König von Eng-

land zu schicken, der gerade jetzt wegen seines Weibes im Begriff .sei, sich

mit dem Kaiser zu überwerfer) nn<l auch den Lutlieri.schen Namen nicht

mehr .so sehr wie vormals hassen solle. Es sei Holl'uung, dass durch eine

solche Gesandtschaft der König verhindert würde, dem Kaiser Hülfe gegen

die Protestanten zu gewfihren. Vor allen Dingen aber sei nothwendig, dass

man selbst einig sd. Darum möge man sich in den hohm Fragen ver-

glichen und Zwietracht meiden. Denn so man einig sei, werde der bevor-

8tdi«ide Krieg ohne Zweifel einen glücklichen Ausgang n^men. Dun scheine

es auch passend, wenn die Gesandten die zu Augsburg ergangenen drohenden

Reden des Kaisers, die geeignet seien die Franzosen demselben abwendig

zu machen, vorbrächten, «ja es beilunkl mich nit unzimlicb auch etwas

scherfers dann geredt were furzegebenj». Dazu bewege ihn das Beispiel

Pauli, der es ebenso gemacht. Sehe sie [die Adressaten] das vorgeschlagene

Vornehmen für gut an, so möge man die Gesandtschaft cuft schierst»

abfertigen; er für seine Person könne nur Gutes davon erwarten. Nur
möchten sich die Gesandten hüten, der Verfolgung der französischen Brüder

zu gedenken. Krst <mach(lem sie befunden, das ir red angenem gewesen,

mögen sie fuglich ein tag vor irem abscheid etwas davon melden», «zudem.

1 JeG<iue8 Ls Fivre, Michael d'Arande, Gerhard Ronssel, Caroli.

* Anne de IfoDtmorency.
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das ir kein geruclit lassen usgefaen, als ob dise meine warnung und erma-

Dung von eim Franzosen au^an<j:en und euch angelangt hatte, vil lieber

wolt icli des keisers und Fninkrichs ofTelich un^'^n.id wider mein seihs

|>erson dulden, dann wo aus keisers liove «^earjjwonet, das (ier^,deichen Hand-

lung' aus Frankricli keine, sd wunle soliclis an des Franzosen liot" ^esi lii iditMi

und dafür geglaubt, dadurcli alle gefangneu Christen in Frankrich unibracht

und die übrigen, so verdacht sein, zur gefenknusz gemsücli gesucht wurden»,

fauch wenn ewer predicanten eim Franzosen Christen schreiben wollen, ist

von nölen, das sie desselbigen rechten namen nit schreihen sonder ein

frediechten, uf das die hriefe nit on geverd in unlrew liand konimeh, und
von feinden die lieben hruder, zu den geschrieben, nit als Christen, sonder

als diel), niörder und Verräter und) ir leben bracht werden». Antonius',
ein gottesfürchtiger Mensch, der in Paris gelesen habe, sei blos um der

Briefe willen, die ihm Farel zugeschickt, und die doch nur vom Gotteswort

gehandelt hätten, gefangen gesetzt; man sage dass cÄdmirailius*» die

Ursache davon gewesen sd ; er bitte deswegen die Straszbui^r Prediger,

cdisen Adrnirailium durch ir gel>et dem satan» zu «uberantwurten ; dann
er den kunig allweg wider die Christen verbittert, er hat oft leur behalten,

das sie ein heimlich l)undnus mit den Tont-;rlien haben, das daruml) ange-

sehen, den kuni^ von seinem reich zu vertitnbeii«. «wo ir solchen voi^e-

schrihueu inhalt thun wollen, mögen ir mich's durch disen meinen boten

wissen lassen unter disem meinem gediechten namen oder hienach zuschreiben

an mein gewarsam, die ir wol wissen, uf das ich, so nit allein uns Teut-

sehen smder allen oberkeiten und vond» gemeiner krön Frankrich, mit der

ich vil gehandelt, wolfart alles Vermögens begere zu fUrdern, nit für ein

andern N. verlumbdet werde».

858. Der Batb von Strasibnrg an den Rath von Basel Deoember 31.

Bm. Anh. 8t. 75 S S Auif.

Bittet um Verschiebung des auf Sonntag nach der «kindlin tagi» [Januar i]

angesetzten Bürgertages, da auf den ^Sf»» December ein Tag nach Schmal-

kalden angesagt sei, und die Straszbui^r Gesandton vor dem in Aussicht

genommenen Tage schwerlich heimkommen könnten. Die geffdirlen Verhand-

lungen in Schmalkalden wolle man mittheilen. Dat. December 21 a. 30.

859. Der Bafh von Memmingen an den Rath von Strasabnrg. December 22.

TAo. Arth. Amsf.

Dank far den BeisUnd auf dem Aug»btir;.'pr Reichstsi^. Bitte um fernere Unter-

Stützung. Anlage 1: UebersenduDg der C inf itution der Tetrapoliteoe. Anlage 2:
Bitte um Ratti in innorcn Angelegenheiten der Simit, Memminfren.

Dankt für den Meistand, welchen die SIraszburtrer r.esandlen auf <lem

.\uirsburger Reichstag ihren (iesandten «allwt>;,'en in unserin und j^emainer

unser statt ob und aidigen» erwiesen haben und iulten, «ob .sich in kurze

mit irn mithurgern und verwandten zu Baszel oder andern orten ferrer

tagung zutragen, darzu si> neben Ck»nstanz «erfordert wurden, si wellen

t Wer hiermit gemeint ist, vermag ich nicht zu engen.

> Admiral Annebant.
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uns i^t'K«'!' aiulern ir n iiiilliiirj4>?rn und zuj^ew.uiton in ^^unstliclion» l)ovel( h

zu haben zum besten gedenken, als zu den wir uns nucli ^'ull nit claiii

trost, hilf, eer und guts, zuvor ins glaubens Sachen — verseeben». Dat.

December 22 a. 30.

Anlage 1. « Su bal uns auch unser lieber mitratlislreund 11 u n s

Ebinger bericht, wie herr Wendel von sant Joban^ e. f. w. secre-

tariusy nach berr Jacob Sturms wegraiszen auf Nurmberg Schmaikalden

zu, an in begert, das wir des ricbsabscbid, desgleichen die confntation, wa
die durch bequem mittel, wie bescheclien, zuwegen pracht wurden, ab-

schreilwn und e. f. zuschicken sollten, das wir dann Ihun laszen und hie

l)oi disoin Imlcn znsthickon. und dieweil wir uns aber mit e. f. bokant und

unUerschrilH^n, so hilen wii* o. 1'. mit sDiid^rm vleis, was si auf solit h confu-

(ation vermainen lerrer furzuncmen, zu tbun oder zu iaszen sei, sovil biüicb

und zimlich ist, uns auch zu berichteni.

Anlaj^e 2. Bitte um Rath in llolri'H' des Veihaltfiis ; 1) ^ei^cn die

Juden, welche, gestützt auf die aul dem lleicbsta^^ erlangten Privilegien,

den firaien Handel in der Stadt verlangen. 2) Gegen geistlkhe Personen, die

im Schutz der Stadt sind und darin einen Frevel begangen haben. ^ Gegen
solche geistliche VesttuMm, wdcfae Gddts-, Schuti« und Schirm-Briefe vom
Kaiser erlan^M und dicscIlKMi dem Rath aii_;«'/( i;rt haben, i) Ce^^en solche

Personen, weklic iiac Ii Iidiall des Uoicbsta'^.siibschiedes ilii- Bürgerrecht auf-

sagen, hinweg ziehen und keine Nachsteuer bezahlen wollen.

860. Der Bftth voa Basel an den Bath tob Straaslnirg. December 25.

Str. St. Arth. AA. Bn. ». Sekm. Au$f.

Man habe auf das Begehr Straszl)urgs den Zürchem und Bernern den

nächsten Bfirgertag abgeschrieben und ihnen dabei angezeigt, dass, sobald

die Straszburger Gesandten aus Schmalkalden zurückkämen, Straszburg dies

an Basel mittheilen würde, worauf dann letzteres einen andern Tag aus-

schreiben wolle, auf welchem die jetzt zurückgestellte Angel CiJ:oii heil unter

Beiwohnung der augenblicklich in Schmalkalden weilenden Gesandten zur

Verhandlung kommen so\\i\ Dat. «sontags den wienachttag a. etc. iiO».

Zettel. Ueberseudet die Verordnung, tso wir zu ubung des christlichen

banns fürgenomen». «dat. ut in litteris».

861 Belatfoni Jacob Stums iber den Tag so flchmaikalden.

Deceaftber 17—81.
Str. St. Arch. AA iiö Oriy.

Heisi' über l'rankfurt nach SclimalkaMen. Ankunlt lii^r Straszluirger und anderer

Gesyudlon uu<l der Fürsten duselhst. Schreiben der I^'ür.-iten an den Kaiser wegen der

bevorstehenden Königswahl. Verhandlungen Ober ein Verstfiudniss. Bestellung eines

Ausschusses flbcr diese Aiipelepenlieit. VerhainlIungL'u des Ausscbus-es. \ erluiudlungea

ober eine Botschaft aa doa Kaiser, uUer dio üscalischeu i'rocesse und eine Appellation

vom BnehstagMbscbied. BaraUumg der Städte ober deo vorgelegtea Bflodoise-

1 Die Fl'lchtigkeit der Schrift und der fragmentarische Satzbau lüszt vertnuthen. das-: wir

hier gipu'h luu-h don jo'lr^mnligcn Verhandlungen medergeicbtiebme Notixen Sturms für einen

müDdiicbeu Vortrag im Rath vor uns haben.
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Bntwwf. Festsetzuog betrefTs der Ratification desselben. Die Botschaft an den Kaiser

ia «te SebnÜMii arnnwandelt. Verbendlungen de« AuMcbuMae Ober die frOberen

Pulte sonvie Ober die Geremonien, das Ausschreiben und dn ConeiBoia. Veriesung des

Abschiedes vor allen Standen, ßerathung hierüber. Go.spriich der Straszburger

Gesandten mit Planitz über den Artikel vom Abendmahl. Annabme des Abscbiedes
dorcb die Sudte. BrOffnongen BrQeks Ober die Wahlangelegenbeik. Johtnn Friedrichs

Schreiben aus K'llii. Unterredung der Stra.szburger Ciosandten mit Muifeld und Planitz

über eventuelle Aufnahme der Schweizer iti das Üüudniss.

«Zu Frankfort uf samstag [December 17] am liinabreitcn burg[ermeister]

u r sto n b e rf,'er ani^esprocbeii und cnpeion dos chuifursteii srhroibon

zugeslült; der bat es dem hurg[ennei.Nler] H o I /. Ii i- ii s c r aiv^^ozci}.;!, haheii

es morgen-s sontags [Üeceinber 18] sanipl dem laulgielischen sclueiben an

ein rat gelangen wollen lassen etc.

Donderstag zu nacht [December 22] vor weibenachten su Smalkalden

ankommen mit dem landgraven. hat der churfurst h. F. Thun und

h. J. von Minqvitz zu uns in die berberg geschickt, gedankt unsers

erscbinens; und dweil etliiii von fnr.sten und Stetten noch nit ankommen,

wöll er der erwarten und gebeten, kein vordrusz zu warten zu baben.

Freitags [Decenilier 'l'A] under dem iiahis sind mar^Maf .Ter gen
rät, Nürnberg (on Kressen), l'lnio, ncullingen und Wind.szheini ankummen

;

haben sonderlicli zu [den] Markgretiscb[en] postea Nurnbcrgiscben geschickt,

die haben inen absdirifl ir inatruction des artikels halb zugestölt ut scis,

ultimo SU uns andern von Stetten. Planitz und doctor Gristian*
canzler begeif zu wissen, wie wir im artikel die wal und mit was
gewalt abgefertigt, baben wir inen undcrscbidlich geanlwort etc.

Samstag [December '24] sind die für.'^ten zu rat gangen; haben etlich

schritten an kai. mt. und dif cburfinsten goii (^ohi beda<ht, und aber

sonderlich zun Margreli.schen, sonderlich zu Nürnberg, zuletzt zu uns geschickt

Planitz, Hessisch, Luneburgiscli canzler et unum aiium. [die baben] angezeigt,

was zu Goln vorhanden cum Ferdinand o, hoste vorbi. deshalben die

fursten ein erlich rechtmessig schrift * bedocht ; so wir die mit underschriben,

wöl man die uns vorlesen, und so etwas dorin zu endern, unser gulbedunken

hören, dorul wir begert, Nürnberg aucii zu uns zu fordern ; ist heschehen.

dei- hat uns sinei' liern bi'\(dch angozeigl. doruf wir den leten geantwort

:

ilwcil ('Hieb k<'iii licvt'lrh Itt.'tleii, wisteii es die andern auch nit zu under-

schriben, gedeclilen auch, soll nit gut sein, das ellich von Stetten under-

schriben, etlich nit ; wurd bi kai. mt. ein teilong anzeigen, namen die rflt

ane, an die fursten zu gelangen [zu lassen].

Suntag cristag [December 25] haben die fursten die schrift beschlossen

und uberschickt herzog H[ans] F[riedrich] zu überantworten, wie wir des

copien. nientag [December 26] am morgen haben si mit Brandenburg und

Nurnbei-^ dt>s Verstands halb gehandelt ; haben inen iren beveldi und arlikel

der insli nelioii aiipc/ci;;! ut scis. eodcin mane uns Ulme, Heutlingen, Ilalpron,

Windszhcim, Meidbuig und lireme beschickt; hat Bruck angezeigt den

abschid und handlung zu Augspurg ergangen, wiewol nun all heiDhung

zu gott [setzten], jedoch [so dürfe man] die mittel nit usschlagen, und seien

' Chriälian baier, kuiäacltMäciier Kduzler.

« Siebe Aussog des SchreUMos bei Waleb, Lutbers Werke XVI S. 2153.
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668 Die Tage zu Basel and Schmalkaldea 1630.

willens, ir Ub, gut, land und leut bi dem evangelium zu losaen, und das

gut wer, ein verstand ufoirirbten, und begert, wes wir doAn für gewalt

und wes unser hem geeint, und wie wir abgefertigt seien, borten wir
bedacht; ward uns uns nocb imbis vergünt post prandium haben wir
usfreschoiden Winszlioitn nnjrpzeif,'t, das us orzelton Ursachen unser hem
auch für nutz an^j^eseheu, voji einem verstand zu reden ; seien nit minder
willi^f ir Iii) etc. zum evangelium zu setzen, dornt" uns l>efelch gehen von

einem verstand hören zu reden, dazu helfen und roten, und so etwas der

sach dinsUich und glicbmessig bedocht, dasselb hinder sich zu bringen,

werden sich unser hem halten als denen etc. doruf die fursten bedocht

genommen und angezeigt, das man ein ussdiuz, der von einem verstand

rede, verwdnet; dorin wir 3 [so] us uns auch verordnen sollen, sind idh

und Besserer [verordnet] morj^cn zu eischinen.
i

Ziristii;^ [Deceinher 27] am morgen kamen die fursten all und wir

zwen ul das hus sampt Meidburg und Brem, nach langen warten zeigten si

ane: si betten zu furderung der sach ein notel bedacht, Hessen uns [die]

furlesen, zeigten an ursadi doisdben ; die wollen si uns zustellen, die hibea

zu besehen, daneben sagten si auch ane, der botschaft halb an kei. mt. und
viscalisch procesz belangen, ein usschuz zu verordnen, dorin Nürnberg und

Brandenburg auch genoinmen. Haben ich und Besserer copiam der notel

bcgerf, und das ganz [uilialt<Mi an unser mitgesanten und andern zu

gelangen zu lossen. jio^f pramlium haben wir die veriMiliiung des usschuz

bewilligt, die notel zu vernerm bedacht genommen, paulo post MunsfelJ
et Woiffg[ang] comes* soli etc. am oben eodem die kam der usschuz

zusammen, redten von oner botschaft; ward Brandenburg bevoloi,

Instruction zu stellen, damoch von viscalischen processen, ward Hessisch

canzler bevden; danioch von einer appelation von Augspuiigisch abscheid,

ward doctor von Brem bovolen.

Mittwoch [Üecend)er 'IH] am morgen beducliteii wir von sielten die

notel des Verstands, gehel allen, usgescheiden punclen ut in zedula

bracht[en] wir für. nach imbis gaben wir den liirsten autwort, das wir

gewalt, solichs hinder sich an unser hem zu bringen, liesz man zu und

begerten us Ursachen in 4 wochen zu oder abzuschriben ; beschwerten wir

uns Verne des wegs ; ward uf 6 wochen gesetzt, derglichen begerten wir zu

wissen, wer ' die weren, so den verstand ingon sollten ; ward uns zugesagt

ein zedel doch in geheim zuzustelloit. den oben kam der nssfhnz wider

zusammen; zeigt B i- ii c k ane, das lantgrave und andei' fursten bedenken,

kein botschaft sonder schritt an kai. mt. zu schicken ; ward morgen trüg

hora 7 wider zusammen zu kommen bescheiden.

Donderstag [December 29] hora sexta [kam] der usschuz [zusammen],

ward die Instruction gehfirt, dergltchen ein schritt, so doctor Bmck angeslöll.

post prahdium scribitur des Hessischen canzler concept, die viscalischen

procesz belangen, und doctor von Brem bedenken der appellation halber, und
ward doruf lievolen dem Brandenburgischen canzler, ein sLbschid zu vergrifen,

'

I Wolf({ang von Anhalt? Im Text steht MoltTg. Die Lesung von comes zweifelbalt.

* Zweifelhefke Let«rt.
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und brocht derselb die ceremonien uud usschriljen und ich das concilium

uf die ban.

Fritag [Deceinber 90] am morgen bracht man des usschux bedenken
sampt dem abschid für die versamlang ; giengen die forsten sonder und wir

von Stetten auch sonder zu rat. sagl[en die fürstoi], man woU uns abschrift

zustellen, flio haben zu l)osi(hti{ren. waid uns nrn o]>en. ganz spot hcral-

srhln^ten wir mit Brandoiibur^i und Xurnhoi'^. denselben \n\n<i am m<)i«roii

beruft uns Planilz; biolt uns im bisin Braridenburj,^ und Nurml)eii,Miir des

sacramenliä hailjer, wes wir uns zu Augspurj»; vernenien lossen. gaben wir

Antwort und 8t5Iten den Brandenburgischen den artikel unser confession

zu. Samstag [December. 91] am morgen gaben wir antwort sampt

Nürnberg, das wir uns den abschied Hessen gefallen ; und wiewol wir von

Costenz, und Ulme von Memmingen> Lindow etc. allein uf hindersi( ld»i in;^^on

iM^vebh, so wolten wir dofb uns ir mechtigen der sebriti liidb an kei. mt.,

und die von irelwogon auch besviMijron etc., aber die ubei i^en pnnrten des

abs< bi(ls namen wir allein uf bindersichbringen in 0 wocben zu otler abzu-

schriben ane von irctwegen. dcrglichen wolten wir milappellieren sub spe

ratificationis. doch beerten wir, das die appellaz nit pubUciert [werde], si

wer dan zuvor durch unser hem auch besehen. Uessent die forsten als zu,

b^^rtm mit kuntschafl vleisz zu haben, wolten si wider thun und gott von

canzlen zu bitlen umb frid etc. zeigten wir [an] : wolten es unsern hern

anzeigen, wurden es tnit vleis Uiun, bevalen uns also ir cb. f. g. und ward

den morgen appclicrt ; sind notai ii J e r g Nuszbicker et alius ; band

wir pro arte pro nobis und Costenz 2 gl. geben, es zeigt uns auch im

Mwchuz US iievelch des churfursten Bruck ane sin bedenken der wal halber

et de non prestando obedioitiam oder consentiendo in electionem sub spe

pads obtinendsD, mit erbietong uns die Ursachen der niditikeit jeinzuzeigen.

b^perten wir abschrift; wolten solichs an die geheimen rät gelangen lossen,

et Ulme, [ihm sei von] aliis (ivilatibus bevolen, non aliquid .sine ipsis

consenlire. posl prandium besilii( kbMi die rät aller forsten Brem und

Meidburg Nürnberg, Ulme und uns, lasen uns des jungen forsten' schriben

ex Colonia. daneben wes die fursten bedacht, so Rai. oder ko. mt. jemants

schicken, wes zu antworten wer; begenen wir abschrift, wolten solig an

unser hem bringen, ward uns zugesagt des bedachts abschrift aber mit der

missiven. uf den oben spot kamen zu uns in die herberg g[raf) A[lbrecht]

von Manszfeld und Planitz; zeigten uns ane, das gut wer, soder

verstand erweitert werden mocht, und das der churfursten und fürsten beger

wer, rias wir mit Zurieb, Bern, Basel handien selten : sover si unsern

artikel der confession ancb bekennen wollen, gaben wir zu antwort : wir

wolten solicijs an unser liern bringen, würden on zweivel allen möglichen

vleisz ankdren. ad partem ego informavi landgraven und Mansfeld de Hel-

vetiis. Cionstantiensibus rescripsimus; werden bi Ulme allen bescheid finden».

1 Diese beiden Städte aoi Bend pboe Zeicbeo, wo eiosufilgen.

S Johmn Friedrichs.
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Braun sch wcig, Philipp, Herzog von
617.

Bran nsrh wfMg, Stadt 517.

B r ( ( h Ii n g e i» hei Wasselnheim 176, 193.
Breisach, iätadt 278. 426.

Banernkrieg 156. 171. 183. 316. 217.
220. 224. 229. 830. 333.

Breisgau 50.

Bauernkrieg 104. 221. 222. 223. 22ö.
337. 33a 833. 333. 344 345. 246.

Bremen . Bischof von 478.

Bremen. Stadt 5f!7. ötW. 509.

Breragarteu in der Schweiz 376. 377.
Brenz, Prediger 488. 494. 614.

Brixen, Bischof von 460.

Brubach siehe Bnnnbach.
Bruchsal in Baden 104. 180. 210. 543.
Bruck in der Schweiz 376.

Brock, karsächsischer Kansler 488. 496.
514. 5H7. .568. .569.

Brnmbach. Hans von 157. 380.

Brurein 180.

Brnssel in Baden siebe Braehsal.

Br Assel 66.

Brnwer. Simon. Hauptmann 185.

Bucer. Martin 88. 282. 303.

Bauernkrieg 114.

Dispntation zu Bern a. 1S28. 285.

Colloquinm ni Harbiurg o. 1S29. 382.
386.

Reichstag zu Augsburg a. 1530. 44Ü.
447. 453. 455. 45a 460. 461. 466.
468. 4(^9. 476.

Sacramentsstreit 488. 489, 490, 491.
492. 493. 494. 495. 497. 499. 504.
512 r>15 .524. 536. 641. 549. 551.

Buchhorn :}32.

Buchsz Wyler siehe Buchsweiler.

Bnohsweiler 132. 168.

Bnekenheim = Bockenheim bei Saar-
werden 149.

Bühl in Baden 104. 199. 204. 205. 206.
23a 239. 840. 241. 842.

Bulach, Clans von 146.

Bulach, Jorg von 174.

Bulach, Sifrid von 303.

Bullach, die von 203.

Bnrchardi, Johannes, Dr., Prediger-
mdnch 45.

Burgundischer Kreis 4,

B raun sch weig, £rich, Herzog von 320. Burkbeim in Baden 218
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Bntenheim, Stfirit Ton 93.

Bntz. Ppter, Stadtschrpiber von Strasz-

bTirK41. 45. 47. 65. «l. 87. 97. lU.
112. 157. 166. 179. 181. 210. 256.

257. 259. 263. 270. 280. 29:'.. 298.

299. 303. 319. 320. 321. 322. 323.

325. 328. .330. 333. a%. 336. 341.

846. :i47. 357. 368. 366. :1T1. 376.

377. 38<>. 390. 399. 402. 405. 412.

413. 424. 426. 427. 430. 431. 444.

448. 450. 451. 454. 45H. 4.V.>. 464

46Ö. 467. 468. 471. 474. 475. 477.

478. 480. 489. 498. 511. 683. 644.

549. 5.50.

Rutzbar.h in Hessen 288.

Batzcr siehe Bucer.

Byhel siehe Bühl.

Byr - Beuorn (?). d. i. Klostor Liehten-

ihal bei Baden-Baden 210.

Gambia y 380. 558.

Camerarina 500.

C a m 0 r c r , Gesandter Regcnsbnrga atif

dorn Wormsex* Reichstag 45.

Campegias, päpstlicher Legat 89.

467. 498. 518.

C a n 8 1 a 1 1 390.

Capito 87. 444. 484.

Öickingscho Fehde 62. 65.

Banerakrieg 114. 116. 126. 187. 188.

189.

Reichstag an Speier o. idIM. 860. 861.

262.

Di^totion m Bern a, 1538, 886.

Be^onsi^tpridh m llarlnirg o. ifii89.

Beiclistag zu Augsbm-g 440. 447. 448.

455. 461. 463. 466. 466. 467. 468.

469. 476. 480.

Sacramentsstreit 488. 490. 493. 496.

Cappel siehe Kappel.

Carlaatadt 563.

Card i 564.

Cassel 450.

Cazeuelubogen 385.

C eilen nelie K51n.

Champagne 17.

Chicrogato, päpstlicher Legat 77.

Christoffel von Tlianne 93.

Cleborg siehe Kleeburg.

'Clenwin, Rfidin von Xalterdingen

,

Bauemoberst 880.

I

G 1 o 8 te r Hains, SchvltheisK an Wangen
und Bauernführer 143. 149.

I Coburg .369. 373. 492 499. 504. 512.

Code US Dr. 447. 466. 474.

Golen siehe Köln.

Collin 428. 488. 5U.
Colmar .siehe Kolmar.

j

C ö 1 n siehe Kiiln.

I
Consheim = Kienzheim 183.

Conatans, Bischof von .m 467. 468.

I
469.

I

Ton stanz . Stiult 49. 4(;0.

[
Keichstag zu Worms a. 1521. 40.

Reiehatag m Speier a. 16S9. 385. 838.

1 335. 346. 348.

j

Bnrgrecht mit den evangelischen

I
Schweizern 348.

Bnigreeht mit Ulm 666.

Bedrohung dureh König Ferdinand .379.

Krieg der evangelischen Schweizer
gegen die V Orte a. 1529. 380.

Venmttelnng swischen Zürich nnd dem
Abt von St-Gallen a. 1529. 4.30.

BeichstaA za Aagsborg 465. 469. 481.

483. 608. 630. SSf. 687. 688. 540.

541. 544.

Sacramentsstreit r>()4. nOn. äKV

i
Kvangelisches Bünduiss 418. 525. 537.

I

m. 650. 668. 660. 566. 669.

Coszmann, Wolf 338.

Crabaton SO

Cronberg, der von, Deutschordens-
meister 477.

Cronberg, Hartmann TOn 68. 69.

Cnntzela Diebolt, BanerolNHiptmann
123.

Dachstein n. 6 v. Itfol'^O'Nni III. 118.
' 113 136. 176. 18ti.

Dahleiiheim n. v. Molahoim 116.

Dam b ach 103. 126.

Dänemark 898. 487. 517.

Daniel aiehe Mieg.

Dankratzheim = Dangobheim n. w.
V. Mutzig 106.

Daubenheim siehe Taubenheim.

Debolta Laiarna, Banembaaptmaon
215.

I

Dessau 29(».

Dettweiler, 14. 120. 121. 168. 180 193.

Diebolt, Schnltheisz, wahrseheinlieh =
Gnntaela Diebolt 149.
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576 Regiflter.

Di eichen, Stnusbni-ger Bote 643.

Dieuze in Lothringen 158. 277.

Dinkel.sbühl 332. 339. 401.

Dölzig, Haus von, karföi'stlich Sächsi-

scher Bftth 639, 540.

Donauwörth 389. 391. 401. 408. 474.
477.

Doppler, Jacob, Schultheisz 104.

Dorletsheiu = Dorlisheim.

Dorlisheim bei Mölsheim 107. 108.

110. III. 114. IHi. ixb. 190. 191.201.

Doroltzheiiu Dorliüheim.

Dossenheim n. v. Zabem.
Wonnser Fehde 14.

Bauernkriog 121. 128. 163. 171, 19.1

Drache ufe Iii, Bmg w. t. Weiszeubarg
a. 1. Ufer der Saner 16.

Dratt, Chri<tüffcl von 148.

Drüben buch, Wornev von, Oberst 18.

D u n t z c n h e i m , Jacob von 173.

Du nt z cn heim , Kourad von, Gesandter
Straszburgs aufdem Wormser Reichs-

tag 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 3«.

40. 41. 43. 40. 47. 48. 50.

Sonstige poUtische Th&tigkeit 162. 396.

Dnrlach 194. 806.

E.

Eberbach s. w. v. WöHli IG. 17.

Eberl in, Heinrich, Lentpnester 141.

Ebern bürg bei Kreuznach 4. 19. H5. 68.

Ebersheimmünster n. 6. v. Schlett-

stadt 12n 126. 134. 142. 144. 146.

149. 164. 212.

Eberstein, Bernhard von 116. 148.

Eberstein, Wilhelm von, Graf 40Q.

Eck, Johann. Dr 44 "i 446. 447. 466.474.
481. 488. 495. 00.^. 527. 528.

Eck, Leonhard von, Dr. 474. 633.

Eckboisheim 146. 377.

Ec kb recht s wo ilo r — Eckartsweier

in Baden s. ö. v. Straszburg 234. 249,

EckprechtsWeiler siehe Eckbrechts-

weiler.

Eckwerswir = Eckartsweier in Baden
s. ö. V. Straszburg 202.

Egen, Hans, von Sassbaoh 202.

E h c n h e i m = Niederehnheim (?) bei
Oheifhnheim 126.

E h e n h e i in = Oberohuheim, siehe dieses.

E h i n g e n in Wftrtemberg 18. 648. 667.

Ehinger. Hans .335. 366. 418. 468.466.
466. 514. 566.

Ehinger, Ohieh 308. 309.

Eichhofen s. v. Barr 133.

Eichstetten s. w. v. Emmendingen in
Baden 222.

Eidgenossen siehe Schweis.

Eissleben siehe Agricola.

Ele - Ely hei Benfeld 127.

El hart, Peter 313.

Eläass 50. 277. 384.

Banenikrieg 137. 167. 198. 833.

Emerich, Graf von 36.

Ems. Marx Sittich von, siehe Sittich.

En den he im in Baden, wo? 14. 15.

Endingen in Baden 218.

Engelhart, Hauptmann 409.

England 177, .300. 502. 558. 662. 664.
Enndingen, Hans Ludwig von, Bürger-

meister v. Straszburg 68.

Ennins, Bischof von Yerali'90.

Ens, Fluss 397.

En.si8hcim 426.

Eusisheim, Regierung zu 274. ^6').

Schnts der vorderösterrcichischeu Be-
sitzungen gegen Frankreich 26. 27.60.

-Anleilie bei StraszhTirg 99. 273. 27H.

Bauernkrieg 134. 148. 156. 159. 167.
171. 880. 221. 223. 824. 226. 227.

W erbangen a. 1529. 379.

Erich, Herzog von Bnumsohweig, siehe
Brannachweig.

Erleberek siehe Brlanlnivg.

Erlenbnrg bei Bomansweder 174.

Ernoltzheim n. ö. v. Molsheim 17.3.

Ernst, Markgraf von Baden, siehe Baden.

Esch, Philipp von, Uauptmanu 13. 18. 19.

Esslingen ^. 276. 462.

Stidtetage daselbst o. 1599, 1628 w.
1526. 78. 83. 2U.

Versammlung der katholischen Fürsten
daselbst 290.

Zusammenkunft der evangelischen
Städte daselbst o. 1628. 294. 295.
296. 803. 804. 306.

Reichstag zu Speier a. 1529. 839.

E s t e r i c h t siehe Oesterreich.

Ettenheim in Baden 196. 198. 205. 209.
211. 212. 218. 214. 216. 218. 219.
221. 222. 2.30, 231. 244. 245. 246.

Ettenheimraünster in Baden s. ö. v,

Ettenheim 196, 198. 205. 212. 214.

Ettenheimmftnster, Abt von 198. 805.
381. 230. 231.

Eusserstal, Kloster bei Landau 11.

Ewalt V. Bamberoh 474.
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Faber, Johauu, Dr.

Eeich^tog m Speier o. im. 262. 263.

Beiclistag sa Spder o. 1529, 321. 322.

Reichstag zu Augsbmf; a. 1530. 447.

466. 467. 474. 481. 4^6. öOö. 512.

527. 52a

Fabri) Johann^ Dr., siehe Faber.

F al k o n s t 0 i n . Balthasar von. kaiser-

licher Rath 129. lai. 139. 141.

Fa r el 2(\2. ö<i"V rifi.'i.

F e n i u g e u , Kunrad vou , Landhof-
memer des Markgrafen Philipp ron
Baden 194. 195.

Ferdinand, Erzherzog von Oestoi--
|

reich und König von Böhmen und •

üngarn 26. 59. WJ. 78. 283. 287.

288. 309. -305. 424 . 4G4.
'

Feiiidstliaft. gegen Straszburg 9H. 26b.

Altleihen bei Straszburg 94. 100. 269.

273. 278.

Gesandtschaft der St&dte an ihn a.

i5-25. 100.

Qeeandtsehaft der eyangelischen StSdte

an ihn a. 1528. 303.

Gesandtschaft der Evangelischen an
ihu a. 1529. 417. 419. !

Bauernkrieg lö6. 220. 221. 22.3. 224.

226. 227. 230. 233. 242. 24:i 2 IC

Reirhsta«; zu .Sptner n. l'>2l>. 259. 2ti2.

hfirlisf;.}; zu Spoier a. l'i^f). 322. 323.

325. 32ß. 328. 331. 335. 339. 340.

341. 342. 314. 34.5. 346. 347.348.
352. 355. 35(i. 357.

Reichstag m Augsburg a. 15S0. 460.

489 .190. 51(5. 521. 528. 544.

Türkenkrieg a. 15;>7. 277. 282. —
Desgl. o. 15L'9. 350. 351. 357. 358.

359. 386. 396. 397. 399. 400. 402.

403. 404. 405. 409. 410. 411. 417.

424. — Desgl. a. 1530. 472. 479.

640. 648.

Bitte mn Hülfe für den Kaiser 286.

287.

Feindschaft gegen die Evangelischen

297. 298. 299. 306. 312. 428.

fieziolmngcn rar Schweiz 374. 377.

380. 468.

Wahl zum deutschen König 506. 610. l

515. 559. .%7. 569.

Werbungen gegen Herzog Dlrich vou
Würtemberg a. 1530. 6b8.

Fleckenstein, Freiherr von 11. 186.

137.

ker. 677

Fleekenstein, Jacob von, Amtmann
zn Germersheim 16.

Fieckstein, Freiherr von, siehe

Fleckenstein.

Florenz 366. 425. 444. 459. 484. 492.

1!»6. 497. .502. 535. 54^3.

Flossen Hans, Ötraszburger Bote 165.

166.

Frankfurt 6. 13. 68. 292. 298. 617.
521». 5(;7.

Reichstag zu Worms a. 1521. 39. 40.

42. 46.

Beiclistag SU Speier a. ISÜß. 266. 268.
269.

Reichstag zu äpeier a. 1529. 319. 332.

Reichstag zu Augsburg a. 1530. 503.

521. 522. 528. 540.

Verhaiulluugen über ein evangelisches

Bündniss a. 1527. 278. 279. 280.

281. 282. — Desgl. a. 1538. 294. 296.

Desgl. o. 1530. .520.

Türkeukrieg a. 1522. 11. — Desgl. o.

1623. 82. — Desgl. o. 1524. 92. —
Desgl. a 152i). :lö7.

H6lfe fär den Kaiser gegen Frankreich
76.

Berechtigung zum Anssehreiben eines

Städtetages 76.

Hinterlegung von OoUlcrn zur Unter-

haltung des Ileichsregiments und
Kammergerichts 78.

Städtetau /.ii Nünibcrg a 1524. 87.

St.^dtftaf.' zu Speier a. 1526. 254.

Bauernkrieg 185.

Anscblftge der Katholischen gegen die

Evangplischen 2^)2.

Bevorstehende Königswahl 605. 610.

616. 616..

Frftnkiseher Kreis 6.

Frankreich 9. 276. 382. 472. 474.

Freundschaft mit Straszburg und den

deutschen Stüdten 25. 74. 81. 82.

84. 86. 86. 287.

Bedrohung desElsasses 10. 27. 177.381.

Französistho Werbungen in Deutsch-

land 64. 299. 300. 301. 303. 309.

827. 380.

Beziehungen zu Karl V. .50. 51. 74.

77. 300. 301. 330. 339. 378. 381.

428. 602. 658.

Feindschaft gegen die Evangeliadien
253. 562. .«i65.

Franz I., König von Frankreich, siehe

Fraakreidk.

Frans, Henog von Llknebnrg, aiehe

Lftnebnrg.

97
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Frauentraat, Alexius 892.

Freibarg im Breisgau.

Baaenkrieg 101. 179. 214. 216. 217.
221. 226. 229. 290. 241 2i5. 246.

Tnippenanwunmlimg daselbat a. 1529.
3H7.

Freiburg in der Schweiz 87H. H8().

Friedeszheitn — Friedolsheim s. v.

Dettweiler 187.

Friedrich III. Kaiser 33.

Friedrich I., Künig von Dänemark
siehe Dänemark.

Friedrich der Weise, Karfürst von
Saehaea, «ehe Saehaen.

Friedrich, Pfalagraf, siehe Pfalz.

Friesen heim n. v. Lahr in Baden
218.

Frfigeualb = Fraaenalb ö. v. Rastatt
in Badan 206.

Frandsberg, Georg von 273.

Frandaberg, Caspar von 566.

Frnnsperg, der von 430.

Fuchs von Fnchsberg, Christoph,
Hauptmann 273.

Facker 472.

Fulda, Abi von 40.

Füll von Geispoisheiiu, Wolf, Amtmann
zu Herrenstein 120. 165. 157. 163.
171. 277.

Fürdenheim n. 5. v. Mölsheim 165.
173.

F u r de r er , Dr. 41.

Fürstenberg, Grafen von.

Bauernkrieg 220. 223. 24ß.

Fürstenberg, Friedrich von, Graf 68.

Fürsteuberg, Wilhelm von, Graf
100. 277. 283. 386. 390. 411. 499.

Sickingsche Fehde öfi. ,^)7. ßl. (iS.

Bauernkrieg 203. 208. 2U9. 221^. 226.
228. 282. 286. 237. 28& 210.

Beichstag zu Speier «. 16!^. 329. 880.
338. 338.

Einverständniss mit den Evangelischen
408. 418. m.

F ü r s t e n b e r g e r
, Bürgermeister von

Fraakfarfc 667.

Fftrateneck in Baden, wo? 199. 214.

FftBsen 387. 557. 668.

«t. Gallen. Abt von 428. 430. 471. 476.

St. Gallen, Stadt 379. 5ö0.

Geisa Hiehel, Bauer 128.

Geisslingen 210.

Oei szlingen.

Tag der evangelischen Städte zn a.

1528. 304. 305. 306. 307. 308. 309.

310.

Geisziingen, Hans von, Büduen-
meister 286.

Gelwiler = Geihreiler w. v. Landao?
ausgegangen 149.

G e m i n d =s GemöDd 401.

Genf 81.

Krieg mit Sayoyen 507. 519. 624. 686.

Gengenbach in Baden 200. 201. 241.

Gent 47.

Genua .'itiG. ;590. .393.

Georg, Markgraf von Brandenburg.
siehe Biandenbnrg.

Georg von Bzannsehweig siehe Braan-
schweip.

Georg, Herzog von Sachsen, sieh*

Sachsen.

Georg, Herzog von Ponunem, siehe

Pommern.
Georg, Bischof \on Speier, siehe Speier.

Bischof v<HL

Georg, Herzog von Wörtemberg, siebe

Würtemberg.

Georg von Wimpfen, Banemhaapt*
mann, siehe Wjrnfpfer.

Geo^^^^Trwihsess von Waldbarg, siehe

Gerbel, Syndicns 258.

Gerber. Erasmus, Bauernoberst 108.

113. 114. na 119. 124. 127. 132.

184. 136. 142. 143. 145. 146.148.
156. 159. 160. 161. 162. 169. 178.

182. 186.

Gernsheim a/Rh. bei Worms 3. 19.

Geroltzeck. Gangolf Herr an Hobea»
Geroltzeck 4. 383. 403.

Gersthoim s. ö v. Erstein 126.

Gerstgag = Gernsbach in Baden (?)

Giglingen — Güglinpon in WftrteiB*

berg, Meckarkreis 197.

Ginsxenhans, Scholtheisi 109.

Qlarus, Krieg mit den evangelischen

Schweizern a, 1529. 374. 376. 3ä0.

Goslar 332.

Gotenbarg, Gabriel, Graf za 391.
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B<egiat«r. 679

Oottesheim, Friedrieli von, Strasz-
burger Bürger 3.

Qotteszhcm. Philips von 40.

Ootzman, Contz, zam Turn, üaapt-
mann 404.

Grab = Graben in Baden, zwischen
Bruchsal und Philippsburg 14.

Grafcuhuseu = Örafenhauseu n. w.

. Bttonheim in Baden 819.

Gran 394. 540.

G r a V e n s t a d e n 56. 57.

Qraabüudien 376. 380.

OresBweiler bei Mnisig 118.

Qret z i I) e n = Ghrdtsingen bei Dorlach
in Rudi-ii 7!'4

Grau Inger, Drucker in Straszburg 45.

Gnise, Claudius von 136. 147. 381.

Oundeltxheim, Peter von, Dr. 606.

Oynsbnrg S87.

Hadrian VI., Papst 77.

Hagenau, Stadt 26. 27.

Wormser Fehde 4. 6. 7. 11. 13. 16. 17.

18. 19. 20.

Reichstag zu Worms a. 1531. 39. 42.

43. 45.

BeicbBsoU 84. 86.

Bauernkrieg 105. 106. 120. 130. 1.35.

136. 137. 139. 140. 141. 160. 180.

186. 837. 839. 841. 848. 848.

Reichstag ra Speier a. i&S«. 869. 864.

Reichstag zu Spoirr a. 1529. 389.

H a g e n a n
,
Landvogtei 43. 46.

Wormser Fehde 5. 6. 7. 8. 9. 10. 12. 20.

Schatz gegen Frankrach 86. 86.

Sieldngsche Fehde 57. 58.

Bauernkrieg 106. 120. 130. 186. 139.

140. 160. 180. 182.

Uebergang der LandTOgtd an Pfols

544.

Vgl. überdies Hagenau, Landvogt von.

Hagenau, Landvogt von, siehe Hans
Jacob, Freiherr von Möraperg nnd
Beffort.

Hagenau, Zinsmeister von, siehe

Annstoner.

Hall, Schwäbisch.

Reichstag zu Worms 42.

Reichstag zu Spcier u. 1G29. 332.

Reichstag zu Augsburg 603. 621. 522.

640.

Hall, Peter, Bauemföhier 172.

Haller, Seeretarina 487.

H anburg 617.

Hemers te in, Hans TOn Ftotmlwch,
Bauernoberst 220.

H an a n, Lndwig, Ghraf zu 834. 847. 848.

Hanau, Philipp. Graf zu, Schutz des

Elsasses gegen änszere Feinde 11. 25.

60.

Bauernkrieg 117. 120. 121. 125. 143.

182. 199. 203. 205. 207. 208. 227.

228. 229. 230. 231. 233. 2:-i4. 235.

236. 237. 238. 239. 240. 241. 243.

243. 244 2X\\ 2X1 241), 250.

Feindschaft gegen Straszburg 93. 259.

864. 869. 870.

Hanan, Herrschaft 117. 143. 247.

Ha n nart, Hans, kaiserlicher Rath 48.
43. 89.

Hans, Diener 61.

Hans von Brachaal» Hauptmann
67.

Hans Caspar, Laufersbot 166.

Hans in der Matten, BanemfEihrer
192.

Hans Erhart von Rotwil siehe
RotwiL

Hans Friedrich, Kurprins Ton
Sachsen, siehe Siulisoii

Hans Jacob, Freiherr zu Mörsperg
nnd Beffort, Landvogt von nntnr>
Elsass 77. 94. 877. m 886. 899.
365. 390.

Wormser Fehde 4. 5. 6. 8. 9. 10. 11.

12. 13. 15. 17. 19. 20.

Schutz der Landvogtei gwax FHiik-
reich 25. 26.

Sickingflehe Fdide 67.

Bauernkrieg 106. 107. 113. 114. 115.

119. 120. 122. 123. 124. 129. 130.

1.34. 1.35. 136. 137. 138. 1.39. 140.

141. 143. 144. 14.5. 146. 148. l.'jH.

157. 158. 159. 160. 167. 175. 177.

178. 179. 180. 182. 183. 184. 192.

216. 220. 221. 222. 888. 884. 886.
226. 227. 241. 243.

Hansel, Jacob, Schultheisz, Bauern*
hanptmann 108.

Harraconrt, Jacof de 176.

Hatner, Bfichsenmeister 348.

H e d i 0 . Caspar, Straflsborgor Prediger
349. 439. 46Ö.

Hegau 50.

Heidelberg 6. 15. 19. 26.

Heilbronn, Banemkrieg 196. 197.

19a
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Reichstag zn Speier o. 1629. 332. 1

Bedrobwig dnrcb di« KatholiMsb«»
429.

'

Verhandlangen über Aafrichtaug eines

erftngelisehen BnndM 418k 517. M7.
Htiligenmer im Westerich 7. wo?
Heiligonstoin bei Barr 107. 191.

Heinrich 34ti.

Heinrich, Herzog von Brannschweig,
siehe Brannsohweig.

Heinrich, Graf von Naeaan, siehe

Nassan.

Held, Mathias, Dr. 443.

Helfenstein, Ludwig von, Graf 196.

198.

Helfenstein, Ulrich von, Graf 283.

312.

Helmlingen s. t. Lichtenanin Baden
117

H f i ui s t a 1
1 ,

Philipp von, Kanzler des

KnrfOrtten von llainx 5S3.

Helmstett, Gonrat von 288.

Hends c hu 0 s z Ii o i III Hanilsi-hnh-

heim n. w. v. Straszbnrg 193.

H (' II R 1 i n . Hoiti-r 57.

Uerbültzhciiu — iierbiUheim bei

Saaralben 142. 147. 149.

HerboUbeim in Baden 214. 247.

Herder, J5rg, Baner 249, 250.

H e r 1 i n. Martin.

Gesandter Straszborgs auf dem Eeichs-

tag an Worms 45. 46. 47. 48. 49. 60.

Ofsiindter anf dem Boichstag in Nüm-
beif,' a. 1r,}4. KH. K9. (

Thätigkeit im Bauernkrieg 113. 114.

116. 128. 129. 181. 1»!. 134. 136.

141. 145. 14fi. 148. 149. 1.50. 156.

163. 165. 172. 173. 175. 176. 177.

186.

Gesandter anf dem Reich st aji zu Speier

a. 1526. 258. 259. 260. 261. 262.

263. 264. 265. 266. 267. 868. 269.

270.

Gesandter auf dem Reichstag sn
Regensburg a. IÖ37. 282. 283.

Sonstige politische Th&tigkot 98. 287.

295. 29(). 303. .379. 394. 484. 508.

H c r r 0 n a 1 b in VVürtemberg ö. v.

Gernsbach 205.

Her renstein, Schloss bei Neuweiler
t

14. 171.

Hör wart, Konrad, Gesantltov Augs-
burgs auf dem Tag zu Geiszlingen

o. 1&98. 305.

Hessen, Landgr&fin von 18.

esseu, Philipp, Landgraf von 378.
429. 508. 519. 561.

Sickingsche Fehde 58. 66. 67. 69.

Bauomkriog 179. 185.

Reichstag zu Öpeier a. 1526. 255. 264.
266. 26a 269.

Reichstag zu Spoier n. 1529. .320. 321

.

323. 324. 325. 331. 334. 335. 336.
337. 888. 342. 843. 345. 346. 349.
352. 355. 35r>.

Reichstag zu Augsburg 439. 447. 450.
461. 457 460. 4<;2. 466. 469. 472.
475. 481. ISl\ {HJ. 485. 48(;. 487.

488. 489. 491. 492. 494. 495. öOO.
502. 523. 525. 642.

Pack sehe Händel 284. 288. 289. 990.
291. 29.3. 2^)8. 29'>. 311.

Verhandlungen mit den evangelischen
Stiidten zwecks Anfriehtnng eines
ovangelischon BOndnisso.s a. 1527,

1529 u. 1529. 281. 282. 286. 336.

343. 867.

Verhandinngen ü)>«'i- Aufriebt ang eänes

grossen evangelischen Bundes a.

im. 349. 369. 370. 371. .372. 388.
389. 403. 418. 419. 420. 421. 422. —
Item a. 1530. 423. 448. 487. 488.
489. 493. 514. 517. 526. 539. 552.

555. 556. 560. 567. 568. 669.

Vcrständniss mit Straszburg a. 1529.

391. 394. 395. 4<J8. 409. 410. 417.
— Item a. 1530. 493. 495. 496.
5(11. :W). r»l.'). .")20. .)24. .'>2r, 537.
.'>41. 549. 550. 551. 552. 553

;
vgl.

Bnrgrecht mit den Eidgenossen 409.

426. 427. 428. 429. 430. 431. 452.
456. 462. 471. 475. 478. 479. 480.
493. 495. 490. 501. 50-). 515. .')20.

524. 526. 536. 537. 541. 549. 550.

561. 568. 668. 668.

Colloquinm an Marbnrg 388. 384. 386.

Sacramentasti'eit 492. 504. 500. 514.

Gesandtschaft der Evangelischen an
den Kais. I a. 1529. 406. 410. 41&
— n. ir,:}(). 5.30.

Anleihe bei Straszburg 434. 435. 450.

461.

Bedrohung durch den Kaiser tmd die

Katholischen 427. 429. 431. 433. 510.

Hessische Räthe siehe Hessen.

Hess, Heinrich, Secretar 95.

H 0 t t 0 r
,
Herbert, siohe Hotter.

H i 1 (• h e II , Johann. Hauptmann 320.

Hildesheim, Bischof von. siehe

Waldkirch.

Hirsskorn, Hieremtas 460.
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Höchberg « Hochbnrg s. ö. v.

Emmenaingen in Baden 220.

Maikgrafschaft 218.

Laiidvügt von 104.

Hochbargniid 179.

H o c h f e 1 d ßiclu' Hor-hfoldeii.

H o c h f e 1 d 0 II lai). 132. 139. 141.

Höchstetter B79.

Hochvelden = Hochfeldeu.

Höh eil barg = Odüienben bei Barr
142.

Äbtissin vuii 1:!2.

H ohenburg zwischen Bitsch und
Weiszeubiirg 8.

Hohenlohe, Sigmund von. Graf,
Domdecbaut voa Straszburg 93. 157.

168. 169. 183. 287. 301. 661.

Hohenstein, Jerg von 178.

Hohenstein, Wilhelm von, Bischof
von Straszburg, siehe Stiaszburg,
Bischof von.

H o h e n w i 1 e r
, Hans, Baaer 193.

Holstein 517.

Holtzheuscr siebe Uoltzhusen.

Holtshueeu, Harnan tod, Bfirger-
meister von Frankfort 377. 878. 280.
567.

Hombnrg in der Pfalz 8.

Horn eck von Hornberg, Lndwig, Vogt
zu Ettenheim 214.

Uosch, Hans, Bürger von •Straszburg

164.

Hotter, Herbert 152. 222.

Hn gshofen Honcom-t w. v. Weiler
im Weilertbal 134. 142, 210.

Hummel, Wilhelm 886.

Hundsrück 384.

Fürsten auf dem 277.

H ü n e 1 , Wilhelm 203.

Husen = Oberhausen in Buden n. ö.

V. PhiUpebnrg 16. 810.

Ens zier. Hans. Insiogler ÖM Bischofs
von ötraszburg 248.

Hflttenheim t. «r. v. Benfeld 164.

Haxhofen ri^e Hngshofen.

I — J.

Jacob, Heinrieh. Statthalter m Etten-
heim 219. 220.

Jacob von Oberkirch, Hofmeister des
Bischofs von Straezborg 8. 10. 112.

Jechschlegel 284; tyi. mteh Sedtr

Jerg, Bathadureiber von Nürnberg 869.

Ilkirch siehe Dlkireh.

III r.4

Illkirch s. V. Straszburg öfi. 149. 192.

Imber von Gügenberg, Hans 273, 274.

Innsbrnek 887. 898. 899. 643.

Anwesenheit dos Kaisers daselbst a.

1630. 430. 431. 444. 44ö. 446. 447.

449.

Begierong zn 76.

Joachim, Kurfürst von Brandenburg,
siehe Brandenbarg.

Joham, Conrad, Strasabnrger Baths-
herr.

Tb iti^keit im Baaenikrieg 146. 216.

221.

Oeeandter in der Schweis o. 1629. 876.
379. m.

Gesandter auf dem Tag zu Basel No-
vember 1530. Ö49. 5ö0.

Sonstige politische Thitigkeit 284. 484.
508,

I
üt. Johann zwischen Oberehnheim und

Mölsheim 148.

Johann, Kurfürst von Sachsen, siehe
Sachsen.

Johann von Zapolya siehe Zapolya.

Johannes Thomasios de lUrandnla
339; «yri. Picm.

St. J o r g e n =- St. Georgen in Baden
1 8. w. V. Freiburg 222.

Isenburg, Herr von 177. 179.

. 1 8 1 e b e n siehe Agrieola.

I I s n i siehe Isuy.

Isny 11. 325. 473. 517.

Italien 348. .378. 391. 386. 407. 409.

410. 417 424. 487. 428. 470. 477.

!
502. 503. 510.

Ittenweiler s. von Barr 12ö, 127.

138. 134. 141. 148. 144. 145. 146.

147. 149. 210.

Jud, Leo, Prediger 494.

Jülich 472. öOl.

Kaden. Michel von 309. 392. 406. 407.

408. 536.

Kaisersberg 106. 158. 169. 164. 172.

178. 183.

Kamnif reo riebt 312. ;m HGS. 549.

Unterhaltung desselben 78. 79. 285.

327. 335. 339. 312. 343. 317. 360.

352. 365. 357. 358. 373. 3H3.
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Kftppel in der Schweiz 377.

Kappel 8. w. V. Lahr in Baden 819.
221. 230. 231.

Karl V, König von Spanion. u. deut-
scher Kaiser 9. 26. 27. 285. 301. 328.
427. 428. 558.

Reichsfag zu Worms 33. -U. 35. 36
37. 3ö. 4U. 41. 42. 44. 47. 48. 49.
50. 61.

Reichstag zn Sih Ilt a. l')26. 255. 256.
257. 2.^8. 25i». 261. 26.3. 268.

Reichstag zu Speier a. 1529. 320. 352.
353. 864. 858.

Reichstag zu Angsburg 430. 431. 439.
440. 443. 445. 446. 447. 449. 450.
463. 464. 465. 46«. 457. 458. 450.
460. 461. 462. 463. 464. 465. 466.
467. 466. 469. 470. 472. 473. 474
476. 477. 478. 479. 481. 482. 483.
484. 485. 486. 487. 488. 489. 490.

491. 492. 496. 497. 499. 600. 501.
608. 508. 506. 606. 509. 510. 611
618. 514. 615. 516. 519. 521. 523.

627. 628. 629. 530. 531. 532. 533.
634. 636. 688. 640. 642. 643. 644.
545. 553. 660. 563. 564.

Beziehungen m Siokingen 66. 66. 67.
65. 66.

VerhSltnisB zu Frankreich 64. 74
282 286 800. 309. 327. 329. 881.
558. 562.

YerhUtniss m Straszbnrg 78. 177.
290. 300. 302. 312. 313. 314. 816.
340. 351. 365. .381. 508.

Gesandtschaft der Stätltc an ihn we-
gen eines projectirten Reichszolls
a. 1523. 81. 82. 84. 440. 462.

Gesandtschaft der deutschen Beicbs-
tinde an ihn a. 1636. 274. 275.
276. 286. 25)0.

Gesandtschaft der Evangelischen au ihn
a. 1SS9. 363. 864. 366. 866. 392.
393. 406. 407. 41(5. 417. 418. 419.
420. 423. 448. 469. — Item o. 15B0,
636. 639. 662. 555. 660. 56rt. 669.

Feindschaft gegen die Evangelischen
253. 383. 392. 395, 408. 410. 417.
424. 428. 430. 433. 555.

ETangelische Bflndniwe wider ihn 879.
280. 306. 368. .387. 418. 486. 432.
441. 442. 444.

Banemkrieg 106. 156. 912. 242. 243.
246.

Ttirkfiikrieg a. 1529. 339. 345. 386.

Aufenthalt in Italien a. 1529. 348. 390.
383. 426. — «. 1530. 427. 480. 4SI.
451.

Königswahl Ferdinands 664. 569. 567.
668.

Kaiserstuhl, Bauern um den 218.

Kärnthen 411.

Karsthans 106.

K aufb enren 339.

Kehl 93.

Keller, Rath der Landvogtei Uaeenau
135. 137.

Keller, Bernhard. Bfiigenttttister von
Weiszenborg 69.

Keller Hans, Bote 400.

Keller, Michael, Prediger in Angs»
bürg 446. 448. 451.

Kempten 11. 325. 3.32. 3a3. 418. .517.

Ken«ingen in Baden 104. 216. 218.

Kesten holz w. t. SeUetlstadt 176.
177. 179. 183.

K i n z h e im — iüeuzheim ö. v. Kaiser»'
berg 168.

Kippen heim in Baden s. . Lahr 206.
220

Kirchheim s. ö. v. Wasselnheim 112.

186. 187. 191.

Kirchzartncr Thal im Sehwamrald
bei Freiburg 229. 230.

Kitelszheim siehe Küttolsheim.

Kitsingen in &iem 878.

Klainhess; Hauptmann 667.

Kleeburg s. w. v. Wciszenbnig 142.
149. 168. 169. 174. 180.

Kniebis, Berg in Baden 106.

Kniebis, Clans von 813. 846. 879. 894.

Gesandter Straszbnrgs auf dem Nfim>
berger Reichstag a. 1522. 76

Assessor am Reichsrcgimeut a. li>2ti.

293. 296. 298. 299.

Gesandter auf dem Tag zu Basel Ih-
vember 1530. 549. 550.

Knobloch, Hans Jacob, fcaiaeriioher

Rath 167. 159. 178. 198.

Knöringen, V5lcker von, Hacqpinuum
557.

Knöringen, Wolfhart von 489.

Koch, Caspar, Bathsherr in Basel 821.

Kochersberg, Berg nnd Bug hä
Nengartheim 165. 180.

Ko Ibs sh eim = Kolbsheim n. d. Hei»'

beim 173.

Kolmar 278. 434.

Wormser Fehde 16. 20.

Beichstag zu Worms 39. 42. 43.

Banemkrieg 105. 128. 209. 24a
Reichstag za Speier o. 1S99. 339.

Kolmatsch, Georg von 428.

Köln, Erzbischof von 62. 179. 227.

321.
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Köln, Stadt 7ö. 185. 274.

Eleichstag zu a. 1512. 6. 43.

Wormfier Fehde 19. 20.

Reiehstog n Woraas a. 1591. 41. 42.
50.

Ueicluiag za Speier a. Ud. m.
339.

Reichstag tu Augsburg 466. 468. 474.
4.'^0 49G.

Vorbereitungen zur Königswahl a. 1530.
544. 654. 667. 669.

Konrad, Bischof Ton Wfinborg, siehe
Würzburg.

Köpfflin, Straszburger Drucker 2W.
Kork in Baden ft. Strassburg 229.

231. 840.

Koüfen Vit, siohc Koufnians Vigts.

Koufmans Vigts, Bauer KU). 110. 1S5.

Kr äfft, Mathäus. Bürgermeister von
Ulm 253.

Krapff, Hieroninins, ans Nürnborp 84.

Krauthen = Krautheim lu Baden,
Uttterrlieuikreis 196. 197.

Kr«ms in Oesterreich 997. 399. 404.

Kress, Christoph, Nürnbpitrpr Diplomat
363. 369. 371. 402. 404. 418. 449.

667.

Kronthal . das IV.).

Kronffthal = Qraolthal bei Zabem
167.

Krag, Strassbnrger Bote 314.

Küchenmeister, Dr. 37. 41. 45.

K ü f p r . Jacob, ßanemhaaptmaim 169.

K u i m b a c b 37:5.

Kunigunde von Keinach siehe Ueinach.

Knrser, Jacob, Dr. 885. 610.

K ü r 8 e r siehe Kurscr.

Küttolsheim 5. V. Wasselnheim 118.

119. 165.

L.

Lahr in Baden 905. 818. 818. 816. 817.
218. 219. 220. 231. 248.

Lampartcr , Dr. 5!). (52.

Lamp recht, Bote 204. 353.

Landau 10. 11. 12. 13. 106. 180. 186.

Lan d e c k, Hans Friedrich Ton 386. 396.
.397.

Land egg, Uans Friedrich von, siehe

Landeck.

Landsberg stehe Landsperg.

Landsperg, Barg n. w. v. Barr 285.

Landsperg, Dietrich von 228.

Landsperg, Jacob von 68. 124. 240.

386: 396. 397.

Land stuhl, Burg bei Stadt Landstohl
in der Pfalz fi. 8. 17.

L a u w e n s t e i n
,
Ludwig von 39.

Le Fevre, Jacques 564.

Lehen bei IVeiborg im Breisgan 104.

Leimer, Amtmann von Lahr 813.

Leiningen bei Worms 19.

Lentz, Uan, Bauer 108.

Lensbnrg in der Schweix 376.

.St. Leonhard bei Oberehnheim 107.
IKi

Le o II o r a, Prinzessin von Spanien 381.

L e 0 n s t c i u , Grafen von 198.

Lentkirch 11.

Lichtenau in Baden n. ö. v. Strasz-

burg 199. 202. 208. 213. 214. 229.

231. 840.

Lichtenberg n. v. Ingweiler 181.

Herrn von 105. 204.

Herrschaft 2:34. 24.3.

Lichtenberg, Burg in Wurtemberg ?

197.

L i e n h a r t , Baner ans der Wanienan
183.

Lindau.
Reichstag m Speier a. 1SS9. 386. 888.

335.

Reichstag zu Augsburg 465. 469. 481.

483. 608. 618. 688. 687. 688. 640.

541. 544.

Evangelisches Bündniss 418. 617. 539.

Ö69.

L ing o 1 sh ei m 8. w. V. Straasborg 149.

L i n X in Baden n. ö. v. Stmssborg 808.

Linz 3!H). 402. 403.

Lothringen, Anton. Herzog von.

Krieg gegen Sickingen und Qeroltzeck

tt. me. 4.

Bauernkrieg 13«;. 137. 14(>. 14«. 149.

150. 157. 158. 159. 160. 162. 163.

164. 165. 166. 167. 168. 172. 173.

176. 177. 178. 179. 180. 183. 828.

229. 246. 246. 249.

Bedrohung der evangelisehMi Stidte
«. ir)'jrj; >(). 253.

Türkenkrieg a. 277.

Bedrohung Straszburgs o. 1529 tt. 1630.

380. 881. 426.

Lothringen, Cardinal von 147.

Lott, Johann 878.

I.übork 10 42. 333. 345. 478. .517.

Lader, Johann, Vicar in Speier 258.
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Ludwig, Hersog von Baiern, nehe
Baiern.

Ludwig, Graf von Hanau, siehe Hanau.

Ludwig, König von Ungarn, siehe

Ungarn. *

Lüneburg, Ernst, Herzog von.

Reichstag zu Speier a. l.');JO. 265.

Reichstag zu Speier a. 1529. 332. 334.

336. aä>7. 838. 355.

Reichstag zu Augsburg 4H0. 476. 478.

491. 4%. 497. 499. ÖOÜ.

ETMigelitehes Bündniss 418. 517. 667.

Sacnunentestreit 613. 614.

Lüneburg, Frans, Henog von 966.

4 KS.

Lupfen, Grafen tob 846.

Lnpstein ö. v. Zabwn 163. 166. 167.

KuS. 178. 217.

Lnther, Martin 447. 4Uä. 563.

In Worms 44.

Schrift wider Um 46.

Feindschaft gegen Haisog Qeorg von
Sachsen 311.

Colloquium zu Marburg 382. 385. 386.

Sefawftbacher ArUkel 446. 461. 486.

Vermahniing an die Oeistlichen 461.

455.

Sacramentsstreit 488. 489. 4^)•2. 493.

494. 4iK5. 497. 499. 504. 5(Ki. 512.

513 514. 517. 535. 541. 560.

Lützelbarg w. v. Zabern 14. 36.

Lützelsteiii 16. 66.

L n t z e n Jacob, Bfirger von Btratsborg
154.

Luzeru 314. 375. 376. 377. 379. 468.

471.

Lyon 81. 86. 888. 668. 663.

Magdeburg 371. 517. 567. 668. 660.

Mahlberg in Baden 221.

Mähren 411. 505. 619.

Mailand 378.

Main 98.

Mains, Ersbischof von 274.

Wormser Reichstag 33. 45. 49.

Reichstag zu Nürnberg a. 1522. 62. 65.

Sickiugscbo Fehde 60. 62.

Schmachschrift gegen ihn 79.

Packsche Hindel 292. 298.

Beichatag sa Speier a, 16»9. 330.

Beidutag zu Augsburg 467. 474. 476.
500 502. 521. 522. .542. 544. 545.

Wahl Ferdinands zum römischen
JC6nig 664.

Maina, Stift 196. 197.

Mainz, Stadt .3. 7. 12. 20.

Manderscheid, Bastard von 38<)

Mauderscheid, Graf Dietrich von 474.

Mangolt, Johann, Beisitseram lüunmor-
gericht 196.

Mansfeld. der von 281.

Mansfeld, Albrecht von, Graf 418. ,509.

516. 517. 518. 522. 523. 524. 525.
52Ö. 535. 537. 540. 560. 568. 569.

Mansfeld, Hoyer von, Graf 530.

Mantua 477.

Marburg, CoUoquiora zn 382. 384.
38f;. 395. 409. 411. 412. 425. 420.

Marlenheim s. ö. v. Wasselnheim 108.
118. 118. 186. 187. 191. 198. 404.

Marsal in Lothringen 877.

Marsiii HS, Dr. 474.

Mart, Caspar, Dr., Beichsfiscal 36. 59.

68. 80.

Marx, Jerg 84.

Marx Sittich von Ems, siehe Sittich.

Mathis, Schnltheisz von Schiltigheim
193.

Mathis 188. 189; siehe ZeU.

Mattern, Bote 141.

Manlbronn 543.

Maursmüuster 126. 127. 128. 132.

134. 136. 140. 148. 156. 168. 169.

172. 173. 176. 179. 191.

Maximilian, Deutscher Kaiser 43. 49.

61.

Wormser Fehde 4. 6. 7. 9. 10. 18. 13.

17. 18. 19. 20.

Schuld bei Straszbnrg 32. 76. 78.

May, Engelhard, Straszburger Fourier

868.

Mecklenburg 517.

Medicis, Alexander de 505.

Megan der. Caspar. PriMliger 41U.

Meier, Jacob, Bürgermeister von Basel

661.

Meiger, Clans, Vogt 190.

Meiger, Jacob, Straszbnrgsr Bathshorr
III. 280. 281. 508. 5f?0.

Meisseoheim in Baden n. w. v. Lahr
816. 819.

Melanehthon. FhUipp 868.

Reichstag zn Speier a. 1529. 321. 388.

CoUoqoiam au Marburg 382. 385.
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Reiclfstap zu Aupshui^ 456. 467. 488.

4i>y. 4W. 491. 492. 494. 500.

Saerameiitnireit 45«. 488. 489. 482.

m. 600. 513. 614.

MeU liior von Masznuinster 40.

Meltiuger, Ueinricb, Bürgermeister von
Bwel 881.

Meramingen 36G.

Reichstag zu Speier «r. 32ö. 327.

332. 335.

Reichstag m Augsburg 465. 469. 481.
483. .503. 520. ir22. 627. öS». 540.
541. 544. 565. 569.

Evangelisches Büudniss 418. 517. 539.

668.

Sa( raniontssti-oit 504. 51;}.

Ri (Iioliuiip durch deu Kaiser 'iHJV

Mergeutal — Maricuthal bei Uagouau
141.

llorschwin, Bürger Ton Straaslrarg

143.

Metz, Bischof 180. 277.

Metz, Stadt 13. 34. 42. 81. 83. 86. 87.

277. 296. 339. 3H0. 381. 4(56. 467.

Metzger, Jerg, von Ballenberg, Bauem-
oberst 197.

Hetxiger» Jecg, von Achem, Bauer 166.

Metsiger, Remfort, Bauer 169.

Meyer, Hans 51.

Heyer, Bastian, Dr.. Prediger 265.

M e y n . Engclberg, Foorier äl ; tgl. Moff,
i/tupJliard.

Mezieres 74.

Mi ehe 1, Prediger, siehe Keller.

Michel, Diener 56. 359.

Mieg, Daniel 173. 299.

Oesandter aufdem Rnchstag sa Worms
40. 59.

Gesandter auf dem Reichstag zu Nürn-
berg a. 1622. 66.

Item ((. /.'Jj?.?. 79.

Item o. l't'^i. 87.

Gesandter auf dem btudtctag m lapeier

o. im, 80.

Thlliigkeit im Bauernkrieg 124. 128.

180. 131. 132. 134. 135. 136. 181.

Beisitzer am Reichsregiment a. 1529.

333. 336. .339. .340. 341. 343. ^44.

345. 346. 348. 349. 350. 3öl. 352.

868. 355. 359.

Sonstige politische Th&tigkeit 896. 303.

Minckwitz, Hans von 369. 370. 371.
372. 373. 567.

Miszpach, Jacob lUO. 191.

M i tielhu sc n , der Alte von lM,*i.

(Mittolbauspn \v. v. Bnimath 137.]

Molsht iiii 2i). 108. 110. 113. 114. 142.

143. 144. 145. 146. 148. 149. 160.
ir>H, l(i2. 1(59. 173. 190.

Moneltzhciin = Mundolsheim bei

Straubarg? 148.

Montmorency, Anne de .564.

Morszmünster siehe Maorsmnnster.

Mosel 93.

Moszmuuster siehe Maursmünster.

Moyenvic in Lothringen 877.

M ü h I h a u s e n im Elsass 877. 339. 377.
37! V 430. 5.^0.

Mülheim, Wendel von 14.

Mülheim, Georg von 188. 184. 150.

I7:i

i Müller, üans, von Bnlgenbacb, Bauern-
oberst 890. 290.

Möller, Wolfgang, Banemoberst 174.

München 44fV

Muri in der Schweiz 376.

Mürlin, Uans, Bürger von Ulm 415.

Mnrner, Hans 159. 164. 174. 380.

Mnrner, Thomas 89. 159. 448.

Musarh — Miisaii. d. Ii. die Sielle, wo
jetzt Neudort bei Straszburg liegt?

176.

Musz, Nicolaus, Bote 390.

Mntzip w. V Molsheim 149. 175.

Myller, Gorius, Bauernhauptmann 218.

N.

Näff, Martin, Bauernhaaptmann 218.

Nancy 380.

Nanstatt = Landstohl siehe dieses.

Nassau 231. 472.

Nassau, Ueiurich, Graf von 485.

Navarra 74
Navarra, Königin von 664.

Naw =^ Nahe? 9.

Nellingen, Michel Berchtold von,

Hauptmann 405.

Nenburg — Neuenbürg in Wftrtemberg
bei Pforzheim 56. 66.

Neaburg n. w. v. Hagenau.

Abt von 116.

Bauern zu 117. 119. 120. 121. 122.

123. 124. 129. 130. VM. 132. 134.

136. 137. 139. 140. 141. 142. 143

169. 800. 803. 805. 806. 810.

Neneiibiir^ n. w. Hagenan siehe

Neuburg.
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586 RegiBter.

Neaenbnrg in Baden 426.

Neuensand in Baden 8. ö. Straas-
bürg 229. 231

Neagartheim u. ö. v. Wasselubeim 165.

Nennegh, Bemard TOn 69.

Nenwcilor n. v. Zabern 117. 121. 142.

14^. 149. 155. 156. 167. 158. 168.

180. 248.

Newenatatt ss Ntinenatadt in Wüi>
temberg, Neckarkreis 197.

Newenstein = Neaenstein in Würtem-
berg, Jaxikreis 197.

Niderküaen aiebe Niederbaoaen.

Niederhansen in Baden s. w. v. Bt^
tenheim 219. 231.

Niederlande 4. 12. 348. 477. 510. 544.

Niedermftnater n. w. Barr, 148.

Aebtiaain ?on 125

Noircarmea, kaiserlicher Botschafter
562.

Nonnenweier in Baden w. v. Labr
218. 219.

Nordeck, Gesandter anf dem Tag zu
Botach 369.

Nordhan 8en 832.

Nordbeim 5. T. Waaselnheim 185. 187.

191.

Nördlingen 40. 57. 838. 400. 401.

Nosadorf = Nnsidorf bei Landau 11.

Nngcnbnrg n. w. v. Hagenau siebe

Neubnrg.

Nürnberg 11. 76. 78. 83. 84. 85. 94.

291. 379. 418. 427. 447. 498. 499.

504. 515. 544. 56(5.

Reichstag zu Worms 33, 3(5. 40. 42. 50.

Reichstag zu Nürnberg a. 1522, 62. 63.

Item a. 1523. 78. 79.

Item a. 152A. 84. 86. 87. 89. 90. 91.

235. 2.')S. 2t;5. '.VIV-,.

Reichstag zu Speier a. 1526. 253. 254.

256. 262. 264. 265. 266. 26a 269.

Beiebstag zn Speier a. 1529, 819. 321.

325. 327. 332. 335. 355.

Reichstag zn Augsburg 431. 449. 459.

460. Ss». 468. 464. 473. 491. 492.

496. 502. 514. 523. 52H. 538. 542.

TOrkenkriog 77. 83. 357. 383. 385. 396.

897. m. 899. 400. 401. 402. 404.

40ß. 407.

Hr.ich.szoll 7i» si. 82. 83. 86. 87.

Reformation in 73. 97.

Evangelische Bundesbestrebungen a.

1527 u. 1528. 277. 27«. 2S0. 281.

294. 297. 304. 307. 309. 309. 310. —
Item o. 1529. 336. 343. 3-19. 367.

369. 870. 371. 373. 387. 388. 389.

391. 396. 398. m. 411. 412. 413.

4ia 419 120 421. 422. — Item a.

1530. 517. 518. 520. 534. 535. 536.

688. 689. 540. 541. 543. 563. 557.
558. 5G7. 5f». 0(59.

Botscluift der Evangelischen an den
Kaiser a. 152B. 6m. 364. 365. 386.

403. 405. 406. 410.

Tag der Evangelischen in Nürnberg
Januar 1530. 420. 423. 448.

Feindschaft der Katholischen gegen
die Evangelischen 90. 292. 432.

Gesandtschaft der Stünde nach Spanien
a, 1520. 273. 274. 275.

Nnsabicker, Georg, hessiscber ^ee>
kanzler 493. 495 5G9.

Nuwenburg = Neubarg n. w. v.

Hagenau siehe dieses.

Nnwenstein, Hans Ton 286.

o.

0 b c r b r o n n s. w. v. Niederbronn 169.

Obere hn he im 8. 103. 106. 119. 123.

134. 142. 143. 144. 145. 146. 148.

Ober- Elsa SS 174 233.

Regiernng von, siehe Ensi&heim.

Landvogt von, siehe Rappoltstein,

Wilhelm von.

Oberkirch in Baden 142. 199. 200.

202. 203. 204. 206. 207. 208. 209.

210. 211. 233. 234. 235. 236. 837.

238. 239. 24(5. 248. 249.

O b c r k i r ( Ii , Jacob von, siehe Jacob.

0 b e rrheiu 7.

Oberrbeiniacber Kreis 4. 9.

Oberriet, Hans» Bathaherr in Basel
221.

Oberwesel 19. 20.

Odenwald 197.

Oecolampadius, Prediger 2^2. 3H2

385. 465. 490. 493. 494. 541. 549.

563.

Oesterreich 9. 477. 510.

Schutz Würtembergs 27 28. 568.

Bauernkrieg 15G. 212. 232.

Tiirkenkrieg 396. 411. 505.

Verh&Itniss snr Schweiz 50. 378. 442.

444.

0 c s t e r r e i (• h i s c h e r Kreis 4.

Ofen 394. 399. 402. 540. 543.

Offen bürg in Baden 18. 365.

Beiebstag an Worms 38. 42. 43.

Beiebstag zn Speier a. 1629. 339.
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Banernkrieg 182. 200. 201. 209. 212. 1

216. 217. 218. 220. 221. 222. 22:^. !

234. 225. 226. 229. 230. 232. 233.
236. 238. 839. 941. SM4. 846. 247.
248 249.

Oppenheim in Hessen 3. id.

Oranien, Prinz von 485.

Ori nge n — Oehringen in WArtemberg,
Jaxtkreis 197.

Ortenau 168. 222. 224. 228

Ortenberg in Baden s. ö. von Offen-

barg 2^.
Ortenberg, Graf zu 287. 444.

O s i a n d e r
,
Prediger von Nürnberg 467.

Ostfriesland, Graf von 517.

O 8 thns = Osthaiisen n. t. Benfeld 174.

St. Oswald s. V. Stra-szburg 149.

Ott "Friedrirli. Bernhard, Strass-
burgcr Rathsberr 464. 484.

Th&tigkeit im Baaemkrieg 118. 114.
115 132. 134. 186. 141. 180. 190.
192. 2U.

Ott, Michel, von Achtertingeu, kaisor-

lieher FeldsengoMWler 6w 74.

Ottenrod^ Ottiott w. T. Oboreludieim
185. 191.

Ottmar tb«im n. ft. Hühlhaosen
10. 660.

Owingen — Aucnhcira in Baden n. ö.

V. Straszburg 229. 231.

P.

Paderborn, Biaobof von 337. 888.

Pappen heim, Ifarachall von 41.

Parma 4:il

.

Patricius, Fracyann.s .')til.

Feter von Northen, Bauernfühxor 149.

Pentinger, Koniad 100. 443. 444. 446.

Gesandter anf dem Reicbsiagm Worms
36. 40. 42. 4-1. 45.

Pfaffenhofen ö. v. Uucb&wcjler 169.

Pfine in g, Geeandter Nflmbergs anf
dem Tag zn Frankfurt a. 1527. 281.

Pfow von Beipber, Amoit, Vogt zn
Fürsteneck 199.

Pfals, Friedrich von der, Herzog, Pfala-

graf. Statthalter am Reicharegimeut
76. 312. 477.

]

Siekingsebe Fehde 62. 63. 64 65.
|

Reichstag za Speior a. 1529. 352.

Reichstag zn Aug.sburp 457. 477. 481.

485. 496. d2y. 530. 538. 543.

Tfirkenkrieg a. 1S29. 397. 399. 408.

404.

587

Pfalz, Lndwig, KnrfOnt von der 311.

378. 3Ä4.

Wormscr Fehde 6. 11. 15. 1(5.

Schutz der deutscheu Grenze gegen
Frankreich 85. 86. 87.

Reirhstag zu Worms 34. .36, 44.

Reichstag zn Spoier a. 1526. 255.

Reichstag zu Speicr a. 1529. 330.

Reichstag zn Augsburg a. ISBO. 460.

500. 501. 502. 544.

Sickingsche Fehde 58. 59. 60. 63. 66.

67. 68. 69.

Banernkrieg 121. 136. 137. 141. 148.

166. 177. 179. 180. 184. 185. 217.

223. 224. 225. 226. 227. 242. 243.

846. 248.

Pfarrer. Mathis. Strasshorger Raths-
herr MO;V 379. .•?94.

Thätigkuit an Bauernkrieg 136. 152.

156. 178. 185.

Gesandtor auf dem Reichstag in Speier
a. 152(1. 266. 269. 270.

Gknandter anf den» Reichstag in Speter
ff. 1529. 319. 320. 322. 323. 325.

326. 327. 328. 329. 330. 331. m
333. 334. 336. m. 341. 348. 343.

344. 346. 349. 361. 364. 366. 367.
35H. •?.39.

Gesandter auf dem lag in RotAch
a. 1529, 369. 871.

Gesandter anf dem Tag zn Schwabach
o. 1529. 387. 400. 402. 403. 404.

Gesandter anf dem Tag zu Schmal-
kalden a. 1529. IIS

Gesandter in Basel nud Zürich a. 1530.

430. 431.

Gesandter anf dem Angsbnrger Reichs-

tag a. 1530. 443, 444. iih. 446, 4IH.

449. 450. 451. 453. 454. 455. 458.

460. 468. m. 464. 465. 466. 467.

468. 469. 471. 472. 473 474 475.

476. 477. 478. 480. 482. 484. 485.

488. 487. 489. 490. 491. 495. 497.

498. 499. .501. 503. .506. 509. 510.

511. 512. dlö. 516. 519. 521. 522.

523. 626. 527. 634. 638. 539. 640.

560.

Philipp, Markgraf von Baden, siehe

Baden.

Philipp, Herzog von Braonschweig,
siehe Braunschweig.

Philipp, Graf von Hanau, isielic Hanau.

Philipp. Landgraf von Hessen, siehe

Hessen.

Philips von Hagcium 4">

Picas, Jobannes Franciscus, comes
Mirandnla 336

;
vgl. Jchamua Tho-
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588 Eegifiter.

P i in p i II e I ii
, pipstticher Legat 457.

458. 4()1. 462.

Planitz, Haus vou der 98. 340. 341.
667. m.

Planer, Christoph
,

PfeimignieiBter

PI üu ekel, Johaunes, Schaffner 127.

Polhaim, Sigmund Ludwig, Herr zu

Pome ra nns 187.

Pommern, Herzöge von 477. 521,

Pommeru, Georg, Herzog vou 338.

Prechter, Friedrich 100. 133. 141.

Prenszen 477. 517.

P r n n 11 1 n s , Androns. Frediger 116.

Frusüei siehe Bruchsal.

R.

Radelsdorf bei Bamberg 513.

Radolfzell in Badon 220.

Rai na (Ii. Mokhior von. Hauptmann f

Rap, Beruhart, von Linx, Baaeruhaupt-
mann 202.

RappoHstein, Herr zu 183.

Rappolt stein, Wilhelm, Herr zn,

Landvogt von Ober-Elsass 134. 156.

159. 167. 171.

Rapp ol t s Weiler 158.

Rastatt HJ.

Rauber, Georg, Hauptiuauu 13.

Ravensbarg 11. 839. 467.

Reb, Wolfgang, Pfaner 126.

R p c h b e r g . Conrad von 6!).

Hechburger, Kanzler des Bischofs
Yon Strassbnrg 126. 135. 136. 139.

Rechschlegel, Pseadoi^, 424; vfß.

Jeclisthleriel.

Reder, Eberhart, siehe tolgeude Zeile.

Red er von Rodeclc, Eberhart 203. 236.

Regensbnrg 5.

Roirhstag zn Worms H8. 42.

Fürstentag zu n. t!}i4. IK).

Reichstag zu a. 1027. 27ü. Ü8l. 262.

2a3. 284. 285.

Türkcnkriog a 1529. 3.Ö7. 37;V 101.

Regins. ürhanus. Prediger 488. 492.

R e i c h e II \v e 1 e r iöH. 183.

Reicheregiment 310. 459. 466. 477.

Unterhaltung desselben 1^. 2hh. 285
286. 327. 335. 339. .{42. 843. 347.

350. 352. 354. '305. 357. 373. 383.

544. 549. 660.

7 I

Sitz Straeibnrgs an demselben 87. 8S.
333. 339. .340. 341. .344. 345. 346.
347. 348. 349. 350. 351. 3ö3. 3Ö4.
355. 356. 358. 442. 560.

fipgeu.satz zu den Evangelischen 94.

95. 96. 312. 314. 315. 316. 346. 348.
368. 425. 440. 448. 455.

Tfirkenkrieg 77. 80. 897.

Sicking.-*, ho Fehde 57. .')9. 60.

Bauernkrieg IM). 240. 246.

Französische Werbungen iu Deutsch*
land 289. 290. 303. 329. 330.

Reiff stock. Friedrich. Syudicus. Dr.
81. 8.3. 299. 319. Sö8. olO. .")49.

R e i u a c h
,
Kunigunde von, Aebtisaiu

TOB Andlan 116. 127. 144. 146.

Reinberger. Hartmann, Edelmann
499. 505.

Reinhard, Graf von Bitsch, siehe
Bitsch.

Renchen in Baden 202. 211. 215. 227.

228. 229. 230. 232. 234. 237. 238.
240. 241. 242. 243 248. 249.

Renncnhprg, Herr von 179

Kenner, Claus, Straszbnrger Diener
139. 381. 443. 444.

Reusa, Ludwig, Banemfohrer 248.

Reutlingen 3<^. 410.

Reichstag zu Speier a. Iö2^. 332.

Reichstag zu Augsburg 459. 461. 463.
473.

Evangelische Bnudesbestrebongeii 418.
517. 558. 567.

Bedrohung durch die Ka^Uiebeii 4S9.

Rhein 60. 64. 98.

R h e i n f e 1 d e 11 in der Schweis 876.

Rhein geh irgc lit.

Ribeisen, Niclau» 321. 474.

Ribisen siehe vorige Zeile.

Riff. Konrad, Haaptmann 93. III. 143.
241.

R i n g s h e i m s. w. v. Etteuheim iu

Baden 219.

R i s c h a c h , Eck von 429.

Röder, EgenoUf, Straaiboiger Raths»
herr.

Thätigkeit im Bauernkrieg 145. 146.

148. 149. 1.50. 163. 165. 172. 173.

175. 176. 177.

Sonstige poliüsehe Thitigkeit 303. 818.
508.

[
Röder er sidip Kndtr

R ö i 8 1 , Bürgermeister vou Zürich ööO.

Rom 36. 37. 48. 49. 177. 366. 474. 481.

498.
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R o m a u 8 w e i 1 e r n. w. v. Waaaehi-

h«im 174. 187. 191. 192.

R o ni 1 r r . Caspar, Straasbiirger Ratha-

hfir 313.

Thätigkeit im Bavernkrieg 188. 146.

194. 199. 200. 208. 204. 805. 806.

208.

Li Osenberg, Uaus Thomauii von 69.

Rosenberger, Uarqoart, Bfkrger von
Nürnberg 3fi6.

Kos heim 103. 10.^. 110. 173. 175. 177.

K o B i u a zum Stein 149.

Rot ach, Tag der Bvangelisehen ni

a irt29. US. 363. 3B4. 366. 367. 368.

369. 370. 371. 373. 387. 388. 389.

391. 41S. 414. 416. 419. 480. 481.

422.

R ot e 1 n . Markprafsthaft 232.

Kotelu = Rötteln in Baden u. v. Lör-

rach 880. 832.

Eot he u barg a./T. 20. 39. 48. 388.

:m.

Rotenburg -= Rottenburg in Wür-
temberg 410.

R o t tl e n = Rötteln siehe Rotehi.

Rotwil, Hana Erhari von 192. 231.

303.

Kottweil in Wttrtomberg 387. 339.

380.

R o u s s e 1 . Gerhard .'iR4.

Rudickheim, Plulipp von 40.

Rnet in Baden n. w. v. Ettenheim 219.

247.

R n t < m U 11 r p — Reatenbnrg s. ö. v.

Zabeni 167.

Rater, Michel, Kondachafter 112.

s.

Saarbnrg 1.36. l.öS. löO.

Sachsen, Friedrich der Weise, Kur-

f&rat von 84.

Sachsen, Georg, Hersog von 311.

460. 472. 521.

Sachsen, Hans Friedrich, Kurprinz

von 265. 418. 367. Ö6S).

Sachsen, .Johann Friedrich, Knrfttrst

von 427. 562.

Reichstag zu Speier o. 2&5. 865.

268. 269.

Reichstag tn Speier a. 1529. 890. 881.

322. 323. 325. .331. 3:U. .335.

336. 337. 338. 339. Bi2. 343. 345.

848. 868. 886. 868.

589

Reichstag zti Angsbnrg 439. 446. 447.

450. 451. 455. 456. 4.59. 460. 467.

472. 474. 475. 476. 477. 483, 486.

487. 488. 489. 490. 491. 496. 497.

499. 500. 502. ölH. .50.5. .509. 511.

513. 514. 516. 521. 522. 523. 525.

527. 528. 531. 634. 638. 639. 640.

.542. 545.

Evangelische Bundesbestrebungen a.

1527 u. 1528. 281. 282. 286.

Item a. im. 886. 343, 349. 367. 369.

370. 371. 372. 373. .387. 3H8. 391.

395. 408. 409. 412. 413. 414. 418.

480. 481. 482. 447. 486. 487. 488.

493. 494.

Item a. 1530. 489. 490. 506. 517. 518.

520. 534. 535. 638. 639. 640. 641.

643. 552. 553. .5.54. 555. 556. 557.

558. 560. 561 .5(;7. 568. ö69.

Facksche Händel 289. 25)0. 292. 293.

296. 311.

Gesandt.sehaft Acr Evangelischen an

den Kaiser a. 1529 u. 1530. 406.

407. 410. 423.

Wahl Ferdinands zum rdmisehen Kö-
nig 505. 544. 559.

Sa ins, Jean de, französischer Küm-
merer 26.

S a 1 m , Graf von 176.

Salm. Nielans von .1.50, 358.

Salzbure, Erzbischof von 330. 460.

474. 637.

Sand in Baden s. ö. v. Strasaburg

229. 231. 240,

Sarburck siehe Saarburg.

Sassbach in Baden n. v. Achem 202.

240.

Saszbach siehe Sassbach.

Savoyen 427. 428. 502. 507. 510. 522.

524. 526. 535.

Schaffhansen 430.

Evangelische Bundcsbe.strebungen 94.

96. 98. 284, 412. 493. 550.

Krieg der evangelischen und katho-

Uschen Schweizer a. 1S29. 376. 379.

380.

S c h a 1 1 e r ,
Caspar. Stadtschreiber von

Basel 94. 97. 166. 179. 284. 296.

303. 314. 363. 366. .374. 397. 405.

412. 426. 427. 430. 465. 471. 480.

553.

Schanta Sehinder, Banemhauptmann
802.

Schellenberg, Herren von 220.

Schelle nb erg. Lucas, Gesandtor

Augsburgs auf dem Tag zu Geisz-

lingen 306.
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580 B«|

Schenk, Jacob 34.

Scherweiler n. w. v. Schlettstadt

103. 177. 178. 179. 180. 217.

Scherzheim in Baden w. v. Lichtenau

117. 199. 214
Scheuderli siehe Schindei-lin.

Schenerbnrg = Scheaerbwg bei Ne-
ckai'sulm lti7.

Scheytterlin, Wolff, Baaemhaupt-
mann 201. 202. 247. 248.

Schillig siehe Schilling.

Schilling, Sebastian, Assessor am
Beichsregiment S12. 341.

Schiltigheim bei Stra^zbnrg 18. 193.

Schinderlin 156. 160.

Schleicher, Daniel, RAthsherr von
Ulm H05. 363. 364. 369. 418.

Schlettstadt 16. 78. 79. 819.

Bauernkrieg 103. 104. 106. 128. 126.

172. 209. 217. 248.

Schlör, Balthasar, Notar 3.

Schmalkalden, Tag der £vange-

Usehea in a. lim. 843. 349. 411.

412 ff. 418. 421. 422. 42.ö. 4fi9. .^17.

Item a. 1530. ö36. 039. 541. Ö43. öö2.

663. 554. 557. 868. 668. 680. 661.

662. 666. 666 ff.

Schmidt, Adam 112.

Schmidt, Sebastian, ans Frankfni-t 312.

Schmie heim in Baden n. v. Etten-

heim 219. 245. 247.

Schmie hener, Clans, Banernhanpt-
mann 204.

Schnidor. Mattis von Linz, Banern-
hanptniaim 202.

Schöntall = Schönthal iu Würtem-
berg, Jaartknis 197.

Schopfheimin Baden s. v. Offenbnrg
218.

Schorbach, Straszbarger Kundschaf-
ter 174.

Sohorer, Gesandter Ulms anf dem
Tag zu Frankfurt 281.

S c h r a u t e r b a c h . Wittelszhnser von.

Gesandter Uesseu» auf dem Tag zu
Frankfurt 281.

Schuestcr. Waltliasar, Bilchsenmeis-

ter 342. 424.

Schulthoisz. Jacob 332. 241.

Schlittern iu Baden n. w. v. Lahr
212. 213. 216. 248.

Schntx, Melchior, Bfichsenmeiater 34S.

Schate, WoU^ Prediger 886.

Schwabaeh, Ti^ der Evattgeliiekea
zu a. 1529. 372. 387. 388. 389. 8fX>.

391. 395. 398. 401. 402. 403. 404.
411. 413. 414. 416. 419. 421. 422.

447. 486.

Schwaben. Bauernkriep in 184. 213.

Schwäbische Städte 395. 428. 4ü2.

Schwäbischer Band 27. 57. 401.

Bauernkrieg 187. 180. 817. 222. 284.
22(5. 227.

Feindschaft gegen die Evangelischen
806. 810. m, 378. 418.

Schwartz, Simon 93.

S c Ii w a r z a c h in Baden w. v. Slein-

bach 129. 142. 199. 200. 202. 203.

204. 206. 210. 211. 238. 242.

Schwarsach, Abt von 200.

S c h w a r z w a 1 d 50. 224. 510.

Schweickhasen — Schweighauseu
n. w. Hagenan 137.

Scbw eighausen d, w. Hagenan [?]

229. 231.

S ci» w ü 1 n f u r t 5. 42. .332. 339.

Schweis«, Alezander, Seeretftr des
Kaisers 4f)(;. 527. 889.

Schweiz 81. 82. 303.

Schweizer, Stellung zu Kaiser und
Beieh 86. 38. 60. 378. 406. 448

Bauernkrieg 106. 136. 137.

Schweizer, evangelische Cantonc 495.

Evangeli.schc Bumie.sbe.strebnngen 306.

348. 381. 394. 409. 417. 425. 428.

4-yO. U)2. 495. 517. 520. 536. 555.
55Ü. 5Ü0. 561.

Feindschaft gegen die Katholischen
377. 424. 468. 502.

Krieg mit Savoyen 510. 535.

Schweizer, katholische Kantone 495.

668.

Feindschaft gegen die Evangclisc In n

364. 375. 376. 377. 379. 424. 465.

476. 480. 608.

Schwey e nbnrg, die Ton 208.

Schwitz 471.

Schwitz er, Hans, Bannerherr in Zü-
rich 626.

Schwobach, Conrad 298.

S c h y 1 1 e r 1 i n siehe Scheytterlin.

Sebastian II., Sperantios, Bischof von
Brizen 90.

Seohsfeld siehe Stephansfeld.

Seckendorf, Casjiar von, Gesandter
auf dem Tag zu Rotach 369. 371.

Seiler, Gereon, Dr. 468.

Seiler, Ificliel, Strassburger Kund-
schafter III. 116. 142.
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Begiater. m
Seits, Michael, BMunüuuiptinaiui 184.
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BERICHTIGUNGEN.

S. 20 Nr. 50 Adresse «tatt : Boicklingsau lies : Backlimau.

• 41 Nr. 77 Archiwermerk statt : Augsburijcrn lies ; Ausbürgern.

• 47 Nr. 83 Adresse statt : Boele lies : //ocA".

» 50 Nr. 87 Text Zeile 2 stiitt : vil lies : viel.

» 62 Zeile 12 von unten .statt : Kellen kam ouch, und Tner und etc. lies : KeUen

kum auch und Trier, und etc.

» 88 Zeile 6 von oben 2te8 Wort lies : ergermtsge.

» 94 Nr. 17B AxchiTvermerk lies : AA 374 Amf.

Ebenda Aam. 8 ZeOe 8 statt : SHftm lies : Stetem.

» 96 üebersehrift der Beil. statt : mfmncMmiäem lies : iN^«iif»cA(emlefi.

> 114 Anm. 1 Zeile 4 statt : grade lies : gerade.

» 119 Zeile 16 von oben statt : zuechrihen lies : zu e^riben.

» 125 Nr. 222 Zeile .3 von nnten lies : wtüent vrir «M.
» 131 Nr 235 Zeile 1 statt rri> lies : der.

> 186 Anm. 2 Zeile 3 von unten statt : am 24'"' lies : am 28'"'.

» 141 Nr. 245 Zeile 1(1 von unten hinter : lieat füge erklärend ein : ftödut.

• 142 Nr. 248 Archiwermerk statt : Auzf. lies : Ämf.
• 143 Anm. 2 statt : Barbenstein bei Haitstatt lies : Bär&ebtetn» Burg in der

Pfalt, n. w. «. Weteeenbmrg.

> 160 Nr. 872 Zeile 3 Ton unten statt : April 16 lies : Med 14.

» 168 Zeüe 1 von oben statt : amodih liss : kamodt.

> 108 Zeil« 4 von unten statt : 27 lies : JZ.

> 164 Zeile 9 Ton oben statt : riten. lies : riten».

» 183 Anm. 4 statt : Amerswiler oder Amersdiweier lies : Ammerschtoeier.

» 186 Zeile 1 1 von unten statt : deshalb ein nU nä minder su$ukrf lies : deshalb

ein rat nit minder, .tunder

» 187 Anm. 2 statt : mehr ? lies : m iiif/er, d. h. tuther lot.^eren H^tMMCkew.

» 193 Zeile 22 von oben statt : ril myr'^ lies ; vil enger ^.

» 203 Zeile 7 von oben statt : Jieder. lies : Reder*.

» 888 Nr. 394 Adresse statt : Heiter Ues : Hotter.

> 889 Zeile 18 von oben statt : gebMidk Ues : gehüMiidt.

• 831 Anm. 8 Zeile 3 lies : ist BemenJanege.

> 834 Anm. 8 statt: Siehe Ues: SüeAe.

» 841 Nr. 481 Zeile 9 Yon nnten statt: Enihällwtg Ues: « atfheMnmg >.
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S. 2<>8 Zeile IH von unten statt ; abgefertigt, lies : aügeferttgt,

> 282 Anm. 3 Zeile 4 bUtt : annü lies : armis.
m

> 292 Nr. 515 Zeile 7 statt: ONMeMftm Um: arnntehteibeH.

» 801 Ad 4 ZeUe 6 statt: ab ife» swet JOmo» Uss: alt dk Mwi Arne.

> 348 Anm. vor]«tste ZeU« statt: «5er eine lies: fiter ebnem.

* 888 ZsOe 10 von nntoi statt: m^> lies: ttiUfS.

> 407 Zeile 7 von oben statt : was aodk sdM lies : was eoefc mtbti.

»411 Zeile 3 von oben statt : Verstcndni.sseH lies: FsrsMMMMfv.
> 421 Anm. 2 statt : ScJitcahach lies : Schmalkalden.

> 515 Nr. 808 Zeile 7 statt: frc^r^-/ lies: betreffs.

» Ö17 Zeile 20 .ntatt : in hemeltem artiktl lies : im bemeltein nrtikrl

» 517 Zeile 8 von unten »tatt : domit auch je eines lies : domU auch Je einer.

» 520 Zeile (5 statt ; uicer lies: eutctr.

> Ö25 Nr. 822 Zeile 4 von unten statt : gekmgcu zu Iwmen lies . gelangen ze

> 686 Nr. 888 ZeUe 3 statt: hoäHrn lies: Mm.
» 627 Zeüe 4 statt: Uhender Ues: I^MMbr.

> 688 ZeUe 8 statt: Arsiaswa lies : demmam.
> 688 Zeile 4 sUtt:/M lies: yWvt.

* 628 Z«Ue 18 statt : Zum/ßtatAm lies : iMivMhsH.
> 532 Zeile 3 von oben statt : anders belangen ; lies : «mien tdtmffm^

> 637 Nr. 833 Zeile 2 statt: gnedige lies: ^iMki^.

» 543 Zeile 13 statt : grossen lies : grossen.

» ÖÖ5 Zeile 7 statt: furjnmemeni Ues : /Mr«ttnem«K,

Slnstborg, Dniek von J. H. Bd. Hetts.
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HittoriMhe Werke luieM Verlag vei Karl J. TRObner in Straeeborg.

'

Banmgaiteii, Hemi. Üeber Sleidaaa Leben v. BrieftrechMl. a 118 8, 1879. Mit
'

einem Facsimile. JL 2 bO

— — Sleidftns Briefwechsel herausgegeben v<m Herm. Banmgarteu. 8.

XXI. 335 8. 1881. *Ä 6 -
Jakob Sfciirm. 8. 34 8. 1876. . UK — 80
Ignatins von Loyola. 8. 34 S. 1880.

' Jl l —
— — Die religiöse Entwicklung Spaniens. 8. B8 S. I87n. M. 1 —
Bbrard, Friedr. Der erste Annäherungsversuch König Wenzels an den Schwäbisch-

Rheinischen Städteband. 1384—1385. Mit nngedrackien Actenstflcken. 4. 37 8.
1877. fFesischrift zur 400jühripeD Jubelfeier der Universit.'U Tübingen.) J{. 2 —

Geschichtsqnellen, ungedrnokte, AnglononuannUche, Hirausg. von F. Lieber-
maan. 8. Tl n. 369 8. 1879. 7 —

€äatz, Karl J. Gesduohta des KlMrinn Alpifafiach auf dem Sehwamralde. 8. IX.
1442 S. 1877. 2 —

UoUaenderi Alcoin. Strassburg im Schmalkaldischen Kriege. 8. III. 94 S.

1881. UK2B0
Sittterfeld, A. Boger Asrham. sein Leben und seine Werke. Mit besonderer

Berückaichtigong seiner Berichte über Deutschland aus den Jahren Ibbü—bü.
8. XI. 369 8. 1^. JIQ —

Iiehmann, J. G. Dreizehn Burgen des Unter-Elsawoo XL Bad NiederbfoniL Nach
historischen Urkunden. 243 S. 187H. ,M 3 50

Löninx, Dr., Edgar. Geschichte des deutschen Kirchenrechts. Bd. I. II. 8.

1878. Ult86-
liSper, Carl. Znr Geschichte des Verkehrs in Elsass-TiOthringen, mit besonderer

Berücksichtigung, der Schifffahrt, des Post-, Eisenbahn« and Tel^raphen- -

Wesens nach areihivaliadien nnd anderen Qnellen, nebst 82 anf das Yerkelur»-

leben bezügl. Urkunden von 1350. 1779. 8. IL 288 S. 1873. Ji A —
Die Rheiuschifi'fahrt Strassburgs in früherer Zeit nnd die Strassburger Schiff-

leutzunft. Nach archivalischen und anderen Qnellen bearbeitet. 8. V. 310 S.

1877. -'^l- ^ -
Rocholl, Dr., Heinr. Der grosso Kurfürst v. Brandenburg im Elsass 1G74— 75.

Mit einer Karte zum Gefecht von Tiukheim. 8. VIII. 98 S. 1877. JL 2 —
Scheffer-BoidiorBtiTaiiL Die Nenordnimg der Papstwahl dnroli NicoUnu n. Texte

nnd Forschungen snr Geseliichte des Papetthnms im XL Jahrh. 8. VI.

14(5 S. IH79, 3 50

Schmoller, Gast. Strassburgs Blüte und die volkswirthschaftliche Revolution

im Xm. Jahrhundert. 8. 36 S. 1875. 1 —
_« _ Strassburg zur Zeit der Zunftkampfc und die Reform seiner Verfassung

und Verwaltung im XV. Jahrhundert. Mit einem Anhang, enthaltend die Refor-.

mation der Stadtordnung von 1406 und die Ordnung der Fftnikehner von

1433. 8. IX. 164 S. 1875. JC '6
^

Die Strasaborger Tucher- und Weberznnft. Urkunden und Darstellnng. Nebst

Regesten und GiotMr. Bin Beitrag aar Oeachidite <der dentadieii Weberei und
des deulBchen Gewerbereehia vom XDL bis XVIL Jahrbnndert 4 XXI. 588 S.

1879. JL2x> —
Spach, Ludwig. Moderne Culturzusttode im Elsass. 3 Bde. 8. 1873. 1874. JL 13 —

Strassburger iJisscrtati'onrn.

Bernheim, KtuM. Lothar III. und das Wormser Concordat. 8. 77 S. 1874. Jl. 2 —
Heyimch, Ferd. Gerhard von Eppenstein, Erzbischof von Mainz. I theil. 8. 70 8.

1880. 1
—

Jordamy Guat. Ragowins Gesta Friderici Luperatoris. Eine quellenkritische ünter-

sochung. 8.. 89 S. 1881. JL 2 —
Kap-Herr, Hon» von. Die Abendlftndische Politik Kaiser Manneis mit besonderer

Rücksicht anf Deutschland. 8. 159 S. 1881. -VA 3 —
B. Ueber das Fodrum. Beiti-ag znr Geschichte des italienische;! tmd des

Reichssteuerwesens im Mittelalter. 8. 60 8. 1880. 1 —
ThtmuUf Barnim. Zur Königswahl des Grafen Heinrieh Ton Luzembarg vom Jahre

IMOS. 8 95 S. 1875. l 60

Wigand, TT« Die Vorreden Friedrichs des Grossen zur üistoire de mou temps. 8.

iß 8. 1874. ^ 2 -

Digitized by Google



Im ^^Ifclicn \ crluf;(' ei>chiiMi :

Urkuniloii und Aktou der Stadt StrassUui-;;'

lu-rausgogeljcii

MIT l;NTEP.?^TUT'/UNO DEH LANDES- UND DFT^ «^TADTVEHWaL'!

I Al>lliO)lruv_' :

l rkiindeiibiicli der Stadt Strassbiir;2;.

W'-.ud. l'ikuiiilc'ii iiiid Sltiiltrochlo bis /.um Juliro \'2V^i^. H'-nrl)*

von Wilh. Wiojraiul. 4. XV. r,S5 S. 1S70. t

II. und III. R-in.l in VurlierfiftHKj ^

l^trnesburf:, J)riick von J II Ed
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